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Vorwort. 


Auf das Anrathen einiger gelehrten Freunde habe ich 


dem folgenden Versuche einer Formenlehre des Hebräischen 


nach der Aussprache der Samaritaner, welchen ich nur als 


einen solchen betrachtet wissen will, und daher der Nachsicht 


der gelehrten Beurtheiler empfehle, den ganzen Text der 
Genesis nach der Aussprache des Hohepriesters in lateinischer 
Umschrift gemäss der 8.5 und 6. angegebenen Norm zugefügt, 
damit man um so leichter in den Stand gesetzt werde, sich 
selbst ein Urtheil darüber zu bilden. 

Die Beilage der Varianten für den ganzen Pentateuch 
wird hoffentlich als eine willkommene Zugabe erscheinen, da 
sie, wie ich überzeugt bin, den authentischen hebräischen 
Text der Samaritaner enthält. Der Hohepriester äusserte näm- 
lich den Wunsch gegen mich, den hebräischen Text des Pen- 
tateuchs wo möglich in Taschenformat für sich und seine 
Gemeinde zum Gebrauch in der Synagoge zu besitzen, und 


fragte mich, ob ich es wohl bewirken könnte, dass derselbe 


auf königliche Kosten gedruckt, und ihnen eine Anzahl von 
etwa 150 Exemplaren gratis überwiesen würde. In der Hoff- 
nung dies zu erlangen, gab ich ihm eine bejahende Antwort, 
machte ihm aber begreiflich, dass dazu ein durchaus correeter 
Text nothwendig sei, und trug ihm unter Zusicherung eines 
_ entsprechenden Haare auf, die letzten 4 Bücher, da ich 


re die Genesis schon bei dem Vorlesen berichtigt hatte, auf das - 





Re | ; u: 
Genauekle nach der Ausgabe von Benj. Blayney (Oxford 


1790. 3°), welche ich bei mir hatte, durchzugehen, und jede, 


auch die geringste Verschiedenheit von der im Texte befind-: 


lichen Lesart — ohne Berücksichtigung der darunter stehenden 
Varianten — anzugeben. Er that dies, und schickte mir das 
Resultat seiner Vergleichung nach Damaskus. Da er nun 
den Druck zu seiner eignen und seiner Gemeinde Benutzung 
zu haben wünschte, so musste ihm ganz besonders daran 
liegen, denselben in grösster. Correctlieit ausgeführt zu sehen, 
und ich halte mich daher für berechtigt anzunehmen, dass 


er mit der grössten Gewissenhaftigkeit bei der Vergleichung 


zu Werke gegangen sei. — Leider ist es mir nicht gelungen, 
- eine Ausgabe zu ermöglichen, und ich gebe nun in der Hoft- 
nung, dass zu einer solchen sich später eine Unterstützung 
finden werde, vorläufig nur die Varianten, und zwar nicht 


von dem samaritanisch- hebräischen Texte der Ausgabe von 2 
Blayuey, sondern von unserem masorethischen, damit der Leser 
sogleich sämmtliche Abweichungen der Samaritaner vor Augen 


habe; auch habe ich dieselben, wie in der Formenlehre, um 
der Bequemlichkeit der Leser zu genügen, mit hebräischen 
Lettern geschrieben. 

Berlin, Jannar 1363. H. P. 


Er; 





Einleitung. 


5. de Sacy, welcher bekanntlich mit dem damaligen Hohenpriester 
der Samaritaner, Schaläma, in Correspondenz trat, die in den Jahren 
1803—20 mit langen Unterbrechungen fortgeführt wurde, veröffent- 


lichte im J, 1812 im 52. Heft der Aunales des voyages et de- 


la g&ographie ein Mömoire sur T'ötat actnel des Samaritains, welches 
in den „neuen theologischen Nachrichten“ Oetoberheft 1818 in 
deutscher Uebersetzung erschien, und zugleich mit den ältern und 
neuern Correspondenzen im 12. Band der Notices et extraits des 
Manuscrits Paris 1831, wieder abgedruckt wurde, In dieser Ab- 
. handlung sagt er p. 24. der letztern Ausgabe: On avait desire sa- 
voir comment les Samaritains prononcent la langue höbraique, et 
pour cela ou avait repräsente en caracteres arabes, antant qu'il est 
possible de le faire, la prononciation rabbinique des divers noms 
de Dieu et des premiers versets de la Genöse, priant Salamh de 
reprösenter de möme la prononciation usitbe parmi sa nation, en 
caracteres arabes. Il ne röpond pas A cela d’une maniöre satis- 
faisante, et se contente de repeter les divers noms de Dien, en 
disant: „Sachez que ces noms sont Jehova, Elohim, El, Schaddai, Je 
suis celui qui est, Adonai. La chose est ä cet &gard parmi nous, 
comme vous l’avez dite, Vous nous priez de vous &erire quelques 
lignes de la loi; sachez que notre livre est &erit comme la prö- 
sente lettre que vous avez sous les yeux.“ Malgrö le vague de 
cette reponse, elle pourrait porter ä penser que les Samaritains 
prononcent V’hebren comme les Juifs, si Salamth ne disait pröcisement 
dans sa premitre lettre: „Notre prononciation est difförente de celle 
des Juifs, mais ia loi est la möme depuis le commencement jus- 
qu’& la fin“ Au surplus, il se pourrait faire, que tout le systöme 
Abhandl, d. DMG, v, 1. - 1 
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grammatical des Juifs füt commun aux Samaritains, et que cependant 
ces ‚derniers pronongassent differemment les lettres, sur-tout les 


_ gutturales et les voyelles, comme la prononciation du grec et du 


latin n'est pas la möme par-tout, quoique par-tout on &cerive 
ces langues de la m&me maniere; et, pour donner un exemple encore 
plus analogue A la matiere dont il s’agit, comme la prononciation 
de I’'hebreu est differente chez les Juifs allemands, et les Juifs es- 
pagnols, italiens et orientaux. Ü’est done encore une question in- 
decise, et qui ne pourra &tre r&ösolue que quand un savant bien au 
fait de la prononciation des Juifs, aura &t& & port&e d’entendre pro- 
noncer un Samaritain, 

Es fragt sich nun aber, ob es überhaupt ein wissenschaftliches 
Interesse haben kann, zu wissen, wie die Samaritaner noch jetzt 
das Hebräische aussprechen, nachdem es über 2000 Jahre eine 


-todte Sprache gewesen ist, deren Kenntniss sich seit jener Zeit, 


seit welcher erst eine aramäische Mundart und dann das Arabische 
die Landes- und Umgangssprache wurde, nur durch Tradition erhalten 
konnte, zumal sie gar keine Vocalzeichen haben, welche die Aus- 
sprache auch nur einigermassen fixirt hätten. Mussten sich nicht 
durch die Länge der Zeit eine Menge von Aramaismen und Aras- 
bismen einschleichen? während dagegen unsere Aussprache des He- 
bräischen, die wir von den Juden erlernt haben, von diesen seit länger 
denn 1000 Jahren in Palästina selbst festgesetzt worden ist, und 
durch die von ihnen erfundenen und beigeschriebenen Vocalzeichen 
sich bis auf den heutigen Tag unverfälscht erhalten hat. Allerdings 
sind diese Einwände nicht ohne Grund, und man möchte geneigt sein, 
die Verschiedenheit der Samaritaner von den Juden in dieser Be- 
ziehung für eine blosse Grille zu halten, welche der Fanatismus 
gegen diese ihre ursprünglichen Brüder hervorgerufen habe. Allein, 
wenn man auch wird zugeben müssen, dass manches Fremdartige 
und Willkührliche sich bei ihnen im Laufe der Zeit eingeschlichen 
haben kann: so ist doch auf der andern Seite wohl zu berück- 
sichtigen, dass sie mit gleicher, wenn nicht mit noch grösserer Strenge 
als die Juden, an ibrem Glauben, und was damit zusammenhängt, 
festhielten, dass die hohepriesterliche Familie, in welcher diese Würde 
bis jetzt unverrückt geblieben ist, und welche stets ihren Wohnsitz 
in Nablus hatte, ihre Kenntnisse von der Religion, dem Kultus und 
der Sprache vom Vater auf den Sohn vererbt hat, und dass die 
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nach der Aussprache der heutigen Samaritaner. . 3 


Samaritaner überhaupt im Osten und Westen nicht viel über Palä- 
stina, im Norden nicht über Antiochien ‚im Süden nie über Kairo 
RR sind, während die Juden schon in frühen Jahr- 
hunderten nach Griechenland und Italien, wie nach dem fernen 
Osten kamen. Zudem ist die masorethische Vocalisation so voller 
Spitzfindigkeiten und so serapulös, dass sie den Geist der Sprache 
förmlich tödtet, und sie zu einem mechanischen "Ganzen macht, 
Sollte sich daher in der samaritanischen Aussprache eine ge- 
wisse dem Hebraismus entsprechende Einheit darstellen, so würde 
sie sicher alle Berücksichtigung verdienen, und könnte, so fern sie 
mit der der Masorethen übereinstimmt, ein wichtiges Moment für 
deren Bestätigung abgeben, in wie fern sie aber wieder von der- 
selben abweicht, zu weiterer Forschung antreiben, um zu sehen, 


auf welcher von beiden Seiten die Wahrheit liegen mag. Natürlich 


kann aber die Kenntniss der Aussprache einzelner Werte, oder 
auch weniger Verse, wie sie $8. de Sacy gefordert hatte, doch 
nur zu der Einsicht führen, dass sie von der jüdischen abweiche, 
oder nicht.!) Dazu gelangte ich gleich bei meiner ersten Bekannt- 
schaft mit Amram, dem jetzigen Hohenpriester und Sohn des da- 
mals noch lebenden greisen Schaläma. Er fragte mich, ob ich 
das Hebräische verstehe? Auf meine bejahende Antwort legte er 
mir den Pentateuch vor, und liess mich etwas lesen. Darauf er- 
widerte er mir, dass ich es nach der Weise der Juden lese, aber 
nieht nach der der Israeliten d. i. der Samaritaner, Ich fragte 
ihn, ob sie es anders lesen? Allerdings, war seine Antwort, und 
er las mir nun dieselbe Stelle in einer Weise vor, dass ich sie 
nicht verstanden hätte, wenn sie mir nicht schon bekaunt gewesen 
wäre, Dies erregte meine Neugierde; und als ich später wieder 
nach Nablus kam, um einige Zeit dort zu bleiben, und mich von 
Mn uterrichlen u Tassen, bat ich ihn, mir die ganze Genesis 
nach samaritanischer Aussprache Iaagiaın vorzulesen, wobei ich 
den hebräisch -samaritanischen Text, den ich in der Ausgabe von 


1} Dieses hat schon J. J. L. Bargös in seiner Schrift „Les Sama- 
ritains de Naplouse.“ Paris, 1855, 8°. p. 56. gezeigt, wo er Gen. 1, 1—5 
nach der samaritanischen Aussprache wiedergiebt. Derselbe hat aber 
offenbar dies nach dem Gedüchtniss aufgeschrieben, wie schon aus 
der Bezeichnung der Gutturale hervorgeht; und ebenso ist auch seine 
Voeaibezeichnung nicht überall richtig. 
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Benj. Blayney, Oxford 1790. 8% vor mir hatte, sogleich vocalisirte. 
Anfangs schien mir diese Aussprache eine rein willkührliche, aus 
der Luft gegriffene, und aus reiner Opposition gegen die Juden her- 
Torgegangene zu sein; später aber entdeckte ich doch hier und da 
streng durchgeführte Consequenzen und bestimmte Gesetze, welche 
zu weiterm Nachdenken auffordern, und zur Bestätigung oder Rec- 
tihieirung der jüdisch -christlichen Aussprache dienen können, Na- 
mentlich möchte der Umstand, dass bei aller Mannigfaltigkeit der 
Formen, welche nach der Aussprache der Samaritaner anzunehmen 
ist, doch eine grosse Einfachheit derselben durchleuchtet, indem 
der natürlichste Vocal a vorherrscht, im (al Praet., Part., Inf. abs, 
und Imperativ oft gleiche Formen haben, auch die Vocale sich fester 
erhalten, und nicht so vielen Veränderungen unterworfen sind, als 
dies nach der künstlichen masorethischen Interpunetion der Fall 
ist, der sämaritanischen Vocalisation ein höheres Alter vindieiren, 
Im Allgemeinen aber ist nicht zu verkennen, «ass die masorethische 
Vocalisation den Vorzug verdient, zumal da der aramäische und 
arabische Einfluss bei den Sam. oft deutlich hervortritt, und dass 
oft handgreifliche Fehler bei den Samaritanern sich eingeschlichen 
haben; auch darf ich nicht verschweigen, dass öftere Abweichungen 
in der Aussprache eines und desselben Wortes auf Rechnung meines 
ungeübten Ohres und meines Gewährsmannes zu schreiben sind, 
der nach der Weise aller Orientalen die Vocale möglichst unrein 
aussprach, so dass er mir oft einzelne Worte wiederholen musste, 
wobei ich bald diesen, bald jenen Vocal zu hören glaubte, und dass 
er selbst zuweilen den Text nicht richtig aufgefasst hatte, wie er - 
x. B. 37. 20 was las, was sinnlos ist, für ver Im Ganzen 
ist jedoch anzunehmen, dass er, der von Jugend auf den Pentatench 
gelesen und in der Synagoge vorgetragen hat, die Aussprache besser 
kannte, als irgend ein Anderer. \ 

Früher hatten die Samaritaner mehrere Bücher, in denen die 
Regeln für das Lesen des Hebräischen aufgestellt waren. Nach der 
Versicherung des Hohenpriesters sind diese aber rerloren gegangen. 
Es finden sich nur noch Fragmente einer Schrift betitelt ...t „23.8 
IA # 13,5 und Fragmente eines Commentars dazu. On nie 
Commentar sind arabisch, und daher auch die Namen.der Vocale, 
deren 3 angegeben werden: Fatha, Kesre und Dhamma. Für die- 
selben sind auch besondere Zeichen festgestellt, die über die Buch- 
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nerch der Anssprache der heutigen Sermeritaner, 5 


staben gesetzt werden. Der Verfasser unterscheidet aber 3 Arten 
des Fatha, deren jeder er ein besonderes Zeichen giebt, welches, 
wie es scheint, einem bestimmten Guttural eigen ist. Das ursprüng- 
liche und eigentliche Fatha wird durch das Zeichen * ausgedrückt, 
neben welchen noch Iund — gebraucht werden; ae Buchstaben 


dafür sind A 3%, 4, für Kesre wird gebraucht Y, für Dhamma 


r. Ausserdem wird darin noch ein Zeichen für Teschdid (*) ge- 
geben. — Eine andere kleine Schrift über das Lesen des Hebräischen 
betitelt Katı. eyatzd von Asa „of, in welcher 12 Regeln angegeben 
werden, erwähnt Ju ynboll in seinem Werke Commentarii in his- 
toriam gentis Samaritanae, Lugd. Bat. 1846. p. 58. Anm. 2, 
Sie findet sich in einem Codex’ der königl. Bibl. zu Amsterdam 
No. 27., welcher nach einer kurzen und einer ausführlichen hebr. 
Grammatik p. 203—220 dieselbe enthält. !) 

Ich werde nun versuchen, die Elemente der hebräischen Sprache 
nach der Aussprache des Hohenpriesters Amram, so weit es mir 
möglich ist — da nicht alle Formen in der Genesis vorkommen — 
darzustellen. Da sie jedoch für unser an die masorethische 
Vocalisation gewöhntes Auge theilweise zu sonderbar erscheinen 
möchten, ich auch öfter zweifelhaft bin, ob ich = oder =, oder 
-- zu setzen habe, so werde ich die samaritanische Aussprache 
mit Iateinischen Lettern wiedergeben, und zwar die einzelnen Con- 
sonanten in folgender Weise: = durch w — = mit Dagesch lene durch 
b, mit D. f. durch bb — > durch g — ı durch d —  quiese. 
durch u, mob. durch w, und mit D. f. durch ww und bb, da es ver- 
schieden ausgesprochen wird — 7 durch z nach franz. Aussprache 
— & durch t —  quiese. durch i, mob. durch j — > durch k — 5 
durch 1 — © durch m — > durch n — 5 durch 5 — e durch £, 
e mit D. ]. durch p, mit D. f. durch pp oder # — 2 durch s 


1} Diese letztere hat Th. Nöldeke in seiner Abh. „über einige 
samaritanisch -arab. Schriften, die hebr. Sprache betreffend, Göttingen 
1862.“ (als bes. Abdruck aus den Nachrichten von der K. Ges. d. W. 
zu Gött. 1862 No. 17. u. 20.) 8. 19 u. ff. vollständig in Original und 
Uebersetzung mitgetheilt, und derselben interessaute Bemerkungen aus 
der grössern Grammatik vorausgeschiekt. Wir ersehen daraus, wie 
das Folgende ergeben wird, dass trotz einzelner Abweichungen doch 
im Allgemeinen die Aussprache des Hebr. sich bei den Samaritanern 
gleich geblieben ist. 
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— p durch q — 7 durch r — & und U durch $ — n durch t. 
Die Gutturalen bezeichne ich nur, wo sie zwischen 2 Vocalen stehen, 
durch ». Dies ist die genaue Aussprache derselben, welche allein 
hier in Betracht kommt, die Verdoppelung der übrigen Buchstaben 
zeige ich auf dieselbe Weise, wie bei den Gutturalen und 5, 1, & 
durch Verdoppelung des betreffenden Consonanten an. Den Vocal 


„der Tonsilbe bezeichne ich durch »+_. 


Erster Theil. 
Von der Schrift und den Lauten. 


1: 
| % 
Von den Üonsonanten 


1) Die Samaritaner nennen die hebräische Quadratschrift Je- 
hudi „sO>4, und leiten sie von Esra ab, welcher, wie sie sagen, 
um seinen Verfälschungen der Tora Eingang zu verschaffen, die ur- 
sprüngliche hebräische Schrift, Ebrani ae, die sich nur ganz 
rein bei den Israeliten d. i. den Samaritanern erhalten hat, um- 
änderte. 

2) Die Namen der Buchstaben sind: Aläf, Bit, Gamän, Dalät, 
1, Bar, Zen, It, Tit, Jüd, Käf, Labäd, Mim, Nün, Simeät, In oder 
li, Fi, Sadi, Oöf, Risch, Schän, Täv. 
— 8) In Betreff der Aussprache ist Folgendes zu bemerken: 
a) die Gutturale, welche die Samaritaner bei dem Sprechen des 
Arabischen keineswegs mit einander verwechseln, unterscheiden sie 
bekanntlich in ihrem Dialect gar nicht. Denselben Fehler begehen 
sie auch bei dem Lesen des Hebräischen.!) = gilt den Samari- 


1) Sie dieven zur Vocaldehnung, die jedoch in der tonlosen End- 
silbe nicht bemerkbar ist, und bilden zwischen 2 Vocalen einen oft 
kaum hörbaren Hintus, können aber auch verdoppelt werden, und 
nchmen dann scheinbar zuweilen den Laut eines doppelten j an, z. B. 
44, 12. 2772 mijjeleb, v. 20. 772 mijjudäni; so auch om ijjämer 
(nieht jijämer). Sonst tritt in der Regel statt der Verdoppelung nur 
ein stärkerer Hintus ein, z. B. 552 mi’al. Jenes j ist jedoeh nicht 
der Laut des Gutturals, sondern nur bedingt durch das vorhergehende 
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sach der Aussproche der heutigen Semaritaner. 7 


tunern durchaus als Zungenbuchstabe, und nimmt gleich den andern 
Consonanten die Verdoppelung an, =. B. 7 berrek (für Ta. 
Vgl. auch Nöldeke a. a. O. 5, 14. 

Die weichere Aussprache der litterae ne2752 hat sich bei den 
Samaritanern nur in den Buchstaben 2 und £ erhalten, und zwar 
bei dem erstern ziemlich genau in denselben Fällen, in denen sie 
auch nach unserer Aussprache stattfindet; jedoch lesen sie. jene) 
lebavkimma 733“ rabäva, wahrscheinlich, um die Coneurrenz von, 
zwei aspirirten = zu vermeiden, wesshalb sie auch ar wävzäb, 
und 357 jüvab aussprechen, aber 3p7 &gev; auch lesen sie 23922 
bekkischvöm, sa wärva, und wärba. Bei e hat die weichere Aus- 
sprache bei Weitem mehr überband genommen, was vielleicht einem 
Einfluss des Arabischen zuzuschreiben ist, und findet sich namentlich 
bei Eigennamen, zu Anfang der Wörter, und selbst, wenn e da- 
gessirt ist. Die Fälle, welche ich angemerkt habe, sind folgende: 
6 füni , nenme amra'öfat, 6 firi, mer fischön, nn5 färat, En 
miffiri, 75 fen, mp5 uneflaga'u, minpgm uteffagäna, En ujit- 
fära, En miffini und ebenso »5> elfäni u. s. w. 7E79 wä’far, 
reden emmetäföket, Som utäsef, 755) ujafälu 4, 5 (wahrscheinlich 
Versehen meines Gewährsmannes , da er sonst statt „>e7 ujippälu 


las, jedoch steht hier in der arab, Uebers. >, u A5,) 6 


fäno, 735 fünek, v>E2 nafälu, rnö>.elföta, 25 fasäta, 6 fija (fe), 
235 elfasa'i, "50 äsfar, nö» jefet, 63 gäfar, nöorı wäsdfta, rnb> 
niffats’u, mrnön ojifte, sa bafija (bafia) EI uferu , eınnien> 
elmesfüti'imma, Fox lsef, ssmser> elnafesutikimma, TER E8i- 
fek, 25 füt, porn: neftä’m, monne feträsöm, Srrwb55 fliätem, 
os5= warfekXad, 355 fälak, 43552 niflaläga, mEo sifra, MEI@: 
nifräfa, miss elserifa, yä: näfos, nioı w&ia, DNEO esfätim, 


i, und eingeschoben, um den Hiatus zu vermeiden, daher es beiandern 
Vocalen nie vorkommt, z. B. T8 a’ör, SS3777 a’tndwen u. &.w. In 
‘dem Hithpal. von "TO geht die Verdoppelung auf das folgende 7 über, 
welches dann b gesprochen wird; wenn a darauf folgt, verschmilst 
dieses mit einem vorhergehenden a, wie Y®> läres, Iadres Analog 
dem j nach i schieben sie in dem Worte ost, welches sie elüwem 
aussprechen, so auch in 1772 kuwa 4, 12 ein 7 ein. In "7 () 
zaräwi wird 1 als mobile betrachtet. — Das Pathach furtivum kennen 
sie natürlich nicht. 


# 
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neo eat, Yon ujifes, mnion mesfä'öt, ads nei, mrmE für, 
mnEwı weifä'dt, 5055 erkäsef, aim waferizzi, “£> äfar, “Ess 
käfar, osöar arrefütm, 875 fürrän, son mezfat, bs affeldt, 
Emsir affagärem, Ario efia ns w., 2Ew» jikfat, EB (für IE 
16, 12.) färi, TE0> kösfak, “87 ifer, Anmem wäfriti, "E02 kesfu 
u. =. w., nnd feta, nnöo milfeta, mE fat, Far äf, wbEHT ajifla, 
Er ujafünu (vielleicht Versehen des Sam. für ujifnu), Eon tesfi, 
"2EN ujefäsar, MER dfa, nn&m afföta, =2 fü, 7485 gifrit, Senn 
ujitfäillal, 8844 ujirfa, np&n ujefäga , >22 ufikal, STb5 fildas, 
"So> lisfar, 777893 bifrön, HSsseH ammakfela, TEss mesfa, nn5 
fenniti, rind» ujefta, aEx7 wöfinne, Buxb IAldfi, M89> Aa, rose 
effilgäsem, Kor wijjäsaf, res isfät, jre= miffädden, 982 bafıju 
(bafi-u), Er Afd, fer ef, re» ujifrak, 7:75 faddäna, mesö7 ufarästa, = 
fi, "50° ujesäfer, 55 zilfa, nansı niffatälti, ds niftäli, Anger 
erifüti, nY>25 fasälöt, SEE fasal, TE efröd, Y391 ujifras, 7783 
bafäddan, er84n etärfim, 502: neksef, ndo>5 neksöfta, "wo fexdi, 
men terifa, new jikfat, möa bafı’ad, 1735 njefagä'n, Tubes el- 
felita, mın8 feröt, MIEo® ekaföra, 5 finu, ovar& fimdm, nass 
fagösti, 577 radäfu, rosR elifaz, "Ex (n. pr.) safd, Se anf, . 
Ar löf, 15 (m. pr.) fü. 17"B finan, 255 fössem, om ujusifu, 
EOS” ujesäfer, den tiäfiku, orose ujaffitu, E24 effössäm, 
"Brands elfutifar , Terme ufatilak, Höre sis, Tram walitil, 
DENE fardsta, Hrpm ujlgsaf, Fo kaf, ne fitränu, vöo> kem- 
möfat, E fi, “nm fütar, no fat, nie afferüt, migmen 
Wariföt, ITPE> elfigden, TE fiak (H-ak), Mi785 AnnEr sefinti 
fäne, c7S felita, z>&ch altafkimma, misrbr eliföt, 35 ujäfag, 
#72E7 (m. pr.) ufillu, y-5 färas, maTEı ufü'a, InTEx ifräta, Ss 
bäraf, 7855 elgäfen, peso Eafüfön, For jüsef, prems farri&öm, 
rıEom ujisfädu, Eon mäsfad, so füge, PEN TS fügad jifgad, — 
Ich muss jedoch hierbei bemerken, dass ich öfter, wo die Aussprache 
der Samaritaner mit der masorethischen übereinstimmt, unterlassen 
habe, die weichere Aussprache zu bemerken. Nach dem alten Gram- 
matiker bei Nöldekeaa.08 16. kennen die Sam, auch eine 
doppelte Aussprache von 7 und n, eine aspirirte und eine nicht 
aspirirte; doch muss ich gestehen, dass ich diesen Unterschied nicht 
bemerkt habe. ı hat eine dreifache Aussprache: 1) als Vocal u, 
2) w, 3) wenn & verdoppelt wird, meist wie h. Dasselbe sagt 
auch Abu Said bei Nöldeke ma 0.8.42. mund 2, den ara- 


u ln ne Are A eh A Z 7 
es er: e « 1% 
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bischen und oo entsprechend, sprechen die Samaritaner richtig in 
dem hintern Theile des Gaumens aus, und ebenso 7 als gutturales q. 
Dasselbe beobachten aber auch die orientalischen Juden. Für 5 
und = haben sie (gleich den Aramäern) nur den ohne Zweifel 
ursprünglichen. Laut als sch (&), indem 2 den reinen Ton des s 
vertritt, 
6. FR 
Von den Vocalen. 


Der natürlichste Vocal a ist den Samaritanern. zufolge im He- 
bräischen bei Weitem der vorherrschendste, und nächst demselben 
das aus ihm getrübte e oder e, welches oft für a promiscue ge- 
braucht. wird. Da die Gutturale, nicht ausgesprochen werden, so 
können sie eigentlich auch keine andere Vocalverämderung herbei- 
führen als die der Verlängerung derselben; gleichwohl finden wir, 
dass zuweilen der A-Ton besonders bei ihnen hervortritt. 

Bei Verlängerung eines Wortes am Ende, und bei dem Fort- 
rücken des Tones lassen sie ein o regelmässig in u, und ein e in 
i übergehen, woraus hervorgeht, dass auch nach ihnen die getrüäbten 
Vorale e und o länger sind als i und u"). Beispiele s. unten‘bei 
dem Nomen, 


Um ein Wort nicht mit einem vocallosen Consonanten zu be- _ 


ginnen, geben sie demselben entweder einen vollen Vocal, >33 gövul, 
m2 berät, 723 gevi, ma meti für 9, 712 nezir, 5 firi, m 
färat, oder setzen auch häufig einen Vocal und zwar a, e, oder i 
vor, jedoch, weil der Text nicht verändert werden darf, kein ® 
prostheticum, so dass das Wort mit einem Vocal anfängt: z. B. 
nenn amma'öfat, Fo üsfar, mo dnfi, Pen örgi, am eäkem, 
Serınä evtü’äl, 0775 eljöm, 7773 evdsrek Oan avdirek. u. s. w. we 
inäi, re> ion. Ebenso beginnen öfter Silben mit einem Vocal, 
was die Masorethen verwerfen, aber die heutigen Syrer, namentlich 
die Jacobiten, gleichfalls thun, wie vax awi-u, 7=© firi-u, gva:7 
a'infim, Er2:2 ka'knsöm (aber sn ärgi) und, da die Gutturale 
ner, wenn sie RE werden sollen, lautbar sind, so kann man 


1) Wenn sie 71577 dggui /egguj)j und D’i5T eggöjem sprechen, 
so spricht dies nicht dagegen, weil im Plural ? den Ton erhält, und 
im Singular tonlos ist; jedoch vgl. &. 3. 


4 
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hierher auch die Fälle rechnen, wo sie in der Mitte zwischen zwei 
Vocalen zu stehen kommen, und nur einen Hiatus erzeugen, wie 
m® wer, Y7> kä’en; aber auch dieser wird meist vermieden, in- 
dem man die Silben, wenn sie gleiche Vocale haben, scheinbar 
zusammenzieht, wie “73 när, >p gäl, or> Inem, oder nier, qiab, 
löem. Das Patach furtivum erkennen die Samaritaner nicht an; 
daranf soll auch-wohl die Ste Regel des Abu Sa’id (s. Nöldeke 
8, 30. 43.) hindeuten. Um Kakophonie zu vermeiden, geben sie dem 
Präfix >, welches eigentlich vocallos ist, vor den Buchstaben kara 
den vollen Vocal a, z. B. j>=2 bamälek, 7333 baböged, r5=2 bafüd, 
ebenso Jem Präfix > vor einem andern =, 2. B. 22725 kakukäwi, 
und ein e dem 5 vor einem andern 5 mit e, z, B. m755 lelödet 
In allen diesen Fällen ist der Artikel nicht involvirt. Zuweilen 
erleiden die Vocale eine Veränderung nach dem folgenden Conso- 


‘ nanten, der auf sie einwirkt, z. B, 43 muttäl, 2x0 musrem 21, 21. 


vgl. 37, 28, on juwwiäled, un mussöd, ein Mal auch durch den 
folgenden Vocal: one ud’. Vebrigens halten die Samaritaner 
gleich den Arabern die Vocale bei der Flexion fest, und lassen sie 
nicht in Schwa übergehen, da bei ihnen der Ton anf der penultima 
liegt, also >tp* jigtälu u. s. w. für "or us w. Oefter setzen 
sie, wenn aus der geschlossenen eine offene Silbe wird, e für i, 
wie im Hithp. der Verba I. Gutt. 


3, 
Vom Tone, 


Der Ton ruht, wie im Aramäischen, gegen die Kegel der Ma- 
sorethen, fast stets auf der penultima. Nur in schr wenigen Fällen 
bleibt er, wenn das Wort am Ende wächst, auf derselben Silbe, 
die dann zur antepenultima wird, z B nm mulödet, ns» mu- 
lödeti. 

Da man aber berechtigt ist, zu erwarten, dass die Tonsilbe, 
wenn sie eine offene ist, einen langen Vocal bekommt, oder doch 
festhält, und dennoch die tonlase Endsilbe, welche den langen 
Vocal 5 oder € hat, wenn sie durch Zusatz am Ende zur Tonsilbe 
wird, regelmässig die kürzern Vocale u oder i annimmt, wie z. B. 
ma berät, nun beriti, = dör, nr düröt:- ‚so glaube ich, 
darans schliessen zu können, dass die Vocalisation im Allgemeinen 


ETW VW Te n 4 = Wr a 2 
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die alte geblieben ist, der Ton aber, welcher ursprünglich meist 
auf der Endsilbe lag, vielleicht durch Einfluss des Aramäischen 
oder Arabischen auf die penultima übergetreten ist. Fälle, wie 
137 ögguj, Driam eggöjäm, neben welchen sich aber auch "135 &lgoj 
und cs eggujöm finden, können entweder Versehen sein, oder 
als Ausnahmen gelten. 

Von den durch die Pausa veranlassten Vocalveränderungen 
findet sich bei den Samaritanern keine Spur. Die einzigen Bei- 
spiele, welche man vielleicht anführen könnte, sind n937, welches 
zweimal in Pausa, 18, 5. und 19, 21. steht, und dann dibberta ge- 
lesen wird, wogegen es die Samaritaner in der Mitte des Verses 
27, 19. debbirta lesen, ferner vuros afiminnu 21, 13. in der Mitte, 
aber afim&nnu, 21, 18 am Ende des Verses, und np=, welches der 
Samaritaner 43, 15. leqd’u, aber 34, 28. in Pauss lagä’u sprach. 


Zweiter Theil. 
Formenlehre. 


Erster Abschnitt. 
FPronomina. 


5.4, 
Pronomen personale. 


Die Formen des Pron. pers. separ. sind folgende: 

Ite Person Sing. *>:® anäki 3, 10. 4, 9. und x äni 15, T- 
42, 18, mit 7 praef, a wäni 6, 17. 

ite Person Plur. sr: andnu, 13, 6. 29, 4, und ebenso auch 
42, 11.. wo in unsrem Texte ro steht. 

9te Person Sing. masc. mx ätta 3, 11. 26, 29. und mit :7 inter- 
rog. man afitta 27, 21. 

te fen, ma &tti 12, 11.13. 24, 28. 47. stets mit Jod am Einde, 
welches in unserm Texte bekanntlich nicht steht. 

%te Person Plur. masc, zrıx attimma 44, 27. oder ettimma 29,4. 
mit 7 praef, erıeı wattimma 9, 7. und wettimma 26, 27. 


Te 
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‘ans 1, 


x 
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ste Person“ fem. kommt nur 31, 6. mit 7 praef, vor, und lautet 
 yrası wetten für mine. 
öte Person Sing. mase, x77 ü 2, Ilm. s. w, mil ı prael am 
nt, 18, 16. mit 7 art. am alu 19, 33. 
Ste fem. am i 3, 20. 4, 22, u. s. w. durchgängig, mit 1 praef, 
m ui 37, 25, mit 7 art. em ai 2, 1%. 
äte Person Plur. mase, 27 ömma 3, 7. 6, 4. nmd imma. 14, 24. 
25, 16, mit ı praef, em: wemma 14, 13. und wimma 42, 8, 
mit 7 art. er a'cınma 6, 4. Diese Form wird stets ohne 7 
am Ende geschrieben, 
te fem. zT inna 21, 29. 88, 6. 
Yon den Suffixen werde ich weiter unten bei den andern Rede- 
theilen sprechen. 


5.5, 
Der Artikel 


Das 7 des Artikels lautet bald a, bald e, und beide Aussprachs- 
weisen werden promiscue gebraucht, z, B. >27 ammäbbul und em- 
mäbbul, ns addelet und edidlet, ns addät und eddät; jedoch 
ist der A-Laut bei Weiten der vorberrschende, und der E-Laut 
tritt namentlich hervor, wenn derselbe bei einem Nichlguttural 
auch in der folgenden Silbe liegt, 

Die Verdoppelung des folgenden Buchstaben wird nie unter- 
lassen, von einer Compensirung derselben durch einen langen Vocal 
vor schwachen Buchstaben wissen die Samaritaner nichts, und, da 
sie die Guttaralen in der Aussprache ganz übergehen, so wird, wenn 
die Verdoppelung auf einen solchen Buchstaben fällt, der Hiatus 
nur verstärkt’) wie in Seen aimäm (für omas), San are), Amen 
wed, aber auch dad, ers als, mon alla, zoom afelüwem, 
aan alla (für a, San all, Saer aövel, arm areldın, 
“arm waimar, mrsonm a’elälim, Hass aifi, on a'izzem, 
vom ar, Era W’enwen, Sn al, yon ale, Yon als, mon 
a’esädem, Erıa7 aldim. ZT alüf, Cross alenisdm und Kap. 18. 
und 19. von den Engeln orwı:x7 a’enütim, ar a'ömur. 





Te 


1) Nach Abu Said (a. dessen 9. Regel bei Nöldekn 3, 30. 44.) 
wird der Vocal des Artikels vor einem (suttaral, wenn er mit den Prä- 
fiien 4, >, =, verbunden ist, gedehnt. t 


te un em nahen nn lab Zn us ne nalen nn 
. .r u; " ' J ' = we. rs, A ° 
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Vor einem Guttural lautet der Artikel stets a; nur mit = praef. 
wird nr2 böt ausnahmsweise 21, 22. 33,1. gesprochen für n?2 

Die Beispiele, in denen der Artikel vor einem Nichtguttural e 
lautet, sind folgende: 127 &bbör, 227 egpbwi, 713, egglij, Dvar 
eredjem und eggüjem, oz ekkiwwas, Drama ekkarivdm, mans 
ekkitänet, nwws>>Er efülgiSöm, mem e&benn, mes für TI 
ejjalida, mr efüröt, wor für mn ennesi, Sp emmeöqui, 
os emm&ni, n7777 eddäggöt, ara bettöla für mp2, mITpen 
ennequdöt, rs enni'a für rin, erren essällöt, Samıı ei5emäl, 
“nis ekkavdan für ds, sn ekkukävtm, pissen eBie- 
bölön, 1337 ekkävöd, r2 berräb (berräab) für SinTz 07 
e&äni, D3T27T eFirugem für ET, 23 ennekar, säwr e&äwe 
und eäwa 171 wejjira, 77 ejjerek, jE3=1 ubeggäfen, ErIS27° 
wekkigväm und os bekkfävim, are elläm (elläcaem) 37227 
effössem, 30% eivar, mom ei, men eäm (e%säam) ,- 15 
es&cm, ya efäres, Den ettifem, zz ekka'önem, DarSET 
emmetämem, 

Dagegen setzen sie bald a, bald e in folgenden, Wörtern: IH 
ennära und =r2=7 wannära, mb eddelet und addelet, 77577 eddät 
und addät, 775:57 emmära und ammära, mr erräa und err&a, aber 
+ arräöt, zT aygatänna und eqqatänna, “37 ettiva und attiva, 
“or ebbima und abbima, >37 assäl, aber ars essellöm, been 
eimim und affimim, "per emmöägi, aber [21 emmesgem 
und ammeigem, nz ebbät und abb&t, 377 ejjöm und ajjöm, und 
 bmer ejjäimöm, os ammem und emmöm, zz ebbakira und 
abbakira, u emmeta und ammeta für mes, em arra' on 
und erraikön, ar egzädöl nnd aggädöl, pl, ur>7sn eggadelem, 
-3771 adıldwar und eddöwar, pl 2äsm addewärem und eddewärem, 
on annas (annias) or) wennäs (wennäaf), und 3° errär und 
arräv (erräav und arräay), “827 äbbör und ebbör. 733 babbegar 
und bebbögar, >37 aggäl und egeäl. j#7_aggün und eggän, 2W37 
eggäfam und aggäsam, TI adderck und edderek, 75°%7 ejiiled, 
aber 37°” eifnlidm und ajjalidem, owı ajjäm und ejjäm, jo= 
akkäsef und ekkäsef, mot allila und ellila, 3277 annöger und enne- 
gev, cz’ annezam und ennezam, Sri anne und Sms bennel 
(anneel und benneel). >77 ennär und annär (enndar und annäar), 
Sc emnäfes und annäfes, oreT appäın und eppäm (appäam und 
eppiam), rin&- affita und effeta, {me affür un erxzär (asdar und 
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eSlar), wg altimes und e&simes, »ast eggämal, aber sr agga- 
mäldm und eggamälöın. 

Alle übrigen Beispiele des Artikels haben a; nur 21, 15 wird 
Drei ui'em gelesen, indem man den Vocal der zweiten Silbe 
auf die erste übergetragen hat, : 


5.6. 
Die übrigen Pronomina. 


1) Das Pron. demonstrativum Sing. mase, lautet, wie bei den 
Mssorethen, "rt, mit Präfixen pn, 2, aber mit dem = art. bald 
77, bald 777; auch die seltne Form 7x7 hat dieselben Vocale, Sie 
findet sich an beiden Stellen 24, 65. und 37, 19,, wo die Masorethen 
zz haben. Die Femininalform rt wird z&öt gesprochen, mit 5 
praef. naar> ilzeöt, mit dem 7 art. ner sowohl’ azz&öt, als ezz&öt. 

Der Plural S>x lautet illa, mit  praef. Mews mi’illa, mit 
art, ea alla, 

2) Das Pronomen relat. "ox wird wahrscheinlich mit Rück- 
sicht auf die allgemeine Betonung der penultima, w@x dar ge- 
sprochen. 

3) Die Pronomina interrogativa lauten, wie in unserm Texte, 
a und 75. Die verschiedene Vocalisation von u kennen sie nicht, 
Mit dem praef. 5 lautet es 25 I&ma 


Zweiter Abschnitt. 
Das Verbum, 


8. 1. 
Allgemeine Bemerkungen. 


1) Die Zahl der sogenannten Conjugationen ist dieselbe, wie 
die Rabbinen festgestellt haben, jedoch machen die Samaritaner 
(analog dem Aramaismus) von Pu’al und Hoph’al nur selten Ge- 
brauch, und scheinen sie geflissentlich zu. vermeiden. 

2) In Betreff der Modi stimmen sie ebenfalls mit den Rab- 
binen überein, jedoch kann man zweifelhaft sein, ob sie den Inf. 


Merl 1 uhlln Sd ezn amnn a m abs nun 2 a ana ann 
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absol.?) anerkennen, da sie die Formen desselben meist als Part, 
zu betrachten scheinen, und an einigen Stellen das Verb. fin. dafür 
setzen, wie 8, 3. 5, Die letztere Stelle ist die auffallendste, wo 
men? ab or für Mio Fi my steht; da aber Abu Säid über- 
setzt dlis, „1A $ one, so kann man vermuthen, dass auch 
der sam. Text früher gleichlautend mit dem masorethischen Text 
war. Uebrigens scheint mir die von unserm Texte verschiedene, 
und dem Perf. und Part, gleichlautende Vocalisation des Inf. abs, 
(was auch zuweilen von dem Inf, estr. gilt) kein Beweis für eine 
andere Auffassung der Sam. zu sein; vielmehr möchte ich behaupten, 
dass darin mehr Ursprünglichkeit liege, indem anfangs alle diese 
Formen sich von einander wenig oder gar nicht unterschieden. 

Ausser dem Part. Pa’ul haben die Sam. noch das aramäische 
Part. pass. Pe'il, wie wir weiter unten sehen werden, und bilden 
daraus auch durch Anfügung der Afformativa des Perf. ein 
Perf. pass. 

3) Die Personalflexion zeigt noch die ältern ursprünglichen 


Formen, im Perf. II Pers. Sing. fem. n, m.) U. Pers. Plur. masc. _ 


ar, fem. jın- 
Im Imperf. II und III Pers. Plur. fem. m =. 


Erstes Capitel, 


Das regelmässige Verbum. 
$. 8. 


Qal. 

Im Perf. III Pers. Sing. masc, ist auch den Samaritanern zu- 
folge die gewöhnliche Form sp; sie findet sich in folgenden Bei- 
spielen: “73, 973, 2}, MI3, TER, “ng, "2, 275, 027, mag, 
9, so auch >25 30, 38, für >xo, dabei 19, 6. 37 (vielleicht 
eine Correctur) für >9. Daneben findet sich e unter dem zweiten 
Radical 2, 24. ps7ı udäveq und 26, 10. 220 Sükev, ein doppeltes 


1) Vgl. Gesenius de Pent Sam. origine, indole et auctoritate. 
p. 38. und desselben Lehrgeb. der bebr. Spr. p. 779. 

2) Vgl. Nöldeke a. a. O. 5. 7., wo es sich zeigt, dass man 
früher (vor 600 Jahren) tinma für timma, aber auch schon t&a sprach, 
wie jetzt, und ebenso IT P. Sing. fem. ti. j 
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8 in dem Worte Sxp gösef 41, 10., und vielleicht auch e in der 
he ersten, und a in der zweiten Silbe 49, 9., wo y27 revas steht; 

jedoch scheinen die Samaritaner dies hier, wie 4, 14. als Part. auf- 
# zufassen, da auch die arab. Version des Abu Sa’id ‚al, dafür hat. 
f, "Yon der III. Pers. Sing. Fem. kommen folgende Formen vor: 
. 573 gadela, 772> kavdda, pY72 sadiga 38, 26. Ausserdem lesen 
gie noch 48, 10. 725 kaväda für 7737; da dies aber, auf => 
Syaoı bezogen, ein grober Verstoss gegen die Grammatik wäre, die 


sam.-arab. Version WAS , und die samaritanische MAPITT, also jene 
Dual. Fem., diese Plur. Fem. haben, so ist =2> wohl ohne 
Zweifel als aramaisirende Form der III. Pers. Plur. Fem. zu 
fassen. Formen mit a als Vocal des zweiten Radicals fanden sich 
zwar bei den regelmässigen Verben nicht, wohl aber bei den un- 
regelmässigen, wie wir weiter unten sehen werden. Se 

Die II. Pers. Sing. masc. lautet, wie nach unserer Aussprache: 
Aare er), m, man dagegen aber auch NS. 
| Von der II. Pers. Sing. Fem. bietet die Genesis bei dem regel- 
'mässigen Verbum kein Beispiel dar. 

Die I. Pers. Sing. hat gleich der zweiten meist a zum Vocaj 
des zweiten Radicals: nzer, mar, m;cR., m22% und many; 
es findet sich aber auch e für a: n“>r uzakerti, no35 fagesti, 
und 48, 14, wo die Samaritaner 520 n>>2© Sakelti Sekilti lesen, 
Hier sollen wohl die Vocale des zweiten n>>0 noch deutlicher 
auf die passive Bedeutung (vgl. den vorhergehenden Paragraph) des 
Wortes hinweisen. Das erstere n5>© scheinen sie in der That 
activisch, und ohne Rücksicht auf die Form wie einen Inf. abs, 
aufzufassen, oder sie nehmen das erstere in neutraler Rede, so. dass 
vn ‚fibersetzen wäre: wie ich (schon durch den Verlust von Joseph) 
k war, so bin ich (jetzt durch die Festnahme von Simeon) 
gemacht worden. Die arabische Version hat nach der 


PITAN 


; Ausgabe von Abr. Kuenen (L. B. 851. X lssHÜ) ul, 


- wo für (2) wahrscheinlich ..5 zu setzen ist; der Commentar von alt 
on wis; J} aber, welcher sonst in der Regel zuerst die Ueber- 
setzung des Abu Sa’id giebt, stellt nach der von dem Hohenpriester _ 
- Amram besorgten Abschrift auf der hiesigen königl. Bibl. Cod. Pet, 
‘4, a. drei verschiedene Erklärungen auf, und sagt Folgendes: 
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Pyundi SiKE ls wis I Us Ui, (si ARE RE a dl, 


Je as LS me, ud Küala E32, Aal sliee, Axt 


El are al Ama Al Val U amd am 
(Vulgärforn für AB) JOB u al ut ws! (42, 36,) 
am on all 33, JS Lolinı (AlKE U, (sam) „san ER 
Ai O8 Je SI Jan allen All, Al lu cn 18 L 
DAB LS il rsne slir SlKE a3 4 >, Urkall Ju al sl 
Lists Es Yet, und fügt die gewöhnliche Redensart hinzu: in, 
mel, Ven.dem Pl. des Perf, kommt nur’ die dritte Person 
vor, und zwar fast durchgängig mit doppeltem a: a3, 2258, 
37 3595 3905 3577, 3057, 723 18, 19,, aber 41, 35. lesen 
sie mas ujikmäru für 725%. Ein doppeltes e findet sich da- 


gegen in 7275 3erösu, 12707 uSerösu, und 33 gevöru 7, 19, 20. 
49, 26. Das Part. act. zeigt verschiedene Formen:*) 1) jedoch 


- mur 1 Mal die masorethische, nur mit kurzem « in der zweiten 


Silbe: 4, 9. mit = int. ao aöömer, 2) u in der ersten und a 
in der zweiten Silbe: 18, 25. ebenfalls mit = int, söre asüfat, 
3) mit u in der ersten, und e inder zweiten Silbe: ya afüres, 
S2en orrimes und errümes, 4) am häufigsten mit doppeltem « 
grösstentheils yon intransitiven Verbis: un arrömes und 8% 
remes (wofern dies an den vorkommenden Stellen nicht als Subst, 
angesehen wird), 320 Söker, 12% Scken, TE &öfek. Dahin ist 
vielleicht auch zu rechnen 2,3% Zevirem für E38 47, 14. und 


vielleicht auch 23° revisat 49, 25. und 225 revisim für 


miE37 29, 2, obgleich der Sing. 737 rövas 49, 14, und 4,7 
lautet, vielleicht wegen des gutturalen y mit a gesprochen. Endlich 
wird es 5) mit doppeltem a ausgesprochen in >w2 mäsal und wen 
täfas, und auf eins 6te Form mit a in der ersten und e in der 
zweiten Silbe weisen nem arrimset 1, 21. und arramdet 


1, 28 hin. 


u. 
Das Part. pass. hat im Sing. mase. eigentlich ö zum Vocal 
des mittelsten Radicals, aber auch u kommt vor, im Fem. und Pior, 
1) Vgl. Nöldeke 8. 8 9. 
Abhandl, d, DMG, V, 1. 


b% 


. du 


a. 
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überhaupt steht bei einem Zusatz am Ende (s. Cap. 1. $. 2.) stets 
u; der Vocal des ersten Radicals ist meist a, selten e, Beispiele: 
172 bärök und bäruk, 27772 barüdem, rrop> qasüra 5123 genöv, 
r31:3 genüvat, und n31:37 ugenüvat, für 7333 und n2333 81, 39. 
Der Inf. abs, wird auf verschiedene Weise vocalisirt. Zuvörderst 
findet sich die masorethische Form 37, 8. sun ya amalök 
timlak, demnächst aber andere, welche sonst dem Part. act. 
eigen sind, wie wsrw Süfat für Sieg 19, 9. vgl. 18, 25. wo die- 
selbe Form für ve steht — Sr mägal für Sry und >02 37, 8. 
und 45, 26. — p5 fügad 50, 24. 25. — 20 Kikar 30, 16. 
Eigenthümlich erscheint aber 72 Fo täref färef für yIS gie 
37, 33. und 44, 28. In der arab. Version steht an der erstern 
Stelle, wie auch bei Ibrahim abi>! BlaxSf, an der zweiten 


Gbs Lub>, die samarit, Uebersetzung hat dafür 37, 38. 


VVAA IXVV, aber 44, 28. JXVV IX VV. Aus dieser 
jetztern Uebertragung könnte man annehmen, dass die Sam, hier 
& Infinitivi absoluti desselben Verbi neben einander gestellt wissen 
wollen; ‘da dies aber ohne Beispiel ist, so möchte ich lieber das 
erstere täref für Inf. abs., das zweite aber für Perf, Qal in passiver 
Bedeutung halten (obgleich dagegen 49, 27. spricht, wo u jitraf 
in transitivem Sinne zu fassen ist), auch scheint m&-o terifa 31,39. 
als ein Part. pass. genommen zu werden. Möglicherweise könnten 
beide täref Perfecta der passiven Form für teref sein, wie 8, 5. 
on won vr =» 8.7. Man wird dabei an das oben erwähnte 
-n520 Sakelti erinnert. 

Der Inf. str. hat in der Regel die Form >27 vgl. 077, 033, 
Saum, 2352, E93, „2u;, ne, 2772 (aber 23, 6. lesen sie 2g% 
Subst. für 733%), 7277, 27%, 79% Daneben steht 1 Mal die 
Form bie) 35, 22, in dem Worte 7>93, aber auch die des Inf. 
abs. findet sich für den cstr. 36, 31. 7>= E> alfäni mälak für 
“72 5 wofern sie hier nicht an ein ausgelassenes TOR ar 
denken, und 7>= als Verbum finitum’ nehmen, wie “r auch nach 
unserm Texte Lev. 14, 43 mit dem Verb, finit, für 5x m steht, 
und ein dentliches Beispiel dafür giebt n5s 18, 12. s. unten bei 
den Verbis ==. Endlich finden wir 9, 16. 2x5 lezakkira für 
ars; allein dies soll wahrscheinlich das im Leviticus öfter vor- 
kommende nach dem masor. Texte aus Aphel, nach dem Sam, aber, 
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sofern hier nicht ein Versehen obwaltet, und ebenfalls lazkära zu lesen 

ist, sonderbärer Weise aus Aphel und Pael gebildete Nomen subst, 
sein, wiewohl man auch dann den st. cstr. hier erwartet. 

e Im Imp. ist die gewöhnliche Form scop,') vereinzelt finden 

sich aber auch >> und >tz. Die vorkommenden Beispiele sind: 

Sing. II. Pers. masc, +80) usefar, =jp qövar, =3>21 uqgevar, 
7-0 Sekan, und mit 7 parag. H3>0 Sekäve — 7% rädaf. 

Sing. II. Pers. fem. »3>0 Sekävi. 

Plur. IL Pers. mase, 757 geväru, 72327 uSeväru 42, 2,, und ebenso 
mit ycop. 43, 2., wo wir ma lesen — ua uSeresu für x 75 9, 7. 

Die Formen ss> laggetu für sop5, wie bei dem Perf. m 
mekkeru und en“22 mekkertimma für 722 und en>= übergehe 
ich, da sie offenbare Pielformen sind. Die regelmässige Form des 
Imperf, ist >257°) und der Vocal des zweiten Radicals erhält sich 
auch bei der weitern Flexion. 

HL Pers. Sing. masc.: >33} und 5137, a3, Sg Tan ben, 
3ER)» P9: EN, Nas, Mag, 3991, AI, mag, Day 
=>gy und 229%, 7297 und 7297, 7297, uber und obgy, boy 
Ta. „Ausserdem finden sich aber. noch mehrere Abweichungen. 
So lesen sie 9, 21. (vgl. 43, 34.) wegen der passiven Bedeutung 
“20 ujissäkar Niph. für „zym, ferner Pielformen für Qal: 20 
ujemekker für “277, yzpm ujeqäbbes für vr, und so auch 41, 
35. wahrscheinlich eine Correctur, wo in unserm Texte 12274 steht. 
Einige Verba aber nehmen sonderbarer Weise die Voeale des Piel 
an, ohne zugleich die Verdoppelung des mittelsten Radicals zu- 
zulassen. Ausser einigen Verbis IL. und III. Gutt., von denen 
weiter unten die Rede- sein wird, gehören hierher “>77 ujezäkar 
für “2, und “28 ujefäsar für “2m, ein drittes regelmässiges 
Verbum dieser Art wird sich gleich nachher bei der III. Pers. Plur. 
zeigen. Da dieselbe Form noch bei 2 andern regelmässigen Verbis 
vorkommt, welche auch den Masorethen zufolge Pielformen sind, 





1) Dieselbe Form giebt auch der alte Grammatiker bei Nöldeke 
S. 11 an, vgl. S. 36. 47. 

2) Nach Abu Said bei Nöldeke $. 26. 27. 41. erhalten die Prä- 
formativen des Imperf., wobei er als Beispiele: NNON, 2708, D7pY, 
12%, 7395, Ip2, Ton anführt, stets & (kurzes Fatha), und nur, wenn 
3 oder * folgt, wie in aıR, TR, n2r, 7270, 8%, u oder i, und 
ebenfulls i vor N im Niph’al: I2R”, TERN u. 5. w. 

2# 
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nämlich‘ 3x5 ujefüsal, und namentlich 20” ujesäfer in der Be- 
deutung von „erzählen“, was in so fern wichtig ist, da die Sam. 
gern bei verschiedenen Bedeutungen auch verschiedene Formen an- 
wenden, und bei dem Verbo =xU, welches diese Eigenthümlichkeit, 
wie wir später ‘sehen werden, theilt, der Inf. uw> elä@’ev für 
She 24, 13. 20. 43. eine Pielform zu sein scheint:?) so könnte 
man wohl auch die übrigen als solche anerkennen, nur vermag ich 
keinen Grund dieser Eigenthümlichkeit anzugeben. Wir hätten dann 
auch ‘die vorhin aufgeführten Formen > zäkar und ın7=r1 uza- 
körti für Pielformen anzusehen, wenn man nieht annehmen will, 
dass die Sam. Qal und Piel hier promiscue gebrauchen. Vel. y2E 
fäsal und >xE> jefüsal und unten "npr& sa’äqti mit pres amzA'eı. 
Ich darf jedoch nicht unbemerkt lassen, dass der sam. Grammatiker 
Schems ul hukamä nach Nöldeke $. 11. obige Formen zu Qal rechnet, 
und folgende Beispiele anführt: 27 Gen. 30, 32. ap” 1, 8 
“en Ex. 34, 20, ferner yr2r, Prem, RT, DRS" olıne Angabe 
der Stellen. Auffallend ist darunter bes. #777), welches mein Ge- 
währsmang an der angeführten Stelle, wie überall, ujiqra aussprach, 
wiewohl auch Wilson, Lands of the bible 669 dasselbe wa-igara 
liest, — Andere Verba von derselben Form, wie. es scheint, führt 
KNöldeke S. 13 an, von denen ich aber aus der Gen. nur mI2DR 
ekafera 32, 20. belegen kann; dagegen stimmt eon tesfi 18, 23. 
nicht zu jener Aussprache. Abu Said dehnt die Vocalisirung des 
1. Rad. im Imperf. in der 12. Regel (Nöldeke S. 35 und £ 47.) 
noch weiter aus. Endlich stehen auch zuweilen Hiphilformen für 
masorethisches Gul: yo ujätmen 35, 4. für joy, was nicht 
auffallen kann, da auch nach unserm Texte U Reg. 7, 8. dieses 
Verbum mit derselben Bedeutung in Hiphil vorkommt — on 
njesger für "504 2, 21. 7, 16, neben 30 sägar 19, 6. und 7950 
sagaru 19,10, bei welchem Verbo derselbe Fall eintritt — FE 
ujefqed 40, 4. 41, 34. neben F&71 ujifgad 50, 24. 25,, wobei jedoch 
der Unterschied zu bemerken ist, dass die Form des Qal von Gott, 
die des Hiphil (vgl. auch 39. 5.) von Menschen gebraucht wird — 
und endlich 207 'uj&ber 41, 56, für Jain, weil dieses Wort 
sonst in Qal stets die Bedeutung von „Getreide einkaufen“, hier 
aber. wie in Hiphil, vgl. 42, 6 die von „Getreide verkaufen* hat, 


zur 








1) Dagegen ist MINE esäwdvöt-24, IL ebenso sicher Part, Qul 








r 


A 


I. Pers. Sing. a: sm, wasm, ropm, TOR, 220m. Auf- .n 
Feier hier die Niphalforım gar utidläbey 84, 3.,!) wahrschein- J 


lich um die passive oder reflexive Bedeutung genauer zu bezeichnen, 
obgleich dieselbe in der Form 7277 udäveq 2, 24, auch in Qal an- 
erkannt. ist; wogegen die Stellen 19, 19. und 31, 23 dem Qal die Bed. 


des Erreichens zueignen. Ferner ist aus einem exegetischen Grunde 


+ 9, 2, als Hiphil aufgefasst, und wird t£rme& gelesen, welches 


"zu übersetzen ist „(was die Erde). erregt, bewegt d. i, hervorbringt“, 


weil. sonst bei diesem Verbo stets 778 Sr steht, nie olıne 57, 
H. Pers. Sing, masc. >73n, am, Swan, MEOn- Für "pen 
21,23, lesen die Sam. uteSägygar, welches auch den Masorethen zu- 
folge sonst nur im Piel vorkommt. 
‘ Auch in der I. Pers. Sing. bleibt der Vocal i. des Präformativs ; 


% Baaz, SSO8, TIOS, und mit 7 cop. und 7 parg. MIIRR 


ill. Pers. Plur. mase. 35737, Pag, ın327, aan, I7E9% 


ae, a, pr und ° en, ana), a9, Un 3, 35m. 


Für ser steht, vielleicht als. Correctur 31, 53. der Sing. SEW. 
Nur das Verbum yo hat im Imperf, wie im Perf. e zum Vocal 


des zweiten Radicals: 2737. Ausserdem findet sich Niph. für Qal 


in 30H ujiksakäru (s. oben), und 23" ujiggebäru 7, 18. oler 


wiggabäru 7, 24. auflalleuder Weise neben Perf. al 7, 19.20. 


‚für 77332, ferner Piel: 7727271 ujemekkeru für IF. YF” njc- 


qäbbes für azapn 41, 35. 5. oben, und die eigenthämlichen Formen 


mein ujefasäru (s. oben), so wie 1727" jezamtau 11, 6. wahr 7 


 scheinlich eine Correeiur für das schwierige =277- 


Von der HL Plur. fem. kommt nur 1. Beispiel vor: min 
tirkavinna. 
MH. Pers. Plar mase.: 37297 und S3En. 


Für an lesen sie 45, 24. Ierr titregäzu, also Hithp.- 
(aramaisirendes Hithpe'el für hebr, Hithpa’el), wie auch die sam. Ver- 8 


sion hat; die arabische hat RE Ss, wofür Ibrahim z. d. St. peRt, 
setzt ur sagt dazu: u oJ Jy3 rt Ja IS WERE WEL 
Ip ee us all, 

Die erste Person Plur. findet sich nur mit 7 parag. wie n22 


und ng, an, Man, MTgr 


tak 


ER » Ibrahim übersetzt auch nälzi,, jedoch Abu Said nach der — 


u 
{ % 
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Aus den gegebenen Beispielen geht hervor, dass 7 parag. &0- 
wohl als ı convers. keine Veränderung in der Form herbeiführen, 
und dass das letztere von dem ı copulae nicht unterschieden wird. 


8: 9; 
Die abgeleiteten Conjugationen. 
A. Niphal, - 


Es ist eigenthümlich, und wie mir scheint, ganz unbegründet, 
dass die Sam. im Perf. gewöhnlich den ersten Radical verdoppeln, 
— auch im Part. kommt 1 Beispiel dieser Art vor — und dass 
diese Verdoppelung bei einigen Verbis auch den zweiten Radical 
trifft, so dass sie auf diese Weise die offenbar spätern Formen, 
wie “222 Deut. 21, 8. und 3753: Ez. 23, 48., welche sich auch in 
unserm Texte finden, zur Regel machen, Die Nichtvardoppelung des 
1. Rad. im Perf. und Part. findet sich nur bei äo>; die Ver- 
doppelung des 1. und 2, Rad. durch alle Formen dieser Conju- 
gation findet statt bei den Verbis 742, 8m, 352, 72 und yap; alle 
übrigen Verba verdoppeln nur den 1. Radical. 

Folgende Formen des Niphal finden sich in der Genesis: 

Perf. III. Pers. Sing. fem, n7277 unikkaräta, TE: niffaleiga, 

IE Pers, Sing. masc, n&>>2 neks£fta für Tn222; 31, 50, 

1. Pers. Sing. rsr& niffatälti, nme unifamädti, 333 
nigganevti 40, 15. für »n333. 

III, Pers, Plur. aan unibbarriku, mm nikkamärı, se: 
nipparrädu. 

Part. w7: niddäres, aber auch +23: nikbadı 

Inf, abs, 902: nüksef. cstr. Saar iggämel, ars lemmällat, 
“2 ippürrad. 

Imp. Sing. mase, >27 iämer und i5Sämar, Je immiällat, 
“nen ippärrad. Vgl. Nöldeke 5, 15. 

Plur, mase, 12237 igqqabbäsn, 

Imperf. IL Pers. Sing. mase, x jibbäsar, 523% ujigeämel, 
ron jikkäret, TE2> jifäfck, 7927 jippärrad, 

Il. Pers. Sing. fem. nı2n tikkäret, “asm 
utengävar, ren? utiögäref. 

I. Pers, Sing, mase. “277 tiggävar. 

I. Pers. Sing. Sr immällat 19, 20, für Torc, und "ncH 
iktktör. > 


utiggjavar und 
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Il. Pers. Plur. masc. 777 jipparrädu und 777271 ujipparrädu 
or ujissekärt. 
L Pers. Plur. “nz: nissätar. 


BR. Piel. 


Der erste Radical hat hier durch alle Formen meist e, jedoch, 
namentlich im Imperf. auch a. Vor den eonsonantischen Endungen 
des Perf. geht e des zweiten Radicals gewöhnlich in i fber. 

Perf. II. Pers. Sing. mase.: 772 berrek, “7 debber, 0x2 kebbes, 
So #ökkel 48, 14. Für ber 30, 38. lesen sie DEE fäsal, wie es 
'scheint, ein Perf. Qal, ob sie gleich im Imperf. (s. unten) eine dem 
Piel analoge Form annehmen; für 7x2 aber 14, 20, lesen sie 73% 
ömgen auf dieselbe Weise, wie 15, 1. für 735; sie halten also auch 
an der: erstern Stelle dieses Wort für ein Subst, und Abu Said 
wie Ibrahim übersetzen es an beiden Stellen durch Ge: 


IH. Pers. Sing. fem. 3427 debbera. 
IL Pers. Sing. masc. no=s 4, 14. geriäta oder gerriäta, nyzı 


a! 


"a 


hy y- 4 De 
r N u % Me - “ “u . x } 
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4 
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a 

ni Eee rn 


18, 5. und 19, 21. dibberta, an beiden Stellen als letztes Wort im - RE 


‘Verse, in Pausa, aber 27, 19. in der Mitte des Verses debbirta. 


L Pers. Sing, n==, debbirti, n>=3 berrikti und Dr Tr 
"I Pers. Par. An debberu, er > laggetu, wo die Masorethen 
wop> lesen 31, 46. Die Form 7>>0 Sakälu aber für yozy 31,88. 7 
soll ohne Zweifel wegen der ihr beigelegten intransitiven Be in 72 


Qal sein. Abu Said übersetzt es LXS5, 

IL Pers. Plur. mäse. ern»20 Sekkeltimma. zrı?> Sellimtimma. 
. Das Part., welches mit einem vocallosen Consonanten beginnt, 
erhält entweder einen Hülfsvocal vorgesetzt, wie 7275 emdebber 


27, 6, amdebber 29, 9, 075372 emreggilim und dbsne2 bem- 


reggölöim, oder das Präformativ bekommt einen vollen Vocal, wie 
"3727 ammadöbber, wr2= mabägges. Einmal, 16, 13. las der 
Sam. mın eddebber für “7, also = art. als Pron, rel., was 
nur im spätern Hebraismus vorkommt, vgl Ges. Lehrgeb. d. h. Spr. 
S. 654 u. f££ Von dem Inf. abs. findet sich nur 1 Beispiel: 4172 
birruk 22, 17. für 772; der Inf. estr. lautet: “27 debber, 7> 
eldöbber, 1273 evdövar. aber 27, 5. ist Subst. für 4773 Abu Said 
übersetzt es durch „lb>, und rı= emdebber 31, 39. ist Part. 
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falsch aufgefasst für 7372. Ibr. hat dafür 477 38 füu tedebber, 
Abu Said „LI om, Ausserdem kommt noch vor 7325 elberrek. 

Imperat. Sing. mase. “27 debber, 43 görres, 

Plur. masc. 7727 debberu, 80 sefüru 40, 8. Dies ist nicht 
Imp. Qual, da das Verbum hier die Bedeutung von „erzählen“ hat, 
sondern die undagessirte Form von Piel, welche bei demselben auch 
im Imperf, sich findet. 

Das Imperf, hat sowohl a als e zum Vocal des ersten Radicals. 
Imperf. III Pers. Sing, mase, 2727 ujebägge®, “727 jeberrek, und 
48, 20. jeberrak, 772 ujebörrek, Ir37 ujebättar, 43 ujegärres 
277 jedebber und 279 ujedebber, 355% ujelägget, 37F71 ujeqäd- 
des, He ujeserret, ferner 59% ujesäfer und SE vjefäsul, 
Ueber diese Form der beiden letzten Verba -s. oben bei Cal, 

IH. Pers. Sing. fem. “rm uted&bber. 

ll, Pers. Sing. masc, “271 tedebber, opan tebäuges. 

I, Pers. Sing. Tr287 weberrek, auch 12, 3, für mar, 
72787 welebböra, und ohne Verdoppelung 723% ekaföra. Aber 
marası wagdila 12, 2. für 7>7382 ist Hiphil. 

Ill. Pers. Plur. mase, 12%2%7 ujeberreku, 14377 ujedebböru. 

ll. Pers. Plur. mas. 774241 tedebberun. 

I. Pers, Plur, +27: nedöbber, 89» unesäfer, 


C. Pu’al, 

Diese Conjugation scheint den Sam. ganz unbekannt zu sein #, 
weuigstens setzen sie in der Genesis überall, wo sie nach unserm 
Texte sich findet, andere Formen dafür. In Betreff der regel- 
mässigen Verba habe ich schon oben (bei dem Inf. abs, Qal) von 
n7= gesprochen. Ein anderes Praet. Pu’al ist “22 25, 10, wofür 
sie 7=2p qävör lesen. Dies ist offenbar das Part. Paul, welches 
aber an dieser Stelle als Perf. anzusehen ist, Auch später bei 
dem unregelmässigen Verbo werden wir sehen, dass den Sam, das 
Part, und die III. Pers. Sing. Perf. identisch sind, und dass sie 
nach aramäischer Weise aus dem Part. pass. Qal verbunden mit 
den Afformativen des Perf. ein Perf. pass. bilden. Ausserdem 


1) Auch Schems ul hukamä kennt 


nach Nöldeke 8, 15, weder 
Pu'al nach Hoph'ul, 








nach der Aussprache der heutigen Samaritaner a a 


findet sich in unserm Texte nur noch n223, 40, 15, wofür die 
. Sam,das Perf. Niphal n2357 nigganövti setzen, Von dem Part. 
 Pu’al kommt nur 15, 9, ers und nerce vor; die Sam. lesen 
dafür amkällas und amkalläsat, ein aramäisches Part. pass. von Pi’el. 
Das letzte Beispiel diese Conjugation ist der Inf, abs, =, > 
die Sam. haben dafür 3155, welches sie gänuv aussprechen. Dies 

- ist entweder Part. pass, oder Inf, abs, von al. 


D. Hiphtil. 

- Die Präformativen dieser Conjugation haben meist e zum Vocal, 
‚nicht selten aber auch a, selbst bei dem Perf. nach aramäischer 
Weise, wo aber auch i zuweilen vorkommt, der zweite Radical hat 
in der Regel ebenfalls e, welches bei der Anfügung von Afforma- 

‚tiven meist in i übergeht. 
Perf. III. Pers. Sing. mase, +22 ämtör, 7&7 &fged, 7787 öfred. 
„ JH, Pers, Sing. fem. 79357 elbisa, 
» IL Pers. Sing, masc, n>s0# ceskilta. 
„ JIL Pers. Plur. 75v22* ibäilu. 
- „ II. Pers. Plur. mase. anzsemı waskemtimma. 

Part. Yosm mämtör, >53 mewdel, act ammesbär; aber 
 vzr2 mazäkir 41, 9. ist wahrscheinlich Part. Pi. für mazäker, weil 
_ Hiphil (vgl. 40, 14.) sonst in transitiver Bedeutung vorkommt. 

Inf, estr, >72751 ulävdel, 305 lääkel, 

Imperat, Plur, mase. ser aliku. 

Imperf, IL Pers. Sing. mase, 5727 ujördel, [nr njebrek; ea 
ujelbes, p&>1 ujöfged, 23771 ujörker; aber ram ujidbaq 31, 28. 
in der Bed. von „erreichen“ für Fz772, E2wr ujiikam für oyör, 
und pen ujiigaf für gem) sind Imperf. Wal. 

Imperf. IIL Pers. Sing. fem. aan utelbes, Tom utßlek; da- 
gegen ist 573m7 utigdel 19, 19., welches nach den Masorethen ]I. Pers, 
Sing, masc; sein soll, intrausitiv gefasst und die III. Pers. Sing. 

_fem., daher auch Abu Said „S«5, und Ibr. „Dias, übersetzt. 

Imperf. III. Pers. Plur. masc. YEro& ujafzitu, 15°55% ujesliku; 
aber 122077 ujiikämu für wos, und per ujiigdfu für pin 
(26, 31. u. 18, 16.) sind Imperf, Qal, 


Binz + r 


Br 


eh A a ze EEE EEE, DEU TEEN Le a 
ul 5 M_ en - F j > 


2 Petermann: Hebräische Furmentehre 


E. Hophal und Hithpa'el. 

Von Hoph’al findet sich kein Beispiel eines regelmässigen 
Verbi in der Genesis!), aber von Hithpa’el kommen folgende 
Beispiele vor: 

Perf. II. Pers. Plur. smart wetbarräku. 

Imperf. I. Pers, Plur,. pr2x: nistäddag. Ausserdem ist oben 
5. 21. schon die Form rs"n7 titregizu als eine dem aramlischen 
Hithpe'el angehörige erwähnt worden. 


&. 10. 
Fronominal-Suffixa am Verbum. 


Die Formen der Verbalsuffixe sind folgende: 

Suf. " L Pers. Sing. = == ni, Ani, 

"U, Pers. Sing, masc. 7°) k, ak. 

II. Pers. Sing. fem. 4) ök, ek. 

IL. Pers. Sing. mase. ,, ' u, u, &u. 

IL. Pers, Sing. fem. 7, a, e, 

I. Pers. Plur. »,*) no, änu. 

IL. Pers. Plor. mase. =>,°) kimma, akimma. 
» 4 Pers. Flur. fem. fehlt, 
„ A. Pers. Plur. masc. & ma, imma, &mma. 
„ JIL Pers. Plar. fem, 7m, =: *) inna, inna. 

Die Suflixa olne Bindvocal werden an vocalische, die andern 
in der Regel an consonantische Verbalansgänge angefügt. 

Die Participia kommen hier nicht in Betracht, weil sie Nomi- 
nalsuffixa annehmen. Dasselbe findet auch bei den Infinitiven stait, 
weun sie substantivisch gefasst werden; jedoch betrifft bei diesen 
die Veränderung nur das Suff. L Pers. Sing. 

Das Imperf. hat ausser den genannten Formen in der I: so 
wie in der II. Pers. Sing. mase. und fem. zuweilen noch ein Nun 
epentheticum, wodurch die Suffixa folgende Gestalt erhalten: 


3 3 8804 3 


1} 3. oben die Anm. zu Pu'al. Die Sam. scheinen überhaupt die 
Formen dieser Conjugation fälschlich meist zu Kiphal zu rechnen. 
Nur weiter unten werden wir einige Beispiele von unregelmässigen 
Verbis angeben, die sich wohl nur als Formen des Hoph. ansehen 
lassen. 

2) Vgl. Nöldeke i. d, a. Schr. 8. 7. 

3) Vgl. Nöldeke 5, 8, 








Suf. I. Pers. > —, > —, inni, emni. 
4  JIL Fers. mase. 9 —, 2 — innu, Ennu. 
„ UL Pers, fem, #2 — inma, 

Die Verbalformen erleiden durch die Anfügung der Suffixa 
nur iu seltnen Fällen eine unbedeutende Veränderung, welche fast 
nur die Endung betrifft, und bei den einzelnen Beispielen besonders 
bemerkt werden soll. 


8. 11. 
Das regelmässige Verbum mit Pronominalsuffizen. 
A. Perfeetum.' 


IL. Pers. Sing, mase, mit Sufixen: 727 zavadäni, www) 
uEamaräni — 1273 berröku 27, 41. RR wızna berrekt'u 27, 27, 
für 5573, 172% mekkeränu für 723 31, 15. 

IIL Pers. Sing. fem, mit Sufl. er5:5 ganvatimma, 31, 32, 
wobei der Vocal des’ mittelsten Radicals ausgefallen ist, vielleicht 
weil das Wort in Pausa steht? 

MI, Pers.. Sing. masce. mit Suff. rst zakertäni, erS2p7 uga- 
vartäni — 323 berriktäni — 2rnnor7 wazkirtäni. 


I Pers. Sing. mit Suff. Yr2=o samakti’a — ır2%27 uberrikti’u = Fu E 
‚17, 16. für ra, weil die Sam, das Suf. auf 72 beziehen; auch 7, 


Abu Sa’id übersetzt as llz, Bei der Anfügung des Suff, der 2. 
Pers, masc, lesen sie in der Regel e für i in der Endsilbe: Tın72%© 


Sakörtök, yonmauı uSamärtök. Dieses e ist ohne Zweifel aus dem 4 


Suff. = zu erklären, dessen a vor die Enduug i gesetzt wurde, 
und mit derselben in e überging. Nur zweimal ist i geblieben, 


in ın>r21 uberriktik 26, 24. und nnp>1 ulegätik 27, 45. - gs = 


Sofern dies nicht Versehen meines Gewährsmannes ist, so lässt 
sich aus dem unmittelbaren Anschluss des Sufl. k an die vocalisch 
ausgehende Verbalform erklären, was die Sam. aber wahrscheinlich 
vermeiden, um ein unterscheidendes Merkmal für das Suff. 11. Pers. 
Sing, fem, zu gewinnen, welches — wie ich vermutbe — denn 
Beispiele davon kommen in der Genesis wicht vor — auf diese 
- Weise angefügt wurde. 

In der HL. Pers. Plur. findet bei demselben Suffix eine ganz 
analoge Umstellung der Vocale statt. Die Endung u wird mit dem 


eigentlich nachfolgenden a des Suff. ak zu ok, daher 53 gami- Se 
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lök 50, 17. vgl 17277 javädök 27, 29, 7 jüdök 49, 8., 77293: 
nagenök 26, 29, 

In der Stelle 33, 13. finden wir bei den Sam, für Sr 2 
Lesarten: die Londoner Polyglotte hat mit mehrern Codd. eınzst 
udafagtimma, also die erste Person; aber diese Lesart verwarf der 
Hohepr. als unrichtig, und las enpfr udafagtimma ohne Jod, also 
die 2. Person, woraus wir zugleich erkennen, dass die Sam. in der 
ll. Pers. Sing. masc. Perf. vor diesem Suffix den Endvocal a weg- 
fallen. lassen. Dieselbe Lesart finde ich auch bei Ibrahim, Aus 
der arab. Version kann man nicht ersehen, ob Abu Sa’id die 1. 
oder 2. Person gelesen hat, doch ist in der Ausgabe von Kuenen 


ausdrücklich die 2. Person bezeichnet: „z5>AS,. Der sam. Uebers. 
hat zwar II AT;aber auch dieses kann leicht aus FIIWAr 
entstanden sein. 26, 15. lesen die Sam. ewano satamdimma d. i. 
Qal, für eram. 


B. Infinitiv. 


Beispiele: 3302 baskäya, m=o>1 uliimära, Eigenthämlich 
ist 7727 mR waüri gaväru 50, 14, für 132 me Man könnte 
qavaru für das Verbum finitum halten; da aber Abu Sa’id ebenfalls 
MED As; übersetzt, so ist es wohl richtiger, gaväru als eine ge- 
dehnte Form für qväru, geväru anzusehen. 

Im Pi’el lesen sie 28, 6. »>=2> baberrüku für 2723 nach der 
oben angeführten Form des Inf. abs. statt beberröku, wie man er- 
warten sollte. 37, 4. las der Hohepr. offenbar falsch =37 deväro 
Subst. mit Suff. für 777; denn Ibrahim hat ==7, was debbörn 
zu lesen ist, und übersetzt «DL (1,24 Y,), ebenso Abu Sa’id, 
welcher nur richtiger su5ls% = hat. Da die vorliegende Hand- 
schrift des genannten Commentars von dem Hohenpr. selbst später 
geschrieben ist, so ist diese Lesart ohne Zweifel vorzuziehen, und 
jene nur als ein Versehen von seiner Seite zu nehmen. 

Ausserdem findet sich noch 13 39, 10, kadebbera, und 
err73 avdebberimma 50, 17. 


C. Imperativ. 
Nur 2 Beispiele finden sich von diesem Modus mit Suffxen : 


mreisı ukevasü’e 1, 28., wo 7 wie an einigen andern Stellen für 
7 gesetzt wird, und >> berrekäni 27, 34. 38. 


nach.der Aussprache der heutigen Samaritaner. 29 


D. Imperfeetum. 


III Pers. Sing. mase. m. Suff. 527° jizbalinni 30, 20. uw a» 
14 jistamänu 50, 15. für wg ©, Abu Sa’id und Ibrahim über- 
setzen Laie, Y, 2ETTN ujirdafimma — T03&r jefagäfak, oran 
ujeberrekäni, 7272 jeberrekak und 72727 ujeberrekak, r2aan 
ojeberrek@’u, aber 14, 19. lesen sie [n28 ns Tan mjeberrek it 
Ayram für wı2737), 852m ujeberrekimma — ao25 ujelbisimma, 
und 77p&r ujefged@’u 39, 4. nach dem oben bei Hiph’il ange- 
gebnen Grunde für vrTz2N. 

III. Pers. Sing. fem, »pa“n tidbaginni, 19, 19. vrsenm utit- 
past’u 39, 12. — onan teberrökak 27, 4. 25. 

IL Pers, Sing. masc, »>pn tigbarenni 47, 29. tigbarinni 
50, 5. — “an teberrekinni, 073n tevaqgesinnu 43, 9. m. 
Suff, II. Pers, aber mwöpan 31, 39. fehlt im sam, Texte, 

I. Pers. Sing. wos edra5ennu — 2728 eberrökak, Tar38) 
weberrökak, so auch 27, 7. für maSI28) — 27280 weberrek@'u, 
zomanı weberrekimma. 

II. Pers. Plur. masc, vraowm ujißtam6’u 49,23. für un 
Abu. Said übersetzt ebenfalls, wie 50, 15. dis, — bmnon 
26, 18. ujistamimma, wie 26, 15. Qal für Pi’el', welches letztere 
die Sam. bei diesem Verbo nicht anerkennen. 

I. Pers. Plur. »r222 nemekkerinnu 37, 27. für w73271, 
da sie von diesem Verbo nur Piel zu kennen scheinen — mo>wn 
uneslik@'u. 


Zweites Kapitel, 
Die unregelmässigen Verba. 


Die Verba mit Gutturalen gehören den Samaritanern zufolge 
recht eigentlich zu den unregelmässigen, da die Gutturalbuchstaben 
nie ausgesprochen werden, und demnach am Ende der Silben stets 
quieseiren, so dass sie die Schwächen der Verba x und &> theilen. 
Dennoch fallen sie nicht mit denselben zusammen, wessbalb sie be- 
sonders zu behandeln sind. 

Nach dem Vorgange der meisten semitischen Grammatiker 
kommen zuerst die sogenannten Verba contracta in Betracht. 
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I. Verba coutracta. 


&. 12. 
Verba 7. 


Von diesen Verben kommen nur folgende Formen in der Ge- 
nesis vor, aus denen sich die übrigen analog den regelmässigen 
leicht bilden lassen. 

Qal. 

Perf. III. pers. Sing. masc, 55: näfal, n> nätan, jn77 unätan, 

„ fem. mxe> nafüsa, >> nafäala, und die eigenthümliche 
Form :r2 netina 3, 12, welche mit den sonst von diesem Verbo 
vorkommenden nicht übereinstimmt, und vielleicht auf einem Ver- 
sehen des Hohenpriesters beruht. Sie hat das Anschen eines pas- 
siven Perf. (vgl. 38, 14.), wie wir unten sehen werden, welches 
aber an dieser Stelle gar nicht passt; auch übersetzt Abu Sa’id 
‚bel, und ebenso Ibr., bei welchem das hebr. Wort zxx3 d. i, 
sn: geschrieben ist, was auf dieselbe Aussprache hinweist. 

Perf. 2 p. S. m. mm: natätta und nn>7 unatätta, n==> na- 
därta 30, 36. und naderta 31, 13. Aus den beiden letzten Stellen, 
von denen die erstere aus der folgenden entlehnt, und dem sama- 
ritanischen Text zugefügt ist, ersehen wir, dass die Formen mit a 
und e für den zweiten Radical promiscue gebraucht werden. 

Perf. 1 p. S. nn: matätti und nn unatätti, 

» 3 p- pl. 8: nafälu. 

„ 2 p- pl. m. zemnm unatattimma. Hierher gehört auch 
en>ası unamaltimma 17, 11., welches die Sam. activisch auffassen, 
daher sie auch (s. unten) ein Passiv davon bilden. Abu Sa’id über- 
setzt „‚„Ai=ö,, und ebenso Ibr. z, d. St. 

Perf. 1 p. pl. vn unatännu. 

Part. act. S. m. jn> näten 9, 12., aber mit dem Artikel jnın 
ennüten 49, 21. Tor ennüsck 49, 17. vgl. >sr: ennüga 26, 11. 
In dem letzten Beispiele scheint ein Einfluss des (nicht hörbaren) 
Gutturals sich kund zu geben. 

Part. Sing. fem, n>&> nafälat 15, 12. 

Das Part, pass. von der Form Pa’ul findet sich von diesen 
Verben nicht, dafür aber die Form Pe'il. Diese steht überall ‚wo 
die Masorethen Niph’al gesetzt haben, und zwar: $. m. S2> nösev 
24, 13. für 287, f. mi2s nesiva 37, 7. für 32, pl. vr3sr ne 


nach «der Aussprache der heutiges Samaritaner. 31 


sivöm 18, 2, für 232; und mit dem Artikel 23237 ennesivem 
45, 1. für wraerr, ebenso. Sum (al. 67525) memilim 34, 22, für 
85%: Wenn schon diese Form an den Aramaismus erinnert, 50 
erinnert noch besonders an den biblischen Chaldaismus das daraus 
gebildete Perfectum im $. m. 5n3 nömel 17,26. für Siy, f. man: 
netina 38, 14. für ;n3 (vgl. dagegen das oben bei dem Perf. er- 
wähnte netina 3, 12. ), und 5: nemilu 17, 27. für "siez. Die 
Samaritaner scheinen das Perf. und Part. Niph’al nicht anzuerkennen, 
weil nach ihrer Grammatik es 5:1 ninnämal u. s, w. heissen müsste. 
Zwar findet sich auch, wie wir oben gesehen haben, die Form 532: 
neksef, und ähnlichen Formen werden wir weiter unten begegnen; 
allein dann müsste bei den Verbis 7'o der zweite Radical ver- 
doppelt werden, also das Perf. oder Part. Kiph: es nömmel u. 
s. w. heissen, was ich bei diesen Formen niemals gebört, und dess- 
halb auch nirgends bemerkt habe, Hierzu kommt, dass sich die- 
selben Formen Sg ‚mp u 8. W. wie wir sehen werden, auch 
bei andern unregelmässigen Verben finden, und namentlich bei dem 
Verbum np» (s. unten), so dass mir die Annahme eines solchen 
Particips und eines daraus gebildeten Perfectes keinem Zweifel unter- 
worfen zu sein scheint. 

Infinitiv. 

Der Inf. abs, kommt nicht vor; denn 41, 43. lesen die Sam. 
8 3m7 undtan ütu für ink ins, und dass sie die Form für Verb. 
fin. halten, bestätigt die arab. Version sIe=,, Ebenso scheinen sie 
den eigenthämlichen Inf, cstr, 38, 9. 7m Ware als Perf. zu 
betrachten, da sie elbilti nätan lesen; auch setzt Abu Said dafür 
a Is (al. ya), Sonst kommt als Inf, die Form nn tet vor, 
mit EN rs altet und“ eltet, und nr'5ı waltet, 

Imperativ S. masc. jn tän, jn7 utan, mit 2. parag. m>m täna, 50 
anch 14, 21. für 75, ferner pwr usäga, 7373 negäva, 703 gäa und 
19, 9. gäse für ©. 

Sing. fem. n täni. 

Plur. masc, 70: gääe, en täne und 1m utänn. 

‚Imperfectum. ß 

Sing. 8. p. m. win njiggas, 77 njiddar, per jitag und po 
ujiag, Te uwjitten, ber ujippal, dagegen ist yon ujeppel 49, 17. 


für Sir Hipbil, Abu Sa’id hat dafür ‚als, Ihr. „giis.  Aul- 
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fallend ist die Form 70 ujäsak 35, 14. für 2m. Sie könnte für 
ein Perf. Qal angesehen werden, kann aber auch den Sam. zufolge 
Imperf. eines Verbums 7"z, #>, “2 und {> sein, da sich bei allen 
diesen dieselbe Form findet. Wegen des daneben stehenden 705 * 
nesek, welches die Sam. wahrscheinlich für die zum Subst, gewor- 
dene Form eines Part. pass, halten, glaube ich, dass anch ujäsak 
von ihnen als Imperf. Q. von 75: betrachtet wird, wobei Nun gleich 
dem Jod der Verba *e, wie in der Schrift, so auch in der Aus- 
sprache verloren gegangen, und sein Einfluss verwischt worden ist. 
Am deutlichsten zeigt sich dies in der sogleich zu erwähnenden 
Form 72” ujafülu für Wer. 
Sing. 3 p. s. fem, an utiggas, Sem utippal, rn utitten, 

»„ 2 P. 8 mase. ımn-titten. 

„ 1 ps. jew itten, ja witten, mit 7 parag. Tiraı wit- 
'tena 17, 2. und 30, 28, aber 34, 12. 45, 18. 47, 16. fehlt im 
sam. Texte = parag. 

Sing. 8 p. plur. masce. 155° njiggäsu, ber ujippälu 14, 10. 
44, 14. 50, 18., dagegen 7>2” ujafülu 4, 5. Merkwündig ist hier 
die sam.- arab. Ucbersetzung: x;>, 2 5, — ferner n° 
jittönu, rm ujittenu. 

# Sing. 3 p. pl. fem. war utiggafinna, 
„ 2p. pl. mase an tittenu, 
„ 3 p-pl je> nitten, aber 29, 27.. lesen die Sam, Tat 
witten für :r71, so auch Ihr. und Abu Sa’id, 
Niph’al. 

Von dieser Conjugation findet sich mit Sicherheit nur 1 Bei- 
spiel, Denn die den Masorethen zufolge hierher gehörigen Formen 
des Perf. und Part. habe ich oben zu Qal gezogen; und statt da} 
Perf, Niph. 33, 7. lesen sie wohl nicht mit Unrecht nägas als Qal, 
für 3 aber schreiben sie Yen: natatti'u, welches Abu Said und 
Ibr. sile> übersetzen. Ausserdem findet sich nur noch Imperf, 
3 p. 8 f. Sean utennässal 32, 31. 

Pi'el. 

Auch diese Conjugation ist nur in 2 Formen in der Genesis 
vertreten: Inf. estr. pw3> eln&eq 31, 28. und Imperf. pe37 uje- 
nösFeg 29 13. u 5. w. Dieses ist eins von den wenigen Verben, 
denen die Sam. (nothgedrungen, weil sie den Text nieht verändern 
durften) im Qual und Pi’el gleiche Beleutung geben. 
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Hiph'il, 
Hier ist ebenfalls, wie bei dem regelmässigen Verbo der Vocal 
e bei den Präformativen und dem zweiten Radical vorherrschend; 
nur das gutturale 2 verlangt regelmässig den Vocal a vor sich, 
wie aus den folgenden Beispielen erhellen wird. 
Perf. 3 p. $.m. 37 eggöd, aber auch sr ässel, Für mar 
41, 25. lesen die Sam. TR &ggöd. 
Perf. 2 p. s. m. nz37% 12, 18, eggedta, aber 21, 26. und 31, 
27. eggidta, — mis assivta 21, 29. — n5xr assilta 27,86, 
für npEN. 
Perf. 3 p. pl. wer e8igu. 
„2 p. pl. m. an43771 waggidtimma, und an507) waßSegtimma. 
Part. 732 meggäd. ; 
Inf. 135 lüggöd 32, 6, aber lüggid 43, 6. Ser üssel. 
Imp. s. m. 27 &kker, on ebbat, und mit = parag. Tyan 
eggida, mus eggika. . 
Imp. s. fem. a7 egeidi. 
„ pl m. mu eggidu. 
Imperf. 3 p. 8. m. 3m ujögged, aber 48, 2. fassen die Sam. 
diese Form passivisch auf, und lesen ujiggad Imperf. Qal, so auch 


Abn Sa’id und Ibr., welche „> übersetzen — 3" ujöggeX 27, 25. 


48, 10, aber 48, 13. Be sie ujiegas für Sam, Abu Said und 
Ibr. 533. — 2” ujökker 38, 26, und ujekkar 42, 8. — sen 
ujeppel — San ujässel — sun ujeeg — m ujezzeid 25, 29. 
für m. Wegen der Verdoppelung des ;, welche auch bei dem 
folgenden Subst, > n&zz&d stattfindet, glaube ich, dass die Sam. 
beide Formen von +1: ableiten. Die Form sun ujöeb 15, 11. 


für 33» ist Imperf. Hiph. von >10, Abu Sa’id loylei, al. 19555, 
wie auch Ibr, Hierher gehört auch nr 31, 49. jässef für das 
mäsorethische n22. Die sam, Uebers. hat IT, woraus man die 
Aussprache nicht erkennen kann. Abu Said und Ibr. geben es 


durch A wieder, so dass man schliessen muss, sie haben das 


hebr, nx2" in Form und Bedeutung dem arab. ei gleichgestellt. 


„ Imperf. 3 p. 5. f. sum utöggöd, aamı utäbbet 
5 2 p.s. m. wen täbbät. 
Abbandl. d, DMG. v, 1, 3 
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° 0... Imperf. 1 p. s. mit 7 parıg. Tması FIR 
a: FEN ne 3 p. pl.:m. 773” ujeggidu. 


Ber Hoph’al, 


diese Conjugation. Nur das Imperf. und Part. kommen in der Ge- 
nesis vor, und zwar 37) 22, 20. 37, 42. An beiden Stellen lesen 
sie ujiggad, halten also diese Form für Imperf. Qal, welches. die 
Masorethen nicht anerkennen. — Ausser diesem findet sich noch 








malam „von Abu Said durch le; (act. oder pass. Form?) 


S ersatz und von Ibr. durch ax +2] Asyas air yaiı erklärt 
" wird, wobei ich bemerke, dass A>s, die vulgäre Form für Au 
EN. Y ist. — Statt des Part. 25228, 12. lesen die Sam. nach aramäischer 


"Weise mässav. 
Hithpa’el. 


Von dieser Conjug. ist nur der Inf, cstr, in Seinimsı uletnäp- 
© pal 43, 18. und das Imperf, Sz:rm ujitnekkar 42, 7, und im pl. 
Er E mjitnekkälu 37, 18, belegt. 


Verba 7" mit Suffixen. 
ieh Hal. 
>= ‚Perf. 3 p. 3. m. 3 natänı für 3 31, 1, 
E g: „ 2Pp. 5m naar natfiätini für umeoy a1, 28. also 
> Piel für Qal. 


.. matatti’a. 
—ı  Mf.anos gtu 83,3, 0n tetti 29, 19, und “ran mittetti. 
Imperf. 3 p. s. m. mar jittene'u, 72377 jittenfnna, mp 
> ajiage. - 
a Imperf. 1 p. 5. mn® etteninna. 
Von Pi’el findet sich nur die so eben erwähnte Form ınas3 
en - Hiptvil. 
Perf, 3 p. 3 m. 92% ekkirn 27, 28. 
»„ 2 ps m ensem waßegtimma 44, 4. TR 


Wie überhaupt, so vermeiden die Sam. auch bei diesen Verben 


Di 1 p: pl. mas undggäd. | E 
| 22 


E77 4, 15. 24. jiggam für 237, welches in der sam. Uebers, durch 


© Perf 1 ps; orns natättök (aus natatti-ak, auf dieselbe Weise 
- m erklären wie ie 723 gamälök) — Toanıı unatatti’n, Soma 





ug, 


8, 13. 
Verba #>. 
Qal, | 
Perf. 3 p. s. m. en täm 47, 18., aber 11, 9. lesen die Sam. 
5>> bällal, Pi’el, für bin 
Perf. 3 p. pl. sr ugellöiu 29, 3. 8., Pi’el, für 3333 np 
gälu 8, 11. für Se2 und 7557 agälu 8, 8, für wen, also den Sam. 
zufolge von 7>7 abzuleiten. — Für 247 49, 23, haben die Sam, 
Trarııı ujarib@u, von ==, welches Abu Said und Ihr, ol>, 
übersetzen. Der Sing. steht auch bei den beiden andern Verben. 
Part, S3787 assüvab 2, 11.18. für Sion. — 
„» $t cestr. plur. “3 gazüsi 38, 12, für . 
Inf, est. 155 elgdz 31, 19. für HB — 395 alrib für a 
6, 1. — 135 elböz 38, 23. für m=a 
- _ Imperf. 3 p. s.m. tn ujittam 47, 15.,7) aber a0 ujäsar 
für 5577 42, 24. und 7° ujügad 24, 26. für {p. — Die Form 
3” jeggid für 73) 49, 19. ist oline Zweifel Hiph’il, ‘obgleich man 
nach Abu Said hier eine intransitive oder passive Form erwarten 


sollte. Er übersetzt nach Kuenen: 3 WW ya an ns 


ala & ol, Hier ist aber das erste wo, offenbar falsch, 
da es dem hebräischen 137737 nicht entspricht, “und muss heissen: 
s=2,%, wie auch Ibr. hat, Das zweite „0,6% hat auch Ibrahim 
aber auch hier erwartet man „,%. 
Imperf. 3 p. =. f. car utittam, SsH7 utiggal. 

3: 1 p. 5. 7781 wiggad, >> wiggal. 

r 3. p. pl. m. 49, 24. lesen sie we njeldzzu für wer, 
also entweder Hiph’il von rr= oder Pi’el von einem Verbum 2 für 


Qal; da aber die sam. Vebers, >2n,, und Abu Sa'id ION dafür 
setzen — Ibr. bemerkt zu dem letzten Worte: , Jet Li, (im 


vn va. Nöldeke 8. 11. 
4* 


{ L a. 


ii Hi 


w re 35 


Perf, 1-p. s. ynssm wassietiu 48, 9. 
„8 p. pl. semer ekkird’u 42,8. 
Imperat, s. m. wg assiläni 82, 11. 
Imperf. 3. p. s. m. 7727 ujekkera 37, 38. für 1991) — Im 
njekkirimma 42, 7. für 927 — 230 ujefigimma 44, 6. — 
TEN ujassilu 37, 21. für men. 





B. h a ne £ Te & h n £ 3 To, ET nn. 
en der ‚Abschrift steht fälschlich 8:13, — so glanbe ich, "akze: mein 


br; - Gewähremann sich hier geirrt hat, und ujippäzu vielmehr zu lesen 

i ist. So lesen sie rar ujibbizu 34, 27. 29. für war, und 43,28. 
] IM ujiggäda für 727. Statt der schwierigen Form war 11,76. 09, 
‘haben ‚sie 197% jezamenn, 

__ Imperf. 3 p. pl. fem, =:3=n tissavinna 37, 7. 

„ ip. pl. 7%25 unebelli 11, 7. für das schwierige Mean 

r also eine Pi’elform von 53, vgl. 757 qälu und >>x igqgal. 
en Da die meisten Formen des Imperf. den 1, Rad, verdoppeln, 
——— 50 sieht man hier den Einfluss des Aramäischen, 
Br. Von Niph’al kommt den Masorethen zufolge nur =>: 3 p.pl. 

in der Gen. vor, welches die Sam. unsävu lesen, und folglich 

‚als Perf. Qal von 20: zu nehmen scheinen. 


1} 


- Bo 
wi 
r — 


s 
/ 


rs Fi’el 
5 Perf.:8 p. s. m. So mällel. 21, 7. 
u Inf, estr. Ssrs algällel. 8, 21. 
"m Imperf. 3. p. sm. wer ujemöes, 31, 34. 
d: E. - Hiph'il, 
BR: Perf. 3 p. 3. m. 27 ifer für “e= 17, 14.1) 
0° Imperf. 3 p. s. m. 12 ujübez 25, 34. für 173; es ist jedoch 


fraglich, ob die sam. Form nicht ebenfalls von =r2 abzuleiten ist. 
- —— Sieherer kann dies Wohl von =: ujegelli 29, 10. für >37: behauptet 
Re werden, als Imperf. Pi’el von >35, woraus abermals hervorgeht, dass 

‚die Sam. eine grosse Verwandtschaft der Verba Fr ud #5 an- 


PR nehmen. Gr 
Es: Hithpa'el. h = 
RE ‚Int. estr. Sssnms letgällal 43, 18, 
a - Imperf. 8 p. s. m, Shen ujitfällal 20, 7. 17. 
Er 5 „ Sp pl mn mau ujitrassäser, 


Be Verba #> mit Suffixen. 
Br » ‚Nur 3 Beispiele: 


“ Prel Part. pl. sp wamgallslk 18, 3, für Sing. jaen Er 
PM — Imperf, serasme ujemerrerd'u 48, 23. für 





M-. 

Bu: - Hiph. Imperf. 27°3+ jeggidinnu 49, 19. für aan. 

zZ = > 1 Damit stimmt nicht überein, was Nöldeke 8, 14 alten 
 Grammatiker angiebt. Eee | 
La ee 


Be. er 


u L 
ee; ee rt 
5 ’ ER ZN 
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N auch u IP [24 # } s y 5 en 
nee 7 a De > I. Der! + 
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Re ee Marek: TE e n 


Ausserdem kommen noch 3 Beispiele von wwr mit. Saffixen 
vor, welche aber (. unten) die Sam. dem Verbum wm vindieiren. 


Es findet sich in der Genesis nur ein einziges Verbum, wel- 


ches zugleich zu den Verbis j'e und 3> gehört, 77:, und dieses 


auch nur einmal, 31, 14. in der 3 p. s. fem. Imperf. Qal;: m 
utädad für 77m. 


II. Verba mit schwachen Buchstaben. 
8. 14, 
Verba Non. 


Die Sam. unterscheiden gleich den Masorethen die Verba X» 
in der Flexion des Imperf. Qal von den andern. Verben I gutt; 


jedoch kommt in der Gengsis das Verbum 728 gar nicht vor, mar 


nur an einer einzigen Stelle (s. unten), wo es die Eigenthümlichkeit 


nicht theilt, und "ex findet sich wenigstens nicht im Imperf.}) 


So bleiben nur 558 und ax übrig, von denen folgende Formen 
belegt sind: 
Onl. 
Perf, 3 p. s. m. box 'wäkal, 12% dmar, Tas) wämar. 
„ ms f. oa amira, myaaı wamära. 
„2 ps m nbox.akilia, moon, wakälte, a 2 
naxı wamärta. 
Perf. 1 p. s, “r5o® akälti, nas amärti 31, 31., aber 43, 
22. steht dafür nn27 debbirti — nası wamärti, 


Perf. 3 p. pl. "52% akälı, 77587 wakälu, yo amärı, TER? “ B=- 


wamäru. 
Perf. 2 p. pl. m. en amartimma, en-oxı wamartimma, 
„.1Pp pl. wa wamarinnu 37, 20. ohne Zweifel ein Ver- 
sehen meines Gewährsmannes für wamärnn. 
Part. s. m. >>x® akel, “a7 sämar, ämar, 
„. PL m sk ameröm, 85587 Aktlöm, 
Inf. abs, (oder Part. ?) >> äkal, 2, 16. 31,15. für Sio®. 
„ estr. >58 äkal 3, 11, 5585 läkal, Yakbı uläkal, aber 
stets arb Himor. 


2) Die vorkommenden Formen dieser beideu Verba s. unten bei 
den Verbis = &. 21. 
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' Imperat. s. m, “= &mar 45, 17. mit 7 parag. Ham we 
käle 27, 19. ; 
Imperat. =. f. »>c# emäri 12, 13. 20, 18, 

»„» Pl. m. oxı wakälu 45, 18. 
Im Imperf, sind sie in den Formen ohne Afformativa drei- 
silbig, indem die Präformativa », r, ı den Vocal a, x aber e, und 
der erste Radical u erhält. 1) 
Imperf. 3 p. s. m. >>" jaükel, 5287 uja’ükel, so auch 8, 6, 
wo unser Text oa hat — “18° jalümer, “ax uja'umer. 
Imperf. 3 p. s. f. Sssrı uta'ükel 3, 17. Sonn uta’ümer, 
» 2p-s. m 5o8n talükel, Saar utaükel 3, 17, san 
ta'ümer 14, 23. i 
. Imperf. 1 p. s. >> e’ükel 24, 33, (spr. w'ükel n. s, f.), 558 
we'ikel, so auch 27, 25. für To], wor e’ümer, 2x7 we’imer, 
so auch 46, 13. für mai; — aber 44, 28. lesen sie w&mer für 
"akı. Dieses u’&mer ist das vom Part. pass. gebildete Perf, was 
auch die Uebers. des Abu Said 3, bestätigt. 
Imperf. 3 p. pl. m. 55%» ja'ukelu, 528% uja'ukölu, mm 
uja'umöru, 
Imperf, 3 p. pl. f. m5sen utta'ukelinna 41, 4. 20, ma 
utta'umerinna 31, 14, 
Imperf. 2 p. pl. m. san ta’ukelu, yiemen ta'umerun 32, 5. 

\ » 1p pl Sos> nalükel 8, 2, az na’ümer 44, 16. 
“27 una'ümer, 

Ausser diesen findet sich nur noch die 3 p. s. m. Imperf, 
Nipbal, welche >>8> ijjäkel, 6, 21. = ijjämer 10, 9, 28, 14. lau- 
tet. Hier ist nicht etwa, wie man glauben könnte, der Vocal i dem 


- > Präformativ Jod vorgesetzt, da auf diese Weise der Charakter des 


Niph’al ganz verloren gehen würde; sondern Jod selbst hat auffallen- 
der Weise, wahrscheinlich wegen des folgenden doppelten Jod, seinen 
Consonantwerth ganz eingebüsst, jenes doppelte Jod aber bezeichnet; 
wie ich schon oben erwähnt habe, nicht die Aussprache des 3, 
sondern ist wegen des Hiatus i — a eingeschoben, und verdoppelt, 
weil Niph. die Verdoppelung des ersten Badicals verlangt, also ijjä- 


1) Vgl. Nöldeke 5. 11., wo auch angegeben ist, dass Wilson a. 2 
O. yaomer ausspricht, Das dort angeführte Beispiel ox»7 gehört zu 
den Verbis I gautt. ie 





% 





asıri für er, Abu Said übersetzt Is, (vielleicht 2549). 
Part. pass. os äsur 40, 3, pl. Door astir&m. 
Inf. abs. 257 aliku 8, 3. Verb. fin. für io, aber zweifel- 
haft kann man v. 8. werden, wo es heisst ar aan rm du 


F} 
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nach der Aussprache der heutigen Samaritaner, 39 2 
kel etc. für j'äkel oder eigentlich jäkel ete, Uebrigens findet sich nt 
- Ansselbe auch bei allen Verbis I gutt, und ist also keine Eigen 
thümlichkeit der Verba Xr. Br. 
Verba #5 mit Suffixen, 2 Er 
Nur von box kommen Beispiele vor, und zwar folgende, sämmt- x 
lich zur Conj. Qal. gehörig: u 
Perf. 8 p. s. m. »bon akeläni 31, 40. | Ä N. 
„8 p 5 £ srbas 87, 20. akalöttu, und 37, 33, akalittn 
für vn. | E 
Inf. 7528 Cklak 2, 17. ESS2R aklakimma 8, 5. sg 
6, 15, be 
Verba I. gutt, el. 
Qul. Er 
Perf. 3 p. 5. m. now äsef, 30, 23. jo älak, Sarı üdal, pm E 
äraq, por ülam, yen dfas, Tor Mak 39, 9, 7 ävar, ar2 Azar, 7. 
S774 wäsay, mar ämad, Er dsar, 297 ärav. 3 
Perf. 8 p. 8: 1. pur adäga, 34, 8. Ihr. hiest dafür pw, 
Abu Said xaas (1. mitt), TIEF amäda, "+3 
Perf. 2 p. s. m. rsowı wastfta (für nu 27, 86. lesen die ” 
Sam. rss ussilta, also Hiph. von Ss, was Abu Said übersetzt 23 
small), nas= alikta, nos alämta, nzen asıkta, rias> asämta, = 
Perf. 1 p. s. »nzcn alikti, nor alämti, ınSen afärti, ını2r 2 
arädti, naar avarti, Ins arägti. - 
Perf. 3 p. pl. me araku, ur aliku, 197 aragu, Yan 7 
avarı, Men aläru, Yan arava, 7737 avddu, 1217 azävu, + 
Perf. 2 p. pl. m. ens4n walektimma, ensen aSevtimma, “ 
erssr avartimma, en>> akertimma. >. 
Perf. 1 p. pl. 725m walikuu, or alämnn. B 
Part, act. > älek, orır aälek, 22-7 alököm, grzbren aale- = 
köm, nos aalökat, >97 äreg, gon älam, 727 ÄAved, ma ävar, Di 
-n# ämed, aber 24, 30. ämid. Eigenthümlich ist 49, 11. TOR 
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 alika wasiru, zumal da auch Abu Sald übersetzt: (a) 
al yai,) yailis, laS 3 w,Lo, in der sam. Uebers. ist vr 
7 ausgelassen. 


0 Inf. estr. ma>5 Iövad, s1>5 lizav, o:mb länat, aber 19, 29. 
steht SSorıS bafüku mit Safl. für er. 
4 Imp. 2 pl. m. 27 avära, 
005% Imperf. 3 p. s. m. yon» jömas, HER wjäsef, HORY ujisar, 
i Tom uwjäfek, warm ujäbes, cf. pınm wijäzag 41, 56., wofür man 
‘ ujlzag erwartete, obm ujelam, Ser ujäfar, 26, 18, aber mern 

| ujäfäru 26, 22. für enm, Tann ujerad, 727° jövad, 7379 ujevad, 

.. Sapn jevar, “a9 ujüvar, arm jäzav, 277% ujlzav, aber any“ 

3 3 ujämäsu 44, 13. für Gar, p>1 ujäged, 77 ujärek, An» ujätar. . 
Imperf. 3 p. s. f. A297 utävar, ars utämad. 
E<, » 2 p. s. m. 30mm tärag, 1297 tövad, S29n tövar, aber 

18, 8. Mayr tävdra für Sao, Suen timad. 

P; Imperf. 1 p. s. Tor wisak, Sa Övar, mit = parag. MS L 
-. wöräga. 

En. Imperf. 3 p.pl. m. yon ujärägn, oT) ujädälu, mabrm nje- 

lämu, ef. arm ujänitu (Hiph.) 50, 2, POHRNM.a , om jäsärön, 


cal: 


mern ujäfiru, ann ujärädu, aber +27» jävidu 15, 14. für 
mar, cf. Abu Sa’id yes, 737% ujäväru, 722% ujäınddu, 
Br. Imperf. 3 p. pl. f. mas utämadinna. 
:- » ® p. pl. m. sasn täväru, an tösive, - 
x. „ 1 p. pl. 39: närag, obs undlam 41, 11. für ann. 
Be; Nipb’al, Er, ’ 
Y Perf. 3 p. pl. wor: unijjasäfu (für uni'asäfu s. oben).) = 
„ ip. pl. waon: nijjafävau. ie 


>. Part. nox> nijjäsaf, aber auch Tr: nömad, Tarsı unsmad. 


B > " 3 
E- 4 Imperf. 3 p. s. m. nos Wijjäsef, SON» ijjisar. Für pann “2 
82, 26. lesen die Sam. ujäveq, welches Qal sein könnte, aber wohl 

—  Hiph. sein soll, da sie 32, 26, bävöqu für FIRT2 lesen. Abu 
u Sa’id übersetzt das erstere ae,uo,, das zweite SS öle; al, sie las, 


5 2 1) Nach Nöldeke S. 15. verliert der Guttural seinen Conso- er 
va — Rz 
nr 
3 ar 


RZ 
‘ “ 1 


- - . 
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cr Arche dr ht Sam z > 


Für porn 14, 15. lesen sie ujälaqg Imp. Qal, Abu Said „ud, und 
ebenso 25, 21. ujätar für “nz, wo aber wahrscheinlich mein 
währsmann sich geirrt hat, da unmittelbar vorher in demselben 
Verse 4n>” ujätar Qal in der Bed. von „beten“, hier aber Niph- 


in der Bed. von „erhören“ steht; auch Abu Said setzt für das 


erstere «ä&, 1. Conj, für das zweite sit 2, Conj. vgl. die 
sam, Uebers. 

‚Imperf. 3 p. pl. m. wos» ijjasäfu, aber 42, 20 lesen sie 
TER ujünmenu Qal für URN. 

Piel. 

Perf. 3 p. s. m. Ir ätal (Qal) für dry 81, 7. — 41, 34.- 
varım ujämmes für dur. 

Perf, 3 p. pl. p> aydru (Qal) für mr 49, 6 

Part. css mällömem 37, 7. 

Inf. abs. “ur Aar. 

Imperf. 3 p. s m. par" ujäveg, gern ujällef, warm ujäbbes 
31, 35. wenn ujäppes 44, 12. Auch bei diesen Formen ist es 
zweifelhaft, ob sie zu Qal (Hiph’il) oder zu Pi’el gehören, da die _ 
Verdoppelung des mittelsten Radicals nicht deutlich hervortritt, 
Sicher ist dies in der Form farm ujelag für par 49, 27., wo- 
raus hervorgeht, dass die Sam, nur Qal von diesem Verbo an- 
erkennen. 

Hiph'il. 

Perf, 3 p. 5. m. jost adımen, yasııı waämen, aber 31, 7 
Imperf. y>rı ujälif, auch nach Ibr. für Perf. were und 47, 21. 
as aäved für 27. 

Perf. 1 p. s. mmorR aazirti 14, 23. so auch Ibr. (Aphel) 
u ET 

Part, sr umärds, 

Inf. estr. yesm2r ubaätif. 

Imp. s. f. pen wezigi (Ibr. porn) 21, 18. für Pu. 

„ pl. m. wnrm waalifu, 
» Pl f. mımsim aazina, 

Imperf. 3 p. s. m. 27m ujaäver, pr>m ujaätag für par 
12, 8. und 26, 22. wahrscheinlich Qal Hiph'il. 

Imperf. 2 p. s. m, psrn utaälef. 

» 3p. pl m pin ujaazegn. 2 





we „ 3 p. pl. mbrr etäläku, porn itäfäqu. 
a Bere a oa mn 
Inf. cstr. poxn> letäpaq. 


Sa e Imp. s. m. ann etälak. 
7% pl m. onmnm wetätänn. 
 ;. Imperf. 3 p. s. m. 5asnm ujetäbal, pesmm ujetäpag, Tan 


ujetälak, prrinm ujetäzag, a2>nm ujetäsav. 
> Imperf. 8 p. s. f. SornnT utetälaf. 


BR 6: „ 3 p. pl. m. mxsnm ujetäsäva. 

R : Verba I gutt. mit Suffixen. 
Bar... & 

7 Perf. 3 p. s. m. yn arägu, aor altva 
. „ 2 p. s. m. na wävadtäni. 

Be „. 1p. 8 Tn72> avadtek. 


E- „ 3 p. pl. wu“ wäragüni, 07727) wavädüma, To8 
Ei - aSarıni (Qal) 30, 13. für IIEN. 


5 Inf. sem afeki, ser2 bäfüku 19, 29. für Ze, 7372 lä- 

 — rägak, mear> löväda, 17292 bämädu. 

" Imperf. 3 p. s. m, »:3”777 järagäni, 277° jägeväni, 92 | 

—— — Mjäzirak, 1737777 ujärage'u, 20m ujäseve. “ 
Br Imperf. 1 p. 5. 727% eevädak, 2178 aazävak, mIIR ee- 

—  ravianu. 

x 0, Imperf. 3 p. pl. m. 547 järagüni, 77727» jävädök. 

eo „ ip pl. won: näragl'u. 

= Piel. 

0° Imperf. 3 p. s. m. mpann ujävege'u 33, 4. für vrgzrm, doch 


"könnte dies auch Hiph. sein. 


. \ 
[5 - Imperf. 1 p. s. aporx aaligimma 49, 7. für er>m8, könnte | 
ebenfalls Hiph'il sein. er 
an Hiph'il. 
Er: Imperf. 3 p. s. m. an37m1 ujävirimma. 
5 » 1.8 wIEr® aslirinnu 28, 22, für mIcgR 
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nach der Aussprache der heutigen Samaritaner. 43 


Verba I gutt. und 7». 
Qal. 

Perf. 3 p. s. m. jr änan. 

Part, pass. mx ürör, aber 49, 7. steht dafür “x äder 
(d. ji. 278), so auch bei Ibr., welcher “8 an dieser Stelle für 
eine Correctur erklärt, die arab. Vebers. hat auch nal — fem. 
mamR arüra. 

Imperf. 1 p. s. "ax dar. 


Piel. 
Perf. 2 p. s. m. n5>n alälte (Qal) für nyar 49, 4 \ 
Part. Po’el pp umügaq 49, 10. bei Ihr. lese ich prmm, 
wie auch einige Codd. haben. Offenbar ist dies das Part, pass., 
womit wohl das nom. abstr, bezeichnet werden sol. Abu Sa'id 


aujell,, Ibr. u und weiterhin mf,ol,. 
Imperf. 3 p. pl, m. 55m ujälelu 12, 15. für vom, viel- 


leicht Hiph’il, 
Hiphil, 

Perf. 3 p. s. m. Sr del. 

Imperf, 3 p. s. m, Sr ujdel. 

„ 3p. pl. f. storm uta'elinna 41, 54. 

Von Hoph’al kommt nur die 3. p. s. m. Perf. vor, 4, 26. 
| Sm, wofür die Sam. Sr d’el lesen, also Hiph. für Hoph., Act, 
© für Pass., ebenso die sam. Uebers, welche aber für X775> den Inf. 

pass. >25 setzt. Abu Sa’id a sat, Ihr. I 3 al, 
und hat im Hebr. Sr (Aphel) für Sr“. 


Dieselben Verba mit Suffixen. 


Qal. 
Perf. 3 p. s. m. “sr annäni 33, 11. 
Inf. »>:>3 bänäni 9, 14. (Qal) für 72. Abu Said „ndö, 
Imperf. 3 p. s. m. jr je’önnak 43, 29. (Ei, OR EL 


für ı7- 
Inf, art a’elinma. 


Hiph'il. 


Hithpa’el. 
Inf. nm betänänu. 





s. 16, 
u | Verba "2. 
ERRERR Ee | Qal, 
et: 1 SEAT TE 


95, as jüsef, Für >> in der Bedeutung von „genuit“ lesen die Sam. 


‚constant, 77" jelled (Pi’el), nur an 2 Stellen 10, 8..und 22, 23, 


getzen sie dafür Hiph. +57 ulöd. 


" Perf. 3 p. =. f. >>> jakäla, 7757 jaläda, aber 7207 jasefa, 


md mon jeväin. 


’ Perf. 2 p. s. m. n20n ujakävta, 
e „ 1 p. s. nTor jalädti (NB. Qal stets von Frauen gesagt), 
und 527 jakelti. 

‚Perf. 3 p. pl. »5>* jakälu. Für 7757 lesen die Sam. m 


ujalida, aber Abu Sa’id übersetzt „Aus, od. nach 1 Cod. 5A, 


die sam. Uebers. hat 753. — Dieselbe Form lesen sie 31, 8. 
zweimal ujelödu, wo die sam. Uebers, zuerst 17>°n", dann aber 75% 
hat, Abu Sa'id übersetzt beide Male ol, und 31, 43. lesen sie 
jelidu für 7777, die sam. Uebers. hat hier ebenfalls 175°, Abu Sa’id 
t 5. Die Formen jelödu und jelidu scheinen mir Perf. pass. zu 
ei, gebildet von einem Part. pass, jeled. 
- Perf. 1 p. pl. 157% jarädnu und 7>77°7 ujarädan, 
Ex i Part. act. kommt in verschiedenen Formen vor: 2%” jekev ge- 
; wöhnlich, Sen ejjöser, daneben 377 jüsev 50, 11. pl. or20” ju- 
‚sövem 15, 7. für Sing. 35°, zur2 evjüser, 34, 20. pl, cstr. or 
jnsevi 19, 25. 36, 20. — n7> jaltdat für nT 17, 19, aber für 
a 16, 11. lesen sie ujalädti 2 p, s. £. Perf, und 15, 3. wm 
 jiras (Imperf.) für Urt. 

Inf. abs. 77° järad 43, 20. bei =. 

Inf. estr. hat durchgängig mn am Ende: nu2 jevöat, n753 
evlödet 16, 16. und avlödet 25, 26, m75> lelödet, ro%5 leläket, 
'n795 alredet, nı3= mirrödet 46, 3. für 777%, na05 el&6vet,.nur 
19, 30. alßivet, na@n mißSöret. 

Imperat. s. m. a) lik, nur 28, 2, 1ik gesprochen, 137 ulik. 
und ulek, => lika 31, 44. aber lik 37, 13. für 725, und +5, 


-liki fem,. als Correctur 19, 32, für a3 — fir räda 45,9. — | 


so Sev 20, 15., auch so 29, 19, für ao, 301 user, und 1 
Mal, 27, 19. 35 söya für a8, so auch Ihr. und die Codd. 


» 





nach der Aussprache der heutigen Samaritaner. 45 


Imperat. s. fem. mo Sßvi. 

“Pl. mase. 75% liku, 555 uliku — 174 rödu — 120 Sevn. 

Imperf. 3 p- s. m: 25% jitav, 25%" ujitav, 077° jiras, 59971 ajiras, 
“or ujisan, ferner mit assimilirtem Jod 20° jitEav, 44, 83. mit e als 
Vocal des Präform. 77° jerad 42, 38, 44, 28, — endlich aber auch 
auffallender Weise mit dem Vocal a bei dem Präf., so dass die 3. p. 
s. m, Imperf. ebenso lautet, wie die 3.p: s. m. Perf, und man könnte 
versucht werden, sie für das Perf, zu halten, wenn sie sich nicht auch 
bei den andern Personen fände; vorzugsweise aber kommt diese Form 
vor bei dem 7 praef,, und zwar nicht bloss bei dem sogenannten * 
eonvers., sondern auch bei dem ı copulae: 757 ujälak — ner 
jisef 30, 24. für 757, und nom njäsef öfter — Fr wjäsaq 28,18, 
(vgl. 35, 14. wo dieselbe Form für px} steht) — "2 ujäsar — 
Y7" ujägas — 777 ujärad (neben 77° jerad) — 2077 ujäsav (neben 
sen jiägar.1) 

Imperf, 3 p. s. f. on 24, 39. t&lak, Tor utälak, Tor telad 
17,.17.31, om utälad. für 12 30, 3. und on 4,1. und öfter 
— gem utäsef 4, 2. 38,5. — Tan utärad — zen tigav 24,565, 
son, utäkay — ven tifam 47, 19. für 2En, vielleicht von 239 
abzuleiten. 

Imperf. 2 p. s. m. m telak — Ton terad, 

„ 2na&£ on telädi 3, 16. — »>an teläki 16, 8 
br ateläiki mit r int. 24, 58, 

Imperf. 1 p. s. "5x 18, 13, dad — To8 24, 58. £lak, ER 
elika 45, 23., o5wı weläka, aber 24, 56, welike — yr&1 wigqas 
41, 21. — ma ürad 37, 35. 46, 4, mio eräda 18, 21. 

Imperf. 3 p. pl. m. 1321 ujitäva 34, 18. — 775% ajeledu 

20, 17. — min ujaläku — 1777 wjarädu — 1207 jadivn 47; 4.6, 

=. 34, 21. für 1257, aber 101 ujakävu für agt 37,28. 
und wer öfter, 

Imperf, 3 p. pl. f. mom utaladinna 30, 39. ma>m uta- 
lakinna 24, 61. 

Imperf. 2 p. pl. m. ızbrı teliku 42, 38. — yon , takäru. 

„ip pl mobs neläka, >52 uneläka — 7 nerad 
43, 5., I779°7 uneräda. 


1) Auch der alte Grammatiker bei Nöldeke 3. 2. kennt schon 
diese verschiedenen Formen. 





Niph'al. 
sy f. 7223 neseva für 7223 97, Ts aber die a, 


Form ist ohne Zweifel das Perf, pass. gebildet von dem Part. pass. 


(al das Verbi 285, und das Verbum =%2° scheinen die Sam. gar 
nicht zu kennen, 

Part, 327 nöser, pl. era®5 nesivöm 18, 2. c. art. DI2erm enne- 
sivm 45, 1. für 223, Era2%, Era227, alle diese Formen gehören 
zu Qal als Part. pass. — 577 annuwwäled mit Dägessirung des 
ersten Badicals und Verwandlung des i wegen des folgenden 7 in u 
für Ss 21, 3, orsber annuwwalödim 48, 5. — nenn ennu- 
täret 30, 36. ohne Verdoppelung, und Sing, wie auch Abu Said 
Ku für nnien. 

Inf. estr. Taw72 be’'uwwälel 21, 5. für Taym2. 

Ein Beispiel des Inf. abs. s. unten bei Hoph’al. 

Imperf. 3 p. s. m. 7577 ujuwwäled, aber 17, 17. lesen die 
Samaritaner >38" 3257 älben üled (1 p. s. Imperf. Hiph,) für 
“ara, indem sie 57 für Praef, int. anschen, so auch Abu 
Said: Ast — „al )P — mr ujuwwätar 32, 25. 

Imperf. 2 p. s. m. zn tuwwäre# 45, 11. 

„ 8 p. pl m mar ujulidu 10, 1. für vısam, Abu Said 


nach der Ausgabe von Kuenen in Texte An, in der Anm. aber 
ach Coi ©. 1zlyl,, so auch Ihr. 
Piel. 
Part. ne amjellödet 35, 17. 38, 28. 
Imperf. 3 p. s. m. 227 ujöbbem 38, 8. 


Die Conj. Pu’al findet sich bei diesen Verben nur im Perf. 
von 5» nach unserm Texte, Die Sam. lesen dafür fast durch- 


 gängig das aramaisierende Perf. pass. Qal: 10, 21. jeled für 


In, 1) aber 10, 25. 41, 50. 46, a jelidu für 7 — ferner statt 
nr lesen sie 6, 1. jeltdu, 36, 5. jelidu, und RE aber plene 
geichrieben a 50, 23. Nur an 2 Stellen las mein Gewährs- 


1) Der Aussprache des Hohenpr. zufolge war an dieser Stelle > 
verdoppelt, alao Perf. Pie. Damit stimmt auch überein Nöldeke 8. 15, 
Anm, 1, und die Uebers. des Abu Said al puug für a Bun. Die 
Samarıtaner scheinen also die Worte so a : „und, wäs Sem 
betrifft, s0 erzeugte er“, 


- 


BER Rn 







ee PN, cn 
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nach der Aussprache der heutigen Samaritaner. 7 


mann das Perf, act. jälad 4, 26, für 7, und jaläda 24, 15. für 
mn, was ich für fehlerhaft halte; dagegen beruht die Lesart ja- 
läda 46, 22, für 7>7 vielleicht auf einer Correctur, auch Abu Said 
hat wu, 
Hiphiil. 
Bei dieser Conjug. sind 2 Formen des Perf. von reinen Verbis 
“5 besonders auffallend; Perf. 3 p. s. m. Sum, wofür bei Ihr. 
som steht, ausgesprochen ajitav oder aitav 12, 16., wo ” nicht 
als interrog. gefasst werden kann, für „ur Die sam. ' Tebers, 
hat bier >78, nimmt das Wort also passivisch, Abu Said über- 
setzt eh, dasselbe steht auch bei Ibr., und zwar in der vor- 
liegenden von demselben Hohenpr. Amram, dem ich die Vocalisation 
verdanke, verfassten Abschrift ut geschrieben, woraus hervor- 
geht, dass er die hebr. Form für ein Perf, Hoph’al angesehen hat, 
und dies in eigenthämlicher Weise durch den Vocal: a bei dem 
Präf, anzudeuten scheint. Das Perf. Hiph. dieser Verba sprechen 
sie nach der Analogie des Part. und Inf. wahrscheinlich mit i in 
der ersten Silbe aus, Die zweite noch sonderbarere Form findet sich 
21, 7. in dem Worte mp7, wofür sie 777% schreiben, und aja- 
näga lesen. Am Leichtesten würde sich wohl diese Form erklären 
lassen, wenn man das Präf. = als = int, und janäga als Part, Qal. 
auffasst, wobei freilich die Schwierigkeit eintritt, dass Gal die Bed. 
des ar haben soll. Abu Sa'id hat dafür nach der Ausgabe 


Base co, , nach Ihr. won a Die sam. Webers. ist hier offen- 


bar en Vgl. auch Nöldeke über einige sam.-arab. Schr. 
8. 32, wo Abı Said in seinen |,&l ei die Form ebenfalls 


ans prael. 7 — |; und Qal erklärt. 


Die andern Formen des Hiph. sind: 
Perf. 3 p, 5. m. nor led 11, 27. 25. 19. 
„ 2p.s. m mm ulddta 48, 6. Die Form naxr7 assivta 
21, 29. gehört zu 7 2. 
Perf. 3 p. pl. or ulida — 179m Wuridu 44, 31. 
2 p. pl. m. Ernmım wuredtimma. 
1 p. pl. lesen die Samaritaner y:rp> legänn 43, 22, für 


rm. 





Part. mp mingat 35, 8. für Rz, und mp3 Ar 38, 

16. Mr nipr2. 
Inf. abs. SS Itavr für sort 32,18. 
0 af. str. ars lüröd 37, 25. 
- - » Imperat. s. m. 3077 üser 47,6 
+». pl. m ram woridu 43, 11. 

Imperf. Sr jülöd 17, 20, 957% ujüled für ai, som 
ujüsev 47, 11. — Die Formen a: ujässev und 52% ujäszeg 30, 
38. gehören zu y'r. 

Imperf. 3 p. s. £. Som tüsef 4, 12. neben Jon utäsef (Qal) 
4, 2. 38, 5. In der 2 p. 5. m. steht stets das Imperf. Qal. — 
“mn utüreld 24, 18. 46, 

Imperf, 2 p. =, m. zen titör 4, 1, wo nur der Vocal e in 
der zweiten Silbe das Hiph, anzeigt — min tütör 49, 4. für 
“mim: 

Imperf. 1 p. =. zes itöv 32, 13. für zo, Sea witev 
32, 10, für mas; — maren essiga 33, 15. gehört zuy 2. Aber 
13, 9. weichen die Sam. vonder Lesart der Masorethen ab, in- 
dem sie mio wejjemina für 73787, und moxwer weisemäla 
für FIRTER] setzen, und = für = art, folglich beide Wörter für 
E. halten. Damit stimmt auch die sam. Uebers. überein; 

r 





es ee Lila crbäls, was der masoreth. Lesart ent-, 
spricht, Ihr. aber, welcher sonst die Uebers. des Abu Said wieder 
zu geben pflegt, übersetzt diese Worte: Gr „I ur „1 JLua Ui 
ua „. Daher möchte ich glauben, dass der Text von Kuenen 
- mach der masor. Lesart corrigirt sei. 
Imperf. 3 p. pl. m. 207% ujusifu 37, 5. 8., 77°°977 ujurldu 
44, 11. 
-  Imperf. 2 p. pl. m. porn tusifun 44, 23, 
Hopk’al. 
Perf. 3 p. s. m. 57 39, 1. wofür die Samaritaner awwäred 
lesen, Dies kann nicht wohl etwas Anders sein als Inf. abs. von 
Niph’al, welcher als Verb. fin. aufgefasst ist. 


Part. 222 28, 12. Die Samaritaner lesen dafür müssav, ein 
aramaisirendes Part. pass. Hiph. = 


vr7 3 


Sa'id dagegen hat nach ed. Kuenen; (al. „luxs) eäus ., Au 


er 





” 
Y 





Inf, n7577 ul&det 40, 20. für nys7, doch könnten die Sa- 
maritaner die Form auch für Inf. Hiph, ansehen. 
Am Sichersten ist diese Conjug., wie nach unserm Texte, in 
dem Imperf. von 52° zu erkennen. Da den Sam. aber (s. oben - 
S. 26.) diese Conjugation ganz nnbekant zu sein scheint, so halten 
sie vielleicht alle diese Formen für ein eigenthümliches Imperf. Qal 
Imperi. 3.p. s. m. 527 jükal, nur 48, 10. steht vielleicht 
richtig => jäkal (Perf. Gal) für unser >>". “ 
Imperf. 2 p. s. m. >>'n tükal 15, 5, Som utükal 32, 29. 
„ ıp 3 So, ükal. 
„ 3 p. pl. p5>7 jukälun. 
„  ı1p p. »% mükıl. 


Verba #o mit Suffixen. 
Qal. | 
Inf, ın7> ledeta 38, 27., rını>2 avlödeta — für ey > lesen 
sie. 28, 4. mon alröet. — 15, 7. rntomb alrista. 
Imperf. 3 p. s. m. 707 jirdsak 15, 4. 
„ 1 p. 8. mom irakinna 15, 8. 


Hiph'il, 


Perf. 3 p. pl. Für w777%7 39, 1. lesen sie mmmı7 wi 
also Sing, wenn diess nicht ein Versehen meines Ge 5 


ist, da Abu Said ebenfalls den Plur. giebt: »,,A=, 


E 


Perf. 1 p. s rTn3&77 wassigtiiu 43, 9. gehört zu jr. 
Part. Anp2 lesen sie 24, 59. minigta für mega 
Imperat. pl. m. 44, 21. lesen sie ebenfalls Sing. #717 uri- 
de'u für Plur. MIT, aber auch hier hat Abu Said ».,A=!I. 
Imperf. 3 p. s. ». 2227 ujassigimma 47, 2, für DATEI} Be- 
hört zu je 
8. 17. 
Verba I gutt. 
Cal 
Perf. $ p. s. m. bo Edel. 
„ 3p.s f. Nach dem masor. Texte steht 49, 22,52 
77%, den Samaritanern zufolge aber 2 2 böni siri, Abu 
Bald: (5 ko sul, — pre se’öge 18, 13. | 
Abhandl, d. DMG. v, 1. 4 


” 


N „Perf. 2 p. s. £. nprix sa’ägti 18, 15. für EpRmE. 
ir „ Ip. s ron sa’ögti 18, 15. 
„8 p- pl. ma baira 6, 2. 


Part. act, prz siaq 4, 10. für orpri, weil vorher 27 dam 
_ steht für ne — DR ka’tvem 34, 25. — oem zfifüm 40, 6, 


PR 7 





wahrscheinlich als Part, pass. gefasst, Abu Sa’id Aper® — matten 


eBatvöt 24, 11. 


"Part, pass, n5»r2 bflat 20, 3, für n222. 

Inf. abs. dan Kal 43, 7. 

Inf, estr, yrı7> alrdas 24, 32. — uns eläiat 22, 10. — (nme 

Siat f. Piel) — awo> eliöev 24, 18, ete. — Die letzte Form 
scheint Inf, Pi’el zu sein, wiewohl das Part. zu@ Ser (5. oben) 
auf Qal hinweist. 
Imperat. pl. m. #5 fänu 45, 17. — >07 usädo 18, 5. 
— ar uräsu 18, 4. 19, 2. — Nach Schems ul hukama (s. 
Köldeke 5. 11.) lautet der Imperativ dieser Verba dem Perf. gleich, 

Imperf. 3. p. s. m. “ra” ujebär 13, 11. — “23m ujägär 87, 10, 


ei, jr ujeräs 43, 31. — In einigen Verbis zeigt sich hier (s. 


oben bei dem regelm. Verbum) eonstant eine dem Pi'el analoge Form, 
von der es jedoch zweifelhaft ist, zu welcher von beiden Conjuga- 






gleichmässigen Gebrauch beider Conjugationen Qal und Pi’el vor- 
ziehen (doch vgl. oben S, 19.) pr jesä’eg 21, 6. Pr&» ujesd'eg 
17, 17. — peun ujesd’eg 27, 34. 41, 55. — Som njesä’el 32, 


End. Offer. 


Imperf. 3 p. s, f. pen utesü'eg 18, 13, — ass uteißer 


2 (sel. ar) elätev und maxen esön'övöt) 24, 20, 45. — oma 


+ 


2 utiräb 41, 55, mit scheinbar verdoppeltem =, wobei das 
wöhnliche i nicht, wie bei diesen 


- längert ist. 


sonst ge- 
Verbis meist geschieht, in e ver- 


Imperf. 2 p. s. m. Ssun tesi’el 32, 2 
„.1ps mem wezät 40, 11. — axur editer 24, 


= e 439. 44 — Yon weiitel 24, 47. 


Imperf. 3 p. pl. m. er“ ujerdsu 43, 24. — onen njezätu 


en man sie rechnen soll. Man wird an das Athiop, Imperf, Qal 
erinnert, welches aber gerade bei dieser Klasse von Verbis nicht 
‚diese Form hat. Daher möchte ich hier die Annahme von einem 
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" nach der Aussprache der heutigen Samaritaner. SE: 


37, 31. — no” ujisära 34, 21. ebenfalls mit scheinbar verdop- 
peltem Iten Rad, — 507 ujein’tlu 26, 7. 
Imperf. 2 p. pl. m. "ron tisäru 42, 34. | 
» 1 p. pl. bawsı uneia’el 24, 57. für TE. 
Niph'al. 
Perf, 3 p. s. m. "we: niär. 42, 38. 47, 18. — 
„ sp s f anne nigita 6, 12. 

Part. “sw enniär 32, 9, pl. mas wenniärem 14, 10. 

"Imperat, pl. m, rem wißaina 18, 4. 

Imperf, 3 p. 5. m. "ws" ujiäär 6, 23. 

„ 5p 21 &ren ulippäm 41, 8. nnem utizsät 6, 11. 
„ 8p. pl ran ujibbänu 42, 16. 
»„ 2 p. pl. m, tibbänu 42, 15. 
Pi'el. 
Perf. 3 p. s. m. ner ükät 38, 9. für no, Qal für Pie 
„2 P. 5m. nm malrte 27, 20. für IR. 
„ 2p. pl m onen umeertimma 45, 13. 

Part. prıxu amsd’eq 21, 9. 26, 5, przns kamsd’eq 19, 14, 

nr umre’ölat 1, 2. — rau umamd’er 41, 32. vgl. marz ma- 
zäkir 41, 9. 
Inf. ra Ft 13, 10. Qal für nr; sonst steht für Pi’el | 
Hiph’il: mmo2 bäsit 19, 29. für noSy, mmob ldlit 6, 17.9, 16. 
und mmor> ldsitt 9, 11. für nnd — prieb alsi’eq 39, 14. 17. 

Imperat. s. m. rm mä’er 19, 22. 

„5 £ rm ma’tri 18, 6. 
„ -pl.m rem macru 46, 9. 

Imperf. 3 p. 5. m. mar ujemä’er 18, 6. 7. 43, 30. janıı 
diese Form sprach der Hohepr. 37. 35. deutlich wjummä'en, aber 
39, 8. und 48, 19, wjemi'en aus, so dass ich zweifelhaft bin, ob 
er sie für Imperf. Niph. od. Pi. gehalten hat. Abu Sa'id übersetzt 
in allen 3 Stellen eix«l, 

Imperf. 3 p. s. f. wnsm uteka’e® 18, 15. “non utemä’e 
24, 18. 20. 46. 

-Imperf. 3 p. pl. m. 79% ujema’eru 44, 11. 

5 1 p. pl. 22 nikkäd 47, 18. Niph. für 25, auch. 
Abu Said hat die passive Form Baden 


32011 


4* 


E Par 8 pe sum an Ari O8 roman ie 
Vgl. Nöldeke 8. 14. 
Be Perf. 3 p. pl. pm arigu 44, 4. 
Bu Part. non misit 19, 14. mem makitäm 6, 18, 
NE Inf, abs. Mprn ariga 21, 16. für pn. 
a „ estr. von rma vgl. Pi’el. ; 
Imperf. 2 p. s. m. mmonm atagit 18; 28, mit 5 int. * 
1 p. 8. mmox äkit 18, 28. 81. 32. 


Be . » 


IB | Hithpa’el, 
Es Imperat, pl. m. 01 witta’äru 35, 2. 
in, Verba II gutt. mit Suffixen. 
er Qal. 
B: Perf. 3 p. s. m. rw näg'klak 32, 17. — 
r Imperat. pl. m. no sa’erü'a 34, 10, für mare. Beide 


Formen (des Imp. und Perf.) könnten ‚auch für Formen des Pi. 
rg gelten. 


BD Aral 
2. Imperf. 8 p. s, m. 5x0" ujea’ele’'u 37, 15. 
b> ae Hiphil. 


q Part. enmes mafitimma 6, 18. 
Br. Imperat, s. m. ass äAlitäni 25, 50, (bei Ihr. steht wohl 
zn aus Versehen chsH Alatini) für MENT. 


E17 


E:. Verba jo» und H Gutt. 

Er Sal. 

Bi: Perf. oder Part? 3 p. s. m. os: näm 23, 16. für o8;. 

a „ 3 P. 8. f. mas: nema 49, 15. 

Be: - Imperf. 8 p. 5. m. 371377 ujend’eg 31, 18, 

Br; » 2p.s.m mem utend’eg 31, 26. Beide Male Pi 
“& für Qal. 
Br Niph'al, 


| Perf. 1 p. s. "non: ne’&mti 6, 7. Auch diese Form könnte Pi. 
sein, wogegen aber die Bed. spricht. 
er \ Imperf. 8 p. s. m. or njinnam 6, 7. ete. 


"a st EB; = | 
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T 1 p. s m. nons ne’Sti 30, 26. 
Inf. abs. wrı nä'es 44, 5. 
Imperf. 3 p. 5. m. wm» jend’ed 44, 5. Ems nienk'cm 50, 21. 
 Hithpu’el. 
Part. onırm mitnäm 27, 42. E 
- Inf. omın> lötnäm 87, 85. in SUD 
‚Imperf. 1 p. s. namans itnäle 33, 14. 1 Tee 
Dieselben Verba mit Suffixen. 
Piel. 
Inf. varı25 elna’ömu 37, 35. 
Imperf. 3 p. 5. m. wer: jene'emion 5, 29, — zur uja- 
nilimma 17,17. Hiph. für oa. 


Verba I und I Gutt. 
Cal. 
Perf. 3 p. sm. am dev 37, 3 ete. 
„. 2 P.s m. name alvta 22, 2, 
„ 1Pp. s name allbti 27, 4 
Part. s. f, ramx a'övat 25, 38, nırız a'6zat 25, 26. 
Imperf. 3 p. s. m. 37% ujä’eb 25, 28. etc, S787 ujd'ol (nach 
dem nom. subst. >= &'ol) 18, 12, ‚aber 13, 14. lesen die ‘Sam. 39 
>" ujälak für Ss 


Fr 
2: 


Niph’al. 
Part, ma: nä’ez 22, 13, 
 Imperat. pl. m. yıma7 wa'ezu 34, 10. Qal für mem. 
Imperf. 3 p. pl. m. mar uja'&zu 47, 27. Qal für sas7ı 
Piel. 
Perf. 3 p. =. m. rn der 34, 19. 
Imperf. 1 p. 5. mm wäer, 32, 5. | 
„ 2p pm ran taeru 24,56. Alle diese 3 Formen 
scheinen zu Qal zu gehören. 
Dieselben Verba mit Suffixen. 
Kal. 
—- Perf. 3 px m. mm a’övu 44, 20. 
Imperf. 8 p. s: m. »sa'7x* ja'eräni 29, 32. Farurh ajatärn 3, 67. 


ai ji“ 


ee nie + 
2 I ir u Lan) ’ 





a Ber N Ar Verba ‘saondH Gate. 
= RS Qu. 


_ Imperat. s. m. mit = ee, 3. ete., aber 38, 
16. wollte der Hohepr. x2x dafür geschrieben wissen, ob er gleich 
E im der Abschrift des Ibr. auch da =27 wiedergegeben hat, nur 

29, 21. las er x27 ivi (Imp. Hiph. von 12) für äva. 
7 -  Imperf. 3 p. s. m. 77 jär 49, 6, für mn, Fut. epoe. von mar, 
daher auch die sam, Uebers. gpr* und Abu Said Axt; haben, 
E . wie sonst für m. 
Br Imperf. 3 p. pl. f. mon ujäminna 30, 38. für men, und 
ebenso 30, 39. für warm. 
N Niph’al. 
2 Imperf. 3 p. s. m. rm ujdel 8, 12. Qal für Sram von br, 
4 oder Hiph. von Sr. 
Piel. 
Inf. or jäm 30, 31. 41, 10, Qal für em, 
Hiph'il 
Perf. 1 p. s. nbarı wälti 27, 31, 


‚Imperf. 3 p. s. m. 5m ujä'el 8, 10. für 2777, dieselbe Form, 
wie 28 12,, wo nach unserm Texte Niph, steht, 


Dieselben Verba mit Suffixen. 
Piel, 
Inf, Tun eljäminna 30, 41. Qal für men 


5. 18, 
Verba "rs und *s 
Qal. 
- Perf. 8 p. 5. m. "3 gar, 75 lan, 74 ras, no Sat, mw Sam, aber 
30, 41. lesen die Sam. zw jäsem für c$} — ferner ne mät, non 


‚umöt, wofür sie jedoch 44, 9. nızm jümat lesen (Abu Said Jia) 
30 Sev 18, 38. i 
Be. Bert. 8 p. 8. €. Frrms met, und 37, 4. smosp qe’tma für map, 
E 2 2 ps. m. mns görta 21, 23. für may. 


Be, „ 1p.8 m27 gäsi 97, 46. — pas gerti ke Hakipleneni 
F ’ 
raD Scnti, vraacı usemti — nr umittl f 
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nach der: Aussprache der. heutigen Samaritaner. 55 


Perf. 3 p. pl. 1277 ugäma, 137 rar, ao Bimu) — ma metn, 
Perf. 2 p. pl. m. arms usemtimma, 
„ 1p pl. ae Kim. 
Part. 77 dan — =3 ger, ma met — ur oder, wie bei Ihr. 
geschrieben steht 7127 assöd 27, 23. 
Inf. abs. ns möt, S79 &0b, aber 8, 3. 1251 uäwn und 8,7. 
so ufav für ai, und 8, 12, maya Siva für sig. 


Inf. estr. (125 elböz 38, 28. für ra von #72) 155 .elgbor ° 75 


47,4. und elgür 12, 10. 19, 19. für > — >> lelön 24, 23. 
für 755 und 24, 25. für jr55 — mm elmöt, meb alsöt 27, 6. 
— 2725 elqom 31, 35. — zrab elsöm 45, 7. für are}. 

Imperat. s. m. 43 gar — 77%1 usöd 27, 8. für MW — ER 
bald gfm, bald q6öm ausgesprochen, zıpı ugöm 27, 43. — ara 
Söv, 3701 ufbv — 2’ Fim, Erw uFim, 

Imperat. =, f. 1279 Füvri — op glimi — os iii. 

“»  PLm. ms sürn — Top gümu, map uglümu — 
Jaro Kira — ne uküvu 43, 13. für rd — 5 ulinu 19,2. 
or Simu 48, 31. » 

Imperf. 3 p. s. m. Hier finden wir zuvörderst o in der Ra- 
dicalsilbe, wobei das Präformativ regelmässig den Vocal e erhält: 
17 jedön 6, 8. mar jemöt 38, 11. 707 jösör 49, 10. Bp® jeqöm 
27, 31, für op — bei Verbis “> in der ersten Silbe a, und em 
der Radicalsilbe: © jäßet 46, 4.48, 14. vw“ jäem 30, 42. für o&} 
und 777; jädön 49, 16. — bei vorgesetztem 7 meist, jedoch nicht 
durchgängig, a in der Stammsilbe wie in der Vorsilbe:; 43” ujägar 


20, 1. 21, 34. 5 ujämal 17, 23. 21, 4. na ujämat (neben mr’ 


jemdt) 3277 ujäfag 45, 26. Er ujäsar 32, 8, Ep ujägam, 77" 


ujäras, a0 ujäfay — dagegen 257 ujäsem, 19% ujesov 32, 1. 


für 272, und bei einigen Verbis wird auch der erste Radical nach 
der Analogie der Verba ?’> verdoppelt: ne ujiSat 30, 40. 297 
njirrab 31, 36. jr ujellen, und 77 ujözzed 25, 29. wahrschein- 
lich Hiph’il. Für pyr: lesen die Samaritaner 14, 14. p37 ujiddag, 


‚die sam. Uebers. hat 2, Abu Said 2,>,. 


- Imperf. 3 p. s. f, rom utämat, op ubigam, utäras 
24, 28. 29, 12. &7n7 ufäram 7, 17. sem utäsav 8, 9. i 


Imperf. 2 p. s. m. nmn temut 2, 17. tömöt 20,.7. Sven te 


0 Bor 8, 19. — ron täten 6, 16. tägim 44, 2. 


Imperf. 1 p. s. nrax &möt, aber rnax amüta 46, 30, 108 


 &r 18, 10. 14. Harox eva 80, 31. Harosı wesiva 50, 5. — 





pres äbet 3, 15, gras wiscm 24, 47. moromı wasima 44, 21. 
Imperf. 3 p. pl. m. Für ao} 15, 16. lesen die Samaritaner 
ara jetöy — 7309 ujakivu, 7707 ujasäru 19, 8, ap mjagamu 
— 137 wjarivu 26, 20.21, mom ujasimu: 9, 28. 48, 32. — 
1597 ujellinu 24, 54. 31, 54. 
-  Imperf. 2 p. pl. m. yrien temütun 3, 3,4, auch yınman te- 
mütun 42, 20. für snman — moon tafimu 32, 17. 
Imperf. 1 p. pl. nm23 n&mut 42, 2. 43, 8., aber nemöt 47, 15, 
18. — Maıpr uneqgüma 35, 3, aber 43, 8. unagima — mm 
unesöv 22, 5, für mardyı, eigenthämlich ist yeı näfos 1, 4., 
vielleicht von yz: abgeleitet — 75: nellen 19, 2 


Niph’al, 
Perf. 3 p. 5. f. 2e> nafüka 9, 19. für mze: ist ohne Zweifel 


- Kal in passiver Bed. 


Part. 772: näkön 41, 12. 

Inf. abs. a ämöl 17, 10. 13. für a Da die Bed, pas- 
sivisch ist, Niph. aber nach = die Verdoppelung des ersten Ra- 
dicals verlangt, so kann ämöl nur als Inf. Hoph. gefasst werden 
{s. unten bei Hoph’al). 

Inf. estr. usa bämdl 34, 22. für Siena, — Sams lämöl 
34, 15. 17. für em. Hoph, für Niph. 

Imperf. 3 p. s. m. Sr jämöl 17, 12. 14. Hoph. für Si». 

„ 8 p-pl m. 7557 ujamdlu 34, 24. für sm. Die 


Samaritaner nehmen das Wort in activer Bed., daher sie Imperf. 
- Kal setzen; auch die sam. Uebers. hat 131, Abu Said Pe En 


Hiph'il. 
Perf. 3 p. s. m. “Er ifer, wohl von “2 abgeleitet wie Er 
17, 14. — 20 flv 14, 16, 41, 18, Som wer 8 91 


Perf. 1 p. s. mp7 egimti 9, 17, — rpm wigemti 6, 18, 


26, 3., aber 9, 11. wegimti, und 17, 7. 19. wigimti — a 


arimti 14, 22, aber 39, 15. steht = > ki ardmi für ni. 53, 


Bi ‚ also Inf. mit Suff. für Verb. fin, offenbar ganz unpassend, aber in 








if. 
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nach. der Aussprache der heutigen Samarilaner ‘57 


allen Codd., und wahrscheinlich (durch Verseben- aus v. 18., wo 
„mes steht, herübergezogen. Die sam. Uebers. hat richtig x>77 


pssas, Aba Safid ebenfalls Ass, (l. 

Perf. 3 p. pl. zum wißivu 29, 3. 

» 1p pl. ae ufävnu 44, 8., welche Form eigentlich 
von 3%” abzuleiten ist. 

Part. yrosı ammälis 42, 23. Di” mariq&m — &p= mi- 
qöm 9, 9, zusn mikör 20, 7. und 2o%5 kamisöv 38, 29, 

Inf. abs. or fer 30, 32, zum iöv 50, 15. für Sg, Sen 
a'isev 24, 5. 

If. estr. nam limet 18, 25. „eh Jisör 48, 17. Soma 
uliköv 42, 25. 

Imperat. s, m. je’ wiken 43, 16. o’pim wigem 38, B. für 
Erz, sen iger 20, T. 

Imperat. pl. m. "077 isiru 35, 2. scheinbar issiru gesprochen 
s. auch Imperf. 

Imperf. 3 p. s. m. Die Stammsilbe erhält hier durchgängig €, 
die Vorsilbe theils i: ma ujimet 98, 10, 70° ujiser, 72% ujifes 
1, 8, am jiEöv 50, 15. und 20 ujisev — theils a: 7777 jüden 
49, 16, 57% järöm 41, 44., 09 jäsem für 2°; 30, 42, ven 
ujäfem, no» jätöt ‘sofern diess nicht als Qal anzusehen ist). Die 
Formen rer njiat, 7777 ujiddaq, 2° ujirrab, 771 ujellen, 777 
ujezzed s, bei Qal: doch =0°7 sprach 41, 42, der Samaritaner wie 
ujisser aus. !) 

Imperf. 3 p. 5. f£ om utiser 38, ı4 19, Für In aber 
37, 40. lesen die Samaritaner Y78n oder nach Ihr. STrn tädar; 
die sam. Vebers. hat 7prr, Abu Said „Ars, oder nach Ibr, und 
1 Cod, „2,5, welches der Lesart tädar ganz entspricht. 

Imperf. 2 p- =. m. men tämät 42, 37. — Een 6, 16. täßeın, 
aber 44, 2. tilim — zen tiv 24, 6. und ebenso v. 8., wo in 
unserm Texte sd steht. 

Imperf. 1 p. s. zpx& iqdm 17, 21, ze® Kir 24, 5. — Do 
wäßöm 24, 47., mess wasima 44, 21, wo e ini übergeht wegen 
des Zuwachses am Ende, nes äset 3, 15. | 





1) Abu Said giebt (s. Nöldcke 9, 49.) als Regel an, dass die Prä- 


"fixe des Imperf. Fatha (kurzes oder langes?) erhalten, wenn das Prähz 


= des Perf. Kesre hat: 772%, 02%, 270, DYP". 






Aph’el, 


 Imperf. 3 p. pl. m. > ujikinu 43, 2. — men ujarivn 
286, 20. 21, neben ==" ag 31,-36, ro ujaimu und 1777 


ujellinu s. Qal, | 
; Imperf. 2 p. pl. m. won tifiva 43, 12, — aan tasim : 
33, 17. 


Imperf. 1_p. pl 071 unisöv für 5: 43, 21. — yes nel- 


ln s. Qal, 


Hoph’al. 
Von dieser Conjug. finden sich den Masorethen zufolge 4 Bei- 
spiele in der Genesis: 
Perf. 3 p. s. m. zuv77 42, 28. von den Sam. uwwäSav gesprochen, 
(dieselbe Form findet sich auch bei Schems ul hukamä s. Nöldeke 


5. 15, wo sie aber ebenfalls zu Niph. gerechnet wird), also Niph. 


analog den Verbis *o gebildet, vgl, SW uwwiled. 

Part. 382% 43, 12, ammusay gesprochen ganz nach den Ma- 
sorethen. 

Imperf. 3 p. s. m. pe ujuwwäsam, ebenfalls Form des Niph. 
nach Analogie der Verba se, 24, 33. 50, 26, und ri jümat 
36, 11. 

Wenn ich aber bei Niph. die Formen Inf, >= ämöl, Imperf. 
Sm jämöl für Formen des Hoph. erklärt habe, da sie (namentlich 
der Inf. wegen m) in keine andere Conjug. passen, so lässt sich 


dies vielleicht in der Weise rechtfertigen, dass die Sam. nach der 


Participialform ser“ (s. oben 32% mässay für az) sich eine 


- passive Aphelform SOp® oder Sep gebildet haben, welche von Sv& 


eigentlich ämwal heissen würde, und dann in == imdl Imperf. 
Sr jämöl (für jämwal) überging. Es wäre somit nicht eigent- 
lich Hoph’al, welches (s. oben S. 26) die Samaritaner nicht zu 
kennen scheinen, sondern eine aramäische Form des Passivs von 


Pilpel. 
Perf, 1 p. s. 55557 45, 11. ukelkilti. 
Imperf,. 3 p. s. m. 5252” 47, 32. ujekölkel. 
n 1p. s. batox ekölkel 50, 21: 
Hithpalel, 
Imperf. 3 p. pl. m. ssan* jithakkigu 2, 25. 
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Die Verba “> und > mit Suffixen. 
| Qal. 

Perf. 8 p. 3. m. 977 danäni 20, 6, Won Zamaini 45, 9, en® 
Satimma 30, 40. - 

Perf. 1 p. s. ri Samti-u 27, 31. 

Part. “rm mitti 28, 4. 8. 13., ma mittak 28, 6. 11, 15, 
mm mittu 28, 3. 

Inf, msıp21 wergima 19, 33., wavglima 19, 35, für aE37 — 
an Küvak 3, 19. 10 Eüva 14, 17. 

Imperf. 3 p. s. m. mom ujemusinni 27, 12, mare uje- 
must’u 27, 22., beide Formen offenbar von wrn abgeleitet, während 
Piel zn won gehört — or ujasenäni 45, 8, jew jasimak. 
48, 20, — ern jefüfak 3, 15. — men ujisgate'u 41, 33,, 
rem ujiksäta 48, 14. für nom. 

Imperf, 3 p. s. f. zuvor utalimimma 31, 34. 

2 p. s. m. peren tesufinnu 3, 15. 
„ 1Lps Tomm wemikak 27, 21. — TIER asimak 
46, 3, weros asiminnu 21, 13. in der Mitte des Verses, aber 
am Ende (in Pausa) afimennu 21, 18. 
Hiph'il. 

Perf. 3 p. 5. m. Exen efisimma 11,9. Toon wiäiwak 40, 13. 

„Ip 8 nom witibtök 28, 15. aus wifibti'ak. (s. S. 27.) 

Inf. nar5 limitu 87, 18. 2472 kardmi. für yarıma 39, 18. 
ars liäivu 87, 22, 

Imperat. 8. m. ara vikiväni 37, 14. 

Imperf. 8 p. s. m. wınmm njimite'n 38, 7. wep" jigimionu 
49, 9. am ujarema für marıy 31, 45. mern ujarisö'u für 
ey 4l, 14. 5, auch Qal 
imperf. 1 p. $: e£’c87 wafisimma 5. auch "al. 

Zu Hoph’al rechne ich die Form "ser2 bämäln Inf, mit Suff. 
für bamwälu, nach unserm Texte 533 17, 24. 25. Nach dem 
oben zu Hoph'al Bemerkten würde man freilich bämölu erwarten. 


n 


Verba jz und i>. 
Cal. 
Perf. 3 p. pl. 0: näsa 14, 10. 
Part. +7 anäd 4, 12. 14. 
Inf, estr. ouib elnös 14, 20. 





Be 60  Petermann: Hebrüische Formenlchre 


Be \ ‚ Imperf. 3 p. s. m. 21 ujänas 39, 12 ete. 
Be. "#3 p. pl. m. 702%7 njanäsu 14, 10, 


b:  . Anderweitige Formen dieser Verba, so wie Formen mit Suf- 
F fixen kommen in der Gen. nicht vor. 
"2 5 Verba I Gutt. und 7, 
Be: | Qal, 
F Perf. 3 p. s. m. "m ör 44, 3, 
a: . Imperf. 3 p. =. f, om ti’ös 45, 20. für onn. 
. Niph’al. 
E- Den Masorethen zufolge gehören hierher die Formen nk; 34, 
ar 22, niez 34, 15. und mis; 34, 23. Die Sam, lesen an der ersten 
N? Stelle ma je'uwwätu, an der zweiten und dritten Stelle mas; 
B ne'üwwat, worin ich die einzig sichern Beispiele des Pu’al zu er- 
Bi kennen glaube, Pilpel, 
Eu Imperf. 3 p. s. m. nes jüfef 1, 20. für nein. 
x "E Hiph'il. 
Be. Perf. 3 p. s. m, my del 43, 3 
2 Inf, abs. 177 d’ad 43, 3, 
Inf. estr. 75 Wer 1, 15. 17. 
E: Imperf. 3 p. pl. m. 1x8 nja'isu 19, 15. 
Br. &. 19, 
3 Verba II Gutt. 
Br“ Perf. 3 p. s. m. ra bira 31, 22, >=> kara (Part.?) 49, 9,, 


mawı wäka 27, 45, sus Eema 29, 5. 39, 10, sonst stets Kima 
= 7 Di, sen täga 31, 25. { 

Be" Perf. 2 p. s, m. pirso mazäta 31, 13. room Famäta 3, 17. 

Ba 233, 18, | 
u. Perf. 1 p. s. no famiti 3, 10. ete, aber 37, 17. lesen F 
die Sam. err2o Samätimma „audivi eos* für rad, so auch die 
E, sam. Ueber, jirseo Abu Sa’id iinsn 

Br Perf. 3 p. pl. wow Samd’u 48, 25. 

Bi „ 2 p- pl m. zns4n uzerätimma 47, 23. ensud Tamä- 

0 Almma 42, 22, Er 

Perf. 1 p. pl 22 Saminu 42, 21. 





nach der Aussprache der heutigen Samaritaner. 61 


Part. act. naa bära 81, 20, nms bäret 16, 8. 9rar zii d, 


29, für 3947 — minme samd’öt 41, 6. 23. — mp Eima 42, 23. 
(Perf.?), suom eiS&ma 21, 6, raus Zämät 18, 10, 27, 4.; aber 
für nge> 40, 10. lesen die Sam, nmmess, welches sie Khfröt 
aussprechen , und aus der sam, Uebers. herüber genommen haben; 
bei Ibr. steht dafür vielleicht als Schreibfehler nannco&>, Abu Salid 


„ui 


hat ware La hie, 

Part. pass. sımS Ealdi’a 32, 19, aber 49, 21. Eali'e. 

Inf. #005 kafdma 27, 34, kakima 29, 13. n=25 librä 31, 27. 

Imperat. s. m. na bera 27, 43, na601 utäva 43, 16. >20 
ma 21, 12, 27, 18. 

Imperat. pl. m. 15327 ufagä'u 23, 8. ru Femalu 37, 6. va 
usemä’u 49, 2. 

Imperat. pl. f. mo E&män 4, 23. 

Imperf. 3 p. s. m. r==n ujibra 31, 21., nam ujizba 31, 54. 
46, 1., Fr ujizra 26, 12., nnem ujifta öfter, aber 24, 82. ujefta für 
Ras —ucn ujläma öfter, und 11, 7. ebenfalls uw" jiäma (viel- 
leicht Correctur) für war — ferner nr ujezra 32, 32. — 330% 
ujefäga 28, 11. und npem ujefägs 21, 19, s. oben Imperf, der 
regelmässigen Verba, und noch deutlicher Pi. für Qal: sIpr, für 
Sn; welches 37, 29. ujegärra, aber v. 34. njegerra gelesen wird 
s, auch 8 p. pl. m — endlich rm2 ujäsma 2, 5. für nagn, wo 
das erste a nicht etwa auf Hiph. hinweist, sondern durch das gut- 
turale & bedingt ist (s. oben $. 12. Hiph. der Verba 7’). 

Imperf. 3 p. 8. f, nn2m utibra 16, 6. 

„ ?ps&m zen arima (mit 7 int.) 41, 15. für 

sum, die sam. Uebers. hat. dieselbe Form mit int, Abu Said 


übersetzt: Gi, p) Gl>) zes \s vielleicht so zu erklären: 
hörst du? (d. i. wenn du einen Traum hörst, wonach man supp- 
-liren müsste: so bist du bereit oder im Stande. vgl. Ges. hehr, 
Grammat. herausg. von Rödiger, 19te Ausg. $. 132. Anm. 1.) „ihn 
zu erklären.“ So auch Ihr, amd ls mu 3, 

Imperf. 3 p. pl- m. nrem njiftäu 44, 11, soon ujiämd'u 
45, 2., aber ebendaselbst auch ujefemmä’'u (Pi’el) mit transitiver 
Bed, daher auch Abu Salıd übersetzt: „ges; N 8 Iseläl,— war" 
ujefags’u 32, 1, und °F” ujegarrä’u 44, 13. s. Sing. 
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” : ES TR EEE SE 
v3 2 r SP = 
ir Imperf. 2 p. pl. m. wwon tiämä’u 34, 17. 
. Se „ LP. pl, mmes ‚unifta.43, 21. 
2 Bl 2 1 Niph’al. 
00 Perf. 3 p. 5. m. >20 nikzäva 24, 7. 50, 24, now unifküke 
Ber 44, 30, su: nikkäma 45, 16. | 
=. Perf. 1 p. s. 920: nißaväti 22, 16. 26, 3. 
fi „ Sp pl wp2> nibbags’u 7, 11, wow nifavdu 21, 31. 
nnes niffata’u 7, 11. — ımpen uneflagä'n 8, 5. 
2 Imperat. s. m. saw i&&äva 21, 23. für mr2Cn- 
Sg Imperf. 3 p. s. m. #2” ujiXäva 24, 9. ete. 
3 „ 3plm ven ujißavdu 26, 81. 
N „ pl. f. sorpenı uteffagäna 3, 7 
Er Piel, 
> Perf. 8 p. =. m. ro Fella 42, 4. etc, nee mäella.28, 6. 
en ,; 43, 14. Dieses Verbum kommt nur in Pi. vor mit Ausnahme des 
- Perf, 3 p. s. £ rm’ wo Selld’a 88, 25. 
Bi: „ 1p.s mnso Selläti 38, 23. nnsoı wWelldti 27, 45 
„ » ®p. pl m ennso Sellätimma 45, 8 
Part. non emsdlla 43, 4., aber v. 5. amsella. 
”. Inf. yo Eella 8, 10. 
Mn. Imperat. s. m. n>o 5ölla 48, 8. für mmSG. 
Be --- „ pl m eo selldu 42,16. 
= Imperf. 3 p. s. m. res" wjegölla 41, 14, riewr jefölla 24, 7 


40. aber je&älla 3, 22, nom ujeg6lln für n273 und neun 
>33" ujebägga 22, 3. — aber für rrem ujefätta 24, 32. wird ge- 
lesen ujefta — über die Formen >32”) ujefäga und rec" ujefüga 
so wie #72” ujegärra und ujeqerra s. oben. 
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> Imperf. 3 p. s. f. nwam uteölla 27, 42. 

Pe> „. 2 p.s m. nron teiölla 22, 12. 
B „.1ps nror ella 38, 17. mmsionı weiillä 32,6 
"2 »„» 83p. pl. m. wer ujelaga’u und wHp7 ujegarra'u 8. 

3 oben — mro" ujesallä'u 19, 10. aber $7, 32. ujegellä'u, 


ei Imperf. 2 p. pl. m. non tesellä'u 37, 22. 

u, - Von Pu’al kommt nur (mit Ausnahme von mp5, wovon unten) 
N: 1 Beispiel vor: rg 3 p. pl. Perf, woßör. die; Sam, min Self 
-lesen, also Part. Pe'il als Praet. pass, flectirt. 
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Hiph'il. 

Perf. 3 p. s.m. mes äsli 24, 56, msn wäsli 24, 40, 
mem adsli (mit int.) 24, 21. Hier auch wie im Folgenden 
ist. der Einfluss des guttaralen 2 sichtbar. 

Part. r>xo mäsli 24, 42, ete, »Sm mezri. 1, 11. 12. 

Imperf, 8p. 8m rmen ujäsmi 2, 9. ao uj&bi 50, 20. 
für sam. 

Imperf, De ee 18, 


Verba Il Gutt.’mit Suffixen. 
Cal. 

Perf. 1 p. s. news SZamätök (aus Samäti-ak) 17, 20, — 
enros — (al. oonroo) „ich habe sie gehört" Abu Said 
them, für In23E. 

Inf. nn22 baberäk 85, 1, n=22 baberi'n 35, 7., wa 
kaieme'u 39, 15., ways ukaSemä'u 24, 30., Eruws kakema’fmina 
34, 1. 

Imperät. 5. m. "reo Samäni 28, 11. 13. 15. — ıo8 
 Saminu 23, 6. 

Imperat. pl. m, sus Sema'ini 23, 8. 

Imperf. 8 p. =. m. mnson ujißaka’e'u (wahrscheinlich ein 
Gehörfehler von meiner Seite statt wjetaka’@’u nach” der Analogie 
von >32 jefäga u. 5 w, da Niph. unpassend ist) 40, 23, für 
zum. 

x: Piel, 

Perf. 3 p. s. m. no #elläni 45, 5. _NB, Hierher zähle ich 
alle Formen dieses Verbi mit Suffixen, welche nach unserm Texte 
bald aus Qal, bald aus Pi. gebildet sind, da die Samaritaner ausser 
dem Part. pass. Qal nur Pi’elformen anerkennen. 

Perf. 2 p. s. m. “ns Sellätäni 31, 42, 

Inf. rieo Selläk 38, 17. — eneob elsella'imma 18, 16. 

Imperat, &. m. nr Selläni 30, 25. 32, 27. 

»„ pl m. wreo Sellüni 24, 54. 56. 

Imperf. 3 p. s. m. uns ujeselläni 45, 1. — man je 
Sella’d’u 3, 23. 87, 14. — vnssn ujeillä 21, 4. — unmen 
njesellänu 19, 13. — envon ujesella'imma 25, 6. 26, 31. 

R Lupe 1 p. 5. ner etlläk 32, 27., qnbonı westlläk 
37,18. 
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Be ‚Imperf. 2 p. pl. nen utesellini 26, 27. 

vr ; „ Ip. pl. neo unszelläk 26, 29. 

Ta Hiphil. 

Be. Perf. 3 p. s. m. wyaonr ebiäni 50, 5. yraoh erbfak 
50,6 

Dt Imperf, 3 p. s. m. 729% ujesbi'äni für spradar 24, 37. 

30 „ 1 p. s. prauısı weihllak 24, 3 

Br: | Verba 7'e und II Gutt, 

„K Qal. 

Ho Perf. 3 p. 5. m. 355 näga 32, 33. »oı näsa 33, 17, 


„ 3p. pl. wo nasstu 37, 17. 
Part, 33:77 annüga 26, 11. ! 
‚Inf. abs, 0” unäsa 12, 9. Es ist zweifelhaft, ob die Sa- 
© maritaner diese Form als Inf. oder als Verb. fin. ausehen; Abu 
Said übersetzt zwar I=1,,, aber die sam. Uebers,, welche Sa 
= dafür hat, lässt es unbestimmt. 
R: Inf. estr. 35:5 elniga 20, 6, | 
Imperf. 3 p. s. m. su ujitta 2, 8. ete, so ujissa 12, 9. 
etc. — nen ujöppa 2, 7. — aber auch mit Abwerfung des >; 
>31 ujäga 32, 26. 
Imperf, & p. pl. m. wen ojissa’u 35, 5. 16, 
„ ?2p.pl-m van tiggfu 3,8 
„ 1 p. pl "os2 nissäa 88, 12. 


Pi’el. 
Perf. 3 p. s. m. »3:" ujenögga 12, 17. 
Hiphl. 


Part. >31 mäggi 28, 12. 
Dieselben Verba mit Suffixen. 
Sal. 


Perf, 1 p. pl. 71573: nagenök (für nagenu-ak) 26, 29, 
Inf. 2>0:2 evnasa’iimma 11, 2. 


Hierher gehört auch das. Verbum np», da es nach Analogie 
der Verba 7’o flectirt wird, Von dienen Bandes ch A ER 
men in der Genesis. 











Oal. 
Perf. 3 p. s. m. rıp5 löya 2, 22. ete, npbı ul&ga 3, 22 
3 p. 8. £ mp5 lögäa 31, 34, 
2 p. 5. m. nnp> legäta 20, 3. nrp>ı ulegäta 24, 4. ete. 
1 p. 8. nrıp5 legäti 48, 22. 
3 p. pl. mp5 legä’u 43, 15. aber 34. 28, in Pausa 


43.3.3 


laqä’u. 

Perf. 2 p. pl. m. ennpb1 ulegätimma 44, 29. 

„1 p. pl: yrp>r ulegänu 34, 17. 

Part. act, rp> löga 27, 46. mp5 leqgäi 19, 14. st. cestr, pl. 

Inf, est, nrp> elgät 4, 11, etc, aber 48, 18, alget für nr. 
wo 7 wegen des vorhergehenden in wor weggelassen wurde, und 
30, 15. lesen die Sam. wohl richtig statt derselben Form ulegäti 
(st. ohne Jod), als 2 p. s. f. Perf. 

Imperat. s. m. np gü 6, 21 etc, ebenso 15. 9, wo wir AR 
lesen — np ugä 27, 9. ete. 

Imperat. pl. m. np q@’u 42, 33. ete. ınpı uga’u 45, 18, 

Imperf. 3 p. s. m. np ujigga 42, 16. für mp7 und 4,19, 
etc, für 2”, nur 2, 15. 21. sprechen sie diese Form njegga aus, 

Imperf. 3 p. 3 f. ron tigga 38, 23, rem utigga 3, 6. etc. 

„ 2ps m ron tigga 7, 2, etc. 
„ Ip s ro ögga 14,23 — rpm wigga 12, 19. 
40, 11,, aber 18, 5. lesen sie rrax7 wegga für mreER1. 

et 3 p. pl. m. ma jiggä’u. 14, 24, mon ujiggd’u 62. 
ete., ebenso 37, 24. wo wir v2 lesen. 

Imperf. 2 p. pl. m. nen tigga’'u 34, 9. 42, 36. 

„  1p pl. np nigga 34, 16. 21. 
Pural. 

Statt des Perf. dieser Conjug, setzen die Samaritaner stets 
das von dem Part. Pe'il gebildete Perf. pass. Qal. 

Perf. 3 p. s. m. rp® löqi 3, 23. für re? 

„3 ps f. smps legima 2, 23. für gr IIER 
2 p. s. m. rrp> legita $, 19. für area 
Hoph'al. 

Imperf. $ p. s. m. Diese Form ray steht 18, 4, in unserm 
Texte: sofern mein Ohr mich nicht getäuscht hat, so sprach mein 
Gewährsmann dafür jiqga, also Imperf. Qal, welches man impersonell 

Abhandl. d. DMG. V, 1. 5 
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zu fassen hätte. Abu Said hat dafür „as, bei Ihr. finde ich 


leider diese Stelle nicht, die sam. Uebers. hat So". 
Imperf. 3 p. =. £. nam utügga, 


Dasselbe Verbum mit Suffixen. 
Qal. 

Perf. 3 p. s. m, “ırıpb legdni 24, T. 

„ 1p.s qmnpbr ulegätik 27, 45. Hier ist der Vocal 
i auffallend, da sonst stets das i der ersten Person Perf. Sing. 
(3. oben} mit dem Suff. d. 2 p. s. m. ak zu &k verschmilet. 

Inf. rınp gätek 30, 15. — ınnpa eygätu 25, 20. 

Imperat. s. m. erp qgea’&mma 48, 9. 

Imperf. 3 p. 8. m. np ujiggäa 8, 9. 38, 2. — an? ujig- 
ga'imma 32, 23. 

Imperf. 3 p. pl. m. kommt den Samaritanern zufolge nicht in 
der Genesis vor, da sie 37, 24, m?" ujiggd'u für war lesen. 


Verba ‘2 und II Gautt. 
Dal. 
Perf. 3 p. s. m. 77 jäda 4, 1. etc. 
„ 3psLrer jadaa 24, 16, 
2 p. s. m, nym jadäta 80, 26. 29. 47, 6. 

„1ipsm nm jadäti 4, . ete. ebenso auch 18, 19, 
wo in unserm Texte 77T; steht. u“ 

Perf. 5 p. pl. 177 jadi’u 19, 8. 42, 28. 

„ 2 p. Pl. m. En jadätimma 44, 15. 27, en aja- 
dätimma (mit + int.) 29, 5. 

Perf. 2 p. pl. f. yrır77 jadätön 31, 6, 

„ 1 Pp pl 177% jaddnu 29, 5. 43, 22. 

Part. act. 777 jäda 3, 5. 25, 27, aber 33, 13 lesen sie #+ 


‚fdda für 77, Abu Said les — pl. st cstr. Tr jadfi 8, 6, 


Inf. abs. >7" jäda 15, 13. — 7777 ajüda (mit = int.) 43,7. 
„ este, mob eldäat 3, 29, 24, 21. 
Imperat. 5, m, 3 di 20, T. 
Imperf, 3 p. = m, rm ujäda 4, 17. etc. — sm jerre 21, 
12, 7° ujerra 21, 12. ete, 
Imperf. 3 p. =. f. spr utäga 32, 26, 
”„ 2p.s m >7n tidda 15, 13. 





Imperf. 1 p. s. sıx idda 15, 8. ete, 78 iddia 18, 21, 
roraaı widdäa 42, 24. 
Imperf. $ p. pl. m. wm ujadä'u 3, 7. 
„ 1p.pl >55 nidda 43, 7, sm unidda 19, 5. für 


we Nipb’al. 
Perf. 3 p. s. m. sm nüda 41, 21. Abu Said: 454 (+), 
se pi. p- 5. f. nr=4n1 unükät 20, 16. Abu Sa'id übersetzt: 
sL1alf & (JÖ1,) Ibr. erklärt dies: 3 abe Le an 
JS ahles die sam. Uebers. 5spsn ==> nm. 
Imperf. 3 p. s. m. >71 jüda 41, 31. 
Hiph'il. 
Perf. 3 p.s. m. nom üki 24, 44, moym wüki 21, 26, 
für mim. 
Perf. 2 p. 5 m. nm ukäta 24, 14. 
Inf, cstr. #777 üdi 41, 39, 
Imperat. pl. m. m anni’u 42, 383. 
Imperf. 3 p. s, f. mm ut&nna 39, 16. 
„ 5ppl.m ma ujuki’u 31, 87. 
Hithpa’el. 
Inf. estr, smınm= betüda 45, 1. 
Sr mit Suffiren. 
. Mal. i 
Perf. 1 p. 5. m. wm jadäti für Ynr77 18, 19, so auch die 
sam, Uebers. run, und Abu Said xsle, 
Inf. snr7> aldäta 38, 26, 
Hiphfil. 
Imperf, 3 p. pl. m. mm ujenni’e'u 19, 16. Sing. für pl. 
wre. Abu Said hat den Dal. »i,äl,, 
Verba {> oder *r und II. Gutt, 


Gal, 
Inf. estr. nro> eliü 24, 63. 
Imperf. 3 p. s. m. >15” jigwa 6, 17. 1371 ujigwa 7, 21. ee 
5* 





er ujäri 8, 21. (Imp. Hiph.), und 27, 27. m7777 geschrieben 


Hiphil. 
Perf. 2 p. pl. m. ara errätimma 43, 6, aber 44, 5. arrä- 
timma gesprochen (von #7). 
Inf. >75 liri 31, 7. für sIFa 
Imperf. 2 p. pl. m. wann terriu 19, 7. (von 77) für son 
„ 1 p. pl. 2995 nei 19, 9. (von sp) für 772 


Verba 7, i? und II Gutt. 
ER Qu. 
Part. #3 nü 4, 12.14. 
Imperf. 8 p. &. f. ram utenna 8, 4. (von mn). 


Verba 8". 
nl. 
Perf. 3 p. s. m. 85 bära 1, 1. 27. 2, 2, weo mäsa 2, 20, 
etc. ap qära 1, 5. ete. m 


Perf. 3 p. s. £ abs mälö 6, 13., men masia 8, 9, mann 
garia 29, 35. 30, 6., ebenso 16, 14. und 29, 34. für sp. 

Perf. 2 p. 5. m. nen masäta 31, 37. na9pT ugaräta 17, 19. 
2 p. 8. f. naar ugardti 16, 11 
1 p. s. ns baräti 5, 7, es mad 18, 3.4ete. 

3 p. pl, wSm mald’u 29, # 
2 p. pl. m. ers: Sanätimma 26, 27. 
„ıpnM. NE masänu 26, 32, etc, 

Part. act, x>% mälit) 23,'9, pl. £. mebu meljöt 41, 22. 
für nk5a — mersern wammäljöt 41, 7. für mieay] — EmDIM 
errefä'tm 50, 2 
- Part, pass: sur utälu 30, 32, 33, owsor utald'öm 30, 39, 
Errbarr wattald’äm 30, 35., miese wattald’öt 30, 35. — FRı0 
Banıı'a 29,81. 83. 

Inf. estr, #3 bara 5, 1, 8:0 säne 37, 5. 8. — aen> limsa 
19, 11. etc, w°p5 ligra 4, 26. 

Imperat. pl. m. »x>=7 umelä’u 1, 22. 28.9, 1. 

Imperf. 3 p. s. m. x2°1 ujibra 1, 21. 27., 8x0 njimsa 26, 


- Wide Hay Dit 


u 7 


1) Vgl Nöldeke 3. 10. 
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® 


12. etc, aber 44, 34. steht wseun timsa (3 p. s. f. Correctur?) 
für a2uı — xber (mit # int.) ajifla 18, 14. für Baer — RIP" 
jigra 2, 19. 46, 33. 49, 1., &°p7 ujlgra 1, 5. ete.!) — Rom 
ujirfa 20, 17. 
Imperf, 3 p. =. f. &“pmi ntigra 4, 25. etc. 
„ 2p. sm au timsa 31, 32, 8pn tigra 17, 15, 
„ 1ps. neo im 18, 26. 28. 30, Aber 55, 15. und 
34, 11. imsa — Ip wigra 89, 14. 15. 18. 
Imperf. 3 p. pl. m. 820 wimsä'u 11, 2., aber ujimsä’u 26, 19. 
— 387p7 ujigrä'u 19, 5., aber 41, 48. steht Ban ujiqra für rap? 
— ee ujafnd'u 37, 4. wo a nach 7 einmal ausnahmsweise wie- 
der hervortritt — Sr jemallöu 50, 3. und 52 mjemalle'u 
25, 24. und 50, 3. für urn und Ren (Pi’el für Qal). 
Imperf. 1 p. pl. sun "nimsa 47, 35. num 41, 38. mit 7 
int, animsa, &“r: niyra 24, 57. 
Niph’al. 
Perf. 3 p. & m. zz: nimmäsa 44, 16. 17. — 
Part. 832%:7 annimmäsa 47, 14. mia2%277 annimmass’öt 19, 15. 
Imperf. 3 p. s..m. xx” jimmäsa 44, 9. 10, aber *. 12, 


lesen sie ram njimsa für ken — Rp jiggäri 2, 23. ete, (ana- 


log den Verbis #15), &°#” ujiggäri 48, 16. —- xsor ujekkiäle 8, 2. 
Imperf. 3 p. s. £. aber utimmäli 6, 11. 


„ sp PH. :* jimmasd’un 18, 29—32,, (v. 30. 
jimmasä’ön) RT Sanard8, 6. 


Piel. 


Perf. 3 p. 5. m. st tämma 34, 55 aber v. 13. lesen sie 
„gen tamınk'u für 870. « 
Perf. 3 p. pl. wo tamma’u 34, 271. 
Imperat. 5. m. x mälli 29, 27., aber 44, 1. ass 
Imperf. 3 p. s. m. x’su”1 ujemalli 29, 28. 
„ 3psf. pm uteginni 30, 1. — aber für arun 
lesen sie 21, 19. 24, 16. abunı utimla, 
Imperf. 5 p. pl. m, ip ujegannö'u 26, 14. 37, 11. — aber 
42, 25. wen ujimläu für ART. 


1) Wilson (Lands of the bible 669) spricht dies wa-ikara aus, 
=. Nöldeke 8. 11. Die Endung &* findet sich ebendas. 8. 12, die 
andere ebendas. angegebene Endung &* a, weiter unten 8. TI. 


Eu ir 


E ” 
r Fee ei), 


> 4 
Di 


ri A Fi 
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Imperf. 3 p. s. f. sun ted&si (Pi’el) 1, 11. für awın 
Eu Verba 8% mit Suffixen. 
u QaL 

Be Perf. 3 p. s. m, 242 bara’'imma 5, 2., m masi-a 38, 20. 
U ap ugard’u 42, 38. 

%% Perf. 2 p. s. m, nn masäta 38, 28. 

„ 1p. 3 mnken masäti'a 88, 22. 

en Part, zn masdi 4, 14. — zn masd’u 4, 15. — Für 
B, vazo, 24, 60. steht aber wars ijjävd. 

I% Inf. aonena bamasäkimma 32, 20, 

Imperf. 3 p. s. m. mkzum ujimsa't'u 37, 15. — mazım 
ujimsä-a 16, 7. — arm ujimsaiimma 34, 17. — 1:8°p° jigränu 
(Suf. 3 p. s. m.) 42, 4., vielleicht zu lesen jigra’innu oder jiq- 

u. ra’önnu ? 

Er. Niph'al. 

y Inf. ewun ibbara'imma 5, 2, ex=ama bebbara'imma 2, 4. 7 

Be Pi’el. 

{ Imperf. 3 p. pl. m. oıs5o1 ujemallüma 26, 15. 

4 Hiphril. - 

Imperat. 5. f. omas egmi'äni 24, 17. für ww 
Verba j'o und 85. (mo:) 
“ 
Perf. 3 p. s, f. mw: nägä 13, 6. wohl Correctur für xp}. 
„ 1p.s. non nakdti 19, 21. — nos" unaseti 18, 26. 
(„verzeihen“). 
Perf. 2 p. pl. m. en unafätimma 45, 19. 
Part. act, oıso: nas@’&m 37, 25. 45, 23, — mo: nase'öt 
Inf. cstr. ww:n minnäsa 4, 13, für atom — nam Bät-4, 7. 
44, 1. 49, 3. — nao> alkät 36, 7, aber 45, 27. und 46, 5. 
elkät. 
E Imperat, 5. m. zo 55 13, 14. ete, “ 


„ 2 wo Bi 21, 18, 2 
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Imperf. 3 p. s.m. x» jiäta 32, 21. 40, 13, wur ujiita 
13, 10, etc. 2 

Imperf. 3 p. s. £. un utißa 21, 16. etc. 
2 ps m. ser tina 18, 24. 


= 
| p. 5, wow wiga 31 10. 
„ Sp pm wen ujisä'u 7, 17, ete. 
Dieselben Verba mit Suffixen. 2. 
Qal, PRCR® 
Perf. 2 p. s, m, nor unasätäni 47, 30, 


Hiph'il. : * 

Perf. 3 p. 8, m. ur eßi-äni" 3, 13. (von mon, Ibr. hat 
are, und ohne Zweifel ist 1 statt des aramaisirenden & zu 
lesen) für rar. « 


Verba I Gutt. und #5 (xar und son). 

Qul, 

Perf. 1 p. 5. nom efäti 20, 9, aber ınxcm wätiti (analog 
den Verbis >) 39,.9 etc. 

Perf. 3 p. pl. wor atd’u 40, 1. 

‚Inf. estr. serma mi’etära 20, 6. für jor2. 

Imperf. 2 p. pl. m. menn tötf'u (mit Rücksicht auf die ver- 
wandten Verba 5) 42,220). 

h Niph’al. 

Perf. 2 p. s m. nam na’öbta 31,27. für nam. Diese 
Form, so ausgesprochen, kann, wie mir scheint, nur als Perf. Qal 
von einem Verbo ar: aufgefasst werden. 

Imperf. 1 p. s. man (bei Ihr. steht xarını) waibba 3, 10. 
für way. Hier scheint durch ein Versehen wa'ibba für wiäba 
oder wijjäba zu stehen. 

Imperf. 3 p. 8. m, "arrm ujetäba 3, 8. für keneN. 

Mit Sufixen kommt nur vor mens a’efinna 31, 39., wie es 
scheint, eine Hiph’ilform für 1 p. 5. Imperf. Pi’el: MIT& 


1) Die Endung 8 giebt Nöldeke S. 12 an. 








U E 
Verba “po und &5 (827 und x) 
een 10, 11. ete. 8° jüra 19, 30. 26, 7. 
— Er jäsä 19, 28, für 
BR en > 
„ Ipsm rax: jasita 94, 5. 


» 1p a. mess jariti 31, 31. 

3 p. pl. wer jasi'n 8, 19, ete, 

Part. act. RZ jüsa 2, 10. x järi 32, 11. 42, 18. 28, 12. 
— fon jet na, 15. 45, aber mixer ejjüsät 24, 49. — pl. 
re ajjösi’äm 9, 18., estr. RE jaswi 9, 10, f. mizr jasä’öt 

„18. 

Inf. este FRE sfat 24, 11. — naza evsffat 35, 18. 

* Imperat. s. m. xx sü 8, 16. 31, 13. a1 usä 97, 3. 

„ Pl. m. x du 19, 14, 

“ Imperf, 3 p. s. m, x2 jissa 15. 4., RE ujissa 4, 16, etc. 
— 8 ujira 28, 17. 82, 8, 

Imperf: 3 p. s. £ wem utissa 30, 16. 34, 1. 

» 2p.5 m on tim 15,1. 26, 4. 
n 2 p 21 won tinii 21, 17. 35, 17. 


»„ 1p8 8 walra 3, 10. Man erwartet hier A 
oder wira. 
Imperf. 3 p. pl. m. er jissä’u 14. etc, 182% ujissä'u 
12, 5, aber 11, 31. che füsi utimma für os wen, 
so auch die sam. Uebers, jnı pe und Abu Seid I, — 
er jirdu 20, 8, er 


Imperf, 2 p. pl. { En tissitu 42,15. — en tird’a 
43, 23. 50, 19. 21. 





Kiph'al. 
Part, &1> nüra 28, 17, 
Hiphil. 
Perf. 3 p. 8. Mm. WEYT üsi 14, 18, 
Imperat, s. m. vr üsi 8, 17. 19, 12, für ya und gr. 
m Pl. m. Wer usf’u 45, Z, 
Imperf. 3 p. s. m, RE mjüsi 15, 5. ete, 
Hrn 5. f. sm düsi 1, 24, Km utüsi 1, 12, 
». Ip 5.83 ME usf nd 19, 8. für a2 meneie, 








| Hopbal, |  DSE 
REIN misät 38, 25. * 
f “ £ 
Mit Suffixen finden sich folgende Formen: 


Qal, 


Inf. ınax=3 evsi'ätu 12, 4. 
Hiph'il. 
Perf. 2 p. 5. m. UNE w'usätäni 40, 14, 


„ ps Trage ositäk 16, 7 
Inf, exerT> katusf'imma 19, 17. Pr ° 


Imperat s. m. exverT usitimma 19, 5. rr 
„ Pplm meer ui'ia 38, 24. 
Imperf. 3 p. pl. wer 19, 16, Dieses sprach mein Ge- 


währsmann wohl aus Versehen als Sing. aus: wjusi’eü ‚ gleich dem 
folgenden Verbum, da Abu Sa’id den Dual setzt: dach, 


Yan Verba fr und 8%. (ma). 


Zu Qal. 
in Perf, 3 p. sm. x bä 6, 13. 
3 p 5.1. mas bi 2% 9 42, 21. 
2p.s m.naaı ubäta 6, 18. 
2 p. 5. £ ırs2 bäti 16, 18. für nen. 
3 p. pl. sa biu. 7, 9. ete, 
2 p. pl. m. ers=n ubätimma 45, 19, 
1 p. pl. 23 bänu 32, 7, etc. - - 

Part. x3 b& 33, 1. etc, sa abbä 38, 14. pl. os. ba’dm 
18, 11. 24, 63, Ds ebbi’äm 42, 5.4 8, oxamı wabbä'n 
7, 16,, estr. sa bil 23, 10. 18, — £ 5. tı bi-a 29, 6.37, 25. 
mear ebbi-a 18, 21. 46, 26. 27, pl. ma ba’öt 41,29, mısar 
ebbä’öt 41, 35. 

Inf. abs. 27 abä 37, 10, für war 

„ esir. 2 bi 39, 16. 43, 25. für 8ia — uns babü 43, 
15., 8122 kabo 12, 14, aı2b labli 18, 11. ete. — Für sinn 24, 
62. steht “27m bamädbar. 

Imperat. s,. m. x bä 7, 1. ete. 

» 8. £ wor ubii 19, 34. 
”» pm 27 ubä’u 45, 18., und ebenso v. 17., wo wir 

"82 lesen. 


ae 


EEV , wo 
rn; 
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Imperf. 3p. sm. wm jüru. 32, 9. 49, 10., aber stets 83% 
ujävo Vgl. 7, 7. ete. 2 

"Sn Imperf. po f. san täivu 41, 50, san täru 49, 6. — 
&arı utäva 18, 11. 19, 33. 

- Imperf. 2 p. 5. m, xıam täyı 15, 15. etc, aber 30, 33. lesen 
die Sam, (ebenso Ihr, sam. Uebers, und Abu Said) 812> jivu für 





war ävu 38, 16., ebenso 33, 14., wo wir Na 
v 2, 42. für wa}, auch 29, 21, wo in un- 


Imperf. 3 p- pl. m. 827 javd'u 6, 20., 182m ujavd’u 7, 15. ete. 
„ 33Pp plLf mean tavalinna 30, 38, für jan, und 
kam utava'iuna 41, 21. für man. 
Imperf. y p. pl. &ı35 nävru 20, 13, 37, 10, 


Hiph’il. 

Perf. 3 p. s. m. war ivi 4, 4. etc. 

„ 2p.8 m nor ivdta 20,9. 39, 17, near wird 
26, 10. 27, 10. Yen 

Perf. 1 p. s naas iväti 31, 39, aber 27, 12. lesen die * 
Samaritaner (auch die sam. Uebers. und Abu Said) nasm wivätii 
(2 p. 5 £) für mean ip s 25 

Perf. 3 p. pl. wa ivi'u 43, 2. 46, 32. x 

Part. #22 mivi 6, 17. ; 

Inf. estr. ars livi 27, 5. 
-  Imperat. s. m. war ivi 43, 16., ebenso 27, 7, „wo wir Ma 
haben, aber 27, 4. die Samaritaner nx371 wivita für MeIT- 

Imperat, pl. m. 3711 wivl'u 42, 34, ebenso 42, 19., wo in 
unserm Texte 37 steht. 

Imperf. 3 p- 5. m. x2 ujevi 2, 19. 8, 9,, aber 4, 3, etc, ojivi, 

„ 2p sm wan tivi 6, 19, 
| „ 3p.pl m mean ujiv’u 19, 10. ete, aber 37, 32 
lesen die Samaritaner ms=3" ujivi’'d’a für »s>2”), so auch die sam. 

Uebers. und Abu Sa’id. 

Imperf. 2 p. pl. m. jean tivf'un 42, 20, für an. 

Hoph'al. 

Perf. 3p. s.f. Für mas haben die Sam. 1.p. s. Perf. Hiph. 

„az iväti 38, 11, die sam. Ucbers. mare, Abu Said ©, 


han) 


ser 


u f 
f zZ. 
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Perf. 8 p- pl. sa Era 43, 18, für ar. Diese Form 
erinnert gleich denen, die wir oben bei den Verbis 3'> bei Hoph. 
gefunden haben, an Niph. der Verba ”z, und deutet auf die Ver- 
wandtschaft 53 beiden Verbalklassen. 

Part. pl. m. oıxamı muvd'äm 43, 18. 

Dasselbe Verbum mit Suffixen, 
Qul. er 

Inf, »s2 bä’i 48, 5., a2 babE'i 48, 7., 825 kabe'i 44,190. — 
ass bäka 19, 22. für m, ebenso 10, 30. 13, 10. 25, 18, 
wo auch die Masorethen 7783 haben; Ar 10, 19, wo nach 
unserm Texte dieselbe Form zweimal steht, hat sie der Samaritäner 
nicht, und weicht überhaupt in diesem Verse ganz von unserm 
Texte ab, — 823 babö’u 33, 18, 35, 9. — una ba’imma 34, 5. 
— ‚jmsas baba'inna 30, 38. für 7222. 

Hiphiil. 

Perf, 1 p. s. rraarı eväti'u 43, 9. 
| Imperf, 3 p. 5. m. tar ujivi’e'u 29, 18. für ea — 
aa ujeri'a 2, 28, \ 
Imperf, 1 p. 8. na ivi’innn 42, 57. 44, 32. 


5. 21, 
Verba >. 
ge 
Perf, 3 p. =. m. => bika 45, 14. Da dieses Verbum aber 
sonst nur Formen des Pi’el nach der Ausspr der Samaritaner 
bat, so glaube ich, auch diess für ein Perf. Pi. halten, und bäkka 
mit Dagesch aussprechen zu müssen, — :p gqäna 25, 10. ete 
— Für sn schreiben sie stets w°n täla vgl 40, 22. 41, 18, 
xbr utäla 40, 19. 
Perf. 3 p. s. £. rın:r zanäta 38, 24, — rer gabita 49, 7 
— snze fasäta 4, 11. 
Perf. 2 p. s. m. ro Sarita 32, 29. 
„ip s m“ karätti 50, 5. von ny> — wusp ganiti 
4, 1. 47, 23. — Hierher scheint mir auch »n>>= baliti (nach ırx) 
18, 12. zu gehören, wo die Masorethen >52 haben. 
Perf. 3 p. pl. 3 bämu 11, 5. — E71 uferu 8, 17, m 
uröyu ebendas. — 120 Zivu 34, 29. 
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Perf. 1. p. pl. 9° ufarinu 26, 22. 
> Part. act. ra bäna 4, 17., nme färat 49, 22. — 5175 elzüna 
38, 15. — mar 7 ck züna 34, 31. für mirpn. — mp gäni 

14, 19. 22, »=4 rävi 21, 20. für 734 )). 
Part. pass. ny20> kasivjöt 31, 26. für niozg2. Die sam. 
. Form scheint von einem Part. Pe’il gebildet zu sein, wiewohl man 
dann ihrer Voca isatio zufolge Sevi’öt erwarten sollte, 
Inf. estr. As Binde 11, 8,, mob limnöt 18, 16., me» 
lifnöt 24, 68. mas Iistöt 24, 22. — aber mı225 albekköt 43, 
50, für ni2,S ist Inf. Pi’el. 

_ Imperat. s. m. »=e feri 85, 11. für map, und mamı urevi 
ebendas., =1:p geni 47, 19, — rw Eita 24, 14, 18. 44. 46. 

Imperat, pl. m. 2 feru 1, 22, ete,, 127) ur&vu 1, 22, etc, 
Jam urödu 1, 28, 

Imperf. 3 p. s m, >>> jekli 23, 6, 737° järbi 1, 22. für 
27, man jisti 44, 5.3) — nom ujisti 9, 21. etc, ja ujibni 
2, 22. 12, 8. etc. wibni 12, 7, — jp” ujiqui 47, 20., aber ujique 
3,19. — Endlich 73°) ujebekki 27, 38. ete, Pi. 

Imperf. 3 p. 5. £ am utirrab (von 227?) 43, 34. — am 
utebekki (Pi.) 21, 16. 
Imperf. 2 p. s. m. Meon tösfi 18, 23, S. dagegen Nöld. 5. 13, 
„ Lp e mmom witi 24, 14, ebenso 24, 46, für 
I som wefäna 24, 49. für mzoR? könnte man für weffäinna 
nehmen, wegen der intransitiven Bed, als Imperf, Niph., doch vgl. 
ch ujafünu. 
 — Imperf. 3 p. p.m. men wjifru 47, 27, 12707 ujirbu 7, 17. 
ete, 7777 ujirdu 1, 86, nam ujiätu 24, 54. ete. — 77397 ujekru 
26, 25. — men ujafänu 18, 22, eigenthüämliche Form, wie von 
einem Verbo ‘7, die man nicht wohl als Niph. auffassen kann, 
welches ujiffänu heissen müsste, sie. deutet wohl nur auf die nahe 
Verwandtschaft der schwachen Verba hin. — >27 ujikkelu Imperf. 
Niph. mit doppeltem Dagesch 21, 15. für 353% — mann ujitte- 


mid’a 43, 28. ebenfalls Imperf. Niph. für ryn71; es gehört also 













—F 


1) Vgl. Nöldeke 5. 10, wo auch schon alle diese Formen erwähnt 


2) Ebenso bei Nüldeke 8. 12, wo auch die doppelte Form des 
Imp. mit a und i angegeben ist; vgl auch ebendas, 5. 14. 











‚= 
LA” 


-. D tr 
4 u si “ 


SE F a = * . * A, 0 
ye 


auch den Samaritanern BER dieses Verbum nicht zu =>, sondern 
zu IM Gutt, 
Imperf. 1 p. pl. ma22 nibni 11, 4 
Niph'al. 
Perf, 3 p. s. m. mau: nissäve 14, 14. 
„ 83 p. pl. mach den Miasorethen "237 35, 7, aber den 
Samaritanern zufolge als Correctur >32 nigeäle. 
Inf, Für mis >21 41, 32. lesen die Sa 
der sam, Uebers. und Abu Said: mw E 
Imperf. 3 p. 5. m. =: jimmäni 13, 16. 
®2p.s. m. mern tissäfi 19, 15. 17. 
p. 5. Sa ibbäni 16, 2, 27 wibbäni 30, 8. 
p. pl. m. 1°>"7 ujikk&llu 21, 15. s. Qal. 
p. pl. f. msbonı utikkellinna 41, 53. für 375337. 


Pi'el. 
Perf. 3 p. s. m. ">> kellä 18; 33 etc, >> ukölla 41, 30. 
„ 8p. 3 £ nnea kassäta 38, 15. 
„  1Pp 5 mmo fenniti 24, 31. 
„. 3 p. pl. 12 24, 19. 22. 43, 2. kellu. 
1 p. pl. 1s37 ukessinn 37, 26, 
Part. “oz amkessi 18, 17. mit 7 int. 
Imperf. 3 p. s. m. >>, ujekälla 2, 2. etc. 
„ 3p s £ om utekella 24, 19, und mern utekässi 
35, 16. für Sen] — Für com 38, 14. haben die Samaritaner 
=zannı utitkössi Hithp. « 
Imperf. 1 p. s. 728 ektlla 24, 45. 
„. 3p pl m 152% ujekessu 9, 23. 
Pual. 
Von dieser Conjug. finden sich nur 2 Beispiele: 
Imperf. 3 p. pl. m. 1527 2, 1. wofür die  Samaritaner Fon 
ujikk&llu Niph. mit doppeltem Dagesch setzen, umd = 7, 19. 20, 
wo sie in beiden Versen njek6ssu lesen, also Pi’el; Abu Said hat 


dafür ad, die sam, Vebers. v. 19. wer und v. 20. MIO8". 
Hiph'il. 
Perf. 3 p.s. m. ap ägra 27, 20, für mpg pen 
wiga 2, 6. 





=» 3 sI-# 
[7 





Re 46, 

ge en rn mas 
warbiti 17, 20, 26, 4 

Perf. 3 p. pl. a 3. 

„ 1p. pl wpom warkenn, NB. So glaube ich lesen zu 
müssen, obgleich ich > dagessirt habe. 

Inf. abs. ma ärbi 3, 16. 16, 10., may wärbi 22, 17, 
für 7277 und: = ar für 1377 steht 15, 1. man8 eräbbi 
Imperf. 1 p. ®. Pi. 41, 49. lesen sie ar ärba. 

Inf. estr. por Kasgie 2, 10. 

Imperat. s, m. xp igra 24, 12. für el rin 

or pl. m. 1947 ärbu 34, 12. — per &qu 29, 7, 

Imperf. 8 p. 5. m. Fon ujegi 29, 10, 

„ 3p8:£ pem utegi 21, 19. 

„ ı1p. 8 por iögi 24, 14. 46, wo man an beiden 
Stellen gi erwarten sollte. — Für rel.) ER 27% lesen sie 
an allen Stellen 3, 16. 16, 10. und 22, 17. eräbbi und weräbbi, 
Imperf. Pi’el, obgleich ärbu (s. oben) als Imperat. vorkommt. 

Imperf. 3 p. pl. m. pw jeöqu. 

„. 8 pP. pl f. Yrzom utesgi'inna 19, 33. 35. für Try. 

„ 1p pl pe: nögi. 

Hithpa’el. 

Imperf, 3 p. 5. m. san ujitgelli 9, 21. 

ne ® aanm utitkessi 24, 65. für osnm, und 
ebenso 38, 14. für ann 







Verba #5 mit Suffixen. 


Cal. 

Perf. 3 p. 5. m. T4p7 ugare'u 44, 29, für v77p7, und ebenso 
42, 38, für IRTEN. 

Inf, Für 753 m& 18, 12. steht na “me, und, da sie 

baliti aussprechen, so ist diese Form sicher als 1 p. s. Perf. zu 

- fassen. s. oben. — mızabı welbekküta aber 23, 22. für moash 
ist Inf. Pi. 
-  Imperf. 3 p. s. m. sp ujigna’®u 39, 1. für np. 


Imperf. 2 p. s. m. es utarsini 33, 10. Hiph. für In} 


« 


fg IM 


nach der Aussprachb der Neuligen  Samaritaner. 79 
> 


Pi’el. 
Perf. 2 p.s. m. Für «ns 29, 25. las der Samaritaner 
ramitäni, ohne hörbare Verdoppelung des mittelsten Rad., also Qal. 
Imperf. 2 p. s. m. m:>>n tekellinna 6, 16. 
Hiphlil. 
Perf. 3 p. s. m. wer ifräni 41, 52. 

» 1. p. &. mas oder nach Ibr. und den meisten Codd. 
wohl richtiger nam warbit&k 48, 4. ek aus iak wie oben — 
dagegen 2 a 

Part. Ten mefrfak ebendaselbst für }F2. 
Inf. smopr2 bagküta 35, 17. für mög — ınyum 
lafqütu 24, 19. für Änpuns- 
Imperat. s. f. wpo esgi-äni 24, 43. 45. 
Imperf. 3 p. s. m. 727m nen ujifrak ujirbak 28, 3. wohl 
Versehen für ujäfrak ujärbak. 
Imperf. 3 p. s. f. wıponm uteäge’u 24, 18. 
„.2p.s m wesn utarsini 33, 10, für yp9n1 
»  tp. pl. npo: nadgennu 19, 34. 


Verba jo und =>. 
Qal. 
Perf. 3 p. s. m. mo» näta 33, 19. 
Niph’al. 
Perf. 2 p. s. m. Für na>7 24, 8. habe ich mp2? geschrieben, 
wohl aus Versehen für niqgeta oder neqgeta. 
Imperf. 2 p. s. m. x'pın tinnägi 24, 41. für pin. 
Pi’el. 
Perf. 3 p. s. m. 93 nässa 22, 1. 


Hiph'il. 
Perf. 3 p. pl. 2’ ikku 19, 11. 
Part. 27 emmekki 36, 35. 
Inf. estr. mar &kköt 4, 15., mzmb läkköt S, 21, mm 
mi’ökköt 14, 17. 
Imperat. s. f. om äti. 24, 14. 
Imperf. 3 p. s. m. u” ujät 12, 8. etc. 
»„ 3 p. pl m. om ujekku 14, 5. 7. 





oe, oder w 
 eißi-äni 3, 13. 


Dieseiben Verba mit Suffixen, 


. Wi 7 . - Pi'el, 
7° Perf. 3 p. s. m. 50% ni&käni 41, 51. 


Hiph'il. 
Perf. 3 p. sm, wm wakkäni 32, 12. 721 wakkä’u 38,9. 
nach Ihr. und einigen Codd. »so= 






Perf. 3 p. pl. Hormı wakkini 34, 30. 
Imperf, 3 p. = m. 22m ujekkimma 14, 15. 
„ 1 Pp. pl %27 nekkinnu 37, 21. 


Verba 85 und Ss, 


‚ "al, Perf, 3 p. s. m. nEs dfa 19, 3 
= u. Part. 5. m. "ER ifa 40, 17. mit 7 art, und 7 cop. HE 


 wadfa 40, 1. 5. 


(al. Part. pl. m, mit = art. ER“ aiflm 410, 2, 16. 20,29, 


41, 10, 


Qal. Imperf. 3 p. 3. f. “San tära 24, 5. 8 Aus dieser Form 
geht hervor, dass die Sam. 72% nicht als Verbum #3 und EB, 
sondern als I und Ill Gutt. betrachten, 


Verba I Gutt. und #5, 


Qnl. 
Perf. 3 p. s. m. (mex äfa 19, 3.) 75r äla 19, 15. et mer 


äfa 1, 30. etc, aber für Tigr} 37, 3. lesen die Sam. om ujlx 


Perf. 3 p. 8. £ mom arita 16, 8, rn=> alita 40, 10, S93%+ 

wanita 30, 33., mmor agäte 27, 17. 

- Perf. 2 p. s. m. m>> alita 49, 4. 9, no» akita 3,14. etc, 
aber nrarı wezita 40, 14. und wäßita 47, 29. 

“ Perf. 2 p. 8. f. mo» aditi 3, 13, 
1ps wwr asiti 7, 4. ete, 
8 p. pl. ws &u 13, 5. ete, 
2 p. pl. m. Eror aditimma 44, 5. 15, 
» 4 Pp pl. 705r alinu 44, 24, or akinu 26, 29, 


Part. >r üla 48, 1. für Ma — mar äla 38, 13., pl. obs 


“3-8 


ältm 28, 12, oosm Alm 31, 10. 19, 50, 14., £. mbr alt 4ı, 


2. 3. 22, miss Alöt 41, 27. — (moR Ala 40, 17. für moie 





F 


» f 
Y Er 24 
= we " 


N Oa ee “ . 
N = 1 Fr; ae sogar 
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% 
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mexı wäla 40, 1. 5. für mei, pl. era fd 40, 2. etc. für 
BrEIRT —) mim üni 35, 3, und or di 1, 11. ete pl. oo» 
dsöm 24, 49, 39, 22. — = äri 49, 26, für 44%, Ihr. unrichtig - 
rm, Abu Said Sol>, welches Ibr. durch J> erklärt, so auch 
die sam. Uebers. on. 

Inf, abs. 5 äla. 46, 4. — 

Inf. estr. nı5r äldt 32, 25. —ı 
äsöt 2, 4, ebenso 50, 20. für Ts und 31, 28 
1ä50t 2, 3..ete, mmarı miift 18, 36. 44, 4. 17, 

Imperat. 5. m. 757 di 35, 1. 50, 6. — mer &i6, 14. 31, 16, 
mar wäsi 24, 12. etc, 

Imperf. 3. f. or di 16, 6, mrı wei 18, 6. 

»..pL m. 72 Eu 44, 17. 71 weln 45, 9. — ir ‚gu 
43, 18. ete, 1077 wegu 19, 8, 

Imperf, 3 p. s. m. mar" jeli 2, 6, ebenso 44, 33, für >> 
— 377 ujäl 13, 1. ete, — mer" jeßi 18, 25, etc, aber 34, 31. 
70>° jegu für mer — om ujs 1, 7. etc. — mm ujin 26, 17, 
83, 18. — m jär 18, 30. ete., rm ujür 4, 5. ete, — =577 jänä 
41, 16., je ujän 18, 27. etc. — Abweichend ist jr ujd’es 32, 
8. Faxe 1,, wofür man ujäs erwartet, vielleicht von y27 abgeleitet, 

doch vgl. 2 p. pl. £. uta’erinna. 

Imperf. 3 p. s. f, Tas täva 24, 5.8. — “mm otir 4, 1 
etc. — Sr utäl 24, 16. — jem utin 31, 14. — ven ut 
27, 14. 41, 46. 

Imperf. 2 p. s. m. mon teäi, 26, 29, und ebenso 22, 12, 
für Dorn; 

Imperf. 2 p. 8. £ porn tökin 20, 13. für gen. 

„ ps mon eli 44, 34. etc, os &i 2, 18, ete, 
mar wei 27, 9. 35, 8. 

Imperf. 3 p. pl. m. 7577 ujäla 45,25. 50, 7, 27% ujänn 
23,5. 34, 13. or ujäsu 3, 7, aber 31, 46. etc. ujääu, und 34, 
31. ar jein für Mer. 

Imperf. 8 p. pl. 1. msn uta’erinna 19, 36. mu Bach 

» 2p.pl. m. men tesa 19, 8. — porn täun 41, 56 
in Pausa für yon. 

Imperf. 1 p. pl. >> uneli 35, 3. — mer: nö 1, 26. 
“or unesi 11, 4 

Abhandl d, DMG. V, 1. 






A 


- Br + un‘ 
, > Fa re“ BT, > ‘ 


Be 82 a: _ Hebräische Formenlchre 
Bi 7 Nipbial.. 


* 
g“ 
Par 


-Imperf. 3 p. 8. m. ma>» ijjäti 29, 26. 34, 7. 
» 3 p. pl. m. 109 ijjä$ön 20, 9. für won. 
R Piel. 
Perf. 3 p. pl. =>) wönnu 15, 13. 
Imperf. 3 p. s. f. Für rm lesen die Sam. 7n7 utüred 24, 


20.(8p. 81. > Abu Sa’id &,A>1,, die sam. Ueber- 


setzung nnna". . 
Imperf. 2 p. s. m, EN en 31, 50., wohl Imperf. Qal für 


en Hiphiil. 


Perf. 3 p. s. m. 5m wäla 50, 24. 
„ 2 p. pl. m. en5sm wälitimma 50, 25. 

- Imperf. 3 p. s. m. >>" ujäli 8, 20. Hier scheint das i bei 
EA Imperf. apoe. auffallend. 

Imperf. 3 p. pl. m. 75>” ujälu 37, 28. 

Hithpa’el. 

Imperat. s. f. min, aber Ihr. und mehrere Codd. richtiger 
rpm wötdni 16, 9, nach unserm Texte Yon7. 


Dieselben Verba mit Suffixen, 
Qal 


Inf. ımmor> läxüite 41, 32, 


mem. 


Imperf. 1 p. s. Tu>wı wösak 12, 2. 


Be Piel. 


Imperf. 3. p. s. m. 29° ujänä (Imperf. Qal) 34, 2, für = m. 


„ 3p. 8% f. mm utänä (ebenfalls Qal) 16, 6. für 
Hiphiil. 
Imperat. s. m. var wäle'u 22, 2. 
Imperf. 3 p. s. m. wb>»7 ujäle'u 22, 13. 
„ 1p.s. Torx älak 46, 4 


Verba *p und #5 (m und =. 
Qal 


Perf. 1 p. s Für 7 31, 51. lesen die Sam. mie“ , spre- 
chen es aber nicht jaräta (dies wäre von x"), sondern jarita 





Bi ” } IE, . Karfeut, . Par n . 2 e. . 
u. . . > EICH as rer - nn - 2 Mi 
“ - , ’ “.. 2 -z Pr ‘“.- 
% # En wir, - ’ N 
. 


(IL p.) aus, Abu Said ua, ebenso Ihr., aber die sam, Uebers. 
hat nm, las also ms7 oder ns. 
Hiphiil. 

Inf. Für nisim> 46, 28. lesen die Sam. mıwı75 lörä’öt (Inf, 
Niph. von man); ebenso die sam, Uebers. rrrc5, und- Abu Sa’id 
aml, so auch bei Ibr. — Für lerä’öt sollte die Form der sam. 
Aussprache zufolge lirrö’öt stehen, da“ nach ihnen der Verdoppelung 
nicht widersteht, s. die folgenden Verba., 

Imperf. 1 p. s. vs. Ibr. 18 29, 35. üdi für Trix. 

Von diesen Verbis findet sich nar 1 Beispiel mit Suflixen: 

Imperf. 3 p. pl. m. 177 jüdök (aus jüdu-ak) 49, 8. 


Verba II Gutt. und =. 


Qal. 
Perf. 3 p. s. m. m rüa 29, 10. 32. 31, 42. — 0 sin 4, 5. 
3 p. 8% f. na“ rüta 38, 14. 


n 

»„ 2p. 8 m nwn ra’ita 20, 10, 

„ bP& wm umaiti 7, 4. — mw rme’iti 7,1. ete. 
„ 8. pl. wm riu 9, 28. 
» 2 p.pl. m onmm“ ralitimma 45, 18. 


Ip. pl. wem ra’inu 26, 28. 42, 21. 

Park san rk 13, 15. etc,, ebenso 16, 13. 14., wo die Ma- 
sorethen v. 13, >87, und v. 14. in Pausa > schreiben An 
der erstern Stelle übersetzt. es der Samamaritaner ym, an der 
zweiten m, und ebenso 24, 62., wo hier x rd steht, aber bei 
Ibr. ebenfalls =x=. Abu Sa’id übersetzt an allen 3 Stellen rl 
— MS rt 45, 12, — mm rai 30, 36. 37, 2, 49, 24, aber 


4, 2. u nd. man erräi 48, 15, pl. 07% rd’dm 37, 13. 16. 


st. str. wu rd 13, 7. 8. 46, 32, aber 26, 20. rei, fs. m 
rala 29, 9. — mon tai 37, 15. 

Inf, abs. 4 rä'u 26, 28. 

Inf. estr. 82 ria 48, 11. für min — ma=5 elrä’öt 2, 19, 
etc, nur 8, 8, alrä'öt, aber 34, 1. lesen sie lerä’öt, die sam. Uebers, 


hat an dieser Stelle =xırna=>, Abu Sa’id — All, woraus man sieht, 

dass die Samaritaner die Form als Inf. Niph. auffassen für mb 

— msn mirdöt 27, 1. — Für nxy> lesen die Samaritaner 
6* 


nach der Aussprache der heutigen Samaritaner. 33 








‚24, 30. Anmsn> kara'üta (Saff. 3 p. s. m.) und 33, 10. ma2 


kara'üti (Sufl. 1 p. 8). — m>> elräöt 37, 12. 
Imperat. s. m. 7 r@'i 41, 41, “sure 18, 14. 31, 12, 


ebenso 37, 14. für 27, aber 27, 27. 87 Dr (pl.) für 787, und 


31, 50. ma% r@i (Part.), so auch Abu Said SG, die sam. Ueber- 
setzung vr. 
| Imperst, ‚pl. m. st) urda 09, 14. vgl. auch 27, 27. — = 
rt 29,7. a 

Imperf. 3 p. s. m. mm ujimi 7, 23. die sam. Uebers. hat 
prem, Abu Said „>, nach Ibr., welcher das Hebr. fälschlich 


„ram schreibt, oder nach Kuenen ei wodurch deutlich das Pass. 
bezeichnet wird, welches aber hier nicht passt, man müsste dann 
ujimmä’i lesen — mr jer’i 22, 8. 14., ebenso 41, 33. für 77 
— sum ujöre 1, 4. etc. — >07 ujäia 4, 4. abweichend von den 
andern Formen, 

© Imperf. 3 p. s. f. som utela (oder geschärft utella) 47, 13. 
für Ton — urn utere 3, 6. ete. — mn utäta (wie oben ujäsa) 
21, 14. 

Imperf. 1 p: s. mx mi 6, 7. — mann er 21, 16, 
ram wöri 18. 21., ebenso 31, 10. 41, 22. für Xy8} — mx 
eri’i 30, 31. für mz7X 

Imperf. 3 p. pl. m. son ujeld’u 19, 11. — man 7, 28. 


ufimfn (oder geschärft wjimmfu), welches mir ein Versehen zu 
sein scheint für ujimmä’u Imperf. Niph.; Abu Sa’id hat hier nach 


Knenen ebenfalls 1,%,, nach Ihr. abermals „=, nach der sam. 
Vebers. mas). — 19 jer&’a 12, 12., 0971 ujere’u 6, 2. etc. 
Imperf. 3 p- pl. f. am utaki’jana 27, 1. für an 
mm (wohl zu lesen mm) utari'inna für 7777777 41, 2. 18. 
* —— Imperf. 2 p. pl. m. son terd’u 43, 3. 5. 
„ ip. pl mean unerei 37, 20. 
Niph'al. 
Perf. 3 p. s. m. mx nirrä’i 48, 3, 
„» 3p. 8 f. rnenn unirräta 9, 14. 
„ 8 p. pl. =: nirrdu 8, 5. 
Part, 377 annirrdi 12, 7., aber ennirrä’i 35, 1. 
Imperf. 3 p. s m. an jirri 22, 14. sam ujirdi 12, 7, 
etc, aber 46, 29. mann ujirrdi für wm. 


we: 
f 
au, .. ” 


Pr) 
YV 
N 


Imperf. 3 p. s. £. msn utirr@i 1, 9. 4 
5 3 p. pl. m. ınym s. oben Imperf. Qal. 
Hiph'il. 

Perf. 3 p. s. m. nx“m äri 41, 28. aber ara 48, 11. — 

nenn atä-a 20, 13. (Correctur) für wa. 
% Prlel. ’ 2 r 

Part. Das Wort 257 21, 16. sprechen die Sam. kamtüwv 
aus, und schen es als ein Nom. subst. pl. st. cst. an, so auch die 
sam, Uebers. 22, Abu Said iu, „=, 


Hithpa’el. 
Part, Für mang> 24, 21. lesen sie ron mesti, welche 
Form wie Part. Hiph. von mo aussieht, aber der Bed. wegen durch 


Ausfall des x zu erklären ist. Abu Sa’id hat Mi, 

Imperf. 2 p. p. m. Für wann 42, 1. lesen sie ıxyınn 
tittirä’u, welche Form wir als ein Hithp. von 87° anzusehen haben. 
Abu Said hat dieselbe Form „3,3, die sam. Uebers. yanın 
als ob sie wer gelesen habe. 


Hithpalpel. 
Perf. 1 p. pl. yrmmanz itmämänu 43, 10. 
Imperf. 3 p. s. m. memann ujitmäma 19, 16. 


Hithpa’lel. 
Part. tmrnen mißtäbbem 37, 9. NB. > wird in allen Formen 
dieses Verbi hart wie b ausgesprochen. 
Inf. nnnom> lestäbböt 37, 10. 
Imperf. 3 p. s. m. nrw ujiftäbbi 18, 2. etc. stets für 
rogy, nur 48, 12, haben die Sam. yrron ujiätäbbu (pl.) für 
, 
Imperf, 1 p. s. wnnoxt westäbbi 24, 48. für Ins). 
„ 3 p. pl m. pnnmo jiitäbbu 49, 8., mmnem ujistäbbn 
27, 29. 33, 7, etc. 
? Imperf. 3 p. pl. f. mennen utistabbi-inna 33, 6. (wahr- 
scheinlich zu lesen Hitrnam oder yrrmam) 37, 7. für omg 
Imperf. 1 p. pl. wrınon unistäbbi 22, 5. für nes}. 








wre mit Suffixen. 
Nur von 78% und >= kommen Beispiele vor. 
Dal. 
Perf. 3 p. s. m. ex ralimma 32, 3. 
„ 1ps rmes mit 44, 28, aber 9, 16. steht im 


- sam. Texte mn, ra'itä für zn, Abu Said übersetzt auch so: 
>, die, sam. Uebers. hat x}, jedoch kann A leicht für A 


gesetzt sein. 
Part. pl. »>4 z&i 13, 8. — 777 rück ebendas. | 
Inf, Für nie7 46, 30. lesen sie nes raiti 1 p. 5. Perf. 
— a2 karaldtu 44, 31. — mies kara'ütä 39, 13. — ıns9a 
evritu 36, 24. 
Imperf. 3 p. 5. m. 7877 unjerü 38, 15. 
„ _1p. s men were'innn (Suff, 3 p. s!: m.) 45, 28, 
Hiph'il. 
- Imperf. 1 p. s. 78“ äräk 12, 1 


‘5, I Gutt und 55 (rs) 
Cal, 
Perf. 3 p, s. m. mit Suff, 1 p. s, sm naäni 24, 27. 
Hiph'il. 
- Perf. 3 p. s. m. mit Suff, 1 p.s nn andni 24, 48, 
Verba fr und ==. 
Niph’al. 


Imperf. 3 p. s. m +7 jilläwi 29, 34. für =: mir 
„ Sp. pl.m 77° jiggäwn 1, 9. 


Pi’el, 


Perf. 3 p. sm. mix siba 6, 22. etc, nur 21, 4. säbe. NB, 


Bei diesem Verbo ist zu bemerken, dass die Sam. das a der ersten 


‚Silbe lang aussprechen, so dass die Form als Qal erscheint, gleich- 


wohl lautet 7 durchgängig wie b, obgleich die VRrOPENE nicht 
‚statt zu finden scheint, 


Perf. 1 p. s. mp .gawwiti 49, 18. 
Part, Für 2% 27, 8. lesen sie mer amsawıl'a (amsabi’a), 


Inf. mr=b elsäbat 49, 38. 5 
Imperf, 3 p. 5; m. im» jesäbi 18, 19, — 1577 ujesäbe 2, 16. 
etc, nur 28, 6. steht 172 ujesibu (pl.) für 187 
Imperf. 3 p. pl: 1%” ujesibu 50, 16. 
Pu’al. = 
Perf. 2.p.s. m. Für mom2 ma "4b, 19. lesen die Sam. 
mme-mnsı wüta ‚sabiti, so auch die sam. Uebers, nTPpE_.nm, 


und Abu Sa’id rss Az, 


Dieselben Verba mit Suffixen. 
Piel, 
Perf. 3 p. s. m. me sabeu 7, 5. — Dre sabimma 50, 12, 
„ Ip s yrme sabitek 8, 11. 17. 
Imperf. 3 p. 5. m. 2 ujesabe’u 28, 1. 


Die Verba mm und Sn. 


Cal, | 
Perf. 3 p. 5. m, 7 äja 7, 5., sonst aber stets tja gesprochen 
vgl. 11, 3. 18, 3. ee. — mm weje 2, 10. 24. 30, 32, ander- 
“ wärts stets weja 4, 14. 12, 12. ctc., so auch 6, 20., wo die Ma- 
sorethen 7 haben, und dieses zu dem. vorhergehenden Verse 
ziehen. 
m ai (aj) 5, 5. 25, 7. 11, 12. 14. und m wi (nicht wai) 
3, 22. gehören zu n. 
Perf. 3 p. 8. f. rm ajäta 1, 2. 3, 20., aber ejäta 18, 12, 
89, 17. ete. — mm wöjäta 9, 18. 17, 11. nm ajäta 3,22. — 
“mn wejäta 12, 13. 
Perf. 2 p. s. m. mn wäjita 17, 4. 24, 41. 
„ I1p2s mm,r wii, 14. 17, 8. 
sp. pl. ra äju 6, 4 7, 10, aber &ju ansgesprochen 
25/3. 27, 23. 41, 53. — rim wiju 1, 14. 6, 3. 30, 42. 
Perf. 2 p. pl. m. arm wäjitimma 3, 5; 
„ 1 p. pl. mem wäjinu 34, 16. 
Inf. abs. = Aja 13, 18. 
„este. am ‚&jüt 2, 18, — nre5 Iijöt 6, 19, aber 10, 
8. 17, 7. 18, 11. läjöt, 





ILL 


Ar ART, 


ji 


A 
“ 


ia. 


a1. 






Im „er ebi 27, 29. für m — m webi 12, 2. 
17, 1. für : NB. ı wird hier wie b ausgesprochen. 

mom wa 20, 7. 

Imperat. s. f. vr &bi 24, 60. 

”„ Pl. m rm wäju 42, 18. 

Imperf. 3 p.-s. m. m jöji 1, eh PR 


en njäi 1, 3. ete, 


un fin 17, 18, 31, 32, — nn ujf 5, 3. ete. 

Imperf. 3 p. s. f, men töji 13, 8. 26, 28. für “in — am 
utäi 10, 10. 24, 67. 47, 20. für m, aber 24, 51. ute'i für Samn. 
nn ı)) utije, 19, 20. für ng — mnı oti (od. uti'i) 45, 27. 
für ım. 

Imperf, 2 p. s. m. man teji 4, 12, 41, 40. 

mmn tija 27, 40. 

Imperf. 1 p. 8. mm wöji 26, 3. 

Imperf,; 3 p. pl. m. m jäju 17, 16. 48, 5., 7777 njäju 2, 25. 
5, 4. etc, so auch 47, 28. (als Correctur) für rm. 

Imperf. 3 p. pl. f. H2"n täjinna 41, 36. 49, 26, für Te, 
und man utäjinna 26, 35. für rm. 

Imperf. 2 p. pl. m. vn täju 34, 15. 44, 10. 

» ip. pl mm nei 44,9. — 2 nei 38, 23. für 
mm — 21 un®i 47, 19. für man. 
mr unfja 42, 2. 48, 8. 47, 19, 
7 Pi’el. 
Inf. estr. my 1ijöt 7, 3. Die Sam. scheinen dies für einen 


Inf. Hiph. (ohne =) anzusehen, und überhaupt Pi’el von diesem 
> 'Verbo nicht anzuerkennen, vgl. Be lasit 6, 17. 


Imperf. 3 p. pl. m. vr jäju 12, 12. (Hiph.), 
„ 1 P. pl. irn unaji 19, 32. 34. ebenfalls Hiph. 
Hiphil 
Inf. estr. nr lijöt 6, 20. 19, 19. 50, 20, nrnas a 


Dieselben Verba mit Suffixen. 
Nur 2 Beispiele: 
Gal Inf. enT2 bäjutimma 4, 8. 34, 25. 
Hiph. Perf, 2 p. s, m nen äAjötänu 47, 25, für Emma 


u 





rn 


em 
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Drilier Abschuitt,  Aiuk 
| Nomina. 


5. 22. 
Vom Genus. 

Das Fem. unterscheidet sich von dem Masc. durch die Endung 
==, oder die seltenere n, n=, mr. | / 

Für die Endung + wird ausnahmsweise auch 77 gesetzt: 
ART wejjive 3, 15. für may; — mn mänd für mp2 43, Il, 
Ama ammänt für messm 43, 15. 25. 26, während an andern 
Stellen 4, 3. 34, 14. 21. nm mänä gelesen wird — >> äle 22, 
2 für r55, neben äla 22, 13. 

Für die Endung n—, setzen die Sam. fast immer n*=, also 
nos rißöt für moaı — ma beret für mmy2 — auch mı23 
bökköt 35, 8., wofür die Masorethen ny>2 lesen; doch findet sich 
auch gifrit für n>723 19, 24. Statt nx>} sprachen sie n&kät 37, 
25. 48, 11. 

Vom Numerus, 

im Plural ist die Endung der Maseulina 5 '), die der Fe- 
minina ni; statt der letztern wird aber auch zuweilen die aramäische 
Form nz gesetzt; aber 47, 24. rnsıan2 eyieyuäts, wo der ara- 
mäische Stat. emph. zu stehen scheint für nr, ist Sing. mit dem 


Suff,, wie aus der Uebers. von Abu Sa’id hervorgeht Ley] As, 


Wirkliche Beispiele s. weiter ünten bei dem stat. constr. und bei 
den Suffixen. Von den durch Zusätze veranlassten Vocalverände- 
rungen wird unten die Rede sein. 

Für den Dunlis haben die Sam, unsere Form &:=, wofür sie 
auch öfter ox— sprechen; jedoch habe ich diese nur in folgenden 
Worten gefunden: pämäjem 27, 36. für zyarz zum Unterschied von. 


1) Nur ausnahmsweise finde ich 2°, nämlich: Pro ettiZim 30, 
$5. neben Een? utiäim 32, 15. 8°2%2 minim 31, 7. neben minem 31, 
41 EP? eqädim und eqüdem 31, 8. 2%? izzim 31, 31. neben irzeın 
37,9, DrrTT düdim für 28777 30, 14, E’nat zerim de, 1. Dimsent 
attäbim für Sr1327, als Part. gefasst 37, 36. 39, 1.40, 3.4 41, 10. 12, 
BRD sim für D’XO 18, 6. vgl. auch oawo> latafim 35, &: are iFim 
46, 23. und die Zahlwörter. 


Ir - 


w.  ‚Petermimn: Hebrüische Formenlchre 






Brays, w der Sam. 35, 8. fümem aussprach — Senatäjem 
11, 10. täjim 41, 1. 45, ‚6. für amd — Sevwatäjem 


4, 15. und Sevwatäjim 4, 24. für oinr2Y.!) Auffallend sind nur 
Selisijem 50, 23. für ergo, und ensi'äjem 17, 20. 25, 16. für 


‚eo. Das Erstere könnte man vielleicht für den Plural einer 


aramäischen Adjectivform versy ansehen, das Zweite aber würde 
sich aus dem an beiden Stellen vorstehenden 325 (freilich mit 
zb verbunden), oder aus dem Einfluss des x am Ende er- 
klären lassen, wogegen aber wieder Formen wie 2752 tali’öm, 
Dmwıp3 negqü’öm sprechen. 

‚An allen andern Stellen setzen sie die Pluralform 3°, welche 


allerdings als eine Contraction. aus 57= betrachtet werden kann, 


und der aram. Dualform entspricht: Siddem 49, 25. für a5 — 


‚jedem 34, 21. für 5777 — inöm 8, 6. 20, 16. für 23777 — avsi- 


r&m 48, 16. 25, für orıme2 -- Sinnem 49, 12. für ad — öppem 
19, 1.42, 6. für ges — mändm 32,3 für ee — emmispi- 
töm 49, 14. für oyneGe7. — Die Form ornso esfätim 11, 7, 


wofür die Masorethen one lesen, könnte man ebenso für eine 


Pluralform halten, da das n in diesem Worte (vgl. ninei), wie bei 
no, ng>, rer, rp© als zum Stamme gehörig angesehen wurde. 
— Sogar bei der Zahl 2 wird überall die (scheinbare) Pluralform 


gesetzt; Einem 6, 9. 20, etc, — für cur, und 17, 20. ete. für 


erg — Sittim 5, 8. 18. für Sm, und 14, 4 ür mnd, — 
BRHRN mirb: IOkIEm 11, 19, 21. etc. für ann. 


Vom Status cönstructusa. 


Der Status constructus der Masculina stimmt im Singular ganz 
mit dem Status absolutus überein, da der Ton auf der pennltima 
bleibt, und also auch keine Vocalveränderung im Innern des Wortes 


stattfindet. *) Im Plural wird »—- angefügt (nor v2 mem hat n 


me), dem masorethischen *-- ebenso entgegengesetzt, wie st. abe. 


er dem masoreth. 2°, also: Sing. st. abs. und estr. ==4 deyar 


— .Plur: st. abs. 0°%37 st. cestr. 92% deväri.. Da nun 


die Form deväri, wie wir weiter unten schen werden, auch für 


1) Diese Form djem, äjim weist auch schon Nöldeke 8.6. d. a. 
Schr. aus der Grammatik ron Abu Ishäg Ibrahim mit dem Beinamen 
Schems -nlbukamä nach. 

9) Vgl. Nöldeke $, A 





u nr 





Unbestimmtheit, nalche gegen die Richtigkeit der sa 
Vocalisirung spricht, und man könnte daher versucht menlon; diese 
Form aus reiner Opposition gegen die masorethische Aussprache 
zu erklären; dagegen weist aber auch der Uebergang des e ini 
auf eine dem st. estr, angemessene Verkürzung der Form. hin. 


Die Femininua haben im st. estr. dieselbe Form, wie nach un- 


serer. Aussprache: St, estr. sing. m nach einem Vocale, =, n= 


nach einem Consonanten, Die Form m kommt nur in dem Worte ev- 


dömat für mms72. 5,1, vor, da sie für n152 20, 16. kössöt, die Plural- 
form, setzen. Statt 1» lesen sie, wie im st, abs.n--, also räsöt, 
bisöt, so auch ba’erät 49, 1. für nms>; nur 10, 10. sprechen 
sie räßit für mröss, worin vielleicht der Anfang einer besondern 
Form für. den st, cstr, liegt. Dasselbe Schwanken finden wir auch 
bei den Worten na und na. Ersteres wird im st. abs, 30, 21. 
bit, letzteres stets böt gesprochen; im st, estr. kommen dieselben 
Formön vor, daneben aber auch wiewohl seltener bät, wie 24, 23, 
und bit 28, 19. 22. 38, 11. 50, 22., und besonders 50, 5., wo sie 
lesen: ukel bet Jusef #0 ubit awin fr. mar va por me =>] 
rasx. — Für nos 45, 7, haben sie den Plural russ Siröt. 


Zuweilen steht at für et, wie amra’cfat für nenne 1, 2, und 


wiederum et für at, vgl. jepet für ner 12, 11. 29, 17. — mögfet 
10, 18. (wohl eine Correetur) für rmeg2 — givät für nr33 49, 


26. In dieser Form scheint der st. cstr. plur. zu liegen, den die 


Masorethen haben; aber richtiger wohl hält man es für eine Sin- 
eularform, ynd zwar als Part. oder Adjecetiv nach der Form >73, 
welches die Sam, öfter (1, 16. 21. 12, 17.) für 573 setzen, auch 
übersetzt es Abu Said durch =.#! altissimus. 

Dagegen finden wir die aramäische Form des st. cstr. fem. 
plur. unzweifelhaft in rmx amtäat 44, 1. neben derselben Form 
für den st. estr. sing. 44, 2., und eonstant in dem Worte tüldat 
2, 4. 5, 1. etc, für nimain nach "+ illa, wo aber auch der Sing. 
stehen kann, und Abu Sa’id übersetzt es meist durch SS, 


Von den paragogischen Buchstaben. 


In Betreff der paragogischen Buchstaben, welche als Ueber- 
reste alter Casusendungen anzusehen sind, bemerko ich, dass 7 


ebenso von den Samaritänern gelesen wird, nur ein einziges Mal a il 


in 






— I = 


" zu een? . 
ar a rl ai. F De de he, 5 Be ken m St 
Yin, = = ei Ba Be Ze = er 2 
WE -, ar e#= ie x ‘ 
# Pr »=, 
EEE IE Tr { 
Be ©. ER ar Pelermann: Hebräische Formenlehre 
A 4 
ei jr 


x er 38 las ai: | Gewährsmann Si”äle für das masorethische kg, 

‚ren 37, 35. 44, 29. 31. Wüla aussprach. — 19, 6, 
| ge ee 
welches sich nach unserm Texte 1, 24. in Y28 rm findet, 
[2 erkennen sie nicht an, und lesen dafür: äjjat aäres. Ebenso ver- 
=... werfen sie das »-- 31, 39. in oy> ma35, und mpeg 
—  nürat lila; dagegen haben sie es zweimal 49, 11., sie TIoR 
3535 astıri elgäfen, und mx »:3 beni itäno‘ Tosen; Sehe 
“as in der Bed. von „o& („oR), und »:= b£&ni in der Bed. von 
Re 2 72), nicht etwa als st. estr. pl, obgleich Abu Said 
hat, da dieser stets bäni ausgesprochen wird: auch weichen sie 
ER (sel. Ibr. z d. St.) in der Erklärung dieses Verses ganz von der 
> sam. Uebersetzung ab, und interpretiren ihn nach unserer Weise. 
en Ausserdem haben sie dieses »-- auch noch 41, 45, wo sie die 
ägyptischen Worte m:3e n3Ex, welche Ibr. aus dem Hoebräischen 
zu erklären versucht, 7372 »nroxz sefinti fän& lesen. 





seh 


# 


r er 
EL 
er 


Von den Suffixen am Nomen. 


u 

23 0 Die Suffixa lauten am Singular: 

EN. Sing. Plur. 
7 ine + 2,0 

ar } 2p.m7k, = ak ='), 3 
Es 2p.£ 5 kr Tr ” 

Br. s3p.mn 21, 87 
Br sp 177,7 Pi Du BE | 
Bi | An dem Pluralnomen lauten die Suffixa: 

5 Br Ir Sing. Plur. 
TUE ‚ipe I 

Bi: ei 2p m Ta, T- Ba, 99 
Be” 2 ES ME 
en rom. eri,ye 
een tn IT 


Rn 1) Nach den Regeln des Abu Said über die Aussprache (a. 
Fr Nöldeke a. a. ©. 3. 59.) ist das Mase. kemma, das Fom. kön zu 
Be: sprechen 

j" 2) Nach Abu Said bei Nöldeke ebendas. ist dies emma zu 
5 sprechen. 
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Anmerkungen, HE. 

Das Suffix der iten p. s. lautet. +=-; wenn aber das Nomen 
auf »—- auslautet, so wird das Jod rad. consonantisch, wie nach 
unserer Aussprache, also: 7 änji 81, 42. 41, 52. »ır2 benji 29, 
32. Ausnahmen für dieses, wie für die andern Suflixe 5. unten 
bei den unregelmässigen Hauptwörtern. 

Das Suff, 2 p. s. m, lautet überall ak, nur bei 28 (s. unten) 
ohne Eindevocal Für, 52 27, 3, welches nach den Sam. teljak 
(vgl. änji) auszusprechen sein würde, lesen sie ron talitak, | 

Das Suff, 2 p. s, f, ist ek, welches auch gegen die Masorethen 
zuweilen plene (&k) geschrieben wird, wie 21, 18, 7° jedek für 
1 jedek, (16, 6. yrr2 evjödek) — 25, 23. yra2 babätnlk — 
16, 11. 77:7 änjek, wofür 7 codd, 27 haben — 24, 14, 7772 
kiddök, nach 2 codd. 773 — 30, 14. 15. 7723 bönök, nach einigen 
eodd. 732 — 16, 9. Tna23 geberrätäk — 16, 6. yırnew esfätök. 
— Die Form ik habe ich nur bei >77 gefunden, und zwar an 
beiden Stellen, an denen es mit diesem Sufüx vorkommt: 16, 10, 
und 24, 60. Tr zerik; an der letzteru Stelle schreiben es 3 codd. 
defeetive Tr1. 

Das Sufiix 3 p. =. re Bi Te A aaa 
dafür stets =. 

Bei dem Sufix 3 p. s. £. habe ich den Mäsorethen gemäss 
= und 7 angegeben, obgleich 1 natürlich niemals gehört wird. 

Das Suffix 1 p. pl. dem Singular des Nomen angefügt, hat 
fast durchgängig den Bindevocal az. B. 772 evjedann 43, 21. 
22, — vco> kesfänu ebendas., nur 37, 27. las der Sam. mo 
biseron, 

Das Sufüx 2 p. pl. m, welches (vgl. das Aethiopische) gleich 
dem Suff. 3 p. pl. in beiden Geschlechtern die Verdoppelung des 
© und den nachtönenden Vocal aus der ältesten Zeit beibehalten 
hat, wird grösstentheils ohne Bindevocal dem Nomen angehängt, 
doch sprechen sie aus euphonischen Rücksichten auch 233775 eldir- 
kakimma 19, 2. und zssına evtukakimma 23, 4. 25, 2, und 
ferner nach ©2737 avdakimma und 25205 kesfakimma 43, 23, 
aber >72 evjedkimma 9, 2. 43, 12, und z>e© tafkimma 50, 21. 

Das Sufüx 2 p. pl. f- findet sich nur bei dem Worte s%* Ar, 
und zwar nach Analogie des Aethiopischen obne Verdoppelung des 

» 


% 








7, und daher uch olıne Vocal nach demselben, also ganz gleich 


13 e masorethischen Form: ja'2& aviken 31, 5. 6.7.9 


- Bei dem Sufüx 3 p. pl. m. zeigt sich die volle Form 2 und 


S in dem Worte 38, also: ums aviiimma, sonst steht überall = 


a Ralf dp. pl. f. hat stets die Form .77 inna in „rar 
aviinna 19, 33. 35. 36. und kommt ausser diesem Worte nur 
noch 41, 21. in 3 Beispielen vor, wo der Hohepr. .7237p qirbinna 
und gerbiona (für girbi’inna, gerbi’inns, Abu Said hat auch den 


pl, „el&>i) neben 782 umarena (Abu Said A ) las. 
Einige Codd. haben hier 732°p, einer Ts, und ein an- 


‚derer ran. Die letzte Form würde umari'inna zu lesen sein. 


Suffixe am Nomen plurale, 


Das Suffix 1 p. s. heisst 777 ceontrahirt aus 7-7 des st. 
estr. pl. und 7 des Suffixes, i+i=i. Auf diese Weise sind der 
st. estr. pl., das Sufix 1 p. s. am Nom. sing., und dasselbe am 
Nom. plur. nicht unterschieden; und da auch die Vocale nicht ver- 
ändert zu werden pflegen, so bleibt es oft zweifelhaft, welche Form 
man yor sich habe. So kann >>> ini bezeichnen, „die Augen des 
N. N, mein Auge, und meine Augen.“ 

 — Das Suflix 2 p. s. m, heisst 7 &k, aus i--ak gebildet, {vel. 1 
p. 5. Perf mit demselben Suffix: Tr In&k 18, 14. ete, 

Das Suffix 2 p. s. f, welches meines Wissens nur zweimal in 

der Genesis vorkommt, aus i4-ek gebildet, sprach der Sam, das eine 
Mal ik, das andere Mal ek aus: 25, 23. Trx2 mimmi'ik — 16, 
6. 777773 binek. 
Das Suffix 3 p. 5. m. m» lautet bei den Sam. durchgängig d. 
Dies kann nur aus a+u entstanden sein, und weist auf die (syr.) 
Form. des st. estr. ai hin,!) x B. 727 avädö 20, 8. ete. Nur 
an einer einzigen Stelle, 11, 31., wo der sam. Text von dem ma- 
sorethischen abweicht, steht 1 (vgl. oriam Exod. 4, 5. nizz Dent. 
28, 59). 

Die Sam, lesen: nosı cyax nor ma mabn na mo ne 





1) Nach Abu Said (Nöldeke 5. 42. scheint die Aussprache mit 


Dhamma (5 oder n?) aus einer ursprünglichen Form i—u oder &—u ge 
bildet zu sein. 
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3 “ers wet Zörri wet milka kellitu fat ayräm wiBat nä'ör bänd 
für: i3 ayas mo inye Ip ne) 

Das Sufüix 3 p. s. f. ist mr, und 16, 9., wo die Sam. ?17° 
jeda für 7777 lesen, steht das Nomen im Sing., vgl. Abu Said \2, 

Das Suffix 1 p. pl. lautet stets =, so auch 47, 18. 19. 
na giwjutinu und 13°n7=78 adamutinu, wo die Masorethen el nape] 
und ©3278, also den Sing. des Nomen, haben; und, wenn die Sam, 
constant Trrmus amtaatinn oder amtätinu für vnnnma8 lesen, 
vgl. 48, 18. 21. 22. 44, 8. und das folgende Suffix, so fassen sie 
das Nomen nicht als im Sing. stehend auf, sondern setzen eine 
aramäische Pinralform statt der hebräischen. 

Eben dasselbe gilt bei dem Sufl. 2 p. pl. m. von den Formen 
sono elimmatikimma 37, 7. und sonne amtaatikimma oder 
amtätikimma 43, 12. 23. Nur ein einziges Mal 47, 23. finde ich 
die Form defectiv ohne Jod geschrieben in zarıyz7z adamutikimma, 
nach mehreren Codd. aber auch hier plene, wo die Masorethen den 
Sing, SSmETN setzen. 

Für das Suff. 2 p. pl. f. findet sieh in der Genesis kein 
Beispiel. 


Die gewöhnliche Form des Sufl. 3 p. pl. m, am Nomen plur. 


‚ist gm —, nur bei dem Worte vis füllt Jod des st. estr. pl. nach 
dem Jod radicale stets aus, vgl. 10, 5. 20. 32. om gojiimma, 
Eigenthümlich ist die Form zmn22 mekrötiimma 49, 5. für 
smnnsa Abu Said Wsssbläs nach Ibrahim ud, PETEN Un 
„ssbles, Es scheint hier in der That die Singularform beibehalten 
zu sein, weil der Plural schon durch das Jod im Suff. angedeutet war. 

Die Form g—- findet sich nur, aber mit Ausnahme von 35, 
5. Errnasss savirutiimma und 8, 20. arnınesm5 elmesfuti'imma, 
auch stets bei dem Fem. plur. — 25, 16. ist ermx> lämatimma 


für ers; dem Sam. zufolge Sing,, vgl. Abu Said „ara, 

Das Suff. 3 p. pl. £ lautet ar, vgl. 4, 4 rabro mi- 
elavi’inna; für 772773, aber 33, 6. hielt der Sam. in dem Worte 
77777] das m für überflüssig, las jedoch 377757 ujalidi’inns, 


ganz so, wie das folgende Verbum m3rınmaom utiStabbilinna, woraus 


hervorgeht, dass die Lesart mit = in beiden Fällen, welches auch 
mehrere Codd. haben, die richtige ist. Die Formen olme 71 müssten 
ujalidions und utittabinna gelesen werden. 


ER 72 
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On  Petermann Helrüische Formenlchre 


Bea ;” 5. 23, 


2, Von randlung: (Flexion) der Nomina, 


‘ Die Veränderung, welcher die Vocale des Stammes bei der 


an unterworfen sind, ist unbedeutend, und beschränkt sich fast 
ganz auf den Endvocal; nur ausnahmsweise trifft sie in einigen 
. "Formen anch den Yörkergahendan: Die sogenannten Suffixa gravia 
‚bewirken keine weitere Verkürzung der Stammvocale als die andern 


Suffixe, und der stat. cstr, Sing. der Nomina Masculina unterschei- 
det sich nicht von dem Stat, abs. Da num überdies die Nominal- 
formen grossentheils im Innern von der masorethischen Vocalisation 


sehr abweichen, so ist auch die Eintheilung derselben nach Klassen 


(Declinationen), wenigstens bei den Masculinis verschieden, und ich 
glaube 5 Klassen unterscheiden zu mässen, bemerke jedoch, dass 
es bei einigen Nominibus, deren verschiedene Formen in ‚der Ge- 
nesis. nicht vorkommen, zweifelhaft bleibt, zu welcher Klasse sie zu 


rechnen sind, und-dass bei anderm die Vocalisation schwankend ist. 


A; 
Flexion der Nomina Maseulina, 
1) ‚Zu der ersten Klasse, welche die zahlreichste ist, gehören 


alle: Maseulina, deren Vocale bei der Flexion keine Ver- 
änderung erleiden, also: 


a) Die meisten einsilbigen Nomina, und zwar diejenigen, welche 


ein in u oder. i quieseirendes + oder » haben ') (ve Gesen. Gr, 


EL Iw VI, ge. h.), so wie die, deren mittelster Radicalbuchstabe 


eine gutturalis quiescens ist, wodurch die eigentlich zweisilbigen 
--Nomina zu einsilbigen werden (nach Gesen. Gr, EI, IV, V, und 


VL d, f.), und etwa die Hälfte derer, die den Endernananiee ver- 
doppeln, nebst andern ans 2 Stammbuchstaben bestehenden, deren 
letzterer nicht verdoppelt wird. Es muss jedoch bemerkt werden, 
dass, obgleich ı und + fast durchgängig quiesciren, der Vocal der- 


selben doch nicht bloss u und i, sondern in andern Wörtern auch 
und # ist, und dass eine mittlere gutturalis nicht immer quies- 
 eirt, sondern auch in einigen Wörtern einen Hiatus verursacht, und 


‚daher die Zweisilbigkeit erhalten wird. 

SD Die zweisilbigen Nomina, welche in einer der beiden Silben 
Er ‚oder = haben, oder die erste mit einem Consonanten schliessen, 
nebst einigen andern mit offener erster Silbe, wobei wieder zu be- 








merken, dass diejenigen Nomina, welche j oder =” in der End- 
silbe haben, (in den andern Silben kommen diese längsten Vocale 
nur ausnahmsweise vor) zu der zweiten Klasse zu rechnen sind. Bei- 
spiele: 1) rm 4, 15. 9, 12.17, üt, mıw5 9, 13. 17, 11. Mit, mins 
1, 14. lütöt — ir din (12). 15, 16. 44, 16, y125 bün 19, 15, 
“2, üni.4, 18, — Dr Gm) il 22, 18, Dam wil 15, 9, ba 
Kl 22, 13. "Som st. estr, pl. wili 31, 38. — Sn il.47, 6, oben 
ilimma 34, 29. — “ır_ür 3, 21. mr üröt 27, 16. — pr in 
(Quelle) 49, 22. 14, 7. etc, yırr din 16, 7. 24, 29. etc, auch 
24, 16. 45., wo wir 7777 lesen; ob auch 77 (Auge) hierher ge- 
höre, ist zweifelhaft, da es nicht im Sing. ohne Sufl, in der Ge- 
nesis vorkommt, ud möglicherweise &n zum Unterschied lauten 
kann: “= ini (ir) 44, 21., aan winikimma 45, 20, für vayy1, 
547, inöm 20, 16. etc, Era bindm 38, 21. (23), mu5 
lwintm 3, 6. (orrır5), 7°7 ini (2) 3, 7, 0777 wini_29, 17. etc, 
- bini 29, 17. ete, »r>31 ubini 34, 18. etc, ws5 lini 23, 11. 
etc, > ini (Orr) 81, 10, son miini (mir) 31, 40, 7 
ink 13, 14. ete.,, 77:2 binök 19, 19. ete., aber 18, 3. haben die 
Sam. zs2>2 binikimma für zr22, 2r> link 47, 19, ya 
binäk (72723) 16, 6, 2207 inikimma 3, 5, 45, 12, eSuw3 
binikimma 34, 11. ete, #57 ind 13, 10, etc, v2 hind 27, 12. 
etc, aber 39, 4. steht 1078 773 bini adennd für 179°33 — mn 
inf’a 21,19, etc, swwa binf’a 16, 45., Er7°2°> ini’imma 37, 25, 
Era) Kn’ima 42, 24, — year assif 24, 65. mre3 avsif 
38, 14. nios2 sifä 38, 19. — TE sir 25, 23, vrEn, assir 48, 
14, Yr371 wagsir 43, 33,, Tre assira 19, 31. ete, fem,, Tr 
wassira 19, 88. — min rd 6, 17. etc, mm urü 1, 2, aber 3, 8. 
lesen die Sam. mr7> elräva, wie 32, 17. uröva für rııy), Abu Said 


| Ar, a ri 6, 8, nm rd 41, 8. — Unregelmässig ist 
no 52,5. pl. ones usl’em 21, 5. (von mo &ü abzuleiten) 
mit u bei dem 7 art. wegen des folgenden u. — Wahrscheinlich ge- 
bört hierher auch gran utigäm 32, 14., ven ettiääm 30, 35. — 

2) on5 lim (eigentlich läem, daheres auch nicht, wie in 
-3> bör in i übergeht; das letztere wird gesprochen, als ob 3 
geschrieben würde) 3, 19. etc., ondı uläm 45, 23. 47, 13, on 


ellöm 27, 17., Enmbz erläm 47, 17, ebenso 4, 19, wo wir den 


Artikel haben, orır5 lellim 41, 55,, vor» lemu 49, 20. any udn 
Abbandi. d. DMG. W, 1. 7 








ee peomann: Hebräisch Formenlehre 


für aahr 25, 28., ax milläm ebendaselbst, uxox> läm&m 25, 22. 
a Sm unär 2, 10., “m7 annär 2, 13. etc, “ma 
2, 14, “m: när 15, 18, Sm% minnär "15, 18, Dem 
‚24, 10. — 73 när 37, 2. 41, 12, “rom amr 18,7. 
ete,, ennär 21, 12. 44, 22. etc, “sm wannär 22, 5, wennär 44, 


30. 33, 34, “722 minnär 19, 4, om ennärem 14, 24. etc, 


33 nard 22, 3. 5. 19. —: ebenso wma minnärken 46, 84; für 
rn, und >52 minnärd 8, 21, für mywr9 — D>E7 eppäm 
2, 23, ete., appäm 18, 32. 46, 30., DE fämöm 33, 3. für svase, 
aber omsp pämäjöm 27, 36. für arasp — Srpı ugäl 35, In, 
Sps elgäl 28, 3. algäl 48, 4, Bar wevgälimma für 03773 
49, 6. — pm mirräg für pinyn 22, 4. 37, 8. — (em rät) 


woman berrätöm 30, 38. 41. — (arm räb) Harn rivä 6, 15., 


“ans walrdvä 13, 17. vgl. am berräb für ain72 19, 2. — 
Zweifelhaft ist ororm röltm 32, 15. und For“ rälck 31, 38. 
«eigentlich raelem, raelök), welche Formen von Sing. räl, aber auch 


"von rael und rä’el) abgeleitet werden können — cn» r&m (raem) 


20, 18, or urem (uraem) 49, 25., many raemä 29, 31, oma“ 


raem&m 43, 14., urn raemö 43, 30. — (“su Sir) or Särdm 


26,.12. in der Bed. von „Maass“, der Sing. © Sär in der Bed. 
von Thor“ 22, 17. etc, 202 evär 19, 1., und ebenso =? Für 


für "ry 25, 25. 


3) 7 är 10, 30. 31, 21. 2 bär für 272 und 72 19, 30. 
22, 14. etc, mm adra 12, 8. 19, 17. 19, so auch für my 14, 
10., üra, 3 bäräri st, estr. pl. Abu Said Ju> für 14, 
6, rem aärem 7, 19. 20. ete, m äri st. cstr. pl. 8, 4, Sao ak 
49, 26. für mim. — n a) 3, 20. etc, ebenso für 2. 15, 16,, 
mn ja für vr 6, 19,, n5 18 (fü) 16, 14, oem äjjem 2, 7. 
‚etc, Dvr Ajjem 2, 9. 3, 22. 24, vn äjji st. cstr. pl. 23, 1. etc., 
nur e mit den Präfixen > und 2:5 löiji 7, 11, ra bejji 27, 
46., dagegen wieder vr Ajjäk für zym 3, 14. 17. 47, 8, und mr 
40 47, 28. — prr.dg 47, 22, ps läg 47, 26, up aggimma 
47T, 22. — nen attäf 47, 12, we tappänu 43, ga 
50, 21, z>iu altafkimma 45, 19, 47, 24, zeo fappimma 34, 
29.46, 5. 50, 8. — or am.11, 6, etc, cr dam (äm) 14, 16, 
8 kaam (käm) für 255 34, 16, 275 (für 277) Ikam (läm) 34, 
22. 48, 19. und l&m ‚(laem) 23, 7., er (Sing. e, Sufl) ämmi 19, 
88. etc, 7> ämmu 49, 16., nes ämmem 17,16. ete, mu» 
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mi’ammi'a 17, 14. — „m räb 18, 6. 24, 25. ete, 3m urab für. 


221 25, 23. und für 2%) 27, 28, für = lesen die Sam, alrab. 


30, 30. und elrab 48, 16., so auch s9% mirrab für SA% 16, 10. 
32, 13, ana ribböm 21, 34. 37, 34. — ra 6, 5. 31, 24. 
etc., 1 urä 2, 9, 17. etc, für 777 lesen sie mırn= erräa 44, 84, 
für >47 lesen sie elrä 41, 19, 877 rä’&m 13, 18,, o971 urd’em 
47, 9. — “2 Sar 21, 22, etc, ob eBar 41, 12, “2 Säri (olme 
Verdoppelung wie 7) st. estr. pl. 12, 15. 47, 6. — ferner: 9 


jed 38, 28. ete, m ujed 16, 12. 37, 22., 72 avjed 32, 17. sonst Br: 


stets evjed vgl. 27, 17. etc, 27 weöyjed 19, 16, 72 mijjed 9 
5, etc., ebenso für >> ebendaselbst , 7» jedi 14, 22. ete, 2 
evjedi 39, 8. 40, 11, 2 mijjedi 21, 30. ete,, 177) ujedänu 37, 


27., mır2 evjedänu 43, 21. 22., 777 jödak 22, 12. etc, aber 7 


j&dök (du. od. pl.) für 77, 49, 8., 7772 evjedak 14, 20., avjedak 
38, 18, 72 mijjedak 4, 11., pr jedek für 77; 21, 18, 7"3 
arjtdek 16, 6, 2372 AEREER 9, 2. evjedkimma 43, 12, 17 

jedu 3, 22. etc, 1777 ujedu 25, 26., 7772 evjedu 19, 16. etc, av- 


jedu 32, 14., mr jedä 24, 18. rm evjedä 39, 12, 13, om 


jedimma 19, 10, 27°3 avjedimma 35, 4., evjedimma 43, 15. 26, 
272 mijjedimma 37, 21. 22, or jedöm 34, 21. zrem wajjedem 
27, 22, m jödi st. cstr. pl. 24, 30. 27, 22, > kajedi 27, 29, 
2 mijjedi 49, 24., 17°7° jedinu 5, 29., 77 j&dö 27, 16. 23. etc., 
mar jedi’a 24, 22. 47, aber jead für 7, 16, 9. — Ab- 
weichend nur, wahrscheinlich wegen der verschiedenen Bedeutung 
nr jädot 43, 24, mem ejjädöt 47, 24. — zu Sem 2, 11. 16, 


Kr; 
= 
we 


= 


15. etc, nor ußem 2, 13. 14. etc, som em 6, 4, bes arm be 


4, 26. övSem 12, 8, etc, ou> kafem 4, 17, zo>ı welfem 10, 21., 
oo .Smi 48, 16, mwb eläömi 32, 29, yo Semak 12, 2. etc, 


v0 Stmu 24, 29. etc, mo Semä 11, 9. etc, mOOT usemä 16, 1 
etc, 2x Semimma 5, 2, nıuw Femöt 2, 20. 26, 18, nraw> ke- 


Sömöt 26, 18., ano Femutimma 25, 16., anmo> evSemutimma 


25, 18. 36, 40. — on tam 25, 27, ons eytam für onz 20, 5.6, 
gun tämem 17, 1. und prum utäm&m für oryn 6, 9. — Hier- 


her gehören auch, da a wohl in andere Laute übergeht, nicht aber F 


"bei einsilbigen Wörtern aus diesen hervorgeht: mp7 däqgöt #1, 

6.23. und nıpr eddäggöt 41, 7. 24, so wie mp7 uräqgöt 

(vielleicht Versehen) 41, 4., wo wir n777 lesen, von p7 daq (79 

rag) — 2:2 künöm 42, 11. etc. von 32 kan — 23 näsä 40, 10. — 
z® 
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FR (vgl. Aeth. met) GE weil u und i nicht weiter verkürzt 
werden können: axı zib 49, 27, — mt zit 8, 11. — om im 
80,82. 35. 40., Bm ulm 30, 88. — nb lüf 49, 18. — on 
= + 2 für 25 15, 11. — me üf 1, 21. etc, 1 wüf 1, 20, mu 
a7, 8. ete., mer waüf 1, 22, mom ya Sm wöa min auf 
für ee: zn) 6, 20, gıs2 büf 7, 21. 8, 17. 9, 10, >31 
3 ubüf 1, 26, 28, yobı uläf 2, 20, gm mit 7, 3. — pr if für 
mr 25, 29. 30. — am rb 13, . — man 8, 21, 97, 27, 
mas kari 27, 27. — pn riq 37, 24. — bımn tüm 1, 2, ete. — 
- 2 vel. auch &sd sim 18, 16. wahrscheinlich von Sing. xo si. — 
_ Won den zweisilbigen Nomm. gehören hierher: 1) „23 g@vi 
Br 8, 372377 eggevi 44, 12. 16. 17, was gevli 44, 2, — Nabe) 
utäld 30, ‚32. 33, ober wattali’im 80, 35, msrberr watta- 
In’öt ebendaselbst — 82: n&ri 20, 7. — - ammäbbul 9, 11. 
für Sıza, ebenso 7, 7. 10. 17, etc, aber 11,:10, emmäbbul, 6, 17. 
_ ammöbbul und 9, 18. emmebbul, 412471 wammäbbul 7, 6, Sao 
= elm&bbul 9, 15. — mim mänu 8,9, — ırı nezir 49, 26. — 
Ben wp: ji für p; 24, 41. aber b’wIp> nequ’'äm für DYE7 24, 10. 
2 R. gen: (eigentlich einsilbig) enFi 28 6. 34, 2, mern: enki’- 
 Ajem (s. oben) 17, 20. 25, 16. — rı>x sälü für sby 32, 32, — 
pp gäsir 50, 14, Ep) ugäsir 8, 22, 45, 6. — 554 rikus 
- 14, 11, warn arräkus 14, 16,, orzarm warräkus 14, 21, 80%5 
ayräkuS 15, 14, 72757 raküsu 14, 12. 51, 18, oo uraklsu 
Se 1, 16., 20:57 rakusimma 12, 5. 13, 6. etc. — Sp ärgi 1, 6. 
ni 20, pn drai 1, 7., spns lärgi 1, 7. 8., ps bergi 1, re 
-15..17..— 729 &hbu 29, 27. 28. für Be — u vi 25, 
335, 29. für 2) und 5353 — ro "ir für rb 27, 11. 
und 36, 30, pl. £. neo Sa’iröt 27, 23. — vn mn eu an 
42% — “en tinnur 15, 17. : 
= -  Fermer: vers itäne für Same 49, 11, aber für mins lesen 
sie itkändt 32, 16. 45, 23, und für mish 12, 16. wetindt — 
7 .ymas bitan 49, 24. Abu Said: Malt ‚Je. — mar ugüzal 15, 
4 — arm düdim für oreTmT, wahrscheinlich von einem Sing. 
E ‚düdi oa für 8707 abgeleitet, daher der Plur. i statt e hat, 30, 
944, 77 düdi für "Tr 30, 15, 7772 evdüdi für 87772 30, 16, 
en middädi für pp 30, 14. — sand ihmar für gib 11, 


Ike und 





Buck de Arpmrerhuizie Asian. m 


3, ar imar ‚für an 14, 10, arm wa’imar für San 1, ER: EN. 
3. — Soma bamitab 47, 11. — “Prob lammiad 17, 21, 18,14. 
21, 2, arm welmu’ädem 1, 14. — wen utiras 27,28. — 
gawrs mulävak 27, 39, esor mulayimma 10, 30, — son 
‚utisav 23, 4. — tra272 kukävem 87, 9, orasren ekkukävrem 1, 
16. 15, 5, 20155 kakukävi 22, 17. 26, 4. — nm ennia 8, 
24. — wem mijjudäni 49, 20. (für mi'udäni). ob dlam 9,12. 
‚16. ete,, o51>5. lülam 8, 22. 6, 3, obım midlam 6, . —rmpı © 
ugüra 31, 40. — H50 äila (für TS) 49, 10. — Hierher gehört 
auch, obgleich fem., das Wort wı>z filgas 35, 22, 36, 12, mn 
ufilgäsu 22, 24., Dwsbe- effilgiäim 25, 6. — ra 
$) narıez ammädbar 14, 6, „o7e2 bammädbar 16, 7. 36, 
24, 37, 22, bemmädbar 21, 20, “2722 bamädbar 21, 14. 21. — 
7771 udärdar 3, 18. — 53327 umegdal 11, 4, Dose ammegdal 
11, 5. >73%> almögdal 35, 21. — Eine auffallende Verschiedenheit 
in- der Vocalisation zeigt sich bei dem Worte mar, welches der 
Sam. 8, 20. mözbe, 12, 7. mizba 26, 25. märbä, an den übrigen 
‚Stellen aber, wie 13, 18, etc, m&zba aussprach, so auch mit dem 
Artikel 13, 4 emmezba, 22, 9. ammizba, und mit = 8, 20. bammäzba. 
Wie man es aber auch aussprechen mag, so wird doch ae SR 
Zusätzen am Ende unverändert bleiben: pl. mezb&’&m, mizbä'tm e 
— erwerm wattä’äm 183, 13. — ron anjäkö für ven 14, ” ° 
— rn irref 31, 40. für das wahrscheinlich richtigere masor. 377, 
auch die sam. Uebers, hat hier mano (für no), aber Abu Said: > 
EI Er if), und gamı wörref für qm, wo e für i durch 
das. vorgesetzte 7 bedingt ist, 8, 22. — warn ärras für don 4, 
‚22. — won artämmi 41, 8, o%sanm ärtämmem 41, 24. — © 
“353 nikbad 34, 19. — 5 ER (für Sizn) 4, 21, Hammer. 
kennar 31, 27, — Das niggä’äm 12, 17. — mb almasst'ö Be - 
13, 3, — mınzı umattäna für jo 34, 12. — Teom mäsfad 50, 
10. — pro stllem 28, 12, — “ron mäspar 34, 30. — Dos 
avsannn’äröm 19, 11. — zrwre farräsim 50, 9, — "one: mehäli, 
(für “anp:) 30, 8. — “RE siwwar für vosze 45, 14, TE a 
suwwärak 27, 40, Tsz sumwära 41, 42, und ebenso, da das Bu 
Wort nur im Sing. dem Sam. zufolge vorkommt, für Isj2 27, 
u 38, 4. 45, 14. 46, 29. — prp%ı walgädgad 49, 26. —, ie 
1? genjänu 36, 6., 22:77 ugenjauimma 34, 25. — »=SEn mei- Br: 
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FR > 2 ei ” Se EEE ER 
f En ini a0, 4. — num mesmar 42, 17, Amann bemmeSnar 40, 8. 
er an 41, 10, 2>s02 meimarkimma 42, 19. — eron möRfat 
IA 14, 7. 18, 25, oooeı umdfat 18, 19,, ow:> kemmsfat 40, 13. 
0 Sınsomm emmelfätim 49, 14. — pwn miägelu 24, 22, 


I: Hpuna bamesgölu 43, 21. espwn nn (sie sprechen däm- 


nach meägel und misgel aus) 24, 22. — 
4) ers Adam 1, 26. ete, er) wälam 2, 5, 278m waädam 


Fee aadam 1, 27. ete, eı%> baddam 6, 3. 9, 6, ob 
‚lädam 3, 21., 27 ers ulädam 2, 20. 3, 17., ern mi’ädanm 6, 1.7, 
23. Obgleich dies nie mit EN LEUE 4 am Ende vorkommt, so 
würde es 
4, 26. 29, 19. Ba vun» a'cröm 8, 10. 12, nen a'öröt “ 
nans 26,21. 22., mans a'cret für nJT87, (mehrere Codd. haben auch 





‚diese Lesart) 17, 21., nm a a’6röt 29, "87. 30. 41, 8. 19. — Saan 
_ mäkal 6, 21. 40, 17., 5owm5 elmäkal 2, 9. 3, 6. — vos dam 


für oc 26, 10. und ayscs adimdm für wmei 42, 21. — mama 
'bamebär 28, 6. — w= bäar 2, 21. 6, 3. etc, aber 6, 19. lesen 
die Sam. Team Sr umikkel abbäsar für ers2r- 027 uber 


. 23, „or abbäfar 41, 4, 7225 elbigar 8, 34, ea: ubafäri 
ö 29,14, man mibbeziri 2, 23, Tro2 bazärak 40, 19, 20a 


bosarkimma 17, 18., nur vmoa sprach der Sam. basörın aus, — 


sm gorkzi für 71 38, 12. -— Sur egglimal 24, 64. 31, 34, 
= asus gamälem 24, 10. 63. 38, 16, ebenso für bruss 24, 35, 


ram ugamälm 12, 16. 30, 43, Sons aggamäldm 24, 11. 
99, etc, wnsmsm weggamilöm 38, 8, ers leggamälim 2%, 
‚81, „Susan miggamäli 24, 10, Tr>23 gamälök 24, 14, Trans 
elgamälök 24, 19. 44, vos gamäldö 24, 20, ermsas ugama- 
Wimma 37, 25. — 727 devar 12, 17. 18, 14. etc, Sn 
eddevar und addevar. 20, 10. 24, 9. etc, “375 kadevar 44, 2, 
"2s> keddevar 18, 25. etc, „a75 laddevar 19, 21, ea 
 kadevärök für 7272 47, 30, omar uderär&m 11, 1... bras 
_ eddevärtm und addevärtm 15, 1. 20, 8. etc, DWia3s Br 
2, 28. etc, 37 deväri für 77 24, 30, PB für 737 24, 

272 kadevärök für 77373 30, 34. 2ouan devarikimma 42, Fr 
20, ma kadevarikimma 44, 10., ya devärd 37, 8, rm 
devari'imma 24, 53; u — nm megerri für PS AT, 9, 
‚ebenso für "32 37, 1, und emmse megerri'imma für eryin 
6, 1, 47, 9. — 39° digan für 177 27,28, 75771 odigan für 7 





nach der Aussprache der heutigen Somaritaner. 108 : 


. 27, 37, — won ei 41, 9. — more welälim 34, 27. — bon 
'ämes 6,11. 13. 49, 5., "om amesi 16, 15. — norm mäsif für 
‚nor. 30, 37, wahrscheinlich Part. Hiph. — esnnm wätatkimma 
für ‚azam 9,2. — emwsEn metämöm 27, 4. 7. eie, busten 
emmetäimöm 27, 17. — 7 Jjejen für jı2 19, 32. 35. 27, 25, 
y ujöien 14, 18, jr ajjäjen 9, #1. 73 evjöjjen 49, 11, 
gro mijjejjen 49, 12,127 mijjejjönu 9, 24. — yozzm ekkabäfan 


19, 28. — 02 küwwas 40, 11, O2) uküwwas ebendas., DYsm A 


ekküwwas 40, 11. 21. für ©2 etc, — mn äten 19, 12, rom 


atend 19, 14. — jr= ki’en 14, 18, gwmzm ekka’tuem 46, 22. be 


47, 26, oyrt25 lekka’önem 47, 22, — für jap 41, 45, 50. 46, 
20. lesen die Sam. jx5>7> ka’nän in 1 Worte, so auch die sam. 
Uebers., Abu Said übersetzt: a2,rd] “Li und Ibrahim sagt 


dazu: rd Rail ul ‚ei MN ul Mrs rn, 


ER See 5 B 


AS core a Pa is al, eoaTeı umaräkimma für 
Bam 9,2. — un mälik 16, 7. etc, >85 maläku 24, 7, 


= 


40., za maliköm 32, 4, raasen ammaläköm 19, 1.32, 7, 
“ons maläki 28, 12. 82, 2, aber 48, 16. lesen die Sam. ser 


ammäleck für 78777, so auch die sam. Uebers. und Abu Safid. — 
355 lebävi 20, 5, 7225 lebävak 20, 6. — > liven 30,35, 


“ar aläven 30, 37. 251 uläven 49, 12, r135 layönöt — Terms _ R} 4 


bamtänd 36, 34, mise mäjändt 7, 11. 8, 2.085 äsam 2,-23., - 
2x7 büsam 7, 13. 17, 23. 26, er asämi 29, 14, vnmazs asamiti 
für riyr 50, 25, aber az mj’esämi 2, 23, — morn mäder 
14, 20. — »eob elfasi'i 4, 28. — D>r2 evsälam 1, 27.9, 6., 
mb evsalamänn 1, 26., mbr2 evsalämu 1,27. +ub2> kasalama 
5, 8. — “20 misär 19, 20. — ep qitan 44, 20., je aqgäten 
9, 24. 27, 15. 42, mioprT aggatänna 29, 16., und v. 18. eqgqafänna ; 
ebenso für jap vgl. 1, 16. 42, 13. etc. aygätan, 42, 32. waggätan 
44, 12, ubaggätan, 19, 11. miggäfan. — "E70 Sifar für SEE 49, 
21. — erman ti’ämem für cmir 25, 24, und ebenso für areien 
38, 27. — Wahrscheinlich gehören hierher auch: => käved 12, 


10. 13, 2, ete, 257 ukäved 50, 10. — ma mä’er B4, 13. — 54 
‚&>= mäle für a5 48, 19, dagegen lesen sie mäli pl. £, meljüt - 
(s. oben bei dem Verbo X>) für ni, mir2z. — 7= mäyar 34, | 


WET. 


. 


2% IP, 


Br. 
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98. — 77 ädar 32, 17., om7r adärdm 30, 40, oe Adär&m ER 
ER 2, 2. 32, 20., 777 adäri für 772 29, 2. — vonr amali 41, 51. 
.— Sayı wärel 17, 14. — oe affagärem 15, 11. — oo Sävat 
49, 10, 020 Saväti pl. estr. 49, 16. 28. — orbao febelem Al, 
5. 6. etc, brbswm eiiebelöm 41, 7. 24. etc, — Sum eii&mäl für 


Sch 24, 49., morzeT eiSamäla für >NzT 13, 9, und mIxuem 
weßemäla für 585987 ebendaselbst, >szwm mißß&mäl 14, 15. 


48, 18., Tax Semälu 48, 14., Yoxıoa evfemälu 48, 18. — 


Zu der zweiten Klasse rechne ich alle die Nomina, deren Vo- 
‚eale bei dem Zuwachs am Ende einer Veränderung unterworfen 
sind, also : 

1) von den einsilbigen Wörtern 

a) diejenigen, welche j oder -- als Vocale der Grundform 
haben, die regelmässig mit wenigen Ausnahmen bei der Verlängerung 
ins und »— übergehn:; x Or 1, 3., my ä’ör 1, 4. 18,, mı85 Id’ör 
1, 5. — > &1 (Terebinthe) 14, 6. — “= bör 16, 14. 21, 19. 
etc., nur 26, 23. las der Sam. s20 “x bir Siva, “x27T abbör 
und ebbör 21, 30, 24, 20, ete., “x25 lebbör 16, 14., naxa biröt 

14, 10. 26, 18. — “27 ebbör 37, 22. ete, so auch v. 24, für 
mar — um webbör 37, 24., A122 bebbör 37, 29. 40, 15, na 
abbüröt für ni72:7 37, 20. — Eigenthümlich ist, dass in dem Worte 
“a sich in der einfachen Form fast nur u, in den verlängerten 
Formen aber o und u findet, also: 13 guj 35, 11., mm aguj für 
ia 20, 4, va egguj 15, 14, 155 elgoj nur 12, 2., aber elguj 
17, 20. 18, 10. etc, ons göjem 14, 1. 17, 4., güjem 17, 5, 25, 
23. 35, 11., Era eggöjem 10, 5. 32, eggüjem 48, 19., umab 
elgüjem 17, 6. 16,, v3 gü'i für sis 18, 18. 22, 18. 26, 4, ums 
evgojiimma 10, 5. 32, emms> elgojiiimma 10, 31. auch v. 20,, 
wo wir E73 lesen. — "5 ger 15, 13. 28, 4, plur. 03 gir&m 
für 053 49, 14. nach der sam. Uebersetzung, welche es durch 


Sramın tutärdm wiedergiebt. Abu Sad aber übersetzt es 245; 
and ebenso fasst es auch Ibrahim als Sing. auf, — 3 gör für 
m 49, 9. — Für »ria lesen sie rs gazäzi (st. cstr. pl. Part. von 


m) 88, 12, — 71 göd 32, 38, 73 avged ebendaselbst. — Bei 
fir finden sich o und u in der einfachen Form: +7 udür 15, 16., 
2 beddör 7, 1., mb eldüröt 9, 12, esın75 eldurutikinma 
17, 12, vnm72 evdurütö 6, 9, une eldurutimma 17, 7.9, — 





Ya. 
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vırm mi’dt 14, 23. — borns käöl 32, 18. 41, 49, Soma ukaöl 
22, 17. — Bei yırı zeigt sich wieder die doppelte Aussprache yırnz 
büs 9, 22, 24, 31, yına mi’ös 19, 16. 24, I1,, yımaı umi’s 
6, 14, min wüsa 16, 5: 19, 17. etc. — Su tör für Si und 
so 1, 4.10. etc, 24, 10. 45, 18. 20, aber 49, 45. #370 tüva 
für ai, am utöv 2, 9. 18, 7, SmT attöv 16, 6, a2 avtöv 
20, 15., a125 kattör 19, 8, Sem mittöv 31,24. 29,, aber muftöy 
wegen des & für aan 45, 28,, 721 tüvdım für or3b 27, 9, mas 
tüva 15, 15. 25, 8. 44, 4, maısb altüva 50, 20, nat tüvbt 24, 
16.. 26, 7, mas five für nab 6, 2., ma707 ufdvöt für riabı 
41, 5. 22, nam attavöt für nie 41, 24. 26. 36. — mn 
ülöz 30, 37. — mm mut 25, 11., möt 26, 16., mmas bamöt 21, 
16,, na müti 27, 2, 7, mma mütu 27, 10, 50, 16. — 10 sös 
49, 17, 00703 evsisem 47, 17. — TE söd 10, 9: 25, 27. etc., 
aber 1772 sidu für TE 25, 28., Tms0 mussöd, wo u wegen des », 
27, 25. 31., "sm missidi 27, 19., zn missidu 27, 80. — >77 
gqöl 3, 8. 4, 10. etc, Der aggöl 27, 22, Sr waggöl 45, 16, 
57p3 evgöl 39, 14., Sıp5 elgöl 3, 17., algöl 16, 2, "np göli 4, 
23., qüli 39, 15. 18,, "Sp2 evgqili und avgüli 22, 18. 26, 5. 27, 
48. 30, 6, rp gölak 9, 10, bp qüla 27, 38. 29, 11. 45, 2, 
munp güla 21, 16, Hbrpa avgila 21, 12. — yrpı üges 8, 22, 
Fpı ugös 8, 18, — p gör für ip} 8, 22. — ira eviök 1, 6; 
2, 9. etc, aber 15, 10 steht “na bittur (Inf, abs. Pi) für Tır2 — 
Tina mittök 19, 29,, 1sSın5 evtukänu 28, 6., esona ertukakimma 
23, 9. 55, 2, smırıa evtüka 41, 48. — 

Zweifelhaft, ob zu der 1. oder 2. Klasse gehörig, bleiben. fol- 
gende Nominalformen: 1% üni 35, 18. 49, 3. — vmw7 alimem 
für gas 14, 5. und our 36, 24. — EoTr2 birkimma 45, 

17. — ps bigak 16, 5. — > küi 31, 6. 49, 3, ma küia 
oder küwa, so wie kü'i oder küwi 4, 12. — 575 lila 1, 5. 7, 4. 
etc, s51 ulila 8, 22., over ellila 1, 14. 16. 19, 5. 80, 15. 31, 
24., allila 19, 34. 20, 3. 46, 2, minba erlila 40, 5.41,11. no 
beilila 19, 83. 35. etc, 757527 ubellila 1, 15. — wm5 elminu 1, 


‘11, wam5 elmin’u 1, 12. 21. etc, 05 elmina 1, 24. 25. etc, 


erımb elmini'imma 1, 21. — 51 welnini 21, 23. — [ro 
evsudimma 49, 6. — rr ira für mar 49, 11, Dr wirem. 
für 077 82, 16. — 15% ülu für jrr 27, 40. 

5) Diejenigen, welche aus 2 oder 3 Consonanten bestehend, 


2 
Er f 
3 % e 


Bee, . 
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0 heils primitiva, theils derivata von schwachen Verbis sind, von“ 
Br ee rn er 
5 der Genesis vorkommen, auch zu der ersten Klasse gehören können: :)) 
0 ms dm 3,20. 28, 5. oa a’tım für ax 32, 12, son immi 20, 12., 
pen immak 27, 29., zus) wümmak 37, 10,, Tax immu 2, 24. ete., 
6 asb limmu 27, 14. 44, 20, mes imma 24, 25, mas  wimma 
9.94, 55, mmabı ulimma 24, 53. — ox &8 15, 17, wm wis 19, 
” 24, var a8 22, 6. 7. — © jim 14, 3, or ejjam und ajjam 
1, 26, 28. etc, 0” mijjam 12, 8., 737 jämma 28, 14., 727 ujämma 
= ’ 18, 14., pvar jemmem 1, 10. 49, 13, own bejjämmem 1, 22. — 
55 lüb 8, 21. 31, 20. 34, 3, 25 libbi 24, 45., für op2> 18, 5. 
Br lesen die Sam. 2>22> lebaykimma, ı2> libbu 6, 5. 8, 21, 45, 26, 
255 evlibbu 17, 17. 27, 41,, 225 libbimma 42, 28. 50, 21. — 


gen wi 15, 9, 87 izzem 27, 9, etc, Ds alizzem 27, 16. ete., 
R a2 bözzöm 30, 32. 33, 7977 wizzök 31, 38. — ma &t 29, 7, 
7 pr2 böt 31, 10. 38, 27. für mz3, und ebenso für ny> 21, 22. 


j 38, 1, nz2 kalöt 18, 10, aber "kät 18, 14, n>> lät 5, 11. 24, 
I Tal. — po Big 87, 34, 770 Bigqu 42, 25. 27., ps eväiggu 42, 
> 35, smzo Kiggitimma ebendaselbst. — x &jji 10, 5. — ax lötaj 
wohl Versehen für zux5, wie 7 Codd. haben, da— aj nach den 


TER Sam. als Endung nicht vorkommt, Abu Sa’id 1Aıy, 33, 14. 

om 30, 2. & 27, 45., ex Eppu 39, 19, er öppa 24, 47, 
"zen eppimma 49, 7., zen> beppimma 49, 6., vex &ppöm 19, 1. 
4, 6 Tem sppik 3, 19., wer2 beppö 2, 7. 7, 22, mens leppö 
4,1 12. — 3 bär 41, 35. 49. ete. — 733 evgid 30, 11. — 55 
ga 3 81, 46, >37 aggal 31, 46. etc. — 73 gän 2, 8., ja eggan 
a, 3. 10. 2, 1. 0, }22 beggan 3, 8. 10., für js2, aber 
Fergan für 753 2, 15, 3:2 kagen 18, 10., 725 elganı'3, 24, jım 
 miggan 3, 23. — mis dsllöt 41, 19. — ın än 6, 8. 18, 3, un 
we;  innu 39, 21. — ven izzöm 49, 23. — on muttal 27, 28., Senn 
— amuttal 27, 39. — 7772 kiddek 24, 14., aber r2u mikködik’24, 
. 2, "73 kidda 24, 16. 18. 20. 46, 7721 ukidda 24, 15. 45. — 


Pu are 





7, 1) Nach Abu Said (s. Nöldeke S. 41.) gehören diese Nomina zur 
Ir "ersten Klasse, indem er als Regel aufstellt, dass die Nomina, welche 
il # (kurzes Fatha) im st. abs. lihben, dasselbe auch vor den Suffixen be- 
halten, wobei er insbesondere IR, TaR, TOR und 25, 125, 125, an5 





m 


u, ; 
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»s3 kinni 41, 13,, 725 kinnak 40, 13. — n> käf 32, 26. 33. 40, 
11. 21., n22 evkaf 32, 26. 33., n>> elkaf 8, 9., > köppi 20, 5. 
31, 42. — mb 1ä 80, 37. — ob elmos 49, 15. — For assal 
40, 17., 521 ubassal ebendaselbst, urrem essellöm 40, 18., YO 
sölli 40, 16. — ır äz 49, 3. 7. — DE f&ssöm 37, 3, vwen 
effössöm 37, 23. 32. — rer uferrm 32, 16. ne fät 18, 5. — 
23 avsidda 6, 16. — >22 avsal 19, 8. — EmPp qennem 6, 
14. — yr aäs 6, 13, pn miggqes 4, 3. 8, 6. etc.; auch rech- 
nen die Sam, hierher die Formen von m2z : msp2 miggisse 19, 
4. 47, 21., aber für map% 8, 3. lesen sie y72 miqges, 72P2 
evgissa 23, 9, ep umiggissa 47, 2, ep qissd’u 47, 21. 
— 7 rak 18, 7, 092% rökköm 33, 13. — oo Siddem 49, 
25. für orıY, und cuen assiddem für omur 14, 8: 8, 10. — 
es Sinndm 49, 12, — anz evtäf 31, 27. — u il 14, 20. 
22, 21, 33. 16, 13. 17, 1. ete., 5x7 wel 28, 3., Dur a’el 81, 13, 
Sb Intel 35, 1. 8, Sb Hl 14, 18. 19, dm mitel 49, 25. — 
a7 wöd für or 2, 6. — 57 dögi 9, 2., msı2 evdöget 1, 26. 
28. — no däm 9, 6. 37, 22., ebenso für 37 4, 10. 11, 052 
"baddam 37, 31., o727 wavdam 49, 11, 220% damkimma 9,5. 
07 demu 9, 4. 6. ete. — veırb alzändm für oıymr2 38, 24. (von 
rn) — zum mändm 31, 7. 41. — 72 ned (von 72 oder‘ 77:) 
für is 4, 16. — 77 &d (von 77 oder 777) 31, 52. 1d 31, 48. 
50, 775 Id 31, 44. — y> & (von ya7) 1, 29. 2, 9.16. 3, 1. 
2. 8, aber 1, 11. ya wäs für pr — Is 3, 24, ya wös 1, 12. 
2, 9, yon als 3, 3. 6. ete., auch 40, 19,, wo wir yz lesen, da- 
gegen 1, 29. yr &s für yy7 — 777 mi'is 3, 22, yzıı umi’es 
2, 17., avssr a’issem 22, 9, 227m wa’issem 22, 7., arer> la'issem 
22, 9, er issi 6, 14. 22, 3. 6. — mr utar 15, 9. für im 
5#3 bäl 37, 19, b&l 20, 3, ss2"bäli 14, 18. beli 49, 23. — 

Sat züb 24, 22. etc, zn uzüb 2, 12. 24, 36., arm azzäb 2, 11, 
sera wavzäb 18, 2. — “wet ejjär 41, 1. 3. 17. — um lät 3, 
94, — “rn mär 30, 33. — Sram anndl 32, 24, Sm:2 evnöl 26, 
17., Srız2 benndl 26, 19. — vn: näs 49, 17, wm anna 8, 2. 
etc, worin wennäß 3, 1. — >72 näl 14, 23. — men assär 39, 
20, ete. — “nos elsär 23, 16. — mEr ufäd 31, 42, mis bafüd 
31, 53: — Für me 49, 4. lesen die Sam. nme palizta — 27% 
röb (reb) 12, 10. räb 26, 1. ete, aber 41, 54. lesen die Sam. 
ara en ji erräb für 2%) m — Sr erräb 12, 10. et, 
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syam warräb 41, 56. 43, 1., syn3 berräb 41, 36. — Dir estäm 
2, 12. — men efär 19, 15. 32, 25. 27. — am tär 29, 17. 
etc. — om wäm für aim 8, 22, ons käm 18, 1. — brem 
utiföm 82, 14., vvom ettiiäm 30, 35. — 
2) Von den zwei- oder mehrsilbigen Wörtern 
a) diejenigen, welche ö oder &, meist plene geschrieben, in der letzten 
Silbe haben: Sax &völ für >28 37, 35., aber 50, 11. lesen die Sam. 
für dieses Adj. ax &vel als Subst. — ax äver 49, 24. — DYIRT 
n’'sdöm 25, 30. — Ya a’0l 4, 20, Dam MOL 18, 1. 2. 10, 31, 
34, ns aüla 18, 6. 24, 67., Ssaba'öl 18,9. 31, 33., Smszı 
ubä’öl 31, 33., Sa mi’d'öl ebendaselbst, oma alülu 26, 25. 31, 
25. 38, 19. auch stets für os 9, 21, 12, 8. 13, 3. 85, 21, 
er a'ülem 25, 27, arbaı walülem 13, 5., voran ba’üli 9, 27. 
— [er ammä’ör 1, 16., mımam ma’üröt für min 1, 14, 
pm amma'uröt für ninkynm 1, 16, mmsn> elma’üröt für 
nina 1, 15. — Für og 83, 2. lesen sie own a’erinnem, 
"welches von einem Sing. a’&ran oder a’cren abzuleiten ist. — ya 
‚adälön für yioa 35, 8., ons bälüni 13, 18. 14, 13.18, 1. — 
oe dlöf 36, 15. etc, vero® alifi 36, 15. etc, emrerm alufifimma 
86, 19., zrrerse> lalufiiimma 36, 30. — yrox äson 42, 4. 38. 
44, 29. — ya bärön 50, 26. — 122 bäkör 25, 18. etc, 123 
baküri 49, 3, rı>2 bakürak 27, 19, 22 baküru 10, 15,88, 
6, nur 22, 21. def. m>2 baküru. — 123 gibbör 10, 9, puz3= 
aggibbür&m 6, 4. — 23 gever 27, 29. aber gevir 27, 37, — 
ma gädöd 49, 10. — yrar ämön 17, 4. 5. — Ya umäzön 45, 
98, — om äldn 8, 6., yon aälön 26, 8. — Sram emör 49, 14., 
mar? wemör 32, 6., ranım a'&mur 22, 5, mer emüru 22, 3. aber 
arı plene 44, 13, 1myorn> lömüru 42, 27., oma emürdm 45, 23, 
gran wemärem 12, 16. 24, 35. 30, 43, omvanm a’emürem 36, 
24, ammanzı ubömürem 47, 14., mon emurinu 43, 18, zmsur 
emurjimma 34, 28., aber aımmyın 42, 26, omas wömuriimma 
44, 3, armmen> lömuri'imma 43, 2. — wen ärres 45,5. — 
mu mätmön 43, 23. — 713°2 evjägon 42, 38. 44, 31. — an 
iled 17, 12. 27. aber v. 13. sr jalidi st. cstr. pl für m, 
‚ sebenso für 777, 14, 14. 17, 23, und 757 jäled.für 57 11, 30, 
„aber auch 5 ujäled 4, 23. und 51m ujülöd 44, 20, für an, 
ferner 75° eijäled 21, 8. 14. etc, Tbr2 beijäled 42, 22, ar 
‚ejjalidim für avy>>72 33, 1. 5. 18. 14, br jalidi (77:) :30,:26., 


- 








meer jalidi’a für rs) 88, 2. T, Irma jalidi'iona für RER: 
38, 2, meman ujalid'inna für 72 33, 6., und endlich auch 
ausnahmsweise 7*5° jelidO für 157 32,23. — yrarı ejjämen für 
jr 24, 49., und für yarzı3, 9. ee 
ebendäselbat aan wejjeminna für 31281, indem sie es als Subst- 
auffassen; so auch Ibr, z. d, St., aber Abu Said übersetzt „Als; 
a avjeminu' 48, 13, 7727 jeminak 48, 18,, rar mijje- 
mön 48, 18. — taz ekkävöd 31, 1, 77725 kavddi 45, 18.49, 
6. — per animalön 48, 21., 7502 bammäldn 42, 27. — meh1 
ulepp&d 15, 17. — Eigenthümlich ist 5055 lilkönu 10, 5: enmobb. 
iliundtimma 10, 20. 31. — Hierher gehört auch "pm mägel 30, 
37, pns bamaqeh 32, 10, mi5peH ammagilöt‘30, 87. .89. 41, 
m5p%s3 bammagilöt 80, 41. — Tr nezzöd: 25,29, Tr undzzed 
25, 34. — Wahrscheinlich gehört hierher auch das Part. pass. 223 
nesev, welches mit Suff. nesivi u. 5. w. bilden muss, für a2: 19, 
26. — ferner 773 (für pr) negöd 30, 32. 33, mpn unögöd für 
px 30, 32, Or7p: neqüddem 30, 39. 31, 8. 10. 12, 17p27 enne- 
quddöt 30, 35. — yp3aı ubangijjön 44, 10. — mr20säveb. 23, 
17., mrarao sarivuti’a 41, 48, gmn2"20 savivuti'imma 35, 6. — 
emo särös 87, 36.39, 1, "or=o sarisi 4Q, 7., Tomo sarisö 40, 
2. — rör elf’'ön 14, 18— 20, 7577 Alfon 40, 17. — pazrı 
bäsivön für 22r>2 3, 16. und ebenso 3, 17, pas umi’asäydn 
5, 20, rer asaviinek 3, 16. — Der wäsom 18, 18. — mp? 
&qöd für pr 30, 40, 0757 egüddem 30, 39, rap weqüddem 
50, 35. — 7? arkrön 38, 17., 12427 äAravön 38, 18. 20. — 
mass wermin 30, 87. — wrsen affälöt 14, 13, — rıpe> elig-. 
dön 41, 36. — ren waflätel für one) 38, 25, Tone ufa- 
tilak 88, 18; — jrares kafitrön 40, 5. 4l, 11, sen fitränn 40, 
12, 18, owıro fÜütränem 40, 8. In diesem Worte. müssen wir 2 
Formen fitron und fitran annehmen, da sonst 0 nicht in a übergeht. _ 
— Fe sädög 6, 9. 7, 1. etc, prae> kasddög 18, 25, ps 
sadigem 18, 24. 26., vater assadigem 18, 24.28. — jur sehn 
4,2. 12, 16. ete, aber 20, 14. lesen die Sam. ne1 goSınbR 
älef käsef us#’ön für de — NET asse'ön 27, 9. 29,3. ete, ME 
wasse'On 31, 43. 38, 13., EI eva!/ön 30, 40, jaxı avse'dn für 
‚äez 37,2, eb selon 47,4, oe se’üni 31; 43, Tanz se’inak- 
30, 81. 32. 31, 38, ebenso für mix] 45, 10, Tawen evse'ünak 
81,41, mE defünd 31, 4. 19. 88,12. 18. aber sein 4 44 
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zRE se'unimma 34, 28., an2T use'unimma 46, 32, aber use'önimma 
50, 8. — Eine Ausnahme bildet auch ıex= sippöns 13, 14, 


mre2r usuppöna, wo das zweite u wegen des ersten gesetzt ist, 


28, 14. — er scöppör 7, 14., DEE assippirem für Tiegn 15, 
10. — mE särör 42, 35. — 077 qiddem 41, 6. 23, Dan 
aqgeddem 41, 27. — vrpsm e'jeqöm 7, 4. ajjeqöm 7, 23. — zıpn 


mägöm- 1, 9. 12,6. 18, 4. 24,23. 25., rpm umdgdın 24, 81. 


Erpue ammäqdm 13, 3. 14. ete, Erp=2 bammäqöm 20, 11. etc, 
op=> lammägöm 21, 31. aber almägom für oipy> 18, 24. 35, 7., 
op» maqümi 30, 25., aber mmapu2 bamaqöminu 29, 26., und 
yarpmb elmagömu 18, 33., dagegen elmaqima, beides für npy> 
32, 2, Trprw ammägöm für mp3 38, 21., murpr> elmaydma 29, 
3., enmapn> almaqumutimma für uninp2> 36, 40. — Twrp gitör 
für up 19, 28, marp> kagitör für “og7 ebendaselbst. — 3177 
qärbv 45, 10, mayıp qgarüva 19, 20. — mom erra'iiön 25, 
25. etc, wann barra'isön 8, 18. — 2m rübböed für 27 41, 
42. — 127% rävön 42, 19: 38. — ran eiälllät 42, 6. — 
erso Mildm'29, 6. 43, 23. 28, orsoT (SiHüT) akäldım 29, 6,48, 
27., usw evsäldm: 15, 15. ete., nrsw> eRälöm 37, 4. 43,27. 44, 
17, — pero Safüfon für jorey 49, 17. — sm Kürög, so auch 
Ihr. für Zi7y 14, 23. — 

Zweifelhaft, ob zu dieser oder zu der ersten Klasse gehörig, 
sind folgende Nomina: uwı>x elüwöm gesprochen 1, 1. ete, vmbgı 
weliwöm 3, 24., zo alelüwöm 5, 22. ete, oma wi’elüwem 
22, 1., smon2 böliwem 21, 23,, arıbr> ka’elüwem 3, 5,, aan 
löläwem 17, 7. 8. etc, wow elüwi 9, 26. etc. sb weliwi 24,3, 


etc, rbb lelüwi 46, 1., wor eluwi ER) 31, 30, Tmbs elüwak 


27, 20. 31, 32, osx eluwikimma 43, 23. — Dos äsirim 
für EroR7 39, 22, DVoR asırdem 39, 20, moX- asıri eben- 


„ daselbst. — »2>3 birrüki für >42 30, 3., r222 berrükö 48, 12, 


aber für >72*>> 50,23. lesen die Sam. 23 evjämi, — rem 
werjünek für yarır) 3, 16. — m zarüwi für wu 49,24. — 
arm atimak für Tanz 38, 18. — rm jeidak 22, 2. 12, 
jiidak 22, 16. — > jasiwi 49, 4. — roman akkeriwäm 3, 
24. — vora> levüiu 49, 11. — aha (Part. pass.) wannefilöm 
6, 4. — mes Ätüfem für SPSI7 30,42. —ermns ätüdem 
81, 10, aber crumor a’ittidem 31, 12, für Brnz7 — orızeE 
fegidem 41, 34. — zruz - semidem 24, 22, DrTus assemidm 





nach der Aussprache der heutigen Samaritaner. 110 F 


24, 30, Brmem wassemidöm 24, 47. — - Dmapm waggashrem 
30, 42. — Er2737 warrasunimma 49, 6. — Toro (für ke) 
Siula 87, 35.44, 29. 31., aber Ki’üle 42, 88. — mmoso Kellifijem 
50, 23. ororsoT wellifäjem 6, 16. — 27907 weigidem für arpEr 
43, 11. — Damme Sirrigem 40, 10., 05T e&irrügem 40, 12. — 
erenm attaninöm 1, 21. 

'Einige Nomina, ee Adjeetiva, welche 5 in der Endsilbe- 
haben, verändern dasselbe bei Verlängerung des Wortes regelmässig 
in e, wobei der Schlussconsonant zuweilen verdoppelt wird. Man 
hat hier, da o nicht in e übergehen kann, 2 Grundformen, auf o und 
auf e, anzunehmen, von denen die letztere (mit Ansnahme von oc5s, 
wenn dieses dazu gehört) eigentlich zu der ersten Klasse zu rechnen 
ist, weil e hier nicht in i übergeht. Beispiele: 785 lüdön 45, 9 
yadı ulädon 45, 8, or (TR) adenni 23, 6. 11. 15: etc, 
a7 wädenni 18, 12., 2785 lädenni 24, 36. 54. 56. ete, 78 
adenni (IR) 39, 20. 42, 30. 33., wur (TR) adenni 18, 3. 19, 
2: 18,, aber tt 7 wird an Sema gesprochen 15, 2. 8., 78 
adtanek 24, 51. 44, 8, 7378 adennd 24, 9. 39, 2. 3. ete, pe 
Hdennikmma 40, 1. — Vielleicht gehört iiahör auch Brecht (area®) 
alömmem 37, 7., doch wird der Sing, (fem,, freilich mit Anfügung 
noch einer Silbe) stets mit i geschrieben: mx elimmäti $7, 7. 
ruht» lölimmäti ‚ebendas.,, und der aram. Plur. 82-458 elimma- 
tikimma ebendas, — So anch omas agabe'äm 7, 19. — 
gäddl 4, 13. 12, 2. ete, Sram egeädöl 1, 16. 10, 21. agmidöl 
15, 18.27, 1. 15. 42, Syıa2 beggädöl 44, 12, urbs3 gadelöm 
12, 17, oT IeERUE OENm 16. 21. — Sram (für So) weköm 
41, 33. wiköm 41, 39, eo akemt'a 41, 8. — 2% attäflr 
a) 905 rs tafära 1,2. 8, ea afta’tra 7, 2.8. 8,20, — 
ee (für or und E&2) ärtm 3, 1: 10, 11., 4? ard&mdm '®, 
11.7 Baar Be - 

5) eine Anzahl anderer zweisilbiger Nomina, welche weder +— 
oder 4 in der ersten, nach $ oder »=- in der zweiten Silbe haben. 
Bei vielen derselben, welche nur in einer oder doch wenigen Formen 
vorkommen, bleibt es jedoch zweifelhaft, ob sie zur ersten oder 
zur zweiten, oder auch zur dritten Klasse gehören: +38 ätad 
50, 10. — "ur ameri (Ta) 49, 21. — “pr begar 1, 5. 8. 
“ebe, Spar abbögar 44, 3, ?23 babögar für “g22 19, 27. also 
ohne "Artikel, sonst stets “pn2 bebbögar 20, 8. 21, 18. et. — 
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yrmaı uberzel, 4, 22. — ar züvad 30, 20. — pt zägen 19, 4. 
24, 2. etc, jpim azzägen 43, 27., ENPi zuyinem 18, 11, "pr 


zagini (app) 50, 7. — FEprm mizzagänna für je 48, 10. — 
_aupr zaginem (erpr) 87, 3. 44, 20., rıpr> alzagind (ver) 21, 


9.7. — mn adira für Irma 43, 30. — Sam. wälay (a7) 
18, 8, Som mijjelev (ab%) 49, 12, sur edler. (abm) 43, 18, 
zmabrıan umi’elayi'inna (Fg33FEN) 4 4 — reorm mialisck 35, 
11. — par älag 31, 14, por wälag 14, 24, ep>r. alaqimma 
ebendaselbst, auch psrı älag (>) 27, 14. — enmenz bäsirutimma 
für onen. 25, 16, — 72 jäga für. 7737: 31, 42, — mem 
wejjära 37, 9. — 22 kökar 18, 10. 11, 7227 akkökar 19, 25. 
28, etc. — n3> kanef 1, 21, 7, 14. — cn {nzz) ekkäsa 41, 
40. — ">21 nekar 17, 12. 27., S>am ennekar 35, 2, — >91 wä- 
gay für 23157 4, 21. — 7 Anan 9, 14, 7272 bönan 9, 18, 14. 
16. — mass enävöm 40, 10. 49, IL, 22:77 a/enävem 40, 11.— 
-e> ülfar 2, 7. ete, nerı wäfar 3, 14, "er2 käfar 13, 16. 28, 
14, und 7er >81 wel afärak 3, 19, wo wir. “pe? 27 lesen. — 
yor üfen (es) 15, 17, — max sayäu 21, 22., aber sawe'u 21, 
32. 26, 26., exıx sawaiimma 2, 1. — rbxr assela 2, 22, vnsben 
missila'ätd 2, 21. — 20 ääve (57%) 41, 29, saw eäve 41, 
30. 31, 47., e&äva 41, 53., eöööva (wohl aus Versehen wegen des 
unmittelbar vorhergehenden eväöva) 41, 34. — Su Hölal 49, 27. 
— yo Zämen. 28, 18, ebenso für ya 49, 20, mem. mikka- 


mini (wein) 27, 39, waen umiamäni 27, 28. — 


Die 8. Klasse begreift diejenigen zweisilbigen Nomina, welche 
in einigen Fällen den Vocal des mittelsten Radicals abwerfen, und 
theilweise auch den des ersten dann verändern; jedoch beobachten 
die Sam. auch hierin kein bestimmtes Gesetz, da dies zwar meist 
bei der Anfügung von Suffixen an den Sing. des Nomen, zuweilen 
aber auch in der Pluralform desselben geschieht. Es gehören hier- 
ber die meisten Segolat- und eine Anzahl anderer Formen, eben- 
falls mit offener erster Silbe; bei vielen aber bleibt es aus dem 
schon öfter angeführten Grunde zweifelhaft, ob sie zu dieser, oder 
zu einer der beiden vorhergehenden Klassen zu rechnen sind. 
Sicher sind folgende: ra2 bezni (von einem Sing, rg &zen) 
33, 10. 13. etc, zrmirsa bezni'imma 20, 8. 35, 4 — >o8 ükal 
41, 35. 48. etc. > äkal 41, 36, so auch v. 35, wo die Sam. 
yavııı 52 mx et kel äkal für 5a ->> "ng lesen, astaxbı uläkalkimma 





47,24, bon: eklimma 14, 11, .baxb läkdla.1, 29. 80. et. — 
ns ärek- 6, 15., momab lürka 13, 17.0 y.äres 1, 10..2,.11. 2 a 2 


ete., aber für yasring 1, 24. lesen sie nach _v. 25. ya nm 





wäjjat res, und für era} y8 4 4. ya zen Sim&m,wäres — ee ra 


ma wäres-14, 19. 22.47, 18... ya äres 1,1. 11. et, ya 
‚bäres1, 22.2, 5. etc, yaRS käres 18, 10, yR> läres 41, 36, 
ya miäres 21, 21. 36, 34. etc, ya) umiäres 24, 7.47, 15, N 
est lisa 11, 31.22, 5. 0ete, mem; Arsi 20, 16.24, 4, Dr Er 
ya wel ärsi für merssr 30,20, Tem Du el ärsuk für mE 
32,10, 72780 miärsak 12, 1, 12782 bärsu 24, 37, zer 7° 
ärsöt 26, 3. 4. 41, 54., emenaes bärsötimma (woman bärsutimma 
erwartet) -10, 5. 20; 31. — a2 beten 30,2, uu2s babätnäk 
für 33 25, 23, mıuna babätna 25, 24. 38, 27, 1) vgl. auch 
6:02: bätnem für 00243, 11.,— p2 bägar ‚18, 7...26, 14. 
Sp ubägar. 12, 16..13,.5. ete,, "par abbägar 18,7. 8. ete., 
"pam wabbägar 33, 13,, ps ubägrak 45, 10.2972 bagqrimma 
34,.28,, asp ubagrimma 46, 32, 47, 1. 50, 8. — mna bitru 
15, 10, — 77 dürek 3, 24. 30, 36. etc, 737 alderek 38, 16. 
eddörek 38, 21., 7772 avderek ‚24, 48. evderek 16, 7. 35, 19. 
48, 7,7732 bedderek 24, 27. 28, 20. etc, T712 kadörck 19,.31., 
rrb.ladderek 42, 25. 45, 21. 23, »277.dirki 24, 42. 56, Tat 
dirkak 24, 40, 833°75- eldirkakimma 19, 2, 1277 dirku 6, 12. 
24, 21, 7b eldirku.32, 2, 33, 16. — mar zeva 31, 54., Brnat 
a6vim (vielleicht für. ‚zevi’äm. von. einem Sing. z&vi) 46, 1. — 7" 
z&ra 1, 11. 12. etc, 207 azıöra 38, 9., #72 elzera 47, 24,77 
zeräk 3, 15; 13, 16. -ete, rm uzeräk 17, 9, 77902 avzcräk 22 
18. 26, 4... 2 wevzeräk 28, 14., rs elzeräk 12, 7.15, 18. 
eto, ar welzeräk 18, 15. etc, 77mm mizzeräk 17, 13, TI 
‚z6rik 16, 10. 24, 60, BIT zeräkimma 9, 9, 7 zerau 1, 11. 
12.46, 7,0% uzerd'u 48, 19, wrb1 welzerä’u für ae 17, 
19, 9 zerä.3, 15. — bon &löm 37, 5. 9, etc, nr a’&löm 
37, 6. 10, 41, 32, orona belöm 20, 3. 6. ete, vaana bölmi für 
»alorra und mdars-40, 9. 16. 41, 17. 22, msn eimu 40, 5.9, 
41, 11,4, aber 41, 8. lesen die Sam, asr elämö für in — mans 








1} Abu Said bei Köldeke 8. 41. behauptet, dass bei diesem Worte, ru 3 






wie bei allen eigentlichen Segolatformen e auch: vor den Suffixen er- 
halten wird, und erwähnt 793, 722. nr 
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ka'ölma 41, 12, nahm a’elämöt 37, 19. 42, 9, ımnobn elamı- 


tina 41, 12, rrobn elamitö 87,20. aber 37, 8. ms elämd 


für voor — on sed 24,12. 14. etc, Toms uka'6sed für 
-onz 21, 23, Ton isdak 19, 19, Ten isdek (fem.) 20, 18, 
on isdu 24, 27, omonm wesädem 32, 11. — Son ürev:31, 


26, Jar ärev 3, 24., na berbi 48, 22, oo ürbak.27, 40, 


73°n erbu 34, 26, — 77° jürek 24, 9. 32, 26. 33, om ejjerek 
32, 88., or jirki 24, 2.47,29, oT jirku 32, 26, 32. 46,26. —!) 
nos kösef 17, 27. sonst stets käsef 17, 12. 20, 16. ete, 00 
ukäsef 48, 12, 22., aber nc> küsef für n6>7 24, 35. 17027 akkkäsef 
44, 2. sonst stets ckkäsef 23, 16. 43, 12. 18, ete, no>2 evkäsef 
23, 9., ebenso für no23 13, 2., eo> kesfi 42, 28, 1,005 kesfhmn 
#1, 15. 48, 21. 22, 7505 kösfak 17, 13., 25605 kesiakimma 43, 
'23,, 1202 kösfu 17, 23. 42, 27. 35, Emeos kesfi'imma. 42, 25. 
35. — mac wekkifbem 30, 40, maus bekkiiväm 30, 32. 
38, 36. — Ser annöger 20, 1. ennögev 24, 62, 2530 minnöger 
13, 3., 72377 unigba 19, 14. 28, 14, 723377 ennigba 12, 9. annigba 
18, 1. — 2257 welnegdi 21, 23. — wor näfes 1, 20. 21. ete, 
or ennäfes 46, 26. sonst stets anmäfes 12, 5. 46, 27. etc, 
zes elnäfes 2, 7, vwes nefsi 12, 18. 19,19. ete, =o2s ncRak 
19, 17. 27, 19. 31, eswes nafeikimma 29, 8, 1083 nein'sa, 
3. 8. 42, 21., 70257 undfu 44, 30., nors2 evnöfsu 9, 4, 44,80, 
maes nelka 35, 18, mioe: nefsöt 36, 6, Errmonz> elnefsutikimma 
9, 5. — 729 äved 9, 25. 27. etc, 277 äved 24, 5. date, san 
wäre 32, 6, »72> ävdi 26, 24, 727 ävdak 19, 19. 38,6. ete, 


" aber für 7737 >52 "arm 18, 3. lesen die Sam, a>425 Sea mas 


:- - m 


tävarı mi'äl avdakimma, 77272 bäüvdak 44, 18., 773>5 lävdak 24, 
14. 32, 19. 43, 28,, e>727 avdakimma 18, 3. 5. 19, 2, 775» üvda 


24,2. 33, 14, orı2r avedem 9, 25. arddem 47, 19. 25., ebenso 


12, 16. wo sie Dam nmeoı Omar Sa Das “pr ubägar käved 
mööd avddem wesfe'öt wemürem für Ainpgr Evan oem > 
lesen, und 24, 35. 30, 43. für 09277 — Erma2H wärädEm 20, 14, 
‚erı2>> lävädem 27, 37. ete, 27 avädi (737) 21, 25. ete, Ta> 
‚arädk 42, 11. 44, 16. ete, 7277 wärädök 42, 10, Taarb li 
sälck 44, 7. 47, 4, Tran mi'avädek 44, 9, 772> avüdd 20, 8. 


in lese sind. ? an, die ihm zufolge 


BD ae den a a > 
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39,17. ee, wear wärädö 14, 15, Trar5 lärädö 32, 17. — 
oro> Adsöm 25, 34, von einem Sing. ädes: oder &dei. .— > 
änji (von äni, welches eigentlich seiner Abstammung nach zur 4. 
Klasse gehört) 31, 42%. 41, 52, or2 benji 29, 32, 7757 änjek 
16, 11. — -Hx wer 6, 16, oma avseröm 43, 16. 25. — 
-3p5 qäver 28, 4. ete, qävar 50, 18., "apa evgaräri (Hap2) 50, 
5., daneben aber 27 qevru 23, 6, sap qavarinı 23, 6. — 
E77 gödem 29, 1., aber 25, 6. steht m=7p> qidmä und 10, 30, 
Erer aggedem für 075 — Dr miggedem 2,8. 3, 24, etc, MaTp 
gidma 25, 6,1) Puspı ugidmä 13, 14. 28, 14, n727p qidmat 
2, 14. 4, 16. — a9p3 evgerer 45, 6. 48, 16, 12773 evgirbu 24, 
8, manpa evgirbä. 18, 12. 24. 25, 22, jrp gerbinna (gerbi’- 
inna?) 41, 21. — nwp gäset 21, 16. nor aqqäset 9, 14. 16, 
ep gast 9, 18, Amzpaı wergästi 48, 22, “ropı ugäftak 27, 
3, ımop qetu 49, 24, so auch mit Vebereinstimmung «der sam. 
Uebers. und des Abu Said 21, 20. rop qäet für ndp. — 7 
elrögel und %s==7 welrögel 33, 14., 5375 elrigli 30, '20., 753% 
rielu 41, 44., mas riglä 8, 9, 75391 oregäli (5377) 24, 82, 
29534 regalikimma 18, 4 19, 2, vos7 regälö 24, 82. 29, 1, 
zrm53- regali'imma 43, 24. — „20 Eivar 42, 1. 2. 19, 07 
ektävar 43, 2, 02 evkävar für ad 47, 14., 30 Sövru 44, 2, 
essn Fivrimma 42, 26. — bee Fikam 9, 23. &kem 48, 22. so auch 
als Nom, propr., 122% Fikmu 49, 15., rz>w Sikma 21, 14. 24, 15. — 
so Fekri (>) 80, 18. 32. 33, Too Sikrak 15, 1. Sekrak 30, 
98. 31, 8. — ob &älem 15, 16., aber 83, 18. 0750 3ilöm für oyo 
pl, rube Eölmem 84, 21. — ah ettörfäm 31, 19. 34. 35. — 

Zweifelhaft sind dagegen folgende Nomina: 52 &£vel 27, 
41. 50, 10. 11, Sax a’vel 50, 11. — jas även 31, 45. 35, 
14. 49, 24, jamrı Även 28, 18. 29, 3. 8. 10., ax lüven: 11, 
3, ousar avanem 31, 46, ass mi’arini 28, 11. — How Alef 
20, 16., wbnb lAläfi 24, 60. — “ui wäfar 18, 27. — mus 
ara 18, 11.. 49, 17. — Sox dal 21, 33. — moxa bäfiri für 
“os 80, 18. — amı ubögel 28, 20., 17732 begid6 für 1133 
39, 12. 18. 15. 16. 18, »7322 babegädd für 41323: 39, 12, 
or337 ubegidm 24, 53, 733 begädö 27, 27. 7,9 —ru 
bita 34, 25. — >23 bisa 37, 26. — 772 büga 24, 22. — pe 
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 dmgen (sgl. us) oben) 15, 1. — jp2 gäfen 40, 9, Jesar ubeggifen 
©7740, 10., 7055 elgäfen 49, 11, — 83 gäfar 6, 14. — 793 güran 
50, 10., 7752 ergäran 50, 11. — bwsr eggäSam T, 12.,- aggäkam 


Pr 92. — ws dävas 43, 11. ROT dee 1,11. 12, — um 


des 8, 5, ra bädes 7; HB, 4, wıran ubädes-8, 14, won 
Jädes 7,11. 8, 4. 5.-18- 14, ororm adestm 38, 24. — nam 
wämet 21, 14, nur met, 21, 15. 19. —- em wäsek 1, 2, 
“Tor üsek:1, 4 18; orsr ulägek 1, 5. — mau tära (ma2) 43, 
16. — braun attävim (open) 87, 36. 89; 1. et. — nrü-täref 
8, 11, men mittäref 49, 9. — ar jöser.6, 5. 8, 217 pP 
jereq 1, 80.-p7> kajereq 9, 3..— “n? jätar-und m ujätarı 49, 
3. — “225 avkäfar-6, 14. — 05 kärem 9, 20. — mom -mela 
19, 26, rbor ammdla 14, 3. — m milek. 14, 1,2, ete., gar 
umilek 14, 2:-8,; Te ammälek. 14,17; 89, 20., 72=> elmälek 
40, 1. 5,, 27552 malök&m' 14, 9., 025207 umalököm 17, 6:85, 11, 
Erben aummalcköm 14, 17, 86, 31, Dose wammaläkem 14,5. 
(vgl. pre »o5u mälki’ sedeq 14, .18.). — pen -mälag 15,2, — 
“3 nödar 28, 20, — Di>-mözam 24, 22, Drarr ennezam 24, 30. 
annezam 24, 47, Bas ennezämlm 35, 4. — 70: ndsek 35, 14. 
ao (avsärak (7272) 22,13. — n5o sälet, 18, 6. — med 
üsfar: 5, 1. — 77? den 2, 16: 3,28. 24. 4 16, 7772 ıböden 2, 
8, jrr2 mi’älen 2, 10. — 12 äzar 2, 28. — pur emeg 14,8. 
17., pur wemeg 14, 10, par2 bömey 14, 8. gras mi’ömeg 37, 
14. — apr öger 3, 15.49, 19, apr2 beger 25,-26,, 7277 agivi 
4,11: ar drer 1, 5.8. etc, 772 berev-19, 1. 29, 28. 
30, 16, 3975 ulerev 49, 2%..— Sn üreb (ST, 6 — 
sa bärafı (a3) 49, 8. — zur ey 1, 11. 18. ee — por 
ag 26,20. — T8r7 äser 31, 16. — sus füa 50, 1 Te 
elfösa ebendaselbst, wor fesäi 31, 36. — nno -feta 18, 1. 10, 
etc, ner ufcta 6, 16,., nme afleta- für mans 19, 6, und efföta 
. 19, 11, rne2 bafita 38, 14, nnch elfeta 4, 7, rneo> mifföta 18, 
2. — mar usima 19, 25. — op gäma 18, 6. — ro22 erga- 
renö 22, 15. — mm uröra 32, 197. — 237 rÜker 50-9: — 
wu remes: 4, 25. 6, 7. 20. 9,8, women urdmei 1, 24, woer 
‘ arrömes 1, 26. 30, etc. — rom -rööa ("Sn) 18, 28,, 205 karresa 
18, 25. — 20 Eima (s2$) 29, 13.— user aime 15,12. 
28, 11, eäSimes 15, 17. 19, 23. 32, 32, 37, 9. — Soo dägel 23, 
‚15. 16. — yo Süres 1, 20, yown eires 7, 21 _- Rn täven 
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24, 25.32. — Vielleicht sind hierher gehörig auch xusr enn&i 
für mög 32, 33. und wem masäge für mpg #3, 12, weil sie 
ohne Zweifel bei Zuwachs am Ende den letzten Vocal abwerfen. 
Zu der 4. Klasse rechne ich diejenigen‘ Nomina, "welche bei 
der Anflgung von Zusätzen den Endconsonant verlieren, also die 
meisten” der von Verbis-#> abstammenden (nur 73 gädi und mr 
Kit sind davon ausgenommen) und: die von andern Stämmen ab- 
geleiteten, welche die Adjectivendung =” haben: 
ar ammini "32, 9. 33; 8, 50, 9, meraS: bammäni ‚32, 
933,, Ha mini (st, cat.) 32, 3., orsrms mänem (eve) ebendaselbst, 
mans mfndt 38, 11. — Tran mimmiik (gie) 15, 4. und ebenso 
(Tre%) von mem 25, 23, und mamm wammätti 38, 25., 72% 
umättak 38, 18. — war ivri 39, 14. 41, 12, on aivri 14, 
13.39) 17, Dr alien 40, 16, 49,732. 80 auch die andern 
Gentilieiä und Patronymica , welche ich unten bei der Aufzählung 
der ' Nomita "propria mit: anführen“ werde. — -mor2 misi 40, 17, 
Hoss ammizi 44, 15.) ort mimmäsinn 5, 29, Dvesn miscın 
20, 9, esarn mäfikimma 46,83. 47,3, — DE fünöm 32, 31, 
"5 fäni 1,2. 20. ete, 325 elfüni 6,11: 10,9, etc. aber 28, 17. 
seo Sr al’ find Far p5 '— eb milfäni #, 16. 41, 46.47, 10, 
4er miffini 4,8. 7, 7. etc. nur 27, 46. muffäni gesprochen, “:b 
füni (36) 48, 3. 5. 44, 23. 29, ssp> elfäini 6,13. 1771.24, 12. 
33, 1: 38,14. alfani 7, 1. 27, 20. 30, 30. 32, 17. 40,9, Sen 
milfäni 28, 8, Tin fändk 19, 21.33, 10. et, ue> elfänök 13, 
9, 17, 18. etc, Ten miflänök 31, 35, em umiffänök 4, 14., 
son fanikimma 40, 7., zorzeb elfanikimma 34, 10. 45, 5., T=B 
find 4 5. 17,8. ete,, PIe5 elfünd 24, 33. ete., MER miffäno 45, 
9, "re fanf’a'38, 15, arricı ufani'imma 9, 23, sseh alfani'immin 
18, 8, 33,8. 34, 21. Ere2 miflaui'imma 6, 13. — pn. mägni 
13, 7. 46, 82, etc, mıp%=7 umägni 4, 20. 26, 14. 47, 18, SP 
emmägqni 29, T., ıpe2 bamägni für pa 13, 2, mp uba- 
mägqni 47, 17., 7:72 mägnek 30, 29, mp magne’u 31, 18. 84, 
5. 36, 6, Tuapnsı welmagneu 33, 17, EIpE maynikimma 47, 
16., aorspen bamainikimma 47, 16., Er p% ınzyni'imma 34,23. — 
;eemäri 12, 11. 24, 16. etc, 8957 ammäri 41,.4., vb elmäri 
2,9, pro umarena 41,21. — 080 Zimöm 1, 8. 14, 19. 22. 
49, 25., ebenso-2, 4, wo die Sam. wie 14, 19. yım.D7=0 Samen 
wäres für ara yz% lesen, Sau s&imem ‚1; 1.und e&ämdm 1, 
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9, 14. ete., auch e®&möm 1, 15., und ebenso 25, 12.50 wie 15,5, 
einem für peSr — vmes befimem 11, 4. — mpen mesgi 


13, 10. 40, 1., poxt emmesgi 40, 5, Yrpwm meige'u 40, 18. 21, 
Speer ammeXqdm 40, 2. 9. 41, 9, emmeifgem 40,20. 21.23, — 
Wahrscheinlich gehören hierher noch: 727% adamüni 25, 25, 
— en babekki 45, 2, — mbran abbaddele für nosyz2, 12, 
— wn äri 40,16. — mmma bammäzi 15, 1. — Fer jefa und 
er ujefa (me, und mem) 39, 6, ebenso auch für das fem. (B7) 
12, 14, und ner jefet. 12, 11. 29, 17. nem ujöfet: 29, 17, mer . 
jelöt 41, 2, mem ujelöt 41, 18, — marsı ukelläbja für aber 
49, 9,, mit a, wie oben jefa für mase. ebenso "x ärja und +83 
kalärja an derselben Stelle. — 322 mekösi 8, 13, — üdi 
für 42 49, 27. — var äli für. mbr 3,7. 8, 11. — nS erfri 


1,11. 12, 29. 30, 2, en miffiri 8, 2. 4, 3. em umiffiri. 8, 


#4, men mifhriu 3,6. — 32 sürri 43, 11, 921 usärri 37, 25. 


—ımpan walmägwa 1, 16. — mp2 evgini 41, 5.22. — oe 
ra für 7 16, 18. — >72 meri für era AT, 4. nen 
71, 3. 7. etc. — arm mardu (rn) 26, 236. — es Sidi 
14, 7.25, 27. ete, me e&tidi 2, 5. 18. ete, mr32 beikädi 28, 
33. etc, rear ubeädi 39, 5, rw evkädi (m752) 36, 35.49, 
29. 30, 1779 Fadeu 23, 9. 47, 20. — ro &i 30, 32, auch für 
men 22, 8, men &i 22,7. — os Sendn für Deua,1e. — 
ree meöni 43, 12, mom umöni 43, 15,, mw emmöini 41, 
43, — = Eini 38, 28., rar eWäni 38, 30.— non met 19, 


Das Wort vn 49, 12, habe ich hier nicht mit aufgenommen, 


weil die Sam. dafür 75527 eklilu lesen, und es als Praet. Hiph. 
Zu füssen scheinen; die sam. Ucbers, hat 7a>, Abu Sarid 7 


ap 
BR. 
Flexion der Nomina feminina. 


Die Femininalformen werden von denen der Masc, durch An- 
fügung der Silbe + oder m gebildet, welches entweder durch einen’ 


kurzen Vocal mit dem Stamme der Masc. verbunden wird, oder 


sich an die auf »—- oder + ausgehenden Formen ohne weitern 


- — »Binderocal unmittelbar anschliesst. ‘Da nun die Sam. nur die End- 
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silhe zu verkürzen oder abzuwerfen pflegen, die andern Silben aber ” 
in ‚der Regel nicht weiter verändern: so folgt daraus, dass bei den Be 
Nomm. fem. .der Stamm stets unverändert bleibt, und eigentlich nur y 
die Flexionssilbe hier in Betracht kommen kann.. Im Plural haben 
alle Femm. (mit Ausnahme. derer, welche die Endung der Masc. 
annehmen, wie mar pl. ven) mi, welches \bei Anfügung von Suf- 
fixen nach der oben angegebenen Begel in rı übergeht. Der st. 
cstr. sing. welcher. bei den Nomim., die auf rn ausgehen, mit dem 
st. abs. ganz übereinstimmt, verursacht auch bei denen, deren st. 
abs. = hat, keinen Wocalwechsel: und so kann nor von einer 


Verschiedenheit in der Flexion bei dem Hinzutreten der Suffixa ‚an Ee. 
den Sing. des Nomen die Rede sein. Es lassen sich demnach 3 U 
Klassen unterscheiden. Bei Weitem die meisten Nomina auf 777 
und mehrere auf n lassen gar keine Veränderung in der Vocalisation 
au, und.bilden somit die. 1. Klasse ; die zweite umfasst diejenigen, 
welche mit der Stamm- oder Ableitungssilbe »-- oder 7 und der 
Femininalendung rn als Eudsilbe 17 oder ni erhalten, und diese “m 
bei Verlängerung des Wortes in_n* oder m verwandeln; und end- = 
lich die 3. Klasse besteht aus denen, welche in demselben Falle 4 
den Endvocal ganz abwerfen, und im st, abs. theils auf 7 theils ol 
auf rn, nn ausgehen. Se 
Da die Nomina auf nz. dieser Eintbeilung zufolge bald an u 
die erste, bald an die ‚dritte Klasse sich anschliessen, ‚so glaube 2”. 
ich, sie auch nicht als eine besondere darstellen zu dürfen, sondern Kr 
habe sie, je nach ihrer Flexion, unter die 1. oder 3. Klasse mit N 
aufgenommen. 5 
Zu der 1, Klasse gehören folgende Nomina: =7R adima 4, E 
2, sur ädima 1,25. 2, 5. 6. ete, mars wädäma 11, 17. | 
47,.19,, mus adämat, 47, 20. 22. 26, EREIR adamatimma +7, & 
33., aber wnr7% adamutina (pl.) für unse 47, 14, TERN E 
wädamnutinu für sen2783 47, 18, 19, und sonr:x adamutikimma Kr 
für SSnU78 47, 23. — wmarsa bievätu 29, 20, — NIS edöt YR 
für mies und.mink 21, 11.25. — Sms äza 47, 11., nimm dzat 8 
23, 4. 48, 4, Hıms> läzat 17, 8. 23, 9. ete, era Azatimma 36, Ba 
13. — x äla 26, 28. nbso mi’aläti 24, 41. — aba elimmätl, "<= 


nebsb. lölimmäti, und zornz>® elimmatikimma (für Baia 5- 
oben) 37, 7. — zrxb lämatimma (Sing. s. oben bei den Suffixen) 
für eniea> 26, 16. — ER ima 21, 10. 13., res amäti 80, 


wu. 


b 


Be at ae de 
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8., res amätak 21, 12, auffallend ist Tınoaı 20, 17., welches 
der Sam. wäma’ütö las, also richtig als Plur. fasste, wie auch Abu 
Said und Ibrahim, für votaaı, und es ist wohl Frmast zu 
schreiben, obgleich keine Ausgabe oder Cod, die Lesart hat — für 
nina 31, 33. aber lesen sie mınswr asfl’öt. — mus ämet 24, 
48,, rası wämet 24, 44. 47, 29, nos ümet für max 42,16. 
und für mas 32, 10., »morı wämetu 24, 27. — Antara evte- 
vwäts mit Suff, vgl, Abu Said Sal se für nistana 47,24. 
— mm22 (mj>y) baküra 25, 32, Maar (Mor) abbakdra 25, 
34, 7722 (7753) bakuräti 27, 36, Inm=2 (77253) bakurätak 
25, 31, ımı22 (in7>2) bakurätu 25, 33., In7793s (inT>s2) ka- 
bakirätu 43, 53, mmo2o mibbaküröt 4, 4. — “am abbakira 
19, 33. 34. 37. ebbakira 19, 31. 29, 26. — Aass keverräti 16, 
8, jnmaı (7m932) geverrätök 16, 9, und mit i in der’ antepei. 
rımma3 gevirrätä 16, 4, — 1973 giwjutinu (plur.) für ar AT, 
18, — om2ı dabbatimma 37, 2. — n273 evdemut (wofür man 
demöt erwarten sollte, wenn dies nicht absichtlich vermieden wurde) 
5, 1, mar evdemütu 5, 3, Srmmısı ukademutinn 1, a6. 
“pmans labburäti 4, 23. — mktin da (etäs) 20, 9, 'netn ehät 
4, 7, »naom etäti 31, 36, erxenı wötätimma 18, 20. 50, 17. 
Ana mulödeti 24, 4. 7, rs>0osı welmuleidefänu 44, 1, rate 
multdetak 31, 13, non umul&detak 48, 6., “n3m51 welmulö- 
detak 32, 10., aber ns >81 wel muledetak für mt 31, 
8, mom umimmulödetak 12, 1., mama mulödeta i1, 28, wi 
warn wjerekötu 49, 18. — nstors eljefu'itak 49, 18... Shah 
mänä 4, 3. 32, 14. 19. mänd 43, 11, Krise ammähl 32, 22, 
ammäne 43, 15. 25. 26. (wie ohne Artikel 45, 11. also in dem- 
selben Kapitel, und ebenso umgekehrt Cap. 32,), An bammänı 
82, 21, 'nr© manäti 33, 10, ınna= manätu 4,4. 5, — rrrus 
Amtät 44, 2, nrnoss bümtät 44, 12, Anhresa bamtäti 42, 28, 
erner amtäta 42, 27. 43, 21, 44, 1. 11, nme ämtät für 
Pam 44, 1. vrnmor amtätinu 43, 21. 44, 8) Hormeeh 
bamtätinu 43, 18. 22, z--rnnux amtätikimma 43, 19, es-nnmae 
bamtätikimma 43, 23. (Ueber diese Formen s. oben bei den Suf- 
fixen), — Mor unila 31, 14, ensmss avnälatimma 48, 6. — 
rar bevida 29, 37, 727 evidäti 30, 26. H4395 wWärfde für 
irn 20, 14. — 205 arilla (75er) 34, 14,, Bsnses arillatkimma 
37, 14, m?" erillätu 17, 14. 24. 35., und mit e für i enbüs 
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arellatimima 17,23. Hierher gehört vielleicht auch die sehwierige 
Form rin-es> käfrät 40, 10) Die sam. Vebers; hat’ dieselbe Form, 
und es wäre möglich, dass sie ans dieser‘ in dem sam. hebr. Text 
übergegangen wäre, Dann köntte sie (nach aram. Weise) HL p. 
s. fem. Perf. Aphel sein, wobei das. Praef. > ausnahmsweise bei 
dem Perf. stehen würde; und so scheint es auch Abu'Said auf 
gefässt zu haben, da er das Wort us] Le use übersetzt. Rich- 
tiger aber ohne Zweifel ist es nneks, wollr bei Ihr. narens 
gesetzt ist, als Inf. Aphel, oder besser Hiphil anzusehen, da auch 
im Hebr. bei schwachen Verbis Infinitivformen "mit der Femini- 
nnlendung' rı° vorkommen, Als"Pärt. Qal müsste es nes kafl- 
röt, als Part, Hiph. ner kamäfrät heissen. Siehe auch oben 
S. 61 bei den Verbis II, gutt. — pr sadiga (mp3) 15,6. 
18) 19,5 “Apr sadigäti 30, 33, — Meer assira 19, 31. eto, 
Fasz 'wassira 19,88. nmr2> kasiratu 49, 33. .—  m3Pp 
gevirrat (Sömst stets qöyra, s- die folg. Formen) 35, 20, mm2? 
gevrätä 85, 20, än3p3 evgerratimmä 47, 30. — mmip qumatä 
6,15. — ns göniti "(für quräti) +19, 8.) — maraavkiva1d, 
15., evkiva 35, B, noro Eivar 44,1, msn Sirdti 42, 38.44, 
29. — npren teingätek 3, 16, ınpren tefugätu 4, 7. — man 
mexkariti (7302) 31, 7. 41, nmson meskarätak 29, 15, — 
Ans efi (e$fna) 16, 1, Area wiihi 82, 6., re lösfa 29, 
29. und ebenso für red 29, 24, rmec esfät 16, 8.25, 12, ete, 
res’ efäti 16, 2.5. 30, 18, Frog esfütik 16, 7, med ee 
fätu 23, 24. 29, Anne exkitä i6, 3. 30, 2 Je wa 
20, 14. sonst "stets wesiß'öt 12, 16. 24, 25. 30, 43, Immeen as- 
fiöt’ 83, 1. 2.6. so auch 31, 38. für mimpR7 — nme et 
(für ve mit aram. st, ur pl.) 82, 29. — mnoon mitfat 10, 
18, wo die Sam. mine =er: nafüsa mesfet für nneen “ee 
lesen, auch Abu Said übersetzt: &u5 35, sonst aber hat dieses 
Wort‘ stets & in der letzten Silbe: “nnesm meifäti 24, 38. #1, 


rneersn mimmesfäti 24, 40, Armen meihiöt 10,82. 12, 9.28, _ 


14, ermreos> elmesfüti'imma 8,20, emmeon> elme&fötinma 
‚(mit 5 für u) 16, 5. 20. 31. und elmesfütimma 36, 40. In diesen 
beiden letzten Beispielen ist der Wegfall des # bei dem Zutreten 
des Suffixes auffallend, — 
Hierher gehören auch, obgleich die massgebenden Formen nicht 
belegt werden können, wahrscheinlich die folgenden Nomina: 





en tüwa 8, 7. — mom a’öret (wahrscheinlich dem nasor. 
7 Text gemäss, wie’auch einige Codd. haben, nr #’ret zu lesen 
Der 1,7.91, mm wert. 29, 27.30. 41, 3.19, — mom alle 
> für os 35, 4. — am ima 15, 12. — mox dmma 6, 15. 7, 
46. 0. — mer Enjöt 49, 18. — mransı wöräbböt 7, 11. — 
pres rät 37, 25. — nos bilat für mas2 20, 3. — m>p2 bägä 
Ak E 11, 2. — mama berjöt 41, 5. 18, mam2m wabbörjöt 41,4, — 
ers betüla 24; 16. — mr23 güvet (s. oben bei dem st. cstr.) 
 Masor. ira 49, 26. — m973 gadölla (oder gadela) 19, 13;.20, 
g 9. etc, mens aggadella 10, 12. 39, 9. — nmı>7 dällöt 41, 19. 
EN mp däggöt 41, 6. 23., mipTT eddäggöt 41, 7., aber für nip7] 
7 Jesen die Sam. 41, 3. 4. np uriggöt. — nn2r2 mizzimrat 43, 
>, 11, — nn’ ek züna - (für mir) 34, 31, mım> elzüna 38, 
4 Hm äjja 1,20, 24. etc, aber 9, 5. lesen sie. .aj und 
rg, 12. 16. 16. mn da für mm — mn dja 1,21, 7, 14..ete, 
mar ubäja 7, 21, nm Ajjat I, 25. 30, etc, und für nm 1, 
: 24. (st. estr.). lesen ‚sie per wäjjat. — mersm eliföt 45, 22, — 
nr 


ps Algat, 27, 16. und 33, 19. — um dmä 18,8. — mmuns 
" Amidör 27, 15..— own ittöm 30, 14. vom Sing. Tor: itta. — Srpri 


agquti 26, 5. —. mmom aridda 27, 338. — nn ätat 35,5. — 


ansacı favetn Al, 42. — ma füva 15, 15..25, 8, 44, 4. und 


ebenso für 31.49, 15., mz1©> altüva 50, 20., nat tüvat 24, 16, 


26, 7, ma füvöt für n3o 6, 2, man utivöt für niet 41, 


5. 22, man attüvöt für mia 41, 24. 26. 85. — mams turn 
7,2. 8. myran attaera für nymaz 7, 2.8, 20, — ENTE 


-wavtirutimma für ona;32 25, 17, — nemo terifa 31, 59, — 
Immer wattali’öt 30, 35. — nysm äddät 2, 9. eddät 2, 17. — 
nyr2 evzät 3, 19. — nom ejjalida für mrarz 34, 4. — nam 
 küldät (st. estr. pl. s. oben bei st. estr. für nipin) 2, 4 5,1. 


etc, anTaw> eltuldätimma 10, 32. und eltuldutimma 25, 13, — 
Für na 49, 10. lesen die Sam. 1777 jiggätu, und fassen es 


als Verbalform, so auch Abu Said und die sam. Uebers, — ram 


järät 20, 11. — nn25 kevirrat 35, 16, 48, 7. — »>> kella 18, 
231.— mar ukellibja für 812773 49, 9. — 2m ellivaa (für 
muar2) 11, 3, 025 livaem ebendas, — "335 livna (für 53) 
80, 87. — m25 lavenöt 30, 37. — mombn malima 14, 2, ma- 
löma 14, 8. — zimnn20 mekreti'imma (s. oben bei Suff, pl.) 49, 


5. — m emmära 49, 29., Sr: wammära 23, 11. 17. etc., 


ae a a A, 
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mars bemmära 49, 20. aber n2 bammera für mıyy2 19, | 
30, mar: märat 23, 9. 19. 25, 9, nasm2 bamärat 50, 13. — - 
mes (umässöt 19, 3. — ran mirrat (für mis) 26, 35. und ma - 
umirra (für par) 27, 34. — mm mand’a (für mm77) 49, 18. 
— n2> nässa 40, 10. — mon: näfet 4, 22, — mom ammeta 
47, 31. 49, 33. emmeta 48, 2. — na> nekät 87, 25. 43. 11, — 
mass ennära 24, 14. 28. ete,, mrı> lennära 24, 57, masam 
wannära 24, 16., mrm>n unäruti’a (für mainz) 24, 61. — 
Pen mäkät und nsowu mimmäkät 43, 34. — m20 sekköt 38, 
17. — mn savivuti’a 41, 48, ermnarao saviyutiimma 35, e 
5. — mon mösfa für wieon 24, 25. 42, 24. 43, 24, meDs) 
umösfa 24, 32. — mb3> igla 15, 9. — 77 idna 18, 12, — mus 
iggöt 18,6. — mr wida 31, 52, 75 lida 21,30. — mas 
äle (für 555) 22, 2. 13. äla 22, 13. aber m5sT äla für nr 22, 
3, m5>b lila’ 22, 7. 8, mr Alöt‘ 8, 20. — mopr Ägra 11, 30. } 
25, 21. 29, 831. — rmr erbat (in diesem Worte wird 7 wie b * 
gesprochen) 9, 22. 23. 42, 9. 12., nr werbat 9, 23. — unbe 
felita für marhp> 45, 7., mabeh elfelita (mara2) 32, 9. — MImB zZ 


Sn“ 
* 


förröt’82, 16.41, 2. 3. 18. 19. aber nme eflörröt für ning #1, 


HAN 


26, nme eflerröt 41,3. 4. 20. 27. — mE sidda für my #2, 

25. 45, 21. — nen emsabbüti 26, 5. — »rrszm missila’'ütö 2, vr 
21. — rue sannimöt 41, 28. — rorp qidmat 2, 14.4, 16. 7a 
morp gedifa 38, 21. 22, Top aggedita (für TFT7 und möIRT) a 
38, 21..— pn elmägni 23, 18, mp mägqnat 17, 23., map Fr 
umäquat 17, 12413. 27. — narp qarüva (für man 19, 20, — N 
mp2 evgerjat 23, 2. — mevop galita 33, 19, — MMSP gasüra e 
44, 30. — mw bamard’öt 46, 2. — mem" ra'Kina (M7ERY) Er. 
33, 2. aber 38, 28. steht. dafür row ra’ifön, mISRT2 bara’i- Pr 
Söna (d für u) 18, 4, myanter arra'iXünöt 41, 20. — 27 räbba 6, 7 zz 
5; 7, 11. ete, mı2= räbböt 30, 43. — mar mariva 13, 8. miarın : 
rävöt für nam 34, 21. — mp2 uräggöt 41, 19,07 arräqgöt 3 


41, 20. 27. — mı24 rökköt 29, 17. — (Für 79753 las der Sam. 
97, 35. 34, 31. mörmi, betrachtete es also als masc.). — PRO Zäröt 
für ms 45, 7. mem? usadiföt für nerdı 41, 6. und für 
mierg 41, 23. 27. — rrmd2 basämä 31, 27. — ro Eina (= 39, 
nicht zu verwechseln mit Sena — 178) 5, 3—23. etc, mE e5ena 
47, 18, msw2 beiSena 17, 21. 26, 12. 47, 17. 18, n3oO Senat 
41, 50, niu3 ev&nat 7, 11., onso Zenatdjem 11, 10. Kenatäjim 
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41, 1.745, 6, puwi&inim 5,76.17.ete,, Omar usenem T, TE, 
nme eBkudm 41, 35, 00.860023, 1..25,'7. et men eifa 
11, 1; ers were 11,.6, new all, 7: 9141, 8,017, RE 
22, 17, vınew' efätem (du) für onpg 11,7. — men tina, 
7. — nmnte'üwwat-für men 49,026. — : 
Zweifelhaft, ob'zu der-21..oder 8. Klasse’gehörig, sind folgende 
Nomina: rm8> kädärat 25,25. — mama wejjäve 8, 1 HR 
ejjäle 49, 21. — nano ammäkdlet 22, 6,710. — Hiubae elmönn 
88, 11. — nom eddelet 19, 9. Hnddelet 19% 10), ınST waddelet 
19, res Afika for mag 19,29. rimarn 16, 11, 
38,724. 25. — man 'ageröt 8, 7, = anna bettäln1s, 8. 41, 
21.43, 18..20.,— rsmr2 bämälat 19,' 16. = ermHans böäsiro- 
tirmma für opens 25, 16. — Ss verifa 8414, nes erifiäti 
(plur. Abu Said“ ZILe für neSr). 80,23. — iso mÄkäyöt 
6, 5) msn nSeka ‚15, 19 4- «(Für mann lesen Sie"masc, 
Eremm aätem 38,86. —) most ejjabbäsaı, 9, Toarblejjäbbäta 
1,10, — Hart ajjawäna 3; 19.1 mr. 'ämatl 27, len 
jefa 12, 14.09 Sjefel 12,511 29, VEN jet 2 17, ie 
jelöt 41, 2, nen Welt 41. ae make 128,18, 
etc... MIET ammassiva 31, 51.0 52, matt  Wanmassiva. für 
Meg 81, 49, nızm massivat 6,014) 20. rn turti 
für m 26, 5 — nwarı akkavägöt 21," 29.2 ekkaväsöt ‚21, 
30., mroas kavasöt fürın&sp 21,28. — bes ammmakfähr 23, 
9. 19, etc, M5ear2" bammakfıla 23, 11 m177527 umegdändt 
24, 53. — nano mimma’öret 19,34. — n52nsS elniemäälat'1, 
16. — mas mavala 34, 7, — mmsss kennikri’öt (kennikrijöt) für 
Aiesy 31, 15. — apıı unagiva 1, 27.5, 9 ete, — mie ha- 
Semat 2,7. 7,22 — naar agelöt'45,'19. 21, mare geldt 
45,27, 5393 bägelöt 46, 5. — par wWälat 38, 13. für mibr 


(actantes) Ibr. ‚hat erst tel daranf &lel, und übersetzt es 
nach Abu Said: zul, ‚si Aldi, die sam. Uebers. je. Beide 
also fassen das Wort gleich den Masorethen als eine Participial- 
form ‚auf, und zwar wegen Ermangelung des © praef. als Part. 
Qal. Der Aussprache des Hohenpr, zufolge, welche auch in der (von 
demselben besorgten) Abschrift des Commentars von Ibr., wie man 
aus dem_ beigesetzten Dammna ersicht, beibehalten ist, könnte man 





‚die ‚Form ‚auch für III p. s. f. Perf. Hoph. (mit aram, Verwandlung 


des = in &) von hr ansehen, was aber der Bedeutung wegen nicht 








nach der Ausspruche der heutigen Samaritaner. 125 


wohl; passt... Betrachten wir sie, dagegen ‚mit den Masorethen und 


den beiden Uebersetzern als Part. Qal, so haben wir die regelmässige 
Form: (qütel- vgl. via rüme&) von einem nicht existirenden Stamme 
»rs, oder, da der gleichen Aussprache ‘wegen die Gutturale oft mit 
einander. verwechselt werden (vgl. 37, 7. marp ‚qa'&ma für manp, 
und dieses für =p), von >», von welchem jedoch nur abgeleitete 
Nomina- vorkommen. Die beiden Vebersetzer aber, wie. die, Maso- 
rethen, ; weisen in Beziehung auf Form und Bedeutung ‘auf den 
Stamm >> hin,-und, wenn wir. diesen festhalten, so haben 'wir.nur 
an eine Transposition der -Gutturale: zu denken, und nbxr (welche 
Lesart auch durch mehrere Codd, bestätigt: wird) für rar zu 
schreiben. Dann entsteht nur die Schwierigkeit, dass die Endung 
at nach ‚hebr. wie, nach‘ aram. Auffassung ein st. cstr.. ist, ‚welcher 
an- dieser. Stelle- nicht passend- erscheint, - Desshalb möchte‘ ich der 
zweiten Lesart -m>s>, die sich freilich ‚aber ‚nur.bei Ibr. als nı>r® 
findet, den Vorzug ‚geben. Das Dagesch in 5 zu-setzen,. bin: ich 
wahrscheinlich nur dureh die Betonung (u’älöt) veranlasst worden.- — 

mu>rr. wälita für 37227, 15,-17,,— mmabrrr (ülima, 24, 43. 
mE „sararötı 42, 35. — np aqgäröt 42,29, —ınmop 
qiSöt 42, 7.,30..-— nmwpe. ammaggasäröt. 30, 41.— man 
terdima 2,21, mom utardima 15,.12..— 79 räa 37,.2. 20. 
etc. aber 34 ra, für 177 26, 29, 7 erräa 19,19.39,.9. erre'a 
50, 15, 292 evräa-44, 29, monbı elria: 81,52, nyn. räat 6, 5. 
man mäöt 28, 8.41, 3,4, mn urdöt 41, 19, mm werrä'öt 
41, 20. warrä'öt-41, 27. — mnbsos ifkuluti’a 40, 10. — nurwns 
kamselläfat für Cgy2 38, 24. — maus eWamäls 9, 23, mbun 
Samälöt 45, 22, esnsuo Samalutikimma 35, 2., 2rm5©o Samalu- 
timma für-cn>2 44, 18, — (Für muS steht 49, 20. yao Zämen 
und für mp lesen sie Inf. Hiph. nıper-üägöt, so wie npwna 
bäsgöt 30, 38, für minzöp). — moro> elserifa 11,3. — prob 
welseriga 49, 11. — marim ettiva 6,-14.-16. etc, mans beitiva 
8,1, sand lettiva 6, 16, nan-tiyat 6, 14, marın tu’öva 48, 
32., nayın tu’/&yat-46, 34. — 

Die: zweite Klasse bilden die wenigen Nomina, welche die Eu- 
dung ni ‚oder m -haben, und diese Silbe bei Anfügung von- Suf- 
+ fixen im 2. oder 7 verwandeln. Die Vocale: 5 und & lassen sich 
füglich auf ‚dieselbe. Weise erklären, wie (vgl. oben). in.der L.p 


pl. Perf. mit Sufl, IL p; s.-m- und: IL- p. s. mit demselben Sufix, 


ui 


arte 








»— der Femininalcharakter n-=- als der ursprüngliche ‘aus 


er - entstandene st. estr., welcher auch selbst bei den Segolatformen. 
 - worherrschend ist, angefügt, und das a dem u — i vorgeschoben 


ist. "Es finden sich aber auch u und i ohne Suffixa. So wird m, 
wo man wahrscheinlich das rn als za dem Stamme gehörig betrachtete 
fs. oben bei den Nomm. masc.) stets üt gesprochen, und bei 58 
elmenditä 38, 14. 19. bleibt es zweifelhaft, ob das Wort ohne Suff. 
elmöndt oder elmönut lautet? Ausser diesen finden sich in der 
(Genesis von denen auf mı nur noch mr “’öt, (s. unten die un- 
regelmässigen Nomins), und n19> kössöt 20, 16., mit Sufl, ımo> 
kessütu für minso 49, 11. — 

Yon denen auf n+- kommen ebenfalls pur 2 Nomina im Sing. 
‚mit Suff. in der Genesis vor: nı>3 bekköt (für mı22) mase. v2 
bökki (s. oben bei den Nomm. masc.) 85, 4., ın22 bekkitu 50, 
4. — und nm2 berät 9, 13. 16. etc, man abberet 9, 12. 17, 
mass elberöt 17, 7. 18. 19., nun beriti 6, 18. 9, 9. 11. ete, 
7 Ohne Sufl, finden sich nn werdet für mm 26, 21. 22, 
era berät 49, 1. — nmmos gifröt 19, 24: — mes rdbit 
- 46, 10. neben max uritöt 49, 3. und mroxn2 bardätt 1, 1.— 


= Hierher gehört auch nwox== maräkita 28, 11. 18, bei welcher 
Form es allerdings zweifelhaft bleibt, ob sie von marisöt oder ma- 


e; räsit herkomme ? und msn talitak für zy7n 27,3. — 
Die dritte Klasse endlich besteht aus denjenigen Nominibus, 


7 welche den Flexionsvocal bei dem Hinzutreten ‚son Suffixen ganz 
= abwerfen, wobei zuweilen auch der Stammvocal eine Verändernng 


- erleidet: 


ran emirti (von emira oder emöret) 4, 28. — rur2 bima 


1,24. 6, 7. 7, 28, moram ebbima 1,.25. 2, 20. 8, 1. 47, 18, 
abbima 3, 14. 6, 20. 7, 2. etc, mmması ubabbima 1, 26. 8, 17. 
auch 9, 10,, wo wir mzr22 lesen, ubebbima 7, 21., ınz2 bömtu 
36, 6., dagegen aber auch emsms bimatimma (nach der 1. Kl) 
84, 23. — 202 barika 12, 2, 27, 12. 86., omas abbaräka 27, 
41, 72727 mit m int. abaräka 27, 38., n292 baräkat 28, 4. 89, 
5, non barekti 27, 36. baräkti 38, 11., n>2 barcktak 27, 35., 


“no2> kabarektu 49, 28., aber für nar2 49, 25. 26. lesen die 


Sam. baräkat als st. str. Sing. — pr mizzagänna mit scheinbar 
üagessirtem > für 7272 48, 10, ınspr zagintu 24, 36. — no 


. 


a: 





nti („mein Schlaf“) 31, 40, Annan mikintu 28, 16. — ee Ban 


költak 88, 24, A755 költu 938, 11. 16, aber ım5> kelütu (plur. 


mit Suff.) für ins 11,81. — nam2 kitänet für n:n2 37, 23. 
81.83, ranan ekkitänet 37, 31., mans akitänet 37, 32., ran 
kitäntu' 37, 38, mens kitändt 3, 21., ebenso 37, 8, jedoch ohne 
„ wo der masor, Text n;n> hat, — amd ammalcka 33, 14., 
nass maläktu 2, 2. 3. 39, 11. — rssen memläkti 20, 9, ınsbun 
memliktu 10, 10, — nprx sa'öga 27, 34, nprE sa’cgat für nprt 
18, 20, npre= 7 ik sa’ögta 18, 21, enpre sa’agtimma 19, 18. 
— Ebenso wird wahrscheinlich auch Hlectirt Tpr2 sa’öqa für prrz 
21, 6, — M727 assära 42, 21, rosa avsärat für na ebendaselbst, 
nz sörti 35, 8. — mo5p qalila 27, 12, “nb55p galältak 27, 18, 
— nasHna bamarkfvat: 41,48, nase merkärtu 46, 29, — 
men alserd’a 26, 3, nysen milgerdti 94, 8, — msn 
meämärti 26, 5. — 


Die unregelmässigen Nomina 


ar (a8 und 28) 17, 5. 44, 19. 20. — a8 läv (285 und 
287) 17, 4. 45, 8. — v28 dvi (v8 und vax) 4, 20. 21. 19, 34. 
etc. — - ax wäri 11, 29. — mb livi 44, 32, 45,13. — mıaR 
ver 19, 31. 32. etc. so auch 44, 24, wo wir »a& lesen. — 
a a1) lävimu 31, 1. 48, 28. — ao miavinu 19, 32. 3481, 
16. — ar (maß) ävik 12, 1. 26, 24, sonst aber stets und rich- 
tiger (aus ävi-Hak) ävök 26, 3. 27, 6. 28, 19, etc, — raw lävek 
(7385) 27, 9.10. und ävck (aus avi+-ek) auch für 7122 24, 88. 
38, 11. — 2238 avikimma 48, 7. 27. 44, 17. ete, aber 81, 29, 
lesen die Sam. 728 ävck für 23a und 43, 23. asınax avutikimma, 
— jotas aviken 31, 5. 6. 9. — joa wäriken 31, 7. — ra& 
avi-u 2, 24. 11, 28. etc, — Tasıı wäri-n 35, 18, 44, 20. Wariu 
87, 11. — mas liri-u 27,81. 34. 45, 23. 50, 10. — va 


‚ulävi-u 45, 23. — mar ara 19, 33. 29, 12. ete, — manb H-" 


via 29, 9. 12. 31, 19. — ETSR aviiimma 9, 23. 37, 2. 4. ete, 
aber 31, 53. lesen sie dafür Er2% äyräm. — Eması wärdimma 
42, 35. — man ariinna 19, 33. 35. — ‚aan mi’avi'inna 19, 
86. — mar avüti 47, 9. 30. 49, 29. und max avüti 
48, 15. 16. — rar arutinu 46, 34. 47, 3. — TraR ı 

Tor) 15, 15. 81, 3, — z2nas avutikimma für ssia8 48, 21. 


vr ä 24, 29. 48, 6. 7. 44, 19, we di (für ma und Te) 2 


SAN 


e: 





9 10, 21. et, wii SD 1413, mr Alan (aus aj 
für di-kann)-87,-26. 27. ete, arm wäjine 44, 26, Ti üjak 
- fans d'itak) für gms 45-9;-10. 11, ete, Trw> läjakı 38, 8, 
rd 1W6k (aus Wi-tek) für Try? 20, 16, arms- äjakimma 
(aus di-+akimma) 42, 15. 16. 19. ete, vri® 40 (eigenthümliche 
‚Aussprache -für rs, ‘man sollte nach Ajınu und Ajak „Aju“ er- 
warten, 6 aber! lässt ‚sich'nur so erklären, dass auch hier wie bei 
‚den vorhergehenden Sufüxen, ein a (a4+u = 6) vorgesetzt, und i, 
j in’der Aussprache übergangen wird) 4, 2. 21.-10,.28..ete, 9, 5. 
jesen die Sam. re ‘wid für. mg, vmrb 14'638, 9. aber 26, 
‚81. lesen sie. mb alrö’u für rg? — ma Ajü-24,55, rad 
Lift 124, 68, ums Ken 18, 8.142, 18.82. 49, 5, ma, Wi für 
rs und ms 19, 17.29; 4: 84, 25. etc, mm u'ä'i (eins von den 
wenigen Beispielen, 'wo u. vor einem Vocal ‚gesprochen wird) für 
sea; 47, 1, m f’6k (wohl zum Unterschied_von dem Sing.) für 
N 87, 13. 14. etc, Tr wä'ck 81, 37. 87, 10. 47,5, rad 
Wk 27, 29, ya WO (für vs, wie oben für yrıs, hier aber 
‚aus dem Wegfall des radikalen’ » zu erklären) 9,22. 16, 12. 
ete "aber 37, 10. lesen die, Sam. yrssı van läwi-u uld’ö für 
DR] marTıs, 47, Ir gom m Se el:#i jüsef-für TR Ds 
— er wi’ö 44,14. 50, 14. aber 50, 8. lesen sie x 6 für 

4» — ra kEö.d. ira (eigenthümliche Aussprache - für 
146) 38, 11., rs äjü (wie bei dem masc. ‚nicht unterschieden 
von dem Sing.) für 7 34, 11., ort denn (wre), wo der Hülfs- 
"Vocal a vor i (st. estr. pl.) getreten zu sein scheint 31, 32, arms 
Kiimma: 48, 6. — 

Aare d-öt 25, 20. 28, 9: 26, 3., mm wi’öt 4,.22. 36,22, 
“Tr aüti 12, 18. 19. 20, 2. 5. 12. und wına alüti 26, 7. 9, 
‚30, 8. für wine — nn alutünu für uns 24, 60.34, 14, 31, 
pre wütn 24, 30. 29, 13., mımsz baüta 80, 4;, enn a’utimma 
34,18. und emmx a’utimma 46, 17. für onims. Dieses Nomen 
wird:also ganz regelmässig nach der. 2. Klasse Nectirt, kommt aber 
-im Plur. in der Genesis nicht vor. 

“rt Ad (aad) t, 5. ete., rıtı wäad (st. str.) 37, 9,, ra Wed 
32, 9. sonst stets dad 2, 11. etc, mm wänd 42, 13., ra bad 
für ray und ıma2 8, 5. 13..37,.20, Tm2 kdad (ma>) 8, 22. 
49, 16, ern .ädem 11, 1.27, 44. 29, 20. — nn dat. (ät) 
2, 21.eto, nrıs2 (st. estr. bäat 8, 13, — | 





rer 
E 


vn 
nn? 


PR --,\ 50 :3E Fe F 13. ete, aber 7, 2. fehlt bei den Sam. ws 
Änexy — vom wis 19, 31. 24, 16, om di 24, 22. 26. etc, 
wer wäiß 24, 21, wen bis 19, 9, orwd 1i5 (für um; 29, 
19. un 25. vm> Mais 43, 6. 11. mit Artikel, aber 45, 22. is 
_— am ii 29, 32. 34.30, 15. 20, worxb si 30, 18., TOR 
isck (Tu) 3, 16, mom Ikü 16, 3, mon Ih 3, 6, momm 
miiä für Swrn 2, 23. — pl. sro: eniscm 12, 20. 13, 8, etc, 
aber 18, 2., wo von den Engeln die Rede ist, welche zu Abraham 
kamen, ram enüsem — zre:sz a’enäsem 14, 24. 19, 11. 20, 
8. etc. aber 19, 12. haben die Säm, dafür ar>x>T ammaläktm, 
und an den andern Stellen, an denen ebenfalls jene Engel bezeichnet 
werden , rw: a’enusöm 18, 16. 19, 10. 16. oder defective ge- 
schrieben aro:s. n’enüsem 18, 22., wo jedoch 8 Codd., und 19, 
5, wo 3 Codd. das ı haben — zro:smı walenäsem 24, 54. 46, 
32, nwo:s> la’enäsem 19, 8., vos enäli 6, 4. 17, 27. etc, ON) 
wendsi 13, 13,.19, 4., vors2 böndsi 17, 23., vos) löndfi 39, 14,, 
wos enikö 24, 59. — 
war fa 2, 23. 12, 11..ote, max a'ista 3, 1.2. 4. cic, 
„ex> IiSa 2, 22. 12, 19. etc, mex> la’iita 3, 13. mer fat 
11, 29. 31. 12, 17. ete, mexı wißsat 7, 13, InoR isti 20, 11, 
26, 7..ete, Tmox Btak 8, 17. 12, 18. 19. ete, nes witak 6, 
18. 8, 16, wos jätu 3, 20. 4, 1. 17. etc, mom wistu 2, 25. 
3, 8. etc, woxs biitu 2, 24. mONR2 uvista 26, 11., aber 26, 
7. lesen die Sam. wer >> al tu für inys; — wer> uliätu 
3,21. — pl.-nre3 inköm 4, 19, 6, 2. 11, 29. 31, 50. aber 31, 
30, vorm a-intem für od; — Zar a-insem 14, 16. 53, 5, 
gms ka-insem 18, 11., 2ro2> linsöm 34, 21. wo: ini ("=.) 4, 
23. 7, 13. 37, 2. und ebenso für cz 30, 26., vo winsi (5:9 
6,18. 7, 7. 8,16. 18, 2so:>ı ulinxikimma 45, 19, wo: Ingo 
31, 17. 32, 23. 86, 2. 6, vo: > linsö 4, 23, 270: insi'imma 
34, 29. 46, 5. — 

_ mug — as ima 21, 10. 13, rer amäli 30, 3, nu 
amätak (mx) 21, 12. Für nimaez schreiben die Sam. mneo7 
akfä’öt 31, 33., vos wäma-ütö (ohne 7) 20, 17. — 

ma bet 17, 12. 27. 38, 17, mer öbbt 19, 4. 24, 31.89, 
11.40, 14. übböt 9, 11. 48, 19, ma2 bebbät 27, 15. 34, 29. 
39, 5. 9. 11., aber 39, 8. mı23 mas mıima babitu für nya2mr 
— nun mibböt 6, 14,.st. estr, ma böt 17,23. 19; 2. etc. 

E) 
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erst a W 28, 22. 34, 29. 38, 11, und 
12, 16. ‚ma bitä, 24, 28, n mnaz bäb£t für my — Hs bild 43, 
e 17. „2. 44, ‚14. 47, 14., nur 23, 2. ma bät für Sn2 — man 


46, 31. aber übit 50, 8. 22, 22 (n’33) bäböt 31, 14. 39, 


22. 40, 5., aber 39, 2. m2 bit für mas — nıa> Elbät 20, 18, 
 ete, man mibböt 20,13. etc, m=Eı umibböt 12, 1. 24, 40, — 


"na biti 15, 2. 3. 41, 40, mar ubili 34, 30, ma5 elbiti 30, 


30, n°5 bitak 7, 1. 17, 13. 31, 37,, m27 ubitak 45, 11,, jmaa 


babitak 31, 41, ın2 bitu 12, 17. 14, 14. ete,, ım22 babitu 39, 
Bi vrra bitä 39, 14, Bsına bettikimma 42, 19. 33. 45, 18, 


> goınan babeitikimma 47, 24. — 


32 ben (73 und 72) 4, 25. 26. 5, 28. 32. etc, »s böni (st. 


 estr. 5. oben) 49, 11, ja) üben 15, 2. 17, 12, 725 &lben 24, 44. 


61, 325 älben Abu Said „„' 2 17, 17., == (mit Sufl.) beni 
21, 10..22, 7. 8. ete, a5 albeni 24, 3. elböni 24, 4, T. 37. 58, 


. 40, 7a benak 22, 2. 12. 16. ete, 3 benek für ur) = bin 
165. wa bönn 4, 17. 9, 24. ete., 2» elbönu 24, 48. 47; 28, 
 binü 91, 10, 27, 6. ete, 222 bänöm 3, 16. 5, 4. 7. ete. Duım 


abbintm 25, 22., cr wabbäntm 31, 43, 2 (v x häni 6, 2, 
4. ete, 27 ubäni 10, 3. 4. etc, > albäni 23, 7. elbäni 36, 
31., a5 welbäni 35, 6. 2 (3) bäni 31, 48. dB, 9, web el- 


-  bäni 31, 28., 17357 walbaniou 31, 16., 722 bändk 6, 18. 8, 16. 


45, 10. 48, 5, so auch 19, 12. für 9327 — 327 ubindk 6,18, 
8,16 45, 10, 7 bänd 7, 7. 13. ete, vor ubänd 7, 7. 8, 18, 


34, 5. 46, 8, vr2>5 elbänö 31, 55. aber P32 5 el band für ra 


- 48, 1. essan ubanikimma 32, 16. — 


ra bat 11, 29. 24, 23. 24. 28, 9,, sonst stets bet 20,12. 4, 
27. 48. etc, ma (nz) übet 17, 17, na bittäna 84, 17, Sr 


| bittak 29, 18, sar22 babetkimma 34, 8, ım= bittu 39, 6. 23. ete,, 
mas (mis> und riry) bänöt 6, 2. 4. 19, 8. ete., aber 49, 22. hat 
- der sam. Text 0 »>> mır= 2 beni siri Ali Sor für mizr mir 


mmänsz Abu Said: „ge „le (ke ga — ma ubindt (mist 


und mizN) 5, 4. 7. ete. 6, 2. 4. ete, mi2 abbänöt 31,43, man. 
babdnöt 34, 1, nw@22 mibbänöt 24, 3. 37. ete, mu= ‚bamüti 31, 


; 96. 43. 50, rı257 welbaniti 31, 28, walbanüti 31, 43, MR 


banntinu für wwrie2 34,9. 16, 21, mzı bamitak 19, 15. 31, 
31, und m:2 bandtak 31, 41. für Toter — Ten ubanitök 19, 





Fe) = fi 
ui an n 
Be 


5 
\ . 
DI > . 
Sue 


3 
| 





12, 2orss banutikimma 34, 9. 16. 3, ornss banütö 19, 14. 16. 
30, 53 bandtö 36, 6. 37, 35, uber 46, T. las der Sam, ınıa1 
ubintu, 'so auch Abı Said nur ohne Copula “x; und Ibr., welcher 
‚ dazu setzt xiy> „a5, 1 Cod. hat m23, 8 mar und 2 yr:> wie 
unser, Text — vrn7331 ubanütö 46, 15. — 

Er — ar (ar) ämäk 38, 18, mon amfa 38, 25. — 

1 jöm 1, 5. 8, ete, zur jümam (Abu Sa’id, ‚us) für aim 
8, 22, or &jöm 1, 14. 16. etc. äjöm 7, 18; 570 köjjöm für 


op 39, 11, ora tvjöm 2, 4. 17. etc, zw bäjjom 7, 11. 15, 
18. sonst stets b&jjöm 1, 18. 2, 2. etc, ur> köjjöm 25, 81. 38. 


50, 20, em jümem 4, 3.8, 10. etc, pam ejjämem 7, 10. 26, 
8. ee, evars bejjämäm 6, 4. 18, 11: bajjämem 24,1, zus ka- 
Jimtm 29, 20., oa eljämem 7, 4, > (a) jami 3, 14. 17. ete,, 
“23 evjämi 14, 1. 47, 9. avjämi 26, 1. 15, 30, 14, ar (ms) 
jämi 29, 21. or jämö 6, $, rorz evjämö 10, 25., “mar jami’a 
5,4 
2 657) keli 24, 53. kili 31, 37. aber 49, 5. 7:5 (Verbal- 
form) kellu — 537 (75%) ukeli 24, 53., 55 (2) kili 31, 37, 
es kilek 27, 3 „ass kilikimma 45, 20., uns erkelikimma 
48, 11, 255 keli'inma 42, 25. — 
es mem 1, 6. 6, 17. etc., 201 üm&m 24, 82, RFARRE: 
1:8; 33 17. PRITER 1, 6.7. 9. etc, oem wemmem 7, 19, 8, 
5, Dres kömmöm 49, 4, zm> elmem 1, 6, 2 me (wie unser 
Text) 7, 7. 36, 39. v=ı üme 7, 10, wo mimmö 9, 11, — 
2 ir 4, 17. 11, 4. 24, 10. 33, 18, em sir 4,17. 10, 
12. etc, rn air 44, 18, vera bair 19, 12. 34, 28, 495 
läir 19, 16.24, 11, ı9°> ira 23,10, 18. ete, 2> irimma 34, 
20, ums ürdm 19, 25. 29, 35, 5, Dos bärdm 41 85. 48, 
aber or7ar> lävädem für E75 47, 21, => ärri (dügessirt) 19, 
28, "73 birri 18, 12.— 
ne — “2 (st. cstr.) fT 29, 2, 3, 8. ete., eabäfi 42, 97. 43, 
12. etc., 22 &fi 34, 26, 70° le Sul) Mi 4, 12., je firak 41 
40., res bafi-a 25, 28., me fa 4, 11. '24, 57, res bafı’ä 
8, 1. — ’ j 
wa ni vgl. re s@’ön) 3, 15. 40, 20, etc, wa=5 elrd’ös 
49, 26., 084 re'üsi 40, 16. 17., To“ re'ikak 40, 13. 19,108“ 
re'üfu 48, 18, Tor ure'üsu 11, 4. 28, 12, mass re'dki 28, 18, 
wrus- rüsem 3, 10., or al 8,5. — 
& y+ 
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Tomas Ayimtlek 20, 2. ete. Se u 
- gr Dan Evel Misröm 50, 11. 

u a8 Ev rak als 2 Wörter, Abu Solid as N 41, 18. 

> pmas Ävram und omas Avriam, 

Sara Ädbil, in einigen Codd. Srars, In aloe ar 25, 18. 

> grır Eidöm, 


0. germt. Edüram. 


MT Idına. 
ya Uddan für 778 36, 28. 
er Äad, 46, 1. 
RETTE Elibäma. 36, 2. 14. 
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ma Böz 29, 21. a. 
ee 4 En” we... 


er» rs Bit löm. 35, 19, 

==2 Bükar 46, 21. E 
smss Bälä 29, 29. Bäle 35, 22. ” 
yr52 Evlän 36, 27. rn 


- »5n Bäla 36, 32. 46, 21. so auch 14, 8. aber Bilo za; 1. 
a ja Ben üni 35, 18. ie 


zen Binjämm 35, 18. etc. r . 
"123 Bür 36, 32. a 

jr 52 Bäl änan 36, 38. i - 
mx Bäsra 36, 38. 

==2 Bärad 16, 14. 


| ma Börje 46, 17. Ein Cod. RR RN 
B und so auch Abu Salid aaı4, 


ya Bära 14, 2. 
so=n Birta 14, 2. 

mau2 Bakämat 26, 34. Aber 36, 3. steht dafür br: Ma’clat, 
nn Erte 3E ie. 
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3 Gad. 
“> Güni 46, 24. 
ers Güm (Gäam) 22, 24. 
ya Gi’ön 2, 13. 
755 Gälöd (Gäl &d) 31, 47. 
=> Gämer. 10, 2. L 
er>> Götam 36, 11, 16. “ 
sern3 Girgei 10, 16. ee & 
meer 303 Gäran itad 50, 10. 
“ns Gerar 20, 1. ei loc. mna/Gerärä, 26,71. 


| years Girfön 46, 11. so auch Abu Sa’id für 


yo> Gäsen 45, 10. c. 7 loc. mus Gäknä 46, ei 
"n> Gätar. 10, 29. ‘ 2 
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| rm ar vu 
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immı=4 Debüra 35, YE ERE De. 
jrı Dädan 25, 8. E. 
r &°:773 Dudäntm 10, 4. Fr Br 
Frorı Dima 25, 14. BE 
pn Dätin 37, 17. für 55%, und ebendas. mit 7 ETSERERENE ER 
Dutinä für 53,0%, auch Abu Said hat „„adzo, | BR. 
Fa n:ı Dina 30, 21. br: 
| Arzzer Dindve, einige Codd. haben matzer, andere Maren, wie | 
die , so auch Abu Said Rush. u 
mo Dion 36, 21. für jisT, v; 26. für je, v. 30. für - 
y@y. Doch haben v. 26. 10 Cd, To, ARNCHERNE. 5 = 
70° Dikan, nur 36, 21. i 
pw Demteq 14, 15. 15, 2. 6 - 
jı Dan. “ er 
m>p7 Dägle 10, 27, a 
m. } 
Sam Evel 4, 2. NS 3 
"am Ägar 16, 1. PER 
= Ädad 36, 35. auch 25, 15. für 777. =: Mr ra 3 
sur Imam 36, 22. wofür 5 Codd. wow haben. Abı Said he 
a | K 
co Am 14,5. 
user Arärat 8, 4. für UI8, Abu Sa'id hat dafür. re er: 
Be 11, 26. 27. E:. 
S30 m Ar idir 86, 9. - y 
}. ” : n. > 
yasar Zebüldn.. Br. 
- 3 Burn Zuzäjem (Zuzitm). 14, 4 xy 
sn Zi'an 36, 27. auch AS’ at 1, die Maschen Y e 
nechr Zilfa 29, 24. BR: 
par Zimrön 25, 2. für jyzt. Abu Said (era; se 


mo Zära 38, 30. 36, 13. 33., v. 17. aber lesen einige Codd. x 
s-r Zära, andere, wie auch Abu Sa’id mr. Die Lesart Sur 208 Ex 
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% / I 27 Da’ ' & v- — - > + BEER “ j ae | 
ee. 
Trier ee han 9" £ er 
. SEE N ı- Tebiäische Formenke Be 
a “ - 
2 . 2 >» 
ende n. u 
er in Ävar 46, 17. EN 
mar Ivrun 13, 18, {vrön 23, 2 
sn ie 46, 16. 
£ wm Ädad 36, 99. für Sa7, einige hmm 
_ Abu Sud a 
Spam Iddegel‘ ü 
nam ÜUre. 14, 15, Y 
m Abba 3,20. , 
m Ibbi 10, 1. Be 


yon Abi fr Son, 10, 28. auch Abu Sa’id hat \n,: 
onsem Abila 2, 11. 


P* yın Us, 10, 23. aber 7 Codd. haben y>, wie “die Masorethen, 
4 :- ‚so auch Abu Sa'id Der, 

BD: m Fizu 22, 22. 
am Ajjäre 38, 1. 12, aber an beiden Stellen haben viele 
Code. wor, und Abu Sa’id 5,4>, wie unser Text, 

gran Eından 36, 26. 

Sera Ami’el-für Sam 46, 12. Abu Sa'id a 

mar Eimör 33, 19. 


pam Amitti 10, 18. e 
rm Inök a, 17. 2 
hen tier 14, 7. ri 
ymen Isrön 46, 9. 12. u 


2; nmmen Esrimöt 10, 26. 
ar Erri 36, 22., aber mit dem Art. on Äri 14, 6. 


E: yon Ärran 11, 26. mit = loc, sm Arränd 27, 413. 28,10. — 
= erklären es die Sam. für Hauran, > 
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ro Täva 22, 24, 
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Pe ih) , 

a 
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Ewa Min io, 20. ne RE 
"geon Äkam 36, 34. 35. en 
pr Et 10, 15. 
or ku 15, 20. 
Br D. = 


Lr 2 % “ = Pr Sy Zur x . : = > > 
se. Aue 
R nach der Au pro . nen Saı a, > 5, 
3 
” ” j t ur Er 
»o12° Jebüsi 10, 16. A E 


52» Jäval 4, 20. ? 
p2V Jibbaq =2>: Mävar ejjibbaq 32, 23. 
Km 37 Jäg f Sa’'eduüta 31, 47, 
9577 Jidlap (. 28, 22. 
mem Je'üda 29, 35. 
mem Jarüdit 26, 34. 
Jüvab (den die Sam. für Hiob halten) 10, 29. auch 56,38. 
„ Jüval 4, 21. BR .. 
van 10, 2, 
Dom Jüsef 30, 24. 
Sao Jöhl’el 46, 14. 
oner Jösä’el 46, 24. 
“a Jetör 25, 15. 
yo» Jäkin 46, 10. 
osrzr Jamtü’el 46, 10, 
m Jämin 46, 10. 
mo» Jemne 46, 17. 
20° Jiäka 11, 29. Den Sam. zufolge anderer Name für Sara. 









wur Jetüwwas 36, 5. : E 
c5rı Jelam 36, 5. u 
apr” Jägor. N 
ner Jefet 5, 32. w. 


prer Jisäqg 17,19. Jesäg v. 21. 

2» Jäsir 46, 24. 

ep» Jigtan 10, 25. 

yop» JigXan 25, 2 \ 

ma mm 22, 14. sprechen die Sam. zuerst Sana je a 
und dann Sema jirri aus. R 

=" Jered 5, 15. B- 
97 wird an den verschiedenen Stellen Bald Jänden, Bald r 
Jerdan, bald Järdan ausgesprochen. E 

m Jära 10, 26. 

pa» Jibaq 25, 2. 

ar» Jesör 46, 13. so auch Abu Said für 3. 

mas Jöibe 46, 17. 

nos Jesbi 46, 17. 
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2 E ag Jismä’el 16, 11. . 
pr Jiimaiilim 87, 25. 
Seen Jiör’el 82, 29. \ a0 
“zow Jaiikäker 30, 18. Jasifäkar: 4, 14, 
yım Jitran 36, 26, e 
rrı Jitat 46, 40. re 
ri >: 
=os5 42 Kädar lämer 14, 1. 


wis Kös 2, 13. 
m2r> Kezziva 38, 5. auch Abu Said hat 83,5 für Se 
re> Kölla 10, 11., welches die Sam, für Mosul ‚erklären. 
„mess Kellinna 10, 10. Den Sam. zufolge ein anderer Name 
ni für Babel. 
| yes Känän 9, 18. ete. 

»>:2 Ekkaneni 10, 18. Ekkanäni v. 19. 

nur Akkaninet 46, 10. 

ern5o> Kesii'öm 10, 14. 

ovsne> Keftöröm (Keptör&m) 10, 14. 

wa== Kermi 46, 9. 

y-> Kirran 36, 26, 

u> Käad 22, 22, 

bo Kifdim 11, 28. 

ern Kittöm 10, 4. 
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eb Li’a 29, 16. 

bvax® Lämöm 25, 3. 

ab Lävan 24, 29. 

75 Lad 10, 22.50 auch Abu Said A] für rh, 
Er5 Lädem 10, 13. Abu Said REN für Dep, 
ges Läröm 10, 18. 


"mb Eüza für yıb 28, 19. Abu Sa’id ebenfalls x: 

oo eb Bit 11 97. ete, re 
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222 Mabbäser 36, 42. 1 Cod. hat zz. Abu Salid os, 
ewan Mavisam. 25, 13. 
Ran el 36, 48. 
>35 Mägög 10, 2. 
"2 Mädi 10, 2. 
ya Mädjan 25, 2 

2772 Medjäni 36, 35. rs Emmedjäni. Abu Sa’id an 

hat mumen, für jr. 
2” Madjänöm 37, 28, 
Pe Mäddan 25, 2. 
axın Mü’ab 19, 37. 
Tom Muüsak 10, 2 
mm Mizze 36, 13. 
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mer Ma’lat 28, 9. und 36, 3. für nu&2. has 
ern Mäntm 32, 3, BR ar 
men Mätrad 56, 39. N 
am = Mi züb 36, 39. | en 
Ser Mi’del 4, 18, 
"22 Mäkir 50, 23, 
mse=u Makfela 23, 17. 
= Milka 11, 29, 
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prerobt Mälki södeqg 14, 18. 
sm Mömri 28, 17. 
pr=:u Mänet 86, 23. 
mem Manäfi 41, 51. 
"sru Mike 22, 24. 
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2. Sidmä. 
a won Essini 10, 17. 
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o> Iram 36, 43. 

„1225, Akävor 36, 38. 

>> Flwe 36, 40. 
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p>=> Amäleq 36, 12. 16. 
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zur Äag 26, 20. 
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gas zse Fäddan Äram 25, 20. c. 7 loc. zus mırz Faddänä 
Äram 28, 2. 


mas Fu’ü 46, 13, für mo. 

um Föt 10, 6. 

“os Futifar 37, 36. 

s=o oo Futiföra 41, 50. 

»>-p Fikal 21, 22. 

wrsp Fildas für dy7g 22, 22. 
se Finan 36, 41. 

je Fiäun 2, 11. 

»>e Fälag 11, 16. 

xıeo Filln 46, 9. 

sro>o Filistäm 10, 14. Felistäm 21, 82, 
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wo Fü 36, 39, Er 
wo Färrän 21, 21. rang 
se Ferizzi 13, 7. 15, 20. a 
m>=e Färü 12, 15. etc. cr 
tup Färas 38, 29. 46, 12. 
n=e Färat 2, 14. 
zonne Feträsöm 10, 14. 

3. 
erm28 Sabu’öm 14, 2. 
yıo22 Sävün 36, 2, 
„= Sär 28, 8. 46, 10. 
sm Sidön 10, 15. jır= Sidon 49, 18. 
m5x Säla 4, 19. 
az 'Assämri 10, 18. 
"32 Sär 13, 10. 19, 21. c. = loc. ms Särä 19, 28. 
ex Säüfu 36, 11. 15. 
yez Süfun 46, 16, für jez. 
mise vnsce Sefinti fäne 41, 45. für m3YE neY. 


477 Qidad, Aba Sad 3&5 für 172 25, 13. 
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»rorpr Aggadamäni 15, 19. N ENERE x 
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727 Rivga 22, 23. sonst Rüvga. 
mm Rüma für ms Abu Sa’id Ks, 1 Cd Ka h 


man“ Rävöt 10, 11. 26, 22. 

Tr mann Rävöt ünnär 36, 97. a re Bes 

Smm Rüel 29, 6. Ban - 

Em Rifad, einige Codd. re” Rifat, so auch Am Si a, 2.2 2 
für ne 10, 3 

eo Risssn 10, 12. 

= Bea 11, 18, 

Saas Ra’ü’el 36, 4. Re'ü’el 36, 10. 

mars Röma 10, 7. 

ecar= Rämses 47, 11. 

eracmn Arrefä'im 14, 5. Errelü’äm 15, 20. 

DD. .. 

ya Bil 36, 37. 46, 10. BI: 

x20 Säva (Säba) 10, 7. 28. 25, 8. | j 

mes Sörä 26, 33, 

oma — ame par Fimeg afiddem 14, 3, 

Sara Sübal (Sival) 36, 20. | 

Ernmp mr Böwi qarjätim 14, 5. ram per &meg abi 14, 17. 

nm'5ü 25, 2 | 

„re Büni 46, 16, 

sro Sü 38, 2. 

ra Sör 16, 7. 

meow Sitna 26, 21. 

too Kikem 12, 6. 34, 2. c203 Böikem 37, 13. mau 
Eskömä 37, 14. 250 > Ir &&kem 33, 18. 

mu Sila 38, 5. soauch 49, 10., wo sie darunter Salomo-ver- 


stehen. Rn DRS LA ECO lanla aber: a a BUNTE 


er Sillum 46, 24. Abu Said ie für Ei. 

now. Sila 10, 24. 

obs Sälem 14, ER welches der Sam. Bir Nahlas. erklärte. 
u. - &älef (&älep) 10, 26, 
ı au Bem 5, 29. 

TENUU Sem’äbbad 14,2, 

sus Säma 36, 18, 


. 


A 







so joa 14, 2, 
=>:0 Sennf’ar 10, 10. 11, 2. 
so Seir 14, 6. ce. m loc. Sao Seirä 88, 6. ac 
"zw Seppu 36, 23. 
mas Särra 17, 15. Serra 18, 6. 
u Serri 11, 29. 
so Särug 11, 20, 
ro Sära 46, 17. 
na Sat 4, 25. 
N. 
“u=sn Tegar&ma 10, 3. 
Ss“n Tedäl 14, 1. 
San Töbal 10, 2. 
> >2ın Tübal gen 4, 22. ER 
sSın Tüla 46, 18. a 
ern Tüa5 (TäS) 22, 24. i 


ron Tima. Abu Sa’id xo5 für won 25, 15. 
gar Timan 36, 11. 


on Eitimäni 36, 34. Er I Zn 
dm Tiras 10, 2. a alter Be 
son Temne 36, 12. ee 
nen — ce. m loe. mnsun Timnätä 38, 12, 2. 
"un Tämar 38, 6. 
ron Tära 11, 24. 
own Teriis 10, 4. 
dr ie 
0 wenn Die Zahlwörter. 
FE A. Cardinalia. 
Die Cardinalia lauten sach der Aussprache der Samaritne, ‘ 


ir id oder dad fem. ns At. oder dat Pla. msn dm 

I = oben p. 128. 

> E20 Sänem 6, 19. 20. ete. st. car. mokkni 1 16.10, 25. 
die. wor weni 24, 22. 26, 23. ob elieni) 9, 22. mit So x 





Senfnu 34, 37. 22so Senikimma 27, 45. emo Feni’iimma 2, 25. 
3, 7. etc. — fem. om Sittöm 5, 8. 18. st. estr. mo Kitti 4,19. 
19, 8. etc, wor witti 19, 30, wıoa ewSitti 31,41. 

ws Selaf 11, 19. 15, für Wis und wg, ebenso für Wh 
5, 22. 6, 15. etc. w507 ußllas für Sig) 46, 15. ebenso für WS" 
5, 29. 14, 14, über 14, 4. lesen sie dafür ws wavselas, — 
moso Selika für misg und mes 6, 10. 9, 19. ete., st. cstr. 
rw Seliset 30, 36. Feläfat 40, 12. 18. eto, nobwr useldfat 7, 13, 

sa“ ürba (ärva) 11, 16. 15, 13. ete, sa980 wärba (wärva) 
11, 18. 15. 16. ete,, >a“n27 uvärba (uvärva) 14, 5. — mas 
arbäa (arvän) 14, 9. 46, 22, an beiden Stellen haben andere Codd. 
sam, nyammb larbäa (larväa) 2, 10, 

ser dmmes 5, 6. 11. ete., aber 5, 30. lesen sie mınD ©. 
Se md’öt für nka Sun) my uyem von — mern emmiiSa 
18, 28. 47, 2, mownı wemmiiia 18, 28, mern a'emmissa 14, 
9, meria bemmiia 18, 28. 

ws 36 7,6. 46, 18, aber 7, 11. lesen sie wwrı äktes für 
Sg — wor dies 8, 13. 16, 16, 31, 41. 46, 26. — eo Is 
30, 20.1) | ES ul, 
y20 Kiva 5, 7.25, etc. Sive 83, 3. für 33% und yaY, aber 
5, 31. lesen Sie Ka 907 9 Drsem vobo lad wenmitim 
Küna üges mä’öt für nm sauı myö oıraG] 72%, und 5, 26. 
man wur mo mes o5o Self wemmistm Süna üses mä’öt 
für mino sayı mis Dryegı Dymg — 7203 evsäve 41, 34. 47, 
„305 elkäya 41, 36. — nr20 Savda 7, 2—4, Fevia 26, 33. nur 
46, 25. lesen sie s20 Säve, doch hat 1 Cod. anch mya9 — 4, 
24. z0g mein Gewährsmann >201 uXiva der andern mit der ma- 
sorethischen übereinstimmenden Lesart nr2%97 uSavda vor. 3303 
eviäve 7, 11. evsavda” 8, 4. avlavda 8, 14. — st. cstr. mI20 
xivät 8, 10, 12. 31, 23. Sävöt 50, 10. nsawb elävöt 7, 10, 

zus Samäna für mzneg, mo und 7759 5, 4. 14, 14. 22, 
29, mmen wSamäna 5, 10. 18. 16. 17, st, cstr. now Samänat 
17, 12. — | u 

yon tisa oder tia für Sen und sen 5, 5. 9, 29 11, 19. 
24, 25, som utiia für sen, son) und sur 5, 8. 17, 1. 24. 


I) Nach der 10. Regel des Abu Said (s. Nöldeke 8. 33. 9. 45. 
46.) ist SE, Rise, Fißsat zu lesen, 
Abhandl. d, DMG. V, 1, 10 





Die Formen run und ryen habe-ich in dem sam. ‚Text der 
Gen. nicht gefunden. 


mer äfar für Spy und Sy 5, 14. 7, 11. ete, zarı wißar 


45, 23. 50, 22. 36. — mar asära 18, 32.24, 10. etc. 


RR “> ms Ad (dad) dsar 32, 22, "or ımaı wäd (wäad) dsar 
37, 9. . 
“©? ouo Söndm äfar 17, 20. 25, 16. 85, 28, 42,13, 32, 


49, 28. — mar bin Sittöm aSära 5, 8. 14, 4. 


"or ww Sölas aBära 17, 25. 

m79> Fans ürba (ärva) aSära 31, 41. 46, 22. 

mIO> Your ümmes asära 5, 10, 7, 20, 

Mor ©© Sef alära 46, 18. 

07 720 Siva atära 37, 2. 47, 28, 

MmB> maoe Kamäna afära findet sich nicht in der Genesis. 
mer sen tißa aXira haben die Sam. ebenfalls nicht in der 
- Genesis, da sie 11, 25. oo on tifa Köndm für md mior>en 
lesen, 


ifröm 32, 15, oo wiiröm 6, 2. wärdm 8, 14. wiärim 28, 4. 
aber 11, 24. lesen sie oa wävim für amr}- 

abo Selisöm 5, 8, 16. 11,14. etc, nrobwr useläsäm 5, 
3. 6, 15. 11, 12. 15.16. ete,, wobei zu bemerken, dass die Sam, 
analog dem 5. Kap. bei jedem Erzvater die Summe seiner Lebens- 
jahre hinzugesetzt haben. 

zeses ürbim (ürvim) 11, 16. 15, 13. etc, sam wärbim 
(wärvim) 7, 4. 12. 47, 28., Bra007 ärbim (ärvim) 18, 29. 

orasm. emmitäm 7, 24. 18, 24. 26. 28, ammiim 8, 3. 


aber 6, 15. lesen sie ars wemmiem für ovgen — veem- 


wönmisem 9, 28. 29, 
ven Sim 25, 26. Siim 46, 6, vrawı wiöm 5, 15. 
18, a1. ehe aber 5, 20, lesen sie Os2787 720 Säve wärbim- (wär- 


im) für u) zınd, und v. 27. men sacı mio omo> fürdm 


Sena akiya mföt für mixy sem mg Drag son 
> Sivim 4, 24. .5, 12. etc, os257 uSärim 12, 4, 25, 
3. aber 5, 31. lesen sie own v>o Selai wömmiäm für sag 
x sweo Samändm . 16, 16, owmsı wfamänem 35, 28, aber 
5, 25. lesen sie Svacı 730 Säva aiiitem für aeg sag, v. 26 


osw> rim (s. oben $. 89.) 18, 31. 31, 38. 41,32, 14, 


Er. 
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srorm ‚w5o FlaS wemmitem für mie omg und v. 28. 
u 
osen tifim 5, 9. 17, 1. 17. 24, own? utikim 5, 17., aber 
5, 30. lesen sie mum wo Ses mi’öt für 59 vorm Von 
miRy JM. 

men mä 6, 3. 17, 17, a: pas mät für gs 23, 1, mama Bi), 
bimä 33, 19., st. estr. mw mät 11, 10. 25, 7. 17. 35, 28., nem 
ümät 5, 6. 7, 24. etc, aber 5, 18. 25. 28. fehlt mg nam — 
pl. mw ma’öt 5, 4. 5. etc. 

ernam mätöm 11, 23. 32, 15, ena©=H umätäm 11, 19. 21. 23. 
gb dilef 20, 16., st. cstr. pl. ex aldfi 24, 60. 

m22= rabäva 24, 60. 

B. Ordinalia, 

os ra'iäön s. die Nomm. masc. S. 110. 

ww S6ni ganz wie der st. cstr. des Card. 1, 8. 30, 7. 12. 
sur esöni 2, 18, 7, 11. 41, 52. aßfeni 8, 14. 32, 19. — pl. 
u Sönem wie der st. abs. des Card. für umzS 6, 16. — fem. 
no Senit 22, 15, Senöt 41, 5, muwrr aßtenät 4, 19. eHint 
47, 18. | 6.0 

or. Seliii 1, 18, wrsor aselili 2, 14.22, 4. un10 
eeliii 31, 22. 32, 20. 40, 20. 

an ravii 3, 19, wann arrevii 2, 14. so auch 15, 16. 
für 277- 

vonam emmisi für gvor und war 1, 23. 30, 17. 

or Si 30, 19. wurn EIN 1, 31.) 

warn aßerfi 2, 2. 3. 8,4. 

ur a'&iri 8, 5, mar ba’esiri 8, 5, 


Die andern Formen, welche noch vorkommen, sind folgende: 
nova emmisat 47, 24. für mmgwor, aber 47, 26. lesen die 

Sam. wur> lämoS für die masorethische Lesart Gyr, nehmen also 
eine Form ämo$ an. 

Für 707 haben die Sam. 24, 50. wm ädes. 

ern>20 Sevu’atäjem 4, 15. Sevu’atäjim 4, 24. 

grosser uselifäjem 6, 16. für erdbzie, und ebenso lesen si 
50, 23. für reis. 
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. erobe Selöm 31, 2.5. EERTER 
2.  neswn> kamselläsat 38, 24. für Se. 7 is 
fe - Die Partikeln Ir | 
B: A. Die Adverbien. ER 
Er : Sax ävel 17, 19. 42, 21. REN 

Aa 8 Uli 16, 2. 18, 24, etc. x 
n; Eis) we'ülam 28, 19. 48, 19. on 
Be in az 4, 26. 24, 41. er 12 6 Set 

E [ink dör 49, 17. 

% sr a’erinnöt 9, 23. | 

„ _mtı wäfer 10, 18. 18, 5. etc. aber 22, 13. lesen die Sam, 
> ms or il dad für ms Se .und: 38, 30. jan wa’üri ken 
für Sm. 

A > wm alüricken 6, 4: m m kan cas, 16 0, 
Dr. .19, etc. | 

‘2 wo» lötaj 38,14. für su BEER 8.106. . „ 
Fer Se 4, Hal memfür 8, ebenso. 88, 21. REITEN: 
718,9. 19, 5. eto, wer wäjje 22, 7. mit Sufl. jr ika 3, 9.0.0 
Br am u awil IEHBIBBB. ABER" 0e, AochihabeneW7Ondd, 
oe für ma a. d. St. 

3 pr ik-44, 84, mr wik26, 9:39, 9. 44, 8. j 

> yın mi’äjin 29, 4, 42, 7. eaer yifh 

yıx (Negation) in 2, 5.20, 11. 30, 1. ete, mit Sufl. 8 


Be frak 20, 7. 43, 5., wor ininnu 37, 30. etc. 187 wininnu 5, 24, 
aber 31, 2. 5. lesen die Sam. er Inimma für mx. — dm 
a © 24. 
mens ia (ipa) 37, 16. 
or ek 7, 23. 20, 12. 26, 9. 27, 13. 29, 14. ak 18, 32. 
nn, ‚15. 23. 44, 28. ik 27, 30. 
e“ om äkön 28, 16. 
I euer Ämentmma 20, 12. Sr TR SR a 
= De Wentans 18, 18. für E38. 
ek mes, 19, 34. 31, 29. 42. zur 
Be: ses äna 50, 17, für SI8. 
7 Fe äne 37, 30. muy wäna 16, 8. 32, 18. 
Oo wer fl 27, 87. 43, 11, aber 27, 33. z0g mein Gewährs- 


. 
x 
ri 5 








mann die Lesart ser Afö vor, obgleich 4 Codd. yes und 5 Codd. 
mit den Masorethen wıex haben. 


” 


 mmabrelböddä für 2723 47, 26. zr72> elbeddiinne (eincädlui) | 
21,28. 29. — 55 milbad 26, 1. 46, 26. 


elbilti 3, 11. 4, 15. 88, 9. ar 


24. — nm egam 16, 18. — or ki 27, 36. üki 29, 15. — 
aber ülu 4, 7. 18, 9. 19, 20. etc. — ) 


wi. 
ymab elböddu 2,18, 82, 25. 42, 38. etc. albeddu" 44, 20- Be a 


m2n mibböt 6, 14. ie N 
sn5a bilti 31, 20. für »3, und 21, 26. 43, 3. — Be 
er 


"m tint)>a 4, 9.17, 17. etc. — men Gar (al) 18, 13.28. 


m ek 34, 31. ma 7 ek züna für Myir2T, und ik in > 


mnp>2 ik saögta für mpryao. — vel 7 Dan. 10, 17. e 
1. Chron. 13, 12. kn + 


er jädu 18, 6. 22, 6. 8. 19. 36, 7. > Pe 


ken 30, 15. — 72 >> al ken 2,.24. 10, 9. etc. -— 


stets geschrieben für X) älu 4, 7. 13, 9. 19, 20. 20, 5. 87, 
13.40, 8. — 


6. 1%, 18. etc. — mr mm ma ze 27, 20. 


‚ümät 43, 11. — Bros kämät 26, 10. — 





msn äla 19, 9. — mas andere Codd. mxsrma mi’äle 85, 21. 2 
eb &lam 16, 13, Be 
"m mizze 37, 17. 42, 15. 50, 25. & 
rs äna 15, 16. 21, 18. ete. ma 77 ad äna 15, 16. ‚44, 28. FR 
yın ös und üs s. oben S. 105. sa 
Er innam 29, 15. a, 


m kä 15, 5. 31, 8. 37. 32, 5.45, 9. — m2 rad kä 22, 5. — be: 
> ken 1, 7. 9. etc. 727 üken 34, 1. — > üken 4.16. 


> 1ä 3,1. 3.4. br ülä 8, 3.81, 32, „etc. — am (so 


n2:5 elneka 25, 21. 30, 38. 
“so m&'öd 1, 31. 4, 5. 7, 18, we EEE 


ERTEEEN 27. 40, 7. 
“m ma .28, 16. 38, 29. — mo käma 47, Beh Meet 


Oebrubn milmdla 6, 16. 7, 20. — Sun mimmf'al 22,9 


ram mimma’eret 19, 34. 
vr mät 18, 4. 24, 17, etc. — arm ümät 30, 16, u | 





Br er Bi meti 30, 30, eo 
820 sävdb 28, 17. - 
Er me hd 4, 25.7, 4. 8, 10, ete. ad mar 8, 29, BEER 
2.46, 30. my udinnu ‚18, 22. 43, 27. 28. — 72 büd: 40, 48, 
ie. 48, 7. n722 budinnu 25, 6, — Ta mi’udäni für isn 
0748, 15. — Ton düd 31, 14. 48, 6, 7. 45, 3. mmD udinnt für 
En 48, 27. — 
rs ütta 22, 12. 26, 22. etc. mms7 wätta 4, 11. 11,6, 
12, 19. ete. — me “> ad ütta 32, 5. m> 77 wad ütta 46, 34. 
Ei mo fü 22, 5.40, 15, 
Bi er qödem — 2772 miggödem 2, 8.3, 24. 11, 2. 12, 8. 
18, 11. — map gidmä 25, 6. m07p1 ugidmä 13, 14. 28,13. 
su rab 33, 9. — 7 = rab üd 45, 28. — 


OR Epn rigem 31, 42. 
FT, parag 6, 5.14, 4. 19, 8. ete — 
E so Semma 2, 8. 12, 11, 2. ote. — zum milkimma 11,8, 


19, 8. ete. nur 49, 24. las der Sam, midfam, was Abu Sa’id on 
MS, Ihr. dentlicher Ks cr‘ übersetzt. zwnı umiiimma 2, 10, 


© 1,9, — mo Semmä 19, 20. 24, 8. 42, 2. Kimmä und Smmä 
B; nr aber 14, 10. 23, 13. 25, 10. 29, 3. 43, 30, 49, 31. 50, 
Br. 5. und nach einigen Codd. auch 38, 1. lesen die Sam. en für 


u nd - 


F a ann tet 49, 25. — nm mittöt 1, 9. 35, 8. 
ui ero>o Smuns katämöl Kelkdm 31, 2. 5. 
B- B. Präpositionen, 


| me der 15, 1. 22, 1. 40, 1. stets in der Redensart “rk 
Hm mann, so auch 29, 20., 48, 1. wo die Masorethen rıx 


Fr lesen, sonst steht überall dafür rs vgl. 9, 28, 10,1. 3,1, 
B: 10. 37, 17. 39, 7. — ns alüri 5, 4 7, ete. c Sufl. ons a'uri 
245. 39. 81, 36. Tom afürck (masc.) 17, 7. 899.19, 17. 85, 
12. 48, 4. vorne alürö 17, 19. 18, 10, 19. 19, 6. 31, 28, veurır 
 «urinu 82, 19. 21. asrne a’urikimma 9, 9. ons a'urjimma 
48, 6. jun a’uri'iona 41, 3. 6. 19. 27, 30., so auch v. 23, 
nr kn 5 ea 26. — 
E o al 1, 9. 7,9, 12, 1. ete. weit. häufiger aber el 2,19. 20, 


a 
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19,12. 124,4. 8b. 0.29. sprach - det; Ban; Davor wn.ah, 









vor rs aber el aus, 1 Mal auch, 50, 4. il — mit Sufl, os ii 
18,.21.024, 30.29, 34. 81, 5. 45; 4. 48, 8: or Älök (mas) 


6, 20.21. 18,10. 14: 19, :5.,85,01, ar il&k (fem.) 38, 116. 
ot id 8, 9. 11012, 4. etc. mie ala 20, 4 6 29, 29.88, 
16. es elinu‘ 19, 5. ilinu 42, 21. ers elikimma, 19, 8. ili- 


kimma 49, 32, aba eliimma 19, 6. il’imma 19, 10.371,29, 


48, 7. 9. — bar wel3, 16. 4, 4. 5. etc. rar weläk 4, 1 er 
Yes. mit Sufl.. 5er isli 39, 18. aber 39, 15. lesen sie a 
evjödi für ag — mer islä 39, 10. 16. 


PR (nota Accns.) it 1, 1.4.8, 8. 24. etc. aber 17, 5, fehlt 


es im sam. Text, mit Suf. ma üti 4, 14. 12, 12. 15, 8. ete, 
nit ütak 7, 1. 17,2, 6. 27, 8. Tom (tem.) ütök 12, 12. ınk 
ütu 2, 3. 4, 15. ete, mr ütä 6, 14. 8, 9. etc, int utänu 42, 


30. 47, 19. work itkimma 49, 1. ons utemma 1,22.5,2. 11, 


8. ete, utemma 1, 27. ebenso utimma 32, 1., wo unser Text om 


hat. zume uti’inna 19, 8; mit Präf. nee wit 1,.25. 3, 24. ete. 
nt („mit* ete.) et 5, 22. 24. 6, 9. ete.!) mit Bufl. ma itti 


14, 24. 30, 29. 33. 39, 8. 42, 38. ms öttak 6, 18.17, 4. ittak 
8, 17.24, 40. 28, 4. DEN: (fem.) ittök 20, 18: mr öttu 7,0. 
ittu 7, 28. 8, 18. 12, 4. ete. m ittä 27,15; 34, 2, umezittänn 


34, 21.22. 41, 12. 42, 30. won etkimma 9, 9. 11.84, 16.48, 


3. er ettimma 7, 23. 14, 8. 23, 8. etc. em wettimma 44, 10. ee: 
aber 11, 31. lesen die Sam. ent x ujdsi utimma für ne 


Ens und 43, 16 ner enk utimma wit für ns ons — mit Praef. 
mtı wet 9, 9. 10. 14, 2. aber 49, 25. lesen sie mei > wil 
Siddi, was Abu Said, #LAt ‚>01, übersetzt, für rin na], — nam 


mi’et 17, 27. 19, 24. ete. mfit 47, 22, mit Sufl, me mitt 4, 
28, wen mifittu 8, 8, 26, 31. gone mi’etkimma 26, 27. ern. 


'mi'ettimma 43, 24. — 

2 Dieses Präfix, wenn es ohne Artikel einem Nomen vorge- 
setzt wird, nimmt a, wenn das letztere mit einem Vorsetzvocal oder, 
‚was dem Sam, gleichbedentend ist, mit einem Guttural beginnt, den 
Anfangsvocal auf sich, vgl. sp bergi 1, 14. von ergi, own 
 böikem 37, 15. von &kem vgl. auch ;so2 böken 35, 22. — 


1) Nach Alm Said bei Nökleke 5. 41. bleibt e nach vor ip 
wie EP u. =. w, 
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nsers bümälat 19,16. mamsm ba’öratu 29, 20. Yan bümdlu 
17, 24. p2x>2 bäsävön 3, 16. 17. era2 bezni 23, 10 samna 
berbi 48, 22. oravansı ubömärem 47, 17. Sp73 bögev 25, 26. 
mox2 biitu 2, 24, und nass) uvita 26, 11. pn bigak 16,5. 
ws3 bmi 28, 8. o=ws= biörim 37, 28. yes bün 19, 18, ma) 
übüf 1, 26. 28. aber auch >= büf 7, 21. 8, 17.9, 10.,'wo man 
b#’üf erwartet — oder verwandelt ein anfangendes a in e in mera 
benji 29, 32. neben "> änji 41, 52. ar2 börri 13, 12. neben 
=> ärri, 19, 29. auch anfangendes i in e in ax*23 bebbara’'imma 
2, 4. Nur in einer einzigen Stelle ward 3 mit e vor u gesetzt in 
>wı3 be'nwwäled 21, 5. als ob es den Artikel involvire. 

b, Bei consonantischen Anfängen erhält > ein a, wenn das 
Wort, dem es vorgesetzt wird, mit 2, = oder o beginnt + x33 ba- 
beu 33, 18. 85, 9. ms22 baba’inna 80, 38. man babätnä 38, 
27. n1232 babänöt 54, 1. mı22 bäbet ‘24, 23. 40, 5. 7m23 babitak 
31, 41. m23 babitu 39, 5. mom22 babettikimma 47, 24. mana3 
babetkimma 34, 8. asozn babasarkimma 17, 13. n=rn3 bamärat 
50, 13. »p=2 bamageli 32, 10. ":p=2 bamäqni 13, 2, wo mein 
Gewährsmann jedenfalls nicht den Artikel involvirt sah, da er auch 
die 2 folgenden Worte ohne Artikel las, A.S, hat hier den Artikel 
—— mp%a27 ubamägni 47, 17, opu2 bamaquikimma 47, 16. Samea 
bamädbar, 21, 14. zur:2 bamitab 47, 6. amaua bamisröm 47, 29, 
so auch 2 bäma 15, 8, aber in »na2 bamtänd 37, 34. liegt 
das a wahrscheinlich schon als voc. prosthet, in dem Worte — 
jse2 bafüddan 31, 18. 46, 15. “ea bäfl 42, 27. 48, 12, ete, mas 
bafi'u 25, 28. e2 bafi'a 8, 11. “rıe2 bafünd 31, 53. rınes bafeta 
38, 14. In ">25 babögar 19, 27. für bebbögar liegt eine falsche 
Auffassung meines Gewährsmannes zu Grunde, — 

Wenn aber: die Nomina, denen 2 (ohne Artikel) vorgesetzt 
wird, mit einem andern als den genannten Consonanten beginnen, 
sprechen die Sam. dieses Präfix gewöhnlich ev, seltner av aus: 

33 &vgad 30, 12. 5552 evgölal 39, 5. “272 erdövar 27,6, 
Ma73 evdegat 1,26, 28. 3 eydidi 30, 16, nyo=2 evrdömut 5, 
1. nyara evdemütu 5, 8. or2 evjom 2, 4. 17. ee mn evjämi 
41, 9. zor2 evjüer 34, 30, =r327 werkinnar 31, 27, no22 evkäsef 
18, 2. 23, 9. 03 Evkaf 92, 26. 35. omba evlim 47, 17. base 
evlila 40, 5. Sm23 Evnöl 26, 17. yon2S evnäfsy 9, 6. row ersüsem 
47, 17: DdxS evgälam und 5x3 evsalämu !, 27. nobzs evsalamänu 


; Su ru 


a SE 
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1, 26, werp2 evgütu 35, 20. mep2 evgissa 23, 9. ap3 BER 


24,8. Sn erräü’el 29, 18. 25. mess erräa 44, 34. Haus eviävar RN >. 


für "2W2 47, 14. won eviem 12, 8. 26, 25. moon evkämä 31, 
27. vos evkärdm ebendaselbst, ms eväitti 31, 4 Yınız ertök 
8, 3. 28, 10, 892172 evtukakimma 23, 9. gm2 ev. taf 31, 27. — 
>33 ävgöd 32, 33. 2mar2 avdebberimma 50, 17. Zr712 avzeräk 


22, 18. “253 avkipar (avkäfar) 6, 14. 522 ävgal 19, 8. pr22 ER $ 


ävsif 38, 14. wı>S2 arräkus 15, 14. neau2 avsivä 8, 14. wa 
aykigam 6, 3. pibwa aysälöm 26, 29, Hierher gehört auch ur, 


wofür die Sam, ay&äma lesen 15, 6. 24, 3. — Bei einigen Wörtern , 


las der Sam. bald av, bald ev: 72 &vjed 27, 17. 30, 36: 71. 


wörjed 19, 16. 22773 evjedkimma 9, 2. 712 evjfdu 19, 16.39,4, 


aber avjedu 32, 14. — 5 evlödet 16, 16., aber avlödet 25, 26. 
— bau wöykal 7, 21.8, 17, aberwärkel 9, 10, — Tırz2 evse'ünak 
31, 41., aber jwx> avs&'ön 97, 2. — Spa evgöl 39, 14. Spa 
evqüli 27, 13. 30, 6,, aber 22, 18. 27, 8. avgili, 

Mit dem Artikel verbunden wird = theils ba theils be mit 
Verdoppelung des folgenden ersten Consonanten ausgesprochen, und 
zwar ba in rewsma barrasöt 1, 1. MmaToans barra'isöna 18, 4. 


sop3r ubaggätan 44, 12, meaı ubeflrizzi 34, 30, “pa2 babbögar Er 
19, 27, mass ubabbima 1, 26., mispt2 bammagilöt 30, 41, und 


vor Guttaralen: Sa ba 26, 11, mwrı ba’airi 8, 5, mern 
bair 19, 12, 34, 28. bei Guttoralen mit: Qames erschien 
scheinbar beide a zu &: 27 ubaijja (ubäja) 7, 21., a2 baareva 
.7, 22, ıra2 büad 8, 5, or baddes (bädes) 8, 14., 223 baärtım 
(hirem) 41, 35. 48, 

Bei Weiten häufiger aber lautet dann dieses Präfix be, vet 


53 böggan 8, 8 Mas ne22 böbböt uberidi 39, 5., Da 7 


beggüdöl 44, 12. zır2 bejjüm 2,2, 30, 35., mrım2 bekkanäni 34, 
30, Ss bökkal 16, 12, Tor bejjäled 42, 22., "p23 bebbögar 
(neben babbögar s. oben) 20, 8, 24, 54. 29, 25,, 127257 ubebbima 
(neben ubabbima s. oben) 7, 21., oumw>2, bekkisröm 30, 33, mom 
bellila 30, 16.°31, 40, msw2 beiöna 47, 17., 32% börrär 41,36, 
oers2 berrätöm 30, 38., oruwı beBimem 11,4. Vor Gutturalen 
‚geht der Vocal derselben in dem e des Präfixes auf; 7:>> bönan 
9, 16., oDus2 bezzıöm 30, 32. 33., maus bemiga 18, 26. 295 
börer 19, 1. 29, 23: 30, 16, ns2 bt 38, 1 — Für pay liest 
der Sam. 15, 10, ira bittur, 





era büde 7, 16. 


0° Mit Suffixen: +3 bi 30, 38, 72 (masc.) bak 12,8; 48, 20, 
2 (fem,) 'bek 3, 16, 72 bu 1, 12. 29. 2,3. 16, 12, etc, == bä 
24, 14. b& 21, 23, 22 bänu 37, 8. 39, 14, es bimma 19, 3. 
47, 6., ars bümma für 772 80, 37., ‚772 bönna 19, 29. 30, 26. — 


5532 evgelal 39, 5., mit Suflixen 75553 (mase.) evgelälak 30, 
27, evgelälek (fem) 12, 18. — 

73 5. oben 8. 99. 

T= bin 1, 4. 6. 7.9, 16. 15, 17. 16, 14, 951 dbin 1, 7. 
14, 18. 3, 15. 9, 12. etc. aber 724 mibbön 49, 10. mit Suff, 3 


- bini 9, 12. 13. 15. 17. 13, 8 ete, 72 binak 3, 15., 77771 ubinak 


13, 8. 16, 5. 17, 7. ete., aber 2» binfoma für ia 30, 36. auch 
Abu Said hat „gi; — 1%2 bininu für 273 26, 28,, 695% 
ubinkimma 9, 12. 15. 17, 11. : 
ın23 binatäna für 310072 26, 28, enı2 binatimma für 
On:2 42, 23, 
„ 322. (rn) balddi 14, 24. 41, 36. 5521 ubaledök 
41, 44. | 
ar2 bövör 21, 30, 27, 4. 19. 46, 34..bevur 8, 21..18,29, 
31.32. 26, 24. — mit Sufl. 77272 (mase,) bevirak 3, 17, ymasa 
(fem.) bövürek 12, 13, sma>3 bevürä 12, 16., 092353 bövorimma 
18, 26. — 
ea bil 20, 18. 26, 8. — mit Suff, Trrı bedak 20, 7, 
> ohne Artikel wird stets ausgesprochen „ka*: 33 kawe'i 44, 
30, 32 kägen 13, 10, ım7=72 kademitu 1, 26,, #15 kize 41, 
38. vo>> kajedi (st. estr. pl.) 27, 23, p°°> kajereg 9, 8. 29, 20, 
>>> kükel 6, 22., 3005 kamiöv 38, 39, 3:3 kanigdu 2, 20, 


mama karaütu 24, 30, ow> käfem 4, 17. Vor Gutturalen mit 


= verschmelzen beide a in 1 langes a: mes kädärat 25, 25. 


ms kind (käd) 3, 22, om kürdmi 39, 18. or käam, käm 


18, 1., vor e aber (vor anderen Vokalen kommt es meines Wissens 


ia der Gen. nicht vor) erhalten sich in der Regel beide Vocale, 
- and bilden einen Hiatus: omosS ka’chiwäm 3, 5, 07:2 ka-dnköm 


18, 11, 773 karet, 18, 11., doch findet sich daneben auch r>> 
kat, kät 18, 14. 


- Mit, dem Artikel lautet es ke mit Verdoppelung des folgenden 


Consonanten: -37> keidevar 18, 25., welches ohne Artikel 4345 





kadövar gelesen wird 44, 2. or> köjjöm 25, 31. ‚und ebenso 39, 
11, wo wir Di*72 lesen. 


Oman — ası ukimd 19, 15., mit Suffixen: sm> kamtini 44, 


15, 7m2> kämök 41, 39. 44, 18,, 1722 kaminn 34, 15. 
5.1, ohne Artikel erhält, wenn das Wort, dem es vorgesetzt 
wird, mit einem Vocal beginnt, diesen Vocal z. B. usb lävi 44, 


38. nme lägat 17,8. bowb Likal 24, 38. — wre lölüwem 
17, 7, errmmans lömurj’imma 43, 24. n75 löt 8, 11. 7as5 vad 


8, 5, rmewb leäfia (von neo eifia) 29, 24. wo wir angS (ohne 
5) lesen. wrwb 15 29, 19. morb limmu 27, 14. oros> linfäm (von 
ers: ink&m) 34, 21. 17055 lilsönn (von rob ilfön) 10, 5. wars 


livi 27, 5. (mit anfangendem o kommt kein Beispiel vor) — nıa> . 


lüt 9, 18. gb lüf 49, 18 mrbn üläf 2, 20. 75 lürdd 87, 25. 

Nur selten wird der Vocal verändert, wie in "ms> 1, 22. ete. 
limor für l&mor oder lömar, welches fast das einzige Beispiel 
dieser Art ist; doch findet sich auch 2r> löm 23, 7. neben lim 
34, 22. 48, 19. (34, 16 steht or> käm für er>). Wenn das Wort 
aber mit einem Consonant beginnt, so erhält » einen Vorsetzvocal, 
und zwar meist e: m25 &lböt 20, 18. 7E35 elgäfen 49, 11. #15 
elzöra 47, 24. na elböröt 17, 7. emob ekät 22, 10. Sa7b eldever 
17, 22. etc. seltner ein @: 35 albeni 24, 3: neben elbeni 24, 4. 
S4325 almögdal 35, 21. nr> altet 42, 27. öfter eltet 15, T. etc. 
ss -alrab 6, 1. 5=p5 algällel 8, 21. u. s. w. 

Ist aber der EFERSETREENN des Wortes ein >, so wird der 
Bindevocal und zwar e, dem 5, praef, nachgesetzt: n7>> leledet 4, 
2. nabb leleket 11, 31. y55 leldn 24, 25. 25 (für rss und I) 
55 leli'a 29, 24. 2, mit dem Artikel erhält > den Vocal des- 
selben und zwar in der Regel a: “275 laddövar 19, 21. 7772 
ladderek 42, 25. 17725 lammi'ad. 18, 14. 1 lasst'bn 47, 4. Tp7pl1 
ulaggädgad 49, 26. 2775 lammägom 21, 31. ar lattiva 6, 16. — 
seltner- e: w25 lebbör 16, 14. 07555 leggamälöm 24, 31. om®> 
köllöm’ 41, 55. arı5 lennära 24, 57. mr lekkä’enem 47, 22. 
Der Vocal a des Artikels bleibt auch vor vocalischen Anfängen, und 
verursacht mit andern Vocalen einen Hiatus: >85 lü’el 35, 1. 3. 
ram In'enäiim 19, 8. ew> Ki 43, 6, mean Mais 3, 18. 
[> lä’ör 1, 5. Die einzigen Ausnahmen sind meines. Wissens 
7-5 lärgi 1, 7. 8, (von 57% &rgi), wo der Anfangsconsonant 
sich dem a des Artikels und =7>51 ulörev 49, 27., wo das a des 











E7 rtikels sich dem Anfangsconsonant assimilirt hat; denn, dass in 
der letztern Stelle das Wort den Art. haben soll, geht aus dem 
‚vorhergehenden -p23 bebbegar hervor. Vor a verschmilzt er mit 
"diesem zu einem langen Vocal: x lüav, läv 45,8, yaad laäres, läres 
Tg, 36, warb lädes 7, 11. n> läaj, Mij 16, 14. Tom>7uläsek 1, 6. 
0 Mit Suffixens s5 li 14, 21. etc. — 75 masc. lak 3, 18, 6, 91. 
6 ebenso 27, 37 für 735. —'y"> fem. lk 20, 16. fürs —ı 
Au 14, 20. te. — m 166, etc. — 5 länu 11, 4.20, 9.48, 
Be - 30 wob Inkimma 1, 29.44, 9. — amb Imma 8,7. 6, 1. 
7 gte. — ab lämu 9, 26. 27. wofür Abu Said x! nach‘ 1. Cod. Leel, 
>. die:sam. Uebers. sub kin’hat, — ‚mb l&una 19, 8.26, 18.81, = 
2 gab (dlmän 18, 19. 24. etc. 
2. 84, 26, al 47, 12, 
565 elfäni 18, 22. 27, 7. etc, alfüni-6, 11. 10,9, ete, Mit 
Sufixen: eb elfäni 6, 13. 17, I.oete, alfäni 7, 1. 27, 20, 'ete, 
se milfäni 23, 8, — Trseb elfünök 13, 9.32, 18. alfünäk 47, 
48.20, 16, ete. — r:e> elfünd 24, 38. 32, 4. 41, 43. alfänd 45, 
33. 44, 14. ete. — sorh alfanikimma 45, 5, elfanikimma 34,10. 
emse> alfani'imma 18, 8. 33, 8. 34, 21. — Ei) 
 orsnp5 elgörät 15, 10. 46, 29. 
Mit Sufixen: nasp> elgerätak 32, 7. ınap> elgerätu 14, 
47. Ana=pb elgerätä 24, 17. uns“p> elgerätänu 24, > 
br a ne 18, 2. 
0, a min: 6, 20. sonst überall men: 2, 7. 9. 19, 25, 30. etc, I) 
- 2 Als Präfix. mi mit verdoppeltem Anfangseonsonanten des-ver- 
 undenen Wortes: 5>%= mikkel 2, 2, ns>mem umimmuledetak: 12, 
9, res minnärinu se 34. ete., ebenso vor 4: prım MRHBER 92, 
4. zum mirrab 16, 10. etc. 
7° Für arme lesen die Sam, mi®Söma, so RE EN. = 
mem eläöima. Vor Gutturalen bildet de Vocal des Präfixes mit 
dem folgenden einen Hiatus: 385 mi’aväni 28, 11. rar 
umi'elaviinna 4, 4. Turm mi’ammi’a 17, 14., oder es wird bei 
der Aussprache ein kinetische Jod eingeschoben. Dies ist mir 
namentlich zweimal aufgefallen, nämlich in sr mijjeeb 19; 12, 
= ‚und in 77% mijjadäni 49, 20. 


# 


LA 


PN u 
2 Wr u 


4 id 
A 
* 


” 


DM ı 





; 1) Abu Said bei Nöldeke 5. 40 giebt als Regel, dass D steta 
men auszusprechen sei, und nur vor den Gutturalen mi lante °° 





Mit Suffixen: >>> mimminni' 22, 12.38, PER E 11. De a 
23, 18. 39, 9. — a2 mimmak 23, 6. ete. — Tro2 mimnik 30, 2: 


zen. mimmennu 2, 17.8, 8. ete. — Mm mimmenna 16, ?. 
mimminna 30, 3, — wen mimmänn 5, 22.28, 6. ERSTE ERDE 
 mi'imma 19, 9. — 
+2 mijjed s. 8. 99. 
-=55 milbad 26, 1.46, 26. — Am 
ebn milfäni 8. 117. Zr, 
>35 mi'udäni für mir 48, 15. vel. 5. 156: — - 
„sen miffäni's. S, 117. — 
-yro migges 4, 3. 8, 6. etc, ebenso 8, 3, für mp. — 
275 miqgissa 47, 21, n2p% umiqgqissa 47, 2, — | 
3: nöged 31, 32, 37. — 220 mennögei (adv) 21,16. Mit 
Sufüxen 7732. nigdak AT, 15. nass ee 83, 19. —i723 
kanigdu 2,18. 20,..— en 
mob elnökä 25, 21. 30, 38, — Pe a 
=3>3 bevar 50, 10, 11. — ; 
“> ad 6, T. 19, 22 etc. edı38, 16. EVerHE ee 
Sam. nicht, sondern lesen dafür 6, 7. 7, 23. mm. — 9 © 


32 al 1, 20. 46, 4. etc: — Som mfal 18, IT. 17, 22. 16. — Be 


lie 49, 112 9a, Utz 

Mit Suffixen: 5 äli 20, 9. 27, 12, ete. — Tr aldk 16, 
6.41, 15. Farm milälök 40, 19, — >> älö 15, 12. 18, 2. ete. 
usa miäld 35, 13, — Sr alla 26, 9, 21. 22, 29, 2, rn 

mi’ali’'a 38,-14. 19. — mr alina 19, 31. 37, 8. ar Erbs 

aliimma 14, 15. 18, 8. pmusu mi'al’imma 43, 24. 

na br al &döt 21, 11, 25. 26, 32. — 

-27 5> al dävar 12, 17. 20, 11. 18. 48, 18. — 

2 5r al fi 43, 7. 45, 21. 

sehr al fäni 11, 28. 23, 19. ete. — Mit Suffixen man 69 
al fünd 32, 22. — 

or em 18, 25. 21, 10. etc. — an mfim 41, 32. mi'em 41, 
32. 48, 12.1) 
Mit Suffixen : *5> immi 39, 7, sr mi’immi 31,31. ner immädi 


1) Abu Said bei Nöldeke 5. 41. sagt, das Er sein kurzes Fatha ? 


auch vor Süflixen behalte, und giebt 2», ar, wur, Dur an 


4 Mi 


4 Ey FR 


” un Eu 


= 
Br Fi RE HEER Ma > Ba I 


3, 12.19, 19. ete. — > immak 21, 22. 23. 26, 29.46, 4. — Te 


- &immök 30, 15. — => immu 13, 1. 32, 25. etc, no miimm 


13, 14. — mar immä 3, 5. 30, 16. 89, 10. — 172% Immänn 24, 
25. 26, 29. 31, 50 ern miiimmänn 26, 16. — 2>%> immakfmma 
23, 4. 42, 58. aber 31, 29. steht psy immak für ao» immakfmma. 
— 2er immimma 18, 16. — ' 

ın tök, — Tina evtök 1, 6. 2, 9. ete. nm mittök 19, 29. 
— Mit Sufixen: =S'n2 evtükä 41, 48. — yoına ertukänu 23, 
6. g>>1n2 evtukakimma 23, 9. 35, 2. — | 

rmn wird „tet“ ausgesprochen, wenn es die Bedentung von 
„sub, unter“ hat, aber „tät,“ wenn es „loco, vice, statt“ bedeutet; 
also töt: 7, 19. 16, 9. ete. nr mittöt: 1, 7. 9. 6, 17. 35, 8, 
(davon aırırm tetöm 6, 17.) — 

tät 4, 25. 22, 13. 30, 15. 44, 4. nn tät 30, 2. 50, 19, 

Mit Suffixen: vrnn titö 86, 33—39. mnnn tätla 2, 21, 
Ale FRENn. — 
t C, Conjunetionen. 

m u'24, 55. 31, 48, 44,8. 19. ° | 

Er al 15, 1.19, 7. 17. etc, el 19, 8. 37, 27. 46,8. 49, 
4.50, 19, — 5 wal 19,17. 22, 12. — Ben 

Ex em 4, 7. 18, 9. 16 ete — am 34,15. —bR naa 
bilti 47, 18. — | 

ca wem 20, 7. 30, 1. 31, 8. 50. 43.4. — Do8 > ki em 
15, 4. 28, 17. etc, 

E& ze ek em 25, 13. — o& 7 ad em 24, 19. 33. — 

Ei am la 42, 37. 43, 9, aber &> 2x1 wem la 4, 7.18, 
31. 24, 49. ete, neben wam la 34, 17. 24, 41. 

“> a af ki 3, 1. — nm daf (äf) 18, 13. 23, 24. — 

„on dar 50, 38. 34, 13, etc. — er rad &ar 27, 44. 
29, 8. 38, 14. — Ex "om 7 ad dar em 28, 15. — ER apr 
egev ar 92, 18. 26,5. — 

a5 er &ar la 11, 7.248 — 

ben “or Bar mifemma 3, 23. 10, 14. 24, 5. — 

zu To ar Sömma 2, 11, 3, 13. 14. ete, 

so Tor eur Semmä 20, 13. 

-on2 bear 39, 9. 23, — zw oa böfar Sömma 21, 17. — 
una. ka’ifar 7, 9, 8, 21. ee. — 

eswa avfägam 6, 3, — 









Be aha Er Age 


cc dr Apache sen Saar 


©5 gam 3, 6. 22. etc, gem 29, 35. 47, REN 


ügem 24, 44. 46. 40, 15. — 21 ügam 6, 4. 17, 6. ti OT, 


gam 16, 13. — mrr 03 gam ättä 44, 10. — 


= lantet vor Vocalen wie unser 0; zwı wäni 37, 30. ET Bi 


" wärel 17, 1. — sam wäunär 22, 5. und wöunär 44, 30. — 


| 


en: wei 19, 24. ma wenna 15, 4. — np wöggä 18,5: — 
on winäi 7, 7. a7 wit 19, 25. qwı wik 26,9. 39,9. 44,8 mm 


a re, a 


Pe, 










4 
nel 
Fu 


wijä 20, 7. ya win 39, 11. 41, 24. om wimma 42, 8. En . 


wijjämer (Niph,) 15, 18. 48, 1. — Ausserdem wird auch oSıR7 


28, 18, 48, 19. we'ilam gesprochen, — Nur x und x machen 


A ee indem die Sam. #1 u’u vgl. 14, 12.13. 18.18, 


1..8. 25, 29. ete, 71 über Wi aussprechen: 18, 10. 20,,8, — 

Hierher gehören auch die Fälle, in denen es eigentlich vor 
vocallosen Consonanten steht, welche aber, da die Sam. einen solchen 
zu Anfang der Wörter nicht dulden, durch einen Yranelexechl auf- 
gehoben sind: 

531 wirkel 1, 26. wörkal 7, 21. 5057 wälkel 2,20, — 
<zrsı walzeräk 18, 15. welzeräk 35, 12. — w>o21 wavällas 14, 
4, ması walkärra 20. 16. maps welmägni 33, 17..ebe. — 


Vor Consonanten (mit Vocalen) lautet es u: 28" uja'ümerr = 
43, 3. sen ujäeg 31, 25. 7237 MER) usuppöna unigba 28,14. 


— “mar ulemä'u 49, 2. 207 uferäru 42, 2, neon mesellä 8, 
9, wor uteä’eb 24, 45. 3m utenä'eg 31, 26. ete, — 
127 üken 34, 7. — an ülä 3, 3. etc, — 


bs törem 2, 5. 19, 4. 24, 15. 45. — eu avterem 27, 


4. 33. 45, 28. ertörem 41, 50, — p4ssı wertärem 37, 18. — 

“or 77° jän #ar 22, 16. — 

"> ki 3, 13. 5, 24. 8, 21 ete. — däki 27, 86. 29,15. — 
s7 üki 29, 12, 38, 11. 45, 26. — > >r > ki al ken 18, 5.19, 
8. ei. — 5 sr nd ki 26, 18. 41, 49. 49, 10, 

ası ukämd 5. $. 155. . 

5 löwi (für 75) 17, 18. Die Sam. haben es nur an dieser 
Stelle, denn 23, 13. lesen sie »> li, 30, 34. ab vr wen Hä (für 
"= =) und 50, 15. x5 lä für 73. — 

5 75 In lä (für Ws, aoı>) 31, 42. 43, 10, — 

ob elmän 27, 28. eis HL158; mon grad elmän dar 
Te 

“> fen 19, 19. 24, 6. etc, — 





vr \* - 2 kn u > Fr 5 2 “ un, 
a, ee ee 7 ET FI Pelle): 
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160 Petermann: Hebräische Formenlehre re" 
= . wur x 
D. Interjeetionen. a au u! 
bi 43, 20, 44, 18. N: ? 


: ar a 47,28. — 
er man ava 11, 8: 4 50; 1. 47, 15., aber 38, 16. Anden | 
sich dafür auch die Lesarten Xa8, 827, ma8 und 29, 21. Ian-diee E 
Sam. s2, und sprach es ivi (ibi, von 873) aus, - ur 
ren 3, ee 34. und 27, 11. Icn die 
Sam. 37 inna für m. 

em-inna 12,»19: 16, 6. HERE SEE 2, ar 
51, et — Mit Suffixen: +37 innini 6, 17. 22, 7, 27, 18, eic, 
ige ei gszen 16, 11. — 5977 ennänu 
(1. pl.) 44, 16. innian 50, 18. — ar winnfmma 47, 1. ah 
murbmialä'1s, 25. 44, 1.40. = 
mob likä 81, 44., aber 37, 18, Iesen die Sam. > li, und 


19,:88, +55 Niki als Correctur für ab. — 
235 liku 37, 20. — 
5 nA 12, 18. 18, 8.9. et — 
os ri 31, 50. ri 41, A1."aber 27,27. lesen die Sam. 
a nen fr mer — R. u 
en 1) Abu Salid bei Nöldeke 8. 41. liest en, und hält das » auch 
wor Suffizen, wie un, ur fest. 








‚Die Genesis nach der Aussprache der. 
Samaritaner. ’ 


en Ueber die Bezeichnung der einzelnen hebr. Buchstaben s. die 
Formenlehre 5. 5 u. £.) 


Cap. 1. 

1, Bara&&t bara eluwöm it aSamem wit aüres!). 2, waares ajata 
te’ er waasek al fani tüm urü eluwem amra’cfat al fani amm&m. 
3, uje'umer eluwem ja'i Or ujei ör. 4, ujere eluw&m it a’ör ki 
tör, ujebdel eluwem bin a’ör ubin ansek. 5, ujigra eluwem la’ör jöm 
ulaasek qara lila uja'i erev uja'i begar jom and. 6, uja’umer elu- 
wöm ja'i ergi ertök emm&m uja'i mebdel bin m&m elmöm, 7, ujaas 
eluwöm it argi ajebdel bin emm&m «ar mittöt largi ubin emmem 
efar mi’al largi uja'i ken. 8, ujigra eluw&m largi Sam&m uja'i erev 
ujai beyar jöm Seni. 9, uja'umer eluw&m jiggawu emm&m mittöt 
efßam&m al magöm and utirra’i ejjabbafa ujai ken. 10, ujigra elu- 
wöm eljabba&a?) ares walmaqgwa emm&m gara jemm&m ujere eluw&m 


ki töv. 11, nja'umer eluw&m tedeii aares dese eSey mezri zera wes 


firi a&i firi elminu eSar zera'u bu al aares uja'i ken. 12, utusi aares 


dee ey mezri zera elmine'u wes afi firi efar zerau bu elmineu 


ujere eluwöm ki töv. 13, uja'i erev uja'i begar jom Seliäi. 14, 
uja'umer eluwöm jaii ma’uröt bergi e&tam&m lä’&r al aares uläbdel 
bin ejjöm ubin ellila wäju Iutöt welmu’'adem weljam&m uSen&m. 
15, wäju elma’uröt bergi e&em&m lä’ör al aares uja'i ken. 16, ujaas 
eluwöm it Seni amma’uröt eggadelim it amma’Or eggadöl elmem- 


1) Hier, wo ich nicht deutlich unterscheiden konnte, ob der Sam. 
w'ares oder ares las, lasse ich, wie in allen ähnlichen Fällen, den 
Apostroph weg. 

2), Wahrscheinlich zu lesen: lejjabbasa. 

Abhandl d, DMG. V, 1. 11 


ke ni Ne - 
a - ae> 





162° Petermann: Hebräische Formenlehre 


Salat ejjöm wit amma’ör aqgatan elmemSalat ellila wit ekkukavdm. 
17, ujitten utimma eluwöm bergi eSam&m lä’ör al aares, 18, ulem- 
Sal bejjöm ubellila ulabd&l bin a’ör ubin aasek ujere eluwäm ki töv. 
19, uja'i erev uja'i begar jöom ravii. 20, uja’umer eluwöm jisresu 
emmöm Seres nafes ajja u’üf jäfef al aares al fani ergi aSamdm, - 
21,wjibra elüw&m it atanindm eggadelöm wit kal nafes aajja arram- 
Set efar Serasu emmöm elmini’imma wit kal üf kanef elmine’u ujere 
eluwem ki töv. 22, ujeberrek utimma eluw&m limor feru ure'u ume- 
la’u it emmöm bejjemm&m wa’üf jerbi baares. 28, ujai-erev ja 
begar jöom emifi. 24 al merzahrulsntuaiinaren inehk ni elmina 
bima uremes wajjat aares elmina ujai ken. 25, ujaag eluwäm it 
ajjat aares elmina wit ebbima elmina wit kal remes aadama elimine’u 
ujere eluwöm ki töv. 26, uja'umer eluwäm nei adam evsalamanu 


. ukademutanu ujerdu evdeget ejjam ubüf eSamöm ubabbima wervkel 


aares wevkel arremes errumes al aares. 27, ujibra eluwöm it aadam 
evsalamu evsalam eluwöm bara utu, zaker unagava bara utemma. 28, 
ujeberrek utemma eluwöm uja'umer lemma eluw&m feru urevu ume- 
la’u it aares ukevaSu’e ureda evdeget ajjam ubüf eSamäm weykel aajja 
arrameset al aares. 29, uja'umer eluw&m inne natatti lakimma it 
kal esev zari zera eSar al fani kal aares wit kal is ar bu firi 
ig zari zera lakimma jeji lakala. 30, walkal ajjat aares walkal 
üf affamöm walkal arremes al aares &ar bu nafes ajja it kal jereq 
esey lakala uja’i ken. 31, ujere eluwöm it kal efar ala wenna 
tövr me’öd uja'i erer uja’i begar jöm eisgi, 


Cap. 2. 


1, Ujekelln aStamöm waares ukel sava'imma. 2. Ujekella elu- 
wem bejöm esSi33i malaktu eSar afa ujißbat bejjöm asßevi'; mikkel 
malaktu eSar aSa. 3, ujeberrek eluw&m it jöm astevii wegaddes 
utu ki bu savat mikkal malaktu esar bara eluwem lasöt. 4. illa 
tuldat eSSam&m waares bebbara'imma evjöm aSöt Sema !) eluwem 
Samöm waares, 5. ukel Si e&adi terem jeji baares ukel efev e&adi 
terem jasma ki lä amter Sema eluwem al aares wadam in levad it 
aadama. 6, wed jeli men aares wasga it kel fani aadama. 7, uja- 
sar Sema eluwem it aadam afar men andama ujeppa beppd naSemat 
ajem uja'i adam el nafes ajja. 8, ujitta Sema eluwem gan beden 





2) Für 177 lesen die Sam. stets jema. BIER 





nach der. Aussprache der hentigen Sumaritaner. 163 


miggedem. ujaSem Semma it aadam eSar jasar. . 9, ujasmi Sema 
eluwem men aadama it kel is nemad elmari utöy elmakal wis aajjem 
evtök eggan wis: addaat töv urä. 10, unaar jasa mi’eden ‚lasgöt 
it eggan umissemma jipparral weje larbaa- rasem. 11, Sem. aad 
fifun u assuvab it kal ares abila efar Semma azzanb. 12, uzaab 
anres ai töv me’'öd Semma abbaddele waven e$täm. 13, uSem annaar 
asteni gi’ön u assuvab it kel ares köf.. 14, ufem annaar ageliki 
eddegel u aalek qidmat aöfur wannaar arrevi'i u farat. 15, mjegga 
Sema eluwem it andam ujenni’e'u evgan eden levada ulifmara. 16, 
ujesabe sema eluwem al aadam limor mikkel is eggan akal. ta’ukel 
17, umi'es eddaat töv urä la ta’ukel mimmennu ki evjöm eklak 
mimmennu möt temut. 18, uja'umer 5ema eluwem la tor ejöt 
asılam elbeddu esi iu azar kanigdu. 19, ujasar Sema eluwem dd 
men andama it kel ajjat e&Sadi wit kel üf e&famem ujebi el aadam 
elra'öt mä jigra lu ukel ear. jiyra lu aadam nafe: ajja u Jemu, 
20, ujigra aadam semdt elkel ebbima ulüf esfamem walkel ajjat 
Sadi uladam la masa azar kanigdu. 21, ujeppel Sema eluwem 
terdima al andam  ujiSan ujeqga aad missilutö ujesger bafar täti’a. 
22, ujibni Sema eluwem it assila ear leqa men aadam ia ujebi'a 
el-andam. 23, uja'umer aadam ze’öt appaam asam mi’esami nbasar 
mibhasari. alze’öt jiggari ia ki mia legi’a ze’öt. 24, al ken 


jazay 5 it ari'a wit imma udayeq bitu weje mißseni’imma elbadar 


aad. 25, ujaju Seni'imma aremem adam wiätu ula jitbasgasu. 
Cap. 3, 

1, Wennaas aja ardm mikkel ajjat eS$adi eSar afa Sema eluwem 
ujaumer el aia af ki amar eluwem la ta'ukeln. mikkal es aggan. 
2, uta'ümer aifa el annaas miffiri es aggan na’ukel. 3, umiffiri 
ais azze eiar evtök eggan amar eluwem la ta’ukelu mimmennu 
ula tigga'u bu fen temutun. 4, uja'umer ennaas el aa la möt 
temutun. 5, ki jada eluwem ki evjüm akelkimma mimmennu. unef- 
faga'u inikimma wajitimma ka’cluwem jada’i töv ur. % utere 
aissa ki töv a’is elmakal uki tawa u la'inem unemad as laäkel 
utigga miffiri'n uta'ukel utitten gam lisa imma uja’'ukelu. 7, uteffa- 
gana-ivj Seni'imma ujada’'u ki aremem imma ujitfaru al tin ujeXu 
lemma-ageröt. - 8, ujiäma'n it göl.Sema eluwem metalak beggan 
elrewa ejjöm ujetabba adam wiätu. miffani sema eluwem evtök es eggan. 
9, ujigra sema eluwem el andam uja'umer lu ikka. 10, uja’umer 

11* 
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it qölak Samati beggan wa’ira ki ardm anaki wa'ibba. 11, uja'umer 
mi egg&d lak ki ardm atta amen «is eSar sabbitek elbilti akal 
mimmönnu akalta. 12, uja'umer aadam a’ißga eSar natatta immadi 
f netina li men a’is we’ukel. 13, uja'umer Sema eluwem la'isss 
ma ze’öt afiti uta'umer a’if%a ennaas eKiani we’'ukel. 14, uja’umer 
$ema eluwem el annaaS ki asita ze’öt ardr atta mikkel abbims 
umikkel ajjat' eiadi al ga’onak telak wafar ta'ukel kel jami ajjek. 
15, wejjave asöt binak ubin a’ißSa ubin zeräk ubin zerä u jesufak 
re’05 watta tefufinnu egqev. 16, wel aißfa amar arbi erabbi asa- 
wundk 'weri'unök basavön teladi banem wel iSek teSugatek wu jimsSal 
bek. 17, ula'adam amar ki Samata elgqöl iStak uta’ukel men a’is 
esar sabbitek limor la ta’ukel mimmennu arura aadama  bevurak 
basavön ta’ukelinna kel jami ajjek. 18, ugös udardar tasmi lak 
wakalta it eiev eStadi. 19, evzaat appek ta’ukel leem ad $uvak 
el aadama ki mimmenns legita ki afar atta wel afarak teööv. 20, 
ujigra adam sem iftu abba ki i ajata em kel ai. 21, ujaas Sema 
r eluwem laadam ulistu kitanöt ür ujelbisimma. 22, uja'umer 3ema 
- eluwem en aadam aja kaad mimmanu eldaat tv ura watta fen 
jesälia jedu uleqa gam mi'is anjjem wakal wi lulam. 23, ujesalla'e'u 
$ema eluwem miggan eden levad it aadama esar leqi miigemma. 
24, ujegarres it aadam ujesken migqgedem elgan eden it ekkaruvem 
wit Inat aarey emmetafeket liimar it derek is aajjem. 


+ Cap. 4. 
. D 1, Waadam jada it abba istu utaar utalad it gen uta’umer 
er ganiti i$ et Sema. 2, utasef lelledet it @’ö it evel ujai evel rai 


E. ge’ön ugen aja aved adama. 3, ujai migges jamem ujibi gen 
aadama mana eliema, 4, wevel ibi gam ü mibbakuröt se’onn 


: 


EN. umi'elavi'inna ujasa Sema el evel wel manatu. 5, wel gen wel 
R / manatu ia aa ujaar elgen me’öd ujafalu fand. 6, uja'umer Sera 
5 ei gen lema ara lak ulema nafalu fanek. 7, alu em tifev Saat 
Br. wem la titev elfeta etaat revas welek tefugatu watta timsal bu. 


» 
5. 


umer gen el evel a’ö nelaka aksadi ujai bajutimma beiadi 
gen el evel a0 ujarage'u. 9, uja'umer Sema el gen ejje 
aja’umer la jadati aSomer a'i anaki. 10, uja’umer ma 
ajak saaqg eli men aadama. 11, watta aror atta 
edar fasata it fi'a elg&t it dam ajak mijjadak. 12, kj 
it aadama la tasef töt kuwa lak nä unad teji baares. 18, uja'- 


in 
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umer ‘gen el 5ema gadöl uni minnafe. 14, en geriäta uti ejjöm 
mi’al fani aadama umiffanek issater wajjiti nä unad baares weja kel 
masa’i jaragani, 15, ujaiumer In Sema alken kel areg gen Sevu’atajem 
jiggam ujagem Sema elgen üt elbilti ekköt utu kel masa’u. 16, ujissa 
gen milfani Sema ujakav bares ned gqeimat eden. 17, ujada gen 
it iftu utaarutalad it inök uja’i bana ir ujigra it Sem air kadem 
benu inök. 18, ujuwwaled linök it irad wirad jelled it mi’sel 
umi’a’el jelled it metufa’el umetuinel jelled it lemek. 19, wjigge 


iu lemek Sitti inftm Sem naat ada usem atenit sa. 20, utalad ar: 


ada it javal ü aja ari jefer a’öl umagni. 21, uSem a’ö juval ü 
aja avi kel tafa$ kennar wagev. 22, usala gem i julada it tuval 
gen latta$ kel arra$ naset uberzel wa'öt tnval gen nema. 23, uja- 
umer lemek lin56 ada usala $emän qöli insi lemek tazina emirti 
ki iS aragti. elfasa'i ujaled labburati. 24, ki Eevu'atajim jiqgam gen 
ulemek Savim uSava. 25, njada adam dd it iftu utalad ben ujigre 
it Semu Sat ki Sat Hi eluwem zera a’er taat evel ki aragu gen 
26, walfat gem ü jalad (jelid?) ben ujigra it Semu inds az ta’el 
ligra avßem 5ema. 


Cap. 5. 

1, Ze asfar tuldat adam evjöm bara eluwem adam evdemut 
eluwem aa utu, 2, zakar unagava bara'imma ujeberrek utimma 
ujigra it Semimma adam evjöm ibbara'imma 3, uji adam Sela5em 
umant Sena ujulöd evdemutu kasalamu njigra it Temu Eat. 4, ujaju 
jami adam a’uri ulidu it Sat Samana ma'öt Sena ujulöd banem uba- 
nöt. 5, ujaju kel jami adam eSar ai tika ma'öt Sena nfelaiem Fena 
ujamat. 6, uji Bat amf$ fenem umaat Senn ujulöd it ind. 7, uji 
&at a’uri ulidu it ind® Sava fenem ufamana ma’öt Sena ujulöd banem 
ubandt. 8, mjaju kel jami Eat Fittem asara Sena utiia ma'öt Sena 
ujamat. 9, ujl ind® tifim Sena ujulöd it qinan. 10, uji ind a’uri 
ulidu it ginan am afara Sena usamana ma’öt Sena ujulöd banem 
ubandt.: 11, ajaju kel jami ind? amös Senem utiäa mat Senn | 
ujamat. 12, ujl ginan Savim Sena njulöd it mälelel. 13, uji ginan 
a’'uri ulidu it mälelel arbim Sena uSamana ma’öt Sena ujulöd banem 
ubandt:' 14, ujaju kel jami ginan afar Senem utisa ma'öt Sena 
ujamat. 15, uji mälelel amd! Senem utiffem Sena ujuldd it jared. 
16, nji mälelel auri ulidu it jared Selaem Sena ufamana ma’Öt 
tena ujulöd banem ubanöt. 17, ujaju kel jami mälelel am&& utisim 








Sena ufamana ma’öt Sena ujamat. 18 ut Jared Hittem uiaen Nenn 
ujuldd it inök. 19, uji jared a'uri ulida it inök ame$ uSamanem 


 ena uFara ma’öt Sena ujulöd banem uhanöt. 20, ujaju kel jami 
jared Sava warbim $ena ufamana ma’öt Sena ujamat. 21, uji inök 


amd$ usisgem Fena ujul&d it metuSale, 22, ujetalak inök et a’eluwem 


auri ulidu it metufale Selas ma’öt Sena ujulöd banem ubandt. 28, 


ujaju kel jami indk am&s usisSem Sena ufelas ma’öt Sena. 24, ujetalak 
inök et a’eluwem wininmn ki leqa utn eluwem. 25, uji metusale 
Save digen: 3ena ujulöd it lemek. 26, uji metusale auri ulida 
it lemek Sela$ wemisem Sena uses ma’dt Sena ujuldi banem ubandt. 
27, ujaju kel jami metufale iärem Sena usara ma’öt Sena ujamat, 
28, uji lemek Ecla# wemisem Sena njulöd ben. 29, ujigra it Semu 
nA limor .ze jeneemanu mimmaazinu umi'asavron jedinn men aadama 
«ar arara Sema, #0, uji lemek auri ulidu it nä Ses ma’öt Sena 
ujulöd banem mbandt. 31, ujaju kel jami lemek Selaf wemifem 
Sena uFeh ma’dt Sena ujamat. 32, ujai nä ben amds ma’dt Sena 
ujulöd it Sem wet am wet jefet. 


Cap. 6. 

1, Ujai ki el andam alrab al fani andama ubandt jeledu 
lemma. 2, njere'u bani s’eluwem it bandt aadam ki tuvöt inna 
ufigqge'u lemma iniem mikkel eSar baarı, 3, ujatumer Sema la 
jedön ru’i baadam Inlam avfıgam ü bafar wat: jap nd Ahlen 
Sena. ‘4, wannefilem aju baares bejjamem a’cmma ugam a’'uri ken 
‚esar jaba'u bani a’eluwem el banöt aadam ujulidu lemma emma 
‚aggibburem eSar mi’olam enasi eem, 5, ujere Sema kf rabba 
 raat aadam baares ukel jeser maafaröt libhbu ray rä kel ejjöm. 
6, njinnäm Sema ki a&a it andam baares ujetasav el libbu. 7, uja'- 
umer Sema emi it andam e$ar barati mi’al fani aadama mi’adam 
ad bima ad, reme: ad üf e&amem ki neemti ki'afitime. 8 unä 
mass an bini Sema, 9, illa tuldat nä nä 15 sadög utamem aja er- 


 darutö et.a’eluwem etalak nä 10, ujulöd nf Selafa banem it $em 
wit am wit jefet. 11, utiSXaat sares-al fani seluwem utimmali 


are; ames. 12, ujere eluwem it anres wenna niksäta ki afit kel 


‚basar it dirku al aares, 13, uja'umer eluwem elnä qes kal bafar 


bä elfuni ki male aares ames miffan’'imma winnani mäfitimma et 
res. 14, ei lak tivat isi gafır kennem tesi it attiva ukafarta 
utä mibb£t umi'ös avkafar. _ 15, uze iSar te&i utä Selaf ma’dt öt amma 





'arek attiva wemiffäm amma räva ufelaföm amma qumata. 16 war 


te&i lettiva wel amma tekallinna milmäla ufeta ettiva avsedda taX&m SE 


tötöm Sendm uselifajem teii, 17, wani inmani mibi (mivi) it am- 
mebbul möm al aares läfit kel bafar efar bu ru ajjem mittöt e&a- 
möm kel eXar baares jigwa. 18, wigemti it beriti ettak ubäta el 
ettiva atta ubanek wiätak winsi banek ettak. 19, umikkel aajja 
umikkel ebbagar fenem mikkel tibi el ettiva lijöt ettak zakar una- 
gqava, 20, weja min a’öf elmine'u umin ebbima elmina umikkel 
ear remeX al andama elmini’timma Fenöm mikkel jaba’u (java) 
elek Njöt. 21, watts qä lak mikkel mäkal efar ijjakel wasefta 
elek weja lak ulemma lakalı 22, ujaas nä kakel eSar sabba utu 
eluwem ken asa. 


Cap. 7 


1, Uja'umer elnw&m el nä bä atta ukel bitak el etfiva ki utak 
raiti sadeg alfani beddör ezze. 2, mikkel ebbima afta'era tigga 
lık Eava Eava zakar unaqava umen ebbima «Zar la ta'era i Sen&m 
Zenöm zakar unagaya. 3, ugem mi'öf eF:amem atta'br Eava Eava 
zakar unaqava lijöt zera al fani kel aares. 4, ki eljam&m dd Fava 
anaki mamter al aares arbim jöm warbim lila uma'iti it kel ejjeqdm 
eur asiti mi’al fani andama. 5, ujaa® nä kakal esar sabbe’u Sema. 
6, unä ben &e# ma’öt Fena wammabbul aja mem alaares. 7, njawa 
nä uband witu winsi band ettu el attiva miffani m& ammabbul. 
$, men abbima atta'era umen abbima efar ininna ta’'era umen a’üf 
umikkel eSar reme$ al aadama. 9, Sen&m 5en&m ba’u elnä el attiva 
zakar unagava ka’efar sabba Sema it nd. 10, ujai elEare ejjamem 
ums ammabbul aju al aares. 11, evSenat ade: ma’dt Zena lejji 


nä baade& ei&eni evfare atar jöm Iandes bajjöm ezze nibbaga'n kl 


manjandt tüm rabba werabböt e&amöm niffata'u. 12, uja'i eggatam 
al nares arbim (arwim) jöm warbim (warwim) Ela 15, baazam 
aijtm 'exze DA nk sem Am ujefet bani nd wirtet nd uielea fo 
band 'ettimma el attiva, 14, emma ukel aajja elmina ukel ebbima 
elmina ukel arremes EEE RER RR a’üf elmine'u 
;-kel 'seppör kel kanef. 15, ujabs'u (mjawa’n) el nä el attiva Een&m 
Zenöm mikkel bafar eZar bu rü ajjäm. 16, wabba’&m zakar una- 
gava zakar unagava mikkel batar ba’u ka’star sabba utu eluw&m 


ujesger Sema bödu. 17, ua ammabbal arblm jüm al aares alt Br: . 


ammöm ujiia’u it attiva ularam mi’al aares. 18, ujiggebaru © 
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efamöm, 20, amei afara amma milmaala geberu emmöm 
ujekessu aar&m. 21, ujigwa kel bafar arremes al aares büf ubeb- 
bima ubajja weykal eeres aSures al aares ukel aadam. 22, kel 
efar naemat rü ajjem beppd mikkel efar bäreva metu, 23, ujimi 
it kel ajjegom ear al fani aadama mi'adam ad bima ad remes ad 
üf eSamdm ujimu min aares ujefär ek nä weiar ittu bettiva.. 24, ujig- 
gabarı emmöm al aares emis&m umaat jöm, 5 


Cap. 8; i 


1, Ujezakar eluwem it nä wit kel aajja wit kel ebbima efar 
ittu bettiva ujärer eluwöm rü al aares ujissaku emmöm. 2, ujisse- 
karı mäjandt tüm werabböt eSamem ujekkalle aggafam min eia- 
mem. 3, ujafayu emm&m mi’al aares alaku ufavu ujäsaru emmön 
migges amik&em umaat jöm. 4, utenna ettiva baadeX aevj'i evSava 
‚ar jöm laades al ari ararat. 5, wemm&m aju alaku wäsaru ad 


| FE 

airbu me’öd al aares utalak ettiva al fani emmem, 19, wenm&m 

> wer me’öd me’öd al anres ujekessu. kel aaröm aggabe'&m esar 
ii 5 | z kel 


ades a’efiri ba’eZiri band landes nirra’u rasi aardm, 6, ujai migges. 


arbim jöm ujifta nä it alön ettiva efar afa. 7, ujeella it aäreb 
ujissa jasa uSay ad jebesat emmem mi’al aares. 8, ujekella it ajja- 
wana miittu alra’öt agalu emmem mi’al fani andama. 9, nlä masa 
ajjawana manı elkaf rigla utafav ilö el ettiva ki möm al fani kel 


2 ujegela. it jedu ujiggaa ujibi- (ujiwi) utä ild el ettiva, 10,uje’el 


üd Sava jamöm a’er&m ujasef Sella it ajjawana men attiva. 11, utava 
ild ajjawana löt erey wenna ali zit taref. bafı'a njada na ki galu 
emmem mi’al aares, 12, uja’el üd Zava jamim a’eräm ujegella it 
ajjawans ulä jasefa Zuva il6 üd. 13, ujn'i baat uses ma’Öt Senn 
barra'i2ön baad laades aravu emmim mi’al aares ujiser nä it mekessi 
eitiva were wenna arayu fani aadama 14, ubaades e&eni aykaya 
weröm jöm landes jebesa aares, 15, ujedebber eluwöm al nä limor. 
16, 5ä men ettiva atta wiftak ubanäk winfi banök ittak, 17, ukel 


ia eXar ittak mikkel basar büf ubebbima werkal arremes arrumes 
E. al aares usi ittak useresu baares uferu urevu al aares, 13, ujisse 
ad uband wiktu wingi band ittu. 19, ukel aajja ukel a’üf ukel arremes 


arrumes al aares elmesfuti'imma jaga'u men ettiva. 20, ujibni nä 
mezbe el5ema Yigga mikkal ebbima atta’era umikkal a’üf atta'or 
wäh alnt bammezbe. 21, ujari Sema it ri enni'ä ujaumer Sema el 
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libbn lä usöf üd algallel it aadama bevur aadam ki jeser leb aadam 
rä minnärö ulä usef üd lakköt it kel aj ka’efar asiti. 22, ad kel 
jami aares ‚zera ugasir qör w'äm qds weref jumam ulila lä jisbatu. 


Cap. 9 


1, Ujeberrek eluwöim it nä wit band uja'umer lemma feru urevu 
umela’u it aares. 2, umarakimma wätatkimma jeji al kel ajjat aares 
wal kel üf e&am&äm evkel eSar termes) aadama werkel dagi ajjam 
avjedkimma natatti’u, 3, kel remes e&&ar ü aj lakimma jeji laakala 
kujereq eSev natatti lakimma it akkal. 4, ek basar evnefu demu 
lä ta'ukelu. 5, wit damkimma elnafesutikimma idra$ mijjed kel 
aj edrafennn mijjed aadam mijjed 3 wa’ö idra& it nafes aadam. 
6, Zefek dam adam badam demu jiffafek ki evsalam eluw&m aka 
it aadam, 7, wattimma fern urevu weresu baares urevu bi 8, uje’- 
umer eluwöm el nä wel band ittu limor. 9, wani innani mig&m 
it. beriti. etkimma wet zerakimma s’urikimma, 10, wet kel nafes 
anjja efar etkimma büf ubabbima wavkel ajjat aares etkemma mikkel 
jasei attiva -elkel ajjat aares. 11, wegimti it beriti etkimma ulä 
jikkaret üd kal bafar mimm& ammabbul ulä jeji td ammabbul läsit 
aares. 12, uja'umer eluwöm ze’öt üt abberöt eXar ani naten bini 
ubinkimma ubin kel nafes aajja eSar etkimma elduröt ulam. 13, it 
gasti natatti bönan wäjata lüt beröt bini ubin aares. 14, wöja bä- 
nani anan al aares unirräta aqgaset bönan. 15, uzakerti it beriti 
eZar bini ubinkimma ubin kel nafes aajja eSar etkimma avkal basar 
ulä j&ji üd emmem lemmebbul läsit kel basar. 16, wöjata aggaset 
benan ura'ita lözukara berät ulam bin eluw&m ubin kel nafes aajja 
avkal- basar, efar al aares. 17, uja'umer eluwöm.el nä ze’öt üt 


abberät eXar egimti bini ubin kel bafar e&ar al aares. 18, ujäju 


bani nä ajjösa’öm men: attiva Sem äm ujefet wäm ü avi kanän. 
13, Selafa illa bani nä mi'illa nafasa kal aares. 20, uja’el na i 
aadama ujitta karem. 21, ujesti men ajjejen ujitkakar ujitgelli evtök 
a’ulı.. 22, njjere äm avi kanän it erwat avi’u wjegged elBeni a’ö 
ba’ös.. 23, ujigga Sem ujefet it aamala ujafimu al Sekam Feni'imma 
ujalaku. a'erinnöt ujekessu it erwat avi'imma ufani'imma a’erinmöt 
werwat avi'iimma lä rau. 24, ujagas na mijjejenm ujada it eSar 
24 iu benu aygafan. 25, uja'umer ardr kanän aved avedim jeji 
la'd. 26, uja'umer baruk 3ema eluwi Sem uja'i kanän aved amt. 


27, jefet. eluwim eljefet ujiskan ba'ali Sem ujai-kandn aved lamu 
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28, uji nä a'uri emmebbul Sela$ ma’öt Sona wemissem Sena, 29; wär 


a 


Cap. 10, 


1, Willa tuldat bani nä Sem äm ujefet ujulidu lemma or 
s’uri emmebbul. 2, bani jefet gumer umagög madi ujawan töbal 


umusak utiras. 3, ubani gamer efkenez rifad utegärema. 4, ubani 


jawan ell&s utersis kittöm urudandm. 5, mi'illa nipparradu ji 
ergojöm barsötimma j# HilSonu elmesfötimma ewgöjiiimma. 6, ubani 
im kö® umisröm föt ukanän. 7, ubani köS saba (sawa) u-abila 
sabta ur&ma uschbitka ubani röma Haba (Eawa) udadan. &, ukös 
ulöd it nimröd ü al läjöt gibbör baares. 9, ü aja gibbör söd al- 
fani Zema al ken ijjamer kenimröd gibbör s&d alfani Sema. 10, uta’i 
räsit memlaktu bavel warek wikkad ukellinna baares Senni’ar, 11, min 
sares ai jasa aXör wjibni it ninawe wit räböt ir wit kella 12, wit 
rissan bin ninawe ubin kella i a'ir aggndela. 13, umisräm jelled 
it lädim wit inamem wit läböm wit nefta-&m. 14, wit fetrasäm 


wit kesla’öm esar jasa'u misemma filiätem wit keftör&m (keptör&m). 


15, ukanän jelled it sidön bakuru wit a’et. 16, wit ejjebusi wit 
a’emori wit eggirgefi. 17, wit a'ibbi wit aarugi wit essini, 18, wit 
aarbeddi wit assamri wit aamitti wa’ar nafasa mesföt ekkaneni, 19, ujai 
gebul ekkanäni minnaar misröm ad annaar aggadöl naar farat wei 
ejjum w’örön. 20, illa bani äm elmesfötimma lilFundtimma barsd- 
timma elgbjiimma. 21, welfem jelled gem ü avi kel bani evar ai 


-jefet egwadöl, 22, bani $em ilam wa&ör warfekXad ulad waram. 


23, ubani aram üs wab£@l gatar umada. 24, warfek&ad jelled it Xala 
uEala jelled it evar, 25, ul&var jelidu Seni ban&m Sem anad falag 
ki evjamd niffalaga aares ufem a’ jagtan, 26, ujagtan jelled it 
elmödad wit Zalef wit esrimöt wit jara 27, wit eduram wit izal 
"it daqle. 28, wit iral wit avime’el wit Zaba (Zawa). 29, wit 
apar (afar) wit abila wit juvab kel illa bani jagtan. 30, uja'i mo- 
Savimma -mimmaka bökn sifra ar aqgedem. 31, illa bani Sem elme#- 
futimma lil&undtimma barsötimma elgöjiimma. 32, illa me&föt bani 


nö eltuldötimma, ewgöjiiimma mi’illa nipparradu ejji eggöjtm baares 
a’uri ammahbul. 


Cap. 11. 
1, Ujai kel aares e&fä aat udewaröm aadem. 2, uja'i evnass’- 


‚imma miggedem wimsa’u (ujimsa’u?) baqaa baares Senni’ar ujasarın 
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Semma. 8, uja'umern i% el reeu aya (aba) nelbana libnem unis- 
rafa elXerifa uta'i lemma  ellibna laven wa’imar eja lemma limar. 
4, uja’'umeru ava nibni lanu ir umegdal ure'usu beSamtm unei 
lanı &em fen nafös al fani kel nares. 5, ujarad Sema elra’öt it 
air wit ammegdal eZar banıı bani asdam. 6, uja’umer Sema en am 
nad weifi aat elkellimma uze a’elimma 1430t wattu lä jibbasar mi'- 
imma kal efar jezamenu lä&öt. 7, ava nerada unebelli Femma eF- 
fatim esar la jiima 15 it e&fat ree’u. 8, ujifes Sema utimma mid- 
Zemma al fani kel aares ujaadalı libnöt it air. 9, wit ammegdal 
al ken 'gara Yemä bavel ki Semma ballal Sema it etfat kel aares 
umitsemma efisimma $ema al fani kel aares. 10, illa tuldat Sem 
Sem ben maat Sena ujulöd it arfekfad Senatajem a’uri emmabhul. 
11, ujai Sem a’uri ulidu it arfektad ames ma’öt Sena ujulöd ban&m 
ubandt ujäju kel jami Sem Se$ ma’öt Sena ujamat, 12, warfek&ad 
aj ames ufelaftm (elafim) umaat Sena ujul&d it Sala 18, uji ar- 
fekfad a’uri nlidu it Sala Selaf Senim usela® ma’öt Fena ujulöd ba- 
nem ubandt ujäju kel jami arfekXad Samana uFelastm Sena warba 
ma’dt Tena njamat. 14, uji Fala Selaftm Fena umaat Sena ujulöd 
it var. 15, uji Sala wuri ulidu it evar SelaS Sentm uFelas ma’öt 
Sena ujulsd ban&m ubanöt ujäju kel jami Sala Sela5 uSela5öm Bena 
warba ma’öt Sena ujamat. 16, nji evar arba uSelaföm umaat Fena 
ujnlöd it falag. 17, uji evar a’uri ulidu it falag Savim Sena umaa- 
töm Sena ujulöd bandm ubanöt ujäju kel jami evar arba- Sen&m 
warba ma’dt Sena wjamat, 18, uji falag Selasim Sena umaat Sena 
ujulöd it re'u. 19, uji falag a’uri ulida it re’u tifa (tifga) Sendm 
umaat Sena ujulöd ban&ım ubandt ujäju kel jami falng tifa uSelasöm 
umaatöm Tena njamat. 20, uji re'u Fittöm uselaföm umaat Fena 
ujuldd it Xarug. 21, uji re'n a’uri ulidu it Farug Sawa Sentm umaat 
Sena ujuldd bandm ubanöt ujäju kel jami re’'u tifa uSelafäm umaa- 
tim Zena ujamat. 22, uji Zarug Felaköm Fena umaat Fena ujulöd it 
na’Or. 28, uji Sarug a'uri ulide it na’ör maat Sena ujul&d ban&m 
ubandt ujäju kel jami Sarıg Sela5öm Sena umätöm Fena njamat. 24, uji 
na’ör tiXa ufavim Sena ujulöd it tarı 25, uji na’or afuri ulida it 
tara fifa Senöm ufit&m Sena ujul&l banim ubanöt ujäju kel jami 
na’ör Kamana warbim $ena umaat Zena ujamat, 26, uji tara Savim 
Sena ujulöd it arräm wit na’ör wit arran. 27, illa tuldat tara tara 
uldd it ayrdm wit na’dr wit arran warran ulöd it löf. 28, ujamat 
arran al fani tara ayi'u baares muledetu bür kiädtm. 29, wjigga 
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_ ayräm una’ör lemma in$öm Sem if%at ayräm $erri ufem if&at na’ör 
TER milka bat arran avi milka wavi jiska. 30, uts’i Serri aqra in lä 
 -  jaled. 31, ujigga tara it ayräm bena wit löt ben arran ben benu 
; wit: Serri wit milka kellutu iSsat-avräm una’or band ujusi utimma 
mi’ör ki5dem leleket arsi kanän ujaba’'u ad arran ujakarı Femma. 
32. ujäju jami tar ame? Senäm warbim umaat Sena ujamat tara 
barran. 


Cap. 12. 


- 1, Uja'umer 5ema el avräm lik lak ER 
umibböt'avik el aares esar arräk. 2, wögak eledj (elgö-i) gadöl 
weberrekak wagdila Semak wöwi baraka. 3, weberrek amberrekök 
wamgallelök e’ar unibbarraku bak kel meifa’öt andama. 4, ujalak 
ayräın ka’e$ar dibber ild Sema ujalak ittu 16 warrdm ben ame 
Sendm uSavim Sena evgi’atu mi’arran, 5, njigga avräm it Serri iStu 

a IE Me den. a0 wit. kel rakukimma eier: rakakn. wit aunafet.efaraiie 
-  barran ujissa'u leleket arsä kandn ujaba'u ars& kanin. 6, ujävar 
Ak ag 
2 9, ajirrai Sema el ayräm uja'umer lu elzeräk- itten it aareg'ezze'öt 
 —  wibni Semma mizba eläema annirra'i ild. 8, njaatag mißgemma aara 
- - miggedem elböt.el’ujat «'ulu bet el mijjam wa’i miggedem ujibni 
- Zemma mezba elfema ujigra eviem Sema 9, ujissa avräm alök 
 unasa ennigbä. 10, uja'i recb bares ujarad avräm misrim& elgur 
Semma'ki kaved erraab baares. 11, uja'i ka’efar aqröv labü mis- 

>: rimä uje'umer el Serri iftu inna n& jadäti ki ia jefet mari etti. 
212, wöja ki jere'u utök ammisrdın wämarı iSte ze’öt waaragu uti 
mrutäke jäje. 18, emari nd a’uti etti elmaan jitay li börurek wäjata 
meßi evgelalök. 14, ujai kabd avräm misrimä ujere’'u ammisr&m 
it nike ki jefa i me’öd.- 15, wjere'u utä Sari faru ujäleln utä el 
Be: faru utugga a'ia bitä farıL 16, ulayräm ajitaw bövurä uja'i Iu 
—  se/ünubagar magni kaved me'öd avadım weifa’öt wönmurdm wötundt 
. .. agamalöım. 17, wjenegga fema it fürn nige’äm 'öm) gadelöm 
wit bitusal devar Serri iat avräm. 18, Hein ee 
umer mä ze’öt asita li lemma lä eggedta li ki iStak i. 19, ulemma 
amarta suti i wigga utä li lia wata- inna ötak qä ulek. 20, 
ujesabbe ald faru enasilm wjekelle'u utu a einen: 

ulöt immu, 
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Cap. 13. | on a 


1, OSTERN wiätu ukel e&ar In er immu 
annigbä. 2, wavräm kaved me’dd bamaqni evkasef wavzaab. 3, ua 
Kr uiase'd minnegeb Wad bit el ad ammaqöm ear eja emma 
alu bettäla bin böt el ubin ati. 4, el magdm emmezba efar afa 
Semma bara’isonä ujigra Semma ayräm eviem Sema, 5, ugamı lalöt 
aalek et avräm eja ze’ön ubayar wa-uldm. 6, ulä nafan utimma 
anres elfevet jädu ki eja rakusimma rab (mw) nlä jakalı alseret 
jädu. 7, njai rib (riw) bin ra’i magni avräm ubin ra’i magqni 168 
wakkanaani wafferizzi ez juseväm baares, 8, uja'umer ayräm al löt 
al na teji mariva bini ubinak ubin ra'i ubin ra’&k ki enatäm a'&m 
anänn, 9, alu kel aares elfanök ipparrad nA mi'ali em e&Samäla 
wejjemina wem ejjemina we®emäls. 10, ujissa ldt it ind ujere it 
kel kekar ejjarden ki kellu mesgi elfani Faat Fema it sadem wit 
emirre kagen Sema kanres misröm bäkd särd. 11, ujebaar In It 
it kel kekar ejjarden njissa 16t miggedem wjipparradu i3 mi’al #6, 
12, ayram jasav bares kanän ulöt jafav be’irri akkekar uja'öl ad 
| En 13, w£öns#i sadem ra'dm n'atta’im elema me’öd, 14, usfema 
"Amar el avräm a’uri ipparrad It mi'immu 34 nä infk ve min 
ammaqöm eSar atta Semma sipponä unigbä ugidmä ujammä. 15, ki 
it kel aares eSar atta ra'i lak itteninna alzeräk ad ulam. 16, usemti 
it zeräk kanfar uares eXar em jukal i% limnöt it afar aares gam zeräk 
jimmani. 17, qüm etälak baares larkä walrävä ki lak etteninna,' 
18, ujalak avräm njaba njafav bäluni memri eXar bivrun ujibmi 
Semma mezba el3ema, m 


Cap. 14. 

1, Ujai evjami amrafel malek Senni'ar warjabök malek alasar 
(allasar) kadar lämar malek ilam utedäl malek göjim.: 2, aöu ma- 
läma et bara malek sadem wet bir&s malek amirra wanäy malek 
idma wSemabbad malek savu’äm umalek bale i saar. 3, kel illa avaru 
el emeq aSiddem ü jam ammela. 4, äittäm afara Sena avadu it ka- 
dar lämar warselas asara Sena maradu, 5, ubarba aSara Fena bä ka- 
dar lämar wammaleköm eSar itta ujekku it arrefa'dm ‚beitaröt qar- 
nem- wit azzuzajem bäm wit aim&m eviewi qarjatim. #6, wit aari 
bärari Sa’ir ad &1l farrän efar al ammadbar. 7, ujasarı ujaba'n.el 
in 'mesfat i qadö3 mjekku it kel Sadi amalegi ugam it a’emerri ejje- 







we Fre 





idma umalek savu'dm umslek bala i' gaar njäreku ek. ih 
 läma beemeq aiddem. 9, et kadar limar malck ilam utedäl ma- 
lek göj&m wamrafel malek Senni’ar warjabök malek allasar arbaa 


 malcköm et a’emizsa. 10, weemeg aßfiddem biröt biröt imar uja- 


nası malek sadem umalek emirra ujippalu Semma wannitärtm aard 
nası, 11, ujigga'u it kel raku$ sadem wemirre wit kel eklimms 
ajalaku. 12, ujigge’u it 1öt wit kel rakufu ben avi ayräm ujalak 
u’ü jefey avsadem. 3, ujaba affalöt ujegged lavräm a’ivri ud Seken 
bäluni memri a’emerri ai i5köl wa enniram wemma bäli beröt 
avräm. 14, ujiima avräm ki nikfave 2’ ujiddak it anjak6 jalidi 
bitu Samana afar uSela$ ma’dt ujirdaf ad dan. 15, ujelag ali'imma 
lila ü waavado ujekkimma ujirdafimma ad üve etar miksemäl eldem- 
Beq. 16, ujiier it kel arrakuf ugam it löt a’6 urakuin isey (iSeb) 
ugam it a'inzöm wit aäm. 17, ujissa malek sadem elgersatu a’uri 
Euru mi'ekköt it kadar limar wit ammaleköm eSar ittu el emeq aSebi 
ü emej ammalek. 18, umalki sedeq mulek Salem üsi läm (laem, 
‚ laeaem) ujejen wü ka’en lil eli'ön. 19, ujeberrek it ayräm uja'umer 
'barık avräm Mil eli’ön qani Sam&m waares. 20, ubaruk il eli'n 
esar emgen sarrök (sarök) evjedak ujitten In maaser mikkel, 21, ja 
umer malek sadem el avrim täna li annafes warrakuß qä lak, 
22, uja'umer avräm al malek sadem urimti it jedi el a’eluwem il 
eli’ön gqani Sam&m waares. 23, em mi’öt wand Sarög naal (näl) em: 
eqqa mikkel. esar lak nlä ta'umer anaki aairti it avräm. 24, bäledi 
rag ear akalu ennärem wälag senaitm eSar alaku itti enniram 


Er Y wisköl umemri imma jigqa’u alagimma, 


Cap. 15. 


1, A’er:addevar&m a'illa eja debber 5ema el avräm bammaazi 
jimor al tira ayräm anaki emgen lak Sakrak erabbi me'bl. 2; uja- 


R, sumer avräm adani Sema mä titten li waanaki alek eriri: uben ma- 


; &aqpbiti ü demseq el’azar. 3, uja'umer avräm en li lä natatta zera 
wenna ben biti jiras uti, 4, wenna debber Sema elö (ilö) limor:lä 
jislak ze ki:em ear jissa mimmik &. jirakek. 5, ujusi utu usa 
uja'umer ebbat nä eSSamöm usefar (usepar) ekkukavöm em tukal lis- 
far (lispar) utimma uja'umer Iu kä jöji zerük. 6, waamen avgems 
ujaaseva lu sadiga. 7, uja'umer ild ani Sema esar usätäk mi’dr kii- 
dem altöt lak it aares arze’öt alristä 8, uja’umer adani Sema bamä 
idda ki iraSiuna. 9, aja'umer ilö gä li igla amkallafat ‚weez am-- 
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Sallasat u’il amsalla$ utar uguzal. 10, ujiggqa Iu it kel illa ujebattar 
utimma bittur ujitten iS it bitra elgerät re’e’u wit assippur&m 1ä 
batar. 11, ujarad at al affagarm ujiSev utimma avräm, 12, uja'i 
afimes labü utardima nafala al avräm wenna ima aSeka gadela na- 
fala alö. 13, wiijamer lavräm jada tidda ki ger jöji zeräk baares 
ä lemma waayadumma wennu utimma arba ma’öt Sena. 14, ugam 
it egguj (eggui) eSar jävida dan anaki wa'uri ken jissa'u avrakus 
gadöl. 15, watta tabu el avutek evsalöm tiggavar avsiva tüva, 
16, udür arrevi’i jetöv ana ki lä Salem ün a’emerri ad ana. 17, ujai 
&&imes baä waalata eja wenna tinnur a5ön ulepped e$ &ar abbar 
bin aggazaröm a’ille. 18, bajjöm a’ü karat Sema et avräm berät 
limor elzeräk natatti it aares azze’öt minnaar (minnär) misröm ad 
aunaar aggadöl naar (när) farat. 19, it aqgeni wit aqgenazi wit 
aggadamuni.. 20, wit a’itti wit efferizzi wit-errefa’ö&m, 21, wit a’e- 
merri wit akkanäni wit eggirgssi wit a’ibbi wit ejjebusi. 


Cap. 16, 


1, USerri iSat ayräm lä jalada lu ulä esfaa misrit usemä agar, 
2, uta'umer Serri el avräm inna nä asarani Sema milledet bA_nä el 
esfäti uli ibbenni mimmenna ujiima ayräm alqöl Serri. 3, utigga 
Serri iSSat ayräm it agar ammisrit esfätä migges afar Sendm elevet 
avräm baares kanän utitten utä lavräm ifä lu likka. 4, ujaba el 
agar utär (utaar) utere ki arata utiggal gebirratä bini’a. 5, uta’- 
umer 3erri el avräm amesi alek anaki natatti esfäti bigak utere ki 
arata wiggal bini’a jifat Sema bini ubinak. 6, uja'umer ayräm el 
Serri inna esfütök avjedek esi lä attöv bindk utänä Serri utivra 
miffani’a, 7, ujimsaä maläk Sema al in emmöm bammadbar al a’in 
evderek Sör. 8, uja'umer agar esfaat (eSfät) Serri uwi mizze bäti 
waana t&laki uta'umer miffani Serri geberrati anaki baröt. 9, uja’- 
umer lä maläk 5ema Suvi el geberratök wötäni tet jedä. 10, uja’- 
umer lä maläk Sema arbi erabbi it zerik ul jissafer (jissaper) mirrab, 
11, ujaumer lä maläk Sema innök ara ujaladti ben ugaräti it Semu 
jiäma’dl ki Sama Sema al anjek. 12, wä ujöji fari adam jedu bekkal 
ujed kel bu wal fani kel a’o jikan. 18, utigra Sem Sema eddebber 
ili’a atta &l ra'i ki amara egam elam ra’iti a’uri ra’i. 14, al ken qaraa 
lebber ber la'i ra'i inna bin gedes ubin barad. 15, utalad agar lavräm 
ben ujigra ayräm it em benu ear jalada agar jiima'öl. 16, war- 
räm ben Samandm Sena u3e$ Senöm evledet agar it jiäma’el lavräm, 
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Cap. 17. 

1, Ujei avräm ben tisim utifa (utia) Sen&m njirra'i Sema el 
ayräm uja'umer ilö ani & Siddi etälak elfani webi tam&m. 2, wittena 
beriti bini ubinak werabbi utak bame’öd me’öd. 8, ujippal arräm 
al fand ujedebber ittuı eluw&m limor. 4, wäni inna beriti ittak 
wäjita laay amön göjem. 5, ulä jiggari üd Semak avräm wäja Be- 
mak avraam ki ev amön göjem natattök. 6, waafriti utak bame’öd 
me'öd unatattök elgujüm umaleköm mimmak jissa’u, 7, wigemti it 
beriti bini ubinak ubin zeräk a’urök eldurutimma elberöt ulam lajöt 
lak löluwöm welzeräk a’urök, 8, unatatti lak welzeräk a’urök it ares 
megerrek it kel ares kanän laazat (läzat) ulam waajiti lemma l&ln- 
wem. 9, uja’umer eluw&m el avraam watta it beriti tiämar atta 
- uzeräk a’urök eldurutimma. 10, ze’öt beriti esar tiimaru bini nbin- 
kimma ubin zeräk a'urek amöl lakimma kal zakar. 11, unamal- 
timma it basar arillatkimma weejata lüt beröt bimi ubinkimma, 
12, uben Samanat jam&m jamöl lakimma kel zakar eldurntikimma 
jalöd bet umagqnat kasef mikkel ben nekar edar lä mizzeräk 4, 
13, amd! jamöl jalidi bitak umaqnat kesfak weejata beriti babasar- 
kimma elberöt ulam, 14, wärel zakar esar ]ä jamöl it bafar arellutu 
bejjüm a®emini unikkarata annafeg a7 mi’ammi’a it beriti ifür. 
15, uja'umer eluwöm el ayraam Serri iftak JA tigrä it Semä serri ki 
Sarra Semä. 16, uberrikti utä ugam natatti mimminna lakben nber- 
rikti’u weejata elgujtm umaleki amm&m mimminna jäju, '17, ujippal 
ayraam al fand ujess’req uja'umer erlibbu alben maat Sena uläd wem 
Serra abet fifim Fena telad. 18, uja'umer avraam el a'eluwän lewi 
jams’tl jija alfanek. 19, uja'amer eluwäm avel inna Zarra jFtak 
jaledat lak ben ugaräta it Semn jisäg wigimti it beriti ittu elberet 
ulam welserau a'urd. 20, weljifma'&l Samätök inna berrikti utn waa = 
friti uta waarbiti ut bame'öd me'öd Fenim afır ensi’ajem jnlöd 
“unstatti'n elguj gadöl 21, wit beriti igdm et jesäq efar tölad lak 
Sarea lamımuad ezze beisena n’eret. 22, njekella eldebber ittn ujaal 
(ujäl) eluwem mi'al avraam. 23, njigga avraam it jizma’] hbenuw wit 
kei jalidi bitn wit kel magnat kesfu kel zakar benai bet avrmam 
ujamal it basar arellatimma baasam ejjöm ezze ka’efar debber ittu 
eluw&m. 24, warraam ben tifim utisa Senöm bämalı it basar aril- 
late. 25, ujiäma'l benu ben Selas aKara Sena bämalu it bakar aril- 
iatu. 26, baasam ejjöm ezze nemel avraam üjifma’sl benn. 27, ukel 
enaäi bitu jal&d bet umagnat kesef mi’et ben ndkar nemiku ittn. 
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Cap. 18. 

1, Ujirra'i ilö Sema bäluni memri wü jefev feta a’öl kam 
(käm) ejjöm. 2, ujitfa ind ujere wenna Selafa enufäm nekiväm ald 
ujere ujaras algeraatimma miffeta a'd] ujistäbi arsä. 3, uja'umer 
adenni em nä masäti an binikimma al nä tävarı mia avdakimma. 
4, igga nd maat (mät) mim uräsu regalikimma wißfainu töt afis. 
5, wegga fat läm (leem, laenem) usädu lebavkimma wä’er taavamı 
ki al ken avartimma al avdakimma uja'umeru ken t&&i karefar dib- 
berta. 6, ujema’er ayraam anlä el Serra uja'umer ma’eri &ela& sim 
(sim) qama salet Iufi wösi igedt. 7, wel abbagar ras ayraam njigga 
ben bagar rak utöv wjitten al annaar (annär) ujema’er laasuto. 
8, mjigga amä waalav wit ben abbagar far aza ujittön alfani'imma 
Wü amdd ali'imma tät a'is uja’ukelu, 9, uja'umeru ilö ajj& Serra 
iötak uja'umer inna ba’öl. 10, uja'umer Zöv ev iläk ka’et ajja 
wenns ben alferra i#tak userra Samaat feta 3’61 ui a’urd. 11, war- 
raam uSerra zaginem ba'm bejjam&m adal läjöt elerra ara ka’en- 
Sem, 12, utesa’eq Serra evgirbä limor a’uri baliti ejata li idna 
waadenni zagen, 13, uja'umer Sema el avraam lemma ze sa’eqa 
Serra limor Af (aaf) amenimma ölad wäni zaginti, 14, ajifla mis- 
sema devar lammu’ad &ör ilök kant (kät) ajja welZerra ben. 15, ute- 
ka’es Serra limor lä saegti ki jaran (jarä) ojatumer 1 ki sa’agti. 
16, njagamı mißfemma a'enusöm ujisgafu al fani sadem warraam 
alek immimma elsella'imma. 17, ufema amar amkessi ani mi'avraam 
it &ar ani af, 18, warraam j0 jöji elguj gadöl waasöm unibbar- 
raku bu kel guj aares, 19, ki jadäti elmän (elmaan) ear jesabi 
ayraam it band wit bitu a'urö uSamarı derek Sema Iaazöt sadiga 
umesfat elmän ibi (iwi) Sema al avraam it e&ar debber ald. 20, uja'- 
umer 5ema 3a’oqgat sadem weemirra ki rabba wöfaatimma ki kavdda 
me’öd, 21, ärada nä wäre ik sa’egata ebbaa ili afu kella wem 
lä iddaa 23, ujafanı misfemma a’enusem ujalaku sidnä wayraam 
udinnu 'amed elfani Sema. 23, njiega5 avraam uja'umer aaf teshi 
sadöy em rein. 24, uli jef emiim sadigem eviök air anf tösfi 
ulä tif%a almagdm elmaan emistäm assadigem eSar evgirbä. 25, alila 
lak mi’asöt keddevar ezze limet sadeq em refa wäja kassadög kar- 
reda alila lak asufut kel aares 1A jesi meifat, 26, uju'umer Fema 
em imsa avsadem emisttn sadigem evtök a’ir unazöti elkal ammaqdım 
bevurimma. 27, ujän (ujaan) avraam uja'umer inne n& welti er 
debber el adenni wänaki afar wäfır 28, uli jüserdn emitöm 
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assadigem emilta atadit bömifga it kal air uja'umer lä asit em 
imsa Zemma arbim wömiste. 29, ujasef üd eldibber ilö uja'umer 
ilö uli jimmasa’un Semma arbim uja'umer 14 adit bävur aarbim. 
30, uja'umer al nä jaar lädenni wödebbera uli- jimmasa’ön (jimma- 
sa’'un?) Semma Selastm ujaumer lä asit em imsa Semma Selasem. 
81, uja'umer inna nä w'elti eldebber el adenni uli jimmasa’un Semma 
iörim uja’umer 1A afit bövur a’iörim. 32, uja'umer al nä jär (jaar) 
lädenni wödebbera ak appäm (appaam) uli jimmasa’'un Femma asara 
uja'umer lä sit bövur a’aSara. 33, ujalak Sema ka’efar kella eldebber 
el ayraam warraam 5ev elmaqömu, 


Cap. 19. 

1, Ujaba’u Seni ammälaköm sidmä (sadınä) börev ulöt jesey evXär 
(ewsaar) sadem ujere 1öt ujaqam algeraatimma ujiktabi epp&m arsä, 
9, uja'umer innanä adenni suru nä el büt avdakimma ulinu uräsu 
regalikimma wäskemtimma wälektimma eldirkakimma uja'umeru 1ä 
ki berraab nellön. 3, ujefasar bimma me’öd ujasarı ild ujaba'u 
el bitu ujäf (ujans) Iömma mesti umassöt afa njalukeln. 4, terem 
jiekavu wenafi air enazi sadem nasavu el ebböt minnär (minnaar) 
wad zaqen kel aam (äm) miggissa. 5, ujigra’u al 1öt nja'umeru 
il6 ajje a’enustm esar ba’u iläk ellila usa’imma’älinn unidda utimma. 
6, ujissa eli'imma löt affeta waddelet sagarın a'urd. 7, uja'umer al 
oh ai erriu. 8, imma nä Hi Sitti bandt e&ar lä jada’tu iS usi nä 
uti'inna elikimma w&su löna kattör binikimma ran Ia'enaz&m a’illa 
ei tösu devar ki al ken ba’u avsal qörati. 9, uja'umeru gafe all 
(alaa) uja'umeru asd (äd) bä elgür ujisfat gem Sufat atta nerri lak 
miimma ujefasaru ba'iS avlöt me'öd ujiggasu lifbar eddelet. 10, uje- 
Salla'u wenustm it jedimma ujibi'u it lt ili’'imma abbitä wit addelet 
sagaru. 11, wit arenafm eSar feta abböt ikku avsannn'ardm mig- 
gafan wad gadöl ujele'u limsü effeta, 12, uja'umern ammaläktm 
al 1öt üd mi lak fü aten bandk ubanutök ukel «ar lak bar usi 
men ammagdm ezze. 13, ki mafitim anlinu it ammaqdm ezze ki 
gadela (gadella) saagtimma et fani Sema ujealläng Sema läsitä. 
14, ujissa lt ujedebber el atönö logaii banutd uja'umer qumm sa’u 
men ammanom ezze ki mafit Sema it air uja'i kamsa’eqg bini atend. 
15, ukamd a®är (aaar) ala uja'isu ammaläktm avlöt limor qüm 
gü it iötak wit Sitti banıtak annimmasa’ot fen tissafi hün -ar. 
16, witmämä ujäzequ a'enustım evjedu wevjed iitu wevjed Zitti banufd 
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bämalat Sema ald ujusi’e'u ujenni’e'u mi’ös lair. 17, uja'i ka’usi’- 
imma utimma a’usä uja'umer immallat al neffak al tabböt a’ur&k wal 
tämad eykal ekkekar a’arä immallat fen tissaf. 18, uja'umer löt 
il’imma al nä adenni. 19, innä ni masa avdak an bindk utigdel 
isdak eSar asita immadi 1ijöt it nefsi wänaki lä ukal lömmallat a’arä 
fen tidbaginni errä (erraa) umitti. 20, inna nd a’ir azze’öt garuva 
alnös Femma wi misär immallat nä Semma alä misär i utija nefsi. 
21, uja'umer ilö inna naäti fanök gem laddevar ezze elbilti afeki 
it air eSar dibberta. 22, ma’ör immallat Samma ki lä ukal läxöt 
devar ad bäka Semma al ken gara Sem air sär (saar). 23, ei- 
mes jasa (jasaa) al aares ulöt bä särä. 24, uSema amtör al sadem 
wal emirra gifrit we® mi’et Sema men eamäm. 25, ujäfak it 
‚aarm alla wit kal akkekar wit kel jusevi aardm usama aadama, 
26, utabböt istu mi’aTurö uta’i nesev mdla, 27, ujikam avraam 
babegar el ammaqgöm eSar amad Semma et fani Sema. 28, ujiägar 
al fani sadem wä&mirra wal fani kel aares akkekar ujere wenna 
ala qitör aares kagitör ekkavafan. 29, uja'i bäsit eluwöm it arri 
akkekar ujezakar eluwem ii avraam ujesella it löt mittök aafıka baa- 
faku it anröm eSar jafav benna löt. 830, ujäl (ujaal) löt misär uja- 
Jay bär (baar) witti banutö immu ki jara alfewet avsär (avsaar) 
ujasav bamöra ü uäitti banutö imme. 31, uta’umer ebbakira el 
assira aving zagen wis in baares labü alinu kaderek kel aares, 
32, liki nefgi it avinu jejen unifkava immu unäji mi’avinu zera, 
33, utefgi’iinna it avi’inna jejen bellila a’ü utaba abbakira utiäkav 
et avi'a ulä jada baskavä wevqumä. 34, uja’ii mimma’eret uta’umer 
abbakira (abbakkira) el assira inna Sakavti ames et avi nasgennu 
jejen gem allila uba’i Sekavi immu unäji mi’avinu zera. 35, utef- 
qi'inna gem bellila a’ü it avi’inna jejen utagam assira utiSkav immu 
ulä jada bafkavä wavgumä, 36, uta’erinna Fitti bandt 1öt mi’avi’- 
inna. 37, utalad abbakira (abbakkira) ben utigra it Semu mu’ab 4 
avi mu’ab ad ejjöm. 38, wassira gem i jalada ben utigra it Semu 
ben ammi ü avi bani ammön ad ejjöm. 


Cap. %0. 


1, Ujissa mifSemma avraam ares annegev ujafav bin qades 
ubin %0r ujagar avgerar. 2, uja'unier avraam el 3erra iitu a’uti 
i ujesella avimelek malek gerar ujigga it Serra. 3, ujaba eluw&m 
el avimelek b&löm allila uja’umer Ju innak met al ddöt aiita eiar 
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legäta wi bilat b&l. 4, wavimelek lä garav ili’a uja'umer adenni 
aguj gem sadög tärag. 5, alü ü amar li a’uti i wi gem amara 
ai ü evtam lebavi ubangijjon keppi afiti ze’öt. 6, uja'umer. il 
weluwem belöm gem anaki jadäti ki avtam lebavak sita ze’öt wäak 
gem anaki utak mi’etaa li al ken lä natattök elnuga ili’a. 7, watta 
Ber it iitat al ki nevi A ujitfallal (witfallal) bödak wijja wem 
inak misev dä ki möt tömöt atta ukel &ar lak. &, ujitkam avi- 
melek babegar njigra elkel avadö ujedebber it kel edderar&m a'illa 
bezui'imma ujira'u kel a’ena5ım me'öd, 9, ujigra avimelek layraam 
uja'umer lu mä afita lanı umä etäti lak ki ibäte ali wal mem- 
 Inkti efan gadela mäsim &ar lä ijjäXön asita immadi, 10, uja'umer 
avimelek el avraam mä ra'ita ki afita it eddevar ezze. 11, uja’- 
umer avraam ki jaräti ki amarti raq in jarät eluw&m bammaqdım 
ezze wäragumi al devar isti. 12, ugem ämenema a’uti i bet avi’ 
ek lä bet immi utali li lis®a 13, uja'i ku’efar ataa uti eluwäm 
mibb£t avi umi'ares muledeti we'umer lä ze isdek e&ar t&&n immadi 
al kel ammagöm esar nabu Semma emari li ai ü. 14, ujigga avi- 
melek alef kasef uSe’öon ubagar wäradem wasfa'öt ujitten lavraam 
ujizev lu it Serra iätu. 15, uja'umer avimelek inna arsi elfauök av- 
töv binök Fev. 16, walserra amar inna natatti alef kasef la’&k inna 
ü lök kessöt indm welkel eSar ittök wit akkal unukaat (unukät). 
17, ujitfallal ayraam el a'eluwem ujirfa eluwäm it avimelek wit iätu 
wäma’uto ujeledu. 18, ki asar asar eluwöm b&d kal raem (reem) 
elböt avimelek al devar Serra i®Xat avraam. j 


Cap. 21. 


1, USema fagad (paqad) it Serra ka’efar amar ujäz (ujaaz) 
Sema elSerra ka'efar debber. 2, utär (utaar) utalad Serra layraam 
ben alzagand lammu’ad car debber ittu eluwäm. 3, ujigra avraam 
it Sem benu annuwwaled lu Serra jesäg. 4, ujamal avranın it jesäg 
benu ben Samanat jamöm ka’esar sabe utu eluwön. 5, warraam 
ben ma'at Sena be’'uwwaled In it jesäq benn. 6, uta’umer Serra sa'eqa 
aa li eluw&m kel e&ema jesa’eq li. 7, uta'umer mi mallöl lavraam 
ajanaga ban&m Serra ki jaladti Iu ben alzagand (alzasannd). 8, ujigdal 
ejjaled ujiggamel ujä$ (ujaas) avraam mesti gadöl evjom iggamel it 
jesäq benu. 9, utere Serra it ben agar emmesröt eSar jalada layraam 
amza’eg. 10, uta'umer layraaı gerres it aama ezze’öt wit benä ki lä 
Jirä} ben aaıma ezze'öt em beni em jesäg. 11, njerra edderar me'öd 
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bini awraam al &döt benu, 12, ujn'umer eluwöm el avraam al jerre 
binek al ennär (ennaar) wal amatak kel efar ta'umer ilök Serra Sema 
avgülä ki evjesäg jiggari lak zera. 13, ugem it ben anma ezze’öt 
elguj gadöl afiminnu ki zeräg ü. 14, ujifkam avraam babbegar 
ujigqga Inem (leem) wämet m&n ujitten el agar Jam al Fikmä wit 
ejjaled njesellä (ujesellaa) utalak utata bamadbar bör awa. 15, ujik- 
kellu emmem min aamet uteflek it ejjaled töt äd (aad) usgu’&m, 






16, utalak utafav lä menneged ariga kamtuwwi qaset ki amara el % { 


ere'i bamöt ejjaled utaday minneged uti&®a it qulä utebekki. 17, ujiäma 
eluwöm it qöl annär (annaar) ujigra maläk eluwöm el agar men 
esamdm, uja'umer lä maliki agar al tira'i ki Yama aluwäm it qöl 
annär böar ü Semma. 18, qumi Kai it annär wözigi it jedök ba 
ki elguj gadöl aSimenmu. 19, ujefaga eluw&m it ini’a utere ber möm 
utalak utimla it aamet möm utefgi it annaar (annär). 20, uja'i elu- 
wäm et annär ujigdal ujasay bemmadbar uja’i ravi qaset. 21, ujasay 
bamadbar farrän utigga iu immu i&%a mi’ares musröm. 22, ujai 
bet ai uja'umer avimelek ufikal Sar sava’'ı el ayraam limor eluwäm 
immak evkal efar atia a&i, 23, watta i®ava li böluwöm ana em 
tefaggar li welnini welnigdi uka'esed efar afiti immak ti immadi 
wem aares eSar gerta be. 24, uja’umer avraam anaki if%ava. 25, u'uki 
ayraam it ayimelek al ädöt bör emmöm «ar gazalu avadi avimelek, 
26, uja'umer avimelek lä jadäti mi aga it eddevar ezze ugem atta 
lä eggidta Hi ugem anaki ]ä Samäti bilti ejjöm 27, ujigqga avraam 
se’ön ubagar ujitten lavimelek njikratu Seni’iimma berät, 28, ujassev 
avraam Sava kavasöt se'ön elbeddi'iimna. 29, uja'umer avimelek el 
avraam mä inna 3ava akkavasot a'illa ar assivta elbeddi’inna. 
50, uja’umer avraam ki it Sara ekkavasbt tigga mijjedi bevor teji 
li lida ki afarti it ebbör ezze’öt. 51, al ken gara lammagdım a'üı 
bör Sava ki Semma niftava’u Seniimma. 32, ujikratu beret babär 
Fava njagam avimelek ufikal Sar save'u wjafarn el ares feliftäm. 
33, ujitta ayraam agal babir Zava ujigra Semma eviem 3ema il ulam, 
34, njagar avraam bares felittöm jam&m rabb&m. 
Cap. 22. 

1, Uja’i a’er eddevartın a'illa wa'eluwöm nassa it ayraam uja’- 
umer ilö ayraam uja’umer innani. 2, uja'umer qä nä it benak- it 
je'idak efar: a’evta it jesägq ulik lak el ares emmuri'a waale'n Jemma 
ale al and aardm &ar e'umer ilök, 3, ujiikam avraam babbegar 





ujäves it emuru ujigga it u närd (naard) ittu wit jesäq benn nje- 
baqga isi aala ujagam ujalak el ammaqöm eSar amar lu a’eluw&m. 
4, bejjöm aßelifi uji$a ayraam it ind ujere it ammaqöm mirräg 
Mean). 5, uja’umer ayraam al närd Sevu lakimma fä em a’emur 
'wäni wannär (wannaar) nelaka ad kä uniftabi unesöv ilikimma. 
6, njigga avraam it isi aala ujafem al jesäq benu ujigga evjedu it 
a’e wit ammäkelet ujalaku Seni’imma jädu. 7, uja'umer jesäqg el 
avraam aviu ujaumer avi aN umer innani beni uja'umer inna ses 
waisöm wajjö ei laala. 8, uja'umer ayraam eluwcm jere'i In Ei 
lasla beni ujalaku Seni'imma jädu. ®, njaba'u el ammaqdm esar 
amar iu a'eluwöm ujibni Semma avraam it ammazba ujärek it aisem 
wjäged it jesäq benu ujafem utu al ammezba mimmi’al la’isem. 
10, ujesella ayraam it jedu ujigga. it ammäkelet elEät (el&aat) it 
benu. 11, ujigra ilö maläk Sema min etamem ujs’umer avraam 
ayraam Dja’umer innani, 12, uja'umer al teella jedak al annär wal 
tözi lu ki atta jadäti ki jari eluwöm atta ulä atıkta it benak 
it jidak mimminni. 13, ujiifa avraam it ind ujere wenna il Ad 
(and) nä’ez avsayak evgar&nd ujalak avraam ujigga it il ujäle'n 
(njaale'u) ala taat (tät) benu. 14, ujigra ayraam it Sem ammaqöm 
a'ü Kema jerö’i efar ijjamer ejjöm bär (baar) Sema jirra'i. 15, ujig- 
ra maläk Sema el avraam Fenit min e®amem. 16, uja’umer bi 
nikaväti naam Sema ki jaan efar afita it eddevar ezze ulü asakta 
it benak it ji'idak mimminni. 17, ki birruk eberrekak wärbi erabbi 
it zerägq kakukari e&tamim uka'öl ar al aöfat ejjam ujirad zeräk 
it Saar ijjavö. 18, wetbarraku- avzeräk kel gui aares egev e&ar Ja- 
mäta avquli. 19, ujafav avraam el naard ujagamu ujalaku jädu el 
ber Sava njafay avraam babör 5ava. 20, ujai a’er addevar&m a’illa 
wjiegad lavraam limor inna jalada milka gem i bantın el na’ör äjak. 
21, it ös bakuru wit böz a’6 wit qamwil avi aram. 22, wii kafad 
wit ezu wit fildas wit jidlaf wit evtw’öl. 23, wertu'äl ulöd it rurga 
Samana illa jalada milka elna’ör ai avraam,. 24, ulilgafu ufema 
zuma utalad gem i it tava wit naam wit tä$ wit mäke, 


Cap. 23. 
1, Ujäju ajji Zerra maat Sena wiärim Sena nZavya Senäm Beni 
> 2, utamat Serra evgerjat a'arba el emeg i ivrön bares 
kanän ujaba avraam lisfad algerra welbekkutä 3, ujagam ayraam 
mi'al fani mittu ujedebber el bani et limor. 4, ger utufar anaki 





BE ei; BT ER a Sach u AT an Slam haar An UP u ET en ze _ 
immakimma tanı I äzat qaver immakimma wigbara it mitti mil- . 
füni.. 5, wjaanu bani et it avraam limor lä. 6, Zamänu adenni enäi 2 
eluw&m atta eytukanı bamebär qavarinu gevar it. mittak i5 mim- Br 
mann. it gevru la jekli mimmak magbar mittak. 7, ujagam avraam = 


uji£tabi l&m ‚(leem) aares albani et. 8, ujedebber ettimma limor em 
jafat nafe&kimma ligbar it mitti milfani Sema'uni ufaga'u li bifrön h 
ben-sär (saar) a'itti. 9, wjitten li maarat (märat) ammakfela eSar be 
lu efar evqissa Sade’u eykasef mali jitteninna li evtukakimma läzat 
gaver. 10, wifrön jegev evtök bani et ujän (njaan) ifrön witti it LE 
ayraam bezni bani et alkel ba’i &är (Saar) iru limor. 11,14 adenni m 
samini eadi natatti ak wammära efar bu lak  matatti’a lini bani 
ammi. Hatatti’a lak gevar mittak, 12, ujiStabi. ayraam elfani am 
aares. 13, njedebber el ifrön bezni am aares limor ek em alta ii u 
Samäni matatti kasef eiFadi. qä mimmeni wigbara it mitti Semma, 
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14, ujaan ifrön it avraam limor. 15, l& adenni Samäni .ares arba “8 
ma'öt eXgel kasef bini ubinak mä & wit mittak gevar. "16, ujiima 2 - 
ayraam al ifrön ujifgal avraam. lifrön it akkasef eSar debber bezni RB 
bani et arba ma’öt efgel kasef avar elsär. . 17,' wjagam, Sadi ifrön R 
esar bammakfela efar al fani memri eSadi wammärm «Zar bu ukel . 


a'is ekar beitadi efar evkel gevulu savöv. 18, lavraam elmagqni lini Be 
bani et evkel ba'i Zär iru. 29, wa’uri ken qavar ayraam it, Serra & 
istu al märat Sadi ammakfela al fani memri i ivrön bares kanän. 
20, ujagam eadi wammära esar bu lavraam läzat qavyar mi'et 
bani et. 
Cap. 24. 

1, Warraam zagen ba bajjamtım utema berrek it avraam bekkal. 
2, uja'umer ayraam el aydu zagen bitu ammasal evkal esar lu Zim 
nä jedak t&t jirki. 3, wesbl'ak eviema eluwi e&amöm weluwi aares 
ear 1 tigga isfa albeni mibbanöt akkanäni e$ar anaki jesev evgirbu, 
4, ki em el arsi wel muledeti t&lak nleqäta ix&a elbeni eljesäg. 5, uja- 
umer ilö saved uli lä täva aisga leleket (lelleket) auri el aares ezze'öt 
a'ikey iöv it benak elaares eSar jasita miifemma. 6, uja'umer ilö 
avraam isfamer lak fen tisöv it beni Semma. 7, Sema eluwi e3a- 
m&m esar leqäni mibbet avi umi’ares muledeti wear debber li wesar 
nikkava li limor elzeräk ittön it aares ezze'öt ü jesella maläku alfa- 
nök uleqäta iSga elbeni miägemma. 8, wem lä täva a'iffa leleket (lelle- 
ket) a’uräk uneggeta (uneqjutta 5. Formenlehre 8. 79) migsewuti ze’öt 
‚rag it beni lä tiföv Semma. 9, ujasem aaved it jedu tät jerek ayraam 








adennd nji&Sava In al addevar ezze. 10, ujigga aavel akara gama- 
lem miggamali adennd ujalak ukel töv adennd evjedu ujagam njalak 
el aram närtm el ir nafhr. 11, wjebrek aggamalöm mi’ös Iafir al bör 
emmöm let erev l&t si’at e&&a’'ewöt. 12, uja'umer Sema eluwi adenni 
ayraam igra nä elfani ejjöm wei esed em adenni ayraam, 13, inna 
anaki nesey al in emm&m ubandt enafi air jasa'öt else’ey möm. 14, 
weja ennära eXar e'umer ili'a ati nä kiddek wigti wamara Sata ugam- 
gamaldk iSyi utä ükäta lavdak eljesäq ubä idda ki afita esed em ademi 
ayraam. 15, ujai ü terem kella eldebber el libbu wenna rarga 
jasät eSar jalada Teytu’el ben milka iStat naor a’i avraam ukiddä al 
Sikmä, 16, wannära tuvat mari me’öd betula wis 1ä jadaa "utarad 
in atimla kiddä utaal. 17, ujaras aaved elgerätä uja'umer egmi’- 
ani nä mät m&m mikködek. 18, uta'umer Sata ademi utema’er 
utured kiddä al jedä uteige'n. 19, ntekella läfqutu uta'umer gem 
algamalök eäa’eb ad em kellu listöt. 20, utema’er utured kiddä al 
asgöt utaras üd el ebbör elfe’'ch uteXa'eb elkel gamald, 21, wa 
mesti Iä umärd$ eldaat a'asli Sema dirku am lä. 22, ujai ka’eXar 
kellu eggamaläm listöt ujigga ai nezam zäb (zaab) baqa mifgeln 
ujasem al eppä useni semidem al jedi’a afara zaab mifgilimma. 
23, uja'umer bat mi etti eggidi nä li ajöt baböt aväk maqdm lanı 
lelön (leilön). 24, uta’'umer il bat evtu’el anaki ben milka efar 
jalada elna’dr. 25, utaumer ildö gem teven gem mesfa rab immanı 
ugem magom lelön (lellön). 26, ujagad a8 ujiätabi elfema. 27, 
uja'umer baruk Sema eluwi adenni avraam eSar lä azav isdu wämätu 
miam adenni avraam anaki beiilerek naani (näni) Sema böt ai 
adenni, 28, utaras ennära utegg&l elböt immä keddevardm a’ila. 
‚29, walruvgs ä ufemu lavan ujaras lavan al ag w’usa el a'in. 30, 
uja'i kara’utu it ennezam wit assemiddm al jedi a'uta ukafema'u it 
devari ruvga a'utu limor kä debber ili ats vjaba el af wenna amed 
(amid) al egeamalim al a'in. 31, uja'umer b& baruık $ema lema 
tämad büs wanaki fenniti ebb&t umaqdöm leggamaldın. 32, ujaba 
a ehbitä ujefta eggamaldım njitten teven umesfa leggamalöm um&m 


alräs regald uregali a'enakim eSar ittu. 38, ujuwwafam elfand läkal 


Dr ujeumer lä e'ukel ad em debbirti devari uja'umeru debber. 34, uja’- 


ümer aved avraam anaki. 35, ufema berrek it adenni me'öd ujig- 
del wjitten lu se'ön ubagar kasef uzäb awadäm weifa'öt gamaläm 
wemuröm. 36, utalad Serra ißat adenni ben lädenni a’uri zagantu 
Witten In it kel eSar In. 37, ujesbi’ani adenni limör 1ä tigga ia 
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elbeni mibbandt ekkanäni eSar anaki jeser barzu 38, ki em el 
böt avi tölak wel mesfäti wleqäta ia elbeni. 39, we'umer al adenni 
uli 14 tölak a'i®a aturi. 40, uja'umer ili Sema eSar etälakti elfand 
jesella maläku ittak wäsli dirkak ulegäta ia elbeni mimmerfäti 
umibböt avi. 41, az tinnagi mi’alati ki tabu el mesfäti wam lä 
jittenu lak wäjita neqi mi'alati, 42, wabu ejjöm el an we’'umer 
Sema eluwi adenni ayraam em jafak nä masli dirki e&ar anaki alök 
ali’a. 43, inna anaki nesev al in emmim wöja aalima (älima) ejjusä 
elge'eb wamarti ili’a eSgiani nä mät mem mikkiddök. 44, wämera 
ili gem atta Sata ugem elgamalök esu’eb i a'iSa esar uki Sema elben 
adenni. 45, ani terem ekella eldebber el libbi wenna rurga jasät 
ukiddä al 5ikmä utarad a’in uteSa’öb we'umer ili’a efgiani nä mät 
mem mikkiddek. 46, utema’er utured kiddä mi’ali'a uta'umer Sata 
ugem gamalök iägi wiäti ngem aggamalöm e&gata. 47, wiga’l uta 
we'ümier bet mi etti uta'umer bet evtu’öl ben na’or eur jalada In 
milka waasem annezam al eppä wassemid&m al jedi’a. 48, wiggad 
weitabi alfema weberrek it Sema eluwi adenni arraam eXar. anäni 
avderek amet elgöt it bet Xi adenni elbenn. 49, waatta em ja&- 
kimma äföm esel waamet et adenni eggidu li wem lä eggida li 
wefanna al ejjemen u al eemäl. 50, ujaan lavan wertu’&l uja'- 
umeru misgema jasa addevar la nukal debber ilök rä utör. 51, innä 
ruvga 'elfanök qä ulek ute'i i33a elben adennek ka'e&ar debber Fema, 
52, uja'i ka’cfar Sama aved ayraam it devariiimma ujiftabi arsä 
elfema. 54, ujusi aved keli kasef ukeli zaab ubegadäm ujitten el- 
ruvga umerdandt natan 14jä ulimmä. 54, uja'ukelu ujittu ü wa’ena- 
zöm ar immu ujellinn ujaqamı bebbegar uja'umer Selläni laadenni. 
55, uja’'umeru äjä wimmä tißsay ennaära ettanu jamöm u ades wa'er 
telak. 56, uja'umer ili'imma al ta’'eru uti ufema asli it dirki Selluni 
wölnke el adenni. 57, uja'umeru nigra lennaara unesa’dl it fin. 
58, ujigra’u elruvga wja'umeru la at#laki im a’if ezze uta’umer &lak. 
59, ujesella’u et ruvga a'utimma wet minugt& wet aved arraam wet 
ena&o,. 60, ujeberreku it ruvga uja’umern lä a’utanu 'etti ebi laa- 
lafi rabawa ujiras zerik it Saar ijjard. 61, utagam rurga unaruti’a 
otirkavinna al eggamalim utalakinna a’uri a’iF ujigga anved it ruvga 
ujalak. 62, wjesäq b& bamadbar bir la'i ra’i u'u jegev bares ennegev- 
63, wjisen jesäg elSu bafsadi lifnöt erev uji®a ind ujere wenna egga- 
malöm ba’tm, 64, utiffa ravga it ini'a utere it jesäq utippal mi’al 
eggamal. ’65, uta'umer el aaved mi alig allaz aalek baktadi el qe- 
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raatanı uja’umer aaved ü adenni utigga assif utitkessi. 66, ujesafer 
saved eljesäg it kel eddevaräm eSar ufa. 67, ujibi'ä jesäq a'ula 
Serra immun ujigga it ruvga utai lu 1i3%a uja'cbä njinnäm jesäg 
sur immu. | | 
Cap. 25. 
1, Ujasef avraam ujigga iF%a utemä qitura. 2, utalad Au it 
zimrön wit jiggan wit maddan wit madjan wit jiäbaq wit Zu. 8, 
ujigdan jelled it Sava wit dadan ubani dadan eju a3ur&m ulattagim 
ulämöm. 4, ubani madjan &fa wäfar inök wävida wildaa kel illn 
bani gitura. 5, ujitten ayraam.it kel efar lu eljesäg benu. 6, 
welbani efülgastm eSar lavraam natan arraam mattanöt ujesella'imma 
mi’al jesäg benu büdinnu aj qidnä el ares qidma. 7, willa jane 
eni ajji ayraam eSar aj maat Sena usavim Sena wemmös Send. 
8, ujigwa ujamat avraam evsiva tuva zagen ufevi jamim wiijasaf 
el emmn. cs, ujigbaru ntu jesäq mjisma’el band el maarat ammak- 
fela el adi ifrön ben saar a'itti efar al fani memri, 10, eSadi 


En. esar. gana Ayraam mi’et bani et Semma qavör avraam ufarra iätu. 


11, ujei auri müt avraam ujeberrek eluwem it jesiq benu ujagav 
jesäg em bir la'i ra, 12, willa tuldat jisma’l ben avraam eSar 
Jalada agar emmisret Zifaat Sarra lavraam. 13, willa Semöt. bani 
jiäma’öl evSemutimma eltuldutimma bakör jitma'öl qadad wadbil 
umavafam, 14, umeima uduma umasa, ‘15, adad utima jetör nefäg 
ugadama, 16, illa imma bani jiäma'l willa Semutimma bäsirutimma 
wartirutimma senöm a&ar enäi'ajöm lämatimme,. 17, willa Seni ajji 
jiäma’öl maat Jena uselasöm Sena ufava Sendm ujigwa ujamat wijjasaf 
el ammn. 18, ujiikanu mi’abila ad 5ör eSar al fani misr&m bäka 
aurä al fani kel 46 nafal. 19, willa tuldat jesäg ben ayraam av- 
raam uled it jesäg. 20, uja’i jesäq ben arbim Sena eygätu it ruvga 
bet eytw'el aarammi miffaddan aram a’öt lavan aarammi- lu lisa, 
21, ujaatar jesäg el Sema elneka iftu ki agra i ujaatar lu Sema 
utsar ruvga- jötu. 22, ujitrassasu abban&m evgirbä uta'umer em 
ken lema ze anaki utalak lidraS et Sema, 23, uja'umer Sema lä 


Een gujim babatndk useni lämem mimmi’ek Jipparradu ulaam mil- 


laam jümas urab jevad sir. 24, njemala'u jami’a lelledet wenna 
tamem babafnä. 25, ujissa arra'isön adamuni kellu kaadarat Saar 
ajigra’u Semu isab, 26, wa'uri ken Jasa a’b ujeda a'ezat beqer iBah 
ujigra'u Semu jaagor ujesäg ben Fikkäm Sena avledet utimma,. 27, 
ujigdalu ennaar&m uja'i isab ig jada sed 13 Zadi ujaagor i5 tam jeger 


N, 
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s’ulöm. 28, ujüeb jesäg it igah ki sidu bafı'u uruvga a’evat it 
jangov. 29, ujezzed jaagov nezzed ujaba iFab men eksadi wü if. 
30, uja'umer iXab el jaagov aalitani na men a’edöm ezze ki if anaki _ 
al ken gara Semn edöm. 31, uja'umer jaagov- mekkera kejjöm it 
bakuratak li. 32, uja'umer ifab inna anaki alek elmöt ulema ze 
H bakura. 33, uja'umer jaagov ifava li kejjöm ujitara lu uje- 
mekker it bakuratu eljaagov. 34, ujaagov natan liSab leem unezz&d 
adsim uja’ukel ujifti ujagam ujalak ujabez iFab it abbakura. 
Cap. 26, 

1, Ujai raab baares milbad arraab arra'ifin esar eja avjami 
arraam ujalak jesäq el avimelek malek feliftöm gerara. 2, ujirrai 
ilö Sema uja’'umer al terad misrima Sekan baares efar e’umer iläk 
3, gbr baares azze'öt weji immak weberrekak ki lak welzeräk itten 
it kel aarsot a’illa- wigemti it affevun efar nitgaväti lavraam avdk, 





4, wärbiti it zeräk kakukavi eSSam&m unatatti elzeräkft kel aarsöt ° 


aillu wetbarraku avzeräk kel gui aares. 5, egev eSar Scma avraam 
avök evquli ujiämar meämarti mesawuti aqquti uturuti. 6, wjasar 
jesäq argerar. 7, ujefa’'elu enafi ammagöm al tu uja'umer a’uti 
i ki jara limor ikti i fen järaguni ena5i ammagöm al ruvga ki 


tuvat mari i. 8, ujai kuefar arıka In Semma ejjamdm ujisguf 


avimelek malck felistöm beed aalön ujere wenna jesäq amsa’eg et - 
ruvga iftu. 9, ujigra avimelek eljesäg uja'umer ek inna iStak i 
wik amarta a’oti i uja'umer ilö jesäg ki amarti fen emot ali’a, 
10, uja'umer avimelek ma ze’öt alita lanı kamaat Baker nad aam 
et iftak wibäta alinn afam. 11, ujesabe avimelek it kel ammu 
limor annuga ba’iE exze uviätu möt jumat, 12, ujizra jesäg baares 
ai ujimsa beifena ai maa Zirdm ujeberreke'u Sema. 18, ujigdal 
ei8 ujalak Alak ugadal ad ki gadal me’öd. 14, uja’i In magni se’ön 
umagni bagqar wövida rabba ujeganna’u utu feliät@m. 15, ukel eb- 
biröt eZar afarı aradi aviu avjami avraam avi’'u satamumma felis- 
täöm umela’umma afar. 16, uja'umer avimelek el jesäq lik mi’im- 
manu ki asamta mimmann me’dd. 17, ujalak misfemma jesäq ujaan 
ernöl gerar .ujafar Semma. 18, ujasav jesäg ujäfar it biröt emmem 

efar afarı avadi ayraam avi'u ujistamumma felistem aluri möt ar 
raam ujigra lena Semöt ke$emöt ear qara lena avi-u 19, ujäfaru 
avadi jesäg benn&l ujimsa'u Semma bär mem aj&m. 20, ujarivu © 
rei gerar em re'i jesäg limor lanı emm&m ujigra Sem abbör atag 
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ki jtäfage ammn. 21, ujäfaru ber a’eröt njarivu gam ali’a ujigra 
Semä Sitna. 22, ujätaq miSemma ujäfarı bör a’eröt ula ravo ali’a 


- njigra Semä rävöt uja'umer ki atta ärib Sema lanu ufarinu baares. 


23, ujaal mißemma bir Saya 24, wjirra'i ilö Sema bellila a’ü uja'- 
umer anaki eluwi arraam ayik al tira ki ittak anaki uberriktik 
wärbiti it. zeräk bevör ayraam aydi. 25, ujibni Semma mazba njigra 
evsem Sema ujat Semma a’uln ujekru Femma avadi jesäq ber. 26, 
wavimelek alak ilö miggerar wä’ezat mard’u ufikal Sar save’u. 27, 
uja’umer ili’imma jesäq meddu bätimma ili wettimma Sanätimma uti 
uteselluni mi’etkimma. 28, uja’umeru ra’u ra’inn ki eja Sema immak 
una’umer t&ji na ala binatanı binana ubinak unikrata ber&t immak. 
29, em t&i immanı ra ka'efar la nagendk uka’efar asinu immak 
rag för unetelläk avfaldm atta atta barök Sema, 30, ujan$ lema 
mesti nbniez ujiätu, 81, ujiikamu bebbegar ujiSava’u 5 alree’'n 
ujesella’im  jesäg ujalaku mi'ittu avsaldm. 32, uje’i bejjöm a’ü 

" ujaba'u avadi jesäq ujeggidu Iu al edöt ebbör esar afarı uja'umeru 
Ju masänge mem. 33, ujigra utä Sevä al ken Sem air bir Sure ad 

.ejöm ezze. 34, ujai ab ben arbim Sena ujiggs i8%a it ja’'udit bet 
ba’eri aitti wit basamat bet ejjalön a'ibbi, 35, ge mirrat rü 


j eljesäg 'welruvga, 
| Cap. 27. 


1, Ujali ki zagan jesäg utaki'inna ind mirra'öt ujigra it iZab 
benu aggadöl uja'umer ilö beni uja'umer ilö innani. 2, uja’umer 


inne na zaganti In jadäti jöm muti. 8, wata ZA na kilök talitak 


— mgastak usä eifadi usöd li säd. 4, wesi li metämdm ka’'efar a’ibti 
 d(airti) wibäta li we'ukel bövör- teberrekak nefi avterem emöt. 
5, uruvga Samaat evdevar jesäg el ifab benu ujalak Zab e&adi 
— alstd söd libi. 6, ururga amara el jaagor benä limor inna Samäti 
> it ayäk emdebber el iSab äjak limor. 7, ibi li söd wegi li-metä- 


— meöm we'ukela wöberrekak elfani Sema elfeni muti. 8, wätn beni 


Sema ayquli le&ar ani amsabi'a utak. 9, ik na el asse'ön ugä li 


_ — mißemma Seni gedji izzdm tuvem wexi utimma metämim läväk ka’ 


 &ar web. 10, wibäta lävck waakal bövör eSar jeberrekak elfani 
mutu. 11, ujeumer jaagov el ruvga immn inna ifab di 15 Mair 


——wänaki i2 alag. 12, uli jemufinni avi wäjiti bind kemmetäta wii- 


—— bäti ali galala ula baraka. 13, uts’/umer lu immu ali qalaltak beni 
"ek gema evguli ulik qä li, 14, ujalak ujigga ujibi limmu utaas 
 Imm metämem kaesar a'eb aviu. 15, utigga ruvga it begadi iKab 
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benä aggadöl ämidöt eXar ittä bebbät utelbet it jaagov benä aqgatan, 
16, wit uröt gedji a'izz&m elbifa al jedd wal algat suwwara. 17, utitten 
it emmetäm&m wit elleem eSar aSata evjed jaagov benä. 18, ujibi 
el avin uja'umer avi uja'umer innani mi atta beni. 19, uja'umer 
jaagov el aviu anaki iSab bakurak atiti ka'esar debbirta ili göm na 
Sera weekale missidi bövör teberrekinui neffak. 20, uja’umer jesäg 
el benun mä ze ma’irta limsä beni uja'umer ki aqgra Sema eluwak 
alfani. 21, uja'umer jesäg el jaagov gufa 'na u'emufak beni a’atta 
ze beni iSab am lä. 22, ujigga® jaagor el jesäg abia ujemuse'u 
oja’umer agqgöl qöl jaagov wajjedäm jedi iZab. 23, ulä ekkiru ki 
eju jedd kajedi ifab 46 Zuiröt ujeberrekeu. 24, uja’umer a'atta 
ze beni iSab uja'umer ani. 25, uja'umer egri&a li we'ukel muss&d 
beuj elmaan teberrekak neffi ujegges In uja'ukel ujibi lu jejen ujisti. 
26, uja'umer ilö jesäg avin gusa na uSaga Hi beni. 27, ujiegas 


ujissag In wjari it ri begadd ujebberreke'u uja'umer re'u ri beni i 


kari e3&adi mala ear berreke'u 5ema. 28, ujitten lak a’eluwäm 
muttal edam&m umigamani aares urab digan utiraX, 29, jaavadök 
ammem.njiätabu lak läm&m ewi geber la’ck ujiftabu Jak bani immak- 
'areräk arör weiberrekök barök. 30, njai ka'etar kella jesäq .el- 
berrek it jaagov uja'i ik jasa jasa jaaqov mi’et fani jesäq aviu wisab 
0 hä missidu, 31, ujaas gem ü metämdm ujibi. laviu uja’umer 
läviu jegöm avi ujaukel mussöd bena b&vör teberrekinni neffak. 
32, uja'umer ilö jesägq aviu mi atta, uja'umer ani benak bakurak 
ab. 33, ujerad jesäg aridda gadella ad me’öd uja'umer mi afd 
assöd söd ujibi li we’ukel mikkel avterem tabu wäberreke’u ugam 
barök jeji. 34, ujai kafema ifab it devari aviu ujesd’eqg sa’eqa 
gadella umira ad me’öd uja'umer läviu berrikani gam ani avi. 
35, nja'umer bä Ajak bamermi ujigga it barektak. 36, uja'umer 
ekku gara Semu jaagov ujaagerani ze paamajem it bakurati lega 
wenna atta jega barekti uja'umer alä assilta li baraka. 37, ujaan 
jesäq uja'umer liSab en gevir Semtiu lak wit kal ä’'0 natatti u laa- 
vadem udigan utira3 samaktiu ulak afö mä e&i beni. 38, uja'umer 
Eab al aviu abaraka aat i lak avi berrekani gem ani avi ujia 
ab qula ujebekki. 39, ujaan jesäg aviu uja'umer ilö en mia- 
mani aares jöji mufavak umuttal e&amöm mimmaal. 40, wal arbak 
tija wit äjak tövad wöja ka’esar'tädar ufaragta ulu mi’al suwwarak. 
41, ujiitam iSab it jaagov al abbaraka car berreku avio uja'umer 
Sab evlibbu jigravu jami evel avi weeraga it jaagor #i 42, ujiggad 
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elruvga it devari ifab benä aggadöl utesella utigra eljaagov benä 
aqgatan uta’umer ild inna iSab äjak mitnaam lak lnaragak. 43, watta 
beni Sema avquli ugöm bera lak al lavan ä'i arrana. 44, ujaSavta 
immu jamöm aadöm ad eXar teöv ämat äjak. 45, ad 5öv ef äjak 
mimmak uSaka et eSar afita lu uselläti ulegqätik miffemma lema 
ifkal gem Senikimma jöm aad. 46, uta'umer ruvga al jesägq gasti 
bejji muffani banöt et em lega jaagov ifSa mibbanöt et ka’illa mib- 
banöt aares lema li ajjem. 
Cap. 23. 

1, Ujigra jesäq al jaagov ujeberrek utu wjesabe'u uja’umer lu 
ia tigga iffa mibbandt kanän. 2, qöm lek faddana aram böt ev- 
tu'el avi immak ugä lak mifSemma ista mibbandt lavan #i immak. 
3, wel Siddi jeberrek utak ujifrak ujirbak wäjita elgaal ammem. 
- 4, ujitten lak it barakat avraam avök lak welzeräk ittak alreset it 


" ares megerrök efar natan Sema lavraam. 5, ujesella jesäq it jaa- 





gov ujalak faddana aram al lavan ben evtu’el aarammi dj ruvga 

wi£ab. 6, ujere ifab ki berrek jesäq it jaagov Selle 
faddana aram elgöt lu miigemma iSSa baberuku utu ujesabu 
limor la tigqa iSa mibbanöt kanän. 7, ujifma jaagov al aviu 
immu ujalak faddana aram. 8, ujere iSab ki ra’öt bandt kanän 
bini jesäg aviu. 9, ujalak ifab ujigga it ma’elat bat jifma’el ben 
avraam ä’öt nave’öt al in5ö lu lißSa. 10, ujissa jaagov mibber Sava 
leleket arrana. 11, ujefaga bammaqöm ujellen Semma ki bä assimes 
ujigga mi’avani ammaqdm ujaSem maralitu ujifkav bammaqöm an. 
12, ujölam wenna sellem massab arsä ure’ufu magi esSamem 
wenna maläki eluwöm al&m ujaredim bu. 13, wenna Sema ne- 
sev alö uja’umer ani Sema eluwi avraam av&k weluwi jesäg aares 
e&ar atta Sekev ali’a lak etteninna welzeräk 14, weja zeräk 
kaafar aares ufarasta jama ugidma usuppdna unigba unibbarraku 
bak kel mesfa’öt aadama wevzeräk. 15, wenna anaki immak uSa- 
martök evkel efar telak wigivtök el andama ezzeöt ki la aazavak nd 
eiar em asiti it eXar debbirti lak. 16, ujaqas jaagov mißgintu uje'- 
umer akön jesS Sema bammaqdm 'ezze wänaki la jadäti. 17, ujira 
uje’umer mä nure ammaqöm ezze in ze ki em böt eluwem uze Saar 
essamtm. 18, ujifkam jaagov bebbegar ujigga it aaven efar Sam 
maräsitu ujagem utä massiva ujasaq Samen al re'usä. 19, ujigra it 
Sem ammagöm a’u bit el we’ulam luza Sem a’ir lerra'iiuns. 20, 
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ujiddar jaagov gedar limor em j@ji eluwem immadi uSamarani bedderek 
ezze efar ani Alek ıwmatan li leem laakal ubeged lelbas. 21, uSevti 
evXalöm el böt avi wöja Sema li löluwöm. 22, waaven ezze’öt eSar 
Semti massiva jöji bit eluwöm ukel eSar titten li aßar aafirinnn lak. 


Cap. 29. 


> 


1, Ujissa jaagov regalö ujalak ares bani qedem. 2, ujere 
wenna bir betadi wenna Semma Selaka adari se'ön revisem ali’a 
ki men ebbör a’ jeiqu aadar&ın waven gadella al fi ebber. 3, unijja- 
safu Semma kel erra’&äm ugellelu it aaven mi’al fi ebbör watgu it 
asse’on u'Rivu it aaven al fi ebbör elmaquma. 4, uja'umer lemma 
jaagov Ai mi’ajin ettimma uja’umeru mi’arran anänu. 5, uja’umer 
lemma ajadätimma it lavan ben na’ör uja'umeru jadänu. 6, uja’umer 


lemma asalöm lu uja’umeru Salöm wenna ra’el bittu baa em asse'ön. - 


7, uja'umer lemma en üd ejjöm gadöl la et ijjasaf emmegni eöqu 
asse’ön uliku ru’u. 8, uja'umeru la nukal’ad e&ar ijjasafu ke] arra’&m 
ugellelu it aaven mi’al fi ebber u’asgennu asse’ön. 9, udennu am- 
debber emmimma ura’el baa em asse’ön eSar laavi’a ki rain ji. 
10, uja'i ka’efar raa jaagov et ra’el bet lavan Ai immu wit se’ön 
Yavan di immu njiggas jaagov ujegelli it aaven mi’al fi ebber ujesgi 
it se’ön lavan &i immu. 11, ujiffag jaagov elra’el ujistn it qulu 
ujebeki. 12, wjegged jaagov elra’di ki di avi’a ü uki ben ruvga ü 
ufaras uteggöd laavi'a. 13, ujaii kafama lavan it Sams jaaqov 
ben a'utu ujaras elgerätu ujäveq In wjeneßeq lu ujibj’e'u al bitu 
ujesafer lellavan it kel eddevarm a’illa. 14, uja'umer lu lavan 
ek asami ubaSari atta ujafav immu ades jamem. 15, uja'umer 
lavan eljaagov aki 4’ atta waavadtani innäm eggida li mä meska- 
ratak. 16, ulellavan sitti banöt Sem eggadella li’a ufem agqgatanna 
ra’el. 17, wini li’a rekköt ura’el ejata jefet taar ujefet mari. 18, 
ujäeb (her) jaagov it ra’el uja'umer eevadak Sava $entm evra’el 
bittak eqgatanna. 19, uja'umer lavon fdv tetti otä lak mittetti utä 
Hs a’er Sey immadi. 20, ujevad jaagov evra’el Sara Senem ujäju 
bind kajamem anddm bä’evatu utä. 21, uja'umer jaagov al lavan 
ibi it iX ki male’u jami wäbu ili’a. 22, ujäsef lavan it kel emasi 
ammaqdm ujaa® misti. 23, uja'i ba’erer ujigga it i’a bittu wjibi 
utä ilö ujaba ili’a jaagov. 24, ujitten lavan it zilfa efätu lelli’a 
bittu lesfäa. 25, uja’ bebbegar wenna i 1i’a uja'umer al lavan 
ma’ ze’öt a8ita H alu evra’el avadti immak ulema ramitanj. 26, uja'u- 
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mer lavan la ijjäfi ken bamaqöminu eltet assira alfani abbakira. 
27, malli Sibbu ze'öt witten lak gem it ze’öt b&vida esar tövad 
immadi dd Sava Senöın a’eröt. 28, ujaas jaagov ken ujemalli Sibbu 
ze’öt ujitten la it ra’el bittu lu lissa. 29, ujitten Javan elra’el bittu 
it balä esfätu lä lefaa. 30, ujaha gem el ra’el ujü’er gem it, ra’el 
milli’a ujövad immu üd Sava Sendm a’eröt. 31, njere Sema ki Sanu'a 
li’a ujifta it römä ura’el agra, 32, utaar li’a utalad ben utigra it 
Semu re’uben ki amara ki raa Sema bönji ki atta jä’evani iSi, 38, 
utaar üd utalad ben uta’umer ki Sama Sema ki Sanu’a anaki ujitten 
li gem it ze utigra it Semu Semfin. 34, utaar üd utalad ben uta’- 
umer atta eppaam jillawi iSi ili ki jaladti Iu Selafa ban&m al ken 
garaa Semu libi. 35, utaar üd utalad ben uta’umer eppaam udi 
it Sema al ken garaa Semu je'uda utaamad milledet, 


Cap. 30. 


1, Utere ra’el ki la jalada eljaagov uteganni ra’el ba’utä uta’- 
umer el jaagov ava li ban&m wem in meta anaki. 2, ujaar af jaagov 
evra’el uja’umer ataat eluwöm anaki efar mana mimmik firi beten. 

3, uta'umer iona amati balaa bä ilia utalad al birruki wibbenni 
gam anaki mimmina. 4, utitten iu it balaa esfätä liita ujaba ili’a 
jaagov. 5, utaar balaa utalad eljaagov ben. 6, uta'umer ra’el da- 
nani eluwöm ugem Zama evquli njitten li ben al ken qaran Jemu dan. 
7, utaar üd utalad balaa esfaat ra’el ben Seni eljaagov. 8, uta’- 
umer ra’el neftali eluwöm niffatalti em a’uti ugem jakelti-utigra it 
Semu niftali. 9, utere li’a ki amada milledet utigga it zilfa esfätä 
an utä eljaagov lisa. 10, utalad zilfa esfaat li’a eljaagov ben. 
11, uta’umer li’a evgad utigra it Semu gad. 12, utalad zilfa es- 
faat ii’a ben Seni eljaagov. 13, nta'umer 1li’a baadiri ki aSaruni 
banöt utigra it Semu afer. 14, ujalak re’uben avjami qasir ittäm 
ujimsa dudim beisadi ujibi utimma el 1i’a immu uta'umer ra’el el 
1’a tani na li middudi benek. 15, uta’umer Jä amaat gätek it isi ule- 
gäti gem it dudi beni uta’umer ra’el elken jiäkav immek ellila taat 
dudi benök. 16, ujaba jaagov men eadi berev utissa li’a elgerätu 
uta’'umer ili tava ellila ki Sakar Sakertök evdudi beni ujiäkav immä 
bellila a’d. 17, ujiima eluwöm el li’a utaar utalad eljaagov ben 
emiöi. 18, uta’umer li’a natan eluwöm Sekri eSar natatti esfäti 
Yisi utigra it Semu jasifaker. 19, utaar üd li’a utalad ben Kiki 
eljaagov. 20, uta'umer li’a zavadani eluwöm uti zavad töv eppaam 
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jizbalinni iSi ki jaladti lu Sita ban&m utigra it Semu zebulön. 21, 


wa’er jalada bet utigra it Semä dina, 22, ujezakar eluw&m it ra’el 
ujiima ili’a eluw&m ujifta it römä. 23, utaar utalad ben uta'umer 
asef eluwem it erifuti. 24, utigra it Semu jusef limor jasef Sema 
li ben a’er. 25, uja’i ka’esar jalada ra’el it jusef uja'umer jaagqov 
il lavan Selläni welaka el maqumi wel arsi. 26, tana it insi wit 
jalidi eSar ayadti jttak benna wölaka ki atta jadäta it evidati esar 
avadtök. 27, uja'umer ilö lavan em na masäti an binök ne’iäti 
ujeberrekani Sema evgelalak. 28, uja’umer neqava Sekrak ali wit- 
tena. 29, uja'umer ild atta jadäta it e&ar avadtök wit &ar eja 
maqnek itti. 30, ki maat esar eja lak alfani ujifras alrab ujeberrek 
Sema utak elrigli watta meti @&i gem anaki elbiti. 31, uja’umer 
mä itten Jak uja’umer jaagov la titten li me’'uma em töi -li-it adde- 
var ezze esuva eriii se'unak iämar,. 32, övar evkal se’unak ejjöm 
iser miiSemma kel Si negöd utalu ukel Si üm bekkisvöm utala uneqöd 
bezöm weja Sekri. 33, wänata bi sadigati evjöm maar ki java al 
Sekri alfanck kel eSsar ininnu negbd utalu b&zdm u'üm bekkiävem 
genöv u itti. 34, uja'umer lavan wen la jöji kadevarek. 35, wiser 
bejjöm a’ü it ettiim a’equdöm wattalu’öm wit kel a'izz&m ennequdöt 
wattalu’öt kel e&ar laven bu ukel üm bekkisvöm ujitten ewjed band, 
36, ujatem derek Selaset jamöm binimma ubin jaagov ujaagev ra’i 
it _se’ön lavan ennutaret. uja'umer malaak eluw&m el jaagov beelöm 
uja'umer jaagov uja'umer innani uja'umer 34 na inek urei it kel 
aatudöm aalöm al asse'ön equdöm nequdäm. ubarudem ki raliti it 
kel ar lavan asilak anaki a’el bit el eSar maSäta Semma massiva 
wear nadarta li Semma nedar watta qöm s& men aares ezze’öt nädy 
el ares avek wötiv immak. 37, ujigga lu jaagov magel livan lä 
ulöz wermön ujefasal bemma fasalöt Javenöt maasif allaven eSar al 
ammagilöt. 38, ujasseg it ammagilöt eSar fasal berrätöm baasqöt 
emmöm e&ar taba’inns asse’ön listöt elneka asse’ön ujäminna baba’- 
inna listöt. 39, ujäminna asse'ön al ammagilöt utaladinna. asse’ön 
equdöm nequdöm utalu’öim. 40, wekkiävem efröd jaagov wjitten 
fani asse’ön il egöd ukel üm evse’ön Javan ujiisat lu adardm elbeddu 
ulä Satimma al se’ön lavan. 41, uja'i evkel jaam esse'ön ammaqga- 
Xaröt jafem jaagoy it ammagilöt lini esse’ön berräftm. eljaaminna 
bammagilöt. 42, ubaatif esse'ön ia jaiem wäju aafufüm ialavan wagge- 
Surem eljaagoy. 43, ujifras a’is me’öd me’öd uja'i Iu se'ön rabböt 
wesfa’öt avadem ugamalim -wemureın. 
Abhandl. d. DMG. V, 1. 13 
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Cap. 31. 

1, Ujiäma it devari bani lavan limor lega jaagov it kel eSar 
laavinu umi’e$ar laavinu asa it kel ekkavöd ezze. 2, ujere jaagov 
it fani lavan wenns inimma immö katamöl SelSöm. 3, uja'umer 5ema 
eljaagov $0v el ares avutök wel muledetak wöji immak. 4, ujesella 
jaagov ujigra elra’el uleli’a eßadi el se'unu. 5, uja'umer lenna ra'i 
anaki it fani aviken ki inimma ili katamöl Selsöom weluwi avi eja 
immadi. 6, wettön jadäten ki evkel kuwi avadti it aviken. 7, waa- 
viken attäl bi njaalif it meSkarati asarat manim ula natanıu Jema 
laari immadi. 8, em kä jetumer nequd&m jöji Sekrak ujeledu kel 
esse’ön nequdäm wem kä equd&m jöji Sekrak ujeledu kel esse’ön 
equdim. 9, ujasgel Sema it magqni aviken ujitten li. 10, ujai beet 
jaam esge’ön wißa ini were böälöm weuna aatud&m aal&ın al esse’ön 
equdim nequdem ubarudöm. 11, uja'umer ili malaak a’eluw&m 
bölöım jaagov we’umer innani. 12, uja'umer 5ä na indk ure'i it kel 
antuddm aaldm al esse’ön equdim nequd&m ubaradem ki ra'iti it kel 
eXar lavan asi lak, 13, anaki a'el bit el efar masäta Semma mas- 
siva wöSar naderta li Semma nedar watta qöm sä men aares azze’öt 
usöv el ares muledetak. 14, utaan ra’el uli’a uta'umerinna Ju aüd 
lanu alak unaala baböt avinu, 15, alü kennikrijöt ni’aSavnu lu ki 
mekkeranu uja'ukel gem akal kesfanu. 16, ki kel aaser esar assel 
Sema mi’avinu lanı ü walbaninu watta kel e&ar amar ilök eluwem 
ei. 17, ujagam jaagov ujifa it in$0 wit band al eggamaltm. 18, 
ujena’eg it kel mäaqne’u wit kel rakusu eSar rakaS magqni genjanu 
e&ar rakaS bafaddan aram labü el jesäq aviu arsi kanaan. 19, ulavan 
alak elgöz it ge'unu utignay ra’el it etterföm eSar lavi'ä, 20, ujignav 
jaagov it leb lavan aarammi ad bilti egg&d lu ki bara ü. 21, ujibra 
ü ukel e&ar lu ujagam ujävar it annaar uja5em it fand ar eggaläd. 
22, ujiggad lelavan bejjöm esSelisi ki bara jaagov. 23, ujigga et 
80 immu wjirdaf a'urö derek Savät jamem ujidbaq utu baar eggaläd. 
24, ujaba eluwöm al lavan aarammi b&löm ellila uja'umer lu iSamer 
lak fen tedebber em jaagov mittöv ad rä, 25, ujeiieg lavam it 
jaagov ujaagov taga it a'ulu baar ulavan taqa et ä'6 baar eggaläd. 
26, uja'umer lavan eljaagov mä asita utignav it lebavi utena’eg it 
banuti kasivjöt arev. 27, lema na’ebta librä utignav uti ulä eggidta 
li wöelläk evSamaa eviaröm evtaf wevkinnar, 28, ulä naftistani 
elnesek elbani welbänuti ata eskilta aSöt. 29, jes lil jedi 1AS0t 
immak rä wöluwi aväk ame$ amar ili limor iS$amar lak emdebber 
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em jaagov mittöv ad rä. 30, watta alek alikta ki neksef neksefta 
elböt av&k lema ganivta it eluwi. 31, wjaan jaagovr uja'umer le- 
lavan ki jaräti ki amarti fen tigzal it banntak mi’immi. 32, em 
ar timsa it eluwak la jija neged a’'emı efer Ink mä immadi ugä 
lak ulä jada jaagov ganwatimma, 33, ujaba lavan ujäbes hä’öl 
jangor ubä’öl a uba’dl Fitti asfa’öt ulä masa ujissa mia’dl 1i’a 
ujaba bi’öl rael. 34, ura’öl legaa it etterföm utafimimma eykar 
eggamal utafav aliimma ujemetes Iavan it kel #6] ulä masa, 35, 
uta’'umer el avi’a el jaar bini ademni ki lä ukal elgöm miffanek ki 
derek a-insem Mi ujäbes ulä masa it etterföm. 36, ujaar eljangov 
ujirrab evlavan ujaan jaaqgov uja'umer lelavan mä fega'i umä etäti 
ki dalagta a’uri. 37, uki meßiäta it kel kili mä masäta mikkel 
kili bitak Sim kä neged di wa’äk ujuki'u bin Senina, 38, ze i£rim 
Sena anaki immak rel&k wizz&k lä Sakalu ili se'unak lä akalti. 39, 
terifa 1ä ibäti ilek anaki a’efinna mijjedi gennuwat jöm ugenuwat 


lila. 40, ajiti bejjöm akelani irref uqura bellila utadad Senti mifin.. 


41, ze li iErim Bena babitak avadtök arba afara Sena eySitti banutak 
uses Senäm eyse’'unak utaalef it meSkarati afara manöm. 42, lu 
lä eluwi avi eluwi avraam ufaad jesäq eja li ki atta rigem Fellätani 
et anji wet jaga keppi ra’a eluwim u'uki ame:, 43, ujaan lavan 
uja'tumer al jangov abbanöt banuti wabban&m bani wasse'ön se’uni 
ukel eSar atta rai li ü walbanuti mä &i lilla ejjöm u albani'imma 
ear jelidu. 44, watta lika nikrata berät ani watta wöja lid bini 
ubinak. 45, ujigga jaagov aven uwjarema massiva. 46, uja’'umer 
jangov 14’6 Inggetu avandm wjigga’u avanım ujäSu gal uja’ukelu 
Semma al aggal. 47, ujigra lu lavan jagar Su’eduta wjaagov qara 
iq gal ed. 48, uja'umer lavan eggal ezzi id bini ubinak ejjöm al 
ken qara Semu gal ed. 49, wammassiva esar amar jasyef Sema bini 
ubinak ki nissatar iS mirre'u. 50, em taani it banuti wem tigga 
instm al banuti in i# immann ra'i eluwem id bini ubinak. 51, uja’- 
umer lavan eljangoy inna aggal ezze wenna ammassiva eZar jarita 
bini ubinak. 52, ed aggal ezze 'wida ammassiva em ani lä dvad 
ilek it eggal ezze wem atta lä tövad ili it aggal ezze wit ammas- 
siva ezze’öt elraa. 53, eluwi avraam wäuwi na’ür jiäfat binanı 
eluwi ayraam ujifXava jaagov bafaad aviu jesäg. 54, ujizba jaagor 
zeva baar ujigra 1ä’6 läkal leem uja’'ukelu leem ujelinu baar. 


ıi3# 
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Cap. 32. 

1. Ujiskam lavan bebbekar ujenesseg elband welbanutö wjeberrek 
utimma ujalak ujesöv lavan elmaqumn. 2, ujaagov alak eldirku 
njefaga’u bu maläki eluwem. 3, uja'umer jaagov ka’efar raimma 
maani eluw&m ze ujigra Sem ammaqdm a’ü maanem. 4, ujesella 
jaagov maläköm elfand el iRab #0 ares Se’ir Sadi edöm. 5, ujesabe 
utimma limor kä ta’umerön lädenni Jitab kä amar aydak jaagov 
em layan gerti wa’ör ad atta. 6, uja'i li Sör wemör use’ön waaved 
wesfaa ‚wöellaa laaggöd lädenni limsa an binck. 7, ujafavu amma- 
läköm al jaagov limor bänu al Ajak al ifab ugem älek elqerätak 
warba ma’öt iS immu 8, ujira jaagov me’öd ujasar lu ujä’es it 
aam eXar ittu wit asse’ön wit abbagar weggamaldım elseni mänöt. 
9, uja'umer em jabu iKab el ammäni a’öd waakke'u weja ammäni 
ennikär elfelita. 10, uja'umer jaaqov eluwi avi avraam wöluwi avi 
jesäq Sema aamar ili xöv el arsak welmuledetak witev immak, 
11, gatanti mikkal a’esadim umikkal aamet e&ar afita et avdak ki 


“ pamageli avarti it ejjerdan ezze watta ejiti elSeni mändt. 12, assi- 


Jani na mijjed Wi mijjed iXab ki jari anaki ittu fen jabu waakkani 
a’em al abban&m. 13, watta amarta itav itöv immak uSemti it zeräk 
ka'öl ejjam esar lä jissafer mirrab. 14, ujellen Semma bellila aü 
ujigga men abba avjedu mänä lisab #0. 15, izz&m mätöm utisöm 
i£rim rölm mätöm wilem iSrim. 16, gamalöm mingöt ubani’imma 
Yelakim ferröt arbim uferröm afara ittunöt iörm wircm asara. 
17, ujitten avjed avadö adar adar elbeddu uja’umer el avadö abbaru 
alfani urewa tafimu bin adar ubin adar. 18, ujesabe it erra'i5ön 
limor ki jefagasak iSab- di usa’elak limor elmi atta wäna telak welmi 
illa elfanök. 19, wämarta lavdak eljaagov mäna j Salu'a lädenni 
lifab wenna gem ü alurinu. 20, ujesabe gem it eßeni ugem it 
eselifi ugem. it ke) anlek&m a’uri aadarm limor keddevar, ezze 
tedebberun el iSab bamasäkimma utu. 21, waamartimma gem inna 
avdak jaagov bä a’urinu ki amar ekafera fand bamanu aalekat elfani 
wan’uri ken ere’i fand uli jiiSa fanj. 22, utävar ammana al fand 
nüslan bellila a'ü bammäni, 23, ujagam bellila a’ü ujigga it Sitti 
ins6 wit Sitti asfätö wit aad adar jelid6 ujaavar it maavar ejjibbag. 
34, njigga'imma ujaavirimma jt annel ujaaver it kal «ar Ju; 25; 
wjuwwatar jaagov elbeddu ujäveqg iS immu ad alöt aßSaar. 26, ujere 
ki lä jakal lu ujaga evkaf jirku utaqga kaf jerek jaagoyv baavequ 
imma. 27, uja'umer $elläni ki ala eiaar uja’amer lä eselläk ki 
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em berriktani. 28, uja'umer ilo mä Semak uja'umer jaagov. 29, | 


uje’umer )ä jaagov ijjamer üd Semak kivem jißra’öl ki Sarita em 
eluwäm wem enaföm utukal. 30, ujeia’el jangov uja'umer eggida 
ua Semak uja'umer lema- ze tefa’el el$emi ujeberrek utu Semma. 
31, ujigra jaagov Sem ammaqom fanu- el ki ra'iti eluwöm fanöm el 
fanöın utenyassal nefSi. 32, ujezra lu e&imes ka’esar abbar it fanu'el 
v’ü salu al jirku, 33, al ken lä ja'ukelu bani jigra’dl il göd ennesi 
al kaf ejjerek ad ejjöm ezze ki naga evkaf jerek avg&d ennesi, 
Cap. 33. 

1, Ujii%a jaaqov ind ujere wenna ißSab bä& wimmu arba ma'öt 
iS uja'es it ejjalidim al 1i’a wal ra’el wal Sitti affa’dt. 2, ujasem 
it a8fa’öt ‚wit jalidi’inna ra’ifuna wit la ujalidi’a a’erinnem wit ra’el 
wit jusef a’erinnem. 3, wü abbar alfani’imma wjistabu arsä Save 
fümdın ad geftu ad &0. 4, ujaras iSab elgerätu njäbeke’'u ujippal 
al suwwaru ujiSage’u ujebeku. 5, ujifa ind ujere it a-inä&m wit 
ajjalidd&m uja’umer mi illa lak uja'umer ejjalid&m esar anan eluwem 
it avdak. - 6, utiggasinna asfa’öt inna ujalidi’inna utiötabi-inna. 
7, utiggad gam li’a ujalidi’a ujistabu wa’er nagas jusef urs’el -ujiö- 
tabu. : 8, uja’umer mi lak kel ammäni ezze eSar fagesti uja’umer 
limsa an bini adenni. 9, uja'umer iSab jes li rab äi uja'i lak esar 
lak. 10, uja'umer jaagov al na em na masäti an bin&k ulegöte 
manäti mijjedi ki al ken ra'iti fan&k kara’ati fani eluw&m utarsini. 
11; qä.na it barakti &ar ibäti lak ki anani eluwen uki jes li kel 
ujefasar bu ujigga, 12, uja'umer nissaa uneleka welaka elnigdak- 
13, uja'umer.ilö adenni jidda ki ejjalidem rekköm wasse'ön wabba- 
gar wallat ali udafagtimma jom aad umetu kel asse’ön. 14, jövar 
ua adenni elfani avdu wäni itnäle lötaj elregel ammaleka esar el- 
fani welregel ejjalidem ad efar abu al adenni Se’ira. 15, uja’umer 
iSab essiga na immak men aam eSar itti uja'umer leına ze emsa an 
bini adenni. 16, ujasav bejjöm a’ü iSab eldirku Ze'ira. 17, ujaagov 
nasa sekkutä ujibni lu böt welmaque'u a5a sekköt al ken qara Sem 
ammagöom sekköt, 18, ujaba jangov Salöm ir eskem esar baares 
kanän babe'u miffaddan aram ujän et fani air. 19, wigne it alqat 
eadi &ar nata Semma a’ulu mijjed bani emör avi eikem bamas 
gafita: 20, ujasev. Semma mezba ujigra lu &l eluwi jiära’el, 
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Cap. 34. 
1, Utissa dina bat li’a esar jalada eljaagov elra’öt babandt 
aares. 2, ujere utä eikem ben emör a'ibbi enfi nares ujigga utä 


"ujiskav ittä ujänd. $, utiddaveq neffu ewdina bet jaagov wjä’ev it 


ennära ujedebber el leb ennära. 4, uja'umer efkem al aviu limor 
g& li it ejjalida ezze’öt 1iNSa. 5, ujaangov Sama ki tamma it dina 
bittu uband eju et magne’u ba&adi u’are$ jaagov ad bä’imma 6, 
ujissa emör avi eskem eljaagov eldebber ittu. 7, ubani jaagov 
bä’u men eadi ka5ema'imma ujitäsavu a’enaSöm ujaar lemma me’öd 
ki navala aa evjifra’öl lifkav et bet jaagov uken 14 ijjäsi. 8, uje- 
debber emör etimma limor eskem beni asaqya nefsu babetkimma 
tanuı na utä lisa. 9, wötätanuı utanı bamutikimma tittenu lanı 
wit banutinu tigqga'u lakimma, 10, wittanu taSavu wanres töji el- 
fanikimma Sevu sa’eru’a wa’özu bä. 11, uja'umer eskem el avi’a wel 
äjä emsa an binikimma wöSar ta'umern ili itten. 12, arbu ali ma’ör 


_ me’öd umattana witten ka’efar ta’umeru ili utanu li it ennära lisa, 


13, ujänu bani jaagov it eSkem wit emör avi-u bamermi ujedebberu 
esar tamma’u it dina a’utimma, 14, uja’umern ili’iimma lä nukal 
1äsöt it addevar ezze eltet it a’utanı 1li$ eSar Iu arilla ki erifa i 
lanu. 15, ak avze’öt ne’uwwat lakimma am täju kamnnu lämöl 
lakimma kal zakar. 16, unatannu it banutinu lakimma wit banuti- 
kimma nigqga lanu ujafavnu etkimma wäjinu kaam aad. 17, wam 
lä tifma’u ilinu lämöl ulegänu it bittanu wäleknu. 18, ujitava de- 
vari'imma bini emör ubini efkem benu. 19, ulä a’ör ennaar läsöt 
addevar ki af&s babet jangov u'ü nikvad mikkal böt avi-u. 20, ujaba 
emör weikem benu el Saar irimma ujedebberu el enasi irimma limor. 
21, a’enastm a’illa Selmöm imma ittanu jafavu baares ujissäru utä 
waareg inna raavöt jed&m alfani’imma it banutimma niqga lanuı linx&m 
wit banatinu nitten lemma. 22, ak avze’öt je'uwatu lanu a’'enasöm 
el5evet ittanu läjöt laam aad bämöl lanu kal zakar ka’efar emma 
nemilöm. 23, magni’imma ugenjanimma ukel bimatimma alü lanu 
imma ak ne’'uwat lemma ujaSavu ittann. 24, ujiima’n e} emör wel 
eskem benu kel jasa’i Saar iru ujamalu kel zakar kel jasa’i Saar 
ira 25, ujai bejjöm eielifi bäjutimma ka’revöm ujigga’u Semi 
bani jaagov Semün uliwi di dina iS erbu ujaba'u el air beta ujü- 
ragu kel zakar. 26, wit emör wit eikem benu aragu elfi areb 
ujigga'u it dina mibbet efkem ujissa’'u, 27, ubani jaagov bä’u al 
„elaldm ujibbazu air eSar tamma’u a’utimma. 28, wit se'unimma 





wit baqarimma wit emuri’imma wit esar ba’ir wit esar baadi 
laga’u. 29, wit kel &limma wit tappimma wit inzj'imma Savu ujib- 
bazu kel esar bebböt, 30, uja’umer jaagoy el Semün wel liwi 
akkertimma uti libiSani evjusev aares bekkanäni ubaffrizzi wani meti 
maspar uni’asafu ali wickkuni uni3famadti ani ubiti. 831, uja’umeru 
ek zuna jesu et a'utanu. 
Cap. 35. 
1, Uja'umer eluw&m al jaagov qöm eli bit el ufav Semma wei 
$emma mezba la’el ennirrai ilök baberäk miffani iSab Ajak. 2, uja’- 
umer jaagov el bitu welkal eSar immu isiru it eluwi ennekar eSar 
eytukakimma witta’eru waalifa Samalutikimma. 3, unequma un@li 
bit el wäsi. Semma mezba la’el aani uti evjöm serti uja'i -immadi 
bedderek ear alikti. 4, ujittenu al jaagov it kel eluwi ennekar 
efar avjedimma wit ennezam&m eSar bezeni’imma ujatmen utimma 
jaagev töt alla efar em eskem. 5, ujissa’u ujali atat eluwöm al 
aaröm eSar savivuti'imma ulä,;radafu a’uri bani jaagov. 6, ujaba 


jaagov luza eSar baares kanän ü bit el ü ukel aam eSar immu. 2 


7, ujibni Semma mezba ujigra almaqöm (lammagöm?) el bit el ki 
Semma niggala ild a’eluwöm babera’u miffani &'0. 8, utamat devura 
mingat ruvga uteggavar mittöt elbit el töt aalön ujigra Semu alön 
beköt. 9, ujirra’i eluwöm el jaagov üd babe’'u miffaddan aram uje- 
berrek utu eluw&m. 10, uja'umer In eluwöm Semak jaagov lä jiggari 
üd Semak jaagov ki em jitra’öl jöji Semak ujigra et Semu jiöra’öl 
11, uja'umer lu eluwöm ani el $iddi feri urebi (urevi) gui ugaal 
gujöm jöji mimmak umalek&m mi’alasck jissatu. 12, wit aares eSar 
natatti lavraam weljesäq lak etteniuna welzeräk a’urök itten it aares. 
13, ujaal mi’alö eluw&m bammaqöm «Sar debber ittu. 14, ujassev 
jaagov massiva bammaqdın eSar debber ittu massivat aven ujasar 
ali'a nesek ujasaq ali’a Samen. 15, ujigra jaaqov it Sem ammaqom 
esar debber ittu Semma eluw&m bit el. 16, ujissa’'u mibbit e) uja'i 
üd kevirrat aares labü efratä utalad ra’öl utegassi avledetä. 17, 


uja’i bäggutä avledetä utaumer lä amjelledet el tira'i ki gam ze lik Ki 


ben. 18, ujai evsl'at nefkä ki meta utigra it Semu ben uni wavin 
qara lu binjam&ım. 19, utamat ra’ utiggavar evderek efrata i bit 
leem. 20, ujassev jaagov massiva al gevrata i massivat gevirrat 
ra’öl ad ejjöm. 21, ujissa jißra’&l ujat a'ulu mi’aale almegdal adar. 
99, ujafi beiken jiära’öl-baareg ai ujalak reiuven ujiäkav et bald 
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filgas avi-u ujiima jißrael ujäju bani jaagov- Senem akar. "28, bähi 
li’a bakör jaagov re'uven usemän ulibi uje'uda ujasisakar uzevulön. 
24, ubani ra’ jusef ubinjamäm. 25, ubani bald asfit ra’öl dan 


-uniftali. 26, ubani zilfa asfät ia gad wäßir illa bani jaagev ear 


jelidu lu baffaddan aram. 27, ujaba jaagov al jesäg avi-u memri 
garjat a’arba i ivrön esar gar Semma avraam ujesäg. 23, ujäju 
jami jesäq maat Sena uSamandm Sena. 29, ujigba jesäg ujamat 
wijjasaf al ammu zagen uSevi jamdm ujigbaru utu isab ujaagov banö. 


Cap. 36. 


1, Willa tuldat ifab d edöm, ©, ikab lega it insb mibbanbt . 
kann it ada bet ejjalön aitti wit &libama bet ane ben savlın sibbi, 
3, wit ma'elat bet jifma’öl a’öt nava’öt, 4, utalad ada lisab it elifas 
uma’elat jalade it ra’u‘öl. 5, wölibama jalada it je'uwas wit jelam 
wit qara illa bani Bab ar jelidu Ju banres kanän. 6, ujigga iBab 
it ind wit band wit banutö wit kel neföt bitu wit magque'u wit 


 kel bimatu wit kel genjanı eSar rakas baares kanän ujalak mi'ares 


r  kanän miffani jaagov #0. 7, ki eja rakufimma rab mievet jädu 





ulä jakala ares megerri'imma al3ät utimma mifteni magnj’imma,. 
8, ujakav ifab baar Sa'ir iXab ü- edöm. 9, willa tuldat iZab-avi 
edöm baar air. 10, willa Semdt bani iSab elifaz ben ada i3%at iZab 
re'wöl ben ma’elat iSgat ifab, 11, ujäju bani elifaz timan wamar 
usafu ugetam ugenaz. 12, utemnd ejata filgas lölifaz ben ab utalad 
lölifaz et amnleq illa bani ada ifgat iSab, 13, willa bani re'w'el 
naat uzara Fama umizze illa eju bani ma’elat i5gat ifab. 14, wille 
eju bani &libama bet ane ben savün iSFat iSab utalad lifab it je'tuwas 
wit jelam wit gara. 15, illa alufi bani iSab bani elifaz bakör i&ab 
alöf timan alöf amar alöf safu alöf gqenaz. 16, alöf gätam aldf ama- 
leg illa alufi elifaz baares edöm illa bani ada. 17, illa bani re’'w'el 
ben Bab alöf naat alöf zara alöf Sama alöf mizze illa alufi re'w'öl 
baares edöm illa bani ma'elat iSSat ifab. 18, wille bani ölibama 
ist jEnb alöf je'uwas alöf jelam aldi qara illa alufi &libama bet 


— ane issat iSab. 19, ills bani iSab willa aluf'imma iSab ü edöm. 20, 
 willa bani 3eir aari juevi aares lutan uäuval' usavün wäne, 21, 


udisön waasır udisan illa alufi aari bani Sa'ir baares edöm. 22, ujäju 
bani lutan erri wiman wa'öt Jutan temne, 23, wills bani Zuval elwan 
umand wival useppu wönam, 24, willa bani savün ejj& wäne.h 
ane edar masa it alimem bammadbar evraatı it a'’emurdn alsarlın 
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avi-u. 25, willa bani ane diäön wälibama bet ane. 26, willa bani 
disön emdan wisban jitran ukirran. 27, willa bani asar evlän uzuan 
wägan. 28, willa bani difan üs wuddan. 29, illa alufi aari alöf 
lutan alöf Suval alöf savün alöf ane. 30, alöf disbn alöf asar alöf 
diSan illa alufi aari llufitimma baares &air. 31, willa ammaleköm 
efar malaku baares edöm alfani malak malek elbani jiöra'l. 32, 


ujimlak ‚böddm bala ben bür usem ira dinave. 38, ujamat bala 


ujimlak ‘tätb juwab ben zara mibbasra, 34, ojamat juwab ujimlak 
tät akam mi’ares ettimani, 35, ujamat afam ujimlak tät) adad 
ben badad emmekki it emmedjani evsadi mu’ay ufem iru awöt, 
36, ujamat adad ujimlak tätd Semla mimmesrega, 37, ujamat Semla 
ujimlak- tälb Za'öl mirrävöt annaar, 38, ujamat 5aöl ujimlak täto 
baal anan ben akavör. 39, ujamat baal anan ujimlak tätö adad 
ufen iru fü ufem iftu mötavöl bet matrad bet mi zanb. 40, willa 
Semöt alufi iSab elmesfutimma almaqumutimma eviemutimma alöf 
temne alöf elwe aldf jatat. 41, aldf elibama alöf ale alöf finan. 
43, alöf genaz alöf timan alöf mabbaser. 43, alöf megdil alöf iram 
illa alufi edöm elmesfütimma baares äzatimma dh iSab avi edöm. 


Cap. 31, 


1, Djasav jangoy baares megerri uvi'u baares kanän, 2, illa 
tuldat jaagov jusef ben Sava afara Sena eja ra'i et &’6 avse'ön Wü 
naar et bani balä wet bani zilfa ini hvi-u ujibi jusef it dabbatimma 
ra’a al aviiimma. 8, ujiära’el a’dv it jusef mikkel band ki ben za- 
ginsm. ü lu jan! lu kitandt fessem. 4, njere'u #6 ki utu a’ör 
aviimma mikkel band ujafna’n utu ulä jakalu devard eläalöm. 5, 
ujelam  jusef elöm ujegged 146 ujusifu üd Sane utu. £, uja’umer 
ilj’imma Sema’u na a’elöm ezze ar alamti. 7, wenna anänu mä- 
lemmdm alemmüm evtök e&adi wenna qa'ema elimmati ugem nesiva 
wenna tissavinna elimmatikimma utistawi-inna llimmati. 8, uja’- 
umerun lu &'6 amalök timlak alinn am masal timsal banuı ujusifu 
üd Sane utu al elamd wal devard. 9, ujtlam üd elöm «dr ujesafer 


utn 18’ uja'umer inna alamti elöm üd wenna e&&imes: wejjara wand 


afar kukavem mitawem Hi. 10, ujesafer lavi-u ul#’6 ujagär bu 
avi-u uja’umer lu mä a'elöm ezze eFar alamta ava nabı ani wummak 
wa'ck lestawot lak arsä. 11, ujeganna’u bu 4 wari-u Samar it 
edlevar. 12, ujalaku 46 elra’öt it se’ön avi'imma beökem. 13, 
uja'umer jiöra'öl al jusef alü äck mı'tm beskem lik wögelläk ili’- 
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imma uja'umer lu innani. 14, uja’umer lu lik na urei it Saldm 
ä’ek wit Saldım asse’'ön wifivani devar ujegella’e’'u mi’emeq ivrön 
ujaba efkema. 15, ujimsa’'e'u a’ wenna ta’i be&adi njeia’ele'u ai 
limor mä tebaqqe®. 16, uja’umer it di ani mabaqges egeida na li 
ifa imma ra’öm. 17, uja'umer a’ nasa'u mizze ki Samätimma 
ameröm nölaka dutina ujalak jusef a’uri 86 ujimsaimma evdutin. 
18, ujere'u utu mirräq wevterem jigrav ili’imma ujitnekkalu utu 
limitu. 19, uja’umera i3 el #0 inna baal a’elamöt allaz bä. 20, 
wätta liku naarage’'u unelike'u baad abburöt wämarinnu (wämarnu?) 
ajja ran akalettu unere'i mä j&ji elamutö. 21, wjiima re'uven ujas- 
siln mijjedimma uja'umer lä nekkinnu nafes. 22, uje'umer ili’imma 
re’uven al tiäfaku dam afliku utu ‚el ebbör ezze e5ar bammadbar 
ujed al tefella’n bu elmaan assel utu mijjedimma lisivu al avi-u. 
23, uja’i ka’tesar bä jusef al &6 ujafsitu it jusef it kitantu it kitanet 
effessöm eSar ald. 24, ujigga’u mjeiliku utu ebbör webbör riq in 
bu möm. 25, ujafavu läkal leem ujiisa’u ini’imma ujere'u wenna 
arant jiima'ilöm baa miggalöd ugamali'imma nase’&m nekät usarri 
ulöt alek&m lüröd misrima. 26, uja’umer je'uda al &'6 mä besa 
ki närag it äjanu ukessinn it demu. 27, liku nemekkerinnu lejji5- 
mäilöm ujedana el t&ji bu ki äjanı ubasernu ü ujiima'tn 4’. 28, 
ujäyaru ena&&m maljan&m serem ujimsaku ujälu it jusef men ebbör 
ujemekkeru it jusef lejjiämailöm biörim kasef ujibi’u it jusef mus- 
rima. 29, ujaSav re’uven al ebbör wenna in jusef bebbör ujegarra 
it begadö. 30, ujafar el 46 uja'umer ejjeled ininnu wäni ane ani 
bi 31, mjigga'u it. kittanet jusef wjesätu Sefir izzim ujitbalu it 
ekkittanet baddam, 32, ujesella’u it kittanet effessöm ujibi'w'a al 
aviimma uja'umeru ze’üt masänu ekker na akittanet benak i am HA. 
33, ujekkera uja'umer kittanet beni j ajja raa akalittu taref taref 
jusef. 34, ujegerra jaagov Samalutdö ujasem 5aq bamtand ujetäval 
al benu jamem rabb&m. 35, ujugamu kel band ukel banutö elna’- 
emu ujumma'&n l&tnäm uja'umer ki erad al beni eväl &i’ulä ujebekki 
uta avi-u. 56, wammaljanen mekkeru it jusef musrima elfutifar 
sar&s farü Sar attabi'im. 


Cap. 38, 
1, Ujai beet ai ujarad je'uda mi'et 46 ujat ad iS adillami 
uSemu ajjare. 2, ujere Semma je'uda bet i$ kanäni ufemu ZU ujig- 
qaa ujaba il’a 3, utsar utalad ben utigra it Semu ar. 4, utaar 
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üd utalad ben utigra it Jemu unan, 5, utasef üd utalad ben utigra 
it Semu Fila njaii evkezziva avledeta utu. 6, ujigqa je'uda i5%a laar 
bakuru uSemä tamar, 7, uja'i ar bakör je'uda ra bini $ema ujimite'n 
Sema, 8, uja'umer je'uda lünan bä el iEat äjak ujebben utä wigdm 
zera läjak. 9, wjada unan ki lä In jeji azzera wöja am bä al ißat 
0 Saat arsä elbilti natan zera läd. 10, ujara bini Sema it e&ar 
a5a ujimet gem utu. 11, uja'umer je’'uda altamar keltu $evi elm&na 
bit avek ad jigdal 3ila beni ki amar fen jemöt gem ü k&'6 utalak 
tamar utadav bit avi’a 12, ujirbu ejjamöm utamat bet 34 iSat 
je'uda ujinnaam je'uda ujaal al gazazi se’'unu A wajjare re’u Adillami 
timnata, 13, ujiegad eltamar keltu limor enna amek ala timnata 
elgoz se’'unu. 14, utiser begadi elmenuta mi’ali’a utitkessi avsif 
utetälaf utaSav bafeta inem eSar al derek timnata ki räta ki gadal 
5ila wi lü netina lu lisa. 15, wjerä je'uda ujäßevä elzuna ki kas- 
sata fani’a. 16, njat ili’a el adderek nja'umer ava na abu ilek ki 
lü jada ki keltu i uta’umer ma titten li ki tabu ili, 17, uja'umer 
anaki esella gadi izz&m men asse'ön utaumer em titten aravdn 
ad Selläk. 18, uja'umer mä aaravön ear itten lek uta'umer atimak 
*ufatilak umattak e&ar avjedak ujitten lä ujaba ili’a utaar In. 19, 
utagam utalak utiser sifä mi’ali’a utilba5 begadi elmenuta. 20, uje- 
Sella je'uda it gadi aizz&m evjed re’'u andillami elget aaravdn mijjed 
aa ulä masaı 21, ujeia'öl it enafi ammaqdm limor ezze agqge- 
disa ai bintm al edderek uja'umeru lä ejata avze gedifa. 22, uja- 
Sav el je'uda uja'umer lä masätia ugem enadi ammagom amarı lä 
ejata arze gedisa. 23; uja'umer je'uda tigga lä fen nei ‚elbox enna 
Zelläti it aggadi ezze watta lä masätä. 24, ujai kamsellssat ade- 
Sem ujiegad elje'uda limor zanata tamar keltak ugem inna ara al- 
zandm uja'umer je’'uda usi’w'ä utiSaref, 25, I musät wi Zellä al 
amia limor li5 «ar illa In anaki ara uta'umer ekker na elmi aateım 
waffatöl wammati a'illa 26, ujekker je'uda uja'umer sadiga mimminni 
ki al ken lä natatti’a elila beni ulä jasef üd al dätä. 27, ujai 
beet lödetä wenna ti’amim babatoa 28, ujai avledetä ujitten jed 
utigga amjelledet utigtar al jedu Sani limor ze jissa raiEön. 29, 
ujai kamisev jedu wenna jasa a’ uta'umer mä farasta alinu faras 
utigra it Semu faras. 30, wa'uriken jasa &0 eSar al jedu eSani 
utigra Semu zara. 

















Cap. 39. 

1, Ujusef uwwared misrimä ujigna’e'u futifar .‚sarös fard dar 
attabiim i5 misri mijjed ejjisma’iläm efar uride'u Semma. 2, ujai 
sema et jusef uje'i i$ masli ujei bit adennd emmasri. 3, ujere 
adennö ki Zema ittu ukel e&&ar ü adi sema masli evjedu, 4, ujimsa 
jusef an bini adenno wjeferret utu wjefgide'n al bitu ukel e$ar jes 
in natan. evjedu. 5, aja’i mi’az efged utu babitu wal kel esar jes 
lu ujeberrek 3ema it bit ammisri evgelal jusef uja'i barakat Sema 
evkel efar jef In bebböt ubesiadi. 6, ujüzav kel ear lu evjed 
jusef ulä jada ittu muma ki em elleem eSar ü akdl njai jusef jefa 
tär ujefa mari. 7, ujai a’är eddevaräm a’illa utiita at adenno 
it ini’a al jusef uta'umer Sekave immi. 8, wjema’en uja’umer el 
ixat adeund en adenni 14 jada itti müma babitn ukel'e&ar je& Iu 
natan evjedi. 9, ininnu gadöl bebbät ezze mimmenni ul& adak mim- 
menni müma ki em utök böar etti iäta wik &i erraa aggadelln 
ezze'öt wätiti Iäluwim. 10, ujei kadebberä el jusef jöm ujom ulä 


gema ili’a liSkav islä läjöt imma, 11, uja’i kejjöm exze ujaba jusef 


ebbita läsöt maläktu bebböt win Z mi’enafi ebb&t Semma bebböt 

12, utitpase'u babegadö limor Sekave immi ujäzav begadö evjedä* 
ujanas ujissa a’usä. 13, ujaii kara'utä ki azav begadö evjedä ujanas 
ujissa a'usd, 14, utigra lönagi bita uta’umer lemma re’u ibi lanu 
is ivri alsa’dq banu b& ili lifkav immi wigra evqöl gadöl 15, ujei 
kafeme’u ki aremi quli wigra ujazav begndö evjedi ujanas ujissa 
ausd. 16, utenna begadö islä ed bä adennd al bitu. 17, utedebber 
id keddevar&m willa limor bä ili aaved a'ivri efar ibäta lan al- 
sa’öq bi. 18, uja’i käremi quli wigra ujäzav begadö isli ujanas 
aus, 19, uja’i kadema adennd it devari iätu e&ar debbera ild 
limor keddevar&m a'illa ada li avdak ujaar eppu. 20, ujigge adenni 
jusef utu' wjittene'u al b&t assär magöm esar asuri ammalek asur&m 
uje'i Semma baböt assär. 21, uja'i Sema et jusef ujat ild esed ujitten 
innu bimi Zar bit assär. 22, ujitten Sar bit assär evjöd jusef it kel 
aasuröm eSar baböt assär wit kel efar adlm Semma ü ejaafi. 24, 
in Sar bit assär rai it kel müma evjedu’ bear Sema ittu ukel egar 
ü asi 5ema masli. 


Cap. 40, 
1, Ujai a’ör eddevaröm a’illa ata'n mesgi malek misröm waafa 
lädenni’imma elmalek misrem. 2, ujigsaf farü al Seni saviso al 3ar 
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ammesgäm wal Zar aafım. 3, ujitten utimma bemmeSmar bit Far 
attabim al bet assaar maqdbm ear jusef asur Semma, 4, wjelqed 
Sar attabim it jusef etimma uje&erret utimma wjäju jamöm bemmes- 
mar, 5, wjelamu elöm Seni’iimma i# elmu evlila aad is kafitron elmu 
emmeigi waafa ear elmalek misröm esar asuräm haböt assaar. 
6, njaba ili’imma jusef bebbegar ujere utimma wennimma  zifäm. 
7, ujega'el it sarisi fard e&ar ittu bamesmar böt adennd limor meddu 
fanikimma ra’öm ejjöm. 8, uja’'umeru ild elöm =lamnu ufutär in 
utu uja'umer il’imma jusef alu löluwöm fitranöm sefaru na 1. 
9, ujesafer Far ammesgem it elmu eljusef uja’umer iu beimi wenna 
gafen alfani. 10, ubeggafen Selafa Sirrugöm wi käfröt alata nassa 
ibäiln iSkuluti'a enavem. 11, ukuwwas farü evjedi wigga it a’önavem 
weit utimma al kuwwas farü witten it ekkuwwas al kaf fard, 
12, uja'umer lu- jusef ze fitranu 3elafat etirrugäm Selafat jamäm 


imma, 13, büd Sela&ut jam&m jissa fardı it re'ufak wiivak al kinnak 


unatatta kuwwas fard evjedu kemmesfat arra'iäön ear ajita meäge'n. 
14, ki em zakertani ittak ka’esar jitav lak wögita na immadi esed 
wazkirtani al farü u'usätani men ebböt ezze,. 15, ki gandv nigganevti 
mi'ares aivrem ugem fü lä asiti müma ki Samn oti bebbör. 16, 
ujere Sar anfem ki töv fatar uja'umer al jusef ef ani beimi wenna 
'Selafa Selli ari al rei. 17, ubassal älijjon mikkel mäkal faürd 
mäsi afa wa'üf akel utimma mi’al assal mi’al re’ufi, 18, ujaan jusef 
uja'umer ze ütranı Selasat essellöm Seladat jam&m imma. 19, büd 
Selafat jamem jiita farl it re'uiak mi’alök wtala utak al a’is wäkal 
a'üf it baSarak mi’alök. 20, uja'i bejjüm eseliäi jüm uledet it fard 
ujaas mesti elkel avadd ujiisa it re’öf Sar ammesgem wit re’os Bar 
anfdm evtök avadd. 21, ujiier it Zar ammeigem al mesge'u 
ujitten it ekkuwwas al kaf faru. 22, wit Sar aaföm tala kalesar 
fatar Jemma jusef, 23, ulä zakar Sar ammesqem it jusef ujissakae’n. 


Cap. 41. . 

1, Uja'i migges Senatajem jamöm ufarü alem wenna amöd al 
ejjär. 2, wenna men ejjär. alöt Sava ferröt jeföt mari uberjöt bagar 
utarj'inna bö’u. 3, wenna Sava ferröt a’eröt alöt a’uri'inna men 
ejjär ra’öt mari uragöt basar utämadinna esel efferröt al fat ejjär. 
4, uta'ukelinna afferröt ra’öt ammari uraqgöt abbasar it Zava efferröt 
jeföt ammari wabberjöt ujagas fürt. 5, ujiZan ujdlam Zenöt wenna 
Sava Sebbellm aldt 'evgani and berjöt ufuröt. '6, wenna Jebbeläm 
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daggöt uSadiföt qiddem sama’öt a’uri’inna. 7, utibla’inna-asgebbel&m 
eddaqgöt it Sava aSSebbelöm abberjöt wammaljöt ujagas farü wenna 
elöm. 8, uja'i bebbegar utippäm ru’u ujesella ujiqra it kel artammi 
misröm wit kel akemi’a ujesafer farü lemma it elamd-win futör 
utimma alfarü. 9, ujedebber &ar ammesgöm al fart limor it eta'i 
ani mazakir ejjöm. 10, farü gesef al avadd ujitten utimma bame$- 
mar hör Sar attabim uti wit Sar aafem 11, unölam elöm’ evlila 
aad ani w’ü iS-kafitrön elmu alamnu, 12, uSemma ittanı naar ivri 
avöd elSar attabim unesafer lu ujiftar lanu it elamutinu is ka’elmu 
fatar. 13, uja'i ka’eSar fatar lanı ken eja uti iSev al kinni wutu 
tala. 14, ujesella faru ujigra it jusef ujarise'u men ebbör ujegella 
ujälef Samalutdö ujaba el fard. 15, uja'umer farü al jusef elöm 
alamti ufutör in utu wäni Samäti alek limor atima elöm liftar utu. 
16, ujaan jusef it farı limor balödi eluw&m lä jäna it Saldm farü, 
17, ujedebber farü el jusef bölmi winnani amöd al esfat ejjär. 
18, wenna men ejjär alöt Sava ferröt berjöt bafar ujeföt tär utari’- 
inna b&’u. 19, wenna Sava ferröt a’eröt alöt a’uri’inna dellöt ura’öt 
tär me’öd nraggöt bafar lä ra’iti ka’enna evkel ares misröm elra. 
20, uta'ukelinna efferröt arraqgöt warra’öt it Sava efferröt arra’iXundf 
wabberjöt. 21, utaba’inna al girbi'inna ulä nuda ki ba’u el gerbi’- 
imma umar&na rä ka’esar bettölla wiggas. 22, w’erei bölmi wenna 
Sava Sebbelöm alöt evgani aad meljöt utuvöt. 23, wenna Zava Seb- 
belöm sannimöt daggöt uSadiföt qiddem sama’öt a’uriinna. 24, utibla’- 
inna eSebbelöm eddagöt it Sava eiSebbelöm attuvöt we’umer al aar- 
tamm&m win meggöd li. 25, uja'umer jusef al farü elöm farü aad 
ü it efar a’eluwöm adi eggöd alfarı. 26, Sava eflerröt attuvöt Sava 
Senöem enna usava eebbelöm attuvöt Sava Senöm enna eldm Ad ä. 
27, uSava efferröt arraggöt warra’öt aalöt a’uri’inna Zaya Senöm enna 
usara ESebbeleim addaggdt uFadiföt aqgedim jäju Sava Seni raav. 
28, ü eddevar esär debbirti al fard it eXar a’eluwöm af art it fard. 
29, enna Sava senäm ba’öt Seva gadöl evkel ares misrem. 30, ugamu 
Save Seni raav a’uri'inna uni5gaka kel efave bares misröm ukella ° 
arraav it aares, 31, ulä juda eSsave baares miffani arraay a’ü wa’uri 
ken ki kavöl ü me’öd. 32, wäla Zenet a’elöm al farü pämajim ki 
nakön eddevar mi’im a'eluwem umama’ör a’eluwöm läfutu. 33, watta 
jere'i In iS nakön veköm ujissate'n al ares misr&m. 34, ujaas farü 
ujefged fegidim al aares ujümes it ares misröm evava Senf exteva. 
35, wjegabbes it kel aaka] Eave effenem attuyöt ebha’öt ailla njisbarı 
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bar töt-jed fard akal bärdm ujifmaru. 36, weja aakal elfigdön L 
laares el5ava Seni erraav eSar täjinna bares misröm ulä tikkaret = 
aares berraav. 37, ujitav eddevar bini fardü ubini kel avadd. 88, 
ujaumer farü el avadö animsa kaze iS e&&ar rü eluwöm bu. 39, 
uja'umer farü al jusef a'uri udi eluw&m utak it kel ze’öt in nakön 
wäköm kamök. 40, atta töji al biti wal fi’ak jiisag kel ammi raq 
akkasa igdal mimmak. 41, uja'umer farü al jusef re’i natatti utak 
al kel ares misrem. 42, ujisser fard it tabötu mi’al jedu ujitten 
utä al jed jusef ujelbes utu begadi Se& ujasem rabböd zaav al suw- 
waro. 43, ujerkev utu bamarkavat emme&ni efar lu ujigra elfand 
eb rak unatan utu al kel ares misröm. 44, uja’umer fard al jusef 
ani farü ubalöd&k lä jar&m 8 it jedu wit riglu evkel ares misr&m. 


45, ujigra farü Sem jusef sefinti fäne ujitten lu it esenet bet futifara y 
ka'enän 1i53a ujissa jusef al ares misröm. 46, ujusef ben Selasöm 
Sena bämadu alfani farü malek misröm ujissa jusef milfani fardü I: 


ujävar evkel ares misröm. 47, utaas aares evfave Seni eXave dl- 
gamasöm. 48, ujegabbes it kel aakal Save eendm car aja &ava 
bares .misröm ujitten akal baaröm akal Sadi a’ir eSar savivuti’a natan 
evtukä. 49, ujisbar jusef bar ka’öl ejjam arba me’öd ad ki adal 2 
lisfar (lispar) ki in mespar. 50, weljusef jelidu Seni ban&m evterem - 
tabu Senat erraav eSar jalada Iu esenet bet fütifara ka’enän. 51, A 
ujigra jusef Sem abbakör manasi ki ni®ani eluwäm it amali wit kel br 
bet avi. 52, wit Sem aßSeni gara ifröm ki ifrani eluwöm bares anji, 73 
53, utikkellinna 5ava Seni e&ava eSar eju bares misröm, 54, uta’- De 
elinna Sava Seni erraav labü ka’efar amar jusef uja'i erraav evkel 7 
aarsöt wevkel ares misröm eja leem. 55, utirräv kel ares misröm £ 
ujesa’eqg aam al farü leleem uja’umer farü elkel nisröm liku al jusef 
weSar ja’'umer lakimma täsün. 56, warraav eja al fani kel nares 2 
ujifta jusef it kel efar bemma bar ujexber elmisr&m wi’azaq erraav -z 
bares misröm. 57, u ee Far 7 
erraav evkel aares. 3 


Cap. 42, 

1, Ujere jaagov ki je$ Savar bamisr&m uja'umer jaagov al band 
lema tittira'u. 2, uja'umer inna Samäti ki /e$ Savar bamisröm redu 
Semma uSevaru lanı mißgemma unija ulä nemüt. 3, ujaradu ä’j jusef 
afara lisbar bar mimmisröm. 4, wit binjamem Ai jusef la Sella 
jaagov et #’6 ki amar fen jiqräng (jiqra'ennu) asön. 5, ujaba’u banu 











jiöra'el liäbar evtök ebba’&m ki aja errany bares kanän, 6, ujusef 
ü e@alöt al aares u’ü ammesbör elkel am aares ujaba’u Ki jusef 
ujistaba lu epp&m arsä. 7, ujere jusef it #6 ujekkirimma ujitgehbar 
ili'imma ujedebber ettimma qa&öt uja'umer ili'imma ‚mi’sjin bätimma 
uja'umern mi’ares kanän liSbar akal. $, wjekkar jusef it 46 wimma 
lä ekkiru'n. 9, ujezakar jusef it a’elamdt efar alam lemma uja'umer 
ali'imma emreggelüöm ettimma elra'öt it erbat uares. bätimma. 10, 
uja'umeru il6 lä adenni wävadek ba’'ı löbar akal, 11, kallanıı bani 
i$ and anänu banöm anlnu lä eju avadek emreggelöm. 12, uja'umer 
alitimma lä ki erbat aares bätimma elra’öt.. 15, uja'umeru Sen&m 
afar avadök Abm aninu bani i5 and baares kanän wenna aqgatan 
et avinu ejjöm waad ininnu, 14, uja'umer ali'imma jusef ü ear 
debbirti alikimma  limor emreggelöm ettimma. 15, evze'bt tibhänu 
aj fartı em tissa'u mizze ki em babü Ajakimma aqgatan ana, 16, 
gella'u mikkimma aad ujiggs it Ajakimma wattimma j'asarı ujibbänu 
devarikimma aamet etkimma wem lä aj farü ki emreggelöm ettimma 
uja'umeru lä jukal ennaar läzav it avi-u wäzav it aviu umet, 17, 
ujäsef utimma al meimar Selafat jumem. 18, wja'umer al’imma 
juset bejjöm e#elifi ze'öt efu wäjn et a’eluwöm ani jari. 19, em 
kandm ettimma äAjakimma asad ijjasar bab&t meimarkimma wettimma 
liku wibi'u it Savar raaron bettikimma, 20, wit äjakimma aqgafan 
tibi'un ili ujämenu devarikimma ulä temutun njäSu ken 21, uja’u- 
meru iS al &'6 avel affamdm anänu al Ajanu efar ra’inu avsarat nefsu 
bötänanu ilinu ulä Semänu al ken baa alinu kel assara asse'öt. 22, 
ujaan re'uven utimma limor ald debbirti ilikimma limor al tet'u 
bejjaled ulä Samätimma ugem demu ana niddare#,. 23, wimma lä 
jada'u ki Sama jusef ki ammalis binatimma. 24, ujasav mi’ali'imma 
unjebeki ujasav ili'imma wjedebber il’imma ujigga mi’ettimma it 
Semün ujäsar utu lini'imma. 25, ujesabe jusef ujimle'u it keli’- 
imma bartulisev it kesfi'imma i3 al Ziggu waltöt lemma sidda lad- 
derek ujäs lemma ken. 26, ujiisa’n it Sivrimma al emuri'imma 
ujalaku missemma. 27, ujifta aaad it Sigqu altöt mesfa lümuru bam- 
malön ujere it kesfu wenna. ü bafi amtäte.. 28, uja’umer el #6 
uwwasay kesfi ugem inna ü bamtäti wjissa libbimma ujeradu 5 al 
#0 limor mä ze’öt afa eluwöm lanu. 29, ujaba'u al jaagov. avi’- 
imma arsä kanän ujeggidu lu it kel agqgarot ettimma limor, 80, 
debber a5 adenni sares ittanı qaSöt ujitten utanı kemreggelöm- it 
aares. 31, una'umer ilö kanem andnu lä ajinu emreggelöm. 32, 3enem 
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sötr) Wü: andnu bani avinu waaad ininnu waggatan ejjom et avinu 
bares kann, -33, uja'umer ilinn as adenni aares evze'öt idda ki 
ER: folsiciaan Ajakimma aaad anni’u itti wit rävon bettikimma qa’u 
uliku. 34, wibi’u it Ajakimma aqgatan ili widdan ki lä emreggelöm 
eitimma ki kandm ettimma it äjakimma itten lakimma wet aares 
tissäru. 35, wjäju imma marigem Fiqgi’imma wenna i5 sardr kesfu 






REST ujere'w it sararöt kesfi'imma imma wävi'imma njira'u. 86, 


uja’umer ili'imma jaagov aviiimma uti Sekkeltimma jusef ininnu uSe- 
mün RE wit binjamöm tiqga’u ali eju kellinna. 37, uja'umer 
re’'uven el avi-u limor it 3eni bani tamöt am lä ibijinnu ilök tana 
utu al jedi wani #ivinne ilök, 38, uja'nmer lä jerad beni imma- 
kimma ki 86 met wü elbalda niär ugare’n asön bedderek &ar 
telaku bä wuredtimma it Xivati evjagön Zi’ulä. 


Cap. 43. 


1, Warraay kavdd baares. 2, uje'ika’efar kellu likal it-ektavar 


esar ibi’u mimmisrem uja’'umer il’imma avi'imma Suvu näeyarı lamı 
mät akal. 3, uja'umer ilö je'uda limor a'ad a'&d banı a’if limor lä 
tere'u fani bilti Ajakimma etkimma. 4, em jas5ak em3ella it Ajanız 
ittanı nerada unisbara Jak akal. 5, wem inak. amsella la nerad ki 
vis amar ilinu la tere'u fani bilti äjakimma etkimma. 6, uja'umer 
jiära'&l lema- errätimma li lägid lnis aid lakimma ä. 7, uja'umern 
Saal Sal a’i5 Tann welmnledetann limor a’ud avikimma aj ajes la- 
kimma & unegeöd In al fi eddevar&m alla ajuda nidda ki ja'umer 
urido it äjakimma. 8, uja'umer je'uda al jiära'el avi-u Sella ennsar 
itti unauma unelaka unija ulä memut gem anänu gem atta gem 
tappäou. 9, anaki örabbinnu mijjeli tevaggefinnn am li eväti'u ilök 


wäsigtisn alfanök wätiti lak kel ejjumem. 10, ki lu 4 itmämanı ki 


atta Sarıı ze fümajem. 11, uja'umer il’imma jiöra’el avi’imma em 
ken afu ze'öt eu qau mizzimrat aares evkelikimma a'arıda la'iz 
man& mät sarri umät dabas nekät ulöt batncm wesgqiulem. 18, ukasef 
meini qa'u evjedkimma wit ekkasef ammusav bafı amtätikimma tiäivu 
evjedikimma nli masage ii 13, wit äjakimma qa’u ugume usuvu al 
as. 14, wel Ziddi jitten lakimma römdın alfani a'i3 usella lakimma 
it äjakimma aaad wit binjam&m wani ka'esar Sakelti Sekilti. 15, 
ujigga'u a’enakim it ammand azze'öt umeZni kasef legaiu evje- 
dimma wit binjamim ujagamı ujaradı misrimä njämadu alfani jusef. 
16, ujere jusef utimma wit binjamd&m uja'amer löSar al bita ibi (ivi) it 
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a'enal&m abbita utara tava wiken ki itti ja'ukelu wenasem evsö- 
röm, 17, wjans ai? ka’efar amar jusef ujibi (ujiri) wis it: enasen 
bita jusef. 18, ujira'u a’enasöm ki uwwaba’u bita jusef uja n 
al devar ekkasef ammikav bamtätinu bettöla anänı muba’&m letgallal 
alinı uletnappal alinn alg&t utanu lävadem wit emurinu, 19, ujiggaäu 
al ats esar al böt jusef wjedebberu ilö feta abbät, 20, uja'umeru 
bi’adenni jarad jaradnu bettöla lisbar akal. 21, ujai ki bänu el 
ammaldn unifte it amtätinı wenna kasef i5 bafı amtätu kesfann 
bamesgelu unisev utu evjedanı, 22, ukasef a’er leqänn evjedanu 
liäbar akal lä jadäne mi Sam kesfanu bamtätinu, 23, uja'umer Faldım 
lakimma el tira'u eluwikimma wiluwi avatikimma natan lakimma 
matmon bamtätikimma kesfakimma bi ili ujusi ili’imma it Semfin. 
24, ujibi (ujivi) ai it a’ennsem bita jusef- ujitten mem ujerasu 
regali'imma ujitten mesfa lemuri'imma. 25, ujikinu et ammane ul 
bä jusef evsöräm ki Sama’u ki Semma ja’'ukelu leem. 26, ujaba 
jusef ebbita ujivi-u In it ammand esar evjedimma ebbita ujistabn 
in arsä. 27, ujega’öl lemma elSallm uja'umer aöaldm avikimma 
azımjen ar amartimma udinnn aj. 28, uja'umern Saldm lavdak 
lavinu udionu aj uja'umer barök a'i® aa löluw&m ujagadu (ujiggada) 
ujitabu. 29, ujiäfa ind ujere it-binjamem 46 ben immu uja'umer 
aze Ajakimma aqgatan efar amartimma ili ujaiumer eluw&m ja'enak 
beni. 80, ujemw'er jusef ki nikkamaru r&md al 86 wjeraggesal- 
bekköt ujaba adara ujebeki Semma. 31, ujeraas fand ujisa njetäfag 
uja'umer Simu leem. 32, ujafimn lu elbeddu ulemma elbeddimma 
welmisröm !) ankel&m ittu elbeddimma ki lä jukalun ammisr&m likal 
et nivrröm leem ki tn’eva i almisröm. 53, ujafayı alfand abbakir 
kabakirätu wassir kasiratu ujittema’u a’enastm 3 al ren. 34, ujißa 
masät mi'et fand ili'imma utirrab madät binjameın mimmazät kel- 
limma ames jadöt ujiätu ujisakaru imma, . 





Cap. 4. 

1, Ujesabe it &ar al bitu limor meli it amtaat a’enas&m akal 
ka'efar jukalun Zät uFim kasef i3 bafi amtätu. 2, wit gevi'i gevi 
akkasef ta5im bafi amtaat aqgatan wit kasef Sevru ujaas kadevar 
jusef eSar debber. 3, abbeqar ör wa’enascm Sella'u imma wemu- 


41) Wahrscheinlich zu lesen ulammisräm., 
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ri'imma. 4, imma jasa’u et a’ir 1ä ariqgu ujnsef amar lösar al bitn 


qöm radaf a’uri a’enastm wäsertimma wämarta il’imma lema Scllim- 
timma ran tät tuva. 5. all ze ear jisti adenni bu wi na’ jena’e® 
bu arrätimma e$ar afitimma,. 6, njefigimma ujedebber il’imma it 
eddevar&m ailla. 7, ujatumeru lema' jedebber adenni keddevar&m 
willa alila lävadök mi'eöt keddevar erze,. 8, en akkasef ar 
masinn bafı amtätina ufaynu ilök mi’ares kanän wik nignav mibböt 


alennäk kasef uznab. 9, ear jimmasa ittn mi'avalik jumat gem 


andnı naji Hidenni lävadem. 10, uja'umer gem atta kadevarikimma 
ken ir efar jimmasa itta jöji Hi aved wettimma täju neqi'öm. 11, 
ujema’eru ujuridn 15 amtätu arsı njiftatu I amtäte. 12, wjäpes beg- 
gadöl wel ubaggatan kella ujimsa 'eggevi bamtaat binjamdın. 19, 
ujeqgarra'n Famalutimma wjäması 3 al emuru njasavu afra. 14, ujaba 
(njava) je'udla wä'o bita jusef wo udinnu Semma ujippalu alfand 
arsä, 15, uja'umer lemma jusef mä ammäsi erze &ar Bitimma 


altı jadätimma ki na’ jena'es 5 eSar kamuni. 16, wja'nmer' je'uda . 


ma naumer lädenni umä nedebber umä nistaddaq wa’reluwön masa 
it ün avadek ennanı avaddm ladenni gem anänn gem ehr nimmasa 
eggevi evjedu, 17, uja’umer alila li mi’esöt ze'öt a’ ar nimmasa 
egrevi evjedu d jöji Hi aved wattimma elu eläalöm al avikimma. 
18, ujigga® ild je'uda uja'umer bi adenni jedebber na avdak devar 
bezni adenni wal jär appak bardak ki kamök kafırd. 19, adenn 
dl it avadd limor ajet lakimma ev u ä, 20, una’umer al adenni 
jes lanı er zagen ujulöd zaqinem qatan 3° met njuwwatar ü al- 
held limmu wavi-u ae. 21, uta'umer al avadek uride'u ili wasima 
ini ald, 22, una’umer al adenni lä jukal ennär lazav it avi-u wazar 


it avi-n umet, 23, uta'umer al avadek am lä jerad äjakimma aggatan , 


etkimma lä tusifun elra’öt fani. 24, uja’i ki alim al avdak avimm 
uneggöd In it devari adenni. 25, uja’umer avinı Suvu usevarı lantı 
mätnkal. 26, una'umer lä nukal alredet em jas Ajanı aqgatan ittann 
ujaradnu ki lä nukal elrwöt it fani a’iS wäjanu aqqatan ininnn ittanmn, 
37, uja’umer avdak avi ilinu attimma jadätimma ki Sentm jalada li 
iäti, 28, ujissa aaad mi'itti u’emer ik taref faref ulä ra’iti-u ad ana, 
29, ulegätimma gam it ze mi'em fanf ugqare’u asön wuredtimma it 
Sivati evraa Si’ula, 30, watta kave'i al avdak avi wennär ininnu 
itti unefsu qafura evnefu. 31, weja karafutu ki in ennär ittanu 
ulmet wuridu avadek it Fivat aydak avinu evjagsn Si’ula. 82, ki 
ävdak arav it ennär mi'em avi-u limor am Ki ivi’innu ek watiti Iavi 
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kel ejjamäm. 33, watta jiXav na aydak tät ennär avöd ladenni wennär 

jeli em #6, 34, ki ik li al avi wennär iniunu is fen ere'i evraa 

esar timsa it avi. 
Cap. 45. 

1, Ulä jakal jusef letäpaqg elkel ennesivim ald ujigra w'nsfu 
kel i5 mi’ald ulä amad i5 ittu betuda jusef el #6, 2, ujitten it.qulu 
babeki ujiima’u misröm ujegemma'u bit fard. 3, uja'umer jusef al 
#0 ani jusef ad avi aj ulä jakalı #0 länöt utu ki nibbälı miffand. 
4, uja'umer jusef al X gasu na ili ujiggasu uja'umer ani jusef äja- 
kimma e&ar mekkertimma uti misrima. 5, watta al tösavu wal jär 
binikimma ki mekkertimma uti ana ki elmija Selläni eluwem alfani- 
kimma, 6, ki ze Senatajim raav evgerev aares wid ammes Senem 
eSar'in irrös ugasir. T, ujeselläni eluwem alfanikimma el#&m lakimma 
Zärdt baares ulijöt Hikimma felita (fellita) gadella. 8, watta lä attimma 
Sellätimma uti ana ki a’eluwöm ujasemani läv elfard uladon elkel 
bitu umaSal evkel ares misr&m, 9, ma’eru welu al avi wamartimma 
ild kä& amar benak jusef Samani eluwem ladön elkel misrdm rada 
ili el tämad. 10, ujasavta bares gasen wäjita qarör ili atta ubanek 
ubani banek se'unak ubagarak ukel &ar lak. 11, ukelkilti-utak 
Semma ki dd ammes Senöm raav fen tuwwaref atta ubitak ukel 
&ar lak, 12, wenna inikimma ra'öt wini Ai binjam&m ki fi amma- 
debber ilikimma, 13, wäggidtimma lavi it kel kavudi bamisr&m 
wit kel e&ar ra'itimma uma'ertimma u'uredtimma it avi ana, 14, 
ujippal al suwar binjam&m 46 ujebeki ubinjamsm baka al su- 
wäro, 15, njene®eq elkel 40 wjebeki aliimma wa'uri ‚ken debberu 
ab ittm. 16, waggöl niisama bit fardü limor ba’u di jusef ujitav 
bini farü ubini avado.. 17, ujaumer farü al jusef emar el Ajak 
ze'öt eu tänn it birkimma uliku uba'a arsa kanän, 18, uga'n it 
avikimma wit bettikimma ubau ili witten lakimma it töv ares 
misrem wäkalı it elev aares. 19, w'utä gabiti ze’'öt ein qa’n la- 
kimma mi’ares misröm agelöt altatkimma ulinsikimma unasätimma it 
avikimma ubätimma. 20, winikimma al ta’ös al kilikimma ki tv 
kel ares misröm lakimma ü. 21, ujäsu ken bani jifra’&l ujitten 
lemma jusef agelöt al fi farü ujitten lemma sidda ladderek. _22, 
elkellimma natan 115. eliföt Samalöt welbinjam&m natan Selas ma’öt 
kasef wemm£s eliföt Samalöt. 23, ulavi-u Sella kaze’'öt afara emur&m 
nase'öm mwttöv ares misröm wasar ittundt nafe'öt bar uleem umazön 
layi-u Iadderek, 24, ujesella it & wjalaku uja'umer ili'imma al 
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titregazu bedderek. 25, ujäln mimmasröm ujaba'n (ujavau) arsa 
kanin al jaagov avi’imma. 26, ujeggidu Ju limor üd jusef aj uki 
ü masal evkel ares misröm njufag libbu ki lä ämen lemma, 27T, 
ujedebberu il6& it kel devari jusef efar debber ili'imma ujere it aa- 
gelöt eSar Bella jusef elät utu uti rü jaagov avi'imma. 28, uja’- 
umer jiöra'&l rab hd jusef beni aj elaka w'ereinnn avterem emut. 


Cap. 40. 

1, Ujissa jiern’öl ukel eSar la ujaba (ujava) bir Sava ujizba 
zebim leluwi avi-u jesäg. 2, ujaumer eluwem aljisra’öl bamara’öt 
allila uja'umer jaagov jaagov uja’umer innani. #, uja'umer anaki 
wel eluwi avek el tira mirredet misrima ki elgui gadöl afimak Semma. 
4, anaki erad immak misrima wanaki Alak gem ala ujusef jasöt jedu 
al inek, 5, ujagam jaager mibbir Save ujia’u bani jiära’el it jaa- 
gov avi'imma wit tappimma wit in#i’imma bagelöt &ar Fella fard 
elzät utu. 6, mjigga'u it magqniiimma wit rakusimma eur rakafu 
bares kanän ujaba’ı (njava'u) misrima jaagov ukel zera’u itiu. 7, 

' band ubani band ittu ubintu ubandt band ukel zera’'u ivi (ibi) ittu 
misrima, 8, willa Semöt bani jiöra’el ebba’''ım misrima jaagov uband 
bakör jaagoy re’uven. 9, ubani re'uwen indk ufilln isrön ukermi. 
10, ubani Semün jamw’el ujamdn wand ujaken usär uga’öl ben akka- 
nänst, 11, ubani libi girsön gqaat umerari. 12, ubani je'uda ar 
u'unan Fila ufaras uzara ujamat ar w'unan bares kanän ujäju bani 
faras isrön wamu'öl. 13, ubani jaFisakar tula ufu’a jesöv uSimrön. 
14, ubani zebulan sarad w’alön ujühr’el. 15, illa bani 1i’a eSar jalada 
eljaagov bafadılan aram wit dina bittu kel nafes band ubanutö Sela- 
Tem uselaf, 16, ubani gad safun w'iggi usuni w'isbün iddi warbaddi 
warbelli. 17, ubani agir jemne ujesbe ujesbi uberje wara a'utimma 
ubani berje avar umelkil. 18, illa hani zilfa ear natan lavan leli’a 
bittu utalad it illa eljaagov Seg agarı nafe, 19, bani ra’cl int 
jaagovy jusef ubinjamäm. 20, ujuwwaled eljusef bares misr&m esar 
jalada lu esenet bet futifara ka’enän it manadi wit ifr&m. 21, ubani 
binjamim bala ubakar wesbil gira undman Cm ure'ös meppem u'ep- 
pem werad. 22, illa bani ra] esar jalada eljaagov kel nafes arba 
afara, 24, ubani dan ifim. 24, ubani niftali j&sa’el uguni jasir 
nöillum. 25, illa bani balä eSar natan lavan elra’öl bitte utalnd it 
illa 'eljangov kel nafes Save. 26, kel ennafes ebbaa eljaaqov mis- 
rima jasa'i jirka milbad insi bani jaagov kel nafes zitsim uiek. 27, 
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ubani  jusef ear jelidu Inu bamisröm nafes Sen&m kel annafes ‚elbet 
jangoy ebbaa misrima Faviim.. 28, wit je'uda Sella alfand al jusef 
lera'dt alfand geina ujava ares gaden, 29, ujäsar jusef merkavtu 
ujäl elgerät jisra’el avi-u gafna ujirrs'i il6 ujippal al suwäru nje- 
beki al suwaru üd. 30, uja'umer jiSra’öl al jusef amuta appaam 
a’uri ra'iti fanck ki udak aj. 31, uja'umer jusef al &6 wal bet avi-u 
öli weggida elfard- we’'umer ild A'i-ubet avi efar bares kanän ba’u 
ii. 32, wa’ennfäm ro’i se’ön ki enai maqni eju usetunimma ubag- 
rimma ukel e$ar lemma ivi'w. 33, weja ki jiqra lakimma fard wamar 
mä mäsikimma. 34, wamartimma enasi magni eju avadek minnä- 
rinn wad atta gem anfnu gem avutinu bövör tafavu bares gaßen ki 
tu’evat misrem kel rai se’ön. 


Cap. 47. 


1, Ujava jusef njeggöd elfardh uja'umer ilö avi ua use'unimma 
ubaqgrimma: ukel esar lemma ba'u miares kanän wiunimma bares 
gagen. 2, umiggissa 6 leya immu emista ensöim ujassigimma al- 
fani fard, 8, ujaumer faru al Ai ’jusel mä mäsikimma uja'umeru 
al farı ra’i se'ön avadek gem anänu gem avutinu. 4, nja'umeru al 
fra elgör baares- bädu ki in meri lnsse'öu e&ar lavadek ki kavedd 
erraav ‘bares kanän watta jasavu na avadek bares gasen, - 5, wja'u- 
mer faru al jusef limor avik wa’ek ba’u ilek. 6, ares misröm alfa- 
nek i bamitav aares udev it avek wit deck jagfavuı baresigasen wem 
jadäta ajes bimma enazi il uFamtiomma Sari maqni al &ar li. 7, 
ujivi jusef it junger avı'u wjänide'n alfani faru wjeberrek jaagov it 
füru, 8, nja’umer faru al jaagov kama jami- Beni ajjek. ‚9, uja'umer 
jaagov al faru jami Seni megerri Selastm umät Sena mät ura’öm eju 
jami Seni ajji ulä e#igu it jami Seni ajji avuti evjami megerri’imma. 
10, ujeberrek jaagov it faru ujissa milfani faru. 11, ujusev jusef it 
aviu wit 80 ujitten lemma äza bares misr&m bamitav aarcs bares 
ramses ka'etar saba faru. 12, ujekelkel jusef it avi’u wit d’6 wit 
kel bit avi-u leem alfi aftaf. 13, uleem in evkel aares ki kavöd 
errnay me’öd utella (utela) ares misr&öm wares kanän miffani erraav. 
14, ujelagget jusef it kel ekkasef annimmasa bares misröm ubares 
kanän ev&avar efar imma Seviräm ujivi jusef it ekkasef bita faru. 
15, ujittam ekkasef mi'ares misr&m umi’ares kanin ujava'u kel mis- 
rem al jusef limor ava lanı lecın ulema nemöt nigdak ki afes ekka- 
set 16, uja'umer jusef evu magnikimma witten lakimma leem ba- 
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megqnikimma* em afes ekkasef. 17, ujivi'u it maqniimma al jusef 
ujitten lemma jusef leem evsustm ubamayni asse’‘ön nbamaqni abba- 
gar ubömur&m ujanilimma evleem erkel magqni'imma eviena ai. 18, 
utittam &ena ai ujava'u ilö beifena eienöt ujaumeru lu lä 
nikkäd miadenni ki em tam ekkasef umagni ebbima al adenni lä 
nif&är alfani adenni bilti em givjutinu wadamutinu. 19, lema nemöt 
linek gem anänu gem adamatinu geni utanu wit adamutinu evleem 
une'i anfnu wadamntinu avyadäm elfaru utan zera unija ulä nemöt 
wandama"lä tiam. 20, ujigna (ujiqni) jusef it kel adamat misrem 
elfarn ki mekkeru misröm i5 Sade'u ki azay ali'imma erraav uta’i 
aares elfaru. 21, wit aam anyöd ittu lavadım miggissa gevöl mis- 
rem ad qissa'e'u, 22, ray adamat ekka'enöm lä qana ki aq lekka’- 
enem mi’it farı wakalu it aqgimma eSar natan lemma faru al ken 
ia mekkeru it adamatimma. 23, uja'umer jusef al am en qaniti 
itkimma ejjöm wit adamutikimma elfarn & lakimma zera uzerätimma 
it andama. 24, wöja evterw’äta unatattimma emiat alfarı warva 
ejjadöt jöji lakimma elzera eadi uläkalkimma ule&ar babettikimma 
uläkal eltafkimma. 25, uje'umeru äjetanu nimsa an bini adenni wäjinu 
avaddm alfaru. 26, ujakem utä jusef laqad ejjöm ezze al adamat misröm 
alfiru lämoS raq adamat ekka’enöm elbeddä lä ejata alfaru. 27, uja- 
&av jiöra'el bares misröm bares gasen ujä’ezu bä ujifru wjirbn me’'öd. 
28, uji jaagov bares misröm Saya aSara Sena ujäju jami jangov Seni 
ajjö Sava Sendm warvim umät Sena. 29, ujiqgravu jami jiöra'el elmöt 
ujigra elbenu eljusef uja'umer lu emna masäti an binek Sim na jedak tet 
jirki wäfita na immadi esed wämet al na tigbarenni bamisröm 30, uSa- 
kavti em avuti unaFätani mimmisröm ugqavartani evgevratimmaä uja'umer 
anaki #8i kadevarek. 81, uja'amer java li ujissava Iu ujistabi ji8- 
ru’el al re’ög ammeta, 
Cap. 48. 

1, Ujai der aldevarcım alla wijjamer eljusel inna aveck ala 
ujigqa it Seni band immm it manafi wit ifrem. 2, ujiggad eljaagov 
wijjamer imma benak jusef bä ilek ujetäzag jisra’el ujagav al emmeta. 
3, uja'umer jaagov al jusef el Eiddi nirrai ili eviuza bares kanän 
ujeberrek uti. 4, uja’umer ili innani mepri-ak (mefri-ak) warbitek 
unätattek algaal ammem umatatti it aares ezze’öt elzeräk a'urek Azat 
ulam. 5, watta Seni banek annuwwaledöm lak bares misröm ad ba’i 
ilek misrima li imma iprem (ifr&m) umanasi kareuven ukasemän 
jäjn Hi. 6; umuledetak efar uledta a’uriimma lak jäu al zam al 
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"imma, jiggare'u avnälatimma. 7, wani babe'i miffaddan aram meta 


ali ra’&] immak bares kanän bedderek büd kevirrat aares labü iprata 
(ifrata) wigbara Semma evderek ifrata i bit leem. 8, ujere jiära’el 
it bani jusef uja’umer mi illa lak. 9, uja'umer jusef al avi-u bani 
imma e&ar natan li eluwöm evze uja'umer qa’emma na ili weberre- 
kimma. 10, wini jiöra’el kavada mizzaganna lä jakal elra'öt wjegges 
utimma ild ujiSaq lemma ujäbeq (ujäveg) lemma. 11, uja'umer jis- 
ra’el al jusef ra’a fanek la pallalti wenna arrea uti eluwöm gem it 
zeräk. 12, ujusi jusef, utimma mi’em berrukö ujistabu leppb arsa, 
13, ujigga jusef it Seni’imma it ipräm (ifröm) avjemminu miemäl 
Jiöra'el wit manadi ev5emälu mijjemmen jiära’el ujiegas ild. 14, uje- 
Sella jisra’el it jed jeminu ujiSatä al re'ö8 ifr&m (ipröm) w'ü assir 
wit Semälu al re'öS manasi Sekkel it jedö ki inanasi abbakör, 15, 
ujeberrek it jusef uja'umer a’eluwöm esar etälaku ayuti alfand ayraam 
ujesäg weluwöm erra’i uti mi'wdani ad ejjöm ezze. 16, ammalek 
aggwel uti mikkel ra jeberrek it eunärem a'illa ujiggari bemma Semi 
usem ayuti ayraam ujesäq ujiddagu elrab evgerev aares, 17, ujere 
jusel ki jasöt avi'u it jed jemminu al re’ös ifröm wjerra bind ujit- 
mak jed avi'u liser utä mi’al re'ö& ifröm al re’ö$ manazi. 18, uja’- 
umer jusef al avi-u lä ken avi ki ze abbakör Zim jemminak al re'usu. 
19, ujema’en avi-u uja'umer jadäti ben jadäti gem ü jöji lim ugem ü 
Jigdal wuläm 46 aggatan jigdal mimmiunu uzerwu jeji mald eggu- 
jem. 20, ujeberrekimma bejjöm a’ı limor bak jeberrak ji£ra'el limor 
jaäimak eluwäm ka’ifröm ukamanazi ujasem it efrem alfand manasi, 
21, uja'umer jiära'el al jusef inna anaki met weja eluwöm imma- 
kimma wisßy itkimma al ares avutikimma. 22, wani natatti lak 
eökem aad al ek eSar legäti mijjad a’emerri bärbi wergasti, 


Cap. 49. 


1, Ujigra jaagov al band uja'umer ijasafı (für j'asafn) weggida 
lakimma it edar jiggari itkimma bag'er&t ejjamem. 2, iggabbasu use- 
mau bani jaagov usema’u el Jjiöra’el avikimma. 3, re’'uven bakuri atia 
kuwi urest uni jatar Sät ujatar a2. 4, pa'izta kemmäm (kemmajim) 
el tutör ki alita meskavi avek ez alalta Jasu'i ala. 5, Semän ulibi 
am kellu ames mekröti'imma. 6, evsudimma al tawü nefsi war- 
Alimma el jür kavudi ki beppimma arapu i5 warrasunimma aqarı 
5ör.. T, ader eppimma ki az wävaratimma ki qnzata aaligimma ev- 
Jaagov wafisimma evjiraöl, 8, je'uda atta judök a'ök jedök bäraf 
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ijjavek jiätabu lak bani avök. 9, gor arja je'wda mittaref beni 
alita kara revas. ka’arja akellibja mi jiqiminnu. 10, la jesör Savat 
mijje'uda umügqgaqg mibb&n degald ad ki javdı Sila nlu jiggätu ammöm. 
11, asuri elgafen iru welßeriga beni itanı kebbes evjejen levusu 
wavdam anavöm kessutu, 12, eklilu- inem mijjejen ulaven Sinnem 
mijjelev (für mi’elev). 13, zevulan lüf jemmöm jiäkan wa lüf enjöt 
ujereketu ad sidon. 14, jafifakar emör girtm revas bin emmes- 
patöm (emmesfatöm). 15, ujere manu’a ki tuva wit aares ki nöma 
ujat Zikmu lisbal uja'i elmos aved. 16, dan jaden ammu kasad 
Savati jira’el. 17, jeji dan naas ali derek Safafön ali ara ennusek 
agavi sös ujeppel rikbu(?) wor. 18, eljeäu'atak qawwiti sema. 19, 
gnd gadöd jeridinnu (jeggidinnu) ü jegdd (jegräd) eger. 20, mäser 
Samen lömu w'ü jitten mijjudani (für mi’'udani) malek. 21, neftali 
ejjale Salu'e ennuten ameri Sufar, 22, ben parat jusef ben parat 
ali in beni siri ali 5ör. 23, ujemerrere’u ujarive'u ujiätame'u beli 
isscm. 24, utasav bitan gestu ojefezzu zaru'i jedö mijjedi avör jaa- 
gov missam ra’i aven jiära’el. 25, mi’el avök ujäzarak wil Siddi 
ujeberrekak barakat Samöm mimmi’al barakat tüm revisat töt barakat 
Siddem ur&m. 26, barakat avck wummak geveru al barakat ari 
ad te'uwat gavet ulam täjinna elre'03 jusef ulagadgad nezir 40. 
27, benjamäm ziv jitraf bebegar ja’ukel adi ulörev jelaq Zelal. 28, 
kel illa Savati jifra'öl Fenöm aSar Uze’öt eSar debber lemma avi’- 
imms ujeberrek utimma i5 kabarektu berrek utimma. 29, ujesabi 
utimma uja'umer ili’imma ani ni’'asaf el emmi gevara nti el avuti 
el emmära esar eväadi ifrön a’itti. 30, bemmära efar eviadi ammak- 
fela car al füni memri bares kanän eSar qana ayraam it aBadi 
mi’et ifrön witti läzat qaver. 31, Semma qavarı it avraam wit Serra 
iftu ufemma qavarı it jesäg wit ruvga istu uSemma qavarti it Ha, 
32, mayni e&adi wammära eSar bu mi’et bani et. 33, ujekella 
jaagov elsabat it band ujäsef regalö al ammeta ujigba wijjasaf 
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beru na bezui faru limor. 5, avi efbifani alfani mutaIimor inna 
anaki met evgavari eSar karatti li bares kanän Semma tigbarinni 
wätta li na wigbara it avi ka’leSar &bi’ani wöuva 6, uja’umer 
faru eli ugevar it avök ka’egar esbiak. 7, mjaal jusef Higbar it 
avi-u ujälu ittu kel avadi faru zagini bitu ukel zaqgini ares misräm, 
8, ukel böt jusef #°0 ubit avi-u raq tappimma use'onimma ubagrimma 
azavı bares gasen. 9, ujaal immn gam rekev gam farm ujei 
ammäni kaved me’öd. 10, ujava'n ad garan aatad eSar bövar ejjar- 
dan ujisfadu Semma masfad gadöl ukaved me'öd ujäX lavi-u evel 
"Bavöt jamem. 11, ujere jusöv ares ekkanäni it s’evel evgaran anfad 
uja'umeru evel kaved ze elmisr&m al ken qara Semu evel misr&m 
efar bevar ejjardan,. 12, ujäsu Ju band ken ka’esar sabimma, 15, 
ujisa’tu utu band arsa kanän ujigbaru utu bamärat Sadi ammakfela 
ar qana avraam it &3adi lärat gavar mi’et ifrön a’itti al fani 
memri. 14, ujasav jusef misrima ü wä'6 ukel aaldım itta ligbar it 
avi-a a’uri gavarı it avi-t, 15, ujere'u äi jusef ki met avi'imma 
uja'umeru lä jiätamanı jusef i5ev jisev lanı it ke] erre’a «ar ga- 
malnn utu. 16, ujesabu al jusef limor av&k saba alfani mutu imor, 
17, kü te'umern eljusef ana 5& na fefa A'&k wettätimma ki ra’a ga- 
malök wätta Fü na elfefa avadi eluwi avök ujebeki jusef avdebberimma 
ild. 18, ujalaku gem No ujippalu alfand uja'umeru innann lak lä- 
vadem. 19, uja'umer ili’imma jusef el tira’'u atät eluwöm ani, ®0; 
wettimma assevtimma ali ra'a wa'cluwem a®eva altuva elmaan aöt 
kejjüm ezze lijöt am rab. 21, wätta el tirn’'u anaki ekelkel itkimma 
wit tafkimma ujinna’em utimma ujedebber el libbimma. 22, ujalar 
-jusef bamisrem ü ubit avi-u uji jusef mA wagar Senöm. 23, ujere 
jusef lifriim banöm Seläajem gem hani makir ben manafi jelida 
eyjami jusef. 24, uja'umer jusef el a’6 anaki met wa’eluwem faqad 
Hifgad itkimma wäls itkimma men nares ezze'öt el aares efar nifkava 
layraam eljesäy weljaagov. 25, ujesbi jusef it bani jißra'dl limor 
fagad jifgad eluwem itkimma wälitimma it asamuti mizze etkimma. 
26, ujamat jusef ben mä wäSar Senem ujänata utu wjuwwagan bärön 
bamisrem, Zn 





wech der Aussprache der heutigen Samnaritaner. 


Varianten zu dem Pentateuch nach den 
Samaritanern. 


Genesis. ! 
Cap. 1. ıv. 7. 0x für Sa 
v. 2. »2e5 ger für zerss gem | v. 11. a000n für som 
v. #9. orpn5 für arpuchn, | nn» "Dern-für HbrAn 
v.11.mb 75 Br” 15:77 v. 12. Km ra für ar FR 
v. 14. Dann Pan dr es |. „ Mora für nban 
für 5435 - 11.19. mean ja Te fürmenerje 
v. 14. nına5-für onab ja „ pm 5 ne Nie mess 
v. 15. mrmans für names 6 ‚a, rnnn für mannn 
v. 16, mean für neau |.22. neran für am 
ns 35 für San | v. 23. moıs5 für wen 
Y. 20, 967° für 9277 | v. 24. 20 mm fe PN 
v. 21. sinn für Dream \v.25. me für por 
np kenmos für prob In.» Er.lür oem 
v. 23. a7 für 39° Cap: 3. 
v.24 ya nm für Pam | . RN? ? 
v. 38. 770551 für mo2S a a 
sr für en Iv. 6. sur für Saum) 
v.29. 7> für von on TERN für EN 
v.30. woman für won v. 1. fürn 
„ ymrmn firnman 
Cap. 2 ver für os 
v. 2 mans nor für az | v. 10. Top für Top 
ae pe „ „re een 
v dr für men ‚11,0% für em? 
ae für am 


„nn pa gen fürn y | V. 12. 





u 


rAälilie a.» DE Ba a 2 u a 





Fetermann: 


v.18, SroR& für Yoerofı 

v. 16.1087 > für TORTR 
ren ren 

+ 5 Tara für seY3 

v. 19, or >81 für “or bar 

v. 20. 978 für DIT 

» „te fürn 

v. 24. Dar für Dur 


i Cap. 4. 
"vw. 2,99 für 755 
v. 4. rar für rmasmı 


” 


FE Ku 


A v. 1.20n zweimal für 091 
e v. 8. nach rrm& eingeschoben: 
| Tante 

> v. Bm für 


v.10. pr2— 04 für 

y,11, 65 für 

v. 12, ooın für gen 

Y. 18. #o:n für wis 

v.16. 5 für 9% 

v.17.08 nk für 08 

v. 18, baren — berrıafür Sara 
— Semrm 

v. 21. 33 für 95 

v.22, u für am 

v.28. rar für More 

v. 34. #301 für 73701 

v.25, 8999 für Kopm 

v. 26. Sn für Sn 


Dres — on 


’ 


u ENTE 


: | 
h 


Cap. 5. 

v. 4 mes für rem 

m „rom für or ebenso in 
den folgenden Versen, 

v. 18. ausgelassen die Worte na 
ri“) 

v.19. Mora 0 De yon 
"mo für no mas moon 








Die (renesis 


w.20. Pag 739 DWamRT 920 
a rn für MI Eon 
ro ma gem 

28: ven für or 

25:20 Draw Pa für ya 

To nen He 

26, ta a ann 
mo für me ao 
20 mTI8D- Fan 

x. 27. 39 MIX #301 OD? 

für nn Fon 0 Do Fon 
Er. 


Ya 


I 


v. 28, mo Don 050 für on 
| u Pal ad Das 
| .29. vorn für wor 
30,750 mein ©o©0 für Von 
mu mau Dom "u Demni 
v. 31. #9 für vw 
„ ran wo 0 Diva o5 
ro für Pa mio By FI 
He AR 
v. 32, on für ms Sn 
en ns für ern DR 


nn n 


Cap. 6. 
‚na für mas 
eseb für obr> 
. Daer für bean 
. Mabrn für naorm 
‚ge 77 für go 4m 

Dres für ang? 
. [an für von 
v.10.0n nı für on na 
v. 13. won für ame 
v. 15. organ für veinr 
v. 16. vrarsen für 2850 
v. 17. nrw» für nme» 


nach der Aussprache der heutigen Samaritaner, 


v.19, osram nn Son lür 
„osban isn 
v. 19. ne für mm 


Das letzte Wort vn fehlt im | 


Sam. oder ist zu dem Folgenden 
gezogen, denn 
v. 20. beginnt mit 77, welches 
unser Text nicht hat. 
v.20. mr 70 für gem 
na Men 57 Dom ok San 
nern für Paıam won Son 
uns 
Cap. T 
1.1 S& für m 
v 2 mern für Hera 
ner “or für male DR 
KT für ern 
» 7 ar ar 0% ers für | 
Ta R Dr 
v. 23.251 für o3 
„mem nach Drew einge- 
schoben, 
v. 8. ro fr an 
„ mar Bam für To >o1 
v. 9. mm für Be 
v. 11. mo = für mei02 
6 ae ie nam 
v.13,.0n eu für omas 
v. 15. oa für "037 
v. 16. Hap71 oT zweimal gesetzt, 
v. 19, enzH für Dr 
„v23. 7 77 für ge 


Cap. 8. 
v. 2. msn fir mio 


„mas für namen 
Y. 3. an br dür ar en 


hi „ 


rn 


| 
} 


v. 3. ypa fur maps 

vr. 00 für ame 

v. on 2 mern ehr für 
Sm emom por 

v Ta RE fr am ee 


iv. 9. m ne für m 
| v.11. Sr für mar 





v.12. Inn für Inn 

„ „, mars für am 

v.13, oma für aaa 

v. 17. 591 für 553 

nn für ae 

v. 19. bo1 man bar Arm 
m een far mmersa 

u ba ers Ense 

Y. ee Denmmarfürstenneim> 

v. 20, msr für nSr 

v. 21, bbpb Terme ab für 8b 
2 burb ok 


21. nom x> für go ab 
u 22.p für "pP 


| 





„„ y7 rpm 
. „ Dem für om 
Cap. 9 


v. 2. nam Ban für Do 
Bar 


ıv 8. bon na für Sarrat 
vw 5. gar na für Son irı 


= für era 
Bram To für De 7 
„ Tr DR für vera or 
v. 6.28 or fr ve 
T. men für ern 
v. 10, rertası für raraa 
‚na Sa mr für or mon 52 
“u mraosb Saum für Sau 
rs 





et 1 a ed FA ir 


ui 
u 





ht A a ERBE 


REN 


a ur Zn ware vi ie 


_ 


vw 1. 1770 far rom 


vw. 12. D9r37 für 097731 ebenso 
v. 13, 

v. 12. mr Berfürrnn os: eben- 
so v. 15. 16. 

v. 15. Dora "er nach rt aus 
vw. 12. eingeschoben 

v. 15. mro% für rrm> 

v. 16. moıs5 für Sr 

v. 18. omer# für Den 

„ „ Bnss für once 

v.19. 50 für “een 

v. 28. 10077 für mn 

v2 yo für pm 

v.29, er für WM 


% Cap. 10. 


nn. „ "me für ne 
v. 2.7 für 7m 
„ San für Bam 
„ Tor für Ton 
v. 3 709 für no 
v. 4 wir far Herb 
„ urn für Ds 
v. 5. Emnesmb für onnoon> 
v 6.06 für ve 


vw. 1.enmsob fir yrası 


v. 8, es ne Teıı für 
Tan 

v 8 ar für ns 

v9. 1a He A en 

an ren für 

v. 10. 7087 für Sa 

v. 11. ar für en a 

. „ Mare für mans 

v. 128% für #9 

v.18. mr ne Ber nr 
Dar OrTeTR 


für 


er ne aa 2 
für anna 753 TremR 


| 
I 
I 

















w.1T. 
v1. nne0o 2 


Por für pn 


für 5 


up) e] 
v. 19. Teen 
rar Br me a Tr 


ie 
een 


-_ ma a TIER 


are ee ae 


say Dar 

v.20.0meaernmobernnsen> 
emu55 für onsob> pnnsonb 
Eraa nen 


v.22. 
v.28. 


7 für mr 
Som "73 Sem m für 


vn en Sm yo 


w.2n. 
y.21. 


175° für 75 


ra na Bine ne für 


en Deren 


v. 28, 
v.29, 


Saır na für Sen 
=Ex ra für HBERTR9 


v.31. 87er me arrreen 
gen für amswbb annmeam 
er an nie = gb Fe 


v. 82. 


" nn 


v8 


rıreon für Ares 
„ru für msn 
ns für ra 


Cap. 11. 


. ne für "are 


Sinn ‚für =orb 


. ve: für je: 
‚an für om . 
‚eirco für res 


>20" für Yuan 


‚ver rk mes für mia 


=“ und im Sam. noch binzu- 


gefügt, (in den Ausgaben fülsch- 


nach der Aussprache der heutigen Samaritaner, 


lich zum folgenden Verse ge- 
zogen) Brass na 

- 10. Porn für Way und so auch 

im Folgenden 

10, »arık für nt 

11. hinzugefügt: 1» > rm 

na un OD 

„12. nn pDobor zen für wen 
nase 

. 18. men ob für man Fa 
„ hinzugefügt: ur 52 wem 
„3 Dbwboı Miu TESEHR 
ner seD FiRd Fan 

. 14. n5o 1 für n non 

„ eingeschoben Mao nam 

15. a man ws für san 

Fo men 

7, 15. hinzugefügt: ur 55 mm 
Samt mu Dan mo. 
nen Pu mo 

.16. Mo nen mreben 

u mas 

17. m Ina Io Dr für 

a Fe 

'. 17. zugefügt ar ur ba m 
mo DE Fa ed FR 
ag) 

. 18. eingeschoben 739 nam 

v. 19. 9 na für mo onen 

„zugefügt abe 52 mm 

Dan es Dina Dobun son 

1.20.00 nam: Dosen für 

mm brabe 

31. ao nm für ro gern 

„on zugefügt 4 un bo em 
ron an Eins proben Fon | 

v. 22. eingeschoben 30 1871 

v. 23. mu nen für mo Sram 


v. 


V. 





für | 


| 


293 
v. 23. zugefügt sm un 59 en 
nam m9 Dina rarenonn 
. 24. Drawn lür 
. 25, m Dwenguaısen für 
ba 2 15 rien a 
25. zugefügt ns ba 79 
Ta N Fe 
nam 
'. 26. rs nat für rien 
. 27. 8 für mbar 
„ ms nen für insme 
. 30, 75% für 751 
. 31. 153 osn na To ne 
ss mn DR moR für me 
22 Dat mot no 
31. Dr rn für one Sen 
. 32. men means für 
rm DIRT 
Cap- 12. 

‚er für een 
ra für Haar 
asp für open 
nncon für nneon 
. 5 "aan für aan 
‚son für sw 
‚ne für ne 
‚yna für re zweimal 
‚mt für mot 
- für 8 
5. ee Fa für oe ma 
, 16. a0 für 

min2I E72 789722 75 
mans en from 
mama Area 
v. 18. a für art 
ubr für rmb 
nn Kulm 
v. 20. zugefügt mr u" 


VW. 


Aa 


ee 
Br TE 


y.19 


Ba ne il el ea 





ne‘ 


Al a Kl 


le; 


u 
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Cap. 13. 
vr für mama 
v. 6. to: für su 
v. 1.28aım für am 
v. Brenn dür mn 
v9. Da meer Tone BR | 
rnoT mmrlür BrmotToR | 
RER rarrTaRı Mara | 
v.10. me: für 2 
v. 14. me für Moc2 M 
v. 18.759 für Ya | 
n » as für bes | 


Cap. 14. 


v. 9 Seen für ass — ar 72 | 
für varsan> ebenso v.4.5 9.17. | 

v. 2. Tara für Maxroyı 

„ Drsnz für ovaz ebenso v.8. | 

nn „ ke lür am | 

v. 4. mr ont | 

v. 5. Das ne für ven 

. » mern dür mmnmosS 

v. 6. er eeafür eo on 

rn ann für jrao | 

v. 1.09 für a 

. 2 Tazrns für jerra 

v. 8.0 für am 

v. 10, wen nmsarmasfürnoea 
Sur mes 

y. 10, as sn für mar 

pn „ bo für m 

u ren für en 

v.11: 8907 für os 

v.12. weH 5 nen für os ne 

„nn rn fürn 

y.13. oa für os 

‚ Jeos für boss 


”» nm 
na mr free 


We 


W. 
Eu 

ir 
v, 
V;, 


" 


u} 


bL 


|’ V, 


ii 


” 
T: 


14. 977 für. pm 

16. wat für oa 

„ aan Mir ES 7 
17. or für mo 


;. 19. omas m Tran für msan 
7.21. 5 an füran 


„ Damm für usım 
23.09 be Tr Ina ‚für 
En ne Be 1) 


23. 29 für 79 


„ MER D8& für mparoe 
„ Mast für me 
24, Su mar für bone Ir 


Cap. 15. 


1. mar für mar 
3,7 für Ten 
er fr 

5. Due für moon 
9. np für mp 


. 10. ira für yına 


„ ana ne für na 
„ Dein für Horn 


14. van für 9397 


„er fr won 


‚16, wert für Sean 


„ Ser für a» 
18. ra für San 
19. eoıpn für unıpe 


.21. nach 23437 eingeschoben 


"me mar 


Cap. 16. 


. 6. yrmeo für ano 


„Fre Fr 

8, 8 für 
„nass für na 

9. yras für mas 


nach der Aussprache der heutigen Sameritaner. 


een 

v. 10, Brei für Tr 
v1 1. He -. 1RT für er 

4 np Ta naar em 
En] br er für Tr 
v. 12, me für mE 


v.13.778% für x zweimal, so 


auch v. 14, 
v. 14. 829p- für 877 


Cap. 11. 
1. Ir. ren 
4. ur für er 


6. mer für mem 


FE BE BR 


vr, 1i. 
11: Br far ee 
12, in für 75» 


“ar 


ee Dia 
v. 14. a für 97 
v. 16. rd für Te 
.„ fer 
17.75 für or 
18.5 für 75 


“@4: 


„on meer 

v. 20, oaros für ER92 
v. 21. E97 für DIPR 

y „z mm für nam 

v. 24. 05 n& für 903 
v. 26, 55 für Seas 


Cap: 18, 
v. 1. is für ons 
2: oma für vom 


„ rn für mom 
Abhandi, d. DMG. V, 1. 


5. ua ir für eu TI 


10. a59°34 für oma ebenso 


14. nach n5=r eingeschoben | 


19. nach Sax eingeschoben 71777 | 


v. 8. means 
= Ei Bu 
n „, a fir Tr 
v. 4 een en 
v. 5. re für mp7 
3 „an 05355 für “ie 6555 
v. 7, Are Meer 
v8 par ne fra 
| v. 10.890 für am 
| v. 15, mprE für nprız 
| v. 16. DORT fra 
| v.17. sone für Sox 
| v.18. 95 für 93 
vw. 1. rer für tra 
| 1 m mach mer eingeschoben 
| real 


- 
al 


a 


in 





. 21. rnpsE m für Apr 
.24. op für op ebenso 


v. 26. 
„ DyMTEr fürgprreitebenso 
v. 28. 


‚25. eh für „Sn zweimal 


ag purt | für Dre 


7 


29. a uam eingeschobsp 


ne 


‚29, rmosfmors ebensov. 30. 


33. 2.1pr5 fürtepos 
Cap. 19. 
1. rn für mn 
5, 3357 für on 
6. rres für tn 
„ 70 für oo 
7. ven für un 
‚KER für BE 
ne für ST 
„ werp für nF 
9, mu: für ws 
& 15 


je 





k 


A Elle ı En 9 || m a de Bl ne ne m Een ir 
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v. 9. ms für mar 17 


» „ BEW 53 DEWN für mewm | „ 
pe sie) 
v. 9.9 für 25 


- 


„ 0 für 


$ 





ss WE für ae v. 
» „ MT upan für upon v. 
v. 13. 0992 für oonnoo v. 
>» „, mmonm für nnmo> Y. 


v.14. vn22- für. vms3 


v. 15. mı22 für yıms2 w 


„ „ muzun für nazu 
v. 16, BWmRT ıpmm für pur 
Brose 

v.16. rrm2 für rns2 

wi TRRETN für Era ° 

v. 20. map für a 

wen für am 

vor für Muber 

war für ar 

ae für am 

mm für mm 
. orz für Te3 

„92: für IE 

nos für Bar 
„ » non für wen 


Fi 


“u “03335 3 
DEREN ES H 
e 


v.28, yanır'5a 0 In für >79 


ya wer v. 


v. 28. op für “ap 

4 py munp> für mayp2 v 
v. 29. mroen für rny2 

„ „ mens room für Sen 


” 


era Y. 


v. 30. en für sn Y. 


„ „ rmaa für ya 2 


n» » pnmarTaarfärgensaı Ten | v, 


as Fe 


“aa a3 


30. se3 für Mus 
„ am Ende ms vs für 
Pns3 


.32. 5 für ma> 
v. 12. vosbon lür vom A 


33. mpom für pypony ebenso 
v. 35. 

33.877 für 87 
34. mer für 
35. OESY für apa 

36. mm für yazımı 
37.mo me für mw ebenso 
v. 38, 

38. 07 für am 


Cap. U. 


1. ya für mm 

2. x für wm ebenso v. 5. 
3. sesmnns Ssfürmenmehr 
„ 871 für ar ebenso v. 5. 
„nes für nb>a 

5.0 für ab 

„ TOR © für Troy 03 
„ 779237 für 9337 

6. ara für obra- 

„ PRONS ns für vorm Ts 
T. OR NR SO für nor an 
8. ww 52 für Dosen 

9. 779>* für om 


U 


. 11. nach omas eingeschoben 


u mai 
12. a8 na: 8er RR DIN 
für XI ax na ns DR 


.13, ons für vr» 


„ nach ax eingeschoben 
sm 

13. yon für vorn 

14. jr) 902 an für sur 

„ mreor für nrows 


nech der Aussprache der heutigen Samaritener, 


v. 16. Ga 87 für Tb 807 


nen ee bob für |. 


59, Pier na Te ab 
"17. rasen für Prem 
v. 18. oo für mm 


Cap. 21. 

6, pre lür pr 

v. 1 re een 

„ nach m7>+ eingeschoben > 

8, nach pr? eingeschoben 7:3 

. 10, PET ne für man 

‚11. nrı& für mem 

.12. 93: für obpa 

. 13, 3 ab nr ua für 
sb ra 

v. 15. mo für mon 

v. 16, pre für pre 

1 ren 

v. 17, on für 

v.18, TITn8 pm für pm 
rn 

v. 20, 4 für 734 

v. 21. 7870 für yoaz 

v. 22. Bert für are 

v. 28: Sao für ea 

. vw ermefür 
“era 

v. 24. saw für SIOR 

v. 26, mem fürnaem 

v.28, 939 für ss re 

v. 29.0207 für mo» 

2. raafür era 

v.30, nach  ası eingescholen 
Per t 

v.20. rosar für 

v.33. mach om 
Dar 


Fa | 


oe 


eg rn | 
eingeschoben 
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Cap. 22, 
2. Tr Men 
„5 For arme 
v. 3. mr er für Hrn 
v. 5. a8 Yrmos für Innen 
tet g 
v. 8. mo für mo 
v.12, morn Ser er Br 
wm Tre 
. 13. or für ae 
‚14.00 ra für 50 
.16. am Ende zugefügt +0 
’. 17, 9a für a 
„ an fr 
v.18, 75 für 5» 
„ Dres für "bes 
20, Ir für m 
„ 87 für 877 
. 22. 355 für on 
.23. br fir 
v. 24. mas für os 
KT für a5 


für 


ES} 


= 


” 


Cap. 23. 

1. nen für San 

v. 2, we pur ba sam mp3 
jan für air Same nepa 
ar 

v. 2 Hroabi für nass 

‚mens für rm 

‚as für 15 

‚Hmm für mn ebenso 
T::12, 

v. 8. rar Br für nerar 

„ „, am Ende zugefügt > 

v.18, 5 für > 

v.14. oa 


il 


= für a urs; stall 
= steht vw. 1% 85 


15* 





nn A u ee 





me ED 


v. 15.978 85 für oR 
oe für en | 
v. 17. sn 5» für sw 

nn es für | 


v.19. 87 für 87% | 


Cap. 24. 


3.309 für ser 
4.28 a fir “s 
8, Son für son | 
‚11. “2 b> für “aa > | 


u BE 
a * 





e 
“ 


12. MIper für. pt 

13. ma2ı für ne2> 

14. 22 (nach Qri) für “77 
“73 für 7 

„ Arno für emas 

„ am Ende zugefügt a7==28 

v. 16. 55 u as für ars | 

y. 16. ==> (nach Qri) für 37 | 

an je für Hr: 

v. 17. say für wma 

v. 2. mıper5 für mern) 

»„ „» insb für nno> 

w. 20, m für em 

n „. mer fir pen 

a = = 

v2. vr Hanf nen 
u 

v‚22.nach eum eingeschoben 
Era Be 

v.23. 78 für ns 

nn Pas für res | 

v. 26, eco für won | 

f 


e} 
Adams 


Ei 





sr ce) 

v.236, "Hmam für em 

v. 27. Bas mrmenfürmmgern | 

v.28.73m mr’ (nach ri 
für am en | 


ur 


= | 


4 


Be } 


"| 
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30, Inaıs für re 
re rer 


.31. 83 für 8% 
. 82. Meouı für wen 
. 33, por (nach Qri) für 29 


1a Tr Tr a a 


. 35. 92 für 0029 


„ Das me er für E 
a mar Dr 

38.08 a für ayor 

39, 8 für om 


„Al nn für par 


b;) > für web 
42, van für 83x 
43. 127 für ran 


‚44.85 für 85 


„. mo für an 


45 ee 


„ am Ende zugefügt praurn 
in 


v.46. not für nes 


471.78 für ra 
„ Des füraun 


‚48. Trnos für nad 


49. a een 

Sue für Spa 

‚a für Some 

“mama Mr ran 
ap für erpn 

ns für uns 
mem (nach Qri) für 423% 
vo TR we fr er 
ri 


tn En = Bu 
ı 25 53% 


en 
=) 


. 56. are für ar 


„ wer ne für er 
„ Tr Se für Saab 


. 57. Sa mos25 (nach Qri) für 


ger nih 


nach eler Aussprache der heutigen Samaritaner. Eur) 


v. 58, m für mar 

v. 59. napra.für. npn 
v. 60, na für m 

on Pe ar en 

u Ta. für Sem 
Yv. 62, Masnn. für 873% 
7... 20° für an 
v.68, Dhmın für 0503 
v. 65, or für msn 

. p FRanm.lür vanmm 
v. 67, 892°] für ma2% 


Cap. 25. 
1.41. mewrp; far smop 
v. 2, je für joer 


v. 3 ran Der für 2yor 


Damısı 


v. 4. Turn oRı- für Jam. 097 


» „map. für svmop 


v. 5. am Ende zugefügt 1:2 


v. 6. nano für. mono 
„ nor für 877 


vw. 8 1m Fs301 für Sach 


s„*“ mwr.flr yo 


v. 10. 737.59 für 34.750 


v. 18: min für. man 


v. 13, omooa für onooa 


„ Taa.lür.ns 

„ „ ma für. ma 
„m Sant für. Sea 
v.15, om für m 
v. 16. 0m für once 


”r 


„ „ Bw: für baro: 
v. 17. wer für u 

v2. mem Sa für mm 
n „, #7 für am 


„ armera für BTmEn3 
n 2 Brenn Ir Damon 





v. 23. 7023 093. {nach Qri) für 
Tas2.0m3 

v. 24, vıosn. für Don 

v. 25. year für [10877 

v.28, 17290 für 7a 

v.30. sarbea für woarsdrr 

yon Br Bram jallraTane 

Dr 

v. 31. 7n7122 für gas 

v. 32, or für. ar 
sn Fraser 

v, 35. sen für mau 

4 ATS far NT 

v.34, mia für 777237 

| Cap. 26, 

vr Low fir er 

v. 3. 793. für.o3 

np m messer für nem 
Ss ebenso v. 4. 

vg. mess firma 

v. 4. m für »9 

v. 5. SIP2 TaRoTIaRlürammar 
PS 

v. 5. mm op. für. mp 

. Anm 

v. T.ımma >> für anoa> 

„ KT "mins für RT Inn 


”» 
nn Ki ano. lür no 
. 5 Turn für ae 


v. 8, "oa für. 

v. 9. 0 mer für aıı Trost 
“ „ Ku mn für en, or 
v. 11, we 55 für 097%» 

v. 12, 8777 zweimal für 177 
v. 13. Tor. für ar t 
Ivy. 15. near für mR2 + 


; „ an firam 


20 


v‚183. rm83 für nos 


„» „m Dar ar füromman na | 


„” „ Mess für nos 
v.32. menNn für nn 
27.058 für ombR 
v, 28, man für vn 

„u ma erma für 


net 


Ei 


v. 29,54 für 75 
u» An ne für ro ne 
‚ws 2299 für moon 
„» „ ve für Trab 
v. 34. na To für-nnm Jar 
v. 55, mim für rn 
Cap. 27. 

1. mram für om 
ı „- man für nen 
„ern für Bus 
v. 8. mon für Son 

„ (nach Ori) 72 +5 121 für 
ee 
v. 4. nk für mom 
„ 2atı für mbomı 
1. aa für Ha 

„. mmarı für A328 
8. voren für "593 ebenso v.13. 
9. Da für Ds 
v. 10, ar2 für Sara 
v.11.755 für 7m 
“* » TO für=re 
v. 12, 120757 fir won 
„ „’ pam für naamı 


” 
T- 
" 
W: 
Y, 


3 “ b = . 
v. 15. mmenm Sean für Susan | y. 


ron 

v. 16. nrw für re 

# „ mars für Tee 
v. 19. 7453 für 7733 


nm | 





Pelermann: Die Grmesie 


v. 20. NYprt für Spt 

v. 21, Toması für Too 

v. 22. 7m fir 99H 
nen fl ee 

23. nv ürmee 

‚4. mrar für re 

v. 25. Bas man Mr Hm 
a 


bi | 


“= 


| 


| w. 27. me Tr 


| 


| w.39. 


|| 
|| 


| 


BIER '- 20 60 i 1! Ey So a 

nn Ri ar 
nn» Toa für Des 

v. 28. 73°7 für 357 : 


v. 29, vrnSnlnachdri)für nnon 
“in für !reT 
v. 81.079 für 69° 
Tara für "rs 
ar für 75 
Tas für 33 
em a für Sie mir m 
257 für 55 
seo vr Ar 
or Are 
aa für sa 
ro lür rSeR 
m für 371 
7-7 für 35 
. KT für x 
sp für 52 
7 fr ar 
Son für Sen 
ar für an 
Sr für ar 
42. 97737 für Sem 
v. 43. Sp3 für 593 
Cap. 28; 
2. na für mes 
4 To Par ormaRfürgsomR 


v.: 2: 
bl 
v.5% 
E.&l br 
vl 
v. 50, 
Er) 


r 


37. 


Eh 


v.40, 


W. 
We 


4 
„ 
6. 
ed, 
” 
10, 
Lt 


.. Fa DE 


23 


ebenso v. 18. | 


12. 
14, 
16. 
. 19. 


-.e.. 


n » 


v. 20. 


En 
* 
Fand 30 


‚ons "ea für or 


nuch der Aussprache der heutigen Samaritaner. 


. nass für "no=> 


mim für omıdR 
nen für wen 

die Worte Sxsmun->s fehlen | 
mısa> für ny22 
nabs-für on 


"mono für PNTORTE 


N u 
A“ 


ermun für emon 
mrson2 für nroun 
ypr für ypm, 
sms für 75 
momnn> für mod " 
Tor für Tom „ 
Cap. 20. 
yas für TER 
yaxı für ax 
oo für mv 
ewn für on 


ne ze 


- 3 


I ER 


a, für [un 
x für um 


579 für Sp v. 


3 


12. sam für 33m 


13. 
19. 
21. 


A 23. 
v.2., 
” Ei 

v. 25. 
„nn 

v.26. 
v. 27. 
v.32,; 


v. 34. 
v. 85, 


yırarı für WIEN |’ 
so für 730 
xar für an 
RIaNı für TRIaRı | 
am Ende zugefügt a7 |, 
335 9m für m> ab ımn 
rmeo> für Sreo 

x für x 
ar für won 
2apaa für Sorpca 
un für mann 

v2o n8 für vo ebenso v. 33. 
+ für mis» | 
Rt für Im | 


- 


- 


Cap. 30. 


1. nmınaa für smnaa 
2. 7m für ges 

6. pa für vp3 

8. »snes für »Sıngs 
ms für mr 

„ 851 für 

„ wu ne für wo 
14. ar für om 
53 7770 für 773 RTITD 


1 


B 


„15. #77 für un 


„. as für "mas 
„ Ta mr für 2 UT 


‚16. „Sm san für van 


7773 für 723 

ven mrsa für wu morba 
18. wo nn für mo 

20. Jorar für yıbar 

25. wur >arı für eradı 

31. ar ns für Yan 

» u für ses 

32. or für son 

„ sıp> für +p> ebenso v. 33. 


. 33. 872 für sun 
. 34. 9373 mm ab pr für zn 


Tunmmn 


. 36. 03 für = 


„ am Ende hinzugefügt : vaxvı 
ana ap DR ame Rdn 
Su) BT PORN pP" TORY 
ne ma 7 5 RD 
DYrp7 aa 39 Don oT 
32 n8 man a Bra DDP 
(aus 31, 18) 75 mas ya> TOR 
nrou or In ma Sir TOaR 
co 5 mn Tom m2D CD 


yan ya a2 op mm mm 


ae. EN en Er 





DE nr A 


Pe 


a di m 8 





ie 


ai a u u a a A a wen | > a 


233 


Prlormosnn: 


So Pa ya a am nam 


Tuer | 


v.37. 073 für ma 

v. 38. mp2 für mınpwa 
“u, mean für aan 

wm Frasa für ss 
v.39, mer für ern 
nn menas befür mbpan Sn 
2 4, man fir Tamm 

v. 40. mp7. 8 für, pr 58 
v4l: 7 Dr mn 

u. „ Din from 

v. 42. 0907 füroen 


„ „, Bmsm m für- 
Dissen 
v. 43, 0m Hr 035 


Cap, 31, 


v. 4, Tas für Tas 

v. 2. Dre für sms ebenso v. 5. 

v. 3. nam Bari - Ta für 
nmırabı mar 

v. b. nmbuobmunalürmsse Sans 

v 6. pam pn für ‚mens 
ano 

v. Lamm für gonm 

en für nd m 

v. 9. mm für or 

v. 10, aa für ac 

em Srurern,.für rn: 

v.12. 2007 55 ne für 55 
Eraner 


v.13.n7992 “os für ne: er | 


or für Fris 

v. 15. m222 für: Yo: 

u Dot. für Same 

v. 16. Hm Ser für os Sen 
mn Drang fr a ar 


Die Genesia 


| v. 19. mansı roan& fürn 
ns 
| v. 18. 10124 für 00 
| v. 19 735 für as 
| v. 20. na. 12 für burbr 
| v. 24. mıona für ouma 
v..26. 37122 für 933 
v.27.narı für naar: 
„ „ Drmm=-är.ouos 
* m Bas die aan 
v. 28. mas für aaa 
nn: Ar farTr 
| 1. 29. m» für mans 
”„ n pyax fürgsras 
v. 31. 9233 für Sm: 
v. 33. nach 725 eingeschobeusarn 
„ „ Anmen für nme 
'.34. men für men 
| v. 35. bat 85 für bar ab 
„ „ Donlü on 
n„ » Darm für gen 
v. 36. son mr für ser 6 
4.37. 1 für 5 
v.38. Sr für ana 
v.33. ausgelassen TIopan 
„ „» A251. —.n23 für nass 
a3 — 
v. 40, pn für mn 
v.42.85 15.für +55 
nn 220 für 3933 . 
„ „ fern für. nom 
v. 48. 7133 für snaa 
„ „ wesbufür anaaba 
» „ Ba für arsah 
v. 45, 715771 für uen 
v.47, no für armen 
|» „m 7255 für 153 ebenso v. 48. 
\ v.49. m22271 für Sezom ns. 


nach der Aussprache der heutigen Samaritaner. 233 


v, 50. wı2 für na zweimal 
v.51. ns für mn 
v. 53. u00 für wow 


” 


” 


> 


’ 


V. 


„ 9293 für. 20%3 


„ DIMaR TOR füromman vToN 


Cap. 32. 
1. ya für ynması 


„ DN8 für orns 


„ 20 für 0m 

„ mıpos für mwpx> 
4. ya für mEoR 

6. jR2I für 2 

9. 8 für nn 

„» mwbey für sronbeb 


. 10, 281 für Mama 
‚12. onar br anfüransr OR 
‚13, u für Ju 

. 16, mp3 für np 


„ mUNR für mens 


v,18, row für ZroRTT 
v. 
v 
v 


19. 87 für x 


.20, 237 für 05 zweimal 
.21. vor vens ist 83 


geschoben. 
23, wur für 877 


„ » v2 für vn 


” 


v. 4. $ wos 53 ns fürs mon 


2? 


V, 


„ pam für p»> 


ein- 


31. >80 für Sup ebenso 


v. 52. 
32. „52 für s52 


v. 35. sw fü mo zweimal 


Cap. 33. 


v. 2. year für ya 


nn ED UL FTITORN 
V, 


3. ımnon für nam 


v. 5. 777 für DIITR 

„ 5 wrmben für ober 

v. 6. man (mem oder 
ran?) für aan 

v. 6. BnnEem - (uernnenm 
oder rmrnum?) fürpınnem 

v. 7. medbn für mus 

v. 9.9 für wm 

. 10. »mı893 für na 

„ » mem für sEam 

v. 13. a9 für ab ebenso 
v. 14. 

.13. mas für m5r 

„ „ Drnpem für Dıpe7 

. 14. KI28 für Na8 

. 17. 7720 für mn>0 

„ „7 mW 97 für no mer 

‚18. o5w0- für o5o 

Cap. 34. 

v. 3. marım für or nach Qri 

zweimal, ebenso v. 12. 

4. ram für a 

.. 5. om für waren 

10, a1 für ram 

12. 789- - für rm Rn 

9 NY man für ana m 

. 13, 1800 für a0 

14. a ms für Ha 

„ „Ru für an 

v. 15. ans mas für ya) 303 

v. 16. 059 für 075 

v. 18. 23 für ana 

v. 21. 29 für ao 

„ „» Mann für arm 

»„ „ mia für ons 

v.22. mr für ına> 

”»» ovsms für ob 


- 


- 


“ - 


e 


zauar 


..«n 





DT 


‘ . 
A ad a 





R 
R 
F 
} 





v. 23. 07°p% (nach Qri) en 
ermpo 

v. 23. mis für ms: 

v.25. mo O8 für yom-sr 

v.27. 399 21 für 3p9s 3 

„ Enns für omms 

29 cea nr für vea-bsenn 

p mon bans für muss na 

30. moramb für vornamd 

„ 3073 für 39%5 

31.29 Tr für maman 

„p Anne für Yan 


Cap. 55. 
v. 2. ron für mer 
y „ Bass für usona 
nn» Bmbny für umnbowm 
v. Ad. nom für mbar 
v. 5. DmnaV30 für Dmrmiarao 
v. 6.8097 für sen 
v. 7 m53 für 53 
v.. 8. mna7 für ya7 
” 
v 
v 
v 
v 


SS #8 23 43 


„ n=3 für m>3 

. 9. am Ende zugefügt as 

‚11. mo für mo 

. 16, mopr für pm 

. 17. nmmoprıa für nmopera 
»„ T> für 7b 

v. 18. wo ns für mo 

4 „ EoWS für Jos und so 
immer v. 24. u. s. w. 

v.19.x77 für sy ebenso v. 
20. 27: 

v. 22, +77 für wem 

v. 28. jo1ar1 für psan 

v. 26. 35 für =» 

v. 29. my >’ für ass und 
so stets, 


Bi 


“. 


ara: 





3 
o- 
- 


BE ; 
De 
.- 


es; U 
_ _ 
or = 


4 


“a 
.— 
Sn 


nn» 
Im» 
- 


» m" 


„ » 





|» ” 


| 
in 


v.25. 
v.26. 


| 
| 


v. 87. 





nn 


me 


nepes 


| v.19, 
\v.20. 


v. 21. 
v.23. 
| v.24. 


Cap. 36, 


.nadın für mean 


nor für raw 
mısa2 für near 
nam für mu0S1 


. 917 (nach Qri) für ww» 


7:2 msn für yar-ız 
orm32 für ren 


. mon für nr°n 
‚morı für mSR 


rona für nmos 


. DEI TORı für DE IR 
.n=3 für nr 


nanmm für rue 


. 932 32 für ysar-na 


or» (nach Qri) für wı 


ya (nach Qri) für yon 
“ON für ek 


. ausgelassen Ip MER 
‚OR für man; 


rn» für nrı> 

st für mar 

nsrm für neo 
vor eingeschoben vor x 
moRı für Tor 

„on für „un 
19971 für 9m 
u für mo 

TR für 
vom für vo 
mm für oma 
yrarı für y97 

or für 9 

‚ m für pm 

or für mx 


„ „ pn für yon 
BR 


oRY für mar 
jr ya für yaaı yır 


nach der Aussprache der heutigen Samarilaner. 


v. 30. 7797 für 707 


” 


V. 


„ emass für omeaw> 
32. nam für Mar 


v.35. ara für m 


Ws 


“Eu a 


ee BEE 
Bazar 


ss 


” 


39. ausgelassen 41237772 

„ 7 für von 

40. onnponb für anneyn> 
„ emmpe> für ommpn> 
„ enmwws fürermos 

48. omnowo> für aunawn> 


Cap. 37. 


1. un für 30 
3.n7dın für aııbn 
3. 071 für mo 
„ pens für man 
4. 932 320 für ynasau 
„ swb mar für psub 7937 
5. mormfür vpormebenso v. 8. 
7. mn5p für map 
„ maon für ma130n 





V. 





255 
19. dr für ron 


v. 20. 79595 warf 


” 


= 


27. 


32. 


usan u 


‚20, mean für nmar 


„ w5oR für wırsa® ‚ebenso 
v. 33. 

21. ren für mbH 

28. nım> für mans 

„ nım> für nın> ebenso v. 
31. 32. 33. 


‘. 24, won für a5 


„ ar für var 
„ pn für p 


‚25. ein für o5ı 


„ Dam für gras 

ans für 1955 

sn für wın - 

nrıman für na 
warn für 873% 
ren für nanan 

x für sw ebenso v. 33. 


” 


31. 


” 


4) 


nn für 99 


Fa) 


u Bu | 


“en 


Dur ze 


u 


? 


„ unnnom (yrmnonm?) | 
für yırnom 

8. yısarı für Zen 

„on für Syn 

„ year 53 für nnd? 


„10. rrsdı vas5 für marmdR 


Tran) 

10; 827% für mia 

13. 75 für 725 

14. ma für 9 

„ waren für waom 
15. wor für om 


.‚16. »8 für wo® 


17. on229 für n7=9 
y nn für mn 
g rs für Sr 

„ year für ja 





“ 


auuns 


V. 


V 
V. 


33. 


35. 
. 36. 


enmbuo für rnsuo 
Seas 22 57 für HaR ar 
vrrram für 0 
„ mmzn or ne für ma 
Fe ae > 4> ge) 
Cap. 38. 

1. sy für an 

„arn für en 

3. aupnmı für ap 

5. mars3 vn für 2 EN 
T. vnma für ven 

8. op für 8 

10. -ox m für TOR 


12. Xym für mm 
13. nachmanSeingeschobemin>> 


34. 





E 
. 





236_ Petormirnn: 


v. 14. scan für 3om 
6 Re für 8971 
v.16. 828 (lbr. sa) für 737 


4 Bo für Km 


v. 18. 775 für > 
“* » renn für gen 
y. 21. orpor. für opo 


un Men manmpn frsonp | „ 


RT 


v.21.7077p für mwıp ebenso | 


v.:232: 
v.23. 125 va für mb mm: 
won Tan für Tan 
v. 24. no>wo> für wowu2 
nn Dab-Tar,omums 
v, 25. a für m 
„ „ Km für an 
# » Mram-oınnm.für mann 
nem 
v. 26. 77p9°77p Tür, TPTE 
v. 27, oman für oem 
v.28, yon für aan 
v.29,. war für. 7757 
Pe = E27 3- meiei au iiicer=ed neh) 
v. 30. 72 ns für ra1 
#4 an für mp 


Cap. 50, 


v. 1, mtspn für mp7 

„» „ Frrem fr ven 

2 we für mon 

4 ma für. mas 

ve 41a wen für mer3 
„+ Po mmasbnfünorss 
vw 5, pen für Toon 

v. 6. 528 für Jos 

vw. 8, mas mamtn für mas 
v 9. rn für gr 


Die Genesis 


v. 9. m für na 

v. 10.0907 für.om on 

y.11. 87753 für a2 

„ „, nach #277 eingeschoben 997° 

»„ „ mach rss eingeschoben 
m’23 


| 8. 12: 79323 für 17332 


„ » 32 für 1132 ebenso v.13. 
v. 13. nach 531 eingeschoben a2” 
aus v, 12, ebenso v. 15. 


'yv,. 15. ern für man 


“ „. ma 75 für DER 955 
v. 16. 17753 für 732 ebenso v. 18, 


in, me fee 


v. 18. wa far en 
v. 23, so 397 für Tas 


Cap. 0. 
v. 2. vet für mean 
v. #8. no für “nn 
v. 9. msnafüermsrzebensov,. 16, 
v. 10. 2379 für BIS 
nn messen TesRm 
.; , nr Deo 
v, 13. mn für nn 
„ Town für Tor 


Ivy. 15. 233 für 253 


>= m mass für a 

v. 17. 307 592 für SoTB 
v. 19. a85m für Hm 

+ „ jr für mm 

nn pr für vr 
v. 20, na für mon 

'. 21. 007 ne lür 00% 
.22. on für Tan 


Cap. 41. 
v. 2 mir für. nsr 
nn, an fir nen 


u 
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v. 2. mzeem (wohl mar Ver- 
sehen) ebenso v. 18. für >") 

v. 3.npm für mia ebenso 
v4 

v. 4. mp für ne» 

y :, man für mama 

» » Yp” für Pp7 ebenso v. 7. 

v. 5. ma für a9 

v. 6. MET für nem 

v7. mean für mas 

v. 8. udn für mh 

„ „ Tre für “no 

y „ ens für om 

v. 9, nrspbrfürmrae-ne ebenso 
vriT 

v.10, ens nm für ns nm 

v.11. 08m für "aan 

v.13.5n für =bn 

v.14, ven für een 

v. 15. rer für me 

„ » Mann für suon 

v.16. vor 27” eingeschoben x> 

v. 17. san für em 

v. 18. mr für nr 

»„ „ men für nen 

v. 19. pı> für v9 

v.20. mama Man für 
Paman none 

v.21. aaa für Ram 

„ n Pa für map zweimal 

» » yasni für ya 

„» „» yrm für ya 

v.22, mas für am 

„ „ mis für nb> 

„ „ Maar men für na>o 
1, -'=}) 

y. 23. nem2 für rue 

„ „ mes für mero 


v. 28. mr für omonS 

v. 24, maysam für yesanı 

vn pm für mpıT 

„ „ mom für maSH 

. 25. 58 für SR 

,. 26. Mat nmorfürnsernne 

„ „ mem mssorfür nase, 
mean ü | 

v. 27. mb für nos 

» „ METeimpeT für mp 
MET 

v. 28. DmÖRT "OR ne für TOR 
Dumbn 

.31. 9 "ma für Ta ns 

v. 32. 199 mr für mer dm 

„„ wmesb für mo>5 

v.33. 9 na für x 

„ „ Dom fürtesm 

vn mr für ren 

v. 34. 87% für 797 

|n „ Suomn für vn 

v.35. bare ba rue yapıı für 
OR nR TEIPN 

| v.35. pworn Sao für mon 

| n, man mia für mas 

N 

.35. San für PmOr 

.36. my für Yin 

.39. “m für TR 
„ Bram für con 

42. 2 Tan für Br 

‚43.707 28 mob ap für 

TR ses ep 

43. joy für ya 

v.4b. me nreE fürnsse nic2 

„„ emo für Sasse ebenso 
v. 50. 


‚ v.45. zes für je 772 


Aa 


| 





4232 Ad - 


| 
* 





ih 


gl u Zahn) au Alan Di at 
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v. 48. yo ba na für Bam 
„ „ Bmensue für oo sa0 
en a ee | 
v. 50. 175 für =>» 

nn era für Ti 2 

v. 59: ba für rersam 

4% Tr Te für Ar To 
54. mb für Bararım 

ar einen Mar 
vb, Tor für Tu 

u ern für van 

v.56. ar 35 für Yen 

„ „ nach gm2 eingeschoben 42 
.. „yasn fir as 
v.57.meman dar für year 


. 


Cap. 42. 
y. 1.193 > für mob 
„. wernn für ann 
v. 4. gone: für 7m 
v. 6. 8079 für a 
v. Teen Turnier San | 
ebenso v. 9. 36. on. 3 W. 
vw era fir ver 
w.I11. Br Sn für uns (m 
v. 14. voor für web 
v. 16. am Ende zugefügt aus 44, 
32 sb re bar ab na 
pa vax na 77 Tax nk 
v. 19, "mas für "rk 
a aan ran für Bear 
u ei 
vw. 20, yaın für san 
„ „ prman für nme 
y‚21. vor: rm23 für oe: mx 
a Pre für en 
y.22. 797 für mo 
v.24.258 für are zweimal 


v. 25, Bess or für es 


In PR „= für Par 


v.26, mern fir emear 


y, 937, mens ern für Eon 


urs 

v. 28. 0m m für ma 

nn rn be für ren 

v. 29, 75°7 für 17739 “ 
„ „. men firmpn 

v. 32, vroat Dora für Dont Jer2e 
. n mem 

v. 85, en für an '- 

an a a für a TO 
v.36. gms für ya2 

v.38. u für How 


Cap. 45. 


‚Ta aa Hr em an 

. Teer re 

‚Sam Sam für ba Sn 
537° Jür 1743) 

syn für II 

‚mo für smbo 

v. 9. rnaanr [ir re 

v. 10. 85 > für a5 

v. 11. rbR "manfürbi Ta 

een für om 

„. beanfüpen 

v. 12, 93 fr aa 

. , Ri nn für ar In 

v. 13, are für ao 

v. 14. emanaı ra für re 
DET 

v. 15. Buria für Joa 

oe een für ren 

v. 16. buma na für Tas Ta 

v. 18, ar fürn 

n» » me firma 


Pr} 
Ba 


| 
Pr 
m 


1 
# 


Do 
» 
je 


nach der Aussprache der heutigen Samaritauer. 


v.18: wear für yon 

v. 21. rear für: Srnen 

"nn Ho 

v.22, unpb- für arm 

v.28. goınas für aeraR 

„nm Brei für yeror 

v. 24. memanb een für mieOS 
ommurs 

v.25. 85 e-Mr ar 

v.27. we rer 

v. 28. nach 7 eingeschoben x") 
Dmmbab mim wen 772 

Yv. 28, rmomlnachgrijfür mnom 

v. 29. 5933 - für y0753 ebenso 
v.34 

v.30. Hrn fr ern 

v.33 77935 537 
ige) 

a armen für: errEI 

a rn be für 

v. 34. ers für bs 


für aan 


Cap. 44, 


v. 3. een Be 
v. 4 pn für pin 
om für om=s cbeuso 


-. 


für 


# ” 


v. 6, 

1. mm für Por mar 

8. OS 7 für gp> m 

„ Bao für Yan 

v. 9, Bar für 21m 

v. 10. oraYps für 2p: 

v. 11. wrıms WR Teen 
Innern WR IT 

v.12, 00°23 für yma2a 

v. 13. Bam umboe für en 
DE" ' 


T: 
V. 


u 


wi) 


v. 18. Ten für on 

v.15. wma für ns 

v. 16. ars für rn 
2 ren ion 


| v.20. Pam für 9 
a y pa Tme für meine 


| 


v. 2. ern een 
v. 23. yıosoın für Yıpon 
v. 2. ar war fürn 


1:26. MEI a far 


v.26. 0 mens fürso nen 

v. 29, meıpı für 7997 E 

v. 30. n. für Tor 

v..31, nach “ea 
na 

v. 32, rax nn für a Des 


eingeschoben 


x. 33. 55 für 3 
ıv. 34. Bun Wo ma für >55 


| 


Ren TOR 


Cap. 45. 


v. km ern für 
you — er 

ap für Ybp 

ma on für na men 
. S7p3 374 für a2 27 
7. rm. ob Dr für Drab 
mus 555 
v 8 age fir ern 
v. 10. a2 für EI 
v.12. 050 für Tas2 
„nn efüro 
v. 4. Dumas 


je. 


Fl 
D 


für TE 


- 


. 14, Baar für oma) 
„m Pens fir mE 
v. 15. omb> für ombr 
v. 16. Sp für Sp 
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v. 17. 1827 für 83 v.17. erms für ann 


v. 18. gar für mens" = 

v.19. we für mrm2 v 

v. 20. varın BR 859707 für 59973 | v 
BrmoR 

v. 22. m5u9 mein für mebn 
rsuw zweimal $ 

v. 22. mss5r für era, 

v.28. Demon für omen 


“ „ voremzneingeschobenym8 | v. 


„ » mas mem für man | „ 
DR: 
v. 24, oo für emor 





v. 25. 7925 mem für 7932 yor 
v. 26. oe für Zar 
v.27. oror für vor 


” 





4 


En: 


Cap 46. 


v. 1.82 für m83 


- 


v. 2. mumns für nen | 

v. 3.098 für os v 
v. T. mer für Fra 'v 
v. 8.2 für >23 | B 
v. 9. men für mem in 


v. 10. mr für “rm | 
v.12. 55 für nSw 


ya 
v. 13. 377097 3109 mıo7 für mien | 

as 3m | 
v. 14. yorar für par | 
16. jez für Ire2 | 
„ wor für sw | 
„ TISEN für Jam 
.„ Mars 
„ ram für armer 
v. 17. 7951 ür os 


„a „ mm men für pen|v 2 
| 


_se,.- 


| % 


a 


>... 


as 


„ mus für 9a 


. 19. een für 


20. zes Sem. für wıD 

8 jr2 20 

21. 03 für mm R 
„ mes für 05 

„ wens für m 

„ BER für von 

22. 75 für 7 

„Tas SER für OF TITR 


v. 24. 85597 er für 507 en. ’ 
v. 25. >39 für 930 

seen für man |v. 
v. 28. mens für nes 


DT. 


„ 83% für 83% 
„ a5 Jar für 705 TEN 


'. 29, am für NT _ 


„ meıe für vanıE zweimal 


'. 30. 72 Rn für “DR Rn 


ag! 


. 31. ass für Tea 
.34. wre für Sen 


„ war für WIRSR 
„97 für 99 


Cap. 47. 


12> mp5 für rıp5 

s.00n ms für ms ß 
„ 25 für vo 
4. wa für men 
6. um für an 
„ 83 9% für a3 om 
7. warn für warm 
9, 55 für Ay 
„ ra für mas 
„ Emrmso für omensd 
ER am für nam 





v. 16, znaı für man 

v. 17. ermarsı für rar 

„ semam fürıwbrsm: 

„ EmIP2 für omps 

„ Nwmfürsemm ebenso v. 18. | 

„ emamnannmafär unma | 

FERN 

vv. 19. em Bsfür Era "03 

» » wnwmonar für ma | 
VEraTR 

v.19. meisı.für we 

„ wma für nero 

20. um5y. für nnb> 

21. mas. für Year 

„ Dass für ome> 

23. Damm für vanu7s 





” 
” 
„” 
” 


3% 





ln 


24. anıana für narana 
„ mown für moon 
„nn Arm für mem 

v. 25. ann für ammn 

v. 236. ma für 0725 

v. 28. 9 mem für m en 
v. 29. m mw für non 
v. 30. max or für naxor 
„a ara für TraTa 

v. 31. 95 9307 für man 
„ Mnnan für rmem 


Cap. 48. ö 
. 1, On für ns 
3, mm5a für m53 
4. Tuea für Zoeo 
5. uR02ı für ya 
.. 7. DR Ten für 7720 


n 


” 


” 


* 


a Bex U DE 


wı25 für aab 

NT MHnEs für RYT DIOR 
8. Ta mom für Tor 

Abhandl. d.. DMG. V, 1. 


2 = 3 


e 


nach >rı7 eingeschoben 7X | 


v. 10, pre) aa für. 7pra 7725 
„pr enadfür da yad 

v. 12. Prnon für ınnon 

v. 14. 30 Un für am m 
„ „ man für nom 

v. 15, w2n für 9799 

v. 16, part für eb. 

nn ma ae für Dan 
v. 17. mn für 

v.18. paar für an , 

v. 20. =ox> (nach Qri) für vos 
„ » aan für au» 

v.22. ars für m8 


Cap. 49. 
3. 92 für. mo2 


\v. 4. nme für mo 


„ „» mn fürıımn 
5, 55 für +53 
6. ao für 2703 
„ pomp2ı für apa 
„ mas am ba für.srmn De 
> 
. Enz für DIE) 
. ya für m 
"371 für ommar 

gm für gm 
3 für 3 
=r2521 für wıasan 
„59 812% für mSyo x 
werpr für merpr 
TOR für TOR 
> für m 
er für ans 
ona5 für oa5 
„ „ mo2 für nm. 
v. 12, san für „son 
v.13.nyas für mus 

16 


u 2) 


." 


8. 
9. 


” 


10. 
.. 


v.11, 


n 
” 
” 











v. 18.7778 97 für 727 
v.14. 2% von für 05 on 
v.15. #30 für 3m 

v.17:. 9 für wm 

» „» yeıeo für joeo 

v.19. mw für 179° 
„Tr am für DI RIM 

v. 20. us für mm 
v.21.rm5o für mm 

„nn era für “eo 

v.22. yr2 3 für mI>2 m 
v. 23. van für am 

v.24. wear für we 

v.25. mo >87 für so nm 

n „ bymn für Som 

v.26. nach 28 eingeschoben 


nn 2 ee für a m 
„ „ men für en 
v.297.0m0%2 für 2 
„m fer wm 

v. 28. nach ox fehlt Tox 
v. 29. uror für amdr 
„„ mas für max 

v. 30. ymer für joe> 
v.31.09 für mo 

„ „ 50 für mo 

„ „ &91 für mm 

v. 38. ur für mr 


Cap. 0. 


y. 3. mmzo für sun 
v. 5. weaon für wen 


nn En 


V, 


| 


* 


Bi 


-_ 
* 
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5. nach raw eingeschoben 
nm 05 

5. nma für nr 

„20 für uw | 

„ nach ax na eingeschoben 
eIBUn TORD 

8, pr für vr 


v. 11. ya 307 für yon 207 


+ a TR 


- 


4 45 3 


„ wu für ao 


„12. v2 »> für 75 ma 
. 13. 77922 für jae> 
’.15. 85 für »> 


„ Ur für sum 


„16.907 57 für gom® 
‚17. yon für yasn 


„mer für mom 


„19. ms für mo 


„ anne für nme = 


', 20. aaa für Dimos 


„ nawb für maob 
„ nes jmb für mer pub 
„ arnes für mm 


‚21.025 > für oayhr 
. 23. vo ouafür vw 2 


„ pr marnafür ar 75 
or oma 


v. 24. vum für amd 


'. 25. Pan für 2aOon 


„ bmbsm für anasm 

„ mm29 für min2Y 

„ nach mm eingeschoben 
ganz j 


1.26. 889 für vom 


nach dem Text der heutigen Somaritaner. 


Exodus. 
Cap. 1. | v. 22. a bon. "an. für ma 
manson % 


v. 2. 951 ea für mb Zum 

v. 3. Pama9on für or» 
Jar 

v. 5. vera für m 

v..9. 77 für mr 

v. 10. oonn> für mann: 

„ mspn für uampn 

. 11. ww für won 

om.> für ımıY 

emı5393 für unbs53 

YaW- für jan v. 

n:>09 für nya3n 

me für ene 

12. mer für Ha 

13. 17299 für 29m 

14. yorna für Sora 

15. nr nmambfürnbnb 

n297 

16. Anm a für mn am 

. 17. Rem für ya“ 

„ nommen für mben 

„ mm für yam 

. 18. 9s2 für umeu>n 

„.nmmsvab für nybms - 

„ mar für zen 

19, uam für Tram 

„ nes für mom 

. mrmzon für neuen 

. nme für near 

». From fürproR 

„ man für nr 

20. nysms für nass 

„nn wenfü 2m 

v. 21, nyson für mon 

v. 22. eayb bw für nom v. 
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„3 
„Sr- Sa En 


13 


4% 898 


Br Be 22 Sun Se 


5 


Pe se De Sur 0 Dr m Sur Sr Se zur m 
Dur ur ur u Dr Er Sr 


- 
* 


3» m3 = 3 


or, 


s Buy 3 2,03 9 


3 


3 


m 
= 3 


‚men für wos 


‚zerrm für a2nm 


5. yon für yon 


‚wre für ar 


> 3 1 2-3 57; Sy, 


‚a für be 


.em5s02 für onbaoa 
. BEr257 für ven 

. mabun für mebam 
. mom für po 
.msmarnı für jean 


‚mar für 789 
‚san für Sum 





Cap. 2. 


mr pm für Yampn 
Sara für mans 


903 für mes 


nme für nn 
ne=b für arms 


.rrem für nrem 
sarı für mem 


a für T 
Aero für np 
mas für mmasn 


T> für > 3 


Tr139 für Tao 
Sarne für Tom 
pm für pam 


war für Ita 
n2 >» für n25 


on für mw 
vnvoo für mon 


s57 5 für mb mn 


16* 


u) hen ai Zi a a 


ara Ai 


« 
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v. 21. 72% für mer v.18. pm für mar 
Fra ers Für res 9 m Mps für rmips 
v. 28. 19 für man „ „ nr ausgelassen. 
BD Be fra v. 19. as für 85 
v. 24. onap> für np v. %0. mmbes für Anbei 
nn praenae für per ne | v. 21. 099 jan für op an 
v. 22. TO Tea na Don 
Cap. 3. re na für rer mar 

y. 1. maıım für man v. 22. Mrywoo für mmsson 
v2. rat en für | „ „ san fr nn 

nes mo ta en sn Pie firmen 
v. Bd. mo für ur rmor 
on ran fürn Cap. 4. 
y. 4. Be für rm v. 1. Sa für sa 
vw. 5. en für am „pn rparfar bo 
v. 6. ya für a8 E Iv. 2.7 ma fur ma 
m Foren veraaen für per rar | v. 5, 1m für Sam 
vw. 7. u für man „ „ Bimak für brax 
names für Transn „nn een fürs br 
vB en für Ten v. 6. TprE mer für man 
4m ran für crıgu) v. T. mem für Tan 
„ern für am v. 8. aa für es 
» „ rm für nm „nn pe für Sp 
a „ nach mem eingeschoben | ,„ „ ers man für ner 


ie a Er 
v. 10. 75 für's 
n „ Paz für Ren 
v. 13. paar für Bon 
 ; Driafür oem | 
„14, vs Se für wab 
. 15. prrer ws für prier ra | 
>» Do 

„ rm Br 
v.16. ers für os 
#» „ per für pres 
v.17. aa für aan 
9 „ mm fr mm 
»n Enno für Tom 


je fa 

Iv. B nase für yasen 

In» MT Mr bpb 

v. 9. vos für Ya 

„»n» arps Tann für Ten 
229 

v Ko een froh 

| v. 10, erebem für webwn 

v.11. ver dar mie 

2 er für 

v. 14. wor für won 

In » masafır abe 

v.15. 72 für we 

v. 17: mer farm 






| 


nach dem Text der heutigen Samaritaner. 


v. 14. omb> für or 


v. 18. 370% für son 

9» m fürn | 
v. 19. mm20 sw füromz2n 20 
v. 20. von für mer 

nn 8 für mer 

v.21.5> ns für 55 

„ Drnomm für oma 

23. mas für ma33 

23. Tyıa3 für 733 

‚25. rmx für mme2 
„ zum für 33m 

26. mn für mn 

„ mins für nnd 

28. mınsn für nnsn 

29, ab für Tan 

30. mınsn für nnsn 

.31. aan für yoxm 


" 


u u me 
“ - 


anues 


Cap: 5. 


eg 


2. 157p3 für Y5p2 
8. mama sırabrfür: mab> 
„ Mama ausgelassen. 

v. 4. min für ab 

„ zen für wwmen 

5. yasız 27% für yanıı or 
„ Bembaon für onbaox 

7. yaoın für yyeoın 

„. nuab für omas 

„ ws für vu 

„ wOp für 1uop 

8. rose für wow | 
9, won für urn 
„ a5 für Sa 
10. aarzı für ma 

„. MaTmıfür ann 

13. 092 omeX für DER 

„. am Ende zugefügt: 225 jn: 
14. aD für mus 


hu) 


Fe 





Mer 2 SEE Zu Ber Zu 


-ı ns 


“4 





- 


433 3 3 


| 
. 


Fa 


4 


3 


u | 


” 


“43 


” 
. 6. 


„ babe für vubo 
15. mar für Wa 
18. 177291 für 1727 
„ buabn für omab 
19. maro für man 
„ 29 für wean 
20. mp man für nam 
31, 0mor für armor 
„ mann für 89% 
32 für 073 
22. on für 39 
raen® für ron 
-r mn für mr mb 


Cap. 6. 


TER na für TOR ii 
rm für ormoNR ’ 
TRmNI für RI 

prrzr ba für per D8 
map: für np 

mmarsıı für Tamm 
mb20 für n530 

„ bUBOn für DErU3 

7. sera für RIEI0RT 

9, am Ende zugefügt: ar” 
zearn us when mon DR 
nR 737 m 30 m DmEn m 
S3703 I3MEn DES 





»»m 


aus 


„14. rıaı für mo 


„ ons für una 

„ sa für 3 

„ men für en 

„ mneoo für nrewo 


. 15. mrıe02 für nre9y2 
V, 


16. ansınb für anyan> 
„ np für np 


v.17. 31 für =3 





NE = 





v. 17. onmewos für enneuns 
v. 18. zman für Jam 

v. 19, mnoon für non 

„ „ ensbms für aunsond 


v. 20. nach mon zugefügt: na7 


Enns Dan 


v.20. 00 für s20 

v. 22. JEXONT für TDS>R 

v. 24. mo für TOR 

„ O2) für HORYaNRI 

„ mMNnESO für nrE9% 

v. 25. „5 für Bm5H 

n„ „ Ermnswns für Snnewe> 


v. 27. gm22 ya für men 


v. 30. 5007 für SR uw 


Cap. 7. 


3. Un für rs 

‚user für DohR 
vewerwos für DonW3 

‚gan 55 für pmen 
3 my rR für sa mr 

‚ar für ua 

‚Es für Door 

„ DES IK ms für nem 

„ Tao für Tom 

„ m für wm 

0, memp e> für name SR 

2. uemb für und 

„ „ Emo für Brom 

v.13. amox für mehr 

v. 14. “a7 für us“ 

ya „ Bene für om 

v. 15, go für uw 


3 2% 
Ge 


“3 
o m» 


© En 
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V. 


” 
le 


v. 18. am Ende zugefügt (aus dem | 


Vorbergehenden): uw Ton 


ER TER ySE Sr yamıamn | 


Pe 


Erodus 


TR urn Das Wr Im 
an I RR no Tod 
mar nme nb Ba Jan 
> san na mem Tora 
mans 90 a PT ren TR 
[na TON Das 59 973 TOR 
u TOR ah oT en 
Duzn 8557 ART DRIT nIan 
Sur m Bm mınos 


19, uw ms für Ten 


„ Tr ne für 4m 
„am arme für Fon 
„ #7 rem 


‚. 20. mens für meoa 
‚. 22. aramsa für amwba2 


„ Brröx für pmbn ’ 


‚24. re 353 für nne> 5 


25. 185m für adon 


. 26. aaa für MIORI 
. 28. Zna3 für mm23 


„ Pasve na ir ana 
Tarun 

28, Yınao für Tre 

„ nam für mas) 

„ prusaat für Pnmsenz 
29. 777 für 7331 

„ am Ende aus dem Vorher- 
gehenden Eee MIR Kar 
12 TOR aa Fe BR are 
a7 I DR TO TER TOR 
var Fran 905 HR Rn Dit 
wer m STR m 
837 7597 DIITEE I cn 
„m Tann Fans) Tnas 
Ten Tr man non 
7 Termen Tea 
Br Tay37 
DYTeEn 


VW 


Fu 
. 


nn 


‚10. oror 


.11. 3339 für 723m 


‚"‘$S}23.025# 
‚14, vramss für mm 


Cap. 8. 

1.507 nem >> für Sr 
ze pe 

arm für em, - 

„ am Ende wiederholend zu- 
gefügt: ara DR mem “ar 
yanczr Bam nano 
bus yıbr 

3. DE en fin gern 

„ Bransa far gross 

„ Dre für Den 

4. ne für ns | 

5. nose Du für ran 

„ nach Tram eingeschoben: 
aa ar 

6, Tas für sa 

9. nenn ja für men im | 
Dean. für Dosen 
Dan [ 


„ pri für ars 
2. oma rn für m m 
„ D35 en für mob men 
für DI 
| 
| 
| 


„ Das Tım für ion mm 
15. 8° für wen 
„ Bra für gro 


v.16. 823 win für gern 


"ii 


„ Das für mon 
„ mr ru für ur 


17. rn er Ar ren 9 | 
.19.n75 für no | 


„ we für ran 
„ am Ende wiederholend zu- | 
gefügt: Se pre mom am | 
a RR mem | 


a ar une no re | 


nach dem Tert der heutigen Samaritaner. 
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a mr na ppm Tor Di 
Trap sa jenmen 
pesn na as Dem nm 
Br mar. aan En Den MR 


rR wen oma mom mar. 


hr Ta ar Te a TR 
in pe ar anna 
a ya IP 3 bu a Be] 
[rund ar par ar ja Are 
“m mar MT 

Re 735 für 725 

„ >aa für Sası 

rnBrm für nen 


r 


. 21, monb für mem > 
‚28. 71553 für 72 


„ Amar für ernan 


‚25. 8 für B27 


„ Mara für 772m 


‚27. mem für aan 


Cap. 9. 
1. ran für 737 
3. rm fr vn 
„ Tarıa für opna 
„ Drmmanaı für omens 
„ nam für oysn33 
4. Sem für mem 
5. ar ne für Ha 
am Ende aus dem Vorigen 


zugefügt: SR Ta TOR 37 
a FI RR PT ED 


re ns Dan Tr men 
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man Ba pmagms nD 
TTos TOR pa 
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RacT Ta aa ar REIT 
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a Hr 


aa al, Zi ze 


“is 


Ann alu ud a | Dan Zu m ade Laien  Zba“ 2. 5 


RER 
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IT 


A 





" 


Er 


an nenn. bmen Hmpe 
mar “na a7 besoı ab 
va HT ana en 
T. aan: für beson 

8. aı5ı für ab 

„. Den für mr 

9. aan Ber für aan br 
„ MImIER fürınsasar 

10, aan für Tumor 

„ MeESWaR für mrasoR 


‚12,008 für or5xr 


14. gas 57 für gab ie 

„ Was für us 

15. nt a8 für ma 781 
16, Tas für Ina 

„ ma für rs 


‚18. mom erab für ar ob 


17077 


. 19, Top2 für pn 


„ erbr für arm5r 


„ am Ende aus dem Vorigen | 


Sa rlımon aan 
a a a en TO 
Da NO a ern 
Rn DES Da or 
Tas ae aneim bone n5w 
Ta Tor rar 
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DIRT RR TOR OT ne na 
ya a am 
rast ner ars 
Po ne Fran ra 
Tearıyaı Saar me eo 
at ano nsas ara Byron 
WRO TI TTS STroneS 
EmEo2 EI ea u 
ner nme 


zugefügt: 
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ai nee 
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Ta en bare Te 
FoR 851 TTBaREN Mo 
ana Ta Em Ten mar 
21.037 fürn 


v. 23m für nbp 


V. 


A 


Va 


1 
- 


#8 


34. Sara 


„ Tommudür Yeron 

24. Tran. für ma 

„ Drmsaafüromen an box 
25. ya für yıxboa 

„ Tora fürn I 


27T. BraRı fürcar 
28, mop men fürnbp mn 


„ ne für nnbesı 
» peronn für yeon 


’.29, »05 für wSoone 


„ mamm für mbpn 


30.7 a für a en 
.81. 9 Mar aınsı 

‚82. mbeR für noscR 

.33. morpm für mpn 


„ "warn fürn 
für- ar 
Tat 

„ marpm für nbpem 

Cap, 10, 

Il. mm für nn 

2. ms für Anna 

„ Brue mm fürn 

„ am Ende aus dem Folgenden 
zugefügt: 12 me Se nmusı 
7 Bm TR mt TR 
na ne sea mehnan nn 
DR RD. DR O:earn ar 
“he 20 ar urn no 
Tr me MOST sn a 
mamma ms ar 
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nach dem Text der heutigen Samaritaner. 


sur Ba na bamı mar To ob 
mern ya mp Dana yanın 
ar na mbar mon jansı 
On nmen 59 ınar ray >> 
TMaR mas Tr un nD 
“> man By an DIS 
sm Dry 


v. 3.n275 für n3>5 
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„ mr na für m» 
4. or222 für 75352 


v. 5, mumb >27 für nan> Son 
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vn. Tor ya mn ba na für 
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v.29. TrSI2p re für mro9p 
"»„ TOPpITmPRmmÄrTnep 
Tepe 
v.29. Bra 9203 für ra Ton 
v.30. mon für nn 
v.81. ru für mm 
„ '» MuBbTARmern lür mern 
Tran 
v. 31.757 02 für map om 
v.32. DET für og 
„ „ ma für mm 
v. 38. sm mp3 für InaH Sop3 
zweimal. 
1.33, msn > für 95 
DRET für [ae 
tee Br 
v.34. mean für msn 
v. 35. 00H mi owerH für 
TOT TE Dry 
v7, ns für mas 
nn ee für en 
= 


bu] 
n. 


„ 


I - Be - | 


kn 


ul 
" 
br 


nn n 
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v. 38mm für ron 
v. 39. mwen für mr 


| „ en für ben 


0 


Cap. 26. 
v. 1.104 für nen 
„ „ naar für nbamı 
»„ „ nebıni für nom 
u „ garo ri 


v 2 rose für me 


v. 3. vom für von 

„». „ MIT fl een 

n. „ mn für men 

„ „ Aman für ren 

„ „ Pn& >R nme für Se on 


Ann zweimal. 

v. 8. mon für me 
„Atan men lür nman 
4. rıs55 für mass 
„’Teros für nsana 
„» MIEET für Bmepn 
5, rma>> für nab5 zweimal. 
„ mssan niape fürnbsar 

erg 
i.nrna Senne für 8 or 

mn 
6. He für om 

„ pre Senna für br mus 

nr t 

v7. me für non zweimal. 

»„ Amer für "nor 

v. 8 at mm aa 

mr für muss same an 
Dr Mer 

v. 8. Anoes für nor» 

"„» „, Moe für on 

v9. men nee zweimal. 

177 
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260 Petermann: Exodus 


v.10,0wern nwb5 für power | v. 30. nes für nme © 


na5> v.31. 10” für mas 
v. 10. nmarma wprrfürmserpn | „ „ Dar für um 
mmars v.33. 99 na’ für mo nkam 


10. morn mwb5 für na5> v.34. ann für mnn 

11. mwb>3 für nabba »„„ Arm für noH 

12. nos für ya v. 35. man für man 

13, mo für nam „ pwar m für Sn vor 

s“ „ mmes5 für ıno>b » jm5os ner für mon 
v.14.008 997 für 058 nr „ mer für yıox 

n„ „ Dönnmmefürsennn | 55 folgen hier dem sam. Texte, 
v. 16. mas msn Snpn für Op | 10 Verse, welche nach dem ® 


ie R masorethischen Cap. 30, 1—10. 
v.17. nrn& >® nn nnbo0n für 


.nn® SON O8 nabwn 80,1. »upn für Söpn 


v. 18. DONpEmosfüronp nor |, 9 Annp für nop 
v.19. ovonpr o0r für 0007 |, 4 man für nran 


Sp 77 für men 


“aaa 


- „x 3 


. mn 

v.19. vnım ke vn zweimal. „ „ Dun für ums 

v.20. IC für JIEX A v. 6.77 Zst für ni IR 
„.„ SO Emo ern für, 7 smms für mw 


op 507 
v. 23. mw2p%5 für ns2pn5 
v. 24. 0maın rem für vosn em 
„.„ yım für am 


„ nr für nen 
„ WTOp* für ETopı 
v. 8, möormaı für ns 


x zuRr n..„.. nes für nes 

nn h für un ek 

1 a ac | y „ Bann für Bons 

n„ „ MIYEFEN für nY2pon 

v. 25. 975 DER WO BRD | 26, 37. ra a0 OHR für 37 ons 


men für SI777 nn DR vo | 


Sen ren DUeR 90T ra | Cap. 27. 
TR v. 1. ram für mann 
v.26. mes für ums „ map für mp 


2. mn für Sen 

3. nme für nam 
4. nw30 für nyas 

» TNEP für vnmep 

5. ım8 für mn 


v. 28, jenT für wm 

» „ MS für msn 

v. 29. omma5 für una 

an „ bmman für onman | 


v. 27. 02 für ums | 
| 


a u ur Be 


Da El re nie nn | 20 Zi Tann mn Lan A na ud. on 
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v. 7. Bra na naar für aaım 

773 nk : 

1. MIO fr na 

„ nwbx für nes 

8m für nn 

v9, 73332 für 235 

v. 10, var für. mo 

hen fir - gran 7 

v.11. 30x für jez 

on Fra tn fr Tr 

sm ETF Brivmmar für mr 
D,or 

v.11,8rn für ron mn 

v.12. mn neo» für or nec 

» „mn bummar-für Doms 

„ „ amıEnde zugefügt: mon: 

v. 14. won. für wer 

u, Dremasfür-omr 

n „ am Ende zugefügt: non: 

v. 15. nacby-für gnabı 

on TR FTD - mon für wen 
ii 

. v. 15. EITIOr für Dre 

„ „ am Ende zugefügt: mon: 

v. 16. Dre für Emor 

„ „ am Ende zugefügt: non: 

v. 18. ata- ron für- men 
Draen3 

v.18.: map1 für- map 

v. 19; 59 na mer für-52> 


En 


ne 


+ 
man? für mm 


n m 


n „ am Ende zugefügt: mer | 


„rum 5531 für nm 521 | 


| 
Y. 


| 
| 


” 
T. 


V. 
# 
” 
7. 
T. 


” 


W. 


| W 


| VW 


| 

| 

x. 

\y, 
n 

IB 


Ay Tannen 7733 | 


para mes 
v. 20.n575 für-nasmh 
v.21. non für n9771 
nn wrrTafürennT> 


Y. 
v. 


VG. 
|v. 


Cap. 28. 


.ympr für Sup 
ss sb für 5 ab 
s> sarı für 5 wen 
5 as fr 
. Jar+ für 99, 
sms für mans" 
> 9b für a era 
. Fan na für soon re 
TIpkn: für Tor 
resanı für neban 
.rman . menro für. nons 
n=an 
7. am pre so br für DR 
-am Pnızp m 
9: rar für Ds 
„ Frer für Dr 
„ rmo na für miss 
10. onen für onnwn 
11. em für Enn 
„ Maxis für röbn 
12. ea mers für rens 
“okT 
12.777 ro7 var für sa 
var 
12. mars rrens far ven> 
on 
13. mz20% für nz2on 
14. no 1. trag zweimal; 
„ man für nbam 
„ mar für rar 
„ mzseam: a2, monasm für 
rzacun Wwnrarn; 
15, Tex für Ex 
17. rm für, an am 
19, usa für moon 
20. 2a miaomlürgrzIun 


nm a 3 my m 


13 


EEE WE RT NER nn a en a u en nn he 





243 Petermann: Erodus 
v.20. bnwbn2 für briesna Cap. 29. 
v. 21. mn für von v. 1. gro für oben 
„.„ nam >» für rum Sr v. 2. nhbanambnıfür nam 
»” „ bows >» für oren’Sr nbısa nen 
„m Tor mebmmanfür jeren | v, 2, ausgelassen ass Erren 
“or ob v. 3.0ns nnen für ame nnn 
v. 22. mb533 non für nass |„ „ DT ur De 
nba3 v. 5.8 nn na 
v. 22, mar für. na Sera nk An Ba 


. 28. eingeschoben mıesun nz | | RT DR mr nn für ms 


nach zart, daher ra für rw Hk TER Win A naran 


v. 23. mn für nns 1 
Et e= v. 5. TE SOnTf ER Son 
„„ Messen pa für mo ne \v. Bimnnn für nns 
Pur v. 8. mamsfürnins 
v.28, niep 59 für miep om Sr v. 9 pueas für mar h 
v. 24. Mina für nra> ER neasö für nessn 
v. 25. mi2p für nıx7 | v. 10. Wa Int meter eb 





„nn Mn für ne für 719 Se eh 

„m Tee für Te v. 12. nis4p"für rusp 

v.26, mar 57 für S2r “x 13. or mer Ar ne 
v.29. mar5 für. Pısı5 | man mann 

n- men für mon v.18, ya für mar 

v. 14, m für mr 

„ „» Rt für 95 


v.30. Dar na Tea nranen 
Ye snnsı für > 
| ax nna v. 15. 7391 für «su0% 
- v. 30. Dean für oma vr. 17. ran fürn 
„ „ Arren für Ten v. 18, rn für rooms 
AR RANDE Te A 
v-38, wı2n für Kaas, ı v.20. ger für Teen zweimal. 
| nach 22 einges 0 a fü 
u © eingeschoben : ws In „ Ta für en zweimal, 
) | v. 22, oT na für re 
| 
| 


v.34. yuro für jere zweimal. „» „7, mm fir nam 
v. 36. or für ern „nn mamfür miss 


Y. 38. num’ für mare | 1. 25. mar Er Nupem für 
v.39, MIST n& für rerss | amp 


: v. 40, Mens für mr v.25.rn= für nmescund 0b 
a DmEaR für Dana | mir ausgelassen, 


= nn ee 5 > 


nach clem Texk der heutigen Samaritaner. 


er rn a Zu 2 
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v. 26. mon wer für ow5um | Samaritanern zwischen 26, 35. 


TOR 


und 36. eingeschoben. 


v. 21. oben ausgelassen - ist nach | v. 13. wm m 2mar up pen 


v. 28. eingeschoben. 
v2. or pe mean jagt für 


27= 7m, und..das - folgende 
mean yawın ist dafür aus- 
gelassen. 


PEN PN IST" 
in für naar er OTPN 
ya 301 ma 

v.29. pers für oma mom) 

v. 50. 872° für am | 

v. 31. 8rıp opmafür wıp opma 

v. 32. bit bow* für v. 83; Dom 
ers und zuv. #1. gezogen. 

v. 35, 23902 fürErT2 05 

nn Baabus für aan 

v. 34: 7p3 7 für Spam 7 

v.35. ne für mens 

9 y arune für 07 

v. 36. 2mes für ones 

v.87. wıp für wıp5 

v. 38:am Ende zugefügt: nr 
“Tan 

v. 40, yrorr für per 

BEE 0 u nn ie 

„> na für a 

v.41. assar für mao= 

4 2 er ra 

„nor für man 025 

v. 43. 09 ran für eo ne 

n ,) Tepe ür Trpn 
u I = | 





Cap. 30. 


Die 10 ersten Verse dieses Ka- 
pitels sind (s. oben) von den | 


mn m DL 


— ur 





„ayın bpan für 1 Brer 
man pen mama Son 

v. 14. man ne für mern 

v. 16, Drmeam für ana 

anns für nn2 

» „ pmas Se für nm39 br 

v. 18. Hmm für nn: zweimal. 

„nn Pe bo für Din so . 

v. 19. 7331 art 75 jr für 
un 37 JR ern 


0} 


nn nn 


vr. 20. ınmr für 1m 


v.21. mm für na 
„nm abe non fir Dow pn 
v. 23. Ta für ya So 


In.» TeR für T=-P 


v. 2%. nor fir 75H 


'v. 27. mbor ns für jnsor nm 


nm ne für TR H 
ba 55 m für mann 
v. 28, map nam nk als An- 
fang dieses Verses für (v. 27.) 
ku 'n na 
v.28, "mas ne für Tan HR 
v. 32. om fir en 
nn means für man 
v. 84. nam für aan 
nach Tan eingeschob. Taa> 
gb für aaın! 
ab für maası 
„na. für mn 
rnmn für nbom 
ana vr a 
nr für men 
oo für sum 
7. ob mn für jan 


#» 


Pre 
Me 


a a SE De a de u To 
2; 


TER 





MP 11, Yulalı u 701 na bin aaa Ei bae apa Zur a a I 0 


Eu 


V- 


T. 


” 
Y. 


Cap. 51 ei 


2, “m für it 
4. nam für mann 


7. Hrı25 798 neı für ne 


ner mar 


7. Mean na für neesm na | 


8. om ma für InSon ma 
„ raa 5> nk für 732 na 
„ er ne für Tason na 


„ ME n& für nam ne 


9, "Po ne Hr Hrn nee 
v. 10, Tor "133 ne für na 


Tor 755 


v.11. so na für jew na 
v. 12. 73771 für nen 
v.13. x für an 


V. 


v.17.0595 ne für pDurb am 


Y. 


„Men nm» “wo na für 


v. 13. 2%28 nm> für Ya rn 


Li) 
Cap. 32, 
v. 2. prdx für ober 
vr. 6.504 für ram 
naar mn 
v. T.mach mn: eingeschoben 
=] 
v. 10,083 für ea 
m TOR für ums 
» „ amEnde zugefügt: oma 


14. a4 für Km 
18, mas für AnsSss 
mer nn» oO 


„ Brain für ssano 


v1 
v. 12: 
v. 14. 


”# 
br 
” 
»" 


di 


b. 
nn 
vn 
T 


.16. 


PVRREENEEN.NE VRR EI 


I 
| 


Tasse lirern 
25351 für onsab7! 

ar für ar 

par für Bamanıı 
Des für omas 

Tan Ha fürmame 
Be Terafirmehenn 
nme nm für end 
zerarmfürsansons 
vers or für us on 
or für on 


2 ee Br ara 53 


vw. 18; 


nm" 7 


33 fürn 
ER mer ap 


aM mer 
v. 19, mare no lür ran 


nr m 
"n 
"nn 


ee '; 


v. 20, 


[| 7 


aan für Tamm = r 
ya für 170 

nme ne für mut: 
77 anna fürmeennn 
morgn für men 
Taron für men 


‚so lÜrsen 
.rsosı für Sabo 
. Seo für ec 


vo für ers 
Drranpa eos für mens 


Erupa 


v.- 27; 


» bb} 


v. 38. 


Tarı-für mar 
ap für amp 
we Dres für wer ehr 


129. 007 für on 
v. 50. TeIR für mes 


I = ee 7 


al. rer für 9 


mmoms an Tem an | 


Tııkt 772 mu Shen 


y.11. "rm? für "ram 


„ma für rss 


| v.82. 


n" 'n 


nv. 


aınsan für Bonsen 


ko onsar für onsen 
mo für 8: mn 
os >> für son br 


v.34, Bam fürn. e 


” 


” 


V. 


v 


"EEE Sur u 


ax 


3 


Pu 
“4 


* 
_ 
S 


Pe re Br 
SE NE ” 


„ pe für FE 
„ums für umbr 


Cap. 33. 
1. nach zum eingeschoben 
b >> > Bu 
2.93 7 ET TI 
Org rn Ten für Ta 
om nr Men Em 
Yen für syn 
prmn für pren 
nr für een 
op=au für wp2Rn 
RE für 82% 
Sa für ort 
.wpr für op 
11. ww für vun 
13. 7277 für 7397 
16, "ER für WIOR | 


b, 
T. 


“ 
“ 

” 
9. 


18. 77735 für 7735 

19. wur für er 

20. vn mund für mo mr mans | 
22. 7135 für 25 | 
mapsa für nep22 | 


Cap. 34. 
1. rıı5 für nnd 
„ BETOWS für BuoRn> 
„ nm Marınnaa 57 
zweimal. 
1. UT für TUR 
2. er far een 


v rem für av 


„ p27 RE fürpem RE | 
4. rrys fürınn5 zweimal. 
„uwwuna für Unox2 
„ nacheso ausgelassen TO | 


V. 


1. 





7. 0a brr wvorsn 57 für 
Bun Serambu br 

8. rnnon für Inn 

9. na für nd 

10. mısber für naber 

11. 7m für we 

„ METER IT MR 
was für Sram TER DR 
rn 


‚12. vr für mir 


13. vrrnmamns Lonmarıns 
„ brmnazo für ona202 
most für TOR ma 


” 


. 18. nz ToR> für niE TOR 


„ 135 für was oına 9 
19. arın rg für arm pE 


‚20, men für men 


„ 22501 für mas 52 
„ ya Br aa für 7753 


ca) 


20. 2p für op 


v.22.nw30 für n920 


Fl En 


“3 


„ Hoxm ar für mom an? 


.23 as für Jan 
r. 24. Bra or für 075 


„ yra3 ne für oar mR 

„ mem mssafür nsr3 
nmns 
98. mu web für mem or 

„ mm 57 für ano >> 
29. nr nrms für meemnnb 
„ ra für oo 

31. ara für ombx zweimal. 
y wo fünemon 

32. mo 1935 für ms: 


. 34. var Tor > ne für na 


35. ya für TS Sem 


BA ee a Li re a en a a 





266 Fetermann: Exorlus 
Cap. 35, v. 24. nosbns für man 55 

v. 1. pre für oma v.26. 9 Ha für van 
on ee für mars ns» nebınmnsfücnsbin ne 

v. 2. mar für moanon v. 26, yana mab fürorene ab 

v.. 8, san für mean v.27. Des für aan 

„ „ Bornaeemn fir men Y. 28, Down für pboan 

v. 5. 8 fürn nn a für vera 

we füreon v.29.08 5591 für ws 

v. 6. son für nbanm nn Ba enfürsonsrnah 


v. 7.80 man für De marı | 80. ob für aa 
3 3 Ben Immer m, |„ „ "nd 


vorm ' | 31. mann für mamana 
v. 10, ma für os 1833 | r. 32. nr meer für naorn 
v.11. ma ni für Ser ne nor 


sr arreeeınn für vosp ne | v.33 mserm.für maonm 
Te ner farnma ne | v3 ee fen 
„Pre er v. 55. nasse »baarımmeb für 
v. 12. 7m für en nass Ba:merb 

ag mean farınmesn ne | v. 35. msn für nesına 

v. MM. neo ne für mean nn eu Te für nr 
u» „. ma Bernnfürmba nen ana En 


[1 


mm: nn '. 35. maurne für nase 
v. 15, am a für nam ne - 
v.16,. 772 na für Ton Cap. 36. 
“u Tan I yon vv. Lem ara für man 


v.18.rm> nr für re r&| aan 
v. 18, rn für mon zweimal. |v. 1.rıor5 für mh 
v. 19.n1 wıp2 für eoopa |v. 2.25 fürmanpb 


1 2 ra für In „ nass für marb 
. nn, Pan TOR ee für Te |v. 3. mess fürınarh 
ge a= ıv. d. Bar 05 für besman 


v.22.rn won für rn ean v. Burn für roman 

sn Pas nr2s für msaon „ „ mars Märmasb 

sn METER Sarfürenm bar | v. 6. marı Bmfünmann-hr 
gr To 1515007) 

v 23. DIR ne für mas |v. TI für ame 

„„” wenn mmun-far mr | v. 8: a5 man 55 für as oan 55 
veonn In „muss für wra 


N 5 Te Te 


De 
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v Rh mmer ar für or | v. 31. vorm für wen 


nom 
v. 8, pbarı für nbam 
era firmen 
v d: meer für nen 
v. 10. mr für nen 
3» een fürn 
v. 11. rmab5 für na5> 
n „ MEpa für mepe 
»» 7" für r 
# nn mp ren 
v.12, 855 für na»5 zweimal. 
„. mwbbembape für nsmape 
na5srT 
v. 18. Mor für nn 
v.14. ne für ne zweimal, 
1 Ar 
v. 15. nross für nmarb 
an an für m 
v.16. meer f. ner zweimal, 
v. 17. re>> für na55 zweimal. 
ne ne für 
ea a aa nz 
v. 18:5 für me 
vıneheRnme für vom mm? 
“r) Denunmmefirvonnn 
v.21. nme für rar 
Te rap 
nn Fra für ro 
v. 22, rad für rasen 
v. 23. 71355 für =>: 
v. 24, vr für 77 zweimal. 
v. 25, rer) für Er 
v. 28: mezpub für rospeh 
r. 29. Dos für orale 
rn ee 
Dam er 


v. 20. megpen für nespen 


v. 32. pres für ana zweimal: 
ne ee ep 
v.38. rom für amt 

v. 34, ernsao für n>3S 
era 

8 Dear für oma 

v. 85. rose für mem re 

„ ,;) beein 

v. 38. rm na für er ni 


Cap. 31, 
v. 1. mer für ya 
n » map für mp 
v. 3: nos fir na dreimal 
v. 5. mess für nya027 
„ „ mubz fürneie 
„ mar für er zweimal. 
„ „an Ende zugefügt: 73 
v. bemR für rt 
„ ar für mann 


vv 1. ee ren 


| 


Inn 


v. 8. ee fr oen 
„ Trap für mE} 


v9. er Teer hr en 
Dear 

y. 9. ma Sa ne für Sa om 
rn& 


v. 9 er An 
v.10. mp für Immp 

v.18. per für 5 prn 

„ „ mess für nas0 

„ ., mess fürnessot 

4 „ mmen für nee 

v. 14. mean für een 

v. 16, a Ton für page? 

v. 17. mean für mer zweimal, 
or fr en 


r 
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v. 17. mp für mp" 

vw. 18. oser für ven 

nn, ‚Tan für men zweimal, 
v, 19. 0025 für 05 zweimal, 
ma für rat 

1 „ Mer a fürn m 
v.20, man Area 

v. 2. mer für Be 

v. 22. ermapı für onsp1; 
„ame für nme 

v. 23, mn für ern 

v. 25. we für Insp 


nn » 


v. 37, roso für nrra0 
Cap. 38. 

v. 1. Te für mu 

#» „ team 

nm erp für rap 

v. 3. neoH für mmor 

„rn pen fir mp 

n» „ mir für sen 

% „ ener für naonen 

Y. b.moas für rss 

v. 1. meses für nrsos 

4“ u mess für nese 

"„» „» mm für nm 

iv. 8.5 für 75)? 


„ mens für nama 

v. 9. rem fürısas 

v. 10. 1 009 für mars mar 
“71 

v.11, 1762 für yex 

w.12. 07 für 

„ rat für us 

„ Drum für ven 

„ „ Brpam für empem 

v.15. ormr für DmWmr 

v. 17. Bw Mr Ben 


” 


” 


eh 


v.17: om» für oemeb 
„ rm fr en om 
Erpem — 
v. 17. rs Tür 
v. 19. 0 Are 
Y. 20, Hi fir 
v. 21. nr777 für man 
| v. 22. + für nk 
Y. 24. a Yarfirams 
v. 25. "pp für IpR 
4; Bean Men 
nn „ BIP rosa am Ende aus- 
v. 27. Du nen für DR ren 
v. 28, rar für som 
| v. 80. nam oR für 75 “08 
| v. 31. nrin? für mar zweimal. 


Frl 


| Cap. 39. 


v. 2 TIER na Torf en 
ORT Frit 

Ir. 3.02 mexpr für yapRı 

az.) 

3. Tormrnmfirmernnesn 

d. nor men> (ür wor ren 

„ man far man 

» TIP fürsemmep 

vw. 6. meaon mom für naon 
n2s0n 

v. 6. mnrem für mnnon 

v. 1. mon für oem 

„ TIER mMEnSfürsertnens 

8. mr für wen 

„ Term für TER 

9. or für or 

„ am Fude fehlt:-ss2> 

v. 12: par für ohren 


= 


= 





v. 183. ram mmomfür 
n2Ig2a 

v.13. omsbns für onabus 

v. 14. mon für reg 

„ » ermo für one 

nn ern für ann 

v. 15. r933 neo" für now 
nss3 

v.15.m27 für ro> 

v. 16. M&30%5 für nz308 

„ „ meso lär ny30 

4:5 ws für rose 

v.17,rrar ro ra für "ro 
nnar 

v. 17. Y3sSH für Ion 

v.18, mi2pr für mp 

"„. Mnasr für nnarr 

“„ „ mMikaoon für nesomm 

„“ „ Dumm dar sam 

„» „ Temmensfür Team nons 

v. 19.m0305 für n>s© 
„ men für on 
„ TERT en Sr für sar > 
ToRT 

. 20. meS8 für neras 

„ urn dlar ein 


'naoıa 


»" 


” 


T 


Tea für car 

. ER für To dreimal. 
ge für neh 

‚ tr für rn 


“2 43 


v. 22. bestna Tas für 79 
Tote Sera ri 

y. 28, Hann für aenn 

v. Hrn won für Ares 


nach dem Tert der heutigen Samaritaner. 
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v. 25. ven für vsnro 
nn Dumsen für mmasen 
np na man sur Ir 
bus für dr mem Tina 
Dann a mac Fan or 
v. 26. ja am pusp für yore 
jaıı zweimal. 
v. 27. ana für ran 
v. 28. measnn für neo 
v.29, ara für sraam 
In mn man dfürnbom 
'v.32, wen für own 
| sn Tax fürn Ban 
v.33, mer me 
rar für 7a 
, Ermaası für mama 
ner für nm? 
waren für woran 
mer für na 
men ür moon 
‚seyor für mem 
1: für no 
nam-n& für narmında 
Mard ne für nam ne 
ana für Ta re 
“ran für ya . 
men für van 
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” „ Penn für won 
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14. emo omwabın f nosbn 
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ua 
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Pi 
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v. 21. je für ja 
v. 22. von für mm 
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v. 20m für oda la 
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v. 4m ne für m» 
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„ „ mn fürınns 
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24. 7a für mu; 
25. ne für men 
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80. ar für var 
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„ TR für mi 


v.33.m2s8507 >> rs für ns 
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37. urn für nayn 
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. 12, mn für rn 


„ 7 für 2) 

14. 22 für wa m 
15. xzun für meon 
„ vr In fürıap br 
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„ wnem.für nz 
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17, S727 857 für Saar a5 
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. 2. mon mm für San oem 
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4. MED für nn zweimal, 
„ mosa-für nuns2-- 
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zo 
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6. ro für mme 
„ Ren für am 
11. ampn für mupn 


. 18. raanp für jap 


14. vop für m>p 


‚15. anna für nn 
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2,1» na für 77° 

4.nysom für mar 
„yaır für year 

„ mann für man 
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6. u0mbon für mb 
8.0 re für ms mR 

9. rm ne für aan na 
10. nrsar für mrs2r zweimal. 
„ yr5y für mr 

„ mann für man 

11. vapım für MOpm 

13, avatar Par 122 [Jr 25 
15. mmbon für mon zweimal. 
„ yrss für mar 
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. 9. nybor für nor 

„ many für name 

12. 0277 für ner 

„ ara arg % 

„ west br für oıer 

14. a7 für MT 
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v. 17. WIER DR für WIER 
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v.24. 1m ne für 
n „ wrov für ome" 
a „mn wer für a 
v. 25. nunp fürına9p 
v. 27. ın093 für mno>3 
„ „n mxzu So für men 
v. 28. mr son für won 
nn wand ne für 30% 
a 9, oven map f.ap3 roan 
v. 29. DITNR NOT TOR OTPES 
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30. nunp für nssp 
„ ram für nam 
31. sbrer monfar aber Sort 
82. 1385 für 935 
33. nm für om 
34. mp für m? 
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man p5u1 für pam: 
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Ex 
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„ 8 für ar 

„ yapı für jman yapı 
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2.07 für um 
„ mp für mp 
3. 73 m für Hay 
5. mb für mbar 
7. aprı für spe" 
8. mm für vun 
„ mb für uam“ 
„ TOR rar fürs 
9. an» für ao 
» „, Drıp für wıp 
. 10. 78m on für on 
„ RT für win 
11. o9n175 für ums 
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„ no5 fürn 
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;. 14. narnın für narm 
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15. ya für ram 
„ Turn für “upn 
18. x für wm 
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20, sr für br 
„ op für oup 
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„y Bars für users 
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n „n uwmsam für wsam 
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„ vaa na für PI33 m 
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.vopr Ser für 23 dan 
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. yıasrı für o>n 
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„ mann für mann 

12. 20 für 20H 

15. raw für yo -* 
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17. a9 für pn 
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„ „ mon für nom 
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8. apa für a7p2 
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„ Dar für omas 

5. En 89 für RO" 
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v. 6. ums Sr ren Do für 
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v, 7. nen für on 
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v.12. vn für x 
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mb ur, 

v. 18. mars für on 

v. 19. mern für mes? 
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„ „, oma für ja r 
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v. 25. go für no 


|y „ nach 732 eingeschoben : 


| 


| v. 27. 


gms yrm 
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. omas für orma 
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v. 39. mp3 für nmp3 
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23.077 masmmn 57 für | 
RT Dama 57 
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„ mama für mis 
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emmam für omam 

ens für ums 
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v. 13. 87 für 7 

v. 14.7 für 07 

v. 15. sr für sy7 

v. 16. 7 für vn 

v.17. 8% für sn 

. 22. 0 für vn 

25. 8°pm für Xp 
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v. 2.08 für omR 
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„ au für Nerm 
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= Se für 305% 
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v. 17. nvon für ma 
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v.24, 
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men für vun 
rum für um 
ıns=> m für ınd=> 
mann für ran 
on für mm 
wahr für sm 
mowre für mouse 
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‚vonn a5 für wren 85 


Pen für wewen 


‚wen 851 für won > 


nND N für me 
mron für nen 
gaspr für Tıpr 


‚wuoı für vw 
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DuoT für DIT 
sans für Tr 
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‚an für en 
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. sam für Saran 


nam für nas® 
Bram für Dem 
muı> für nes 

NY für Rum 

PR für m 

my für my 
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v. 14. a7 für um 

v. 17. ms für m zweimal. 

v. 18. RI ma mpR na für 
NETT SFT TIPS OR 

v. 19. TOR nn? Pas mn für 
TOR ma TER MIT 

v. 19, man a9 für 1IRO 

v.20.nm2 ns für mn? 

ar far na EI 

v. 21. 87 für sr 

an uefär om 

y. 22. mpn für »npn 

„ p Bars yawmfür yon ONR 

v. 28. oma mipnafür wrnpna 

v. 25.705 für mo> 

„ „mus für wurd 

v. 26. 09 p für 307? 
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1. rs für omas 
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2. ampr für Ip 
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3. mınssr für Anna) 
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7.97 für m 
„ Sııp für wıp 
y. 8. mm op für m 07 
„ Sup für L3OTP% 
v. 10. y77 für m oR 
v. 11. nyoo> für np: 
„ 872 für n2» 
y. 14. an für mer 
„ yayı für 1a9S 
15. m>a für ass 
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18. 12 um or für 12 TOR 
In für vn 
| y.20. vanya für 2972 

v. 21. a0 mm von 0%" w> 
mb and amp 03° Ne) 
für en ps sup mo 8 
man onD n8 12 DS mm ? 
ampm> wi a 
99, fehlen die Ende v. 21. ge- 
setzen Worte: mo end 
| v,23. 12° für 329 


Cap. 22. 
| v. 3. mm mon für er 
| an 
| 3. sn für sen 
| 5. nu YO für yıo 
\v. 6. 8507 für aaa 
ir. 8 „San für SoR" 
Iy,11. sin für on 
v. 12.0 für a 
v. 13. mmy2a für 22 
v. 14. (mywer für mwen 
ıy. 15. vos für osx m8 
ıv,16, Er für enı® 


V. 
V. 


Eu ah ZZ Fer a # 
{ rn 


v. 18. orbR für obs 


n „ SANTOS an Som für 3m 


ann 

v.18. on237> für oma 
v. 19. >9r2=5 für o232=5 
v. 21.732373 für 7295 

„ „ b10 bsı für om 33 
v.23. vorn für mosn 

v. 25. Dınnwn für onnon 
v.28. 791 für 9 8 


v.29, D92n> (esse=5?) für 


Barzes 
v. 29. mınaım für man 
v.30. x51 für »5 
v.31. men ns für nen 


„ „ die Schlussworte m or 


sind weggelassen. 
v. 32, 007p2 für paoıpn 
v.33. sem [ür wemm 


Cap. 23, 
‚Em für omSs 
mo7> für mosn 
NY für wm 
‚mas: für mSR 
. TOR für Trosam 
. Pow“n für rom 
. 8. oma für or3 
.10. a5 für om5r 
„.„ ar für Sur 
v. 11. S2INE=> für aoyens 
v.12. 29e für ae 
v.13, mon für =20» 

»„ „ MW für nes 
v.14, 
n.» 
v.15. nmwen für numen 
v.16.n W207 für noaen 


ww 


Be Be 
> A De 


arms für amınans 
Sannaon für vmmaum 


) 
| 
| 





v. 17. mon emo für oo 
v18.058 für o5R 


n 


V 
V, 


- 


nn 
- 


| 


| 


- 


= 


$ 


n BE Sure 
. 


3 


z 


“4 


$ 


u um 3 


“n% 


” 


19. 
20, 


” 


21. 


'. 22. 


n 


27, 
28, 
30. 
” 
31. 
” 


” 


. 82, 


35. 


. 56, 


”» 


38, 
” 

39 

40, 
n 


n 


Ervan om für aus 
ornbon für om 
Emma für man 
Swa>n für was 
errnn17> für anna 
EIPEP2 für oamepa1 
"xp> für axp2 

Dres für omeam 
Sme> für Den 

vor für som 

MEI I0p2 für mas amp 
maasn >27 für mars 55 
eanem> für een 
SIrn2om für Daran 
ınnon für ınzwn 
yon für rosa 
Errar für ars 

nv für vr 

mn20 für nnao 
Eirninn 52 für ommunmn 


- POmWTT für oRmm 


yon für yorım 
me> für nes 
m2> yr m für 71 


n27 y> 


‚4 
42. 


” 


. 43, 


n 


” 


. 8, 


” 


Errnmrms für aymmens 
n1203 für n303 

M2O2 20 fürnsoa men 
SarnmT für ame 
WET für Samen 


Cap. 24, 


. 2.8 für x 


masm> für nasm5 
nryım für naym 


Tr für ey 





ae Dr Er 


3 


Bud 


am 
il» 


Fe | 


aananz 


nach dem Text der heutigen Samaritaner. 


27 ya für JR 

eanams_ für aaına7b 

mpan für mas 

Ton für u 

72 2 für on 

na HnDf.n2yR2 DNS 

rt für 

sans für nn> 

mass für m335 

en für Do 

‚mar für vrsaRı 

BOrıp Eıpna für oTpoıpa2 

x für wm 

‚nmıyo für nmbo 

‚nem für n2Y77 

.857 für 9% 

or. p33 für 09 127933 
Cap. 25. 

Bas für amd 

4. nyson für YO 

5. vreonaı für meD m 

„ epn für mz2pn 

„rm für Tor: 


POS 


Sy 


. 6. yrması aan für 
rad rarsı 

. 6. amınaı mas für 
asına? Traosı 


8. mına0 für nnao zweimal. 
9. wur für wIon 

„ BmESH für DmeSn 

10 Swor für mau» 

„ non für won 

11. men für men 

13. wen für won 

14. Sun für run 

18. pri für npr 

20. momawr für nn 





Pe u 
BEZERIE ID , 


3 


- 


“ 21. 


. 25. 


. 28. 


.30. 


.31, 


'. 33. 
” 
. 84. 


. 85, 


ik De 0» 


.49. 
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man für mon 
FNRISPR für Haar DR 
nme für nıwor 
mnmyanı jo für mann 2 
nwonn für nyvorM 

x> > für wis > 
rrax> für nnox> 

ar für mar 

amp für pn 

Nxo für TREn_ 
30.nınme> man. für mr 
nnmax> 

rermb für nmams 

Sara für 3% 

mn für morn- 

son für sun 

Yayısı für am 

Sara für bar 

nr für 8Y7 

ran für on 

x für am 

ya für u 

npm für npmm 

p yar “rt om für Jay m 
39. par für rar 

40. Sarın für Sam 

41. va für var 

44. prması Ira für jan 
ran 

44. wupn für opn 

45. vupn für Spn 

an für rm 

ob für ubs5 

masn für mayn 

som für son 

a za ar me für m 
1728 1m 


” 


22. 


” 
n 


” 


23. 


n 


” 


”n 
” 


” 


” 


”„ 


46. 


” 
AT. 


.50. 95 wer für 5 aan 


v. 50, 5ar für 52% 
v. 592. 5394 für 34 
v. 54, Sa für en 
v.55, Enk für om's 


26, 

‚Bronse für Dinar 

.npna für mens 

map für map 

"Aa für neo 

» nm TORIBaF maRmaoRn 
für Taıtı BSbr non Hama 

v.13.n2072 für mrmomp 

v. 15, mıpra 68 für „mp3 om 

v. 16. ny5an für mo 

#9,» Mann für nam 

v. 28, nn5w für ensomn 

» „ BOaHT für Bons 

v.24. 28 03 für za o8 

v.26. 290m für Wem 

Y.27. a or für 93 mr. 

v. 31. Ynuom für mac 

„’_ „m Bsumpn für sep 

von Arne 

v. 34. roo8& für moon 

np» Mm für nam 

v.35. TuoOs für mes 

v. 36, m2H83 für rem 

"nn 9 Sp für mr Sp 

„» „ nom für nor 

v. 39, MEHR für names 

nn Dnıe8 für ers 

v.40. Enı28 für oras 

nn "PR ur für “a ar 

v.41. 205 für sur 


Cap. 


| 
|} 





Pelermänn: Lentiens 


v. 42. 399 für 3959 

v, 48. nz für jan | 

„m aaa für usa . 
»”n 92 PR für ar pm 

».„ "men für nen 

v. 44. names für Par 

„ „ emss5 für on5s5 

v. 45. DIR für ron 


46. men fir nenn 


Cap. 27, 


2.0 für oma 
„ Proc für noss 
v. 4 a für win 

1. n79r für sr 
9. 27p7 für amp 
v. 11. 29Pp7 für amp» 


|v. 12, ır& für nr 


mat 


v. 13, nos für mb" 

v. 14. 09497 für 077" 

Yv. 15. mean fie mer 

v. 17. sn rI00 0 für pa 
Bar nen 

v. 18. bar für 53% zweimal. 

->#3:1 für 9371 

neren für roorn 

Sara für 533 

u Sp" für ormp 

moss für non 

sam für 335 

. per für bean mm 

‚m22 55 78 für 22 ze 

. Inoon fur Ina 

. non für ımese 

‚nn für near 


nn = 


v. 19, 
v.21, 
v.22, 
v.23, 


bi; 


“= 


u. 1 
a 


ar 
m a En 
De, 


ri 

I 
u 
ar, 


. 
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Numeri. r 


Cap. 1. 
v. 2. enmesos für onneoob 
» » Bas für omas 
Yv. 3. pen für ITpeNn 
v. 9. or für Jar 
v. 11. 8essb für 70939 
„m 504 für 773 
v. 13. bur:e für Saison 
v.18. Bopı Mr pr 
y „7 Bnmesn für onrewm 
” „. brmas für bras 
v. 20. Ya für >33 
u „ brmsoss für enneoo> 
n „ Brnas für pro 
>» „ Enbsssh ar Saft on5>5> 

[ar 55 

v. 22. cmneoeH für onneonb 
„ ema für anas 
„ Be für Tmpe 
23. or für OmrS 
. 24. orıneem> für onneorm> 
max für ana 
Ermeee> für pie 
„ enox für Dras 
mes für rom 
‚emngs:> für onneonb 
u mat für on3& 
nn, nos fir nos 
v. 30. emmeos> für enneom> 
nn en für era 
un Fo für 10 
v. 38, ommeens für onen 
„ „ Bmax für orar 
na für oo 
7 34, enmeom> für onree 
a „ Era für uns 


nn  e! 


u | | 
Fi 


E 
[67 
Ei 


u | 
a 


. 
bo 
je) 


m m 


v. 36, omas für mus 

„ „ Inmesos für enreon> 

„ era für enas 

„nn ms für nes 

v. 38, onıneenb flr enneonb 

erı=x für cnak “ 
„„ mus fir rs9 

v. 40, amneon5 für erneom> i 
"# Era für Eros 

4 „ mes für nos 

v. 42. onineoeb für onrneem> 

nm Bnias für cnar 

y „ mio für res 


44. mem Ink mem TR 


3 


“4 


vr ent ra für ma om 
Pr rnak ns 
„35. pe für po 
„ ersaxb für omas mob - 
47. Enıs& für Dras 
49, on für > 
v. 50. rn ir non 
» „ ET für mer 
51. murmaı für nor 
‚52, m > für 9 
v.53. ner Ar non 
Cap. 2. 
3 mırnaa msn Sr für aıır 
rr®3 
2. Era für cra® 
4. 17peı für onen 
.„ 1. oo für os 
„ Ion für yon 
v. 9. ron lür 
r. 18, Tpe1 für DIIFEN 
v. 14. 594 für Be 


wi 


a | 


Pa 


Et 
2 


fi . 


et TU WELLE ZT A 
N % u 2 5 2 a : Ay aA f 





234 Fetermann: Numers 

v.15. 1p7 für ampe: Yv. 20, Omas für oras 

v. 17. meras für one v. 21. Yon mrmemal.nneon 
v. 19. 97p81 für omeen oma 

v.20.. 58523 für basıns v. 28. Dar für oma 

v. 21. pe für Dpe1 v. 24. uıomab. für wos 


v. 22, Dre22. für 7252 zweimal. | v. 25. 170301 für moon 

nn od ne v.27. ward Mr en 
r.235,. PD für op „ „ Mmneoo für nnooo 

v. 24. vonben für vroben v. 30. mneweb für nnooob 

v. 25. IE2 für mE v. 31. jr für aa 

v.26. vıpe1 für arııpen n» „. Praen mmomfk Han 


EEE 


v.27. bası0 für besse ram 
v. 28. mıpe1 für ommpoı v.&1. nach 7027 eingeschoben: 
v. 30. vıpen für open 291 mom 


v. 32. "7pe für vrıpo v. 33. nineon für nneoo 
„my Bmas für orax v. 35, nmooe5 a8 ma für ms 
sn: MUB pBenimam nee nnewob Sa 
vr. 34. PrrmeonS> für yrmeweb | v. 35. Serra ts Seme für See 
"„ „ rTmaRk für ya Sa 33 

: v.35. myıEE für ser 

Cap. 3. | 


v. 56. v77297 für zo 
v. 2: Tas für aan v.37, a7 für ori 
v. 3. ben für br v.38. 20 n& Denn für vuren 
v 4 Drmprma fr mem e> “25 


banpta \v. 38, Ju für ans 

vv 9. Tan con vun: mens für | » „ Dr ma "mn für 
man ıb mem ons Duni | Wopoe mon En 

‚12, 17 Bmye Demon ana | v. 39, SpE für pn 





25 um. 


für Saeaı un 
v.13, wran für nass |y „ Emneonb für Bnnewnb 
y. 15. emmeoe> omas für omas | v. 40. 4133 für 33 

enncunb „ „» Drros für en 
v.17. enweos für arosa v. 41, ausgelassen: =32°=s nnn 
„ » Prp für nes Dam mama nie Sammı sun 
v. 18, emineon> für onnem5 v.43, ren für em 
v.19. önmewos für onneonb |, „ nme für nom 
v. 20. Emnewo> für anneom5 |v.4o. "EB für mes 
n „ neo für nreen (ia „ 222 für san 


u 
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v. 48. 0 für Te’ v. 22. Enmeonb ana für ons 
1.49. met für omoH | 'anneons ’ 
+.» "ro Mr io v. 23. 7079 für as 
v. 50. ma ren für sa nam |„ „ BDnk für omik 
v.51. DIE für De r 4 er Are 
v.325. ro für oe 
Cap. 4. „ „, Fosan für Hosen 


k v. 26. own für wm 
v. 2. 0m 35 rooms für 
BET BEN v. 27. 9035 für emım 


Dnax nı25 onneson 
Nr: 2. In» oma? für or 
Wa AAN fir .83 \v. 28. oma für gmır 


= 5, [ la i 1 ’ pi > 
v mm für A | Ri 29, oma ra> ommeon> für 
nn, Am gt na für gone | gras mub erneems 





MI v. 32. oo fir neo 
v. 8.373 757 m01 für oo 1 en 
2% Y. v3. enmıax mob amneon> für 
v. Inrapn für mospn pnas m2> onneoos 


hr) 
v. 8.933 09 für 733 “ „ Fam für ram 
vn ma für vaana v. 37. "po für p6 


| 
| 
„ Arpsan für mpman = v. 36. emreon für arneom> 
v. 9. nem für neo v. 38. “201 für po 


»„ „ mmana für, man nn, Bam füronas ma 
v.12. 17 für TOT v. 40, omas ma ommesm> für 
„nm Bro füros erss nass errcem> 

n „ bna für ons v.41. "po für eo 


v.14. mabman na nınnam ne |. 49. 201 für 20H 


für n35 n ® 
 DAPHETL FE OEFEN IR |, „ nmalt mrab’anmine 
v. 14, mp“rms für pen oras ns5 onneons 
„ „ am Ende zugefügt: np> | y. 44. ommeom> für enneons 
DR TTT DR 051 JOST 53 | v. 45, vtpo für rıpe 
mn Tr OS IR En 1237 122 | v4, 0a a Emmeoe> für 


ana 57 nn Dras mas onneoos 
v.15. 79855 für nos v. 49. ons für arme 
„n Won für won In „ TE ans für re TR 
w.19. ner für ran 
„ „, ma für ann Cap. 5. 
„ „ On für om v. 2.2 für = 


nn oa ron om |v. 4. Er für er 


aa ı ai aa 


Fe an an . 


BB: 


1 
v6, as SR für as 
„ „ten für an 
v. B. bean für Deo 
v. 10. 081 1 9 für mm 5 
ur 
v.12. or5a für omb®% 
v. 13, &9n1 für am 
v. 14. 871 für am zweimal. 
v.15., nmor lür nowr 
5 a 1a9.mbr. Hr. 1755 
1 ee ar Mr ah 
nn Rn Mr an 
v.16. ana für mas 
v.18, 897 für 87 
nn re für arm m 
v. 19. yn& für gm 
n.. Tom für Tom 


in ae "u für Droo Sen 


v. 20. Tom für To>x_ zweimal. 
„5; alien 
v.21.nro03 2 neaoa 


a Tr für TerıR 

„ „a Par pa, mann. für 
Ta na ra05ı 

1 Pr 7 Pl 50mm JR | 1 dl — u Bu Bu 

nm Rax pass für Harz Ton | 

v. 22. rae5 für nı22> 

v. 23. man für. naar 

v- 24 on lür om 

v. 26.099 für yrp1 

w21. 7% für nm 

v.28. 0% für 

v.31. 8977 für am 


Cap. 6, 
v. 2, ars für oma 


v. 3: meoo für vom 
v. 6.80 für a 


ae yie a nie 


er 


1] 






Petermann: Numeri 


v. 7. mnbı für anna 
np Bam. für.pons 
v. 8. wrıp Jür map 
w.10.. 8737 für &2° 
v. 11. ya21.dür mr 
v. 12, Do Rn für Dres 
v.15. m55a non für nsha non 
v. 19. 5m für Hmm 
v.20. er für omı& 
„9 mim gas für j=> 
v. 23. at für SoR 
v. 25. var Tür 
v, 27. or für a1 
Cap. B 
v. 2. ra für ona& 
4 „7. Poon für neo 
v. 3: mas für nsir 
nn Jar Duo für ar m 
» „atom für gan 
Ens für Bi 


7 # 
v. 5. ons lür oma 
v. 6. mare für nsarn 


„ ons für or 
v. 1. m5arH für nSarH 
v. B, mar rar für da 
ern) 
v. 9. 0m für ombr 
v. 10. ram für San3HT zwei- 
mal, 


9. 10. nrw für moon 


v. 12, jown für ya 
v. 16. 7781 für ro, 
v.17. 008 für oo 


 v.22. „wo für Ten 


v. 28, mes _ mon Bien für 
Erıne Hoar. Dam 


| 1.24. Jon-für br 


aneh dem Text der heutigen Samaribaner. 


v. 25, 939pı für 237p 

v.28.mro1-für. Sr 

v.29, os für om 

na Brmnme dir Sn 

„4 Ton-Dür an 

v. 31: 99%p1. für a9p 

v. 34. Pro. für. ro 

v.33..0mn2 mono für 
Brns Tann na 

v. 37. 538p1 für. 2277 

v.40, 1901 für ro 

v.41.0707 Foen ers für 
nme mon Da 

v; 48. Banpı für 537P 

v. 46.7007 für VO 


v.47.0ır7r meun oa für | 


Br Foo BR 
v. 49. ap für Soap 
52. 2393-für Ye 
v. 56. 753777 für 237PF 
v. 58. 903 für Toro 
v.59. Dr 

my ron DIR 
v.60, mn für won 
4. Dres für ja 
60,3 für rn 
v. 61. BSp1 für 1527P 
np. Im für nn 
v. 64. für er 
v. 65. oymn2 san Dee für 

uns moon uam 
v. 65, Sr für ur 
v. 67.207201 für 127P 
v. 70, weg für TO 
vTl.ormne Auen oe für 

Dun moon DM 
v. 72, Sa230 für Sa Ww3e 
v. 73. map) für 2297? 


lwları 


gu für 


287 


| v. 76. rn für Tr 


17.08 mon oror für 
Ssınr Moon os 
v. 17, >arı2 für Ss32 


| v. 79. wanpr. für 2ap 


v,82. „eo fürs 

v.83. om mean für 
Dmnr moon. om 

v. 84. nwon-für nor 

= r=sp7- für map 

v. 85. moon für 909 

v. 86. 850 für nass 

v. 87. Doro m für ab 

v. 88. cımnr Drew. mo + für 
Bars Doc HR 


7 


v. 89. m ma für ms 

rer für Baar 
Cap. #. 

v. 2. nm na mare für 


nm na Ynarta 


v. 4. man für Tem zweimal, 
an Fre ee Tür 


ran. Mom 2 

4. 8 für an 

7... für Hr 
15. Ss. naar na für as ns 
16. ons für »5_ Mon 

as am ea bern 
für vos era Be mar ann 
sau 55 
„17. morn.bra für non 5771 
Cap 9. 

1. as für Io87 

2. 77755 für vo 

8. Irma na 197 für 107 
ra ind 


#= 
T; 
ir 


er} uw Tu 


A er ne u A his 0 mus De 55 m U 2 re 
“ uibEnE 5, mr 
Dar. Petermann: Numeri 


v. 4. n9>5 für mars 

v 5. oe für pam 

u. 6. DB Tr für Ds en 
# „ mas für mar 

v. Tor für mu 

4, ro Ar 

v. 8 ori für or 

v. 10. 7pını für pm 

v. 11. or fr on 

v.13. 27 für Kit 

» „ Praa für Troeca 

v. 14. es ir Be 
v.15. op für op 

“nn mon für men 

v.20. oa Do für on on | 


v2. Re für Ho 
v.22. Dorn es für 0m 

» nn mama für unserm) 

v. 23. um für om 


Cap. 10. 


v. 2 mein für naEn 

v. 6. meE Ir on 

v. 1. sep far Sep 

v 8. Born für von 

v 9. nmzzrs Hr meer 

10. ra für manroo 

„ Baswun für nowım 

”„ „n nmzzna für een | 

nn Bam m san für sonh | 
une | 

v.10. am Ende zugefügt: Sam 
o25 27 “mas Tun Sn me 
225 01 ne: Se a rn 
ua 3a Sm ia -- "#37 
arma7 2333 Mp021 Ta mamra 
> pam ran m om 
ns an rn ra 


” 


3 


| 


na oT Ra a 
Ban Ta TER Far 
nns Spr Peer 
(Demerkt Dear 

y. 11. men für moon 


vw. 12. jnso für er 
v. 13. mo ma für oma 


v. 14. Mo RS für oa 
v. 16. jon für zor 

v. 18. 12187 3 für Jan 
v. 23, Sans für Sera 

v. 24. Des für 955 

v. 25. mare für men 
v.26. bur3D für Saıran 

v. 29. a5 für and 
“ne fr ea 
vr. 31. Weran für rer 

v. 32. 30% für So 

on en er 
v. 35. ja für Tor 

v. 36, ma für Fras9 


Cap. 11. 


v. 4. Da lür Ss 
v. 5. EmaprT für map 
v. 6. DW Mr my 

v. 8. ara far os 


v. 10, rrmews> für Poren 
v. 11. na2o für ran 

„» „ os für 0105 

v. 12, mar Hr In 

„„ Tea A 

„ „7, Fear > für man Br 
v.13, S2877 für MsasH 

v.15. mer Tr für or rnR 


In m TREE DR für main Dr 


v.16, moon für een 
v.17. ns2r1 für be 





nach lem Tert der heutigen Samnritaner, 280 


veld. an für ba Ts Te er ans ma a 
v.20. mars für ars waT TORI u Tr na 
v.24. 8557 für 555 Kr Br Ta ren 
v. 22, Op3m für 9637 | a ra Baar ben 
v. 24, pr für sprm I er ee a rn: 
v. 25. ben für Bes 37 ne a Fer ne. 
# m mar für 20 na 3 mas TOR Ton 
v. 26.4770 für Fr u re a Ta 
Der | Imon yes art 
et Mr euer | 

rar | Cap. 13. 
v. 21. To für ro | v. 2. m rm 
v. 28. voran für nn R „nson Tmar für Tras 
v,31, 50 für smbo | nben 
n „m, Feng fir Bora ur | v8. ee für ner 
nn mans für mess | nn Da für en 
v. 32. 07 5 für en |v. 8. sorr für som 7 
„ „5 Der fire | v. 9. oma für para 
„ „ Pass mamo für mom | v.15. oma ja Sesfürssn ya Scıns 

marsb | v.16. som für or 
v. 35. ner für men 7.17. one für Yon on 

C = nn, Bere für perse 
ap. 12. v.18. DT Pa für arm 

v. 2. ab für abn v.19. 8 für 87 
v. ons Fr für rn |. „ vr 307 für Bei am 
ana ’ In „ DE RE Beer für 
v. B. man) rIea KIT mema | DESSEN Dumar 

für mia ena aa Fan | v.20.8000 für 8 
v. 11. men für ren ” # rımsa fi "es 
„ „ eb für wien ä | v.21. 7m 8a ad für oem 
v. 12. mar für en | en > 


v.14. #757 für 855 v.21,. ren was für ner m 
v.15. sen vr eo für in 827 für aan 


mer 47 Inn en für mo 
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dem kühnen Reisenden im Türkenlande, 
dem trefllichen Kenner türkischer Zungen, 


gewidmet als Erinnerung 


zusammen verlebte Stunden. 
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Vorwort. 


Murad itdüm ki düzem bir risale 

Ich schreib ein Buch — hab ich mir vorgenommen — 
Hi& evelden alyımaja hajale. 

Wie’s keinem früher in den Sinn gekommen. 


Veli jok dur däihanda dinmemis söz, 
Doch halt, es gibt kein Wort mehr neu zu lesen; 
Bejan olmus kamu, ejü ve javuz. 
Gut oder schlimm, ’sist all schon dagewesen. 
Tevaggul ejlejüp kyldum tefek’k‘ür, 
Als so ins Grübeln meine Sinne sanken, 
Der andem hatyra duüsdi tedek’kÜür: 
Da ist mir eingefallen der Gedanken: 
Idem Bosna dilind2e bir logat däem' 
Ich stell’ ein Bosnisch Wörterbuch zusammen, 
Ki ola ol dahy halyndfa bir Sem, 
Das soll in seiner Art als Leuchte fammen. 


Logatlar &ok jazylmy3 dür ik’en hub, 

Zwar schrieb schon Mancher manche schönen Worte 
Kamu dierher kibi mahbub u margub, 

Gleich Edelsteinen alle, schmuckster Sorte. 
Veli Bosna dilindie jok jazylmys, 

Allein auf Bosnisch ward noch nichts geschrieben, 
Ne nethr ile, ne natzm ile düzülmis; 


Abbandl, d, DMG, V. 2, 


m frisch ans Werk! und & 
x vadäyb dür i5i bilmek’ Hud 
Von ihm kommt alles Wissen u 


ie Kan ran Be u 
80 legt ich Bosna's reich Schätze offen, 
Ki dir Kören: Beh, vallahi, hasandze ! 
er sagt: Bei Gott, wie gut getroffen! I | 


re Re R 
Nur aber, sie in Vers und Reim zu bannen, 

_ Demür jaj dür, dekil mümkin tekilmek‘, 

Das war ein Eisenbogen, schwer zu spannen 


Bu da’y &un ide takgyra ykrar, 
Und wandt' ich also, leider, manches freier, 
Any setr ejlemek’ dür debi ebrar. 


Uskufi. Ao. 1630. 

















Allgemeine Einleitung. 


Die Geschichte der türkischen Sprache steht in engstem Zu- 
sammenhang mit der Geschichte der türkischen Herrschaft. Die 
Sprache der Eroberer hat überall ein gut Theil des Sprach- 
gutes der Besiegten in sich aufgenommen, am meisten, wo die 
ersteren nicht mächtig genug waren, um eine: neue Cultur an die 
Stelle derjenigen zu setzen, welche sie vorfanden. Andrerseits hat “ 


die Amtssprache der herrschenden Nation und der bevorzugten 1 Fa 


Religion auf die Idiome der unterjochten Völker einen Druck geübt, 
der sich in der Auftabme zahlreicher Ausdrücke kund giebt, die 
zum Theil über die Grenzen des heutigen türkischen Gebietes hin- 
aus sich eingebürgert haben. 

Der wechselseitige Einfluss, den somit die türkische und die 
unter türkischer Herrschaft gesprochenen Landessprachen auf ein- 
ander geübt haben, ist in seinen Ursachen und Erscheinungen bis 


jetzt noch nicht Gegenstand einer systematischen Untersuchung 


gewesen. Eine solche setzt voraus, dass in den einzelnen Sprach- 
gebieten und Landestheilen der Türkei Specialforschungen voraus- 


allmälig die Grundlagen einer türkischen Dialectologie bereiten, an 
der es ebenso fehlt, wie an einer vollendeten etymologischen Sich- 
tung des Wortschatzes der nichttürkischen Sprachen in der Türkei, 

Ausser den asiatischen Sprachen, die dabei in Frage kommen, 
und zu denen nächst dem persischen (das eine grössere Menge Wör- 
ter aus den turanischen Sprachen aufgenommen hat, als man gemein- 
hin annimmt) das Armenische und Kurdische gehören, sind es 
namentlich auch die in der europäischen Türkei gesprochenen Idi- 


, ome, die in Mitthätigkeit und Mitleidenschaft ee 


m» 


6 


0 Kampf war zu ungleich; die einheimische Litteratur selbst culminirt 


menswerthes in der Neuzeit geleistet worden ist — sich, seitdem CH 








Sobald das Türkische seinen heimäthlichen asiatischen Boden: ü 


verlässt, findet es sich Sprachfamilien gegenäber, deren Organismus 
- den gegenseitigen Einfluss erschwert und bei der Entlebnung und 


Ausleihung des Sprachgutes weit grössere und kenntlichere Modifi- | 
cationen ‚bedingt, als z. B. in Bezug auf das Persische der Fall 
ist, dessen Lautlehre eine unbegrenzte Verwendung persischer‘ war 
ter in türkischem Munde und umgekehrt erlaubt. 


Das Neugriechische hat — obwohl für seine Puräcirung und | 
die Wiedergeburt ‚einer rein hellenischen Sprechweise sehr Anerken- 






die Türken die Erben des byzantinischen Reiches geworden‘ sind, 
in den Gegenden, wo noch heute viele Griechen unter türkischer 
Herrschaft leben, wie in Epirus und Thessalien, die Aufnahme vieler 
türkischer Wörter gefallen lassen und hat seinerseits ein anschn- 
liches Contingent von Vocabeln für die türkischen Wörterbücher 
geliefert. Aber das hellenische Organ sträubt sich gegen eine ganze 
Reihe von türkischen Lauten ., „, r. %, 4, 6, ü u. aa, über- 
haupt gegen das ganze Gesetz der Vocalharmonie und Consonanten- 
folge; das Türkische seinerseits weist die schweren zwei und drei- 
eonsonantigen Anlaute, die meisten Diphthongen und einzelne Con- 
sonanten in der Regel zurück. Unter diesen Umständen haben 
beide Elemente in der sprachgeschichtlichen, wie in der politiscn 
Tendenz, einander mehr abgestossen, als gegenseitig verquickt. Et 
Ein anderes Bild bietet das Albanesische. Die an sich arme 


- 


Sprache der Arnauten Bat ihren Wortschatz durch Entlehnung von £ 


Fremdwörtern aus allen benachbarten Sprachen bereichert. Die 
türkische hat dazu in reichem Maasse beigetragen !); aber das Alba- 
nesische hat dem Osmanischen nichts zu bieten vermocht. Der 


in Volksliedern, die — im Gegensatz zu der sonstigen Natur des 
Volksliedes — von türkischen, fremden Floskeln strotzen. Von 
allen unter das türkische Joch gebeugten Völkern Europas spricht 
der Arnaut das beste Türkisch, wie er auch das schneidigste Werk- 
zeug der türkischen Politik im ganzen Orient geworden ist. Sein 
Organ schmiegt sich den Lauten der türkischen Sprache mit fein- 
ster Unterscheidung namentlich der consonantischen Nüancen an, 


1) Siehe meine Note in Zeitschr. d. D.M.G. XVII, 8. 656, 











wie sin ones Wesen dem ärkichen Geiste mi ae 


guten und schlimmen Seiten anpasst; 


seinen 

"Weniger widerstrebend als das hellenische und ea unter- 

würfg als das albanesische Element hat-sich dem osmanischen 

Eroberer gegenüber das slavische Volksthum in der europäischen 
Türkei geberdet. q 


Zwei Zweige der südslavischen Familien vorzüglich bilden die 
überwiegende Bevölkerung der europäischen Türkei, der bulgarische 


in der östlichen, der serbische in der westlichen Hälfte. Zu dem 
letztern gehören nächst den eigentlichen Serben, die Bosniaken und 


“die Herzegovzen, welche alle denselben Dialekt reden, denselben, 


welcher mit ganz unmerklichen provinziellen Unterschieden auch in 
Croatien, Slavonien, Dalmatien, der Militärgrenze und Montenegro 
gesprochen wird !), Der bulgarische Dialect wird von etwa 1,800,000 
Seelen, der serbische auf dem Gebiet der hohen Pforte von 2,500,000 
Seelen geredet, 

Schon diese Ziffern, neben welchen die Zahl der eigentlichen 
Osmanlis ganz verschwindet, legen die Frage nahe, welchen Einfluss 


auf den türkischen Sprachschatz das südslavische Element geübt 


habe? und führen auf die natürliche Antwort, dass die Wörter sla- 
vischen Ursprungs, welche in die türkischen Lexica Eingang gefun- 
den haben, viel wahrscheinlicher aus den südslavischen Sprachen 
der europäischen Türkei aufgenommen sind, als dass sie, wie gewöhn- 
lich angenommen wird, und Bianchi und Zenker zuweilen mit schein- 
barer Gewissheit angeben, aus dem Polnischen stammen. 


Aus einer leicht zu vermehrenden Reihe von Beispielen lassen 
sich Belege zu Gunsten dieser Vermuthung entnehmen. 

Erstens sind viele slavische Wörter im Türkischen solche, die 
durch die Janitscharen nath Constantinopel und weiter ins Reich 


1) Ein trauriges Zeichen der Zerrissenheit dieser Nation ist, MM 


dass sie sich noch nicht über einen gemeinsamen Namen geeinigt 
hat. Wenn man nach den Titeln der serbischen, illyrischen, kroa- 
tischen Wörterbücher schliessen wollte, so verträten dieselben eben- 
soviel einzelne Sprachen, welche viel weniger Gemeinsames hät- 
ten, als wirklich der Fall ist. Für das Ange ist der Unterschied 


um so grösser, als sie nicht eine gemeinsame Schrift haben, da in 


Serbien und Montenegro das cyrillische Alphabet, in den öster- 
reichisch-slavischen Ländern ein dem nachgebildetes re- 
eipirt ist. 











gekommen sind und sich -zundichst anf diese Truppen 
— 7 Dahin gehören z, B.: | | 


2, 2 


der. Janitscharen- Aga trug; nach Bianchi IT, 434 substant, ture; 


Mantel (Fröhlich, illyr, WB. 94.) 


"ist bosnisches postol, Schuh, Fröhl. a. a. O, 356. 





samsov Bulldogge, Fleischerhund Fröhl. 386, 


= defendre ou courir sur quelques assasins, Zenker 214; armement 
de tous les hommes capables de porter les armes, Bianchi I, 396, 
also eine Art Landsturm, ist nicht, wie beide angeben, subst, ture, 
‚sondern slavisches Potera, Potjera „Verfolgung“, abstractum 
pro concreto. 


ssunl, Regenmantel, 5. t. (du polonais) nach Bi. II, 1243, 
findet sich aber auch illyrisch (Fröhl. 89) und in Croatien (Sulek 
dentsch-croatisches WB. 883) in den Formen japundje und 
japundzie, „Mantel“, 

5,5 Agraffe von Bi. s. v, für türkisch gehalten, heisst auch 
7 bosnisch kopia und dies ist entstanden aus dem gleichfalls ge- 
bräuchlichen kovöa, Schnalle, Heftel, diminat,. von kov, „Beschlag 
von Eisen“, 8. Frühl. a. a, O0. 113. 116. 

233 8. t. (du polonais) Bi, II, 515 ist das gewöhnliche bos- 
nische und bulgarische kopje, Lanze, 
sel, subst. t. Lance longue Bi. II, 523 finde ich in 
Mn ‚den mir zugänglichen WB. zwar nicht; die Form kostanica ist 
aber ganz südslavisch, auch soll das Wort in Bulgarien bekannt sein. 
A „lb tabur nicht polnisch (Bianchi II, 154), sondern illy- 

= Zen (FrOhL. 441) tabor, Lager, Regiment. | 

a metch s, t. (da polonais) Bi. U, 1313: Epie ä 
Be: . Fröbl. 146. 140 hat meö—ma$ Schwert. ae 
e. ol; Keule. Näher als das von Zenker s. v. verglichene 
= ungarische buzogäny liegt auch hier bosnisch buzdohan. Fr. 19. 

‚ Ein militärischer technischer Ausdruck ist auch Bi. IL 1208: 
sa, vird, vulg. vere, foi, tröve, capitulation. Es ist bosnisch: 






ails, sul langes Ehrenkleid, welches unter anderm 
bosnisch aber ist kaban und dessen Diminutiyvum kabanica, 


Juni, Jess, Pantoffel (wie früher die Janitscharen trugen); 
nach Zenker 210, Ja=,; nach Bi. I, 402 türkischen Ursprungs, 


£ nn Dogre, wovon ein Regiment der Janitscharen Sam- 2 
sundäylar hiess, nach Bi. II, 87 s. t., kommt von bosnischem 


5,533 Potyra, alarme et sortie des habitans armes pour se 
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vöra, Glaube, Treue (Fröhl. 478 vgl. unten im RER gel 
=). Bamdy „auf Credit“ hat allerdings den Anschein ans nie 


#., mit dem Suffix der 3. p. gebildet zu sein, allein im illyrischen 


Wörterbuch steht „‚veresia f. Credit“ Fröhl. 478; „vieresia £. credito* 
Paröid vocab. illirico-italiano 750. 

Ein dem Begriff nach verwandtes Wort, welches gleich hier 
mit erläutert werden mag, ist Bi. I, 342: s=,/. pravdje, Zen- 
ker 185: x 1, prawfa (polnisch prawdzie), Wahrheit, Es 
lantet gewöhnlich pravica und ist gewiss nichts anderes als das 
bosnisch-serbische pravica „Wahrheit“, 

Eine andere Reihe von Wörtern sind solche, die durch den 
Ackerbau und Handelsverkehr der europäischen Provinzen, Bos- 
niens und Bulgariens in das Türkische eingebürgert sind: bei die- 
sen ist polnischer Einfluss noch weniger anzunehmen. 

& a (nach Bi. u. Zkr.: du polonais) heisst bulgarisch und 
serbisch plug (vgl. unten im Glossar s. v, sapan) und ist von diesen 
Ländern aus den Türken bekannt geworden, — Auch dass die Tür- 
ken für Molken ein polnisches Wort entlehnt haben sollten, wel- 
ches sie ansl,,& Servatka? (Bi. Il, 31: du polonais) schreiben, 
ist schwer glaublich, während in ganz Bulgarien die Molken Surutka, 
in Bosnien surutka, sirotka (von sir, eigtl. Käsewasser) heis- 
sen, — säz,13 koloöka, Gluckhenne als türkisch bei Bi. s. v. 
verzeichnet, ist aus bulgarischem klo &ka (von klocati gackern) bosn. 
kvocka und klocka entstanden. — Küchlein ist das süd- 
slav, Diminutiv pilic (= pilica) ‘von pile Huhn (Fröhl. 272). — 

1,2 ghräh et ghyräh s. t. de l'esclavon (Bi. IL, 311) ist ebenso 
bosnisch und bulgarisch grah (s. unten im Glossar s, v. bök’ürdze 
und nohut) Erbse, Bohne. — viänja, die Weichsel, 'Weichsel- 
kirsche, türk. aaSa,, ai, ist ein echt slarisches Wort und ein 
Haupthandelsartikel in der ganzen europäischen Türkei. — Pflan- 
zennamen wie pelin «4; Wermuth, iätir rl Amaranth 
(s. unten gloss. s. v. Jüzerlik und Efsentin) sind heimische Namen 
von Gewächsen, die in der slavischen Türkei häufig und den Tür- 
ken von da her bekannt geworden sind, — »uilE, „öl, kanta 
(Bi. II, 428 de l’allemand ?) ist eine Art Krüge, die speciell in 
Serajevo fabrieirt und von da weit verführt werden. — Aehnlich 
verhält es sich mit den Thürschlössern bosnischer Fabrik, die in 
der ganzen Türkei und selbst in Dalmatien verbreitet sind und mit 
slayischem Namen brava heissen. Daraus erklärt sich Zenker (185) 





ung pyrrawa=.\ls, wofür Bianchi L 342 richtiger Sal RE 


schreibt. — Wie in diesen Fällen schon sichtlich der Name mit 


‘ der Sache gewandert ist, so tragen auch die Donankähne der Bul- 


garen ihren einheimischen Namen Sajka als a&l& (Bi. I, 188. t. 
Saique) in die türkische Sprache hinüber, und-das bosnische Na- 


tionalgericht pita, eine Art Pudding, in den türkischen Wörterbi- 

ehern als su; und su verzeichnet, ist sicher nicht erst durch 
die Türken so benannt worden (Fröhl. 273. Bi. I, 425). — Eine 
andre Art Gebäck somun (.„“o Bi. II, 121) ist unter diesem _ 
‚Namen ebenfalls in den illyrischen Wörterbüchern zu finden (Fröhl. 
409: „somun, ein Laib feinen Brodes* Partie 625); doch ist‘ 
zweifelhaft, ob das Wort echt slavisch sei; vielleicht ist es aus 
deutschem Semmel (eroatisch bei Sulek 1559: Weissbrod—somun, 


simit) entstanden. Dann wäre nur beachtenswerth, dass die Türken 
es in der slavischen Form, also durch Siaven, erhalten haben, 
gerade wie das deutsche Schindel in Bosnien, wo die Dächer fast 
ausschliesslich mit Schindeln gedeckt sind, Sindra gesprochen wird, 


und daraus ins Türkische in der Form »,Ax% (Bi. II, 59 äindere 


8. t. bardean) übernommen worden ist (vgl. Fröhl. 435). — Viel- _ 


leicht ist den Türken auch von diesen Gegenden aus der Name des 
Glases a2,“ bekannt geworden, da hier zu Lande sörte für Fen- 
sterglas, sörca für Glasflasche als rein bosnische Worte bekannt 


e. . sind, und die Etymologie von cer&i brechen, bersten, wegen der 


gebrechlichen Natur der Sache, wohl zulassen, obwohl die Möglich- 
keit einer Ableitung von italienischem Siliee denkbar wäre, zumal 
auch sonst italienische Wörter in slavisirter Form zu den Türken 
gelangt sind, z. B. wird aus ital. focaccia zunächst bosnisch- 
illyrisch: pogada Aschkuchen, dann türk. alle, Amat.,; Zeuker 


£ 221. 222; aus Fortuna, enphemistisch für Seesturm, haben die 


Er almatinischen Schiffer zunächst vertüna (gleichsam von vertiti 





wirbeln, drehen, wie slavisch: buran stürmisch Fröhl, 19 — türk. 
ae partie. v. ir. Zenk. 215) gemacht (Fröhl, 481) 
und diese Form ist häufiger, als die von Bianchi II, 409 gegebene 
fortouna, in den anatolischen Gewässern hörbar. — Zweifelhaf- 
ter ist es bei einigen andern, ob slavische Vermittelung statt gefun- 


den hat, So z. B. leitet Bianchi 5, „„lE aus dem Slarischen 


ab {II, 497), wo allerdings koliba Hütte, Baracke vorhanden ist 


Be | -—(Fröhl 111. vgl. unten Glossar, & v. eerga); aber es scheint doch 











näher zu liegen, hier direct an nengriechisches zeitfte, ah x, ö B, 


anzuknüpfen. Aehnlich ist der in Constantinopel geläufige Ausdruck 


‚podram, budrum (Zenker 215 ungenau: bodurum; Bianehi 


I, 397 podrom [du hongrois]) für Keller, Erdgeschoss, auch im 
Slavischen zu finden (Fröhl. 288: „Podrum==äto je po draumm* 
was an der Strasse liegt); allein in: Chaussee, ist selbst wieder 


Lehnwort aus griech, doduog und führt sonach auf Umwegen jenes 7 
Budrum wieder auf das griechische: Urdöponog, Urodgoun zurück, 
"welches wenigstens an der kleinasiatischen Küste, z. B. in dem 
Ortsnamen Budrum an der Südspitze von Karien, noch in der alten 7 


Bedeutung „Zufluchtsort* fortlebt. 

Nimmt man hierzu noch ein paar vereinzelte Vocabeln, wie 
das vielfach missgedeutete chvala, ejvallah! „danke“, welches 
allzu gelehrte Leute bald Lt, „at, bald »Ul, ‚s! schreiben und als 
eompönirt mit »1f betrachten (Zenker 155. — Bianchi scheint es 
nicht zu haben), während es sicherlich das in Bosnien alltäg- 
liche hväla eig. Nomen: Lob, Dank; dann Interjection Danke! 
ist, das man nebst vb. hvaliti und andern Ableitungen in allen echt 


slavischen Dinlekten findet; und das Schimpfwort »!13,3 Tölpel, 
Dummkopf (Zenker 214 betrachtet es als türkisch), welches nebst 
adj. budalast in gleicher Bedeutung ebenfalls slavisch ist (Fröhl, 
5, v.), — um die Categorie von Wörtern zu kennzeichnen, welche 
so oft auch in Andern Sprachen Fremdartiges aufnimmt (vgl. Hur- 
rah! Halali! Schurke; Canaille; bougre!), — so hat man beiläufig 
einen Ueberblick über die Gebiete, auf denen die slavischen Idiome 
der Türkei einen direkten Einfluss auf das Türkische in lexieogra- 
phischer Hinsicht haben mussten und gehabt haben, 


Nicht minder stark ist der Einfluss des Türkischen auf diese 


slayischen Dialekte gewesen. Die serbischen und illyrischen Wör- 


terbücher, namentlich das Vocabolario illirieo-italiano von Pardie 
(Zara 1858), enthalten hunderte von Vocabeln, die theils von ‘den 
Herausgebern schon als Fremdwörter mit einem Asterisk bezeichnet 
sind, theils als rein siavische betrachtet werden, in Wahrheit aber 
türkischen Ursprunges sind. Dieselben gehören vorzugsweise sol- 
chen Gruppen von Begriffen an, die durch das türkische Heerwesen, 
die staatliche und religiöse Verfassung, das Zunftwesen, den Han- 
dels- und Schifffahrtsverkehr zuerst in die rege Lande einge- 
führt wurden, Als Beispiele mögen folgende dienen 
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- Militärische Ausdrücke: alaj>, sW; baldak— Bet, 
me... barut=wm G; busija Hinterhalt — an 
buljuk = all,:; tarka=ni,; taus l=; dorda Säbel 
—»2,,3 (Bi. II, 656 kiourd& s. t. (vieux) coutelas); d2ebana 
Munition —»:|> > Arsenal; fiäek Patrone = Aäss; 1 
Lunte = 1.3; harbija Ladestock—=n,>; handäar - 
jamak = su; kapak=, sLW5 Helm; karaula— JB; ko- 
nak Quartier — 183; kula—u,:; meteriz Schanze —, pr; 
Eh Ziel „3; parazlama Zwinge am Gewehrschaft — 

Sila;l; tabandZe=ssülb; salma usw; silaj Wehr- 


e ns, SUFgUN— 5, 4; Sator Zeit— ‚la; äedana 


Büchse = ‚sla%2; Sicar Beute — ‚X; tain, Bation=. 


tug— &,5. — Insbesondere gehören dahin hippologische Am- en 


drücke; at und hat—=wl; ajgir, angir, hangir— ‚af Hengst; 
alat Fuchs —= wi I; djogat Grauschimmel = of Js; dorat 
Brauner — 1 „2; ade=ssöl Füllen; jedek Handpferd — 
WA; ahar, har — „>! Stall; am, ham persisch ‚> Pierde- 
geschirr; pusat— biu,: aus arab, Dim; Pferdedecke; kasagija 


— „eis Striegel; mamuza— ;us4 nalbanta Hufschmied 
— Nulsi; seiz ul Stallknecht. 


2. Ausdrücke aus dem Rechtsleben; amanet Depositum — 


Fresill; aps, haps Arrest, nebst Ztwt, hapsiti arretiren— um; 
Oz apsana Gefingis—sjl> „>; aramzad a—s>1;al,— Räuber; 


ak—=&> Competenzen ; begenisati sich zufrieden erklären — 
is; &e3 Leichenschan — _a&?; &itap— oLx$: Eustek 


= Fussschelle für Verbrecher—\x.,r; däelat— sl Scharfrich- 
Erter; däevap= _1,=; eksikluk, Abgang, Defictt = Akkus; 


esapiti= Aust „= rechnen; hasati ableugnen v. ale; 
iman Glaube — ‚es; inat Streit — slel; jasak Verbot — 
„bu; kadar üihig— ‚os; kadi— „U; karisik = As; 
kuluk—=_äll,: Frohndienst ; kurtalisati— Kuss befreien. 
mesceme = 1,5. Gerichtshof; muhur - 56 Siegel; piima- 
niti, bereuen y. „Us; teftig Untersuchungscommission—, #.x43; 
teskera Zettel=3,s hs; ET Nutzen—sU; zapt Zucht — 
u; zeman Zeit— ER 








Blau: Bosnisch-Türkische Sprachdenkmäler. iv 


3. Benennungen von Handelsgegenständen und Ansdrücke aus 


dem Geschäftsverkehr: aba— 4e Tuch; almaz = gu Dia- 


mant; #fiun—.y3! Opium; astar— ‚ü«} Futterstoff; asura, 


 hasura— „o> Binsenmatte; badem—,>, Mandeln; bakar 


— U; Kupfer; basma— =}; Cattun; boja—4ys; Farbe; bil- 


jur—,.l Kristallglas; bosöa= ap, Tabaksballen; &ibret 
mu Schwefelfaden; dilibar = Les Bernstein; eilim = 


‚"M Teppich; eiriz= Ju4z , > Schusterleim; durak— 
ds Pelz; ibrizim—,2;,.i Nähseide; kadifa—auhs Sammtz 


kalaj, sl Zim; karanfil= Löfl,s Gewürznelken; kna= 
L5 Henna; kuma5= #45 Atlas; merdZan= „>, Korallen; 
miva=s,.- Früchte; pekmez = „S; Traubensyruop; samur= 
Pe Zobel; sedef= 5x Perlmutter; sundjer = ya 
Schwamm; Sal). Shawl; 5eder = Aü Zucker; Simijir— 
+ Buchsholz; varak— 3,, Flittergold; vildis— Au 
Elfenbein; zejtin— .‚„ü; Oel. — ambar— ‚ul Magazin; dar- 
Sija—säl> Markt; baidar= A Aichamtscontrolleur; dor- 
pazar=;!jl; er: mercato di cose non presenti gleichsam „blindes 
Geschäft“; divona= .',.> Zollamt, Douane; djumruk=dJ,s 
dasselbe; halet—=rle Gebrauch; kalp=_.J3 falsch; kantar 


=j)L Centner; kesim—asums Bauschsumme ; kirja—is 
Miethe; kirid2ija— es Lohnfuhrmann; kusur— ‚us 


Rest; muktadiija „der alles umsonst kaufen will* = 
musterija—, s,i%+ Kunde; ortak [ortaäiti] =, s! Geschäfts- 
OERTEEROR sehsana PETE NE sefte Handgeld = 


zuilü-!, zäh. sis. (sefitedäija die erste Kundschaft; sefteleisati 
Ashsan); telal= |35 Mäkler; urnek=dli, ‚„' Muster; vudija 
— „u: Fass. 


4. Namen von Handwerksgerkih und technische Ausdrücke der 


Handwerker: alat, halat—=w\i Werkzeug; baglama—=asli; 
Schloss; balta—abiL Beil; baskija= „Al: Latte; biökija 


— de Kneif; belegija— gl; Schleifstein; burgija= 


Bohrer; öatma — si Flechtwerk; öibuk = z,> Röhre; 


eivija—,sy> Achsnagel; &uvalduz = za. Packnadel ; 
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duskija— „Kuss Brecheisen; djerdjef=.&5,$ Stickrahmen ; > 
BHEBR— 5,52 Fernglas; däibra=s,> Trebern; erende—= 

Hobel; halka, alka—sal=> Ein; jege—=,Si’Feile; 
kais und kajaga— kl Riemen; kalfa—sals Handwerks 
geselle; kalup=_.3 Modell; kasika (mit Ableitungen: kasi- 
tar, kasitarka)— Al: Löffel; keser— $ Ast; körklam— 
5 Schur; Iudum— 42, Cement (wohl Collodium); mandal 5 
— Wasbs Riegel; ma5e—=.xül» Feuerzange; nadiak—= su. k 
Art Keule (? $. unten Glossar, wo es durch bradva Zimmeraxt 
erklärt wird); oklagija— is! Nudelwalker; niet—os> E 


Zunft; sadäak—vgl. „Is Rost, Dreifuss; satara— bs 
Fleischhacke; savat— >21, Email; tabak— 21:5 Gerber; tarak 


ER Flachsraufe; testere—=»s,i.3 Bige; tezgere—n, md E 
Trage; turpija — 3,0 Feile; dekic— zuäz Hammer; tut- 
kal—jläs,5 Tischlerleim; zanat= „eio Handwerk; zanatli 
—  Ixelo» Handwerker. Dahin gehören auch die zahlreichen De- 
nominativa in d2ijja— „> — welche den Stand bezeichnen. Ins- “ 
besondere sind, olnstreitig durch Vermittelung der dalmatinischen 
‚Seeleute eine Anzahl Schifferausdrücke den Südslaven in der tärki- 
schen Form zugegangen, selbst solche, die nicht ursprünglich tür- 
kisch sind: dumen— „0 Steuerruder; elden — „su Segel; 
en Schiff; lenger— A Anker; narlum— „Je: 
und „..,U Schifferlohn; katram=. iz Theer; kaik = 
Boot; pa&aura=s, „iz; Lappen (s. Zenker 5. 158); urtija= 
ws! Verdeck; denjak=«\is Waarenballen, und andere, 
Eine andre Reihe von Ausdrücken, die ihrem Wesen nach 
lediglich in der mulammedanischen Religion wurzeln, sowie anderes * 
— Wereinzelte darf hier übergangen werden; die angezogenen Beispiele 
genügen, um von der Bedeutung des türkischen Einflusses auf die 
slasischen Sprachen im Süden Europas eine Vorstellung zu geben. 
- Wie es aber immer schwer ist die Grenzen zwischen solchen Lehn- 
- -wörtern, die wirklich das Bürgerrecht erhalten, und solchen zu zie- 
hen, die fortfahren als Fremdlinge betrachtet zu werden, so darf 
man auch in Betreff der in den stdslavischen Lexieis verzeichneten 
türkischen Vocabeln nicht schlechthin annehmen, dass sie Gemein- 
gut der Volkssprache geworden seien. Charakteristisch bleibt nur, 
dass ein grosser Theil dersciben in die Wörterbücher hat aufge F 



















nommen "werden ‚müssen, weil er sich in den slavischen Volks- 
liedern vorfindet, deren Verständniss ohne Interpretation solcher 
Wörter oft gar nieht möglich wäre. Wenn unsre deutschen Volks- 
lieder aus der Zeit der Befreiungskriege voll französischer Redens- 


arten wären, so würde das dem Geiste unseres Volkes wenig zusa- _ 


gen. Der Slave hat aber in dieser Beziehung einen anderen Ge- 


schmack und in den populären epischen Liedern, die von den Tür- 
kenkriegen singen, gehört es gleichsam zur landschaftlichen Staffuge 


und decorativem Schmuck, die türkischen Dinge mit türkischen 
Namen zu nennen. Zeugniss davon geben z. B. die in der Seraje- 
voer Zeitung Bosanski Vöstnik no, 20—26 v. J. 1866. publieirten 
„Volkslieder der bosnischen Muhammedaner“. 

Was insbesondere Bosnien und die Herzegovina anlangt, 50 
haben auf die eigenthümlichen sprachlichen Verhältnisse dieser Pro- 
vinzen namentlich zwei Thatsachen einen entscheidenden Einfluss 
gehabt: erstens der Uebertritt zahlreicher Bevölkerungselemente, 
und. zwar der besseren Stände, zum Islam seit dem Beginn der 
türkischen Eroberung, und die massenhaften Aushebungen von Jani- 
tscharen in Bosnien, welche dann in Constantinopel und anderen 
Theilen des Reiches ihre Sprache ebensoweit verbreiteten, als sie 
von da heimkehrend zur Verpflanzung der türkischen Sprache in 
slavische Gebiete beitragen. 

Bosnien zählt in den Grenzen des heutigen Vilajets auf 1,300000 
Einwohner beilänfig 500000 Muhammedaner, welche fast ohne Aus- 
nalıme slavischer Race sind und als Muttersprache das Bosnische 
reden, vom Türkischen sich jedoch soviel angeeignet haben, um sich 
Türken nennen zu dürfen. Nur in der wenig schreien türki- 
schen Beamtenwelt, unter einem Theile der muhammedanischen 
Geistlichkeit und in den von ihr abhängigen Schulen wird über- 
wiegend türkisch gesprochen. — Die übrigen 800000 Seelen sind 


zur grüsseren Hälfte, über °/;, der orthodoxen, hier sogenannten. 


serbischen Kirche zugethan, zur kleineren dem römisch-katholischen 
Religionsbekenntuiss. Die ersteren baben in ihrer Litteratur und 
Schulen das cyrillische Alphabet angenommen, die Katholiken das 
kroatische, lateinische. Für beide ist durchgängig die slavische die 
gewöhnliche Umgangssprache, vom Türkischen versteben sie, mehr 
noch in den Städten als auf dem platten Lande, nothdürftig so viel, 
als für den unvermeidlichet Verkehr mit den türkisch redenden 
Beamten und Vorgesetzten nöthig ist und soviel sich im Marktver- 
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kehr erlernen lässt, d h. sehr wenig; wobei ich nur die Beobach- 
tung nicht unterdrücken kann, dass es mir scheint, als werde in 
den letzten Jahren im Lande das Türkische mehr gesprochen als 
noch vor sechs Jahren, wo ich zum ersten Male diese Gegenden 
besuchte. In den Schulen wird, gegenwärtig wenigstens, weder das 
Bosnische für Türken, noch das Türkische für die slavischen Rajah 
gelehrt. Die Schulbildung ist überhaupt eine auffallend geringe 
und die schriftliche einheimische Litteratur Bosniens auf ein Mini- 
mum beschränkt, 

Um so werthvoller sind für die Cultur und Sprachgesehichte 
die Erzengnisse bosnischer Nationallitteratur, welche ein Bild von 
‚dem gegenseitigen Verhältnisse beider Sprachen in diesem Lande 
zu geben vermögen. Um ein solches Bild vollständig zu machen, 
wäre eine zweiseitige Darstellung aller einschlägigen Momente und 
eine doppelte Erfassung der Aufgabe von nöthen, Der slavische 
Dialect Bosniens, so weit er von slavischen Schriftstellern geschrie- 
ben und im Volke geredet wird, erheischte ebensowohl eine speci- 
elle Bearbeitung durch einen slavischen Philologen, als die türkische 
Linguistik die Aufgabe hat, sich der fasslichen Denkmäler des tür- 
kisch-bosnischen Dialectes zu bemächtigen. Jene Seite dieser Arbeit 
würde hauptsächlich in den in slavischer Sprache gedichteten Volks- 
-liedern ein reiches Material vorfinden !), Ich muss dieses Anderen 
überlassen. 

Mir als Örientalisten lag es näher, mir über die Leistungen 
der Bosuiaken in türkischem Schriftthum Kechenschaft zu geben, 
zumal über diesen Zweig unsrer Wissenschaft noch so gut wie 
nichts geschrieben ist), 

Die gegenwärtige Sammlung umfasst daher ansschlisslich die 
in türkischer Schrift verfassten litterarischen Erzeugnisse dieser 
Nation —, einen eigenthümlichen Litteraturzweig, dessen Ursprünge 
auf mehr als drittchalb Jahrhunderte zurückgehen und dessen Aus- 
wüchse sich noch auf unsere Zeit fortpflanzen, 


1) Eine reichhaltige Sammlung derselben ist von dem hiesi gen 
Professor Theophil Petranovid veranstaltet worden und theil- 
weise ask Vöstnik 1866 publicirt. 

) Einige oberflächliche Bemerkungen enthält Hilferdings 
Bosnia, Hercegovina i staraja Serbia, St-Petersburg 1859. — Ueber 
‚die dialectischen Eigenthümlichkeiten des bonischen Türkisch handeln 
zwei Briefe von C. Sax in Ztschr. d. DMG. AVI, 757 £ XVIL 3508. 


2 u 





Es ist eine der eigenthümlichsten Erscheinungen in der gesamm- 
und die Kühnheit gehabt haben, eine fremde, die slavi- 
sche Sprache In das Gewand der arabischen” Schrift: zu kleiden, 
um sich dadurch zugänglicher zu machen; es ist mir nicht 
‚ dass irgend eine andre Sprache der Rajah eine gleiche 
uszeichnung Seitens der stolzen Eroberer gefunden hätte, während 
umgekehrte Fall gar nicht selten ist, wie z. B. die Armenier 
vorzugsweise türkisch mit armenischer Schrift schreiben und dru- 
cken, und für die anatolischen Griechen es sich sogar empfohlen 
hat, die Bibel ins Türkische übersetzt mit griechischen Lettern zu 
drucken }). 

Den vornehmlichsten Theil dieser Litteratur bilden Wörter- 
bücher und Phrasensammlungen, welche das für den Bedarf des 
täglichen Gebrauchs nöthige Sprachgut beider im Lande gesproche- 
nen Idiome umfassen und für des Türkischen Kundige oder das 
Türkische erlernen wollende Leser darstellen. Um dieses Material 
für einen grösseren Leserkreis, als für den es in den Handschriften 
berechnet ist, zugänglich, anschaulich und nutzbar zu machen und 
wissenschaftlich verwerthen und ausbeuten zu können, stellte sich 
als unerlässlich die Nothwendigkeit heraus, diese bilinguen Texte 
in ein gemeinsames Transcriptionsalphabet zu umschreiben. So gut 
es den türkischen Verfassern möglich gewesen ist, mit dem türki- 
schen Alphabet beide so ganz verschiedene Sprachen zu schreiben, 
so sehr musste dem Herausgeber daran liegen, ein gleiches in euro- 
päischer Schrift durchzuführen. Indem ich mich in diesem Betreff 
für die Umschreibung der türkischen Wörter den namhaften Syste- 
men der Neuzeit anzuschliessen wünschte, durfte ich doch andrer- 
seits die slavischen Wörter nicht in ein Gewand zwängen, welches 
anstatt sie aus ihrer türkischen Verkleidung heraus kenntlich zu 
machen, vielmehr dazu gedient hätte, sie neu zu maskiren; sondern 
ich musste sie in einer Gestalt wiedergeben, in welcher sie dem 


E; 


ip 


1) Alf Kıranlap yıayoi Aytı Arix ıdıe Aytı terıiie 
yıayı Hekau zei via Öuadjen etc. etc. Ioraunolte 
zlelıy Tarzavssıyie 1858. bei Churchill gedruckt, für die 
Britische Bibelgesellschaft. — Dem neugriechischen Alphabet sind 
darin zur Wiedergabe der Türkischen Laute noch folgende Zei- 
chen zugefügt: —d; A=L, ts; Hi = mi 


=; ah; ' =. 





mit dem slavischen Schriftthum vertrauten Auge bekannt waren. 
- Hätte ich dazu das serbische, cyrillische Alphabet gewählt, so würde 
die gleiche Schwierigkeit wieder für den türkischen Theil entstan- 


den sein, zumal dasselbe ohne bedeutende Modifieationen sich zur 


Reproduktion turanischer Laute nicht eben eignet. Ich legte des- 
halb für die Transcription beider Sprachen das croatische Alphabet, 
wie es namentlich seit L. Gaj in den slavischen Provinzen Oester- 
reichs geläufig ist, und besonders in der von Fröhlich in seinen 
Wörterbüchern durchgeführten Modification zu Grunde, da dasselbe 
fast vollständig genügt, um auch das Türkische richtig zu umschrei- 
ben. Allerdings hätte ich gewünscht auch das slavische Alphabet 
noch etwas modificiren zu dürfen. Zum Beispiel liesse sich, da 
ja ohnehin die kroatische Orthographie noch nicht zu einem völli- 
gen Abschluss gelangt ist und noch kein System den ausschliess- 
‘lichen Sieg davon getragen hat — den südslavischen Gelehrten 
vielleicht empfehlen, statt der zwei Vocale, die Fröhlich & und & 
schreibt (— Sulek drückt den ersteren, das dumpfe e vor r gar 
nicht aus; ParciC schreibt den zweiten immer ie —), das y einzu- 
führen, welches thatsächlich beiden Lauten so nahe kommt, dass die 
bosnisch-türkische Schreibweise in arabischer Schrift gewöhnlich 
dasselbe Zeichen, welches sie für den schweren türkischen y-Laut 
gebraucht, auch für bosnisches & und & anwendet. Allein ich fühlte 
mich nicht berufen, hierin als Neuerer aufzutreten, und beschränkte 
mich also darauf, die bosnischen Wörter so, wie sie sich in den 
Fröhlichschen Werken leicht anfünden lassen, zu schreiben. 

Diesem Alphabete, welches die Buchstaben a, b,c,d, 4, d, e, 
sb Lhc5hi,,5kh,m,n,0,p,r858%t,u v,z, 2 enthält und 
für welches ich dem deutschen Leser nur bemerke, dass darin c 
immer wie deutsches tz, © wie tsch, € wie tj, & wie je (dialektisch 
oft wie i), & vor r wie kurzes dumpfes y, ä wie sch, z wie fran- 
zösisches z, 2 wie französisches j gesprochen werden, lehnte ich 
mich für die Schreibung der türkischen Wörter der Art an, dass 
ich die consonantischen Zeichen beibehielt und der Vocalreihe nur 
die deutschen Laute ö, ü und y hinzufügte. Bei vereinzelten ara- 
bischen Worten habe ich die Laute >, 5, 2, ve. und „> noch 
durch ch, *, dh, dz und tz markirt, liess ich aus Grüg- 
den, die sich aus den unten stehenden Regeln ergeben, das speci- 
fisch slavische € —tj weg und liess das meist dafür gebrauchte 
in türkischen Wörtern durchweg durch k repräsentiren. Als nor- 


. ö Er 


Si 





a er 


nr, I 
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male Grundlage der Transeription schicke ich sonach folgende Ta- 
belle voraus : 

Es entspricht: 
türkischem (arabischem): >, 2; 2, 9, 4, E38, ci? 
in türkischen Wörtern: b, &, diü,d, f£, g, h (ch) 
in slaischen Wörem: böc,dd 6 gg, h 
türkischem (arabischem): «6, 5 4, 5 ps © (sagyr Nun) 
in türkischen Wörtern: ; k KL mn n(i) 
in slavischen Wörtern: j,;, k, &,lOj),m, nun, mn 
türkischem (arabischem): >, ,, ı us, u, ob, 31.j5 > 
in türkischen Wörtern: p, sn 58 u 
in slavischen Worten: pn ss 5 h wz% 

Zum Zweck der Richtigstellung des Vocalsystems bemerke 
ich, dass bei dem mangelhaften Zustand des arabischen Alphabets 


die türkischen Vocale nur durch folgende Bezeichnungen: a durch 
iR - ; e durch |=, a3 1A. =; MS ge 


—y,-,? 
eben dureh — und 4; 0,5, u und a durch a ee 


haben wiarkirt werden können; ich aber nach dem Gesetz der Vo- 
kalbarmonie so verfahren bin, dass ich in der Transcription die 
Schreibung a, y, o, u für die schweren, e, i, ö und ü für die leich- 
ten Vocale durchgeführt habe. Doch muss ich ausdrücklich hin- 
zufügen, dass ich damit mehr dem Anspruch der Wissenschaft 
genügen zu sollen glaubte, als Rücksicht auf eine Eigenthümlich- 
keit des bosnischen Dialektes nahm, die mir im mündlichen ‚Ver- 
kehr mit türkisch redenden Bosniaken nicht entgehen konnte. Da 
nämlich das slavische Sprachorgan die Vokale ö, &, y nicht kennt, 
so sieht die bosnische Aussprache des Türkischen von der Nüan- 
cirung der Vocale und dem Gesetze ihrer harmonischen Folge, in 
ungeschultem Munde häufig ab und prononeirt z. B. uldi st. ölda; 
oldi st. oldy; urti st. aürtü. Diese Eigenheit verdient immer- 
hin bemerkt zu werden, würde aber in ihrer Anwendung auf die 
Transcription zu einer Ungebundenheit und Verwirrung geführt 
haben, die die Verdunkelung oft wichtiger Unterschiede befärchten 
jiess. Dazu trat die Erwägung, dass in den gebildeteren Kreisen 
diese Widerspenstigkeit der slavischen Zunge gegen gewisse Laute 
doch mehr oder minder überwunden ist und die türkischen Selbst- 
lauter richtiger gehört werden. a Are”. 
Abhandl. d. DMG. V. 2, 
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lichen, werde ich unten eines der mitgetheilten Gespräche nach vul- 
gärer Aussprache transeribiren; im übrigen fand ich darin keinen 


"Anlass von der Regel abzuweichen. 


Die Modificationen nun, welche im einzelnen die nach jenem 
System transcribirten türkischen und slavischen Wörter für das 
Auge und Ohr erleiden, wenn man sie mit den entsprechenden in 
der hochtürkischen Schriftsprache reeipirten oder mit den in den 
slavischen Wörterbüchern aufgenommenen Formen vergleicht, — 
diese Modificationen und Abweichungen stellen die speciellen 
Eigenschaften des bosnisch-türkischen Dialektes dar. 
Ich masse mir bei einer unvollkommenen Kenntniss des. slavischen 
Sprachstammes nicht an, auf dem Gebiete der slavischen Dinlecto- 
logie Erschöpfendes oder durchweg Treffendes geboten zu haben; 
was aber das Türkische anlangt, so haben sich mir gerade in An- 
schung des lexicographischen Materiales so manche beachtenswerthe 
Erscheinungen aufgedrängt, dass ich nicht anstehe, im Folgenden 
eine ganze Reihe von Gesetzen aufzustellen, nach denen die türki- 
sche Sprache in slavischem Munde gemodelt worden ist, 

Diese Gesetze ergeben sich aus einem doppelten Materiale als 
nicht bloss graphische Willkürlichkeiten, sondern in der Lautlehre 
und zum Theil in der Grammatik des südslavischen Idioms begrün- 
det: einerseits nämlich lassen sie sich aus den in die slayischen 
Wörterbücher aufgenommenen Fremdwörtern türkischen Ursprunges 
abstrahiren, indem man daraus ersieht, wie in slavischer Schrift 
nach dem Gehör die türkischen Laute wiedergegeben werden; an- 
drerseits Hefern die folgenden Texte, die originaliter in türkischer 
Schrift abgefasst, von bosnischen Verfassern und für bosnische Leser 
geschrieben wurden, das Material. Die Beispiele, welche ich wähle, 
sind für die erste Reihe aus den Wörterbüchern von Fröhlich, 
Paröi& und Sulek, sowie aus den bosnischen Volksliedern im Bo- 
sanski Vöstnik entnommen, für den zweiten Factor aus den Manu- 
scripten, nach denen ich die in diesem Buche publieirten Texte 
bearbeitete; so dass für jede Erscheinung die competentesten Auto- 
ritäten und nicht bloss mein Gehör als Gewährsmänner sprechen, 


A. Lautveränderungen: 
1. Der Vokal a. Türkisches und slavisches a bleiben in der Regel 


unverändert: baglama; >: sub —naranda — Zu 
merken ist: De 


OT FRE 
A 


ya 


en 





Ber "ad zuwsien Ei kin area Mahe u 
divona von 5 oroslan—= un; und Siavisches a 
wird zuweilen in Bosnien zu 0 „ö,2—gerkljan. Br. 


"b) a wird zu y z. B ags—karga; „lawmsglo—sagsagan 
2. Der Vocal e. Leichtes türkisches e und bosnisches e decken 
BE ‚sich gegenseitig: egbe=aus?; Spin — m estve, Doch wird 


BE. 2 Kenahmaweins: va 
8) türkisches e zuweilen i, z. B. bericet—udg; dus RR 
di —=seirtmek. Sr 
J b) Besonders ist zu beachten, dass der slavische &- Vocal vorr 
k bald durch türk. „ bald durch =, bald durch - wiederge- rg 


geben wird: Gärık durch Rd} tern durch rm» serg ER 
durch Er sörp durch ur0 hördja durch %s, hörpa 3 2 
durch 9: dem entsprechend das vulgärtürkische ös, zB. r 
in vörmek bald A, bald Ja, geschrieben wird. | 
€) Das slavische & (fe, je, 1) wird in Bosnien meist wie je, m 


e) der Herzegovina durchgängig wie i gesprochen. In unsern u 
h- Maänuscripten wird es demzufolge dargestellt: E>_ 
2 aa) durch &—, oder nz. B: wSo=deljat; = 7° 
pena. 2 3 u 

bb) durch 4 z.B. „Au—mödno. | 

ce) durch 2 — z. B. ms—koser. Be 

dd) durch -—— z. B, Si sräda; Au—söd. En E 

ee) durch 4-8 B. m —bilo; ar iren; or | 3 


Berti; my —Yresina " 
ff) durch = z.B, zm—söver, =vitar; lite. Be - 


3, Der Vocal y. Der schwere i-Lant fehlt dem slavischen Organ 
zwar nicht durchaus; das krontische Alphabet hat aber kin © en 
S tretenden Lautveränderungen sind folgende: = 


nr 2* ri 
= = u 
= » Be, 
ie — = u ee 








Be ) arkische: y in siavischem Munde wird nicht ‚selten zu a: 
wie die illyrischen WB. bakar st. A kadar st. a 


= er , schreiben, so finden sich in asten boshiach- khukischen Glos- 


>18 4 Bokalichen Türken z. B, &y45 neben Ay; ee; Statt 
Be ik; yi- es. 


Be. - (pflanzen) = uUux.,, 


We 


Fr 
= 5. Der Vocal 0. Beiden Idiomen gleich gemeinsam bleibt -er in 
De: ä r 


wir i a wel ı 7 
-: = ‚sarien: ef st aryk; wäu st. janyk; ls st. jar- - 


Bi -- b) In türkischen Wörtern geht es auch in ü über: 2. B, n. 





2 0 kylmakz; uspbope st, su-sygyry; dieselbe Tendenz nie 3 
Bi; sich in slavischen Wörtern in türkischer Schrift: z. B. eo E 
bei; —=uljanik. 
Bi  b) Es wird durch e wiedergegeben: hater= ‚bla; bier 
BR =.h. ü Br 
6) Vor r gleicht es slav. &; die illyr. ‘WB. schreiben daher; 
nn. tekörk (=> mit Transpösition), hersuz (4,5), R 
N lakerdija, törpandZuk, kaldörma. 4 
Br, d) Die slarische Schrift hilft sich durch i z B. 5askin 
x ‘ —jaskyn. 
Re e) y geht in o über: een di diagor—,elg.. Mi 
u DHyeirdo: asura — u> (Matte); takum =,älb;. und . 
® > > 
eu ebenso im bosnischen Türkisch: b=takzn; ey | 
er.‘ < 
rn Z . : —=alyrym; ll =rleyn; rem | . 
74, Der Vocal i. - Der leichte i-Laut des Türkischen ist dem slavi- 
& schen i entsprechend: also wu, Il, Mg werden illy- 
. risch: Citap, iscil, icindija; und slav. hitit, miris 
. wird bosnisch u, mar geschrieben. 
8) Zuweilen tritt dafür e ein: derik (Säule) ist aus türk. d4>, 
u teskera aus türk. a entstanden; und so schreiben die 



















En A | 5 
Ra ee a TR Fi 
‚der Regel unverändert: dolama— ud; okoleien— Bar, 


oo» "nr 


eds. Ausnahmen: 
.-4).0 verwandelt sich in türkischen Wörtern in a; 2. Bel 
‚ wird nicht nur in. den slav, WBB. ahar, har, sondern auch 


in. türkischer Schrift geradezu „>! BUOERER > wird 


ie. in slavischem Munde &arapa. 3 
bb) gj wird zu dj; z. B. weg aus pojraz (Bon. 0. 


; i j vd „#2 
e) O wechselt mit u. z, B,.schreibt Fröhlich celepo5 und cele- 7a ; 
pu3 als verschiedene Wörter, während beide das persisch- 
türkische 43 »If (0) sind. 
d) Vereinzelt ist: Aulds—dokumak, als Variante einer 
- Häschr. (Uskufi X, 20). 

e) o=ar: z. B. bahorje=n,,=4, RE RER 
6. Der Vocal 0. Dieser nur in türkischen Wörtern vorhandene 
- Laut, wird wie im Osmanischen überhaupt, so besonders im bos- 
nischen Dialect oft mit & vertauscht; und man hört unterschieds- 
los bald örtü, bald ürta, örnek und ürnek}), Das a 3 
wische Sprachorgan ersetzt ihn > 


" a) oft durch u; z, B. urnek =ürnek, uprijan 
Köprü; dumur=,yS, 
b} Seltener. durch 0; z. B. Cor, dorar = Mr kör (blind); 
eosa— au (bartlos); dode—adgs (Winkel). ar 
'c) Durch einen ‘weiteren Uebergang von 4 in’i erklärt sich die = 
dem bosnischen Dialect eigene ‚ Form Als! irtilemek 
(#echten), die mit osman. «a,si örmek (flechten) zusam- R.- R 
7. Der Vocal u hält in der Regel seinen Laut fest: uökurluk — 


E 


3 ‘ 1) Uskufi reimt daher söz are, Vorr. v, 41. 42, und er ) 
K söz auf jüz, Cap, XIII, 15. 16. re was Bianchi und Zen- E 
ker ögü sprechen, wird in Bosnien allgemein ugu (=Uhn) genannt. En, 









E 
A 


RE jä>T, kupus— 437%. In einem, wie es scheint, 
nicht vereinzelten Falle finde ich: A 

ra a) u zu a geworden: I3le- also diada statt däadu Hexe (G. 83). 
b Achnlich ist auch, dass statt kusundy sAAaB, st. Kup30 
(dokumak) einmal (s. 5 d) dykamak geschrieben wird, ; 
und aus 5,583 illyr. und speciell bosnisch tesgere gewor- E, 
den ist. Fi 









b) Im Potur Sahyd. reimt die Silbe ur öfters auf or!) Aus ; 
türkischem »3,,5° (kiourde Bianchi) ist dorda (Säbel) ü 

ir ' 8. Der Vocal ü: im slavischen nicht vorhanden. Türkisches & wird 
slavisirt 2 


“ a) in u; z.B. dusek— düsek; djumrak=ktmrük (r. R 
_  neugr. xoumäpzor — commercinm); und danach bosnisch 2 
geschrieben z. B. 5,872 =jük’rük’ u, oft. 
bl ini; z. B. dürpü wird turpija; k’öpr& wird &uprija; 
535° =djubre ist identisch mit sa>—dZibra; Kerptk’ 
mit kK'erpik u. a. Durch Vermittelung eines ü wird auch’ 
r- jorulmak (müde werden) im Bosnischen zu «Ael,sa, was 
3 zer jörilmek' gesprochen werden könnte. i 
| Ei. 9. B=_ decken sich in den meisten Fällen. Ausnahmen sind: 
B: a) — im Anlaut geht bisweilen in „> über; Fr, Br wer 
e den PIRT illyr. berstan wird bosn, BT badva zu 
als alt ya seht 

b) „ wird im Auslaut häufig „2; & B. dievap, citap, die- 
lep; und sonach schreibt man bosnisch: sl=4L.3, kasap- 
Pr hane und ses oLus kasapnica, 
E: ec) wirds; b wird v5; z. B. illyrisch eibuljak — bosn. 
De; pers wer schreiben die illyr. WB, avdez. 
2 Vgl. nerduban=merdiven im Vulgärtürkischen, 





x 1 Cap. IK, v. 4.6. 18. 90. 
Te r 
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A ll | A 
Pr z d ii ni 6 
- + 
PR 
iM d 


een ee Va 
unter M, 21, b. Be 
4 e) » wird f: z. B. RR he (aa) mastrafa " 
E =2,,%« (Becher). Be - 
10.6, und gm sehr häufig: RR Ar daruk= 3 
u; „ıs—ielo, Te Er 


a) „ und & werden mitunter=W d. i. 6; z. B. daslo=sag- | Ye - 
Er und slav. lu& geschrieben J,J (Kienspan); im Anlaut : SR 


> wahr stat Alm (Erdbeere); Peer statt Se ‘ ei 
3 b) < wird d2; x. B. „>= dielep; unäz- bald so, baldmä>, 
ebenso Fa und os (Krebs) geschrieben. 5 ; 


)z wird 5; z. B, 2 lautet illyr. Sator; A>=latra | E 


d) z muss in Ermangelung von einem entsprechenden Laut und 
Zeichen im Türkischen auch slavisches c (tz) mit rear = 
dies ist der Fall sowohl im Anlaut: su,>=cröva En 


därme); Sr cörkva; als in der Mitte des Wortes, 


2. B. la lies jecat, > =kucat, San Pi 
kopärcat; und am Ende: cur lies lonac, lau = 


(Hase). Ausnahmsweise wird Säoch: ER ® 
au) slav. e im Anslaut durch J (d) re £ Bu 
ist nosac. E: 


er Slav. ec vertritt auch türkisches „5 z.B. je ar = 
_ türkischer Wörter wird bei ihrer Umschreibung in das kro- - 3 
RN Alphabet gewöhnlich durch dj oder dä wiedergesshen = 
siehe z. B. djep und dep bei Fröhlich 36 und Vena, 
(Tasche); das genauere ist dä, wie ich transeribire, Von den - E 
wenigen rein slavischen Wörtern, welche diese Laute dj und dä 
enthalten , ist mir in türkischer Schreibart keines ren 
men), Es ist indess z. B. auch daraus, dass slav. japundie nr 


- 


% 1) Ausser ladja =s>) Schiff, neben re worüber unten 


19,0. — Fu 
5 e- / 
u kn “ 
“ ä Z nn 
”z.: 5 I. 


N 


aa ı 


BALst’.; 


“ 
« a = en \ P \ ed B M 
u =Z ws nr n 1 r . Pt 
2 en =. a , s o u Men z 
E "im Pu u 5 = “ > u „ ıf 
Br e. ir 5 e L RR ee m N = | 
rs per; . rt no, rn 1, eo FR: ne en 
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En 4 ey # _ ng Fr - ver 


amd japunde bei Bianchi xsüy3l geschrieben werden, er- 
‚sichtlich, dass in diesem Falle _ eintreten würde. Ausser die- 


ser Regel wird aber: ; 
E 


= 


a) Stammhaftes türkisches = bisweilen in bosnischem Mundo zu 


Fer 
&; z. B. teferid st, ze; of Gejlan st. „Ju> (Bianchi 
I, 1094 Gazelle, Hindin). 


b) Desgleichen wird z ij: z.B. tanjir (Teller), worin ich 


De erkenne, 


ec) Desgleichen steht für z Slav. &; z.B. Zigerica neben dii- 


gerica= X>, wie innerhalb des Siavischen selbst z. B, 
 däbanj—äbanj ist, 
d) Innerhalb des Türkischen tritt an seine Statt zuweilen 2; 


a 


z.B > und mufe, letzteres für slav. d2igerica; 
Fate ya und >, (Bi. BI pam). — Einmal auch >: 


2) 


KANN =Kies (Bianchi: jucken). 


> 412. D=,. Die Gleichsetzung beider muss als Regel gelten; aber 


bei der sehr inconstanten Schreibweise des osmanischen über- 
baupt in Betreff des d- und t- Lautes bei schweren und leich- 
ten Vocalen sind Abweichungen, wo > statt b und umgekehrt 
steht, ebenso wenig auffallend, als es innerhalb des Slavischen 
fürÖspeciell bosnisch gelten darf, wenn z. B. syadba statt 
swatba (Hochzeit) geschrieben wird. Es herrscht in dieser 
Beziehung in unsern Manuscripten eine grosse Willkür: z.B. 


> und „5, „Io und lb, » 0 und 2,05, «a5 und 
SS, Lund Al, Aus und Ausb, „„5zb und 


| Fa or >> u. aa. kommen neben einander vor. Diese Ungleichheit 


je 8) Stammhaftes > wird t z.B. dertli traurig (in einem bosn. 


jaflvirt auch auf die Orthographie türkischer Wörter, wenn’ sie 
in slavische übergehen; also: - 


Volksliede, und in dem WB. von Paräie) ist türkisches: 
>55; serat Gränze ist Au, savat Schmelz — 31,0 ; 


# 


tefter—= (dp ). n a. 
en oe Sogar; Ani —u N? Ge- 














4) Ueber das star. did siehe: unten. unter; 
c) Vor & und e—= = wird dabei z.B ng (ig. kadica) 

und >, Lsö=kaca Fas, iR 
18. F=\5, In Bosnien wird durchweg der Laut f auch da ge- E: 
hört, wo andere illyrische Dinleete hv schreiben; in gleichem 


Falle tritt in türkischer Schrift 5 ein; z. B. hvali, spr, fali, 
schreibt das Glossar JE, uhvati=ufati—,iß,t, Wo fly = 


risch f geschrieben wird, steht auch hosnisch \3, z, B. raf E 
(Wandleiste Fröhl. 360) — 1, (Usk. X, 3); ebenso geht tür- Re: 
kisches 3 in:der Regel = Slavische als f über: teftis 


— rl, fenjer=,&, $: 

a) Nicht selten geht jedoch anlautendes tärk, > in v über; z.B. 
varuna = 4,95 (it fürno); vajda =sl3; vildiä = 
= Puh; kıdia a,b, kavez— ad; und dem- 2 


zufolge wird illyr. kefa (Fröhl.) bosmisch  ssl3 geschrieben. 
b) Auslautendes türk. 5 geht in p über: A, in vakup, si 
wis in dejp. B_ 
14. g dient für & und umgekehrt. Z. B. bogaz= l&,, jorgan z 
= län, cerga—ns,n (Zigennerhütte); und: Sse=gala 5 
Mukz—gnjida; Auä—guvno, Yu 
a) Im Auslaut wird es in beiden Schriftarten bisweilen zu k, 5. 
So ist a und teljig (Jochring) wird in den 
Mscr, bald <&, bald „äls geschrieben; GmiaK seaeian DET 
dulag zu sein, BE. 
b) rn mit 3; z.B. xsu,A& gagrica—asu,s; Zagrica, E- E 
5a Statt vrag. « 
©) Dem Laute nach ist pers. & nicht davon verschieden: Al rn 
. wird lenger geschrieben. ER 
d) Vor & wird &g zu @&: Beisp. basia—=ımilh, bosia Er 
=inän. Be 
DRM: Wörtern wird aber durch J oder „ ausgedrückt, 
“2. B. gjurgjerdanek: Fils ,,5 und er: (Uskufi 
I, 15). Siehe auch unten 19, c, aa. 
15. ®; Wie das Ain schon überhaupt im Türkischen seinen Gut- _ 
turallaut so völlig verliert, dass es nicht gehört wird, so ist es 


ur 
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TI mau 
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> Sr en : rs, 
Be = 26 ET ame Bonisch-Türkische Bi} = ohdenkmiler. pr 
Br. - auch im bosnisch-türkischen Dialeet: nirgends. als Consonant hör- Te 
B bar und durfte deshalb in der Transceription arabischer Wörter, n = 
om wie Alu] Due, be u. aa. ganz übergangen werden, wie es E 
Eu BI - ja auch beim Uchenank solcher Wörter in die slavischen Idiome s 


——— . mmausgedrückt bleibt, z. B. caba—asi, zanat—kelio, 
E57 Aus dieser Natur des Buchtaben ergeben sich folgende Erschei- 
An. nungen: 

Ber a) mit g Auslautende Wörter werden wie vocalisch auslantende 
se behandelt: wie man z. B. vulgo däami-si st. däamii von 


ee ulm sagt, 50 wird tevabija aus ai,5, däamija aus 

£ in (s. unten Grammat. Veränderungen B, 1 a). Zuweilen 

tritt ein slav. j dafür ein: majdan — (has, jakrep 

Br: app: x 
- 5) Unorganisch wird es für | geschrieben, z. B. \s,= (Biene) st. 
sl; ai (Spiegel) st. »üf; und in siavischen WW. z. B. 

=2 ie neben 0] d. i. angjel (Engel); desgleichen st. bos- 

Be. nischem h: 5, e=häördja; „S,. =hördjar. 

6) Insbesondere dient es zur Bezeichnung des Hiatus, welcher in g. 

slavischen Wörtern durch Ausfall eines 1 zwischen zwei Vo- 6 

f, calen entsteht, eine Erscheinung, die an die altsemitische N 
a.‘ Natur des > erinnert, wo es z. B. im Phöuikischen nicht } 
S 5 selten aus al entstanden ist. So wird z, B. in unsern Msc, 


Bi * brno (= oralo) geschrieben sel 3; kotao (eigentl. kotalo) 
yeliss; podb&o (—podhelo) yaapsy; u, aa, 

R: 16. H-Laute, Es gibt im Bosnischen nur einen Hauchlaut, einem 
e- deutschen, anlautenden h entsprechend. Die drei türkischen 

u Hauche », z und z werden daher in türkischen Wörtern 
. nicht nur alle gleich gesprochen, sondern auch in der Schrift 
häufig mit einander verwechselt: z. B. äl,> st its, „a st 
=E 2, ah st. che, „ss st. „le; Dust um, 
Ebenso werden beim Uebergang ins Slavische alle drei h nur 

durch ein Zeichen markirt, z. B. havan =. 659, hajvan 3 
oo. 0 = ule>, hair us, Bemerkenswerth "sind ausserdem fol- m 
E:- ® gende Erscheinungen. 
1.9) Voralisch anlautenden Wörtern im Bossiehenicik da 





En 





Ex vorgeschlagen. So hört man z. B. wie auch in Pardie n. 
2 schrieben wird: hät st. | Pferd; hangir st. ‚Al Hengst; 
hi und’ so schreibt Mic. RL = B. Auslale salat von az | 
Mi aslamak (pfropfen, oculiren); 2, > —udovida. er 

b) Ebenso oft werfen türkische mit einem Hauchlaute beginnende 

Wörter diesen im Slavischen ab: aram—.|>, endek > 
= Ns, du2, oroz— „>, regelmässig wird nl I 
in Zusammensetzungen zu —ana, z.B. däebana, apsana, Br 
kafana, mezilana—nils >, SL> mm, Sen, 
sil> Sir, Auch im Inlaute, hauptsächlich vor leichten Con- 
sonanten wird h ausgestossen: pelivan = kava 
=, delibar = ,L.,s, Mamuza = jy044, melam R 
—=,al, hemierija = = 6,89. Und ebenso im Aus- B- 
laut z. B. saba—= &, tesga =, . 
€) Türkisches h wird slav. j; z. B. silsj— Yx, öoja—as,>, £ 
sidaja—ianjl ‚spejijja= SL»; und umgekehrt: ua 
—=jejna (Eule), neben Luis, r 

d) h verhärtet sich in k; z. B, mekterbasa „ab ägs, 

e) 7 vor & wird (wie & vor £) zu &: 2. B me3dteme = use: En 
ne und ähnlich beim Siavischen in türkischer Schrift: Ska in 
| d. i. dörscat—=derhtjat (zittern). : 

f) erg h erscheint im Türkischen bu gg B. buzdohan u 

= lin. 2 Pe 
17. j=,s, consonantischem je; z. B. jedek—=4N,, a. u 
= dl; und umgekehrt: Li; = jejna, Ja= En r 
Jedoch Ausnahmen: 
a) Organisches j fällt im Anlant aus: siavische WBB. schreiben: 
ular st. Js» (jak, sular) Halfter; elden st. erh, lepeza h E 
st, sjhela; und die bosnisch-türkischen Glossarien : da, Su 
a; 4 (schwimmen) ; - r 
desgleichen zwischen zwei Vocalen: bujuruntijja= Ns 
wird gewöhnlich buruntija geschrieben und gesprochen; in 
einem Volksliede lese ich beaz f. yols. Aechnlich schreiben 


die Gloss, 4;U für 543 (Tante). Er 
| b) Andrerseits tritt vor vocalisch anlautende türkische Wörter Br 
5 25 a 





im Slavischen ein j; z. B. jaspre=s» „ot (dempöv), jezan 
= Il; und ebenso innerhalb des Türkischen selbst, z. B. 
ja Y.—ye (Hafer eig. ale), 

> e)j mach r wird im Türkischen transponirt, z. B, statt slayisch 
kurjak (Wolf) schreibt man Kr kujrak (wie vulgär- 
türkisch auch sonst z. B. da> st. ceharjek, ejreti st. 
le Zenk. 81); dem entsprechend wird türkisches jr im 
slavischen Munde in rj transponirt; kurjuk = (ya: 
(Schweif); barjak a, barjam =! 24. 

‚d) Vereinzelt steht der Uebergang von türk. j in slav. I da in: 
kulundiija— „='u: (Goldschmid). 

‚e) Dasjenige slavische j dagegen, welches nach den Liquidis I, n 
und r nur dazu dient, diese zu nasaliren oder mouilliren, 
wird im Türkischen in der Regel nicht mitgeschrieben, ob- 
gleich es in der Umgangssprache hörbar ist: körmelj =, 
jut=o,,ranjen= „i,, jagnje=ms, panj—..l, 
gorje—i,,e, bahorje=s,,=, Jedoch: 


aa) Statt m) tritt neben .., zuweilen $ ein, z. B. &y5 neben 

o=konj (Pferd), (45 neben 3,5 = tunja (Quitte). 

bb) Sobald das j zum Vocal & gehört, wird es (nach 2, ce) 
ar geschrieben: z, B. gröh spr. grjeh (Sünde) — ay,E. 

5 £) Geber j—4 siehe unter J No. 19, €. 

18. K— 5, ein wegen seiner Schwere fast inalterabler Laut. Jedoch: 

a) wo es auch anderweit im Vulgärtürkischen zu — wird, kann 
es, wie dieses, im Slavischen ausfallen; z. 1 sa: wind 
vulgär machrama gesprochen und erscheint daher im illyr, 
WB. in der Form marama, 

b) es wird in & erweicht z. B. Ae,mal st. aksyrmak (niesen); 
Ey sls,i (Heerd), 

19. K,&=#. Den leichten K-Laut, welchen die Osmanen meist 
kj sprechen, und danach z. B. auch die Albanesen (in Hahn's 
Alphabet) durch kj ausdrücken, kennt die südslavische Zunge 
nicht. Sie hat dagegen einen nicht allzuweit davon verschiede- 
nen Consonanten, ein mouillirtes tj, für den das kroatische 
Alphabet © schreibt. Um die nahe lautliche Verwandtschaft 
beider Laute zu verstehen, darf daran erinnert werden, dass 
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Blau: Bosnisch- Türkische Spracheenkmäiler. Pa 
‘ schon. das arabische «) bei den syrischen Beduinen und ander- Be .) 
wärts gequetscht gesprochen wird. Indessen hat das im türki- 
schen Alphabet gebrauchte J auch noch andere Funktionen nd 
deshalb: lässt es sich überall mit jenem croatischen € ausdrü- 5°. 
cken. Ich habe vielmehr Irrungen vorbeugen zu müssen geglaubt, FR 
wenn. ich hier von der Regel, ein gemeinsames Transscriptions- ir 
alphabet für beide Idiome festzuhalten, abgewichen bin und das 
€ zur in slavischen Wörtern schreibe, für das Türkische aber w 
das © stets k' bezeichne. In ähnlicher Weise aber, wie.in den 
romanischen Sprachen für die Aussprache des c verschiedene 
Regeln von Nöthen sind, so ist auch hier die Unterscheidung 
der einzelnen Nüancen der Aussprache des geschriebenen d und rg 
der daraus entwickelten Laute nothwendig: Ks N 
a) Türkisches Ö wird wie k gesprochen 1. durchgängig am 
Schlusse von Wörtern und Silben (&urakjedek, djum- 
rak), und fällt dann mit 5 lautlich so vollständig zusam- 
men, dass die bosnische Rechtschreibung im Gegensatz gegen 
alle sonstige Gesetze der osmanischen Sprache den K-Laut , 
selbst bei leichten Vocalen durch „3 statt ©) bezeichnet; also 


2. B. schreibt: As} ek’mek’ (Brod), Alj—erlek’ (Beet), 
al=ekser, öl und al, u, sl (sauer); IE 
Ay—bekle (warte); Äu—bebek, äiu—binek, u 
rs —=kök‘; ALu>—tilek; Als — Ferlik (Reb- E 
habn), Abäs—tekerlek‘ (Rad); sus—kötakg a 
‚neben „A,S (Schmetterling) und vieles andere, Nur: { 
aa) In solchen geschlossenen Silben, denen eine Liquida folgt, — 

wo « im Osmanischen g und j gesprochen wird, lautet ee 

"im Bosnischen regelmässig wie g und kann daher in der EN: 

Schrift mit & vertauscht werden; z. B. urf2=ligren 








=D, Isa—jlgrük> 35, Ast —ejlemeh, 5 
bosn. eglemek; 5 \=ejri neben ws, egrildi. L; RE 


2. In einzelnen Wörtern selbst im Anlaut. So finde ich Be, 
2. B, statt osmanischem ,,$ (3%) bosnisch gewöhnlicher Er 
kaur als djaur gesprochen (ParöiC hat beide Formen); 
und türk.,.=$ (von e\s=f) wird zunächst slavisch keser 
gesprochen; und aus dem Slavischen wieder ins Türkische _ n. 


Norte 
Tas 





Sa.) Blau: Bosnisch-Türkische Sprachdenkmäler. 

E- 00% "zurück mit der Orthographie 3 genommen, gerade wie 
Pe: bei Uskufi auch ‚5 st. 3% schreibt. So spricht und schreibt 
man auch karvan und kiljer, was türk, „I, und Pd 
geschrieben zu werden pflegt. 


b) ) wird wie & (tj) gesprochen: im Anlaut von Wörtern und 
Silben und demgemäss im Slavischen geschrieben: z. B. car 
=», eibret= wu, lose mus, Secer— BSP 
PER ‚2, bedar=,1G, „So wird dudan, („Mül 
wird icindija; asi>“ wird heikeie — Dem entspre- 
chend wird das slav. € im Anlaut aber auch im Auslaut in 
türkischer Schrift durchgehends mit 5 wiedergegeben; z. B. 


&uk (Uhu): 5,5; Euti (höre) Ss, hocu „,>; ma- 

ceha sl; ureci So slavic Ayo; pec Su. 

aa) Nach einer EEE Aussprache des & wie & erscheint 
in der Schrift zuweilen ein _ st. 8; z.B. Är statt 
8,K* (Weberschiff), wKa,> statt «Se,s (ausstrecken); 
N st. Ay,as Ss. 

bb) 3 wird in bosnisch-türkischen Glossarien sogar in dem 


> Falle geschrieben, wo tj in ti übergegangen ist oder das j 
- zum Vocal geworden. z. B. illyrisch St&d&t schreibt man 


Lt, stir Kal, uötinut ouaih,i, ustipak 

Er Kel, sogar: Ad,,—versiti. Daraus erklärt sich, 

dass bosnisches € Bme) sogar durch & wiedergegeben 
wird: sau ist das illyrische t&2koda (R. 288). 

€) « entspricht ‚siavischem dj, z. B. ledja 4X) (neben A) 

Rücken; gradja Ist,2; cadja Wie, ssi>; medju „Gr; 

prodjoh se amp,5..,; selbst—d£ z.B. detelina lass 


(Klee). Ebenso wird türk. S im Anlaut statt durch € auch 
durch dj ausgedrückt: djaur =,„\; djul= 355° (Rose), 


ledjen = „Sl (Becken), jendja = X, sundjer= Kim 
(Schwamm); uzendjija— = 8, 








=... 38) nicht verschieden davon ist die Schreibung gj, z. B. siaur 


je: st. djaur, gjubre=»,,5 neben djubre; und s0: 
B- Erg ee: (14, e). 


bb) von hier aus liegt der Uebergang eines stammhaften in 


er 


„—& mahe; z. B. (i,> (Wiederkäuen) = duiys Be. 


(pers. we), 


d) Seltener wird türkisches «| auch ausser dem unter a, 1, aa 


bemerkten Falle wie g gesprochen. 80 hört man zB in | 
Bosnien: gedie =as,S (Nacht) genis—, Aus (breit) 


und im Inlaute degismek—= Ass, igirmi= a; 


selbst im Auslaut beg—x%;; alles Fälle, in denen in andern 
Theilen der Türkei j gesprochen wird. 50 schreiben auch 
slavische Wörterbücher x. B. degenek = «Ks (Bianchi 
deinek); djuvregija=.ra, (vulgo güveji), begeni- 
sati von e\siG, begluk—=US; (vulgo bejlik); bubreg 
—=d 5, (Niere). In der türkischen Schrift ist es in diesem 
‚ Falle erlaubt 2 statt @) eintreten zu lassen; z B. a2 


Hütte, vulgo »5,= (nicht persisch, wie gewöhnlich angegeben 
wird) lt (sauer), Lil& neben iß — ls (Braut); 


oder pers. & z. B, 5 —J;s (Koth). 
as) Den Laut g hat | auch Teile jedoch nicht. i der 
Wandelung von Verbalstämmen, da, wo ein ‚k 
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gesprochenes «) in den Inlaut tritt z. B, k’ök’slar. Ei JR gr 


„at (Pferd) zusammen geschrieben: djogat (Grauschimmel). 


So geht in türkischer Schrift z. B. 2,3 Niere von einer _ 


Form ar st. 5 aus, 
bb) In persischen Wörtern, wo « ursprünglich 5 ist, behält 
auch das Bosnische den g- Laut bei z. B.tesg = 4; 
gegert=0,8%, Ich schreibe daher z. B. figer st, A 
girih st. 45, 
e) Zuweilen wird «) auch in Bosnien wie j gesprochen und in 
der Schrift mit _; vertauscht. Z. B. „a,b ist „9,0 spe. 
dajün (Hochzeit); neben 5 (Sattel) findet sich die Ortho- 


graphie 3, Ilyrisches jeöerma (Weste) scheint hiernach Ri 


"aus ae, „eu „Ueberwurf“, entstanden zu sein. 





»S,5 (Motte) zuerst zu neys und weiter zu ur spr. Kuve; 
ap (Taube) wird auch st, Man (Bianchi 
IL, 667) Salpeter «8,5 ; «Aus, f Turteltaube Asyl geschrieben. 
g) Schwankend ist die Aussprache in einzelnen Fremdwörtern. 
‚So wird z. B. griechisches Bascılızov (Basilicum odoratum) 


’ türkisch er geschrieben, welches ins Slavische in den 
Formen vesligen, meslidjan nnd mislodin übergegan- 
gen ist; daneben aber auch direkt entlehnt bosiljak, 
bosiok, — Frenk (m. pr. des Abendlandes) wird bald 
dis, bald ip geschrieben, und FrendäZ oder Freng 


gesprochen, — Vgl. 14, e. —. 


20. L und j=;l. Die türkische Schrift hat nur ein Zeichen für 


diese Liquida, obwohl bei schweren Vocalen der Laut in ähn- 
licher Weise nüancirt wird, wie der des slavischen lj, Zuwei- 
len, jedoch in sehr ineonstanter Anwendung, wird daher: das 
türkische schwere L im illyrischen }j geschrieben: abrasljiv 
ist „al buntileckig; tablja=alklb. Eben so oft wird jedoch 
auch “ leichte | durch 1j wiedergegeben til s; bu- 


ik—uwSly; temelj—,%s3. In türkischer Schrift wird das 


En > slävische 1j überall nur durch J vertreten. Bemerkenswerth ist: 


a) Stammhaftes I wird im Bosnischen oft mit n vertauscht: z. B. 
dundjer st. RR (Zimmermann) ; buruntija= s RE 
belnuk st. «ll, (Hüftbinde), und im slav. olus'—omi- 

. Yjati (achselzucken). 

 b) Desgleichen geht es in r über; z. B. 335 statt sJa; (Jochband); 
Jis (firale in Sergjvo) =filar, filara (Parc 107: 
scarpa di donna), 

o)E fällt leicht aus; z.B. im Slav. zwischen zwei Veoh 


und „\S=kao ans kalo; FEN und Jh=pedo aus älte- 
ne Vene pedeljo; und so im Türkischen: z. B. Borg st. 
 bögrüldie (Bohne), „5,8%; statt bögärtlen; im Aus- 
dr tk Be Fi RR Foss (Meerrekiig), “ 


nischen zu bemerken. So z, B. wirt reprnge re. 












d) L=v. Diröik—diltik (Zunge an der Wege) Pareit 77. ®, 





2 Es Wis —divljakina, 
0,24. M—=f. In der Regel correspondiren beide genau. Abwei- 
- chungen : 


a) Türkisches m wird. im slavischen.. Munde häufig zu n; Bei- 


spiele: amandiik— Asul> (Badestube) ; taman—.Ls5, 


peröin, er>r>mpercem „—y„ {Zopf); was und us | 


(Garbe); und im Slav. ai u2=germaca. 


b) m wird zu mb und _. z.B, salamıra— „ds; umge- 


kehrt türkisches ,.L; spr.pambuk zu slavischem pamuk; 
illyr. lJumbarda (Bombarde) schreibt Uskufi »,u,J, 


22. N=.. Auch slav. nj wird oft durch blosses _. ©, ausgedrückt 4 


(s. oben 17, e). Eigenthümliche Erscheinungen a: 
a).n wechsöll mit andern Liquidis: z. B. lever— Ai,J (Frei- 
williger); „9,3 statt „Us0; innerhalb des Slavischen: er 


st. Sapnuti (lispeln); sm&ran illyrisch, bosnisch Ay =. 


d.i sm&rom (demüthig). 


'b) Fällt zuweilen aus. Illyr. WB. schreiben mezil, mezilana 2 E 


— lm, sl2 ie, unsre Msc, 5,5 und uliäys (Gewehr); 


ang namaz ;ss (türk. Gebet) machen die Slaven amaz 
(Pare, $. 4). 
e) m wird gern nasal gesprochen und demnach durch slav. nj 


wiedergegeben: Canjak= 3-,>, denjak—=d3, njer 


— Lö, in der türkischen Schrift tritt dann 8° ein z. B. 


(Eiter); sogar «3 z. B. SAX für (AA5S, 
d) Anlautendes n nimmt gern einen Hülfsvocal vor sich: s. B, 
j „ut, statt ‚Li (Granate); anch „ee. 
e) m vor g eingeschaltet: angir— „*| (Hengst); bangav 
rehkrank v. baga lei. Desgl. vor I: liy=jola (sende); 
‚spl=ileri (vorwärts), 


palt (Schlüssel) ,u>4f, y% und EP Kal gl 7 


3. ed, . Blü;=banja, gyia—brabonjak — 


Es wurde schon bemerkt (17, e), dass für slar. ıj ebenso oft 
u, Abbandl d. DMG. V. 2. 3 





En 


h besonders zu erläutern. 


y 2 ne AAN FR 
08) Türk. 8° wird im Siavischen durch ng’wiedergegebeh: engeia | 


=. (Haken), und auch in türk. Schrift in vK5’ aufgelöst, 


000 Statt oA?,> zum Beispiel (was nicht tcheukuk: wie Biänchi 
Be I, 642, 3 sagt, sondern &öhek zu sprechen): schreiben 
P-- unsre Msc. „AS, >, äfiys (stumpf). Es kann in Folge 


dieser Aussprache sogar 5 ein g vertreten: AL SI statt 
< aglady (weinte). Et 
— — —— b) Türk. & tritt im bosnischen Dialect öfters ein, wo sonst die 
2. 9smanische Sprache nur „., hat, Z. B. @&s3 Busen (Bianchi 
Br © Nachtrag II, 1310: „yay® und ...sa3); Say (Verwandtschaft) 
"a = _z»0, wofür eine Nebenform „a3, nach Analogien (vgl. 
., ‚Boehtlingk Jak. II, S. 200) zu supponiren ist, 

> 50) Abschwächung des. in n ist häufig: & (Muttermaal) wird 


B slavisirt ben, statt &S; (Ellbogen) wird en geschrieben und 


ä davon As; —ÄsX, (besiegen) gebildet ; ebenso Kl 
0 belinmek st. beliüimek. e 
24. P—,„. Jedoch wie innerhalb des Türkischen (bunar statt 
„E), und Siavischen (br&skva—praskva) ‚auch sonst die 
Ei Erweichung des p in b nicht selten ist, 0 gilt auch für das 
En e «die Gleichstellung von > und p mir" bedingungs- 
ee! ; denn: bist 
4 2) In den Mec. ist oft, geöchrichen, wo man > erwartet: z.B, 
„>> St podpor (Stütze); „> st. tupo (stumpf); af 
Br st. x3,1, (Gerste); dass das p auch weich gesprochen wird, 
4 > so dass hier nicht bloss ortbographische Willkür vorliegt, 
0 beweist z. B. illyr. busija— >“>3 (Hinterhalt); vgl, In 
2 berdila=ital. predella. er 
Fi, b) In ein paar Fällen tritt im bosnischen Dialect k ein, wo 
ER andre Dialecte p haben. Z. B. die Linde heisst im Stdslari- 
2 schen sonst lipovima; in Bosnien nach unserem Glossar : 
‚2 aan likovina. — Das vielleicht neugriechischem areiga, 
orvpa verwandte Wort für weibliche Unfruchtbarkeit, wel- 
ches albanesisch äterpe (Hahn WB. 126) lautet, schreibt 
Rt. . Mse. G 10b Bas spr. Scerka—stjirka, vergleichbar 
ilyr. Stirkinja (Fröbl. 439)... } 


_ 











3. R,, z.B. rak= 4; -) pr rakam. Besonder- 
heiten sind ausser der schon erwähnten (17, e) Neigung zur 


' Transposition dieses Buchstaben: Fe 


a) Dass-er bisweilen ausfällt, wo er stehen sollte; 2. B. las 
(Baf\—=tekerlek; und zuweilen ne wird, woer 


eiymologisch nicht stehen sollte; x. B_ statt eldiven (Hand- 


schuh), RAR im Slavischen wir so aus türkischem pre 
(braunroth) jagerz „Fuchsschimmel*; Er ‚aus volja, fr 


oeputra=oputa. 
b) Dass er in andre Liquide übergeht: x, B. dlibar entstanden 
© ans les, sinigle aus 8“, (Ader); JI5— filare; “2 
neben As-J,s. 
e) Vor anlautendes r tritt (wie vor n) ‚gern ein Dean 
‚Vocal z, B. ».x5, (alban. perwde) illyr. erende, Ich glaube 
aber, dass dies mehr eine echttürkische Eigenheit ist, da sie 
sich auch in Anatolien findet, während gerade das slarische 
Idiom einem anlautenden r nicht feind ist. ki: | 
26.8, wo: Das schwere und leichte türkische s, welches 
- obwohl nicht consequent in der arabischen Schrift unterschieden _ 
‘wird, indem in der Regel bei schwerer Vocalreihe ‚o, bei leich- 
„ geschrieben wird, ist in der Aussprache und: im slavi- 


„>. schen Organ zumal nicht zu. trennen. Ich habe daher (ausser _ 
- wo es darauf ankam jn arabischen Wörtern das yo durch. g zu 


markiren) einfach beide durch s umschrieben, wie es die Slaven 
thun, indem sie s0j—,s+>, 5elam = An u. aa. schreiben. 
- Bemerkenswerth sind jedoch folgende Eigenheiten: 
a) Das schwere s, türkisch jo, zeigt im Bosnischen ‘die Tendenz 
nach aaa hinzuneigen. Aus _>,o Stange wird illyr. sörg 


Bpı und dieses wieder wird in der bosnisch-türkischen Reihe 
durch Er glossirt; ebenso schreibt man st. si CDERREN) 
bosnisch (Uskufi VII) s>\>, 

b) s vor t verdickt sich in slavischer Zunge zuweilen in 5 (ge- 
rade wie die Croaten nach deutscher Mundart Stap für 
Stab schreiben), z. B. fustan—= „ums, bosnisch bresto- 
vina heisst in andern Dialecten brestovina (Fröbl, 16). 

e) s erweicht sich zuweilen in ae zanat = .nelio, sei 
= a, org > und u dh zn 
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tra, 1-52 e ce 
Er a. >, z.B kaskin— „als, Simiir— adet, jise sk 
# 2 Ir al, und Suus—sisarke, mli—iest, ad,h en. 
I nga ci 
„Sa a) Abgeschwächt in 2 erscheint es in &iriz— u,>, 

2 b) Oefters noch in #: 4b = 213,0; tesko—t&iko; ibri- 


zim (Paröie 142) Ay, 

28. T=- und &. Ein lautlicher Unterschiel zwischen den bei- 
den T-Lauten des arabischen Alphabets ist, wie im Türkischen 
überhaupt, so auch im bosnischen Dialeet nicht wahrnehmbar ; 

‚orthographisch wird jedoch L mit Vorliebe zu schweren Voc- 
— len gezogen. Z. B. pr (Keileinsatz im Hemd), spr. 


tyryz. Der häufige Wechsel mit d wurde schon oben bemerkt. 
Hierher gehört aber noch folgendes: 
a) Etymologisch richtiges t erweicht sich in d; z. B. ls wird 
Dre entstellt in Lass kudba (Thürangel); statt zaisti wird ge- 
So schrieben: (AA; 

y 7 





b) vor €, & und c wird das t in der Aussprache absorbirt und 
daher auch in der Schrift ausgelassen; z. B. ace=ızüöl 
(Füllen); izmedar— ‚Kxsh> (Diener); puce st putce 
(Knopf), a; und aeg. 

e) Vor m geht es in ein paar Wörtern in k über; z. B, statt 

7 seht (Stösser) schreiben die illyr. WB. akmadäia; statt 
sl jekmekdiija, wie eben die bosnischen Glossa- 
rien statt etmek (Brod) nach vulgärtürkischer Aussprache 

d) Ueber die Verwandtschaft von ti mit wurde schon gehan- 
delt 19, b, bb; aus ihr erklärt sich der Uebergang in _ 
in ZFunöis—kostica (Glossar G. Ta). 

‚e) Arabisches & wird, wie im Türkischen überhanpt, meist wie 
s gehört; espap=i,il; im Auslaut wie z (vgl. 26, c): 
miraz=l,,. Ein paar mal finde ich es angewendet um 
ein slavisches s zu schreiben: s=sikilj (Clitoris), (ss 


seri (neben (5,.) und  ., veselj meben 5 (fröhlich), 


29. V habe ich—, gefunden, der Laut im Bosnischen oft inten- 
siver nach f zu (wie im EEE Vater), daher auch st, Voj- 


nica von fremden oft Fojnitza fh, Ortsname) gehört und geschrie- Dr 








| Sn ih Trab Forme T. 
neben einander vorkommen. Türkisches 5 bleibt, aber im slayi- 


ie Munde meist unverändert, z. B. varak= 3, hajvan y 


„ia>, pilav—,Ys, navlum nl, _ 
RE Vulgärtürkischem Gebrauche nach geht es in p über 3% espap 
— „igöl, slav. kovca wind türk. ey. 
b) In geschlossener Silbe wird es wie f en und 50 ge- 


schrieben, x, B. ks&,/—=orea (gewöhnlich =) — Vesli- 
gen steht noch näher an Aumılırav als fesligen; kafa 
=; und illyr, uhr ati „ale! stellen hv=f (8. 13.). 

c) Ein Wechsel mit m scheint eingetreten, wenn rertep identisch 


ist mit ai, mertef (s. Glossar u. d. W.), wie wahr- 
scheinlich auch a31,;1,; zu parazlama durch Umstellung 
und Durchgang von prazmana geworden ist. 

d)'V zu j geworden finde ich in jeverica u s. Glossar 
unter tejin)—veverica der Wörterbücher. 

30: Z. Mit krostischem z fasse ich nach gewöhnlicher türkischer 
Aussprache die arabischen Lettern ;, 3, u> und 5 zusam- 
men; denn für das Ohr ist zwischen" „IS, A, 2 
in den weichen Zischlauten kein Unterschied. _ Auch in den 
illyr. WB. wird das z bei Slavisirung türkischer ‚Wan ohne 
Unterschied angewandt; z. B. mujezin, BR maraz 
WA, 200=;, zulum—.lb. Doch slavisches z wird 
immer ; geschrieben: zora = 1, zaverati— all. 
Jedoch: 

a) Vor s wird slav. z absorbirt und bleibt ungeschrieben z. B. 
in Jeol,, „«,=razsol (Krantbrühe). 

b) Es ochäift sich türkisches ; in slavischem Munde zu 5; Bei- 
‚spiel: ii; (Locke) wird glossirt durch das augenscheinlich 
nur daraus entstellte: Se und aöply, obgleich Fröhlich 
auch zulovi (Locken) hat; ans ‚LU „5 ist sulundar ee 
worden (Schlot, Esse). 

e) Innerhalb des Slavischen geht es eine leichte Veränderung in 
# ein. Illyr. WB. haben groznica (Fieber); Glossar G. 
schreibt en und von grozd (Traube) wird der Plural 
une 


31. 3=3. Slav. Zbanj— „ujl, Zuto=,sy). Pers türk. 2 
8) In slavischen Wörtern geht es vor einem Quetschlaut biswei- 

0 den in’h über; so schreiben z, B. die Manuser. aX®yyE 
B statt gvoädje; „KPy,3,1 statt oproZcen (=oprostjen, 
SE beurlaubt). = 


" ..b) Vor Quetschlauten geht es in einen Hauch über. So schrei- 
SR ben z. B. die Mse. KO, 5E das slav. gvroädje, rt 


Br; statt opro2den, oprostjen (beurlaubt). 

32, Zu den lautlichen Modificationen trägt endlich auch die Art 
und Weise bei, wie der Slave einerseits das türkische Sukun 
 (Diesm) ausdrückt, und andrerseits die türkische Sprache und 

Schrift bei der Anhäufung von vocallosen Consonanten sich 

‚hilf. Es lassen sich in dieser Beziehung folgende Beobachtun- 

gen machen. 

‘'a) Die slavische Sprache erträgt den Zusammenstoss von Conso- 
nanten so leicht, dass meistentheils das ©. beim Vebergang 
türkischer Wörter unbezeichnet bleiben kann, Ansnahms- 
weise wird jedoch au Stelle des “_ ein Hülfsyocal geschoben, 
der dem nächstvorbergeheuden sich assimilirt. Ich habe hier- 
für nur folgende Belege: oroslan st. PAR zulum st. ‚2, 
denjak st, >, und ohne Assimilation: &urak — ds (Pelz). 

b) Die türkische Sprache leidet die Häufung vocalloser Conso- 

 Mänten nicht gern, namentlich nicht im Anlant; echt türkische 
Wurzeln wie brakmak, gehören zu den grössesten Selten- 
heiten (vgl. Boehtlingk Jakut. II, 164). Zwar hört man vul- 
gärtürkisch kragu (Reif), trup |Rettig); aber der gebildete 
Ösmanli spricht und schreibt kyragu, torup. Und so 
würde z, B, eine Form, wie Bianchi I, 1009 schreibt: up 
siropa“, dem osmanischen O Anz und ic 
„ » rgan ganz und gar nicht ge- 

2. recht sein. Um so bemerkenswerther ist, dass die bosnisch- 

al türkische Litteratur , namentlich solcher Autoren, welche von 

=. Geburt Slaven sind, keinen Anstand nimmt, Wörter mit dop- 
pelt und dreifach consonantischem Anlaut in der rein slavi- 

En . sehen Form zu sprechen "und danach zu schreiben; z.B, 

RL = F a u.ü iw m “ er 

nicht allein: Eyh, wre, se, zus, es, Gl, für plug, 

prest, grah, ätap, trag, vrata schreibt, sondern auch 











uk u W für RER für ns 
nieht consequent befolgt, und geborne Osmanlis, wie ‚Uskufi, - 


bene oder ‘vorgeschlagene Hultsvocale die’ Aussprache: zu er- 





aber anch andre Bosnjaken ziehen oft vor, ‚durch eingescho- 3 


leichtern. Wie sich dies schon bei * Vebernahme slavi- 


scher Wörter indie osmanisch türkischen Lexica zeigt, so 


u 
> 


plug durch pulough Banskrihirt und bei Zenkerl, 148 


‚das echt slayische grib (Fischnetz), in der Form ygryb 


el erscheint, so bieten. auch ‚die ‚bosnisch- türkischen Ma- 
nuseripte zahlreiche Variationen solcher Orthographie, und 
ans Uskufis Dichtungen lässt sich nach dem Metrum entneh- 
men, dass derartige Hülfsvocale auch gesprochen werden Die 


 Assimilation an den Hauptvocal der Silbe ist dabei Regel, 


doch wird gegen diese mitunter nur der leichteste Vocal, das 


4 und yzu Hälfe genommen, wie sich aus Folgendem ergibt: 


£ 1) Halfsvocal a eingeschoben : ia—prah n Si, —Vrana; 


RR a  ) TER), h 


Ze = vakt (Zeit). 


35343 


2) Hülfsvocal ERWER Se5=treinja, Kun 
— pletenica, BRYE st. digren, hast — euntreselj; 


| VarpAäzs=poskropit, seösgerkljan, 3,5 —trad. 
“= ‚$yHiällfsvocal y eingeschoben: Sis=sndg, ena>—Ädren, 


Neu —Trdsins, Sa — razderti and razdreti, 
Ip=ter, E—Egrad. e 
4) Hülfsvocal i eingeschoben: us6s — klin, Ms — 


kriska, Il = blizn, „u krilo, „2=8rom, 


au — eher de Se, Me—snole, BIS IRLEkE 
5) ‚Hulfsyocal o eingeschoben : | Kae =proso, un 
BEN e=niske, bes—plot 
. 6) Hülfsvocal u: 3 —=trun,; A Ey 


“+. 


—plug, en prut. 


dass zB: Binnchi II, 311 grah durch ghyräh, 1,387 
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Re: 2 19 Vagschgn mi um gericht 1 Be 


Eden vn 


Br Dh (tirk)—flamur, ap =hrom, 
RN nladi piela, hyalı stonoga, = srädn, 
er: Sit=stedtti, Sit —tkati, pnl=zyon, B> 
\ hast) ipnl—ädröbe, und andere sehr zahlreiche 


ui vv 


Beispiele. 
8) Vorgeschlagenes u findet sich im Namen des Dichters 
Uskufi oder Uskofi, Gentile von Skopje, ähnlich wie 

"der Ortsname Skopia (Ixwrreia) im türkischen Munde. zu 

 Uskub, X“ wird. 

33. Ueber den Gebrauch des Teschdid, des Zeichens der Verdoppe- 
lung des Consonanten, ist zu bemerken : 

a) Da die Siaven im Allgemeinen die Verdoppelung der Conso- 
‚nanten nicht kennen, so werden auch türkische Worte beim 
Uebergang in das Serbisch-illyrische ohne Doppelconsonanten 
geschrieben; z. B. dudan— „>, telal—$%, teferic 
=, mumakaza— as... papudiija— „sul. 
‘Selbst türkische Wörter in tärkischer Schrift ‚ohtbehren des 
Teschdid, z. B. =, ge, 

'b) Beibehalten wird das Teschdid in der bosnischen Orthographie 

in arabischen Wörtern, wie wi>, „Li, yo, aus: 
an Mesiechen | COrEn, um das s zu schärfen, z. B. aa, 
el, a5 und xua3 (kurz); auch wird es gesetzt, um anzu- 
de EEERSERERNNIEREER wie doppeltes t ge- 
sprochen werden soll, z. B. äh, ülb, ar S, 
rl, A as (sonst ASS Eidechse). 

<e) Eigenthümlich ist in der Schreibung slavischer Wörter mit 
türkischen Buchstaben in einem Glossar (Msc, R) die An- 
wendung des — in Fällen, wo die gewöhnliche slavische 
v@Bischweibung keine Verdoppelung kennt, z. B: aui—osa, 
Bir —eietiri, K=tik, jläto. 








FETTE Wortform entstehen bisweilen auch AN 
Transposition der Buchstaben, sowohl beim Uebergang von tür- 
'kischen Wörtern ins Slavische, als ‚Schreibung slavischer 


Wörter in unsern türkischen Texten, als auch endlich bei tür- 


für den ersten Fall sind: iekörk— sis, sehsana — RN 


ln, rulet dire für den zweiten: zalys 
(molgo) — mlogo, a Bein, S>—hrg für den 
dritten: Jsül,s— dülengedz, MA neben kan] (gäh- 


nen), «3,5 neben direk (Säule); einer Anzahl anderer nicht 
zu gedenken, welche nur auf Schreibfehler der Copisten zurück- 
zuführen sein dürften. 


B. Grammatische Veränderungen. 
Bei zwei ihrem grammatischen Ban nach so verschiedenen 


Sprachen ist es natürlich, dass bei dem wechselseitigen Einflusse 
derselben auf einander jede den fremden Stoff den Gesetzen ihrer 
Grammatik unterzuordnen bemüht ist. Eine durchgehende Gleich- 
mässigkeit ist indessen dabei nicht zu bemerken. Die auffallend- 
sten Erscheinungen fassen sich in Folgendem zusammen. 

1. Beim Nomen ist hauptsächlich der Gegensatz zwischen der Ge- 


schlechtlosigkeit des Türkischen und der Bezeichnung des Genus 
durch Endungen im Slavischen der Grund zu Wortveränderungen 
geworden, und zwar: 

a) Beim Uebergang in das slavische Idiom nehmen türkische 
Nomina, welche vocalisch auslauten, entweder die slavische 
Endung —ija oder —ja an und werden dadurch Feminina; 
z.B. oda-ja—=»,!, Eivi-ja= s,.>, test-ija—aüu), 
ordi-ja—=y; oder sie vertauschen den vocalischen Auslaut 
mit einem das Genus bestimmenden, z. B. £oso—nu,s (ein 
Bartloser), teskera fem. =‘ (vielleicht wegen der 


ursprünglichen Femininform im Arabischen, vielleicht auch nur 
wegen des Feminingenus verwandter Begriffe im Slavischen), 
während teskere Neutrum sein müsste. Bei Personenbezeich- 
nungen ist natürlich auch die Endung -ija masculinisch, z»B. 


terzi-ja (Schneider), harami-ja (Räuber), hemäeri-ja | 
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(Landsmann), komsi-ja (a2) Nachbar, mie 


 Standesnamen in > und „> slav. -däija, «wie kan- 


 tard2i-ja (Wagemeister), papad2i-ja (Pantöffelmacher ), 


. und -&ija wie kaiklija (Füährmann), duröija (Kürschner 


FH). Auf den Eintritt der Slavischen Endung’ a start 
türkischem e in weiblichen Eigennamen %. B:-Fatma statt 
Fatme hat schon U. Sax hingewiesen. 


t b) Consonantisch auslautende türkische Wörter nehmen im slavi- 


schen Munde oft eine vocalische. Endung hinzu, =. B. das 
\eminiue a: besika—ul.t;, kalika— Al, engeia 


=, eeh=} (Glatze), tarapa —y>, asura 
— „> (Matte), ‚odalika — Ns, — Maskulinum ist 
natürlich nalbanta — il (der Hufschmied). Plural’fem. 


ee, z Bo eaks3ire = aus, jalrare= etz, desgl. 


"Rahmen, und mask. Plural i, z.B. zulovi (Locken) — a. 


neutr. Singular o, z.B: kandilo—= As, 6er Vs 


AT 


— Aus dieser Tendenz erklärt sich, dass im bosnischen Dia- 
lect in türkischer Schrift Nomina_ mit eigenthümlichen. ‚End- 
Anagpe: erscheinen, die sonst consonantisch auslaufen, 1 B. 


N (Lanze) =. Mi=_.b:, EC SR JORe” ONoE CIE baj- 
kusa (dat. bajkusaja) — — ash, wogegen es nur dichteri- 


"sche Licenz scheint, wenn Uskufi solche. Endungen an skavi- 


sche Worte anhängt, wie x, B. Gs—dim, ye—bor. 


ec) Auch treten an türkische Wörter besondere Endsilben an, um 


hu 


sie zu slayisiren, so z. B. die für Gentilitia häufige Maskulin- 
endung in, wie Ciganin Zigemner, Turdin (Türke), so 
kaurin—,,ß, kasapin. (Metzger) = CE und ähnlich 
scheint bosnisches piljuzin statt illyr, piljuh gebildet zu 
sein; die Endung ak finde ich in dosak (Ecke) =a2,5 
neben &0%n: und dem ähnlich in türkischen Glosäarien: 


ty und SS ,5= kobilica (Henschrecke). 


E 


Audrerseits werden türkische Endungen im slayischen abge- 


worfen ; 2. B. ‚Pendier (Parid 422, und so auch in türki- 


scher Schrift. Fun, tanjir—ysu, djerdjef 





„ee, indem er, die Bedeutung der slavischen Endung =E 





 achtend,-aus salamura (Part. 591 und » ha, B 
155) Isle salambur macht und statt peguca schreibt: 


DEN peguc; statt oputa—uy,l, ehe 
2. a) Zuweilen werden Adjectiva statt der Substantiva in Gebrauch 


genommen, 50 z. B, heisst türkisch a ebaji „eine 
stickte  Schabrake* (Zenker 5. 2), ‚davon würde ebajili 
ui 


bedeuten „mit einer Schabrake versehen“; aber Pareid und 


Fröhlich geben beide abajlija „Pferdedecke“, n. subst. 


Bakyr Kupfer müsste durch möd glossirt sein, aber Uskufi 


hat dafür „iA4A mödno kupfern; Seitan Teufel—vraäi 
teuflisch (Usk. X, 11). 

b) Oder es treten an die türkischen Adjeetiva noch slavische 
Endungen an: z. B. abrasljivo fleckig, in welchem Worte 
schon ‚| abras allein Adjectiv ist, diesem noch die tür- 
kische Endung $ angehängt wurde und dazu noch die sla- 


vische -iv -iva -ivo trat. Aehnlich ist bagljiv ein an der 


Hufkrankheit baga [\&; Frosch, engl. lampass fehlt in dieser 


Bedeutung in den türkischen WB.] leidendes Pferd. Jogu- 


nast (eigensinnig) ist das türk. adj. „>22 (diekköpfig) mit 


der slavischen Adjectivendung -ast. Diese Formen gehen 


auch in die türkische Schrift zurück z. B. all ee 
5. v. Alatenlü). 


3. Hybride Nominalbildungen, welche an eine slavische Wurzel eine 


türkische Bildungssilbe anbängen und umgekehrt, sind im Süd- 
slavischen nicht selten: z B, &) —- in pasjaluk (hündisches 
Wesen) von pas Hund; dugajlija (ein langer Mensch) von 
slay. dug lang und türk. J—; majmuuast (affenähnlich) ist, 
umgekehrt von türkisch majmun und slav. adjectiver Bildungs- 
silbe -ast; wie zalihost (Ueberfluss) von türk, Los und 
Nominalbildungssilbe -ost. In diese Kategorie gehören noch: 
apsenik Gefangener (Y. >); habronosa Briefträger 


(v. >); jogunica Starrkopf (v.n35&43), kasidäar (von Ad 


Löffelmacher); tanjiraca Schüsselapfel (v. »„=43); telalina 


P 
At 
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Ta. SI, zeitinica (Oelfasche v. (aiz;), 


domazluk, was bei Haus (domaz) bleibt, u. aa. 


eine Anzahl türkische Verba ins Serbische und Illyrische ge- 
drungen sind. Es sind theils wurzelhafte Zeitwörter, theils 
Denominativa und bei letzterep sowohl das Verbum direkt von 
dem slavisirten Nomen abgeleitet, als von dem türkischen Deno- 


 minativam. Stammverba sind z. B. ograisati von Al! 


(anstossen); ujdurati von Aral anpassen; Denominativa 


yon Nominalstämmen, die schon ins Slavische aufgenommen 


waren: nisaniti zielen v. niäan; esapiti rechnen von 
'hesap, esap („I=>), inatiti streiten von inat=oi.el; 


= 
_ jurisati v. jurii= Ju,53 stürmen; kaisati von kais in 


Riemen schneiden; konaöiti vonkonak übernachten ; naka- 


 lamiti von kalam (— |, xzaiauog Pfropfreis) oculiren ; 


ortaöiti sich associiren von ortak; osakatiti verstümmeln 


- w. sakat; Sidariti plündern von Sidar (Beute); stimariti 
' (von timar) striegeln; izkatramiti antbeeren von katram; 


podjubriti düngen von djubre u. aa; Umbildungen aus tür- 


 kischen Denominstivis: bagljati von Ale, utleisati v. 
&chsäsi bügeln; körkleisati— Als stätzen; varaklei- 
ati v. S.l,,, vergolden. In den bosnisch-türkischen Tex- 


ten werden solche als slavische Wörter unbedenklich aufgenom- 
men z. B. prekalamiti Ja;,, part. pass. prekalameno 


iadiz,: gepfropft; obataliti u. a. 


5. Eine dialectische Eigenthümlichkeit will ich hier nicht unerwähnt 


lassen, welche den Infinitiv des slavischen Zeitwortes betrifft, 
deren Ursache jedoch nicht im Türkischen za suchen sein dürfte, 
Die slavischen Infinitive endigen im Gebiet der serbischen 
Sprache alle in -ti, -€i; auch wird jetzt in Bosnien so gespro- 


eben. Allein unsre türkisch-bosnischen Texte und Glossarien 


lassen das schliessende i in den allermeisten Fällen ungeschrie- 
ben und bieten also: kuhat st. kuhati, städit st. stediti 
Unter bunderten von Fällen habe ich nur drei oder vier ange- 


merkt, wo das i geschrieben wäre: zäh; — zaliti, ,,l 


4. Was das Verbum anlangt, so beschränkt sich die Berührung 
beider Dialecte darauf, dass durch Vermittelung des Bosnischen 
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—ureii, Eh —=plakati, izvijati (Usk. IX, 18) ist 
zweifelhaft, 

6. Ueber syntactische und andere grammatische Eigenheiten des 
türkischen Dialeetes in Bosnien bemerkt C. Sax (Zeitschr. der 
D. M. G. XVII, 380) mit gutem Rechte, dass es hier schwer 
sei, die Grenze zu ziehen, wo die Eigenthümlichkeit des Dia- 
lektes aufhört und die einfach grammatikalischen Fehler begin- 
nen; und führt als Curiosa an, dass das türkisch sprechende 
gemeine Volk oft das Verbum in der ten Person zum Prono- 
men der ersten und zweiten Person setzt; und das Nomen im 
Plural mit dem Zeitwort im Singular verbindet. Beide Sonder- 
barkeiten bestätigen sich durch unsere einheimischen Texte. 
Siehe z. B. unten im 4. Gespräch: (sAclf (wagt Midn 
sen k’elmedi? „warum bist du nicht gekommen?“ — Sie 
kommen aber, wie so manches andere der Art, z. B. der sehr 
häufige Gebrauch des Passivums oder Reflexivums statt des Acti- 
vums und umgekehrt, die ungenaue Verwendung des Aoristes 
statt des Präteritums und umgekehrt, auf Rechnung der unvoll- 
kommenen Sprachkenntnisse des gemeinen Mannes, der, wie 
bemerkt, sich kaum nothdürftig im Türkischen ausdrücken kann 
und dessen Missbräuche daher so wenig den Dialect kennzeichnen, 
als etwa unsere Kindersprache eine grammatische Kritik verträgt. 


7. Schliesslich ist noch zu erwähnen, dass eine Anzahl türkischer 


Imperative als Interjectionen zum Theil mit Verlust ihrer ur- 
sprünglichen Bedentung in die slavischen Idiome übergegangen 
sind. z, B. äik „komm beraus!“ fort!=„ä> , dasselbe, wel- 


ches auch in einem albanesischen Volksliedchen (Hahn Alb. 
Stud. II, 59) unverständlich geblieben ist; dura, dur! halt! 
= „0; kurtala! Ausruf der Freunde, wenn irgend etwas Lästi- 
ges vorüber ist. (Fröhl. 125) eig. Imper. v. Aslö,,5. 


Das Vorstehende bietet einen Ueberblick über die wesentlichsten 
Eigenthümlichkeiten der Lautlehre derjenigen Gruppe der Litteratur, 
deren Denkmäler in der folgenden Sammlung enthalten sind. Das 
doppelte Interesse, welches dieselben sowohl für die slavische, als 
für die türkische Philologie haben, hat mich zu ihrer Veröffentli- 
behit hätte, welche jeder erste Anbau eines neuen Feldes der Wis- 
senschaft mit sich bringt. Wenn hierbei auch der wissenschaftliche 
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werde, ‘auch das praktische Interesse an beiden Sprachen gerade in 


‚den Ländern mehr zu wecken, denen die Kenntniss beider zur näch- 

sten Nothwendigkeit geworden ist und noch werden wird, Der ge- 
ringe Umfang der slarisch-türkischen bilinguen Sprachdenkmäler 
erklärt sich ja eben daraus, dass einestheils von Seiten der türki- 
schen Landesregierung gerade für diesen Theil des Reiches hin- 


"sichtlich der Cultur der Landessprache bisher so gut wie nichts 


gethan und erst im Jahr 1866 ein Anfang dazu gemacht worden 


ist, indem in Serajevo eine Druckerei errichtet wurde, in. wel- 


cher unter anderm ein Wochenblatt „Bosna® a&&,ı, erscheint, das 


‘in beiden Sprachen, türkisch in türkischer Schrift, bosnisch in eyril- 


lischer, öffentliche Bekanntmachungen und Verordnungen, eine poli- 


‚tische Wochenübersicht und Correspondenzen aus der Provinz und 


den angränzenden Ländern enthält. Andrerseits hat sich bisher in 
den slavischen Kreisen der Türkei und der anliegenden österreichi- 
schen Provinzen vorwiegend eine Abneigung gegen die Cultur der 
türkischen Sprache geltend gemacht, und die einzige Thatsache, dass 
unter den tausenden von Wörterbüchern der Welt noch kein sla- 
visch- türkisches oder türkisch-slavisches existirt, beweist zur Genüge, 
i ie wenig bisher noch die Nothweudigkeit erkannt ist, diese beiden 
o einander näher zu bringen, obwohl man es kaum für mög- 
lich, halten sollte, dass seit Jahrhunderten zwei Nachbarsprachen 
neben einander gäng und gäbe sind, ohne solche Verständigungs- 
mittel, welche die Erlernung der einen und der andern erleichterten. 
Ich bin in dieser Beziehung in der angenehmen Lage, darauf hin- 
weisen zu können, dass von einem verdienten und gelehrten Fran- 
ziskaner Bosniens, dem Parochus von Serajevo, Fra Gergo Martid, 
ein tärkisch-kroatisches Wörterbuch im Manuseript vollendet ist 
und nur günstigerer Verhältnisse barrt, um an die Oeffentlichkeit 
zu treten. Jeder Schritt vorwärts auf diesem Gebiete wird und 
muss in erster Linie der Volksbildung zu Gute kommen; und diese 
ist die erste und vornehmlichste Forderung, welche von jedem Ken- 
ner und Freunde dieses so verwahrlosten und verkommenen Theiles 
von Europa an alle diejenigen gestellt wird, die berufen sind für 
das geistige Wohl der Nationen zu wirken, welche durch die Ungunst 
der Verhältnisse auf einer niederen Stufe der Entwickelung stehen 
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Einleitung. 


4 


Das Büchlein, welches hier zum ersten Male an die Oeflent- 


lichkeit tritt, ein. versificirtes und gereimtes bosnisch-türkisches 
Wörterbuch, ist auch in den reichsten europäischen Sammlungen 
orientalischer Handschriften unbekannt geblieben. Nur vorüber- 
gehend ist.es einmal von A. Hilferding, früherem russischen. Con- 
sul in Bosnien, erwähnt worden, welchem aber dessen Werth zu 
erfassen nicht vergönnt war, wie sich aus seinem Urtheil darüber 
ergiebt, Es Aussert sich darüber wie folgt: !) e 

„Due sole produzioni (non ardisco chiamarle. letterarie) mi 
sono note seritte dai Maomettani Bosnesi nella propria lingna, © 
eid ben inteso, con caratteri turchi. La nullitä si dell’ una che 
dell’ altra en testimonianza del torpore intellettuale da cui hannd 
ayuto -ispirazions; aggiungasi che tutte due datano da 50 anni 
addietro, dalla qual epoca non fu piü tentato nulla di consimile. 
La prima sotto titolo „Potur Sahidije* & un miserabile dizio- 
narietto verseggiato, in cui ad alcuni communissimi vocaboli slavi 
s’aggiunge la corrispondente traduzione turca“, 

— Folgen als Probe die ersten 14 Verse des I. Capitels, aber 
in der italienischen Uebertragung so voller Fehler, dass ich fürchte 
dem russischen Herrn Verfasser unrecht zu thun, wenn ich sie auf 
seine Rechnung hier reproduciren wollte. — Dann führt er: fort: 

„La seconda produzione della letteratura bosniaca maomettana 
non & molto piü geniale della prima. E un’ elegia di certi Bosnesi 


1) Das Öriginalwerk: Bosnia, Herzegovina i staraja Serbia 
Zvornik sostavljenje A. Hilferdingom. Petersburg 1859, war 
mir jeider nicht zugänglich; ich eitire daher nach der italienischen 
Uebersetzung davon in Kaznalid: Bosnia Erzegovina e Croazia 
turca. Zara 1862, 5. 32 f. 


- Abbandl. d. DMG. V. 2. 4 
















che erano nelle carceri di 


Br: rbiane senza un pensiero che le unisca“. 
führung einiger Strophen mit Uebersetzung, fasst er sich schliesslich 
Er u * ! 


: 
er 
re. 


4 HE 






onsta di molte quartine, le quali frequentemente mancano di un 
so, e talora sono um insignificante accozzamento di parole turche 


dahin zusamın inen: 
ne 

fa questo forma tutta 
nella loro lingua materna, © 
del ioro genio creatore*, — 
> In der herzoglich göthaischen Bibliothek findet sich ein Manu- 
script, welches zwar den Titel Potur Zahidijje führt, und von 
Pertsch®) näher beschrieben ist. Dies ist aber nicht das in Rede 


ia letteratura dei Maomettani Bosnesi 
da questo ci possiamo formare un’ idea 


"stehende Gedicht, sondern ein nur danach gearheitetes Wöürterver- 


zeicbniss, nach Art der Glossarien, welche die dritte Abtheilung 
dieses Buches bilden werden. i 
Nachdem jch nun so glicklich gewesen bin, von dem Werk- 
chen hier in Serajero drei Handschriften zu entdecken, lässt sich 
über den Verfasser und sein Buch Genaueres sagen, 
1. Verfasser, Zeit der Abfassung, Titel des Buches, 
Der Verfasser nennt sich im Vorwort zweimal und am Schluss 
des Cap. XU: (siyk-i A. i. Uskufi, überdies, in Vorw..r- 15 
einen Bosnier en: Dieser Name bedeutet einen aus Skoplje 
oder Skopje, einem Flecken Oberbosniens am Verbas, der den tür- 


 kischen Nebennamen Vakup (zum Unterschied von einem andern 


weiter fussaufwärts gelegenen auch Dolnji Vokup d. i. Unter-Stift) 
den dortigen reichen Moscheen-Gütern verdankt, Dass an diesen 
Ort und nicht etwa das rumelische Uskub gedacht werden muss, 
beweist ausser der ausdrücklichen Gleichstellung von Skoplje mit 
Uskup*) (Paräil im geographischen Index hinter. seinem Diziona- 


Be . rio illirico p. 844) und dem ausdrücklichen Zusatz Bosneri im 





Vorwort, auch der Umstand, dass einzelne im Texte vorkommende 


nn ie; 


- 4) Pertsch, Oriental. Hdschr. der herzogl. Bibl. zu. Gotha 
», Thl. 5. 48. mo. 43. = 

2) Auf der modernen türkischen Postkarte v. J. 1860. wird 
der Name s45%-| geschrieben; Uskub aber y%-1, von welchem 
die Nisbe z9%“T heisst, 


no nella Erzegovina settentrionale. 


Be ; 
w) 





Provinzialismen, wie z, B. der Name des Fuchses: 5etka (XII, 5) 


‘eben in jener Gegend Bosniens noch heute localisirt sind, 

Ueber seine sonstigen Lebensverhältuisse ist mir ebensowenig 
etwas bekannt, wie über seinen eigenen Namen, Dass er viel ge- 
reist war und nach Constantinopel gekommen, sagt er in dem Vor- 
wort v. 28 #. — Ebenda v. 83 (vgl. v. 21) ist vielleicht unter 
Fazyl ‚kols der Dichter selbst zu verstehen. Aus dem Werke, 
las er hinterlassen hat, geht mit Gewissheit hervor, dass er selbst 
Muhammedaner war, was es der in gewissen Kreisen hier 


zu Lande genährten Ansicht, als sei Uskufi das Pseudonym eines 


christlichen. Bischofs (a2), hervorzuheben ist. Sonst würde er 
weder Vorw. v. 10 sein Gebet für den Propheten, noch auch VII, 
12 den Namen Kaur für Christen gebraucht haben. Es ist sogar 
wahrscheinlich, dass er zu den Ulema’s gehörte, da gewisse cere- 
monielle Wendungen im Vorwort, z. B. v. 96: bu da'y diesem 
Stande eigen -sind.- Jedenfalls war er ein ebenso gelehrter Mann, 
wie seine Sprachkenntnisse beweisen, als für die Zeit, in der er 
lebte, liberal in seinem Bekenntniss, wie namentlich die‘ Verse 
83—90 seines Vorwortes verrathen, in denen katholischer Einfuss 
zu spüren. 

Die Zeit, in welche die Abfassung des Buches fällt, erhellt 
daraus, dass es nach dem Vorwort (v. 31 f.) und Nächwort (v. 1) 
dem Sultan Murad Chan, Sohn Ahmed Chans, gewidmet ist. Die- 
ser regierte von 1624—1640 unsrer Zeitrechnung, 1034—1050 der 
Hidschra, und da eines der benutzten Manusceripte die Jahrzahl 
1041 in dem Schlussverse: 

Oldy bifi kyrk bir de ba nusha temam 
ausdrücklich angibt, so ist kein Grund vorhanden dieses Datum 
nicht ‘als dasjenige der Abfassung des Buches festzulialten. Dazu 
stimmen auch die historischen Verhältnisse, deren Uskufi im Ver- 
laufe des Werkes Erwähnung thut oder die cr voranssetzt; wie 
z. B. Cap. XI, 26: 
Serhadynda bir su var ady Kupa — 
An der Grenze ist ein Wasser Namens Kulpa, 
da eben damals die Kulpa (slav. Kupa) die Grenze der türkischen 
Herrschaft bildete, so dass z. B. im J. 1638 auf dem Landtnge 
zu Pressbürg der Beschluss „die Festungen an der Kulpa’ aussu- 
bessern, stärker zu besetzen und die dortigen Grenztruppen in 
nme Zucht zu halten“ gefasst werden musste, und im Jahr 
4* 
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‚die eben damals gefrorene Kulpa herüberkamen“'). Ebenso ist IX, 16: 
ie BB Frenge jakyn bir äeher ady Kotur, 
Ks Erwähnung von Cattaro ein historischer Wink, weil eben _ 
damals dieser wichtige Platz, den Leonardo Foscolo erst 1647 für 
Venedig ‚eroberte, noch Hauptstadt des gleichnamigen türkischen‘ 
Sandschaks war ®), 

Das’ Büchlein ist also im Jahre 1681 Chr. verfasst, und somit 
935 Jahre alt, nicht ec, 50, wie Hilferding meinte; und gewinnt 
durch dieses Alter eine um so höhere Bedeutung, als Denkmäler 
der slavischen Sprache aus Bosnien für jene Epoche ebenso zu den 
Seltenheiten gehören, wie die Existenz einer türkischen Dichtung 
aus einer Zeit, aus der man sonst nur von blutigen Fehden und 
inneren Kämpfen in Bosnien etwas weiss, eine beachtenswerthe Er- 
scheinung ist. Dass es übrigens zu Sultan Murals Zeit auch sonst 
nieht ‘an gelehrten Bosniaken fehlte, ist aus der Erwähnung meh- 
rerer Landsleute des Dichters in ‘Atay's Zeil es- -Saka'yk zu 
entnehmen, worunter Molla Salih Bosnevi (+ 1043 H. zu 
Stambul) und der in Bosnien noch jetzt unvergessene Chosrev 
Pa5a Bosnevi (+ 1041 H.) seine berühmtesten Zeitgenossen 
sind®); ja es ist nicht unwahrscheinlich, dass in den türkischen 
Chroniken und Litterargeschichten dieser Zeit sich auch eine Er- 
wähnung des an den Sultan gelangten Büchleins unseres Uskufi 
findet, die mir entgangen ist. 

Was den Titel desselben betrifft, so sind die drei mir zugäng- 
lichen Handschriften sämmtlich ohne Titel. Die Handschrift, welche 


-  Hilferding in Händen gehabt hat, wird ihm aber nicht mit Unrecht 








den Titel: Potur Sahydijje geliefert haben, da das Büchlein 
unter eben diesem hier in Serajevo den besten Kennern der bos- 
nisch-türkischen Litteratur, wie dem Lehrer der Ruschdie -Schule 
Ahmed Eifendi, dem Mutevelli Zaim-Beg u. aa, bekannt ist, 


1) Schimek, Geschichte Bosniens 5, 230. 292, 

2) Schimek a. a. O. 5. 297. 

3) Zeil eö-Sakayk I, 8. x, av, Da dies Werk i J. 
1044 H. abgeschlossen wurde, so sind leider gerade die letzten 
Jahre nicht mit der Ausführlichkeit in den Biographien. berücksich- 
tigt, wie die weiter zurückliegenden, Vgl. Hadzi Khalfa ed, 
Flügel IV, 68 und v. Schlechta in Sitzangsberieht, d. Wiener 
Akad. 1854 Juni $. 20. Anmerkg. 6. 
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Veber die Bedeutung ( ne es Titels hat Perisch eine Vermathung 


aufgestellt, die zum Theil wenigstens das Richtige trifft. Er in j 


nert nämlich an den Kg. ge erl 


leins: rl kamäll, meint jedoch, 

 dijje — der sich auf den Verfasser jenes, N 

-— in unserm Falle nicht passe. — Takal gie uud 

selbst Antwort, indem er Vorwort v. 71 ausdrücklich sagt: 
Muhassal Sahydy tarzy düzümtz, .* 
Veli hada jük dur afa sözümüz. ;- 
Mein Plan ist dem Schahidi’s zu vergleichen, 
Nur leider, weit entfernt ihn zu erreichen — 

und somit wenigstens die zweite Hälfte des Titels hinlänglich er- 

klärt und als authentisch bestätigt. 

In Betreff des ersten Titelwortes ist Pertsch's Anknäpfung an 
polnisches podarek, Geschenk, — gleichsam als Uebersetzung 
von Kauf irrig; besser schon der Weg, welchen er in der An- 
merkung ®) a hat, wo er auf die Glosse fol, 15 des 


Gothaer Mee, „= = aufmerksam macht, und an Meninski’s 
Ds „Renegat“ erinnert. In der That ist das Verständniss dieses 





Theiles des Titelwortes ebenfalls aus dem Gedicht selbst zu schö- Bi 


pfen. Cap. IX, v. 28 lautet: 
K’dje selo, kK’öjlüje dindi Potur. 
Selo heisst Dorf, Dörfler dazu heisst Potur. 
Die Handschriften haben an dieser Stelle die drei Schreibarten: 
A. 563, B. ‚si, C. 3,523. Hiermit zusammen gehalten folgende 
Artikel der Wörterbücher: 
Bianchi®): ‚„D,, pothour. Rendgat chrötien en 
ä VIslamisme. 
Zenkert): 2er potur. Früher Spottname für nen 
zum Islam übergetretene Christen; 
und eine Stelle im Zeil eä-Saka’yk°), wo es von Molla Salih 


1) Pertsch a. a. 0. 

2) Pertsch a. a O. Note, 
8) Bianchi I, p. 406. 

4) Zenker I, 221. 


5) II, p. fot; wonach das Wort schon in dem Jahrhundert Br - 


vor Uskufi in Gebrauch war (um 950 H.). 
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80. ist zunächst klar, dass das Wort nicht türkischen Ursprungs, 
5 sondern slavisch ist und in erster Linie in seiner Heimath Bosnien 
den zum Islam übergetretenen Theil -der. christlichen Bevölkerung _ 
bezeichnet. ‘Man vergleiche damit z., B. Sulek deutscheroatisches. 
Wörterbuch S. 10825, r. Renegat: 
- „Ein Christ der zur muhammedanischen Religion übertrat: 
I Poturöenjak, Poturica*; 
- — — Fröhlich illyr, deutsches WB. 815: Poturöiti- „zum Türken 
_— machen“; Poturcitise „Türke werden“; Poturica „wnechter 
Türke” — alle von Turin Türke und Präpos, po abgeleitet, — 
so erhellt, dass Potur eine Abkürzung aus Poturica (in ver- 
x ächtlichem Sinne diminutiv Türklein, Halbtürke, Nentürke) 
—- dst Es ist in dieser verkürzten Form im Volksmunde auch jetzt 
X noch in Bosnien gebräuchlich. Die Anwendung des Wortes als 
7 Spottname für die ländliche Bevölkerung erklärt sich aus dem 
E thatsächlichen Verhältniss in Bosnien, wo die zahlreiche muhamme- 
© danische Bevölkerung namentlich des platten Landes durchgängig 
von ursprünglich christlichen Siaven abstammit. 

Wenn also Uskufi diesen Ausdruck selbst zum Titel seines 
Büchleins gewählt hat, so hat er — und wenn nicht er, so der 
Fründer des Titels — damit sagen wollen, was wir etwa mit 
Büchertiteln wie „der kleine Pole“, „der kleine Engländer“ und 
dergleichen andeuten, nämlich, dass es ein Hülfsbuch, eine Anlei- 
tung zur Erlernung der fremden Sprache für Anfänger, hier der 
türkischen für die zum Islam übergetretenen Bosniaken sein. solle. 
Und Sahydy ist sein Meister für die dabei befolgte Methode, sein 
„Ollendorf“. Wir übersetzen also jenen Titel richtig durch: 

„Der kleine Neutürke nach Schahidi’s Methode*; 
wobei sich das Femininum »>A9L; auch grammatisch dadurch er- 
klärt, das Poturica, woraus Potur abgekürzt ist, wie.alle ähn- 
lich gebildeten Disprezzativa Femininum ist. 


2. Anlage, Eintheilung, Form und Geist des Buches. 
Dem Titel entsprechend stellt Uskufi sich die Aufgabe, den 
gemeingebräuchlichen Wortschatz der bosnischen Sprache, vorwie- 
gend KNomina mit den entsprechenden türkischen Vulgärwörtern. 
wiederzugeben: 
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ht des Lösers empfehle. De ‚xicali schen 

1 13 Capitel (kyt'a Vorw. ie Dr ab iften) 
zerlegt, die von ungleichem Umfang zwischen 12-50 Es ar 
ren. In diesen einzelnen Abschnitten ist das Material so grı nn - 
dass eine gewisse sachliche Anordnung nicht zu verkennen ‚ist, | 

wenn auch die Grenzen nicht streng eingehalten sind. Im Ganzen 

und Grossen lässt sich der Inhalt etwa folgendermassen über- 

"Om IL Gott u der Mensch. 

Cap. I. Landschaftlicher Kalender. 
Cap. III. Elemente der Natur. 
Cap. IV. Bauernleben. 

Cap. V. Stall und Hof. 

Cap. VI. Liebesleben. 

Cap. VIL Leib und Seele, 

Cap. VII. Reise und Tod. 

Cap. IX. Landpartie. er 
Cap. X. Feld und Haus, ne = 
Cap. XL Die Familie, a: 
Cap. XII. Wild und Wald. 

Cap. XII. Zahlen und Allerlei. 

Am Schlusse eines jeden Capitels fügt der Dichter ein Sprich 
lein in bosnischer Sprache mit türkischer UVebersetzung, die Angabe 
des Metrums und eine Moral in türkischer Sprache hinzu. 

. Die Metra sind für alle 13 Abschnitte verschieden, 


Cap. VL = | +--- | +--- 10-1 
Cap. VI. ---# | ---= | ---z | 1 
Cap. IX. --- | ---- |-+- |. 










SET TE 
| BE ie ee. 
a0 Cap. XIL ae ge ee Pelain 
© Cap. XI. -<-- | ---- | --- | mit Doppelreim, 
Nachwort, wie iR XIH, aber in doppelter Länge, 


z BT Innerhalb des Rahmens des Metrums erlaubt sich der Dichter man- 


‚cherlei Freiheiten. Die Sitbenzahl ist fast immer genau; nur ist 


Länge und Kürze der Silben ein in der türkischen, wie bosnischen 


Sprache gleich unfassbares Ding, da beiden die absolute Länge oder 
Kürze eines Vocales, sowie der Einfluss der Consonantenhäufing 
auf das Maass der Silbe unbekannt ist; in gleicher ‘Weise aber 
. auch das Gesetz von Tonlängen und tonlosen Kürzen dadurch para- 


 —  Iysirt wird, dass die türkischen Wörter, welche den Ton auf der 


- Endsilbe haben, ilın im slavischen Munde auf die vorletzte zurück- 


0: ziehen, wie Sax (Ztschr. d. DMG. XVL 758) bemerkt. Besonders 


= erwähnenswerth sind unter solchen Umständen nur folgende Eigen- 
— thämlichkeiten. 

a An mehreren Stellen, wo bei der Vebereinstimmung aller 
‘Handschriften und der Unmöglichkeit durch Flickwörter eine Emen- 
dation zu versuchen, an der Echtheit des Textes nicht zu zweifeln 


- ist, hat der Dichter eine schwere Silbe im Verse so lange gehalten, 


dass eine vom Metrum geforderte folgende Kürze nur nachhallt, 
ohne geschrieben zu sein. So z.B, müssen in Cap. IL v. 5.9. 14. 


> 21.22. 23. 24. 26.31. 32 die bosnischen Wörter: put, zub, car, 


vuk, most, mast, noz, med, led, sol, r&d u, aa. den Fuss 
-- füllen, während sie wenigstens in de hentigen bosnischen Spra- 
che ee einsilbig sind. Dieselbe Erscheinung wiederholt sich 
in dem ähnlichen Metrum Cap. XII, v. 8. 13. 14, wo die slavi- 
schen Zahlwörter pet und 5est und die türkischen ü& und dört 
denselben zweisilbigen Fuss -- bilden. Da mit Ausnahme der bei- 
den letzten Fälle, wo überdies ein folgendes j den Vorschlag eines 


3 kurzen i zulässig erscheinen lässt, alle diese Wörter &lavische sind, 


so könnte die Frage entstehen, ob im bosnischen Dialect vor drei 
Jahrhunderten eine zweisilbige Aussprache jener Wörter möglich 
war, oder ob die slavische Metrik auch anderweitig gestattet, in 
ähnlichen Fällen einen leichten Vocal nachhallen zu Iassen. Für 
jenen Fall ist beachtenswerth, dass das ülteste der von mir benutz- 
: ten Manuseripte in einigen der angeführten Stellen das Metrum 
 Andurch ausfüllt, dass es I, 9: a, st. zub, I, 82: 1,0 st. sol, 
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sa 
1 21:5 mus, 1, 23: au and au st Mast, most 3 


schreibt; für den zweiten Theil der Alternative scheint a 
Urtheil von Kennern zu sprechen, dass in der serbischen Volks-. 
ie ähnliche einsilbige Wörter, wie z. B. kralj, auch im } Nomi- TE 
nativ unter gewissen Bedingungen wie die Vocativform. ‚kralju ” 
klingen, um einen Trochäus zu füllen. Br}, 
___b. Häufiger noch hat Uskufi im Interesse des Metrums von 
der Erlaubniss Gebrauch gemacht, das bei der grossen  Häufung En 
von Consonanten in slavischen Wörtern besonders spröde ateria| Br. 
dadurch geschmeidig und dem Wohllaut des Verses gerecht zu ma- Er. 
chen, dass er sich des Mittels bedient, welches die Türken auch x 
sonst '(s. oben Lautlehre 5. 32b), anwenden um slavische Wörter 
wiederzugeben , nämlich Hülfsvocale zwischen die Consonanten ein- 
zuschieben. So z. B. verlangen Metrum und Handschriften: I,.25: 
„pe“rah st. prah, I, 25: paraz st, praz, X, 25: gerad st. grad, 
X, 26: varana st, vrana; — TI, 5: tirag st. trag, X, 2: kilas 
st, klas, gilas st. glas, X, 12: silama st. slama; — IU, 5: 
mil&ko st. mlöko, III, 7: siväda st. sröda, III, 2: sindg st 
snög; — W, 11: kirilo st. krilo, X, 30: bilizu st, blizu; Br: 
IH, 1: gerom st. grom, IV, 2: perorok st prorok, VW, u 
Üoyohtrak st. dvostruk, X, 13: peroso st, proso; — IL 6: 
perut st. prut, I, 27: terud st. trud. In einzelnen Fällen ver 
bindet sich mit dem Gebrauche von Hülfsrocalen auch noch die 


unter a) erwähnte Freiheit, so dass z. B. IH, 1: #2 (Mse. B. 5) 







I: 





eig. grom dreisilbig geromi, III, 6: plot ebenso poloti, eben- 
da: prut nach dem Metrum und Codices purut® gelesen werden 
müssen. a! 

c) Sehr häufig bedient sich zu demselben Zweck der Dichter 
des prosthetischen i vor doppelconsonantigen Anlauten ($. 32e), 
XII, 27: ibrada, XI, 6: ibrat, XII, 1: idva, XI, 13: idve, 
VI, 16: ihrom, XI, 13: ismola, If, 14: ipeela, VI, 18: FR 
isjasi, VI, 15: istöp: H, 5: tunoh: IT, 20: lereda; vIL 4 “ 
iskakat; II, 3: istenica; XIII, 13. 14: istotine; XIH, 58: 
isvila; X, 12: fersuke; XI, 10: isvude; XOL 13: itrj; 
VI, 7: itko; X, 20:itkat; I, 34:izlodesto; XII, 52:izd&la; 
XI, 30: i&ban; X, 16: i2leb, 

d) Ausnahmsweise wird der Vocal, den Paröit ie, Fröhlich & 
schreibt (Lautlehre $. 2°), obwohl ibn Uskufi nach dem Gebrauche 
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zwei Silben ije zerrissen. 50 z. B. schreibt Er ein Theil 


der Handschriften I, 38: Gi, st. st. rec, Hk ae dreisilbig 
"ni E- 

Alle diese scheinbaren Yoraummrlangen ; zu. denen sich noch 
eine Reihe andrer zählen liessen, wo die türkischen Abschreiber 
unnöthig und willkürlich Vocale einschachteln, während Uskufi’s 
Originaldiehtung, nach dem Metrum zu schliessen, die Consonanten- 
häufung geduldet hat (z.B. IX, 17: smröka -», Mesc.: simerka, 
L 23: pörst, Mse. pörest), erklären sich angesichts der oben 
(Einleitung) dargelegten Lautgesetze, hinlänglich aus dem Bedürfniss 
des Metrums und es ist nicht anzunehmen, dass zu Uskufi’s Zeit 
‚die slavischen Wörter anders gehört worden wären, Ar gegenwärtig 
gesprochen wird; denn der Dichter folgt sonst in der Wiedergabe 


slavischer Wörter in türkischer Schrift allen denselben Regeln, die 


ich oben aus der gesammten bosnisch-türkischen Litteratur abstrabirt 


‚habe, und auf die ich daher verweisen darf, 


-Gehen wir näher auf den Inhalt der Verse ein, so ist auf den 
ersten Blick ein dürres Aneinanderreihen und Aufeinanderreimen 
von Vocabeln in zweierlei Sprachen, die an und für sich an Reimen 
reich sind, eine höchst undankbare Aufgabe für einen Poeten. Die 
Poesie scheint dabei nicht weiter kommen zu können, als etwa auf 
die Höhe unsrer Versus memoriales der Elementargrammatik. Die 
Auswahl von Phrasen und Bindewörtchen, um zwei Vocabeln ein- 
ander gleichzustellen, ist ohnehin dabei nicht gross und muss sich 
auf stereotype Redewendungen und Sätze beschränken, wie där, 
di, didi, dirler, dinär, dinildi, dimek, oldy, olur, 
jany, bei welchen das Nomen dann je nach der Construktion im 
Nominativ, Accusativ, Dativ, mit folgendem ‚s>i auch im Genitiv 
erscheint, so jedoch, dass in der Regel das slavische Wort nicht 
abgewändelt wird, sondern nur das türkische, Doch erlaubt er sich 


‚ein paar Mal das slavische Wort türkisch zu dekliniren: metlaja 


(V, 7), Cadaja (II, 2) sind türkische Dative von slav. metla, 


- eadja; ein slavischer Plural nebesa (I, 3. von nebo Himmel) 
entspricht auch türkischem Plural: »1,5,. Das Adjectiv erscheint 


bald im Maskulinum, bald im Neutrum, das Verbtm bald im Im- 
perativ oder im Infinitiv, bald in der dritten und zuweilen zweiten 
‚Person des Präsens oder des Aorists. Die Bindewörtchen: ve, -ile, 
hem, dahy, hemdahy, vehem wiederholen sich in tautologi- 








ter. Selten einmal varüirt der Dichter ‚diese. Er 
‚gen und: versteigt sich zu Ausnahmen wie: 
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 VIIL 4. Toljaga hem ol dürär Kim ri dinsli obut,. ag R 5 


ee |---- | were re AT. 


Toljaga auch wäre das, was türkisch genannt ward Iobut - = oder 4 


Ye 21. Saty Pazar hem tidZaretle bile 
afa bozand3e dimildi törgovat, 
= | 0 || 
Kaufgeschäft, auch Handelsmarkt dazu mitsammst, 
Dieses ward auf bosnisch törgovat benamst. 


50 ee aber auch so überdeutlich sind nun freilich, wie a 
‚bemerkt, bei weitem nicht alle Verse; meist bestehen ditsn. aus E $ | 


einer möglichst knappen Reihe von Vocabeln, je zwei bis drei u, 
Halbvers bildend und nicht selten Zweifel lassend, welches von - 
beiden das türkische, welches das bosnische Wort sei. 

Die Kunst des Dichters nun zeigt sich in der Verkettung die- 
ser Vorabeln, indem er die einzelnen Glieder jeder Gruppe bald 
nach dem Sinn, bald nach dem Laute gleichsam ‚mit einem doppel- 
ten Bande durchschlingt und zum Geschmeide flicht. In erster Linie 
ist die sachliche Ordnung des Stoffes massgebend, innerhalb dieses 
Rahmens entscheidet dann der lautliche Gleichklang, die Assonanz, 
der Reim, oder die Dissonanz ähnlicher Sprachgebilde ‚die Wahl der 


nn 
Worte. Man muss das Büchlein so oft durchgearbeitet haben, wie 


der Herausgeber, um dem Dichter die mannigfaltigen oft unschein- 


baren Spiele und Finessen seiner witzigen bald naiven, bald satyri- 


schen Muse abzulauschen. Einige Beispiele mögen genügen, um 
darauf aufmerksam zu machen, wie kunstvoll er mit Sinn und Klang 
zu spielen versteht. 


So ist z. B. das Cap. VI in seiner Conception ein ganzer Lie- En 


3 
Be ı 


K- 


w . 


w2 


besroman. Man bat in den 22 Versen gleichsam die Stichworte a 
vor sich, wie man sie etwa einem Improvisator unsrer Tage als 


Schlussreime aufgibt, um darauf ein langes Gedicht zu spimmen. 
Der ga Schlussreim — ldür bindet folgenden Ideengang: 
v. 1. Der Jüngling ist seiner Liebe Selave (türk. .kul), 
V. - Deren Symbole Nachtigall und Rose (türk.bulbalu.kul), 
v. 5. Mit-Sonne und Mond vergleicht er seiner Schönen Antlitz, 
Y, 


De 7 
“ei 
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4, Den Schleier, der es verhält, mit Wolken vorm Winde (t. jel)- S 7 
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v. 6. Fern vielleicht, im Stromgebiet ER Drau (Draya) am 
50°. Bache (türk. sel). 
y. T. Endlich heute (türk. bügän) ist Hochzeit (türk, dügün), 
vw, 8. Da gibt es Spiel und Musik (türk. tavul), . 
-v. 9. Der Brautführer (sl. kum) und die Brautjungfer (sl. kuma), 
v. 10. geleiten den Bräutigam ; das Herz (türk. könül) schliesst 
den Bund. 
v. 11. Dann folgt das Küssen (slav. poljubit) und Herzen 
(zagerlit), 
Y. zuletzt das Brautbett, wo die Hülle füllt (sl. gada und 
kosul); 


. 13. Zweidentige Zärtlichkeiten (maöka Kätzchen gereimt auf 


= 51, pitka mit Anspielung auf pa@ka Hinderniss). — 


>14. Vollendung des Opfers Hymens (sl. pukaldar, 
. 15--16, Aber die Schönheit währt nicht immer, Krankheit 


und Gebrechen zerstören sie (tk. topal und k’el). 


. 17. Einstweilen freut sich das Paar am Heerde (türk, odzak) 


im Winkel (türk. budiak) der Häuslichkeit, 
18, Des frugalen Males (sl. ru&ak) in der Heimath am See (k'3l). 
19—20, Die Moral: Küzeli sevrmek 'adet ezel dür. 
Das Ideal des kKüzel ist ihm: ahuk'özli (rehaugig). 


v. 22. Wortspiel zwischen 4;,5 Küzeli und dus Közli, 


Jahsy küzel dir. 


Die satyrische Ader des Dichters verrathen Stellen, wie I, 


19—21, wo er zu den Kalenderheiligen neben die Jungfrau Maria 
den Teufel (Sotona) stellt und anf Mary (Maria) die Fee (Vila 


—Peri)) reimen lässt; oder noch schlagender die Episode am Schluss 


des X. Capitels, wo er die bosnische Landgeistlichkeit, besonders 


ds serbischen Ritus mit den Worten geisselt: 


Papaz dahy pop dür, ve gorno di bok dür, 
Bahyl hem lakom dür, ve adet zakon dür, 
Bil medved aju dür; ve jama kuju dür, 
Cuvaj hem sakyn dür, bilizu jakyn dür — 


was, ex mente poctae ausgefüllt, besagen will, wie's Jemand Fran- 
zösisch übersetzt hat: 


Papaz c'est le Pope, cela sent le fumier, 
En vl des avares, c'est Ih leur möätier! 
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(Qu’ils prennent bien garde!) ne sont pas trösloin. 
Recht nach der dreisten und zugleich naiven Art der besten orien- 
talischen Dichter ist auch das.Cap. XIII angelegt, wo der Verfasser 
augenscheinlich darauf anspielen will, welchen Lohn er von dem 
Sultan, dem das Gedicht geweiht, erwarten dürfe. Er zählt in der 
trockensten Naivetät von 1—500. Dann hebt sich der Ton: v. 17: 


„Versteh mich recht, tausend heisst „hiljada! hörst da wohl 
v. 18: „Zehntausend deset hiljadal“ und noch näher rückt der a 


Bittsteller v. 19/20, wo izbroj „zähl auf!“ mit on je moj „das 
ist mein" gereimt wir. Wenn Sultan Murad den Wink verstan- 
den hat, wie er gemeint war, 50 müsste er dem Dichter die 10000 
Piaster oder 500 Goldstücke haben zahlen lassen. Doch darüber 
schweigt die Geschichte, 
- Auch der Herausgeber masst sich nicht an alle die caprieiösen 
picte der Phantasie seines Autors verstanden zu haben. Aber die 
angeführten Beispiele beweisen genug, dass es dem Dichter an 
Geist nicht fehlte, dass er es verstand, das dürre Zeug, aus dem 
er ein Lied machen wollte, mit Saft und Kraft zu würzen. Solch 


würzige Zuthaten sind insbesondere auch die Sprüche am Schluss 


eines jeden Capitels, die ich in der II. Abtheilung noch besonders 
zusammenstelle , da sie zum Theil in den bosnischen Volksmund 


übergegangen sind, wie denn überhaupt das Buch in Bosnien eine 


ziemliche artzeiing erlangt hat, 


$. Ueber die bei der Herausgabe benutzten 
Handschriften. 
Man kann eine gewisse Routine im Lesen orientalischer Hand- 
schriften zu besitzen vermeinen und doch sehr stutzig werden, wenn 


man zum ersten Male einen Text in die Hand nimmt, der zur 


Hälfte aus slavischen Wörtern in türkischer Schrift besteht, So 
ging es mir, als ich die erste Handschrift des Potur hier entdeckte, 


Es war Cod. B. Mit diesem einen allein würde es mir schlechter- > 


dings unmöglich gewesen sein, einen auch nur einigermassen voll- 
ständigen und correkten Text Uskufi's herzustellen. Wenn mir dies 
nun gelungen ist, so danke ich das hauptsächlich dem glücklichen 
Umstande, dass ich, einmal auf das Büchlein aufmerksam geworden, 
binnen Kurzem hier dreier Handschriften habhaft wurde, welche 
zusammen sich der Art ergänzen, dass der Originaltext mit fast 


>. 
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Mt 


E völliger Gewissheit überall PRESENT? SRRRER konnte ER 
Ry an wenigen ‚Stellen (I, 28. II; 2: DI,8. VI, 10, 14 & WU, 9. 
- VIE, 14) den verderbten Lesarten durch zu vun: zu 
er nöthig fand, ’ Were 


Diese Codices sind die folgenden: u 
A nenne ich eine Handschrift, welche mir von Ahmed Eitendi, 
dem Vorsteher der hiesigen Ruschdiöschule verschaft wurde, der 


sie von einem seiner Schüler erhielt. Sie trägt am Schlusse das 


Datum der Abschrift 1196 H. IM. Sie besteht aus 12 Blättern 

4° italienischen Papieres mit dem Wasserzeichen Treluse _ 
< „« 

Sehr ausdrucksvolle, gleichmässige Schrift durchweg in en 


Tinte, an allen einigermassen bedenklichen Stellen vocalisirt und 
bis fol. 8b je zwei einander entsprechende türkische und bosni 


Vocabeln durch untergesetzte Ziffern markirend. Gegen das Ende 


hin. fehlt aus Flüchtigkeit des Schreibers das Nachwort; im übri- 
gen enthält sie den reinsten, fehlerlosesten Text und die besten 
Lesarten, mit Ausnahme einer tendenziösen Auslassung, über die 
zu Y, 85 des Vorwortes die Rede sein wird, 

B. Im Besitz eines gewissen “Ismet Efendi Fotevi-Zade; 22 
Blatt 8° mit steifem Pappumschlag; dickes gelbliches Papier mit 


dem Wasserzeichen & & E ) Obgleich diese Handschrift. - kein 


> Datum trägt, so ist sie doch unzweifelhaft bedeutend älter als die 


te Die Schrift ist sehr sauber, kräftiger und gezogener als in 
A..Die Ueberschriften der einzelnen Capitel, die Angabe des Me- 


trams und. die ganz durchgeführte Bezifferung der entsprechenden 
- Wocabeln unter dem Texte in zinnoberrother "Tinte, alles übrige in 


schwarzbrauner ; durchweg vocalisirt. Ein moderner Besitzer. hat 


sich am Schluss von fol. 22. eingeschrieben als 


Pepe Pe) Alle mus 

fr re 
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Dieser Codex ist am lückenhaftesten. Es fehlen nicht allein 
hänfig ganze Verse, sondern der Schreiber ist überhaupt mit dem 
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fiissig scheinender Flickwörter, die bloss um des Metrums willen 
hineingehören, weglässt und dadurch das Ganze sehr verkürzt. Aus- 
serdem müss der Schreiber des Bosnischen nieht besonders mächtig 
gewesen sein, denn er verunstaltet bosnische Wörter ante za 
baarem Unsinn, 

' 0. Im Besitz des Mutevelli Zaim-Beg. Modernes Glspeplän 
österreichischer Fabrik; Wasserzeichen Kaiserl. DOppmBBEN mit 


DYVC darunter, Rückblätter | ; 11 Bl. 4°, woron nur 9 ber 


schrieben ; Umschlag von stärkerer älterer Papiersorte mit dem 


Wasserzeichen: te) Sn diese Handsehrift kein De 
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aufweist, so lässt sich doch aus dem Wasserzeichen (dA a 


welches sich ‘in der Handschrift eines andern Werkes mit dem 
Datum 1254 H. wiederfindet (s. unten Vorrede zu Abtheil. III), 
mit Sicherheit schliessen, dass sie beiläufig 30 Jahre als ist. Die 
Schrift ist diek und unelegant, Vocalzeichen selten, namentlich gegen 
das Ende; auch die Ziffern unter den Vocabeln fehlen. Doch hat 
diese Abschrift den Werth, die vollständigste zu sein, und ist über- 
dies von einer zweiten Hand collationirt, wobei die nöthigen Cor- 
rekturen mit rother Carmintinte tbeils in den Text theils am Rande 
eingetragen sind. 

:Die Varianten aller drei Codices habe ich unter dem Texte 
mitgetheilt; Unwesentliches in der Vocalisation und Orthographie 
indessen nicht immer berücksichtigt, sofern es nicht die Wink 
schaftlichen Werth hatte. 

Ausserdem habe ich noch in Erfahrung gebracht, dass eine 
vierte Handschrift in Livno, eine fünfte in Jajce in Privatbänden 
vorhanden sind. 

Bei der schon hieraus ersichtlichen grossen Verbreitung des 
Büchleins in Bosnien ist das Schicksal des Textes noch ein ver- 
hältnissmässig glückliches zu nennen, wenn es nicht mehr Verän- 
derungen und Interpolationen erfahren hat, als diese Codices erken- 
nen lassen. Die höhere Kritik, die Frage nach der Echtheit oder 
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. Unechtheit maucher nur in einer oder der andern Handschrift vor- 
 handenen Verse hat nirgends Grund, einzelnes besonders zu ver- 
werfen oder auszuscheiden , da die kürzer gefassten Stellen sich 
 durehgehends als Verstümmelungen ursprünglich vollerer Fassung 


| Ansser seinem Wertbe an und für sich hat das Büchlein noch 
‘eine weitere Bedeutung dadurch gewonnen, dass es die Quelle für 
die ganze Litteratur der bosnisch-tärkischen Lexicographie geworden 
ist, die in der HI. Abtheilung dieser Sammlung zu ihrem Rechte 
kommen wird. Nachdem Uskufi durch den Versuch das Bosnische 


mit türkischen Lettern zu schreiben, Bahn gebrochen hatte, folgten 
andre seinem Beispiele, indem sie mit Abstreifung des poetischen 


- Ballastes Vocabnlarien für beide Sprachen, zunächst, wie es scheint, 
blosse Wortregister zu Uskufi’s Potur, anlegten, die dann im Laufe 


- schwollen. Da durch diese Glossarien der Weg angezeigt war, 
lexiealischen Extract aus dem Potur nutzbar zu machen, so habe 
_ auch ich geglaubt, statt besonderer Erläuterungen zum Verständniss 
. des Werkehens, mich darauf beschränken zu dürfen, alle darin vor- 
emsisn bosnischen und türkischen Vocabeln mit deutscher Ueber- 
- setzung in das Glossar (Abth. III) aufzunehmen, so dass ein Leser, 
der sich die Mühe nehmen will, sich in das Gedicht hineinzuarbei- 
ten, in den Stand gesetzt ist, die Wortbedeutungen mit leichter 
Mühe dort nachzuschlagen. 

- Den Text selbst habe ich nach den in der Einleitung darge- 
‚legten Grundsätzen nur in Transcription publiciren wollen, um 
_ mamentlich den slavischen Theil aus dem Banne der türkischen 


Er - Schrift zu lösen; und darf die Hoffnung hegen, auf diesem Wege 
meinem Antor nicht bloss in der Reihe der um Sprachkunde ver- 
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dienten Gelehrten einen würdigeren Platz verschafft zu haben, son- 
dern auch namentlich ihn und sein Buch der Nation, weliher er 
rg und unter der er lebte, zugänglicher gemacht zu haben. 
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- der Zeiten completirt wurden und zu umfangreichen Glossarien ze P 
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Vorwort. 


_ Hudä, ismin her iäde idelüm jäd 
Ki tä ide bizi ol dahy dilfäd 
Dijüp, Allah iden iSine ägiz, 
Änufi ii olar ähyr serefrär. 
a 5 Hemise hamd ola ol dzü-l-däeläle, 
Ki ynsanf irifdardi k’emäle, 
Toräb ik’en äfa verdi hajäty, 
Atä kyldy kamu, ism u logaty! 
Dahy olsun salät ile selämy 
10 Habybyna ve ashäba devämy! 
Salätun afzal? ve ck’meli hem 
O Sultäna ola, ja rabb, demädem. 
ee Pes imdi dihle, i sähyb, kerämet; 
% Karfn olsun dienäbyha selämet ! 
| 15 Gedäkim, Usk’üfi Bosnevi jem, 
Salynfihy däyhändärufi kuly jem. 
Natzar kyldum bu gylmänf derüne, 
Maaryfda öogf gülyb byrüne: 
Kimi sä'yt, düzer alä kasjde, 
20 Kimi Kätib, äeker ra'nä Keiide, 
Ybaretde komaz her kin galatlar. 
K’emalin her biri 'arz itde Sähä, 
Badür oldy kamu irdük’te mähä; 








wine, A. daym seräfraz. — v.5. B.dieläl. — v.6.A. 
10 fin. A. temamy, B. devämy, C. kKiram. -_v. io. 7 

&yhanufi ben kuly em. -— v. 21. B. beraz st. jazar. — v. 22. Ar 
Sc Mer Kia (B. unf,P, 0. IP). — vr. 25. B. ide st, itdi. — 


In A. fehlen v. 23. 4. — vr. 24. B B 28 bedur. 


, Ahhandl, 4, DMG,. V, 2. 5 


25 Kikinün täly'$ olsa Zerefde, 

- — Iredä tiri olur däym hedefdee. 
Sitärem, k’evk’ebi k’er olsa barräk! 
Nüvezdeh sale olmazdum oturak 
Hadiedäden, hem fuzün oldy zi-yärün, 

30 Ki uftadam der in däennet zi-bfrün. 
Bi-hamdi-llah k’i bir Sultäna irdük‘, 
Murad Hanf bnf Ahmed, Hana irdük! 
Vudzüdin saklasün Allah hatädan! 

-  Hi& onutmaz 0 kullaryn atädan, 

35 Any kKördam, ki her k'es: bir 'alämet 

Idap tahr5räny düzer be-gäjet, 1 af 
ar ‘ädyl olan Sultan Muräda 





Nythär idüp- day. olur duäde.. ” ' 


Muräd itdüm, ki düzem bir risüle 

40 Miö evelden alynmaja hajäle; 
Veli jok dur däyhända dinmemi5 söz — 
Dejän olmuS kamu, ejü ve javuz — 
Tevaggul ejlejüp kyldum tefek’k’ür, 
Der andem hatyra düsdi tedzek’kür: 

45 Idem Bosna dilindäe bir logat diem‘, 
Ki ola ol dahy halynd$e bir 3em‘. 
Logatlar cok jazylmy3 dür -iken hüb, - 
Kamu devher k'ibi mahbüb u margüb; 
Veli Bosna dilindie jok jazylmys 

50 Ne natlır ile ne natzm ile düzülmis. 
Surü' bizden; nesib itmek hudädan; 
Ki vadiyb dür ii bilmek hudädan, 


% 27. A. 05,5 st Kevk’cbi, vielleicht richtiger-in dem Sinn: 


„O dass der Sonne gleich mein Stern erglänzte!“ statt 
„O dass mein Stern, mein Astrum hell erglänzte!" — r. 28. 
x A. ie. B. Son as, 0. 22 07. — vr. 29. A. hedichden. 


P: 


st. her K'es. 81. A „Uduol Jeasl, — v4. DB. Veli 
jok dür diyhanda dinmek söa jok dür. — C. dinmejen, söz. Be 


v. 44. A. ejledüm kyldum,. — v. 48. A, margub mahbnb; B. “er 
bub margub. C. mahbub u margub, 


— und olsa st, oldy. — v. 34. C. bu st. 0. — r. 35. A Kon 





Tevek’k’elna dijüp, Bosna dilindie 
Logat jazdum, olur ncfi bilindde: 
55 K’emäl ehli olan ahlar remüzin, 

OÖ falım ejler yäärät ve gamuzin; 
Hasüd olan bulur elbet behäna — 
Hasad iöün Keläb dür ol däyhäna — 
Un Bosnalu olur iri bekämet, 

- 60 Iri bil hem logatlarin begäjet. 
Pes imdi bunlary vezne k’etärmek’ 
Demür jaj dür, dek’il mümkin öek‘ ilmek. 
Bi-hamdi-Hah bedi' üzre sanäy 
Bejan itdüm, k’j ola ända levämy', 

65 Selis itdüm jazup veznin musarrah, 

” Iden ysgä olur kalby mufarrah. 
Latäyfdan bejän itdum Bosandäe 
K'i dir Kören: „Beh, vallahi hasandze!* 
Dahy kylam jazylduköe musanna‘, 

70 Jazardum ända bir bejti mulamma'; 
Muhassal Sahyd$' tarzy düzümkz, 
Veli häsä änä jok dur sözümiz. 

Ki bir mysra ola Bosna dilindie, 
Biri Türk’i ola vezne K’elindze, 

75 Bilür chli, ki var bunda mesak’k’at ; 
Cek’ilmiS dür emek’ler fi-] hakykat. 
Iki kKimse bulur bunda yfäde, 

Biri Bosnalu, hem tab‘} K’ufäde, 
Ki Bosnaja olur Türk’i mufäde 

s0 Ve gajrynuh olur 'ylmy zyjüde, 

Zarar mi var ki biz tahsfl kylajduk’, 
Kamu näsui Iysanyndan bilejduk’? 
„Mubah oldy tek’ellüm“, didi. Fäzyl, 


v. 54. AC. nel‘ — B, belindie, — v. 56, B, wt,lii, vocalisirt : 


759 md „592, vulgär st. rumazin u. gumuzin. Vgl. Allg. Ein, 


5.7. v. 58. B. „AS, — v. 66. A. gab st. kalbp. — v. 68. 
C. busande. — B.C. vocalisiren 9, — v. 78. AC. Biri Dosnalu, 
bem taby; B. Biri Bossa, biri tab. — v, 81. C. zarar mi dür, 


n® 





Br REES TE N 
0,85 Un indäil hazreti-Isaja Keldi, 4. © 


A | | Hudädan Kullara bir süja keldi, Ar Idmm 4A 
" Nuzül itdi logatlardan latinde, 0° 
RR Latin dili biri-dür hem:bosandie; > = 
wer: Bilinmek’de Anufi jok dur hatäsy,, 
is 90 Ki kim bilür ola lazym edäsy, ©... 
Be. Cu tanzfmfna Hak verdi temämy, + 
er Didim „makbuli "äryf“ afiıa nämy; 
Be; Nyjazym var veli ehli fazyldan 
un Ki afv ide bulunduköe zelelden, — 
ri 95 Bu da’ iun ide takspra ykrär, 1 
3 Äny setr ejlemek’ dür-d&bi ebrär... © 
59: Zi-nik’än hem sudur itmez tearrütz, ı $ 
Ben. ı: Zi-bedgujan beh in pajed temejjiz. | 
<E Umümen kim ide ihsän'du'äsyn «. > © 7 
=: 100 Bula hakkunı nice lutf u atäsyn! 7 
Be“: [malen 2 N 
Be Rydia sy hem-du'& dar: Usk’ufinbfi 


4 v. 84. A.n,5 BC. las, Es muss wie v. 64 Ki ola zu 
=. kjola verschliffen werden. — v. 85 bis 88 fehlen in A. wohl ab- 
sichtlich, weil ein rechtgläubiger Abschreiber an diesem Gedanken 
- Anstoss nahm. So bezieht sich dann v. 89 auf v. 84. — v. 88. 
6, latin dili biri dir hem bosandäe. B. latin dili veli bir dir 
7 bosandze. — v. 92. statt 51 O0... — 1.95 DB Ab. — 

u u V %, ABC. as statt vulg. on; > 


B- v. 97. 98. B. Zinik’an hem sudur itmez tehrrätz (o,%5) 
Ri Zibedhujan beh in ((y'%3), pajed. temejjur. 
Be A. Ejülerden sudur itmez tearrütz 
Br. Zibedk’ujan sudur ejler tearrütz. 
rn. ,, C, Ejülerden sudur itmez tearrütz 

’ 


Javuzlardan sudur &ler tearrütz. 


Es ist augenscheinlich, dass Abschreiber, die das Persische ‚nicht 
verstanden, den Gedanken türkisch wiedergeben wollten. 


AR v. 99. 100, fehlen in A. — v. 102 steht im B. vor 99. — 
> C. Rydönsy bir duädar Uskufinün. | | 


‚ar ‚ +} . “7% nd 
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ERBEN Sf ya 
Duia diaum dür, ovek alem, dirliki dür na 


| ; 


Hem feriäte angjel oldy, Köklere di nebesa, = 
Raj& dennet, räiniki oldy dimek dZenneti. | u 
Moma kyz dür, pralı toz dür, trag iz dür, ‚put- jol, Lt 
Zühyda hem sofy dirler, ‚samsödi dür halvet!, Im 
Visoko dür jüksek olan, aldak olan nizoko; en ©: 
Hem sokol dür Sahyn ady, ucdy dimek poleti. a 
Glava ba& dür, zub di! dür, hem dudaga usna dir, R. 
Nos burun dür, dil jezik dür, brebre sende more ti! 
Usta agyz, rame omuz, hem kulaga uho di, 
Celo alyı, kas oberva, sen kKüzel sin lEpoti. 
Hem ajaga noga dirler, dize dirler kolöno, 
Padysaha car dirler, earina dar devleti. 
K’ümüse hem srebro dirler,;'zinto hem di altuna 
K'üzele hem löpo dirler, safa beüzer kano ti. 
Hem tüfenk’e puska dirler, sabla dirler kylydıa. 
Luk=jaj dür, kopje mizrak, daby sen vur udri ti! 
At kon® dür, mazga katyr, magara di, esek'e. 
Zob>= jem dür, söno otluk, ala sende uzmi ti! 


' Cap. Lv. 1. AB. Bög tafiry. C. Bog u taliry richtiger, weil 
jedno Neutrum „eins“. Sonst müsste jedan stehen. Der Satz heisst: Bi 
Bog und tahry sind „einerlei“, nicht „Gott ist einer“, — i 
v. 2.4. dür dirliki dar; B. 3», — v. 3. Au MI BO. ie, } 
—v.4n.f. ist wegen der einsilbigen Wörter, die den Fuss —- 2: 
füllen‘ und hinter ‚denen ich desshalb ein = einschalte,.zu sehen 


Einleitung 2 a. — %T. AB, Fr? Ü; Pe 23 WBücher: ni ' ® Fr. Ä 
— v9. AB. we; C. a5. — Am Schluss haben A. usta dür (5 


De 


jedoch v. 11); B. Gubice (Schnanze); C. und Hilferding: usna dür. 
— rn. 12 A lipesti. — 'v. 14. Es fehlt nach car eine Silbe, 
Hilferding bietet zwar st. carina 'das sprachlich richtigere carevinm 
(Reich), aber die Cäsur füllt dabei so ungeschickt, dass jch vo 
ziehe, car und carina beizubehalten. — v. 18. A. nit al. 
— v. 19. Wenn kon (konj) nicht den Fuss -- geben soll, soist 
vielleicht die altslavische Form komon (Hilferding bei Kazna 


Bosna p: 38) herbeizuzichen. — v. 20..C. ee zweisilbig, u. jedoch 
zu W. 4, 


} rr 
25 Ag e BER ER u 


Fe‘ a 


ER Bowisch-Türkiche Sprachdenkmäler. 





0. Kuda er dür, Zena ayret, muZ%* dirler kodzaja. 

> 0 Dahy kurda vuk- dirler, vulina dür.hejeti 
——  -Konuguna hem gost dirler, most köprü, mast= jag. 
“a Hem bylaga no2= dirler, meso daby bil eti. 
25 Paraz erk’ed, koö ovau dür, hem uliäte dür kovan. 
et Sir pefir dür, med“ bal dür, medovina serbeti. 
Bw. List“ japrak, terud tutrak, dakmak ady ognjilo, 
ER Delendzije bosenik, hem baja dirler bogati. 

Di: Pörst= parınak, ruka el dür, dahy pörsten dür jüzük, 


80  Us=bit dür, pire buha, pire oty paprati, 
Be. Led bnz dür, su voda dür, dere ady röka dür; 


9 Sol# tuz dür, r&&> söz dür, suzse sende muci til 
Bi - Tazy hört dür, viäle zagar, kuöka dirler kandiyga; 
Br.» Mis sy&an dür, pas k’öpek’ dür, Izlotesto nik beti. 
3; 35 Ui, pii, radi verlo, da nebudes izlodest! 

=: Oku, jaza, pek'te daly3, olmajasen nik beti ! 
ee ee eher 
E8: Sana beizer hub jok dur. Nije nitko kano ti, 


u v.21. AC. a2, B s0,5, — CO. je. — v. 22. B. Eu, 
Er... 40. ?, vielleicht vulg. hejbe= 47, — Y. 23. U. ugs und 
PN 0 ai, so dass dann gost zweisilbig zu lesen; B. 
we es. A. most dirler Köpri. — v. 27. A. en, B 
Ko AbbboyB, C. 563 2,75. — v. 28. fehlt in B. — A, „> 
* PA Fe C. Fass gie? ich vermuthe bozenik 
| Bettler und danach ns Fulıs dilendäi, wofür die WB. boZjak bie- 
ten. — v. 29. AB. mn, Ü. zu. N. 30. A. Mabcune. 
m 31. A st. dere ady röka dar: Kelisije eörkvadi. — v. 32. 
Re, AO. dyo, B. dyo. — C. di, — AU a0ye. — 1. 35. AC, do- 


bro radi st. radi vörlo; — B, izlodest; C, izlodiest. — A. umd 
Wörterb. zlocest. 


"u , 
0 





Jeäil a kyzyl ae a ns mor, Zuto: sary;; nah 
Cakalufi ady govnoval ‚ karanda mray, golem ir; r Be Si 
Tahta biti istenica, kügenan ady gagrich, Beer. . 
Hem pui ile koluh dahy k’ürk” ve bödäek‘, koda deri, Be. 
5 Arpa jetam, Zito biöüm, isnob dahy oldy demah dar .Q 
Hem Eiftäije dirler teiak , eift se dimek’ oldy ori, > 
Hyrman vöräaj, tarla niva, hem araba dirler kola; 
Dik'ren ile. dahy tarak grablje vile, hemgaj kary. 
Dahy tyrpan oldy kosa, bem bie dimek oldy kosi - © 
10. Di sadlara dahy kose, löpa Zena. kiüzel kary. | 
Punieca hem kaju ana dür, punac dahy kajn -ata dür, 
Nevjesta hem oldy kK'elin, kurva äena kahpe kary. ©‘ 
Lug .oldy k’ül, masa ozeg, hem eksija glavnja dindr. 
Di iskra hem kygyldäyma , ipcela Jdür dahy ‚ary. 
15 Gjurgjevdanek sen bil dahy Ruzi-Hydhyr dimek' olur, ı 
Cömlek” lonac, avdiy lovac, hem &isto dür olan ary. 
Diuma k'üni petak dinär, irtesi hem subota dür, ,.. 
Pazar k’üni dür Nedäls, hem Merjeme dirler Mury. 
Irtesi hem Ponedilak , Utornik oldy Saly-kün. 
20 iSröda bil Carsembe dür, diin Sotona, Vila Peri. 


‘Cap. IL v1. A. kyzyl eörlen, jeäil zelen. B. cörven. — DB. 
fehlt „ue* vor mor. — v. 2. 3. fehlen in ACH B. hat zum Schluss: E 
büjük iri; das wären. beides türkische Wörter, daher ich nach Gloss. 

R. 5b 9b, wo zweimal een, bier golem (sl. gross) ver- 

mathe. — v.. 4: A. ile fehlt: C, pu& ile hem’kofuh, — 3 

B. Harinen. — v. 9. C, Digren vile, tarak giablö, dem ga 
dirler kory. — v. 11. B. fehlt hem. — C. gr bis, — v. 18, 

ä. Nereste; B. fehlt hem. — v. 18. AC. mit B. unit, 

— v. 14. fin. AC. dür olan (ulan? Sl) ary os Bar. ee 
— 1 A ET RER C. Alldyp. WörtBB. 
Gjurgjeydan. — v. 18. AC. däuma k’üne dir peak, — B. fehlt 

dür am Eude. 
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Üetvertak oldy hem Ham$s; di nedöla hem hefteje, 


. Hem murdara di poganik, piäaj ie, syöa seri, 
Ti zla neöin, dobro u£in, sile nein, izlo poverz - 
K'em etme sen lutf idegür; zulm ejleme, terk' it seri. 


y Bi ’ 


Ti pogledaj, ti pomiluj! Iki K’züm, bir bak beri! 


Cap. UL 

Di jildirime geromi dahy , sinög di kara, souga zima. 
Di peöi furun, äadja-ja korum; pola di jarym, dütüne dima. 
Joruldy mori; janar di gori; kadar di bö&öi; tära di kovar; 
Teie di akar; peie di piäir; Jdinja ne kavun, nejidi jema! 
Hekim di lökar; pomuzi sagar, mil&ko ne süd, jogurt kiselv; 
Purutu öybuk, prloti di &it, sihire Zila, meseje Suma. 
Zaludu suma; sivöda muma; anaja mama, ataja daca. 
Kodia karyja dinildi baba, jetiimis olan kyza di moma. 
Safıa, jek olan, hazer zi hudä ki sende ejer akyl varist. 
Tebije, bolan, bojatse Boga, ako u tebe pameti ima. 
al] se sferten | een] 


Saha natzar it, dyryg“ mek’ün, Huda &u kK’üned natzar beSuma, 





v. 21. C. Dahy ned&la hem hefte; B. bem hefte ady nedela; 


€. Marg. haftaja dirler nedtla, — 22. AB. war 0. Sr Be _ 


N ps BO. 5. | 


1.26, A. Ti pogledaj, ti pomiluj! Iki k’özum, bir bak beri. 
C. marg. Pogledaj ti, pomiluj. — Iki k'züm bir bak beri, 
B. Ti pomilnj, poklon meni. Ik'i k’özüm bir bak beri. 
C. Ti pomiluj, gledaj mene. Iki k’özäm bir bak beni. 


Cap. II. v. 1. B. sinijeg kar; C. giromi dahy sinig- kara; A. 


„dahy, siniga kara dahy. — v. 2. B. ‚>'s3 st, pola di. — v. 3. 


ABC. Joruldy umori. Das Versmass verlangt das seltenere Synonym 
mori B. fehlt di vor.gori; tiraj st, tera. — v. 4, B, peöcno 


statt pede di; nejedi st. nejidi. — v. 5. B. Hek’ime Infar (‚La st. 


ji); muze st. pomuzi, — v. 6. di fehlt in den Codd. ausser C., 


wo es mit rother Dinte hineincorrigirt ist. — AC. a3, — Ferner 
hat A. mese ne; B. mese; C. richtig meigje, ron di regiert. — 
v. 7. B. fehlt der Anfang zaludu suma. Statt ataja (AC.) hat B. 


babaja. — r. 12. B. ws und a, 





Tohuma söme, ada di ime, halugy riba, balugy saitn 
Ana di ribar, dahy bordäa dug, p°rorok ‚dahy velilik‘ satan. 
Dahy taga hem didiler gora, cam agaöyna didiler bora; 
Ve seneybere didiler. jela, sakally bradat, ürüli, pleten; 
5 Silo di bize, dahy dik'mek’e didi sasiti, dahy poslovat 52 
Didi iälemek‘; tunja ajva dür, dahy malo az, didi lan Ketan; x. 
K’ök’e di korjen, duboko derin, äiroko jassy ve dugo. uzan. Be | 
Vodeno sulu, tamura kalo, camura batan af di»blatan. Bi . 
Kazufi ady hem dahy ördekin biri patka dür, biri guska dür. 
10 Ady lädiral oldy turnanuf, dahy &aplja dür balugy jutan. 
Ve golub dahy di kKüverdäine, kirilo kanat, ve mühür peiat. 
K'emi Indja dür, ve more deliz; utonut olan bogulup batan. 


Nede bit junak, tko godi biii, tese obzire sirdasce mede, 

Olymaz jik’it kadagan Kisi, War bakan jürek’in atan. Bi: 

x De De Ka En" 
15 Gidiede namaz z kylydäy ere berabermi olur ujajup Jan? R 


"ip W. v. 1. B. ad ime, C. a el 


A. dahy bordi dug dahy porug di vekil olan (&> as poruk Bürge?) 
©, didi hordia dug, dahy hem porog di vekil olan, 
B. didi bordia dug, dahy porok velilik satan. Beim in -tan and | 
grössere : Originalität des Ausdruckes entscheiden für B. velilik 
satan= prorok „Prophet, Wahrsager“. — vw. 4 B. fehlt 
der ganze Vers. Ä. statt sakally bradat hat A. sakyza smola 2 
(siehe jedoch Cap. XII, 13, wo dies roch einmal vorkommt), — 7 
v.6 AC, malo dahıy az. — B. gibt dafür: u dahy 
duda murva, lan k'etan (2,2 — murya Maulbeere }. 7 Ei 4 
B. fehlt di — C. vedugo. A. vidoko (z3y%,), B. sk a 
v8. B. sully. BC. kso. — vr. 9. B. fehlt dahy. — vr. 10. A. Br 
Dahy iZdral -oldu turna. — v. 11. AU. Vegolub hem di gök’erdzine. 
B. Vegolub K’ök’erd2in. Da cine Silbe fehlt, so vermuthe sch“ ‚dahy ber 
statt "hem. Pr 
v.13, A. Nele bit junak ko gori bizi tese obzire isörce med. 
B. Nee bit junak ko godi biäi, tese obzire serdasce mede, 
C. Node bit jumak 'tko biii tese obzire sördie mede. E- 


v 14. A. 5u kadgan. — x. 15. fehlt in A. — ‚B ere (af), 


ET de 





a ee 


a re Bahn. 
N ET 
e.. 

Bj 


BE WE Cap. V. 
Be | " Adamuhı tyraagyna dinds not, 
0.00 Ve musek’k’ck” olan altuna dukat. 
Be Bakyra mödeno, kursun olovo, 
Be Tuca roj, dahy dovoztruk ik’i kat. , 
Be: 5 Bukara mesrebe, tek’ne korito, 
BB = - Köpek’in iömesine dindi lokat. 
Bi - - Dahy metla-ja süpürde, lopata 
e. | K’ürck ady, di süpürsen ti pomet! 
Be: KokoSi hem dahy dirler tauga, 
00.10 Tank eimesine dindi tepörkat. 
. No zaboravi sen onutma dimek’, 
Be -. Dahy ferjada dinildi jaukat. 
ca Alma atysmaga di hem jabukat, 
En -. Dahy katlaumaga dirler po@ckat, 
Eee 15 Bölo ak dür, dahy mehko jumnsak, 
Be; Pipat ohjamak ve sevmek’ milovat. 
ge: Dahy yrlamaga dinildi pövat; 
ze Nagamat itmesine di perdikat. 
“ Nala podkov, tyrmaga di kopito, 
Eu 20 Aty nalatmaga Jirler poikovat. 


k Eu Cap. V. v1. Bodidi st. dindi. — v2. AC, di statt ve — 
Be %3 u. 4. fehlen in A. — x. 3. C. Bakyra mid, di kurfun olovo. 


- 


——  —_w#.B. tn, ©. tuda. — v7. BC. or; A. metla ve süpürde, 
— B. süpürdäe, — y. 8. A. pomet-ti; B. fehlt di; C. wie im Text re- 
= eipirt. — v. 9. C. tauka. — v. 10. B. didi st. dindi. — 0, iäme- 
sine st. eömesine. — v. 11. BC. dahy statt sen. — v. 12. 13. 


F fehlen in A. — v. 13. B. dahy hem. — v. 15. AB. za C. shaı, 
0 — 6, mehko dirler. — v. 16. A. ohlamaga; fehlt ve. — v. 17. 


A dirler di. — w.18. A. wiss], B. wid, € olauıls, Erste- 


res scheint —predikat (Sulek WB. 1035 predigen—predikat); 
namigat bedeutet eigentlich „zuwinken“; vielleicht ist es bier slavi- 
— sirtes nagamat itmek; s. Glossar. — v. 19. BC. tyrasgyna di, eine 
"ae Silbe zuviel. 





Kulufi 'olmak: nie lutfa drillr.'' © 


’ 
Tebi rob bit mnogo dobro docekat. | A 
BE RE Dal ai: 
25 Alak’özlam belüm itdi iki kat. Be. 
\ u; er, 
Cap. VI. we | | Be, 
Di momöe oglan, hem robte kuldür. E- 
Bülbül slavid dür, rufica k’ül dür. = 
Di sunce k’üne}, hem aja mösec. x 
Oblak ne bulut, vjetar ne jel dar. Bo 
5 Inek’e krava, ja} ota trava, ne 
Bir su dür Drava, potok ne sel dür. Be - 
iSyadba dügin, danaska bügün, “8 
Igra dür ojun, buban tavul dür. Ad 
Kum oldy sagdyö, di kuma jenk’e; Bw): 
10 Hem zet küvek’u, sörce k’önäl dür. =, 
Öpmek poljubit, koömak zagerlit; Be 
E ) 
V. v. 21. AC. satu B, lo wie äf, — AB. vetidäaretle, — 
B Au. — r. 21. 22. C. Satu pazar hem tidiaret di ala ee: 
Bosandie dindi tergrat, Er. 
v. 22. C. marg, Bosna dilindze dinildi törgovat. — V. 24 B 
minogo. C. milogo. — A. dobro. BO, dobre. — v. 25.4 Al Zu 
közüm, C. ala kiüzla. A. Aizl aa st. itdi, Be: 
Cap. WI. vr. 2. B dam, AC. Au. — 35 A bemaiy 


(). —_ v4 B, fehlt me. C. hat erst _sO, dann von zweiter 


Hand corrigirt s, — B. vocalisirt: vejetar. — v. 5. A. Incke 
und ola seil. di — C. oty; B, inek’ und ota. — v. 6, A.Prosone 


dary, potok ne sel dür., Wegen der Assonanz an krava und trava 


ziehe ich die Lesart C. Bir su dür drava vor, zumal proso — tary 
an einer andern Stelle X, 13 folgt, und hiernach zus ‚s aus op, 


sowie „ID aus »,1,0 eorrumpirt scheint. — v. 7. B. danas je. — 


v.8. B. Igrat ojun — A. tarıl J,lo, — v. 9. fehlt in BE — 
v. 10. 11. fehlen in A. — BC. sörce jürek dür; ich habe des 


Reimes wegen das Synonym )3,5 restituirt, — v. 11. B. görlit, 


Br ee Bar a te ann 


Bangr BL is ErR / N A ir Ge RE > 
7 = a4 w Ex R 
«MW, Ve 


ER 


= - 
is 


s.. "Macka k'edi re Zn 
BT Hem kad katan dür, catlak pukal dar. 
=. 15 Gluk oldy ssagyr, islöp ne kör dür. 
Ber iHrom topal dür, 5ugav ne k’el dür. 

Be Ognjiste odiak,; hem kut budiak dür. 

Be. „  Kusluk ne rucak, lokva ne Kol dür. 

B: " Läpu milovat zakon je davni. 

ER 20 K’üzeli sevmek’ adet ezel dür. 

Be : SE 

e.- Ol abu k'ozli jahöy k’zel dir. 

SR Cap. VIL. 

Be: Ajyblamak ne dür rugat, öfürmek” oldi hem pubat. 
0 Kaäyk &almak dahy kosat,‘dek’itmek’ oldy hem redat; 
0 Kezinmek’ oldy bil hodat, salyımak dür dahy Setat. 
Katy ivmek’ dürür hitit, daby syöramak Iskakat. 
5 Tok oldy hem dahy'sit dür, kK’edi kovmak dahy pis dür. 

Be. Büjük’lenmek’ ponosit dür, &ömölmek’ dür dahy Zutat, 
3 


VL Y. 12 B, Ton gala (Ap1E) kaulak (A3,F) Kosul dar. 
ce. don ile könluk ‚(<A3,5). — v. 13. B. piöka ferdä dar. — v. 14. 


= "AD: Wegen ds Heime aber und wel in Gl, R. 9 dt 
Be 'puklo wiedergegeben wird, habe ich pukal conjieirt, — Auch 


hat von zweiter Hand puklo. — v. 15, 16. sind in allen drei 
Handschriften so gegliedert, dass die Reime topal und k’el in die 
Mitte fallen; der Reim verlangt wenigstens eius davon an den 


Schluss gestellt. — v. 15. Me SER — v.18, B. rucen. 
ER — 20. B. JS, C 33555, A, 4; ärh 


Cap. VL, v. ı. BC. ajyblemek‘, ae 


oldy; C. bil. corrigirt aus hem, — v. 9. B. dekiämek’ redat (wiSl,) 
vgl. Fröhl. iliyr. WB, 376; redjat „abwechseln“, wogegen AU. das 
Arinchlichere, aber hier gegen den Reim verstossende promenii 

hem füge ich hinzu. — y. 3. fehlt olly, bil, und dür 
RR B. fehlt dahy, — v. 5. a Fenez Pale: 
"om, dahy und Yeterkin dahy. — 1. 6. B. . ponös där; dann 





en  - 





Ev issi hem domadin dür, dahy. itko dimek‘ kim dür? 
Debel kalyn, rukav jeü dür, jemek‘ kuiluk äsyn rucat, 
Konuklady di Castila, oruclar oldy_postila. 

10 Düsek’e dindi postelja, suk’ut itmek’ dürür mudat;. 
Nemocan oldy hem hasta, dahy girih dinur basta, 
Kaür ady .dürür Kosta, k'ilidienmek’ ne zakljadat. 
Dalıy divje di jabany vehem ehli dürür pitom, 
Tausana dinär hem zec, &agyrmasy dürür kvecat. 

15 Cyban ir dür, taun kuga, boli hem ja'ny agyryr. 
K’öbek’ pupak, karyn terbuh, jürek’ sürmek’ dürür litat; 
Ranjen hem oldy jaraly, onesvöstit bajylmak _dür, 
Bolestan oldy nahoslu, hem iflemek’ dahy jecat, 

Dahy karat &ekismek’ dür, pomirit hem bary5mak dür; 
20 K’üreimek’e dinür hervat ve jenmek’ oldy nadjadat. 


VII, v. 7. in B; fehlt hem: und dahy. — v. 8. As US kallyfı 


und ‚a st. je. — B. fehlt ääyn. — v. 9 AB. kontiklar oldy; ©. 
konuklaryna; aber das slav. Castila ist Verbalform, nicht subst., 
daher ich konuklady conjicire,. — v. 10. B. fehlt dindi und dürür. 
— y, 11, fehlt in B. — A. nemodan, C. nemotin. — Die letzte 
Glosse ist mir dem Sinne nach zweifelhaft. AC,. schreiben ohne 
Vocale ax „> suS., Da ich in Vullers P. L. fand; „um 4. 


nodus vincalum »,°“, so habe ich angenommen, dass si“; hier 
türkischer Dativ von Aw regiert von dinur ist und »,,5 —girih 
Band, ins Siavische übernommen wäre. Doch ist vielleicht auch 
„S Dativ von „5 Schimmel und ax“; das slavische, — v. 12. 
B, fehlt dürür; AC, zaklopit statt zakljucat, wie B. u, der Beim 
erheischen. — v. 13. In B, fehlt dahy u. di—; A. bat statt chli 
su? — C. dür st. dürür, — v. 14. A. Tausana hem dinür zec, 
cagyrmasy dürär rucat (l>s,); C. Tausana dinildi zee, cagyrmasi 
dürür.vrecat (l,); B. Tausan zee, gyrmasy dürür vedat (>15), 
Ich vermuihe kreöat Fröhl. 126 quäken (vom Hasen). — v. 15, 
0.45, AB. a. — C. dimek dür st. hem jany. B. agyr. — 


v..16. B. jürek serie, — v. 17. fehlt in B — A. oneswöst, ©. 


neosvestit. CO. marg. zanesvestit. — v. 18 fehlt in B. — A. statt 
dahy, dürür. — v. 19. A. umorit, C. umirit, B. pomirit. B. fehlen 
bem und dür. — v. 20. B, wl,.21—, dinür u, oldy fehlen. A, 


vejenmek; BC. jenilmek; B. va>!p.i st. npasls, 





 Elin salmak dürür mahat ve fal aömak dürür vradat. 
0 Ja dobro vidjeh od tebe, nemo2e se ti izpravit. 
0 denlt Iutfuhuz Körduk’ yvaz itmek’e jok takat. 


25 Benüm K’ibi olan bik’es k’elür basyna üok halat. 
e Cap. VII. 


iR Di opanak aryga, hem tasmaja dindi oput. 
Br Sargysyna di obojak, k’ejmesine di obut. 


 .Ker topaz olsa agaldan, afıa dirler batina, 
AR toljaga hem ol dürür kim Türk’de dinildi lobut. 
5 Makbaraja grob dirler, kazmasyna dindi kopat. 


— — Ölmüsie mörtav dinildi, nosilo oldy tabut; 

N Hem äaliti adiymak dür, aglamak dür plakati. 

c K’öz jaäyna suza dirler, hem javuza dindi Ijat. 
N Hem sadaka vörmek’ oldy dahy za dusu podat: 

10 Diüle dimek’ jäny duti, diüleme dahy ne£ut. 


% Dögmeje putce dinildi hem dolama haljina 
ig Kojunüa nedra dinildi, hem eteke dindi skut. 


Br VI. v. 21. B. fehlt zweimal dürür, — AC. ahsyrmak. — v. 22, 
—  B. fehlt dürür, — AC. vraäat. — v. 23 u. 24. fehlen in B — 
28. C.izbrojit, und danach 24. fe (zählen) st, izpravit — yvaz 
 itmek (vergelten). — C. kördük ki. — v, 25. A. uf 2, 


Ta Cap. VII, v. 1. B. didi. — v. 2. AB. fehlen beide di; A. hat 
dir nach obojak; C, erst dirler, dann di — v. 3 u. 4. fehlen in 
B. — v. 3. C. di senofa. — v. 4. C. Hem tojaga dahy o dür k’im 

z dinär turköe lobut. — v. 5. B. fehlt dinär u. dindi. C. Makbaraja 

di girob, kazmasyna di kopat (A. kobat). — v. 6. B. fehlt dinildi 

m. oldy. — C. di mörtav hem. — v. 7. A. aglamaga di jaukat 

€. — plagati; B. aglamak palakati. — v. 8. A. javuza dinildi Ijut 

B. fehlt dinür, hem u. dindi. — v. 9. A. jany statt dahy. — B. 

Ei. fehlt v. 9 ganz; ©. v. 9 u. 10 in umgekehrter Folge. — v. 10. 
A. diülememek. C. diüle dimek didi &uti „>45, A. üy>, B. äp. 


A 
> B. fehlt jany u. dahy. — v. 11. B, fehlt dinildi hem. — v. 12. 


Arad BMA Cain; C dahy st. dindi. 


2 


b Su 0 20 
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B. lepir wie die WD.; lebpur steht dem griech. Asmöörrepog noch 


4 
A 


7 . Ca 2A 
. .. Uu44% 
= er sy Alm si a. 
un 4 rn 


Uzjasy bin dimek’ dir, in dimek’ dir isjasi. 

Joldäyja hem dindi putnik, jol arasy medoput. 
15 Sar'a japys, tut any sen, K’österür ol safla jol. 

Sud ufati, derzi dobro, kazatde on tebi put. 


„2 |---2|---2]|-.-| 
K’önderegür gidie k’ündüz, makbarafa zad u kut. 
Cap. IX. ni 


Idi jüri, hodi k’el6, söd otur; 
Ostani dur, ti donesi sen k’etur! 
Lasno dimek’ oldy kolaj, mu&no k’ag, 
Neka ossun, june tosun, dahy tor 
5 Di agyla, bozagyja di tele, 
Oveca kojun, juvalynan top kotur, 
Tikva kabak, vino $arab, hem öasa 
Di kadaha, serhoia kijan dinur. 
Jak uiezi, hem &yraja dindi Iuc, 
10 Simdi sada, docice on ol k’elür: 
Vatra oganj atese di, hem plamen 
Di jalufa, ugljenje dirler k’ümür. 
Jarasa hem kuibaba dür, klin &ivi, 
Muha sinek, k’elbek’e dirler lebpur. 
VI, v. 18. C, Usjaöi ne bin dimek, ind dimek dir isjadi. B "3 
dir fehlt beidemale. — v. 14. B. fehlt hem dind. — , 15. B 
derii o no ti; a en ee N 
A. makbaraja zad kut. B. makbarana. ©. makbarana. 
RER Bin, Gira 


en ne tadaht dep. a‘ a ER Tee 
hem katur 'mazga, jagnje kuzy, k&&i dir koza, verdächtig wegen A % 
u. XHI, 41. — v. 5. C. bozagyna. — v. 8. B, dahy kadah; AC 

serhosa hem, eine Silbe zuviel. — v. 10, ee 
B. fehlt. di. — v. 12. A. aysl; und all; B Es 
das ad), — v. 18. fehlt in B ganz. — A. jaramm ham Baba 


dirler. — v. 14. A: aXdis, BO. Ks, — A, zul, CO zul, 


ai? 






























15 Baglaja hem vertlo.dirler, luk sogan; 
Frendäe: ‚jakyn bir Seher ‚ady Kotur. feg 4 er 
Verba sök’üt, ardyda | hen ‚smröka des); 
Tiz hitit, iayijati dalıy savur; A 
on X i Irteje sutra dinür, hem dün juder. 
Br :; 20 Havlija sen dahy digil istobor, 
A Hafhafa mak, hem repe di äalgama. 
2 Hem üöynara dahy dinildi javor, 
- Bradva nadiak, hem k’esere tesla dir. 

un -  Testereje pila dinür, hem sator 
25 Di äadyra, hem koliba derge dür. 

Mantara bil dahy dinildi pedur; 

Hem govedar oldy &oban, taä kamen, 

K'öje selo, köjlüje dindi potur. 

'Tko-godi dobro &ini, nadile. 

50 Her k'isi kim ejlik ejler, ol bulur. 

a En 


Halykuna jalamu ma fi-s-Sudur. 


, Br Cap. X. 
FE Pojas | iy kufak ve mudo tafak dür, 
2. Gilas bil haber dür, kilas hem bafak dür. 


- 


— 

en, v.15, NE sp, C. you, Bw. — n 16. A, Firenke; 
8. Fannde — v. 17, B. ardyla tisovina. A. simerka, C. simeraka, 
0 r18. B. corrumpir: Per e ge Pepe De Se AC. Tiz bitat 
Be dahy savar. Der Imperativ müsste heissen izvijaraj und 
2; ‚ist s0 zu corrigiren. — v. 19 fehlt in A. — v. 20 fehlt 
BAwmiB — v2, A. Salgama repe di halha5a mak. — BD. 
Es ig. — 1.2. 28 ihn in. v 26. Abuse 
>. — 1.26. fehlt in B. — in ©. stehen v. 26 und 28 in 


ee si 41 "Folge. —v. 28. B. fehlt dindi. — A. „ba, B. „, 
0 .—v. 29. A. gode, B. godi, ©. god. 


Cap. X. 8. 1. A. fehlt ve — 3 Er _ | 
"Ale der Vers ganz v2. A. hem kilas, In B. 





1% x 





Di ie ve 
‚Di derva oduna ve jük hem tovar dar. 

5 Di kulk’ene bukva, ak agadia breza, 
Di funduga 1&&nik, ve pan hem K’ötük’ dür, 
Naranda turund dür, ve Sipak anar dür, 
Dahy smokva indzir, ve koz hem orah dür. 
Gügem dür törnjina, ve törn hem diken dür, 

10 Cilek dür jagoda, bögrüldie pasol dür. 
Di &avdara rafi, ve Sejtana vraäi. 
Julaf hem ovas dür, s’lama saman dür. 
P3enica ne bogdaj, p’roso dary dür. 
Pirinö hem -oriz dür, berek’et koriz dür, 

15 Ök’ündere ostan, ve k'öski poluga, 
Di suplja delik dür, ve '2löb oluk dür. 
Hem uZe ne ip dür, zave2i di bagla. 
Bojundruk ne jaram, ve zevle teljig dür. 
Hamura di tösto, jogurmak di kuhat. 

20 Dokumak di ftkat ve postav ne bez dür, 


X r3. As, B eh er wBächer: kovceg, — 5 


v4. B, fehlt hem. — v. 5. A. Kulken ne; ’B. Koülk’en, 0. di 
külk’en di. — ABO, ak agad, und dann A. Ihn B. ip, ©. C. I;al, 


— Der Dativ akagaca scheint durch das Metrum, wie durch die 
Construktion geboten. — v. 6. B. Dahy funduk leinik ve pan k’ötük 


dür; 0. Funduka. — v. 7. B. fehlt ve. — v. 8. AB. Di ismokva. 
— B. fehlt hem. — v. 9. BC. fehlt hem. A. „Ss,s ohne dür 






— 1.10. A. Bökfürde; B. bökfürüldie; Caisse ri 
Avcrazi, C. rali, B, rad. —B, vo sejtan vrag; A-viralio—n.12.B 00 


Julaf ovas slama saman. — v. 13. B. äenica bogdaj, proso dary. — 


AC. tary. — v. 14. fehlt in B; A. 5,93, CO. 5,59 reimt auf oriz 


(A. 5,1) s. Glossar. — v. 15. fehlt in B. — A, KusS;C. Bss 
— Ars iv. 16. B fehlt ve. — v. 17. B. Ip 
dir nie; fehlt di. — v. 18. B. Bojunduruk jaram. AB, au C. Ab, 
—r. 19. B. Hamur tijesto, — fehlt di — v. 20. B. dikamak 
us: BC. fehlt ve. — AC. postava; aber besser B. postav ne. 


Abhandl, d, DMG, V. 2, 6 
ia . 
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SE ER MORE: SE RE. 
00000 Hem izbit di dökmek‘.ve jürif navalit. 
Be G'rad hem hysar dür, lubarda ne top dür. 
Sa Dojumluk dobitje, ve serhad dür krajna. 
Be Junak bil levend dür, ve Kafyr kaur dür. 
Wet". 25 Di kuzguna garran ve Cajlak piluzin, 
Bet. V’rana di karga, ve mojmol kobat. dür, 
RR)" Papaz dahy pop dür, ve govno di bok dür, 
BR i- Bahyl hem lakom dür, ve adet zakon dür. 
Br Bil medved aju dür, vejama kuju dür. 
x 30 Cuvaj hem sakyn dür, blizu jakyn dür, 
EAN Ti sinko dobar budi, dobro je 1&po 
a Sen ogul eji ol, Ki ejlik küzel dür. 
.-- |--- [|] ---] © 
3 . Kiije Kerek’lü ejüdze ämel dür. 
Br Cap. XL. y 
Me. Di dogdy rodi, dahy babine dügün dür. 
. A Pastorka ök’ej kyzy, rodbinn sojufi dür. 
Bi >: Zdrebna k’ebe kary, adurma dovar dür. 
Ferkvaa irbit. —v. 22. B. Hisar grad dür; weiterhin fehlt 
N ar bs , 2 
ne. — v.23. B, fehlt ve; C, fehlt dir. -— AA mund 


et | 
f oc. Levend bil junak; — B, fehlt ve. — v. 25. B, guzgun; A. kur- 


E 


Be guna, B. fehlt ve. — v. 26. B, virana. — A. yeah B. gear, 
6. Jaeany. — v. 27. B. Papaz pop dür govno bok dür. A. di 
- papaz ne pop dür. — v. 28. B. fehlt hem und ve. — v. 29. B 
-  Medjed aju dür vejama etc. C. di medved ajudär bil ve jama etc. 
72%, 30. B. fehlt hem: -— A. Sakyn hem öuvaj dür. — v. 81. BC. 


2 a dobro st, dobar. 
Cap. XI v. 1. B. BEE) — v2 A Sue, B. dupo, C. 
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app. — v. 3. fehlt in B, ganz. — A. U>;t (vielleicht — de- 
tina schwanger WBB). — C. 4,251. — Weiterhin hat A. adurmasy 


a 59 mel, Ich habe ein Wort: äuvarac oder 


nicht erfragen können; auch in keinem Wörterbuch ge- 


- funden. Es scheint „den Schwängerer“ bedeuten zu sollen; so dass 
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- Na5 oldy bizüm, dahy 'vas sizüf dür,. Bere! . 
5 Obru& di cenbere ve fucyja di kaca. ' 0 


Kardaa di brat, hem koljeyka. beäik. dür., De 
Kyz kardaa sestra di, ve sin ogul dür. Be. 
Kyza di ke'eri, vehem äura di kajyn dür. ee 
Hem &urka di sihr, oldy golo jalyndak, ; ER je 
10 Di kejli obute, 'syuce oli sojui dür. zu 1 ae 
Vrata kapu dür.dahy i8ik ady. prag dür, — GE 
Mlin di dek’irmene, hem mlivo ne nä.dür.. 000000 © 
Bak bugs, hem dröbe dinür taj, kobil hem  _ N 
Kysraga dinildi, hem "oje senifi dür., ir Be 
15 Ej bode, ti poklon moju dusu bu vesel! | Be 
Ja rabb, äta ejle ki ruhumy seyin dür! Be 
N ee a 
Imruz ämel ejle, Ki ukbada senifi dür. a 
Cap. XI, Va 
Frenk’ biberi paprika dür, mürver ady zobika dür; Bi‘ 
K'elepoia hem kapa dür'; 01 saöyna hem kika dir; Kr“ 
Hem uk’uja jejina di, makramaja di de I x 
ni 


asurmak in obscöner Bedeutung und dovar, &uvar des Textes als 
Verbum kvarati (—kvarit, verderbe) zu nehmen wäre, — v. 5. Re Be 4 
5293 und 1203 — 1. 6. B. fehlt di und hem. — A N Bi" - 


— weiter A. Syla, B. NCHPACH C; Net WBB. koljevka. — Bi: . 


5, Glossar, — vr. T. A. von ve sin bis v. 8. keeri fehlt. —v.8.A. 
'vehem $ura sura kajyn. — In B. lauten die Verse 7. ee 
di kieri ve sin ogul dür | v. 8..kyz kardasa sestra, Sura kajypn 

dür. — v. 9. fehlt in B ganz, — v. 10. AC. svude, B, min 


j Y.; kl4.A. |varata, ‚0. Lalygal, — A, la st prag. B dv dr: 

i B. Milin dek’irmen hem imlivo un dür, — v. 13, 14 iind 
zusammengezogen: 'idröbe taj kobila kysrak dur. — Al. 13. 
'kobil hem, C. taja. — v. 14. A nochmals: kysraga kobilhem st. _ 
dinjldi, — v. 15. An TB nt nn — ri E 


Eu 2 


AC. "Bük’ünde st. imruz. N 


‚Cap. XII, v. 1. B. fehlt zweimal a 
‚und dir und. hem. —.C. öß saıy. — v.3.B EEE > 
Ben 


nn - - 
" \eiga 


= Be E77 4 - 44 es 4 
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> 0... Hem k’enerir konoplje dür, däida dahy mizraka dür. 
0005 Dilk‘u dahy listica dür, bir dahy hem Setka dinür, 
3 2 j Hrastovina dir pelide, kara sök’üt rakita dür; 
8 Zulma dahy sila dinür, nakomice zalime dür; 
er Dirsek ady lakat dirler, jumruga dahi Saka dir; 
Br Di deveje kamila, hem aldamaga mamile dir; 
710 K’adük’e hem malakno dir, hem bijük’e velika dir; 
E37 Hem syryga motka dinür, tezeje hem tetka dinür; 
En Bajkusaja hem sova di, sagsygan ne 'svraka dür; 
Di 'Smola hem sakyza dir, bal mumyna vosak dinür; 
ar Seftaluja praska dinür, alma dahy jabuka dür. 
Br 15 Ej lipoto, 'stobome oddavna milujemo se! 
we u 


Eh küzelim, senifile dostlugumuz sabyka dür! 


Be, Beer 4 vet 

Be“ Uskufija! kullugumuz Padyzaha sadyka dar. 

ra 
Br . Cap. XIH. 

Be Bir, ik’i, 08, jedno, ‘dya, hem t'ri, 
e. Dahy dörde didiler bil öetiri, 

“= Pet- bes dür, Sest- alty, hem jedi 

Br. Bil sedam dür, hem sek’iz osam- didi, 
e XI. v. 4. B. fehlt bem und dür. — v. 5. C. sa teikan — 
-— v..6. AB, Rastovina. — C. rakika st. rakita, wodurch der richtige 
- Beim -ka dür zwar hergestellt wäre; allein AB, rakita wird durch 
alle Wörterbücher bestätigt. — v. 7. B, „lb, AU. walls, —_ 


vw. 8 B. fehlt dirler und dahy; A. dirsek’e ohne ady. — v. 9. A. 
em kamiln; C. fehlt hem. — In ABC. sind v. 9 und 10 umgestellt; 
der Reim füllt aber dann unrichtig. Ueber mamele ll: s. Glossar. 

> — 1. 10. A. Küduk’e, büjuk’e; B. k’ücäk’e und bajüdie; C. kK’ük’üde 


und büjüke, — C. malako. — BC. veliko. — v. 11. B. fehlt das 
r - zweite hem. — v. 12. B. Bajkuia hem uk (5) dinur, ABC. 
fehlt ne. — A. saksygana. — v. 13. B. Ismola sakyza dür, balmıma 
—  sosakdür. C. Ismola hem sakyz dür, balmuma vosak dür; A. wie 
“oben, aber voska dinur. — v. 14. A. hem almaja, C. almaja di; 
8. almaja jabuka där. — v. 15. B. miln&inim od pervo; A, oddana. 
0. oddavna von zweiter Hand ausgestrichen und durch „ls ersetzt. 
— Y.18B 


Be, Padysaba kullugumuz. 
27 r..Cap. XUI. v. 3. Leber die 


. zweisilbig zu scandirenden Formen 
pet und sest siehe die Note zu Cap. 1. v. 4. 

: u 

Bi, . a 





5 Di devet dahy deset onle tokuz, 
Dvadeset oldy jigirmi, hem otuz 
Trideset; dahy bil @etiri-deset 
Kyrk, ve elli pet deset dür, Sest deset 
— Altmy3 ve jetmi$ dahi sedam deset 
10 — oldy, sek'san hem dahy osam deset; 
Hem deyet deset toksan oldy, sto jüz. 
Hem dahy !dve stotine ik’i jüz 
— oldy, 'tri 'stotina üd- jüz; 
— dahy detiri 'stotine dört-jüz; 
15 Dahy hem pet 'stotina di be3-jüz; 
Var kyjas it gajrysyn afılaja söz! 
Brä dahy hiljada dür — hos aflasen! 
Hem deset hiljada on byfi — diüle sen! 
Dahy izbroj saj dimek dür, dahy loj 
20 Don jagy dür, ol benüm dür on je mojl — 
Pretilo di semize, hem mersavo 
Arak olan, bu dimek’ oldy ovo; 
Bil ysyrgan Zara ady, kopriva 
Trava ot dür, dahy jüzer di pliva, 
35 Dahy dejnek’e dir bosandie stupa, ® 
Serhadynda bir su var ady Kupa. 
Börk byjyk, dahy 'brada dür sakal, 
Odde Eiitdi, i ti ustan sende kal! 
Rak jenk’ed2 dür, Zaba dirler kurbaga, 
30 Dirler 'zban agaö olan ybryga. 


XIM. v. 8 und 9 fehlen in B, ganz. — v. 8. ABC, fehlt ve; viel- 


leicht auch kyrk zweisilbig zu scandiren. — v. 14. BC. detri — 
v..16. B. allajasin. — v. 20. bizäm st. benüm. AC. Tonjagy. — 


vw. 21—24 sind in A und C (Text) so gern 
Hem pretil dür semiz olan, kopriv 


Oldy ysyrgam, dahy üzmek püiva. — In B. laufen diesel oe 


ben dagegen: Hem pretil dür semiz olan, koprivo 


Oldy ysyrgan, dahy jüzmek pliva. — Die obige 
längere Recension findet sich in C, am Rande und ist wegen gramma- 


tischer Genauigkeit und richtigeren Reims vorzuziehen, — v. 25. 


A. aKin, B. 5X, €. us, — 1.28 fehlt in A und steht in O0 


nur am Rande; in B im Texte, zur kalk st. kal; äsgegen schiebt 
A zwischen v. 99 und 30, die Reimpaarfolge störend, ein: Hodi 


Kitdi beri Kel hem ötede. 
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W, hr 


j ‚ I, 
a, u t- ers 


Be 
Aa 
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kei Y 


7. fe 


Kotlenica oldy 'hem’ bil Be 
Badia komin, Prozorao .dür pend3ere. 
Hem magas dür däudie, 'zindan tarnica, 
Dahy tad jildüzine di Danica. | 
35 Tafı jerine didi zora, magla hem 
Di tumana, dazdo jarmur, briga glm. 
Puhva 'kuskun, sedlo ejer, hem kolan 
Oldy poprug, idi pörtljaj var dolan: 
Hem dilendäi oldy prosjak, hem susan 
40 Bil esir dür, bir Seher ady Lnzan. 
Kozle oglak, janje kuzy, jelena 
Kejik’e di, jeni kelin gelena. 
 Pametan hem ‚Akyla dir, mahnito 
Baskyn olan, Suny kaldyr dieni to! 
45 Soj suju K’izel olan dür plemenit, 
'Dahy evlenmek’ didiler ozenit. 
Isterem ben hoda, neu istemem — 
l5ci iste, ja nemarem hajlamam, 
Tatlu Syraja didiler dahy mast, 
50 Hem jemek’ jermisin oldy hocli jest. 
Di fak’yra siromah, hem lahana 
 Oldy kupus, 'zd£la di sahana. 


myn C. hem bil, B: bloss hem, A. dahy. — v. 33. C, 
_ Hem ma'as dür k'une (iss yomlaa „. — v. 85. A, Dizora ve 
 magla hem. — 1.56. B, Hcm tumana. AC: brika hem a, — 

5.31.58 fehlen in A; — C: porug. — B. var dolas; C. perdilaj 


Ber: 39. A. (Füles BO. (z= als. —B, 5uzan. — 


=; 40. Die Stadt Luian, wie nach dem Reime zu sprechen ist, finde 
‚in der jetzt montenegrinischen Ortschaft LuZane, die schon im 


F (Glasnik Ba. XIV. 5. 177) unter der Form Luxane- vorkommt. — 

Berge le, C. GE. — 7.48. B.akyly —. 

j Nach V. 44. wiederholt C den vers noch einmal 

Be Yan | Doppel in folgender 

we | Pametan akylly dür akylsyz mahnito 

Be. olan dahy hem straäivo; und dazu auch 
. abeichend, 4b: Sure hen Kae plant. 

SR 52. A. wol. — 
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a 1. Jahrhundert in einem Documente ‚der. Venetianischen Archive . 
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Hem kanak kim BR > 
Dir elemje adyna hem vitao, N 
55 Desno sag dür, dahy lvo oldy sol; R 
Hem lahana turiy sujy dür rasol. 
Igla ik'ne, hem konac dir iplik e, N 
Vez nagys, 'svila dirler ipek’e. ne 


a zn | nn | —.— | r 


Nachwort. 
Cüker bi-jüz se Murädi "ädyluf, 
Natzar itdük’öe bu hatta, hajrile 
Säha, jüd ejle, ki zira jarlügar 
Allah kuly kulufi du'äsiile; 
5 Duädan jäd iden diäni hazinem 
Diyhandaryndan imanile kitstn! 
Du'ä olmaz se, bary dian u dilden 
Dije Iutf ejlesün, Hakk rahmet itstn! 
Dahi, bu kitabifi sahybysyn 
10 Sevindür, rahmetifle ejle dilääd! 
Jazan misk'ini dahy itme mahrüm! 
,  Okujany dahy kyl gamdan äzäd! 
Söjle bilsün — nuk’tei subhän k’elim — 
Oldy byüi kyrk birde bu nusha temäm. 







XI, v. 53. B. kim ola agaf., C. marg. agatdan olsa. — 1. 58. 
C. fehlt dür, 


Nachwort v. 1. A, Note Ola Ah 5 wen © Be 


ulsle le sun jm. Ich in Del — 212 en nd 
und ©. — v. 13. 14 fehlen in BC. — In Cod. B sind aber v. 2 
bis 4 gegen das Metrum so abgetheilt: ee 
Natzar itdüköe bu hatta Saha hajr ile jad ejle RE 
Ki zira jarlügar Allah kuly kuluf duäsile, | IE: 
Keim und Versmass verlangten die Vertheilung in drei Verse, 
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A. 


Gespräche. 


Die folgenden zweisprachigen Textstücke habe ich aus zwei 
Handschriften excerpirt, zwei Glossarien der türkischen und bosnischen 
Sprache, welche zwischen die Vocabelreihen hinein und am Schlusse 
diese gewiss für Schüler und Anfänger berechneten Satzübungen ent- 
halten. Beide Handschriften werden unten Abthi. III, näher beschrie- 
ben; daher hier nur zu bemerken, dass R. die Handschrift der Ruschdie- 
bibliothek zu Serajevo, G. die der Gouvernementsbibliothek bezeichnet. 
— Sind auch diese Dialoge an und für sich kein bedentendes Denk- 
mal der Litteratur, so verdienten sie doch in unsrer Sammlung einen 
Platz, nicht bloss weil manches darin für die Rede- und Denkweise 
der türkischen Bosniaken charakteristisch ist, sondern auch weil sie 
die Conversationssprache des gemeinen Mannes in beiden Dialekten 
drastischer veranschaulichen, als die gewählten Phrasensammlungen, 
die wir in europäischen Handbüchern besitzen, weil letztere eben die 
grammatikalisch reine und gebildete Sprache lehren sollen, während 
unsere Verfasser aus dem Munde des Volks heraus und für das Ohr 
einheimischer Schüler arbeiteten. Das Eigenthümliche dieser Gespräche 
besteht daher darin, dass sie es weder mit der grammatischen Bie- 
gung noch mit der Wortstellung und Satzverbindung sehr genau 
nehmen, wie es eben im gemeinen Leben bei einem ungebildeten 
Volke auch nicht geschieht. Es schien mir sonach eine Pflicht des 
Herausgebers gegen den Autor zu sein, an den Redewendungen 
auch da nichts zu ändern und zu bessern, wo sie geradezu incorreet 
sind. Indem ich mich vielmehr an das Gegebene enge anschloss, 
habe ich nur die Trennung und Gruppirung der einzelnen Abschnitte 
nach dem Inhalt vorgenommen, während in den Handschriften eine 
solche nicht vorhanden ist, sondern eins ans andere gereiht ist, ohne 
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bestimmen kann. Auch wechselt das Zwiegespräch öfters mit da- 


-" zwischen geschobenen synonymen Phrasen oder analogen Wendpngen 
_ ab. Ich weiss nicht, ob ich nicht zu viel gethan habe, bei einem 


Theile dieser Texte für das Türkische neben der Originalschreibweise 
die Transcription anzuwenden, und für das Bosnische das türkische 


- Gewand beizuhalten. Doch schien mir beides sowohl für die Aus- 


sprache, als für die Art und Weise, wie das Slavische mit türki- 
schen Lettern geschrieben zu werden pflegt, und somit gewisser- 


ER maassen als Vorschule zu den später folgenden Textproben nicht 
28 ; 1. Die Begegnung. 2. 
en (R. Fol, 11), ale 
08 Keldan! halt uu> 
Bist willkommen! Dobro do&o. ir 
iv Er SAN es LE u We eo 
-  Ho& buldani! I > 
| B Hast's gut getroffen ! Dobro vas naso. 
a wann 3,50 u 
BI: ‚Bist recht gekommen. Lipo do&o, 
ee; ‚Safa buldufi, ') ERS Lib 
- —— Mast's recht getroffen! Lipo was naso. 
 Nereli sin? a 
Von wo bist du? Odkale si? 
.K’öjli im. ee 
2 = ul 
-—— — — Vom Dorfe bin ich. Sa sela sam. Lu 
1) Diese Grussformen, von denen die erste und dritte dienen, 
< um einen Ankommenden zu begrüssen, worauf derselbe mit .ho 3 oder 
Er 'safa bulduß antwortet, lassen sich nicht wörtlich übersetzen, ohne 
u einen andern Sinn zu bekommen. Ich möchte nar bemerken, dass 
’ die entsprechenden slavyischen Formeln, welche denselben Wort- 
sinn haben, thatsächlich 50 verbreitet sind, auch ausserhalb’ des Is- 
- — Iamischen Gebiets, dass ich nicht weiss, ob nicht die Türken den 
Gruss von den Slaven entlehut haben, | 
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dass man immer genau den Anfang und das Ende einer Gruppe 


Ne umurufi sana? ww 

Was geht's dich an? 

Sör jo ip; % 

Ich frage nur. 

Ne sorejorsufi ? 

Wozu fragst du? 

lite öjle! 

Nun, nur so! 

Sen bilürsün. 

Du weist’s ja! 

Anlatar bafia; ök’reneim. 

Lass mich’s wissen; ich möcht’s 
erfahren. 

Sofira anlatarurum Simdi iSüm var. 


Später werd’ ich’s sagen ; jetzt hab 
ich zu thun. 


Nasl i$ dür? 
Was hast du zu thun ? 
Gehen wir zusammen. 
* Jene beraber k’elürüz. 
wieder her. 
Beklle beni. 
Warte auf mich. 


rue 2 











Sta ti je stalo? Kae 
nn 

nr 
Pitam. ‚Br ERE 
Eee 

Sta pitas ? Baadrer i AL” >, 2 
Al,l aiät 

Eto tako! RS 
Ti znas, r 
£: B“ 

Neznam. 


"u. B 


RE DE : 
Kali meni, da nandim. | 


Be ie a DZ E 
Kaza-cu ti poslie; sada imamı > 
posla, | 3 
043 u 

"a Eu ER. Re: % f 


Se @ 


38 a vr 3 
Mi de mo dodi zajedno. Er 


” 


Kakav je poso? 


Idjemo zajedno. 


Pricekaj mene.u 0000 00 00% 





BE. benüm icin dek’ildar, 


ID eRN= mag's nicht, das ist nicht für 
=, mich. 


. Pahalar dur 

Es ist zu theuer. 
 Dahıy ndzuz bulmazsun. 
Billiger findest du es nicht, 
ERRERFERERR 
RER 
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Der Mark t. 
(G. Fol. 19 v.) 


Baer es See: 

Kuda ides? ET 
el 

Idem na darsiju. * 
nor. 
Be. 

Komas Ä | ; 
BugeRSS 

Od mene uzmi 
Posto je? : 
5 Ro ms ne past Rn 
BERN 


Tebi &u jeftino dat; na nä ER 
dukat, 
we 


5 Zr 


Necu; nije za mene. 


7 = = 
Jere? Er 
BR; .. 
» en 
Skupo je. Ei 
Jeftinije neces nad, 
DEE ERF 
Danas koji je dan? 
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Ich gehe auch. I ja du ik. 
y is 


Sen burada kal ; ben imdi kelürum. .,1% (Ass (2 J6 Sl, Be 


I WE Re 


Bleib du klar; ich komme gleich. Ti ovde u: ja cn sad dodi. = 
Tez k’el, vaket k’edejor, In al oh 123 
Komm geschwind; die Zeit vergeht. Hodi bolje; zeman prohodi, 
Cok k’ezme. } PORT > = 
Lauf nicht lange umher, Cudo nehodaj. a 
Orada kezmek safa ajybdur. ER us sh 
Es ist eine Schande für dich, da Onud wer tebi je sramota, 
herumzulaufen. a 
Adamlar ta'jyb ederler. as Zus ES ze 
Die Leute schimpfen. Ljudi se rugaju. BB: 
3. Der Markt. A: 
(R. Fol. 45) | en 
Kit daräyja. ze ie 
Geh auf den Markt. 1dji u daräiju, 2 
Ne ifüm var? Fr ANE 2 
Was soll ich da thun? Kaka posla imam? ge 
Un al. si es 
Kaufe Mehl Braina uzmi. , er = 
Kangysuny alurum? ey) ei 
Was für welches’soll ichkaufen? Koga &u uzet? 
Abhandl. d. DMG. v. 2 ; E 4 


Ba en, > Pro 





Wie viel Okka? 
a ® On kria. 
Zehn Okka. 
fe Kideim. 

5: Ich will gehen. 
Eu PR - Aldum tartdum. 


Nekadar dür ? 
Wie viel ist es? 


Zu wie viel Para hast du gekauft? 


Pr m fünf Para. 
 Nittn ojle pahally ? 
en En so thener? 
x Ada vermezler. 


Böjle alynujor, 


Satdy. 
Er hat verkauft. 


K - Ich habe gekauft und gewogen. 


So viel wie du gesagt hast. 


-  -Dranter geben sie’s nicht. 


Man kauft's zu dem Preise, 


a & PAR 
Klasoyna brasna; hitro! 


u 
Koliko oka? ) 

= 
Deset oka. 
Da idjem. _ | 

aA zes 

Uzeh; izmörih. 

3% 
Eoliko je? 


[ge - 4 " = 
ya es 
Koliko si reko. 


RAN EHEN 


Fosto si uzo? 
au 
Po pet para, 


„al a) Br 
Jere tako skupo? 


AR LA 
Nize nedaju. 
PR 
Ovako') uzima se, 
il, 


Prodade, 


1) Ovako hier und fast immer. „als} avako geschrieben, 
















. Satun aldy. 

Er hat gekauft. 

Ödedi. 

Er hat bezahlt. 

Bordäly kaldy. 

Er ist schuldig geblieben. 

Earz ejleje. 

Borge (mir). 

Eda ejleje. 

Zahle aus. 

Üde. 

Zahle. 

K'etürdüfüzmi? 

Habt ihr's gebracht? 

Eker k'etürdisenüz 
hepümüz k’örelüm. 


Wenn ihr’s gebracht habt, 
wollen wir alle es sehn. 


Nereden ketürülmis? 
Von wo ist's gebracht worden? 
Ketürmedük; Zimdi 
hazer dekildür. 
Wir haben es jetzt nicht ge- 
bracht; es ist nicht fertig. 
Ja nezeman olur? 
Na, wann wird's denn? 
Hazer oldukda olzeman ketürürüz. 
So wie es fertig ist, 
bringen wir es. 


Aa u.0 ? 
> 2 7 


Kupi. 
a 
Plati. 
a 
Duzan osta, 
ll 5 
Uzajmi. 
PAHuNE 
Oduzi se N 
Sl 
Plati. - 
SIR 
Donesosteli? 
RE 


Ako ste donijeli, 

da mi svi vidimo. u! 
Re Rah: 

Odkale je se donijelo? ;.. 


als 


Kr 


Ne donesosmo, : L: 
sada nije gotoro, 2 } x 
PN ua Be - 

Ja kad de biti? EN 
Pe ASK) RCRUR, a RR 
Kad- bude gotovo, Rn 


ondar donije-demo. 
it 


ee. I 













Daryldum. 





Blau; _ Bomisch-Türkische Sprachdenkmäler. 
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Ich bin ungehalten. Razljutih se. Ber 

- Niötin? or 

Warum? Jere? 

Sen daralatdyn beni. DEREN 
Du hast mich aufgebracht. Ti razljuti mene, 


4. Der Feldarbeiter. 


| (R. Fol, 46 v.) 
; . im, .‚.. 
Gehn wir Da idjemo! % 
{  Nereje? N 
Wohin ? Kuda? 
Kukuruz tapalum. er 
Wollen Kukuruz hacken. Klasove da kopamo. 
‚Nerde? A 5 n, 
wor Ci (gdi)?ı) 
Inder Ebene. U polju, 
a "Kitsen, ben K’elürüm. Bus ER ge ER 
Geh du, ich komme nach. Idji ti; ja du dodi, 
- Capam k’önk’ek’ dür, K’ideim as AS AUS 
biledeim, sofra k’elerüm. Re yo er 
Meine Hacke ist stumpf; Motika mi?) tupa; 
ich gehe sie schleifen zu lassen, idjem naoätriti; 
nachher komme ich. poslie docu. 





1) 5, in andern Texten auch „>, findet sich oft für die 


Fragepartikel w0?, welche in den nächstverwandten Dialekten gdi 


2) 9%, 50 hier und im folgenden statt mije 4 
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nz rn 


Pt: N 2 BE 


e Capuk jap da Kel! 


4 . 


Mach geschwind und komm dann! 

Pekji. 

Sehr wohl! 

Nilün sen k’elmedi? 

Warum bist du nicht gekommen? 

Sorma. 

Frag’ nicht. 

Nilün sorma; bütün k’ün seni 
bekledüm. 

Wie so: frag’ nicht! Ich habe den 
ganzen Tag auf dich gewartet. 

Ben kitdüm tapay japduraym. 

Ich bin gegangen, die Hacke 
machen zu lassen. 

Usta jok. 

Der Meister ist nicht da. 

Düsündum kitsem. 

Ich hab’ mir überlegt, ob ich 
gehen sollte. 

Capam K’öngek', K’endi k’endüme 
sahmer verürüm. 


Meine Hacke ist stumpf; ich 
werde viele Mühe haben. 


Insallah. 
Vielleicht! 


Sen dagyt. 
Du streue. 


EARRRRANENSEEER 


% NETere E 


Hitro nacini, pa dodji. 







Ss 
Ho£u. 
Is .- 
Jere ti ne dodje? er: 
you, 
Ne pitaj, Wi - 
TO) zu Kg > so wre 


A 
Jero no pitnj? van dan take 
cekah. Ber 
SE, Le Zu ’ .. a, 

pre 2 re 

Ja odoh') da motiku nalinim. 


Promislih da idjem. 


Majstora nima. 


u 
Der wur 
Motika mi tupa; sam sebi. zor 


da - cu, 
ia 


u JUN, 0 


Ako bog dade, Br 


Ti raspi. 


1) Msc. 5331 mit Verdoppelung des d, wie Sy st. odes. zZ 


Glossar s. v. kitdi. 
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Ich habe geraft. 
> Sen diem it. 
 Raffe Du. 

Ol Kune ißlejen! 
% Macht es so! 
Ketlemejen! 

° Macht nicht so lange! 
Erken Kelas. 

- Kommt früh. 

. Hadan Kitdi? 
Wan ist er fort? 
Schon längst. 

Simdije k’elmis dar. 
Eben ist er gekommen. 
 Nezeman Kelür? 
Wann kommt er? 
 Bilmem sormadum. 





















L,: 


gefragt. 
Kendünden divermedi, 


a J k’elür, ojle di .r 


> Ich weiss nicht, ich habe nicht 


Von selbst hat er es nicht gesagt. 


© Morgen käm’ er, hat er gesagt. 


Ja skupih. 
a er 
Ti skupi. 
ENFIER ER, 
Onako radite! | 
ar 5 
Ne docnite se! 
% A a 
rs Be 
Kad ode? 
abe 
Davno, 


Dojako je doso. 


3 ob 


el 


Neznam; ne pitah, 


ar 


Kad ce-doc? 


Ossebe !) ne kade. 
Fe DIL gerR. 


Sutra dodi ?), tako reko je. 


1) xt so viel wie od sebe, 
2) d43 statt 95,5 dode, contrahirt aus doci-Ce, 








” = ‘ u 
 ı 






2 ge. 
ee Er 





* e REN | ae rn Be a = 
or, ® . : u g 7 ee! - Sy 
i Br a 
Koelmidar! 


Er soll kommen! 


- K’elmezse, ben k’idertim. 
Wenn er nicht kommt, so werde Ako ne dodje, ja &u ii, 


ich hingehen. 
Nereje k’itmis? 


Wohin ist er gegangen? 


K’öje. 

Auf’s Dorf. 
Kangy k'öje? 
Auf welches? 
Aduny onutdum, 


Ich habe seinen Namen vergessen, 


a. 





Yalja ma doä! 
De) 3 u, 


Kuda je oti3o? 


Na selo. 


Na koje selo? 


Ime mu zaboravih. 


5. Der Gang auf's Schloss. 


Dag dolajenda. 
Um den Berg herum. 
Bajyr altynda, 

Unter dem Abhange. 
Hinter dem Abhange. 
Jolu Asli janımda. 
Oberhalb des Weges. 
Joluü alt janımda. 


Unterhalb des Weges. 


Kideltim_ kaleje. 


Lass uns auf's Schloss gehn! 


(R. Fol. 36 v.) 


Üko planine. 


Pod berdom. 


Preko berda, 


Nad putem. 


iu = u re au 
Be #2 


Pod putem. 


Da idjemo u grad. 


1) 80 im Msc, gewöhnlich „ALS, 


Lei 2 
. en 







Mr er = 
















ea 







je 





‘Ne japalum? 
R ai Was wollen wir da thun? 


‚Seir idelüm. 
. "Schauen wir's uns an. 


Jeni Kale dür. 
Das Schloss ist neu. 
- Bakalum ne japulmys. 
Lass uns sehn, was gebaut wor- 


den (was daraus geworden ist). 


Ne bakarsun? 

Was schaust du da? 
Ben bakmysym. 
15 jok, kavy dek'ildür. 
Es taugt nichts, es ist nicht fest. 
Kapanalum ! 
Da wollen wir uns einschliessen 
lassen! 
K'itdük kaleje. 
Br sind aufs Schloss gegangen. 
 Bakduk ve lak’in bek’enmeduk. 
_ Wir haben es besehen, sind 
aber nicht zufrieden. 
-  Bizüm iöün dek'ildür. 
- Für uns ist das nichts. 
Toplar jok. 


Es sind keine Kanonen da, 

Bir az var; velak’in ufak, 
2 . tufek’den bir az bujudzek’. 
“ei Einige sind vorhanden; aber 
Be klein, ein bischen grösser 
En wie Flinten. 


Sta demo &init? 


Da pogledamo. 
za 


0. 


Fein 8 all 


Da vidimo, äta je nalineno. 


Nov je grad. 


vi 0» 


an 
a 
Ja gledo sam. 


AS an u 
Ne valja; tverd nije, 


Sta de3 gledat? 


as 


Da se zatvorimo! 


vu. Korals du) 
Odosmo u grad. 


Gr Cd 


Gledasmo, ama nebegenisasmo, 
BE vr or 


ur Ausb “ 
Topova nima. 


ERBEN TER 


.- > 


Ir 


- 


Malo ima, ama malahni, od puske 
malo vise, e 


Su a; 


Za nas nije. 












Die tragen gewiss nicht weit. Nemore gonit za dugo. 
Ne japalum? ie a 
Was sollen wir thun? to cemo? Be. 
Öjle olmazdy ben dedüm. 3 
Dass es so nicht ginge, sagte Tan nebi-Miasia Anke Bi 
ich ner. 


, 15. 5 we 


Dura ereayr en. De) nd 

Warum eilen wir? Jere hit imo? 5 

K'ezdüre bejk'iri; kuyrugy &02, Pe Er Kr 
kolanlary k’eviet. ER EROF 


Führe das Pferd umher, bind’ Provodi konja, rep odrööi, kolane 
den Schweif auf, und lüfte odpusti. : 


den Bauchgurt. 
6. Im Garten. 
(R. Fol. 46 v.) 
Citek dik’düm. Ich habe Blumen enplank } 
Cviet usadih. Be Sr 
Tutdy. Sie sind angegangen. 2 
Omladi se. Ze 
Istermisün? Cidek vereim safa. Willst du? ich geb’ dir Blumen, E 
Hodesli? cviet da ti dam. as or 33:> % 
Isterim; kokajyrmy ? Ich will sie; riechen sie? 
Hofu; mirisili? u 
Kokajyr kül Kibi.. Sie riechen wie. Rosen. “2. 











| 1  Ufatice. nas, obösice nas. 
_ Fena jere düsdük, 
: X zlo mösto padosmo. 
K’eödimi bu jol ile? 
 Prodjel ovim putem ? 
 Gokdan Kecmiä, 


 Niöln u iflersen? 
© dere ovo radiä? 
- Adufi ne dür? 
07 Ime kako ti je? 
Divermem. 
Nefu kazat. 
Nerelisün ? 
Odkale si? 
Vatanufi nerede dür? 
Gdi si se rodijo? 


Kaö sene var äykaly? 


—e 


= 


er 
2 nr 1 


«it “ 


= 
Pd 
”, 
4 w » 
u 

> 





Va Pr 


7. Der Veberfall. 
(R. Fol. 4 v.) 


© Tatarlar bizi, asarlar bizi. 


 Koliko godine ima kako si izifo? 


Reissen wir aus! 
Wohin? 


Sei es wohin es sei. 
ec 


Man wird uns fangen und hängen. 


BArIeeEcn ERERESEN 
Wir sind an einen schlimmen 
Ort geratben., . , , su... u 
za a 
Ist er dieses Wegs gegangen? 


Bee En >, - Re 


Er ist längst vorüber. 


BERN 
Warum thust du das? 
a 
Wie heisst du? 
POCKET 
Ich sag’ es nicht. 
SRegee 
Von wo bist du? . 
Br 
| RER 
Wo ist deine eisen 
a m 
Seit wie viel Jahren bist du fort? 


le x Ri 


“ 


+ 


n_ 


. 17 
a at" 
a 28 


Eu iz de 
= f v a 4 a 
















Bu jakynlarda &ykınyäym. 
Skoro izifo sam 

Sojuna | 

Svuci! 

Jara önüldi. 

Hana zaraste. 

Bir dürlü önülınez, 
Nikako nemore zarast. 
Vaz k'eödim, 

Prodjoh se. 

Ejer bir yladz bilürsun, diver. 


Ako ik zuades kadi. 

Küc dür bahn, 

Muöno je meni. 

Öldüm. 

Umrijeh! 

Korkma, kardas. 

Ne boj se, brate. 

Tapuk olur. 

Hitro bi ee. 

Uzat elini, vereim sada bir 5ej. 


Pruii ruku, da ti dam nesto, 
Hepisuni onutdum. 
Sve zaboravih. 


1) Hier-und sonst ungenau, aber yalgär statt 2)... 





Zieh dich aus! 


Die Wunde ist vernarbt. = 
[PR u vn | er 


| 5 Be 
Sie ist auf keine Art heilbar, 
hl re 
Ich bin resignirt. 
=. 8 #3 = 
A u + 
Weisst du ein Heilmittel, so =; 
sag’ an. 
Loge Er 
Das ist mir Bi N 
an Er a a 
Ich sterbe, a, 
a0 
ae 


a 


» 
. ,- 


Fürchte nichts, Bruder. 
Pe ee 4 


al 


1 
ae 


ey BZ. 
Streck’ die Hand aus; ich will = 
dir etwas geben. er 


EEE ATSEHENT = 
Ich habe ale INES 


Es geschieht bald. 


= 


a2 


Fine era 


Das EL 


- ie 














Re he Be BEN 7 
8, Die Furth. 
E (R. Ful. 57.) 
r en ‚Geh voran. Ilerü k’ei. Napred prodji.. 
Sich hinter dich längs Ardyna bak su k’e- Natrag gledaj vode- 
- des Wassers. narile. nim krajem. 
"a ai des Wassers. Su asyry. Pröko vode. 
Es ist angeschwollen. Irildi. Zastavi. 
_ Bringediesen Menschen Sujy k’eiür bu Vodu !) provedi ovo- 
- über's Wasser. adamy. ga doveka. 
= Es ist tief. Derin dür, Duboko je 
- Soll sein! mag sein! Olsun! Neka bude! 
_ Vorwärts! rückwärts! Illerä! K'eri! Napred! Natrag! 
e Mach, dass du heraus Üyk dysary. Izidji na dvor; 
vom ( 
E- Ich kann nicht heraus, Uykamam. Ne izidjoh, (sa al) 
ET werde dich fortjagen,. Kovarum. 1Störa-du-te, 
Es Kov! Störaj! 









Be Mir ists recht. 
SMein Fuss it amsge- 
- ‚glitten, 

- Komm du, du hast 
Be 2 
Bitte darum. 


= 
Pr "Bitte nicht jeden. 


$ 
“ 


a, 


5, 


Bana kttzel dir, 
Ajagum kajdy. 


Sen k’el, 
jok. 
Jalvar, 
Her k’esi jalyarma. 


sende is 


(R. 4lv. 42r) 


Meni delipo bit 6). 
Noga se umade. 


Ti hodi! u tebe posla 
nima, 

Zamoli,- 

Svakoga nemoli. 


Der Glaube an Gott. 


Lo u Bu: 15} SP | 







=. 5 S,,i Ay supıe > Rd Fe 5 ni er 


EU oe 


u eh wi ke I sa IH we 


2 elek Ja! u NER P- Be Be M, X) Er BP) m, 


RE Se ll 


er Die slav. Grammatik verlangt kroz vodu oder 
Construction; der Verf. hat hier wörtlich aus dem 
wo Yestrmek einen doppelten Aceusativ 


u a 


eine ähn- 


ie] 








u we" Fr. 
= . de Be, 













EL BE NER Bere F 5 p“ sld; gääly Al aa 


ls jAn le he a Pen ® 
gel al! du; REN 


B;; Bir Bas 022 ep u SEIEN? nd in Be, 
re EI Ki »5 Kuögit zä fer m) Aber | 
ir os u; zur Ru, 


Gott ist Einer; es ist keiner ausser ihm, also wisse und glaube; 
also ist es und nicht anders, — Wer also glaubt, der ist ein Mu-+ 
selman; ein jeglicher soll das wissen und glauben, und nieht nach- a 
denken, ob es so ist oder nicht. — Also soll man wissen! — 
Gott sichet und kennt unser Thun. Was wir thun, selbst was wir | 
denken, weiss Er. — 


10. Türkischer Sprachunterricht. 
(R. Fol. 57 ıf) 


RE ER FR auf AR SD jeme A ee Mu © 


sea FE: ee a Er BER ni Sara | E a 


| Br LEST Se Pe 


er le it] mer isn 13 5 = 5 
Nee ee u. Rn Be 


sl Sad as RR RE: yes 


ht Al li A : 


*) Siehe über die Bedeutung von potur und poturica die e: 


Einleitung zu Uskufi, wofür unsere Stelle passend als Beleg eintritt. 





En? TE rel 
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ERSRE JE PUEn EB ran Wan 


ek 


© oil Pepe s 


. : En 3 re 


„.- .. Fi 


ee EHEN RER, 
ans ir ERER gen 
a 


= u Ia E »- 3 ul x 


u 8 ©. 


a as 


PETE DE SACHEN 


Be Ro a ul 2 


EERRA TEE RER ll 


urn ul a 
u, Re 


8 BERE RER sb za 


PeNt ss N 


vw. a ie Ba # 
By JB EU SU) A 
: NE 


Lg -’ 


at: > n 
FRE PIERRE HE 
a De En I 
re 
PER OPEL RP ERER 
a np] N 
u pe sa ger , 3 & 
gt al 
a S® Kaps) Ka Sy „Al 
RT 
a 
Sl ala el 
Eee TO Er 
EHER ERR RT ERR! 
ih 


u 5 iu 0 1.9 
vr srl eg slale 


® 
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le N 
On RER s li, 
PR En RR 


u = ERFR, 
as en ws ei 5 
PER un x 1 Sl; Fi 


u“ = 


rd rs sl 
er 
F ERRCERTERSERT 83 63 Ya 
es, El AR 


u“. Gi Iu- 


Be Ra 2 Fa OR p 3 
5,9 2 ARE, Fr hl 


I 
ee „ PR St j ESP 
or PERS PER SCHE 
ER A TED 


5, rd ER, 


*) Msc. Li st. &, 


w 


es. 7 3 oe ı 11 3 t.: 
ei A ey 
A u be a 


seo 7 


Pe 206: ; NEN 


Sr > PERSRNE: = 


[7 


Eee Te 


[rn B 2 | Zus | Lu fi 
he u VL 


D iı vo. " e 4a Eee, = 
seta Mil ai das= Z 


al: EHER 4 9 ws 
ee 
2ı Ton u v.t > 
aueh 7 


PL PR ER NT 


Nee er PONEIEK zu: 


ey Aa ul 

KERSIPELT el ER 
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(lat (staat gast Ki nt 
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Bi Ta ==. di - 
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er le kt 
E | use lee se 
E 

E B. 

4 $ Usk’ufl’s Sprüche. 

ER Schon in der Einleitung zu Usk’uf'’s Potur Sahidie ist auf die 


fl am Ende jedes Capitels stehenden Denkverse hingewiesen worden, 
E. mit Bezug auf welche er in seiner Vorrede sagt, dass er nach Art 
s "Sahidis je einen Doppelvers, zur Hälfte bosnisch zur Hälfte türkisch, 
zu Nutz und Frommen der Leser als leuchtendes Sprüchlein unter 
‚jeden Abschnitt setze (v. 70 f£). Als Probe der didaktischeg Spruch- 
- diehtung lasse ich diese Verse in türkischem Gewande mit metri- 

- scher Uebersetzung noch einmal folgen. 


i% ‘ 1: 
uk SP is DIR eh, si > 
N RS TER | RR use a la Ph 


: SE ung ar del I 
BL 
RR RN lies und lerne eifrig, 
= sonst wirst du ein Taugenichts, — 
R. Deines Gleichen sah ich keine, — 
R Dir an Schönheit gleichet nichts. 
FR 
5 2. 
PL BT SEEN RER SEHR 
Pr [E32 EN PIHRTE TE ARE DR 
& ige Lass Aakx ne 


an shall DIRE 


Be 
er, - 
Bo - nF 


ee 





- Thu Böses nicht, das Gute thu, üb’ nicht Gewalt, 000° 
bleib Sünden fern! — ec)e5 E 

Erbarm dich mein! Schau her zu mir, 2 
nur einmal her, mein Augenstern!*) | 

s. ’7 

u* i =... bebe 8 ge 5 ı 18. F ker 
ann, ', hie Tai AS; ap ii ‚= 


8) kn Sa, Bus 5 u 

a; P* Er are Re Se 

0 Tapferster, dir thut Gottesfurcht Boa, > Br - 

Ist anders in dir noch Menschenverstand! In 

Tr Nur halte den Blick zum König gewandt, 
“ Immun blicket auf dich auch Gott unverwandt. E: 


4, s 
in 2 [er Er "= Le u # # wi L} -. 
a ee In 2,505) tr.) ri ln ars 


Bu ME sa SEE > Bernie, we Don ® 
gl DL Mi gas Fe 


5 ls, a 87 -# ’ ”.. 
art BETEN rc E} Ts, 3 Ss 
Der wird nie ein Held, der da läuft davon, 2 
nur nach hinten schaut und sich selbst aufgiebt. — 
Wer die ganze Nacht im Gebet verwacht, 
dem gesell’ sich nicht, wer den Schlummer liebt! 
:% 


PR i,® L r 


paul ah) aus PIE | 
Pu a EN 


1 Br Bu Fi 


ls 2 en u 7 


1) Iki gözüm, oder gewöhnlich ici &osum, ein schr be- . 
_ liebter zärtlicher Ausdruck ‚ wörtlich „mein Augenpaar*. i 
” Abbau. ıd, DMG. V. 2. 5 
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114 Blau: Bosmisch-Türkische Sprachdenkmäler, 


Welche Lust zu dienen dir in Sclaverei! 
Mein Blauauge brach mir ja das Herz entzwei !), 


6. 
Bud ben 3 0 Ha L 
is is; Slylas Een 
BEE er 
- #4 BR -' ©“ 3 dom # 
255, a Eu an} 
Schönheit zu lieben ist alter Gebrauch. 
Aber die Schönste ist jenes Kehaug', 
1- 
[1 i = be B= Ti nu | DEE 
2 [X 4 2 Dal en 
a en re 
“ah # '. u. ut # Ba 
er Mail; 2 u ad! 
Ich salı so viel von deiner Huld, 
dass ich es nicht vergelten kann, — 


Es setzt sich manches in den Kopf 
ein so wie ich verlass’ner Mann. 


#, 
Deus 


’ u Ei U Br ae a a 
das KR Ja ae er Sal ar 


Di - 


DREH EIER RAR ORER EG 
MelE „U; „el: „ses 


as ee A Aus 


— 





1) Wörtlich „machte es doppelt“, der Uebersetzer weiss nicht, 
ob das heissen soll „schwellend vor Liebe“ oder „entzwei gebrochen 
vor Be, older so: „theilte mein Herz und nahm eine Hälfte 


Blau: Bosmisch- Türkische Sprachdenkmiiler. 

Fass und halte das Gesetz fest, 

es ist deines Piades Stab; 

Spendet dir’bei Tag und Nacht auch + 
Saft und Kraft bis an das Grab! 


"Es fi ehe I) i 

za Le a Liäs 
Gutes erfährt, wer nur erst selbst Gutes thut, — 
Der uns erschuf, weiss, was im Herzgrunde ruht. 


10, 
® PP 7 TER | EI De 1 
el May? ed Ay ed 
SER TEL 
| a re 
Um Tugendreiz wirb schon, o Kind, in der Jugend, 
Dem Mann ist von Nöthen noch immermehr Tugend. 
11, 
Eu | a. #8 2.3.0. m 10 be ti Be 
Ns 1) E20 sr lid rl 
are 5 Lin Is all ae 
O Gott, gieb ein Herz mir, das fröhlich und rein si!’ — _ 
Arbeite bei Tag, dass der Abend auch dein seil 





1) Eine sehr eigene Construktion. Grammatisch richtig müsste 
sie "lauten ti poklon mojoj dusi da bude vesela „Gieb 
meiner Seele, dass sie freudig sei“, Slovenisch ist bu statt bude, 
aber nicht bosnisch. gs 
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136 Eins Bienisch-Türkisehe: Sprachdsnkmäleh 


12. 

Der Schlussvers des zwölften Kapitels hat weniger allgemeinen 
Sinn; ist wenigstens in seiner zweiten Hälfte mır ein gewöhnliches 
Compliment für den Padi3ah, welchem, wie bemerkt, das Büchlein 
dedieirt ist. 


Ü. 
Lieder. 


Bosnien ist an Liedern reich, reicher natürlich an Gesängen 
und Dichtungen in slavischer Sprache, die, wie überall die Volks- 
lieder, das lebendigste Band zwischen der Vergangenheit und Ge- 
genwart des Landes bilden und darım im Volksmunde fortleben, 
als an solchen in türkischer Sprache, die gleichsam wie exotische 
Gewächse nicht in Jedermanns Garten blühen. Eine Sammlung 
bosnischer Volkslieder in serbischer Sprache, die von dem hiesigen 
Schuldirektor Petranovi€ veranstaltet worden ist und jetzt in Bel- 
grad zum Druck gelangt, soll über 400 Nummern enthalten. Von 
türkischen Liedern aus Bosnien hat bisher nur Sax in der Ztschr. 
d.D.M.G. XVI, 5.758, ein Pröbchen gegeben, das freilich wenig 
genug versprechend war. Inzwischen würde ein Versuch, solche 
Lieder aus dem Munde der türkisch redenden Bevölkerung zu 
sammeln, sich reichlich der Mühe lohnen, und es existiren auch im 
Lande selbst schriftliche Sammlungen solcher Volkslieder, als Be- 
weis eines kaum geahnten litterarischen Sinnes und Treibens in die- 
ser Wildniss, Eine solche Sammlung liegt mir im Manuscript vor, 
das ich mit P. bezeichne. Es ist ein kleines Quersedezheft im 
Besitz des Dragomans des K, K. Oesterreichischen Generalconsulats 
Hrn. Plehaczek,, der die Freundlichkeit gehabt, mir dessen Benu- 
izung zu gestatten, wofür ich ihm zu aufrichffgem Dank verpflichtet 
bleibe, Es enthält auf 16 Blättern einige 30 Lieder und 40 zwei- 
zeilige. Strophen meist erotischen Inhalts, in türkischer Sprache, alle 
in Bosnien gesammelt, Als erster Besitzer ist ein Mehmed b. Had3- 
Ahmed ao. 1223 eingeschrieben, so dass die Sammlung mindestens 
einige sechszig Jahr alt ist. Unter diesen Liedern finden sich zwei, 
die, weil darin das Türkische mit Slavischem gemischt ist, der bilin- 
guen bosnisch-türkischen Nationallitteratur angehören, die den Ge- 
genstand unserer Forschung bildet. 
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Blau: Bomisch-Türkische Sprachdenkmäller. 117 
| 1. Ä . 
‘Schön-Fate. e- 


Mac, P. Blatt Ga. 
Ahöam oldy, sabahı keldi; 
Küzel Fato javuz aglar. 
Ana didi: „Mu&i, more!“ 
Baba didi: „Nedir sucum ?* 
5 Kardas didi: Ben bilüräm, 
Bunda k'eödi bir jar ogly 
Tanbur ile &ala-cala: 
Ah ti Fato! küzel Fato! 
Hit bostana &ykmazmisen? 
10 Ak Kök’lsin admazımisen ? 
Seker Serbet iömezmisen? 
Ah ti Fato! Küzel Fato! „, 
Uebersetzung. 
Der Abend kam, der Morgen graut — 
Die schöne Fato weinet Mut, 
Die Mütter spricht: Sei still, mein Schatz 
Der Vater spricht: That ich. dir was? 
Das Brüderlein nur spricht: Ich weiss! 
Des Nachbars Bub gieng hier vorbei 
Mit Zitherklang tschali-tschalo ! 
O Fato, schöne Fato, Du! 
Hast du zum Hag zu gehn nicht Lust? 
Erschliesst mir nicht die weisse Brust? 
Trinkst du nicht süssen Meth dazu ? 
OÖ Fato, schöne Fato du! 


Fato „Di ist Abkürzung von Fatme. Vgl. Zeitschrift 


der D. M. Gesellschaft XVU, 881. 


v..#. 


Mscr Bist uf, — Muöi, more ist slavisch; über 


more s. Gloss. s. v. Brebre. 


v. 6. 
u, F 1 


Msc. Kerl „ll. — 
eine : enicanige Guitarre, bosn, gusle, ist ‚as 


ar der Eingebornen. 
v8. ds, 0,.du! ist slarisch. 


- 
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Blau: Bosnisch-Türkische Sprachdenkmäler. 


«- 2, Bosnische Liebesklage. 
"# Von EI-“Abd Mustafa 'el- Bosnevi. 
Msc. P. BI: 10% 1, 


i. : -z 
Ah moje milo, gidi si mi bilo? Pi h 
Hajle zeman oldy körmedim seni * 


Bogame! si milo däandan zijade! 
Hajle zeman oldy k’örmedim seni. 


2 


‚K’öfül, hasretlugyü &ek’erim bir zeman, 


[Od] kad te nevidim, kylurum fygan, 
Serce seni özler, ba-Allah, ynam! 

Hajle zeman oldy, öpmedim seni. 

2 8. 

Sana derim: Moja draga dnsice, 
[Ti si] bas kakono strulak ruiice, 
Kacına benden, moje Zarko sunaäsce! 

Hajle zeman oldy körmedim seni, 


4, 
Ja vehnem, ko listak, duso, za tobom, 
Hasretind’ akar közümden jaslarum , 
Derdinden umrieh, benim Sultanum, 
Hajle zeman oldy koö&madum seni. 


5. 
O troje lice ruia je rumena, 
Resi te cörne sojike lahkoda; \ 
Seni sevüp uZice is ola hafia, 
Hajle zeman oldy sarmadum seni. 


m. 


u. 1. ae2.: vulgär. st. Bogami. «L= st. „>. 
r. 2. Od schiebe ich dem Versmass zu Liebe ein. Fri 


v. 3. struöak fehlt den Wörterbüchern, vielleicht von deut- 
schem Strauss entlehnt 


‚ vgl. wendisch Struss Blumenstrauss. - 


Zwahr, Niederlaus, Wörterb. 311. — Ti si fehlt im Mse. 


‚5. Im Msec, lautet die zweite Zeile: Aa la m, 


‚39429. Das gibt keinen Sinn, passt auch weder in Reim noch 
Metrum zu dem übrigen, 


Cerna-sojka eig, Schwarzhäher ist 
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6. 
Nekrise od mene, dndo, kel ind! #+ 
Förkatyüle dian öek’erim beienden! : 
Guvori mi: Drago! kauda sen sSimdi *? 
R & Hajle zeman oldly öpmedim seni, 


in 
Bafıa k’ögeimezsin, ej jary kadim, 
Aglarem, za tobom Zalostan hodim. 
Kylarem ferjad, kad[a] te nevidim, 
Hajle zeman olly kKörmedim seni, 
=, 
Bogme ja sam tvoja, jeduna sirota, 
Lilersen Oldürfä], dilersen sata! 
Üt&, heji bülbül, kanda sen, üte! 
Hajle zeman olly kKörmedim seni. 


Liebersetzung. 
1. 
Wo bist Du geblieben, mein trautestes Lieb? 
Laug schon ist es ber, dass ich sahe Dich nicht! 
Bei Gott! Du bist mehr als das Leben mir lieb! 
Lang schon ist es ber, dass ich sahe Dich nicht! 
2, 
Lang schmacht ich, o Herz, Dich einmal zu umfahn, 
Ich seufze, seit Dich meine Augen nicht sahn, 
Mein Herz sehnt uach Dir sich, o glaube daran! 
Lang schon ist es her, dass ich küsste Dich nicht ! 


hier die in Bosnien sehr häufige hübsche Alpendohle {C. Pyrrho- 
corax); _&,Y entstand unter der Feier eines türkischen Ab- 


schreibers aus sa), — nein lese ich uZice Strick, Dimin. von 


uie, obwohl es den WBB. fehlt. Es klingt-auch an osice,  — 


„Schlinge, Dolıne zum Vogelfang an, und der Sinn ist ja ohnehin 
der doppelte: eine Schlinge mich aus Verzweiflung zu hängen, oder 
dich, leichten Vogel, zu fangen. 


vw. 7. Kada ist dem Sinn nach uicht verschieden von er - % 


kad, das Msc., der Vers aber verlangt eine Silbe mehr. > 
i v.8. Tvoja, Feminin, nöthigt fast diesen Vers in seinen 
zwei ersten Zeilen als die Autwort der Geliebten an den Sänger 
zu fassen, als Erhörung seiner Klage. 
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4 
Ich &a@s Dir: O Du meiie Seele und Wönn‘, 
Du bist wie ein Sträusslein von Rosen so schön. ; 
O fleuch nicht vor mir, meine strahlende Som’! 
Lang schon ist es her, dass ich sahe Dich nicht Io44 ge 
4. ui 
Dem Blatte gleich welk’ ich, mein Herzblatt, um Dich. 
Mein Auge weint Ströme von Zähren um Dich. 
OÖ Herrin, vor Kummer verzehre ich mich. 
Lang schon ist es her, dass ich herzte Dich nicht. 
iR 
Die Wange Dein blüht wie ein Waldröslein roth. 
Schwarzdrossel zum Schmuck ihren Frohsinn Dir bot. 
Wer Dich liebt, dem thät eine Schlinge wohl noth. 
Lang schon ist es her, dass umschlang ich Dich nicht, 
6. 
Verbirg Dich vor mir nicht, o komm doch heraus! 
Sonst hauch’ ich mein Leben noch ohne Dich aus: 
Wo bist Du, mein Schatz! sprich, wo hältst Du jetzt Haus? 
Lang Fun ist es her, dass ich kässte Dich nicht. 
r 3 
Du merkst nicht, © Freundin, die Thränen so schwer, 
Wenn trauernd ob Deiner ich irre umher 
Und klage Weh, wenn ich Dich sehe nicht mehr, 
Lang schon ist es her, dass ich sahe Dich nicht. 
8, 
„Bei Gott! ich bin Dein, wie ein Waisenkind ist! 
Verdirb es, verwirb es, wie Dir es erspriesst! 
(Beide :) 
Schlag, Nachtigall, schlage, wo immer du bist! *. 


25 


Lang schon ist es her, dass ich sähe Dich nicht. “ 


3. Das Arzuhal von Durvnmöo. 


Unter diesem Namen ist eine Bittschräft (Ar. Ji= yo,e) be 


rühmt, welche ein gefangener Aga aus seiner Haft in Duvno, in 
Versen in türkischer Schrift mmd theils slavischer, theils fürkischer 





= 
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Sprache an seine Gönner richtete, um aus seinem Geiängnisse er- 
löst zu werden. Das, Schriftstück ist eines der populärsten und 
geschätztesten, und jedenfalls eines der merkwürdigsten Erzeugnisse 
dieser hybriden Litteratur. Es ist nicht ganz unbekannt geblieben, 
indem schon Hilferding in seinem Werke über Bosnien nicht umhin 
konnie, desselben zu erwähnen und einige Strophen daraus anzu- 
führen (8. 33 d. Uebers, von Kaznadic). Leider ist Hilferding’s 
Urtheil darüber: „dass meist Sinn und Zusammenhang darin. fehle 
und das Ganze nur ein werthloses Gemisch von türkischen und 
serbischen Voeabeln ohne verbindende Gedanken sei“, kein eben 
günstiges Zengniss für seine Sprachkenntnisse, da dieselbe türkische ” 
Handschrift, welche H. benutzte, mir vorgelegen hat und gerade 
den besten und verständlichsten Text des Arzuhal enthält. Die 
Existenz und Verbreitung eines solchen langathmigen und kunst- 
vollen Poems musste an und für sich allein dem Forscher sagen, 
dass es doch kaum glaublich sein könne, dass darin bloss sinnlose 
Wörter durcheinander gemischt sein sollten. Kurz, Hilferding 


hat das Gedicht eben nicht verstanden, wie sich auch daraus ergibt, 


dass es nach seiner Angabe erst aus der jüngeren Zeit stamme umd 
vor etwa 50 Jahren abgefasst sei (a. a. O. 5. 32). 

Es ergibt sich vielmehr aus dem Gedicht selbst folgendes : 
Verfasst wurde es nach dem Chronogramm am Sehlusse, im Jahre 
1067 Hdsch. —= 1656 Chr, Der Verfasser war einsaus besseren 
Verhältnissen, in denen er Aga eines Wachpostens gewesen und, 
wahrscheinlich als Soldat, bis nach Konstantinopel gelangt wär, 
allmählig zurtickgekommener Häuptling aus der Gegend von Kupres, 
wo das Suljaga-Gebirge liegt, und von wo nicht fern die andern 
im Texte genannten Örtschaften, Zupanjae, der Hauptort der 
Landschaft Duyno (türk. Dumna, das alte Dalmium) und Pru- 
sac zu finden sind. Wegen Unfugs gefangen gesetzt, beschwert er 
sich in seinem Gedicht über die Härte seiner Peiniger, des Kadi 
und des Kapitäns, und über die Dauer seiner Haft ohne Recht und 


Urtheil. Die Schilderung gibt einen interessanten Beitrag zur Kennt- _ 
nis der damaligen Gerichtspflege und, dass es leider bis auf den „ 


heutigen Tag in der türkischen Justiz nicht viel besser aussieht, 
. mag der Grund sein, wesshalb das Gedicht oder wenigstens einzelne 
markirte Strophen desselben als Spottverse auf gegenwärtige Zu- 
stände noch ‚oft im Munde Eingeborner gehört werden, Dieser Um- 
stand und die bei der weiteren Verbreitung des langen Gedichts 
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natürliche Tendenz dasselbe abzurunden, haben es mit sich gebracht, 
dass dasselbe in verschiedenen Reeensionen umläuft, die theils ein- 
ander ergänzende Fragmente des ursprünglichen Arzuhals sind, theils 
in sich geschlossene Verkürzungen des Textes. Es ist selbst bei 
dem ausführlichsten der mir zugänglich gewordenen Texte noch 
zweifelhaft, ob er das Original vollständig oder nur mit Auslassun- 
gen wiedergibt. Dieser Zweifel hat mich indess nicht abhalten 
können, demselben einen Platz in meiner Sammlung anzuweisen. 
Ich lasse daher das Arzuhal in zwei Varianten hier folgen, die mir 
besonders geeignet schienen, das Gesagte zu veranschanlichen. 

Bei der ersten folge ‘ich einer Abschrift des Gedichtes, die 
mir durch Vermittelung des Franziskaners, Pfarrer F. Greg. Martik, 
von Livno aus zugieng. Die Orthographie der türkischen wie sla- 
vischen Wörter ist darin über alle Maassen vernachlässigt, für se - 
steht z. B. fast immer >, so dass es keine geringe Schwierigkeit 
bot z. B. aus »&5 „U ol3 das bosn. sastante se herauszulesen 
oder in »A342]; den Monat sA=3] | s5 zu erkennen; zumal die Vocale 
nirgends gesetzt sind. Der Mittheilung dieses türkischen Textes, 
der nur mehr als Curiosum zum Beleg dienen würde, in welch bar- 
barischer Weise die arabischen Schriftzüge an diesen änussersten 
Grenzen des Reichs des Islam gemissbraucht sind, glaube ich mich 
daher überhoben und genüge dem Bedürfniss der Wissenschaft durch 
eine Umschreibung in das kroatische Alphabet und eine möglichst. 
wörtliche Vebersetzung, in den Noten das Nöthige erläuternd. Was 
den Inhalt anlangt, so ist diese Livno'er Recension zwar vielfach 
abgekürzt, aber sie enthält gleichsam die Quintessenz des Gauzen 
in einer in sich abgerundeten Form; und man versichert mich, dass 
in Livno, nahe der Heimath des Liedes, ein andrer Text nicht 
bekannt sei. 

Inzwischen sind mir glücklicher Weise, obwohl erst nach jahre- 
langem Suchen, in Serajevo zwei Manuscripte in die Hände gekom- 
men, in denen sich das Arzuhal von Duvno in einer von jenem 
Text sehr abweichenden Gestalt, die jedenfalls der ursprünglichen ' 
noch viel näher steht, findet, Statt der 20 Strophen des Livno- 
Textes besteht das Gedicht hier aus 57—58, die überdies vielfach 
anders aufeinanderfolgen. Beide Codd. sind durchweg vocalisirt und 
schön geschrieben, wodurch das Verständniss sehr gewinnt. 

Der eine (mit I bezeichnet —) wurde mir durch den türki- 
schen K’atib des Consulats “Ismet-Effendi Fosevic verschafft und ist 
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unter anderen dadurch merkwürdig, dass unser Arzuhal sich darin 
in sehr nobler Gesellschaft befindet. Der Codex, 27 Bl. Querfolio, 
enthält nämlich eine Sammlung arabischer Kasiden, an der Spitze 
die Burde s>,J und die Münferidie a> All (H. Chalfa ed. Flüg. 
9508), mit türkischen Commentaren. Den Schluss der Sammlung 
Fol. 255 ff. bildet, von gleicher Hand geschrieben, das Arzuhal ; 
vollendet wurde das Ganze am 5ten? des Jahres 1186 von Ahmed 
ibn el-Hadi Husein, Imam der Moschee Bakyr-baba (al Pe) Den 
Text dieses Cod. habe ich im Folgenden zu Grunde gelegt. Zur 
Controle einiger unleserlicher Stellen dient Cod. M. 

Dieser Cod. M. ist ein Madimu‘, dessen Besitzer nicht genannt 
sein will, weil er fürchtet, sich dadurch als Inhaber reicher Schätze 
zu verrathen. Und in der That ist die Handschrift für jeden, der 
für Bosnische Litteratur Interesse hat, eine kostbare Fundgrube. 
Ursprünglich nämlich ist die Handschrift das Copialbuch. eines hohen 
Regierungsbeamten gewesen, in welchem die ganze Correspondenz 
der Centralverwaltung des Vesirats mit den untergeordneten Beam- 
ten, mit den Militärbehörden, mit der Geistlichkeit des griechischen 
Ritus und selbst mit auswärtigen Behörden (z. B. fol. 118 Abschrift 
eines Briefes des deutschen Kaisers an Sahid Ali Pascha JS 
Arie als SE 5722 aglälı le vugs ui) enthalten ist, 
und somit reiche Beiträge zur Verwaltungs - und Culturgeschichte 
Bosniens geboten sind, welche wohl nähere Untersuchung verdienten. 
Die Dokumente sind aus den Jahren 1184—1193 d. Hdsch. Die 
leeren Blätter dazwischen und vorgeheftetes und nachgebundenes 
Papier haben (und zwar in denselben Jahren) dazu gedient, um 
eine Menge kleiner Notizen, Recepte, Geheimmittel, Anekdoten, 
Sprüche und Verse, juristische, theologische und medizinische Ab- 
handlungen, Heirathscontrakte, Briefe u. dgl. aufzunehmen. Der 
Band besteht aus 164 Quartblättern. Auf fol. 150 f. steht ohne 
weitere Ueberschrift oder Bemerkung das Arzuhal, hier 58 Strophen 
lang. — Es ist dasselbe Manuscript, welches Hilferding in Händen 
gehabt hat und aus welchem er seine Probe mittheilt. — Die viel- 
seitige Bedeutung dieses Gedichtes wird es rechtfertigen, wenn ich 
es sowohl im Originaltext als in Transcription auf die kürzere Re- 
daktion folgen lasse, ohne eine vollständige Analyse und Erklärung 
alles Einzelnen für angezeigt zu halten. 
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a Dumna Arzuhaly 
nach der Abschrift aus Livno. 


1. 
Ja ti piiem arzuhal, 
Da ti kafem sui-hal. 
Propade nam vas mal 
Siromasim, Gospodo! 
2. 
L£ti &uvam japage 
U planini Suljage, 
Skoli krava na noge, 
Bre pomagaj, Gospodo! 
ü. 
U dobri &as bi aga, 
Düsti basum dagdandaga, 
Brez obzira svakada, 
Ere pomagaj, Gospodo! 
4, 
Ü sanmyälar neferler, 
Kidie ile kiderler, 
Stranputice aSarlar, 
Utekose bez Salvar. 





vl. (end, I: ogel, M. usa wird von HiKerding für tür- 
kisches sui (arab. zu) genommen: sui-hal Bianchi 1,1061 „mau- 
vaise sant6, mauvais &tat“, Nach anderer Lesart wäre es vielmehr 
slav,. sYoj pronon. retlexivum. — Z.3u.4 ergänze ich aus L M. 

v. 2. Im Mse, sind Suljaga »eY,z und japage umgestellt, 
Suljaga ist das Gebirge zwischen Kupres und Skopia. — Z. 3. sicht 
im Msc, 20. Aus: nEuäliln, 55 re habe ich richtig getlteilt, 
so iststatt |, 3 — 11,5 oler 3:'#, Kuh oder Senne zu lesen, 
krava oder kravar. — Na noge eigentlich: „auf (freien) Füssen“. 

v.3. Zu a2 grEld, LM. aelb „Aal ist zu vergleichen 


dies Verirrung“, nicht 
v4 A Lausls „I, IM. Jss. Richtig ist vielleicht an ls, 

„sich langweilen“ zu denken, und 5 Subjekt des ganzen 

Satzes, Die Sitnation wäre dadurch in so weit verändert, als seine 


Leute nicht in Folge eines Ueberfalls, sondern freiwillig ihn verlas- 
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b. 
I to jedan po jedan, 
I ja osta sam jedan; 
Ako zovnu na mejdan, 
Neznam skim du, Gospodo! 
6. 
Störafe nas u Duvno, 
Kano konje u guvno. 
Neka znate ufano! 
Fogibosmo, Gospodo! < 
T. 
Ni Eardije ni hana, 
Da kupino Duhana, - 
Vee pijemo smerdana, ; 
Slamu iz samara, Gospodo! 
5. 
Kako nam je Kadija! 
Niti riba ni oro, 
Ve‘ smerdi kano govno! 
[Bre pomagaj], Gospodo! 
AR 
Kako nam je Kapetan! 
Niti tica ni dogan, 
Vei ugursuz i pogan! 
[Bre pomagaj], Gospodo! 





sen hatten, — Verglichen mit v. 29 des grösseren Gedichts ist 
bez äalvar „ohne Hosen“ hineingeflickt statt des ursprünglichen: 
Gospodo! 


v.6. Zeile 3 u. 4 fehlen im Msc., ergänzt aus v. 8. der an- 
dern Recension. 

v. 7. Smördana fehlt, ist ein erfundenes Wort von smer- 
diti stinken, zur Bezeichnung des schlechten Tabaks; slama iz 
samara ist wohl spätere Glosse vgl, b, v. 8. - 

v. 8. „Niti riba ni oro“, wörtlich: „weder Fisch noch 
Adler“, Msc. Ylsineu, Br — Zeile 4 ist unvollständig, bloss 
“2. . Gospodo! Dasselbe wiederholt sich v. 9. Es ist ziemlich. 
gleichgültig, was da zu ergänzen -ist. 

v.9. Z. 2: „weder Vogel noch Falke“, d. h. weder schlecht 
"und gemein, noch edel, sprichwörtliche Redensart, wie in v. 8, für 
einen charakterlosen, unfühigen, zu nichts entschlossenen Menschen, 
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10. 
Duvanski Ajanije, 
Kano ovdar jaguje, 
Globe nas jabanije. 
Jeli pravo, Gospodo? 
11. 
Ufate nas u senu, 
Tuku nas kao söno, 
Jos iscu i c&nu, 
Jeli pravo, Gospodo? 
2: 
Dodijami tuga 
Uuvajud luga. 
a Da je kakva ruga 
U äupancu, Gospodo? 
13. 
Ovo tuga govori, 
Jer nam ved dogori, 
Nase sörce izgori, 
Bre pomagaj, Gospodol 
14. 
Eto vam äalem Caus, 
Kano [kosa] kara us, 
Nemojte ga osinut 
Izrada mene, Gospodo! 





v. 10, Mse. ib „=, 6; mit leichter Correktur A 
st. ‚I>,! gewinnt man den passenden Vergleich, den die Ueberse- 
izung ausdrückt; aber s. zu v. 19 der Rex, h. 
v. 11. Statt söno „as in der 2, Zeile hat die andre Resen- 
sion gröber, aber vielleicht das ursprüngliche; svinju, Schwein. 
v. 12. Wörtlich öuvajue luga „Asche hütend* sprichwört- 
lich für „trübselig in seinen vier Wänden sitzen müssen“ 


v. 14. Es sind in diesem Verse nur einzelne Worte verständ- 


lich, daher ich das Ganze unübersetzt lasse. In Mse. IL M. lautet 
derselbe: 


Eto vam äaljem Causfa Ich sende euch den Tschansch 
Kano kosa kara usa (N Wie 


Nemojte mu red osa () 


Wollet ihm nicht sagen husch, 
Brezposleno, Gospodo. 
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15, 
Sve se molim za jedno: 
Sastante se na jedno! 
Progovorile ujedno! 
Rada imam, Gospodo! 
16. 
On sekiz byfüi erden 
Gajry jokmi bizlerden? 
Jaz u kys seferden 
Kurtulmadyk, Gospodo! 
17. 
Tezkered:i Effendi 
Bilür hezar fendi, 
Körsün derdumendi! 
Priöajte mu, Gospodo! 
18. 
Ve Timarski Defterdar 
Njemu selam sad hezar— 
Minnetümüz bi karar — 
Pozdravite, Gospodo! 
19. 
Vele meni neferi, 
Dajem jesti 5ekeri. 
Sorarseüiz haberi? 
To se zuade Gospode! 


Statt „Lö steht im Livn. Msc. „Lö, ausgefallen ist kosa aus, 
was mit dem folgenden verbunden etwa kosekara—karakosa 
„Schwarzhaarige* Fröhl. illyr. WB. 99 geben könnte; aus 05a, 
Önomatopoetikon—husch ist in unsrer Stelle das Ztwt. oSinut 
geworden d. h. einen Ruthenstreich versetzen; aber der 
Reim ist dadurch verloren gegangen. — us ist vielleicht slav. Laus 
s. Fröhl. 463. unten Gloss. s. v. 18, ae. 

v. 16. LM. statt „2, vielleicht richtiger „„yyl. — Zu Zeile 
3 seferden bleibt die Frage offen, ob vom Krieg, den man ihm 
macht, oder den er mitmacht, die Rede sei. Ich habe in der Veber- 
setzung das erstere ausgedrückt; im Zusammenhang der andern 
Becension v. 26 würde ich das letztere vorziehen. 


v.17. 2,2. 1.M. (AS, woraus unser 543,17 wohl entstanden. 


v. 19. : Ich verstehe den Vers so: Die wachehaltenden Sohla- 
ten gaben ihm zu verstehen, dass er mittelst ‚x# Zuckers (der in 
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Taryhumuz: Bezbelli 
Zilkadenüä evvelil 
Falimo vas Gospodo! 


Uebersetzung. 
1. 
Ich schreib Dir ein Arzuhal, 
Zu erzählen meine Qual. # 
Hin ist Hab und Gut zumal y 
Aermsten uns, ihr hohen Herrm! 
: 2. 
Sommers auf der Wacht ich lag 
Auf der Alpe von Schuljag‘, 
Wo das Rind springt wo es mag. 
Helfet doch, ihr hohen Herrn! 
3, 
Aga ward ich einst genanut, 
Doch ich kam durch allerhand 
Ungemach aus Rand und Band, 
Helfet doch, ihr hohen Herrn! 
Bi, 4. 
WER Gleich als gält’s ’nem Räuberbund 
> Schlichen sie zu nächt’ger Stund 
Ba Heimlich um uns in der Rund’ — 
Dass die Flucht da, nackt und bloss 





Be .__ 
den Bestechungen in solchen Regionen in der Türkei eine grosse 
“Rolle spielt) seine Freiheit erlangen könnte. In v. 45 der andern 
Recension schliesst der Satz geradezu mit der Drohung: „Wir wer- 
den fliehen“. 

.v. 20. Mus vulg st. Kideli, wie LM. haben. — Die Worte 


FAR;* „Aal 0 Br enthalten das Chronogramm, aus welchem 
sich die Jahrzahl 1067 zusammensetzt, nämlich „—2+4,—=7+ 
“en ert+ sel 4m +++ 
104 = + et Hl, +30 
+a=10. In der einen Handschrift wird aber (sp und ‚65 
 »Aall geschrieben, so dass noch ein $-+30 und ein f—1. hinzn- 
— krlten. Dann wäre das Datarı 1098 d. H. si 
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3 5. 
Einer nach dem andern nahm, 
Ich nur blieb zurück einsam, 
Weiss nicht, wie’s zum Kampfe kam, 
Noch mit wem, ihr hohen Herrn! 
6. 
Trieben uns nach Duvno dann, 
Wie die Gäule auf dem Plan, 
Hörts und nehmt euch unsrer an! 
Wir vergehn, ihr hohen Herrn! 
(dc 
Weder Tscharschi, weder Han, 
Wo man Tabak kaufen kann! 
Und wir rauchen Stinkespahn, 
Stroh.vom Sattel, hohe Herrn! 
8. 
Was das hier für'n Kadi ist! 

Der nicht Fisch noch Vogel ist, 
Sondern riecht wie Koth und Mist! 
Helfet doch, ihr hohen Herrn! 

9. 
Und nun gar am Kapetan 
Ist kein’ gute Feder dran, 
Ist ein Schurke und Schnapphahn, 
Helfet doch, ihr hohen Herrn! 


10. 
Von Duvno die Ajans, die 
Scheeren uns Verlassne hie, 
Wie der Hirt sein Lämmervieh. 
Ist das recht, ihr hohen Herrn? 
11. 
Haben uns ertappt beim Heu, 
Rupfen uns, wie's liebe Heu, 
Und erdrohn noch Geld dabei. 
Ist das recht, ihr hohen Herrn? 
12. 
Alle Kraft vor Gram mir schwand. 
Hier an Asch’ und Sack gebannt! 


Abhandl. d, DMG. V. 2. 9 
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"Ist das nicht ein Schimpf und Sehand 
In Zupanjaz, hohe Herru? 
13. 
Dieses spricht aus mir der Schmerz, 
Denn es geht mit uns abwärts, 
Und verbrannt ist unser Herz. 
Helfet doch, ihr hohen Herrn! 
14. 
(Unübersetzbar.) 
15. 
Nur um eines bitte ich, 
Richtet mich doch ordentlich 
Und beschliesst was über mich! 
Mir wär’s lieb, ihr hohen Herrn! 
16, 
Unter achtzehntausend Frei’n 
Sollte denn kein andrer sein, 
Dem, wie mich, Jahr aus Jahr ein 
Man bekrieg’, ihr hohen Herrn? 
17. 
Der Herr Oberschreiber kennt 
Tausend Schlich” und Ränk’ am End, 
Wenn er nur mein Elend kännt’! 
Sagt es ihm, ihr hohen Herrn! z 
18, 
Bringt dem Timar - Defterdar 
Hunderttausend Grüsse dar 
— Meine Treu unwandelbar — 
Grässet ihn, ihr hohen Herr! 
19. 
Unsre Wache möchte schier, 
Dass Douceur ich gäbe ihr.- 
Wie's mir ginge, fragtet ihr? - 
Nun, das weiss man, hohe Herrn! 
20. 
Auch das Datum sei gewusst, 
Wo nach Duvno wir gemusst ; 
An Zilkade’s ersten just. e 
Dank sei euch, ihr hohen Herrn! 
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b. Das grosse Arzuhal 


nach Cod. Lu. M 


Üvo pisem a 
Da vam kafem svoj hal. 
Propade nam vas mal 
Siromasim , Gospodo! 
>, 
Bre pomagaj do Boga! 
Nijel nigdi nikoga, 
Nikom nije ovoga, 
Sto je nama, Gospodo! 
5. 
Störaäe nas u Dumno, 
Kano konje u guvno. 
Neka znate ufano! 
Pogibosmo, Gospado! 
4. 
Ehalija nije razi, 


A änjima je Bekir Kari. 


A nefere neopazi 


Od zarara, Gospodo! 





1: 


de a! 


Si> (ayut Sl ello 
Sr etz A 
sossmgE play zum 
2. 


’ ..- 


Adna yo (alälang 37 


Ks ı nella ben 
„ul sl; aa 


su 3 Ao $ ® 


A ee €: ward. — Ich zeichne die türkischen Wörter hier 


durch den Druck aus, 


Y.3. ss, M. hat vor dem x3 einen Dintenfleck, vielleicht 


entstanden, weil jemand »a5,5 konje corrigiren zu müssen glaubte. 
Sehr zweifelhaft ist daher, was Hilferding 8. 33 Note behauptet, 


dass komonje dastehe, 


v. 4. Auf diesen Bekir-Kadi scheint sich v. 8. der Liv- 


noer Recension zu bezieben. — 


y® 


Eaiglsz eh a Biähuln Zuıdn 


rt | 


u” 


u, are 





- 
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E 5. Ti 
4 Pobi-te nas kameni, aus Ai eye 
Kano herti mameni, ul S> zb 
Nekasaju ni konji Ayds zalald A 
Ovoliko, Gospodo! PERF as! 
6. 6. 
Teika je ovo krajina al ya Maas 
I körvava haljina ; Sue A 
Ali mas je malina; RT 
2 7). JNeka znate, Gospodo! Pornye SU; Ai 
Be 1. 
. 2: Ekinmisdir Tunajy a 
— —  — Hem jüzmisdir Unajy il aha 
u} Unutmazum Duvnajy, Bor BEER 
BR "Dok sam godi, Gospodo! Yyamndı (558 KIA RS 
Ni aröije ni hana, ER 
A nestade duhana, Se „2 SE 
Ve€ pilemo smördana, lau a 
Bazumite, Gospodo! a, 5" 
9, 9. 
Sykylmyädur ba5umuz, PERERT? 





_ Dükülmede ja5umuz PETER TE BEZ 
v. 5. fehlt in IL ganz, 

„2 2.8: M: 505,1 (sliss Ich beziehe es auf Durno, 

obwohl sonst im Gedichte immer »ia,> geschrieben ist, da Duvna 


wegen des Reimes auf Tuna (Donau) und Una (Unnafluss besser 
passte vgl. v. 38, Z. 13, v8 Siehe Anm. zu v, ge. 


Blau; Ba Tee Bora. wo 
Agu oldy ifimüz. PR e 
Insaf idün, Gospodo! FIRTERTERE ua 
10. 10. | 
Mehmed-Pa$sa-zade 5, 
Heman za me i neznade; Su al; en 
Evo äinim ifade. ss Bu) 
Kazite mu, Gospodo! Bye za 
1. 11. 
I sabika Defterdar, 21535 ul 
Moj uzdani gospodar, PER UR] re 


Ja sam njegov hizmecdar ud PD 


.„ Ii-0 ’ 





Poziravte ga Gospodo! yenge SER 
12. 12. 
I timarski Defterdar „ He os 
Njemu selam sad hezar, ER 
Minnetümüz bi-karar, KETePT 
Istina je, Gospodo! RE TR Lich 
13. 13. 
ur =: . 
Tezkered2i Effendi al ar rn 4 
Bilur Kendi her fendi, is > Sr | 
Körsün imdi derdumendi! PrU«E: en) ass a 
Priöajte mu, Gospodo! Re orkan e 
Pr “ a LET /# 
Nit ja mogu prodi, es an si Lü 


v. 11. „mi> statt y„d>, nach slax Afissprache, 8. 
Glossar =. V. 
v.13. L sAu22, 


„sy ’u 





Da 


Br 
“ 


: 
E 





Ni u Prusac dodi. 
Nesmim tamo dodi, 
Sto du sada, Gospodo! 

15. 

Niti mogu sediti, 

Ni sta jesti ni piti, 

Neznam Sto,cu Einiti, 

Svötujte me Gospodo! 

16, 

Velim dodi do Pase; 

Al ako me poplak, 

A dusmani uznase, 

Mörzko mi je, Gospodo! 

17. 

Vi ste zevk-u-salada, 

A mi derd-u-belada, 

Svaki danak diefada. 

 Jeli pravo, Gospodo? 
18, 

U dne usi tudemo, 

Obnot söno vucemo, 





v. 14. Prusaec, Ortschaft auf 
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yasange 1A „5 zäs 
15. 
Fe sea wä 
LIE tn 
ee 3 zii eu 


EEE 


Pyumgk neigilign 
5: 


säl, » 022 eb 


Kadang anf I 


u alas: f 


Le 22" . 


Des Aue a 
LT 


u. 8 «- u» u. © 
„20, 3 and $) 


5 > er 
„lin ls A 


yosmyt By erg 
1. 


ru.» 


naeh yin zu dpisl 


dem Wege von Kupres nach 


‚Skopis, vermuthlich Heimath des Dichters s. oben zu v. 2 der 


Rec. v. Livno. Z. 3: M. „als, L 243. 


w.15, 2.4. 1 ln; M. willig“, 


v. 17. 3 st. 3». 


‚Gott, st. als Gott. 


z 


To je njima homam, 
Jokdur aa kielam 
Vi nezuate, Gospodo ! 
2i. 
Nitko nezua do Boga 
Moga Omer Bega. 
Ds mi nije jo3 njege, 
Nalipismo, Gospodeo ! 
22. 
Bogmu dao däenet 


Al se ne svucemo a Pe 
Do-sabaha, Gospodo! PeROR. „us RR 
19. 19. 
Duvanski su Ajani, au jr u | 
' Kano Ohrijani | REN gEn 
Hem .. un. jabani, able nahe 
Muöno Zivjet, Gospodo! Re: ih RS 
20. 20. \ 
I to him je Imam, ui Kaas zaäl 


je Fam tm » 
Ka et Fre 
Dre NE 
21. 
Ep nr ee. 
SE Us a 
EIEHTE 
mt mals 
22. ' 


z .=- Bi am 3 


win sl ie 


v. 19. Nach dieser Lesart würden die Duvnoer mit den Be- 
wohnern von Obri=Ochrida in Albanien verglichen, die, wie 
noch heute, so’ schon damals den Ruf besonderer Wildheit genos- 
sen. — Z. 3 ist mir unverständlich »a.Js&, L. bat in anderuf Zu- 
sammenhänge s,l2 globe; Hr. Boäie conjieirt guleju „sie 
beirücken“, von guliti=globiti schinden. 

v. 30. 2.2. Ueber „LS ist in I. zur Erklärung 6) 
„Löwe“ geschrieben; vgl. Kamus s. v. „7, wo dieselbe Glosse. 


v. 21. Statt aöys0 M. hat I: ac. u; niemand „ausser“ 











eo 0e.#72 3» 


1 odu mu rahme t! TERN e 
‚Dobro &ini gajret , SE sr 5 
Na krajini, Gospodo! De _ aa Li 
23. 23. 

Hotio bih mudat, | —_— % ie 
Al nemogu &udat, > a! 
Suha kruha rudat a, 
U Zupaneu, Gospodo! rund zäh) sl 

; 2. ale 
Jer sam &udo hodio, er >>> eg 
U Stanbulu sidio; re BR 
Nisam ovo vidio, Pe AR = 
Sto je nama, Gospodo! A 
25. 25. 


Svi po Bosni neferi Ta ai 
Evler inde seferi, he 
Mi sve aSa jokary 


Sto smo krivi, Gospodo? Pam ns Be mes 


26. 26. 
On sekiz byü evlerden Ru e Faale®, 
Gajry jokdur bizlerden, KAP PH re 


v. 23. Statt —,> hat I. bloss 
oe nd Bio hentai nen 


v. 24. Aus var 2 erhellt, dass der Vert. selbst in Constan 
ti- 
hopel gelebt hatte; daraus erklärt sich auch seine Fertigkeit im 


a " Ms 6 . 





Jaz-u-kyä seferden 
Kurtulmaduk, Gospode! 
27. 
Liti zimi vojska! 
Da je naSa pljoska 
I po tovar voska! -- 
Nemore se, Gospodo! 
} 
Alyädurur neferüm, 
Haddan aädy seferüm, 
lzöce se d2igerüm! 
- Bre, pomagaj, Gospodo! 
| 29. 
Ossanmyäler neferler, 
Kidze ile kiderler, 
Stranputice aSarler, 
Utekose, Gospodo! 
30, 
Bili jedan po jedan, 
Sto &u äinit ja jedan, 





v. 21. E en st. a leti, zur Sommerzeit vgl. v. 46, 4. 


— Zeile 2. Statt des schwer erklärlichen »a—J,; wie L und Amy 


wie M. hat, vermuthe ich pljoska, ein flaschenartiges Gefäss, um 
Wein oder Wasser auf Reisen oder aufs Feld mitzunehmen. — 


v. 28. Statt „> „meine Leber“ hat 1. 6,8 
v. 2. a eriie 4 des Livn. Texten. — Hier deutlich 


% 


We u x 
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(ur 


sr 


Ss us 


a on Er 
27. 


rt a 
I npeN alias 13 


ob “or 


Sa 1 yaal 


a Re 
28. 


ur = = "a 
“.# 


as Dean 


rm he Fo 
em BET) 
30, 


I= + & 


Fe os ur 








er 
Fi, 
“ 


an a 1 
» > ' ‘ 





ER et ie 
N T 


135 Blau: Bosnisch- Türkische Spracheeukmäler. 


_Ako zovnu na mejdan, 


Neznam s’kim du, Gospodo! 


# 
® 


31. 
U dobri cas bih aga; 
Düsdi basum tagdan taga; 
Pro3o bih se ja svega; 
Al nemogu, Gospodo! 
32, 
Jer se mucno prodi, 
A postidno dodi 
Surgunlukom prodi 
Svojoj kuti, Gospodo! 
Mörsko mi se ruäit, 
A hodeli tuzit;, 

Al ae slukit 
 Uarun bismo, Gospodo! 
34. 

Dodija mi tuga, 
Budud vasa+sluga ; 


v.31. 2.2 vgl Note uw. 8a 
Yv.32. sn und „so fasse ich als Infinitiv — 


seh 
eg) = No 
31. 


ii GR y 


säilb Sail pe ern 


uU8 = ee 


Kr en 


ı se 7 7 


Fe u E73 77 
33. 


# 1 - 
Bo Ki 4 gina 
u # Ti 


Sg; e 
arjgk- Pre: si 


Ypng er RAS 
34. 
ee 
En Aäl, 


Ay 


er wie in v. 14; — doch ist auch dann die Stelle, namentlich 


Z. 2—4 nicht durchsichtig. 


Y. 38. nl? mur in der Schrift, nicht der Aussprache ver- 


. ‚schieden von ....= widerspenstig. 


# 


Bi-de iudo ruga a, Re 
U Zupanen, Gospodo! ERROR EEE 
35. 35, 
Sviem velim na jedno, PERWER: eh er er 
Sustante se zajedno, az and RL 
Progovor'te ujedno PER ar IL 
Badi mene, Gospodo! Pe aa ah, r 
36, 56. 
Eio Suljem Causa ErE „ 
Kano kose kara u3a Sa ER zb 
ee 
Nemojte mu röci 08a | De = , ana 
Brezposleno, Gospodo! PER“ ER 
37. 37. 
Sviem nevelim hasa; u a Fr) mir 
Jere tinam kardasa, y5 ah vs 


Kider kendi tag-u-tasa 


A rad mene, Gospodo! 


38, 
Jamite nas iz Dumna, 
Jer de biti huna, 


dd 
“. a v 
Rn 


wir Le 


rs I ar. 


wen ne RN 
38. 

“a 5 Pe 2 U 

ind a sei 


ee 


v. 34. Zupanac oder Zupanjac ist der Name des Hauptortes 


- der Landschaft Duvno, wo eben der Dichter in Haft sass, 


Y. 36. 2.2, Hier eben so unverständlich, wie in der Rec. a; 
vgl. Note daselbst zu v. 14. — Sollte an ,1,5 Sclavin zu denken 
sein? ats M. Li,1 oda oder usa? 

v. 38. a3,>. Eine Randnote in I bemerkt schon, dass das 
Wort unverständlich sei. Ist es pers. > Blut, oder bosn. Ortlo- 


graphie statt »Lis günah „Sünde“? 
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Da je blizu Um, 5 NER LE 
-_Da skodimo, Gospodo! Sy Pre w5 
39. u \} | 
Sviem neferim oturak; REN ei Pay 
A nama je la-jutak, ‚ab: 3 nn 
Ma’kul körmez buni Hak. JE 39 pie 
Cini mi se, Gospodo! rem Ammaiz 
40. 40. _ 
Nije nami do smiha; San 0 al Ans 
. Nesta nama iz miha, Sn ze als uns 
BR re init, KSn05] sand ig 
Pak zaveze, Gospodo! game Stats e 
41. 41. 
Öutrumuz dur ehli hal, Je Mi 38 : 
Kimesnede atar fal, At Re) s5 us 
Kidäe Kündnz kfl-u-kal Ju, Is zei asus 
A Medju nami, Gospodo! ar in Fe 
42. Pa 
A vama je do smiha; Ka 0 Kal 
Nama dusa izdiha. i NEE EARTE 
Seh Be 
Umri-de-te, Gospodo! gu u EN 


Om ALM ans, 40,358; ich vermüthe 4,9535 Y. (6,395 
u kuturu alle, wir alle; ein Wort, welches übrigens durch 
lingua Franca: lateinisch ceteri, cetera ins Türkische - 
kommen zu sein scheint. ” 


’ 


.z. 





43. 43. ‘ 


DEE L, 


. Ovo tuga govori; are 6 >, 
Jer nam vede dogori; fe Pe Pe Br 
? ws eo Kia SE 
Niti kopaj ni ori, wech 


2» 20:2. 20.0 DD 


Od kud de me, Gospodo! 


44. 44, I er 
Mi sme k’ene vadi, — all) m > 
Progovor'te Pasi — oe, Sen 


Svi neferi nafi 


va’ Y .,r> 


Molimo vas, Gospodo. SOyamnk le RAN: 
1. Has = 
Vele meni neferi, sr ua Ä 
Dajem jeset SeKeri. re Zr 
Sorarsenüdz haberi, Gr Kn SE 
Blistomo, Gospo! * * ’ 
46. 46. ” 
Jokdur buüa takat, Sälb Bu Ay : 
er; Zvakat, BR u S 4 
Nemoremo skakat AÜ, 


 Iäti zimi, Gospodo! 
v. 43. M. A L + 


v. 44. if scheint mir hier das Türk. k’ene, gind „trotz 
dem, wie, darum“ zu sein, Wenigstens wüsste ich nichts Passendes 
im Siavischen. 


v. 45. LM. übereinstimmend >54, während dasselbe Zeitwort 
sonst z. B. v. 30, Z 1 biziti, biäiti geschrieben wird. Die Or- 
Br. ist auch in diesen Codd, nicht constant, - 

gl. Lautlehre $. 4.— Z. 2. steht «AS augenscheinlich st. ‚ss essen. 
Erw 


. 


.. a m. 
Re Fa em s SR 








AT. 
A trazeli Sicann, 
Däinismo zarara; 
Al de biti firara, 
Neka znata, Gospodo! 
48. 
Kah se pokaramo , 
K'ah rargovaramo, 
Nevolju paramo 
U Zupaneu, Gospodo! 
49. 
To jedno zuk’urt, 
Nenlikaju uKut, 
Rad bih &init sukut; 
Al nemogu, Gospodo! 
4 60. 
Sad nam konji herzu, 
A teiko se dizu, 
Jer se usa törzu, 
Kraduc sino, Gospodo ! 
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47. 

x Fe 
Sue eis) 
Dh 


1 RR DE IKHN ur 


48. 
yalläga Au als‘ 
Lu Be Du 


Eu sw 
„ii A Pass 


tm ı m ir 


ve lag yi 


49. 


Ib. I Er 


Er I 


[} 5# 
Sl wis 3; 
ktm,E 


pr) 
50. 
25 ei 
> Kan ei 
BETT 
Ponnss OROR 


49, 21. 1.055. — Z 2. 48, hochtürkisch öjät ge- 
sprochen, Bath; im bosnischen Idiom lautet es wie ngut. 


"*, 50. Vielleicht ist statt „;2> wegen des Reimes zu lesen 
359, das wäre dörzu, die Pferde wiehern und sind schwer zu 


halten. 


” 


51. 
Neda nitko boba, 
Stroge nam oba, 
Öprostite roba, 


A prid dusu, Gospodo! 


52. 
Uhite nas u sinn, 
Tuku kano svinju, 
Posto iscu öinn. 
deli pravo, Gospodo? 
53, 
‚Rije zasto kupit, 
A sve hode skupit, 
Mole& zube tupit. 
Koja fajda, Gospodo? 
54, 
Da otmemo, zorba, 
Ukradaväi, globa; 
Izprazni se torba. 
Smelismo se, Gospodo! 
55. 


Velim: vam aman, 


ar 
af el Ada 


Sa 
reg AD I, 


ER. 
gie ze RR 


ER 


mg DI Fre 
58. 


u 


ei S,> 2 
uns N; pe 


zoraupe Mail Li, 
54. 


5 ut "ıgoaı gr 
ei 
un 


e a 
ET. = Sr 


ı 1a 1 mw. Fu 


rs u zen 
ARE" 


u i® 


Ui en 


v. 51. Ich weiss nicht ob boba und oba richtig gelesen 
sind, da der Sinn dunkel bleibt, oder ob bube, ube oder ähn- 


liches richtiger wäre. Boba sind Bohnen; 


oba vielleicht türk. 


kasl Zelt?, oder in a,,, ital., slavisch und türkisch roba, ruba 


Bleidung zu ändern? 





‘ 
4 . 
#- 






ne 
EL « 
5 


Nije li vede zeman, 
Da budemo revan 
- Svojoj kuei, Gospodo! 


RUNTER 









| 56. 
| ze Biz Dumnaja Kideli 
Taryhumuz bezbelli: 
Zilkadenan eveli. 
Eu 
ee: er se ande, Gospodo ! 
51. 
et, 
So Yglino melamet, 
Da ; ovo zijatet, 


j A 
=, Dodija nam, Gospodo! 


ee" 


TR FIT 58. 


”% 
_  Oprayte nam taj meram! 


Falimo vas, Gospodo ! 


Bi nam sohbet vas tamam. 





ah ae I Sr ee a er 
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v 5 a5, Js 
. ir .”% 


yon» 


58. 
= un Kr a 


= ul u = 
. pen ae 


v.56. M.: bg und Z. 3. aA] 5, L. äz, und gm. 
v. 57. Gewöhnlich suo, 


v. 58. M. U,, 1. . 


, 


D. 
Brief des Kadi Hasan an seinen Bruder, 


welcher zur Schlichtung eines Streites unter den Türken 
nach Kosarac gesendet worden war, 


Diese poetische Epistel, welche in ihren Einzelnheiten eben- 
falls ein sehr charakteristisches Lebensbild aus der Vorzeit Bos- 
niens bietet, entdeckte ich in demselben Cod. M., den ich für den 
Text des grossen Arzuhals benutzte, Sie steht da auf fol. 62 v. 
zwischen Actenstücken aus d. J. 1189. — Besonders interessant 
für die litterargeschichtliche Seite dieser Sprachdenkmäler ist ein 
Postscriptum, quer unten in der linken Ecke, welches lautet: 
ln SD Sy, sans let Sl, t alaslundaiun, 
AST Al zensslännid an] äe lasl Slaäil er» 
Las Sl I, gi5 Lil; Leit Ss aluns ERBE BT 
d. i. „Unter diesem in bosnischer Sprache verfassten Brief findet 
sich auch in türkischer Sprache Etwas geschrieben. Pass auf, lass 
dich’s nicht verdriessen, lies ihn, aber mit Verstand! Diesmal be- 
steht unser Brief nur aus 143 Versen. - Uebrigens: „znasli da 
ti valja ici doma?* „Weisst da wohl, dass du gut thätest nach 
Hause zu kommen? wegen deiner eigenen Affairen, Gruss!* 

Nach dem vorliegenden Texte sind es übrigens nur 135 Halb- 
verse, so dass wie es scheint, hier nur ein Fragment erhalten ist, 

Ueber die historischen Beziehungen im Texte habe ich näheres 
nicht festzustellen vermocht, 

Se'adetli, semahatli safadar, 
Hakykatly, mürevvetli vefadar, 
Sefkatly, sadakatly burader, 
Diani beraber! 

5 0Otiio si u Kozarac, 
Ti si meni dragi bratae. 
Sto si meni kuigu slao, 
Jedva sam je razaznao. 
Lipo si mi knigu piso, 

10 Ali si nidto plaho dihö, 

Abhandi. d. DMG. V. 2. 10 
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15 


20 


25 


30 


40 


v. 14. > ungenaue Orthographie —=«ud Natur. 
v. 80. Was aka). ist, verstehe ich nicht, 
v. 31. Mscr. äh, Siehe jedoch v. 6, 


Kan da si se razljutio 
U obrazu poZutio. 

Hotio ‚si svasta kazat, 
Malo svoju &ud pokazat, 
Svasta si mi napomenuo, 


Pak si u kraj ti pobjegnuo; 


Kako hofe Ijudi redi, 
Nisi [h]tio &isto rei. 
Je si mi se okosio, 

Ja si nesta okusio; 
Netrebuje mene karat, 
Vece meni lipo kazat. 
Ti si hotio meni refi, 
Ovi serhat nece ledi. 
Sto de tiem ljudi redi? 
Jali äto de Pasa redi? 
Lipo ti je sebe zmati, 
Svoje posle seb’ uzati, 
A tudjich negonati 

Po avstia (?) nehodati, 
Pasalije prokasuju, 

I sknjigama dokasnju, 
Kozarcanim dokazuju 
Öko Age opasuju. 

Rad bi bio da tog nije, 
Jer i mene kolju zmije. 
Di ti sidi$ tamo änjima, 
Meni vele da sam änjima; 
I sto sidiS medju njima 
Bit nemore laste njima. 
Ako valja5 tamo njima, 
Nehranete, jazuk njima, 
Mene karas, iäde$ para, 
Ja sam i sam Zeljan para; 


45 


50 


65 


60 


65 


70 


75 








Tamo sidis udo dana, 

Ter nejidjes amo k’nama? : : 
Kozarcani Turei ljuti, : 
Hode oni da su mudri, Re > 
Ali su se prevarili, i 
Jer su mudrost prifatili ; 

Nisu (hjtili amo dodi, | = 
Paäalije pravo red, ey: 
Tere onda doma ii , 
Nemislih ji za pe ledi, 

Od njieh muku odtiskujem 

Svake lazi protiskujem. 

Jali valja Pasi idi, 

Jal na sridu pare verdi. 

Otvoraj ti dobro o&i, 

Moreö-li-mi ti pomodi? 

Za njiha se jainadim, 

Misecovah ja zijanim, 

Ovo sada idje Redzeb 

Hotel biti &udo u dZeb? Be 
Zva ji amo da mi dodju, x 
Pasaliji da unidju; 

Da vezira Pa5om znadu, 

Bujruldiju da uznadu. 

Obalice u dan vase, 

Pak si oni oblagase, 

Amo meni nedodjose, 

Vece mene obruziie (?); 

Kadiju_me neznadose 

Ni u äto me nebrojie; 

Graju amo opremise, 

A na stranu okrenuse. 

Syasta meni odpisase; 

I po graji opremise, 

Kan da oni Pase bie, 


v. 72. Msc. aduieot. Hr. Bo2ie vermuthet obruzise, 
. „uniE 


von obru2iti, beschimpfen. 


v. 78, Msc. ws st. ‚s! durch Copistenfehler. 


10* 





ze 850 Meni kada zapovidise, 
Dr Poslovi im nevaljase, 
Jer onako odpisase. 





Buny jazan ismi Hasan 
Belkii vezir ajak basar. 
85 Her kim afla bir a2. .... .. 
Vezir ani elbet asar. 
Herkim buni uk’uz satar, 
Belki para vafir sajar, 
Akyl olan böjle sajar, 
90 Sony dahy böjle sajar. 
Er Söjle böjle evetleme, 
Ki: „Sakyn sende“ bana dime! 
R Böjle ie vezir kakar 
- Sony dahy böjle &ykar. 
hr; 95 Akly basa bir az düsür 
E Bu sözlerden jeter usur, 
Tyrnak basa bir az kasyr 
Akly basa bir az deväir, 
Benüm K’önlüm muk’eiderdir 
100 Bazy sözler muk’errendir 
Bu ri ve....., mukärrazdur 
Böjle ise murahhasdur, 
Anlar bize ynanmady, 
D2ümle nefer anlamady, 
105 Kimi vezir Simdi ister, 
Belki dirler hele Köster; 
K'österelse olur firak, 
D2ümle nefer olur yrak; 
Nidze kadar jalynajak 
110 Baska kimse olur äyrak. 
— Selam olsun däümle size! 
vw. 83—122 sind türkisch. 
v. 85. Es fehlen zwei Silben. / 
“. 101. Mse, ers; Oder „a,i,. Das Wort ist unverständ- 
lich, vielleicht Name einer Oertlichkeit, Novin? s v. 116. — 
„er Niell ; Ar — 2,34 „verpfündet“, 
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Bu kün böjle lazym bize. 
— Simdi düstük novi ize, 
Du'%a idün hele bize! 

115 Ahdumuz dur k’öllümüzde,- 
Novi kal'e öntimüzde. 
Her kim sizüi öndüzde, 
K'izli K’elsüin ardymyzde. 
Fikir idan bejninizde, 

120 Hajr nedir hakyüiyzde. 
Haber sorun dostunuzde. 
K’elsün Murad-Mehmed darymyzde. 
Lipo raste jablan dörvce 
Zelimo te kano sunce; 

125 AH za nas i nehajes, 

- Na nas rukom odmahujes. 
A äto si se podosio (f)? 
I od nas se oglüsio, 

Kan da si Njemce podusio 

180 Imstir..... odjasio. 
Joldasi se dogodise 
Ah i mene umolise; 
Knjigama se osjetise, 
Selam tebi ueinise. 

Prifati me, Gospodine! 


U _ 


v. 118. ‚s»> wohl slav. novi, neu. ı 

v. 122. Msc, hat von erster Hand »>4>; darüber von zweiter 
3i, ob daher sDjea,jld oder zeSıl, kann zweifelhaft bleiben. 

v1. gl als po@osio gelesen würde ungenaue Ür- 
thographie, wie v. 14 >= —cud sein und das Ztwt. podositi 
gleichsam sich in die Ecke verkriechen auf dofe= „5 Ecke 

v. 130. Mesc. iu erheischt wegen des Metrums und des Sin- 
nes eine Aenderung; etwas wie [>] = sa strahom „ans 
Furcht“ würde die Lücke füllen. 
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ku 3 
Türkisch-bosnisches Droguen-Verzeichniss. 


In dem Codex M., jenem Colleetaneum, das ich oben bei dem 
Arzuhal von Duvno benützte, fand ich ein paar Blätter (fol. 148 
v. und 149), welche ein Verzeichniss von meist offizinellen Pflan- 
zen und*Droguen in türkischer und bosnischer Sprache enthalten. 
Da von der gleichen Hand in demselben Mapnuscript eine grosse 
Zahl medicinischer Recepte herrühren, so ist anzunehmen, dass der 
Schreiber, wenn nicht selbst Verfasser, 50 doch ‘ein sachverständiger 
Kenner dieser Materie war, und es liefert somit dies Verzeichnis 
einen so wichtigen Beitrag. zur bosnisch-türkischen Originallitteratur, 
dass eine besondere Publication dieses Stückes wohl gerechtfertigt 
scheint, zumal ich seinen Inhalt in. das folgende Glossar (Abth. II 
nicht mehr aufnehmen konnte, als es mir in die Hände fiel. Manche _ 
der in den Noten zum Glossar beigebrachten) Erläuterungen zur 
botanischen Nomenklatur finden hier ihre weitere Bestätigung; vie- 
les Andre ist nen und dient sowohl zur Berichtigung und Berei- 
cherung unsrer türkischen Wörterbücher, als zur Kenntniss der ein- 
heimischen slavischen Localbezeichnungen der gangbarsten Droguen. 
Aus*welcher Zeit das Verzeichniss stammt, lässt sich nur ungefähr 
aus dem Umstande schliessen, dass mehrere der von der gleichen 
Hand geschriebenen Stücke des Buches die Jahrzahlen 1194—1205 
H. tragen, so dass es vor 80—90 Jahren verfasst wäre, Gramma- 
tische Fehler im slavischen Theile des Textes, sowie Ungenauigkei- 
ten in der Wiedergabe slavischer Laute durch das arabische Alpha- 
bet verrathen einen Fremdling als Verfasser. Wahrscheinlich war 
er einer jener halbgelehrten türkischen Weisen, die als Quacksalber 
und Heilkünstler in allen orientalischen Städten ihre Praxis finden. 
Seine hier vorliegende, immerhin sehr verdienstvolle, Arbeit hat 
meinerseits eine Reihe von Anmerkungen veranlasst, deren Zweck 
war, das Gebotene mit unsern sonstigen Kenntnissen dieses noch 
sehr spröden Materials in Einklang zu bringen; so. weit mir das 
nn ist, ınuss ich solchen, die auf diesem. Felde mehr 
zu se sind, oder über reichere Hulf et 
line Abel. re me verfügen, die wei 

Der Titel ist: Syrf dili üzre otlar bejandir. 


1:8: „Pflan- 
zenverzeichniss in serbischer Sprache“, 


ex 


Z I 


Die Ziffern habe ich zur bessern Gruppirung des in interli-. 


nearer Weise geordneten Textes hinzugefügt. _ 

a WENN EZ 
rn Se) ee) Kl) 
yadis Kar weis (6) an She N) 
Klar (8) AslsAre a, Ay, (7) Saal 50 »‚Kis (6) 


Transceription. 
4 nach Berichtigung der Fehler. ” 
1 Rumid—Oraak, 2 Hajjulfarikun —Mlöcac, 3 Kaz-tiöeki 
— Podböo, Repuh (dere kenarinde olur), 4% Ak-söküt — Verba, 
5 Hytme-£iteki — Trandopio, 6 Kengere, Deve-dik’eni—=Skal, 
7 Ravend-rumi—Sörcanik, 8 Sekakul, Pejgamber - mühri — Pet- 
1. Neben =, unsres Textes weiss ich nur Aus, Freyt. L. A. 
s. v. nach Forskäl—Euphorbia thymifolia zu stellen — 
orasak aber soll nach Paröie Voc. lllyr. 395 — Muskatnuss sein, 
jedoch nach Fröhlich D. 247 auch „eine Art Pflanze“. — 2. Da 
Mlödac Parc. 270—Euphorbia, so ist ES E27 nicht — 
Hypericum wie b. Berggren Drog. Arab. 855, sondern wie im 


Glossar „.g3;tali lei aus Zigpopßior, sonst „1943, corrumpirt, — 
3. S. unten Gloss. wo Le> ;jö=podb£o, Tussilago farfara, 
wovon Repuh—Tussilago Petasites (Sulek Kroat. WB. 707) 
Synonym ist: — 4. $. Gloss. 8. V. söküt. — 5. 8. Gloss. 8, V. 
‚Hytme &iöek: saa,5 ist mit Verschluckung des I {s. Lautlehre 5.32) 
— Trandofilj, Trandovilje (Alcea Rosea Sul. 1818, Fröhl. 
436) — alb: und neugr. Toavöapiiı Hahn Alb. WB. 132. — 
6. Zu »,K5 vergl. As Vull. L. P. I, 901: Oynara Scolymus, 
Artischocke, da ‚So sy> Bianchi D. T. I, 886, Kardendistel, und 
ikal, wenn gleich den WBB. fehlend, nur als Erweichung aus 
&kalj, welches nach Sul. 1297: die Wegedistel (Onopordon 
Acanthium), nach S. 285 den Kardenbenedikt (Centaurea 
benedicta) bezeichnet anzusehen ist. Im Kamus steht ‚ASO s,0 für 
„al az; 5. unten no. 69. — 7. Beide=Gentiana lutea s. 
Gloss. s.v. Ravend. — 8. Ich vermuthe, dass in dieser Gruppe das Fünf- 


fingerkraut (Potentilla pentadactylus) gemeint und Petlo- 
pero aus Petoper oder Petoperst (Pareic 430) entstellt ist. 
„ Nächst Peigamber-mühri steht Mühri-merjem. (Espöce de 


\ N 


sn 


ns 


. 


BY 
von 


») 


en: 
- 
4 
ü 
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I3.(10) wpugar ulm „ty mai, 55) Saylänn user zehn 
may aläd, nass (12) ale Al US (11) au ru 
Save (14) ad ät „LS (13) an, lsue Al a0 


lopero, 9 Fuzend% ve Nane ve Nanhuah—Metvica , 10 Kyzyl- 
Sök’üt—Johovina, 11 K’ek’lik’-oty— Veraska(?), 12 Sukume (?) 
ve Kyfylgan (?) ve Hesek ve Demir-dik’eni— Veliki-Cilak, Rib, 
138 Bökürtlen —Ostruga, 14 Sandal ve Baga-japragy — Bokvica, 


plante, Bian. II, 1057) =, u, (= N Ui on, Kam. s. v. gl 
A)—nsst ss; Voll. I, 377. — vgl. auch „lenle a>— 
Sigillum Salomonis (Polygonatum) Berger. 870. — \öläzs nach Vull. 
U, 436 aus ls &% (sechs Zipfel?) contrahirt steht bei Honigb. 
Med. WB. 553 unter Pastinaca Secacul- $, auch Kamus 
türk. II, fof, — 9. Statt „ö;45 des Mse, ist sicher „s5,:, arab. 
Form des persischen &3,3 Mentha (Vull. s. vv.) zu lesen, da 
Nane sowohl als slav. Metvica für dieselbe Pflanze bekannt 
sind. Ueber »1,> .‚s s. Vull. II, 1287, Berggr. 828, Honigb, 515, 
und unter no. 134. — 10. Johovina ist Erle (Alnus), sonst, 
z. B. im Glossar unten Su-agad2i genannt; Kyzyl-sök’üt 
wörtlich Rothweide; aber Saule rouge— .‚„>,= Bianchi I, 1021. 
— 11. Us bosnische Schreibung st. AUXS vgl. K’ek’lik-oty 
—-Majorana bei Bianchi II, 621. Eine ähnliche Pflanze heisst im 
Kam. I, „ 87. (sl Är> türkisch sasit, Veratika, daher 
wahrscheinlich obiges Veraska aan ,a. corrumpirt aus slav. vra- 
tika Pard, 759—Tanacetum vulgare. Dasselbe veratika 
hat Honigb. s. v. Matricaria. — 12. Ausgehend von ES 1°) r>> 
was Vull. II, 355 — pers. a5 au —Tribulus (Teufelsdorn) hat, 
nehme ich an, dass die beiden slav. Wörter aus volikae (—Tri- 
bulus Sul. 281) und Ripje (—Tribulus Part, 583) verderbt sind, 
denn veliki &icak hiesse wörtlich grosse Klette, Lappa major. 
Ferner corrigire ich statt „Us nach Vull I, 693 An>—=Tribu- 
lus, und halte auch x2,£. für Corruption aus nö San; „alas 
ist mir unbekannt. — 18. Vgl. Gloss. s. v. Bökürtlen. — 14 szb 
‚.@! 24 heisst wörtlich Froschblatt und kommt somit unserm „Frosch- 
löffel* nahe, d. i. Alisma Plantago, bei Sul. 509: Vodena 
bokvica Vgl. unten Gloss. Sitirli—Bokvica (Plantago), 
zumal in unserm Texte von zweiter Hand die Glosse 

ist: hd ba) Am. Zu SALo vgl. Vull. II, 518, wo u.a ein, 


=” 
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er A) mangelt sit y yehlld) are elle ae 
GH a le an ai re (IT) Se 
OR (20) yet > (19) SD nelune ul FD u (18) 


15 Endiüre ve Indiebar {9}, Yayrgan=Kopriva, 16 Zerrin- 
_ kadeh—Baljuöka, 17 Iskardiun ve Karga ve Jylan-sarymsagy — Divji- 

luk, 18 Belbus dahy jaban-sarymsaga dirler, 19 Dzinn-oty—Jebru, 
20 Hindiba —Zepoterga, 21 Harbak ve Karadia-oty = Kukurtk, 


genus rutac silvestris so heisst. — 15. Der arabische »,=Jf, 
türkische ytrel, bosnische kopriva, Name der Brennnessel 
(Urtiea) decken sich so völlig, dass ich in ul den persischen 
dazu suche. Vull. führt eine Pflanze ‚ul auf, doch passt die 
Beschreibung nicht hierher. Dagegen dürften von griechisch-orien- 
talischen Namen der Brennnessel in Betracht kommen: pers. „Ef 
und ai, erlıxvide (Du Cange Gloss.) und alban, girdes; Hahn 


147, aus deren einem „ verderbt wäre — 16. EN 
Bianchi I, 972 Nareisse, und nach Form und Bedeutung damit ver- 
wandt kroatisch: zelenkada=Narcissus Psendonarcissus 
Sul, 1621; Baljuöka nach Sul 41: Hyacinthus racemosus, 
Nebenform von Baljuska. — 17. Zu „ns, Allium silvestre 
(— Divji-luk „wilder Lauch“) vgl. namentlich Vull. 1, 99, wo auch 
als arab, Name Pure) er angegeben wird, der unserm Jylan- 
sarymsagy genau entsprieht (vgl. Schlangenknoblauch=Divji- 
Yuk Sul. 1164). — 18. Zu uk, er. AöAßog vgl. Vull. I, 257; 
Berwgr. 867 setzt „,h—Ornithogallum, wie Sul. 582 Orni- 
thogallum —divji luk. Die Correktur „8 st. („has im Text ergiebt 
sich danach von selbst. — 19. äsf „„> erläutert das Msc. M gele- 
gentlich eines Receptes fol. 163 v.: PR del „> Asus Afe us 
und fol. 197 v.: ade aöy, PEN E35] erg, 65 ist sonach 
Doronicum es Vull. Hon. Berger. s. v.); aus „u habe 
ich aber ein slarisches entsprechendes Wort nicht herauszulesen 
vermocht und denke daher an arab. om Alraun, „Hexenmännchen“ 
Sul. 676 Freyt. Lex. s. v. und unter no. 64. — 20. So bekannt 
Hindiba für Intybus Cichorium ist, so wenig vermag ich 
das hier, no, 174 und 182 dreimal wiederkehrende slar. Wort zu 
erkennen. — Sollte pers. „a,b Vull s. v. mit dem nö Ver- 
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ösin a 2)  aer,a> ALl) er 
ann Ast släe (24) alien WE ae re (23) 
olkslaäg (27) za wölagl; (26) Ayy5 AD Ads dl 31? (20) 
Dub > dire Hl loan ale as Br 
22 Nil-oty— Ceöluga, 23 Tejs-bima na Akrab-Turunedi — Cesluga, 
24 Uliak-oty—Poponac, 25 Dorak-oty ve Sibit dinur Kopric, 
26 Raziane—Moraö, 27 Bersiavsan ve Baldyrykara ve Diinn-Saöy 
ve Jer-saöy, ESek-sakaly, Hynzyr-Kyly (bu ot bukadar asamile zikr- 
and seid? — 21. Vgl. Glossar unter Harbak und Karadia-ot; 
wo auch die Correktur &;,> st. &,,> ihre Erklärung findet, — 
29. Wenn &st 45 nicht verschrieben ist, sondern arabischem alt 


Möt entspricht (Berggr. 829), so wäre darunter die Indigopflanze 
zu verstehen; doch soll &eäluga nach Sul. 285 die Kardendistel 
(Dipsaeus fullonum) bedeuten. Der türk. Kam. I, 370 fügt 
hinzu: „Nil heisst auch eine andere Pflanze (ausser der Indigo), 
die einen starken Stamm, feine Zweige und kleine zu beiden Sei- 
ten reihenweis stehende Blätter hat“. — 23. Die zu no. 19 ange- 
führte Glosse führt darauf . y Ve für Doronicum zu hal 
ten, und Tejs-turuned2i hiesse es, wie zu deutsch Gemsen- 


wurz’$ul/556; dann scheint aber deiluga irrig aus der vorigen 
Gruppe hier wiederholt zu sein. — 24. &.1 sie ist nach dem 
Gloss. 8. v. ein andrer Name der Alraunwurzel (Atropa Man- 
dragora); für Poponac geben Fröhlich und Pareie Convol- 
vulus arvensis, Sulek 1050: Cuscuta epithymum an, und 
im wendischen Dialect der Lausitz wird mit demselben Worte Po- 
ponee der Gundermann (Glechoma hederaceum) benannt 
(Zwahr Wend. Wört. 256). — 25. &lus ändere ich in „u. nach 
Honigb.'s Angabe 517: Anethum graveolens—türk. dorak- 
otu [so st. darah- oti]=a. p. schibet; vgl. auch Vull. s. v. 
we u was, Das Bosn. Koprid fehlt den Lexx., ist Dimi- 
nutiv von Kopar, wie der Dill sonst heisst (s. Gloss, s. v. Dorak- 
oty). — 26. Moraö—Komoraö, Fenchel, s. Gloss. s. v, Raziane 
und unten no. 157. — 27. Zu den in dieser Gruppe aufgezählten 
Namen von Adiantum capillus Veneris (=vilina kosa 
eigentlich „Feenhaar“) vergleiche man: Adiantum = bel 
Berger. 826. Vull. I, 344 u. Hon. 523: persiausan — türkisch 
Baldirikara; „>“ „> entsprechend führt Vullers a. a. O. 


und II, 540 das arab. „„Q ‚n& „Feenhaar* an. -— Jer-sa&y „Erd- 








Ko, ll (aa elf wahlälb ‚Asilıt 55 abaall 054 
DI (30) Kal) 1pkute „yäae „Int (99) zyte zer ud Ete5 (28) 
a rt, ya le a du 
olunmusdur, taflykda olur, bima'na) — Vilina-kosa, 28 Kara-agyz, 
Lisan-et-Thevr—Gavez, 29 Lisan-usfur —Jasenova-resa, 30 Lilab 


—Börstan, 31 Hasirez, ve Kaisum ve Abrotonos ve Ak- 
javian, ve Efsentin— Pelin, 32 Tursek ve Dientiane-rumi ve 


haar“ ist mir sonst nicht vorgekommen, ESek-sakaly „Esels- 
bart“ "gibt das arab. ‚uX ‚nö wieder (Vull. a. a. O.) und Hyn- 
zyr-Kyly wörtlich „Schweinsborste“ entlehnt den Vergleich nur 
von einem 'minder poetischen Geschöpf. — Der Verfasser scheint 
selbst über die Mannigfaltigkeit der Ausdrücke für die eine Pflanze 
erstaunt zu sein, und fügt, während sonst seine Bemerkungen ‚sich 
nur auf den Standort der Pflanze, hier taslykda „auf steinigem 
Boden“, no. 3.-88. dere kenarinde „am Rande der Bäche“ 
beziehen, mit einem Strich über das Ganze hinzu: „dies Kraut 
führt so vielerlei Namen“. — 28. 1,5 ist wohl nieht verschie- 
den von ‚51,5 Berger. 836 Caltha deutsch Kuhblume, vergl. auch 
dsl ;51 Voll. I, 762. — y5N „bus steht bei Berggr. 8. V. Bu- 
glossum und Borrago und Echium;. bei Honigb. 523 sv. 
Kakalia neben türk. Sygyr-dili (s. Gloss.); bei Freyt. Bu- 
glossum. Slav. Gayez wird unten no. 128—a. p. vmtlz genom- 
men, von Partic, Sulek, Fröhl. jedoch einstimmig durch Consolida 
major, Beinwell, Schwarzwell übersetzt. — 29. Für ganz nd 
genügt es auf Berggr. s. v. Fraxinus zu verweisen, da Jasen 
ebenfalls die Esche, resa die Blüthenkätzchen bedeutet. S. auch 
unten. n0.. 177. — 30. Js. Gloss..s. v. Liblab; neben slay. 
berätan Epheu stellt sich auch persisches „A; Vall. I, 221. — 
31. Verschiedene Namen von Artemisia-Arten, unter denen 
dut> mit das, Absyntbium Khoranense Vull. ID, 1413 
id entisch scheint, u in „om: Artemisia Abrotonum 
Berggr. 825, Freyt. s. v., Vull. zu corrigiren, An! das griech. 
"Aßoorovov selbst ist, „sa nach Kam. s. Y. a — pi] 
und letzteres bei Honigb. 519 für Artemisia leptophyll. 
und 515 für Absynthium steht, endlich Pelin, Sul. 1567 u. 
a —Wermuth (Artemisia Absynthium), auch ins 
übernommen worden ist. Siehe Glossar s. v. Joan und Eifsentin. 
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re (3) ee Sl Atyb (32) 


ud u ger (35) wol; Al ab (34) ae dal 
y njrigeh (38) a Ed a (ET) al aa = (36) 


ke (A) a tl) ee (3) ee 


Laboda —Stavje, 33 Kantariun ve Kuzgun-oty —=Kitica, 34 Turna- 
oty —Zanovet, 35 Hummaz ve Kasni — Kiselica, 57 Bahur-Merjem 
—Skrii, 37 Sygyr-kajrugy —Divizma, 38 Sunize ve Hab-es-Suda 
— Corek-oty, 839 Keäver (f}— Mörkva, 40 Ebem-k’ömedii—Sl£z, 
— 88, Turiek fehlt in den Lexx.; steht aber bei Honigb. 559 
als persischer Namen von Rumex acetosa, d.i. Stavje, Saner- 
ampfer; Gentiana amara Hon., 53 niubi> unten no, 180: 
Sun —ätarje; Laboda hier eher das slavr. Loboda (Atri- 


plex) als das jemanische BR Kam. s. v. — 33. Kilica ist 
nach Par. 200: Gentiana Centaurium, Tausendguldenkraut, 
ya is findet 'sich für Centaureum in persischen, arabischen 
und türkischen WBB,, neu ist mir dafür üyl „5&;53 eig. Raben- 
kraut. — 34. S. Gloss. s. v. Turna-ot. — Wörtlich wäre Sst a5, 
— Geranium, arab. ‚s! A öp1, Berger. auch alte, Honigb. hat 
aber 539 einen türk. Namen 1 | eter ot. — 35. Kiselica 


Sanerklee (Oxalis acetosella) Sul.—= el Honigb. 553, Kamus, 
Berger. u.a., 3 ist sonach bosnische Schreibung statt ‚WS, 
vgl. unten no. 62. — 56. Berger. führt 5% unter Stacte 
und Styrax p. 878 an; treffender Zenk. I, 179:—=Üyjelamen 
hederifolium, weil skriZ mit skrizalina =Cyelamen 
europacum (Saubrod Sulek kriZalina, Parc. 612 skri2alina) 
verwandt, wenn nicht gar daraus nur durch einen Schreibfehler ver- 
kürzt ist. — 37. Vgl. Gloss. 5, v. — 38. Ausser Gloss, s. Kamus 
SV. md >, welches mit ;s.t und &sf d,s> gleichgestellt 
wird. — 39. Im Gloss. habe ich vermuthet, dass „As aus „8 
entstellt sei, allein die Wiederkehr der gleichen Orthographie und 
Uebersetzung durch Mörkva=Daucus carotta sichert das Wort, 


obwohl ich es sonst nicht gefunden habe. In Gloss, G. ist ge. 


punktirt. — 40. 5. Gloss. s. v. Umem Kömedschi und unten 
no. 141. — 41. Der arabische und türkische Name Zenker ], 121; 
Pasvaca fehlt den slav. WBB; aber Fröhl. hat wenigstens im 
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sub Ya5 Sys a5, Aupb Abylz (42) ala rl aa 
eLsuls (46) Sie ser ut (45) Als aha (44) > &a.. (43) 
isn uib za, Asa (AM) de ae dee 
Sal; Lage RAS aan, Diary ya (49) Aria 8 (48) 


41 Aneb-et-thaleb, It-üzimi — Pasvaca, 42 Zeravend tayyl ve 
Karga-dülüik’i — Debela tikva, 43 Saatr= Cubar, 44 Febek’ 
—Graiak, 45 At-kulagy— Cubra, 46 Gelindäik - Citeki=Divji 
Mak, 47 Diundbidester ve Kunduz-talagy — Säränjak (?), 48 Ke- 
leni(?)—Bobovnik, 49 Asarun, ve Sünbül-rumi, K'edi-oty—Madja- 


deutsch-illyr. Theile 127 unter Nachtschatten (Solanam nigrum) 
Pasvica; Sulek: Paskvica, alle von Pas, Hund— „uf, — 
43, Zeravend-tavyl ist bei Honigb. 519 —=Aristolochia 
longa, vgl. Vull. U, 125. Im Glossar G kommt dagegen mit glei- 
cher Webersetzung durch slav. Debela tikva vor: Ravend- 
tayyl—=Bryonia, Wo der Fehler liegt, bleibt zu entscheiden, 
da auch Karga-dülüki (el,>, Gloss. G und unten no, 142 
J.15) unklar ist. — 43. Die gesicherte Bedeutung von fubar— 
Satureja hortensis rechtfertigt die Correktur in statt ka 
des Textes, — S,. auch no, 119. — 44. Graä5ak Erbse setzt einen 
entsprechenden Namen in der ersten Hälfte der Glosse voraus. Ich 
halte «Ws für eine wahrscheinlich durch das albanesische pyafzr« 
(Hahn A. W. 138—Erbse) vermittelte und an pers. —b (Vull, 
II, 630) sich anschliessende Entlehnung von Faba,. — 45. Anders- 
wo (s. Gloss.) ist At-kulagy „Pferdeohr“ stehende Vebersetzung 
von slav. Loboda=Atriplex hortensis. Das hier dafür 
gebrauchte Cubra (vgl. Cubar 43) ist mir im Slavischen nicht 
weiter bekannt; es steht aber als türkisch 24>—=Hyssopus 
bei Zenker I, 370. - 46. Vgl. Gloss. s. v. und unten no. 172. 
— 47. Honigb. 525, Vull. sv. uw 2343 und die türk. Ueber- 
setzung lassen keinen Zweifel über die Bedeutung: Castoreum 
wonach Berger. 5. 839 Djindabädastar zu beurtheilen ist. — 
In Betreff des slav. ;li& — lassen die WBB. einen im Stich ; 
wahrscheinlich ist nur, dass es der Name nicht des Bibergeils, son- 
dern der Pflanze, die Sul. 236 Biberhödlein (—türk. sL&b) nennt 
und wegen der er auf „Feigwarzenkraut“ verweist, das aber $. 461 
fehlt, sein soll. — 48. Bobovnik Par& 92. Sul. 259—=Sedum 
Telephium, was beiläufig auch in dem von Vullers U. 553 un- 
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SS, 5, > (52) riss Se (51) lg, a2 „Le (50) 
Gy (65) a us ul! 2,5064) il ars f (53) Alle 


trava, 50 Man-helalie =Rosopast, 51 Saparina = Vetrenjak (f), 
52 Horu ve Kenevir=Konoplje, .53 Közbere ve Kiänidi = Desbik, 
54 Kurd-elmasy—Vudja jabuka, 55 Luf=Jylan-bondäugy, 56 Blut 
erklärten „ysSub, einer Art von ‚le > ee Berger. 876 s. v. 
Sedum) steckt, wonach ‚Is vielleicht in | „> zu ändern, wenn es 
nicht etwa mit vüls Portulaca bei Vull. II, 871 zusammenfällt. 
— 49. Asarun=Asarön—Kedi-oti Honigb. 519. — Sün- 
büle (Valeriana celticaa—=Maökova trava 5 Gloss. # Tr. 
wörtlich: „Katzenkraut“. — 50. Rosopast Frühl. 379. Parö. 585 
nennen so Chelidonium majus. Honigb. gibt aber dafür Kyr- 
langydä-oty (Schwalbenkraut). Das Gothaer Vocabular „5 sus 
(ob 2,3 »L&?), so dass ich für N „u nur des äussern Anklan- 
ges wegen an Honigberg. Menn-helu— Manna Calabrina 
($. 546) zu erinnern wage. Möglicher Weise liegt eine Corruption 
aus lan Yull. I. 646 vor. — a1, Zu als 5. Hon. 561 
s. v. Sassaparilla, wo verdruckt Saparind st. Saparins (Bianchi 
a Berger. 875 s, v. Sassaparilla und 877 s. v. Smilax 
aspera — Sulek 1125 hat für smilax Sassaparilla nur den offizi- 
nellen Namen der kroatischen Pharmakopöie Sarsaparilja, so 
dass. vetrenjak (vgt, veprinjak Mäusedorn Sul 898)  bosnisch- 
einheimischer Localname wäre. — 52. Zuvörderst ist nis‘ des Mse. 
sicher in Pre ret; Cannabis (Hon. 523)=Konoplje 
(s. Glossar) zu corrigiren., ar finde ich ausser dem im Gloss. 
zu Horu angeführten noch bei Berggr. 873 als Ricinus definirt 
und bei Vall. IL. 846 ist „as = z,,> und auch eine Pflanze, aus 
der Seile gemacht werden. — 53. Deäpik (selbst aus Lavan- 
dula spica verstümmelt) bei Pard. 72 Lavendel; says — it 

bei Bianchi, und Berggr. Coriandrum sativum (vgl. Hon, 529: 
Guzberah—=geschnis). — 54. Wörtlich „Wolfsapfel“, daher 
aa in Syla zu verbessern war. Vucja jabuka Sul 92— 
Aristolochia _ 55. Kam. s. v. „3, übersetzt dies (d. i Dra- 
cunculus Berger. 847) durch „Eye rd Jylan-jasdugy 
(s. Glossar sv) so dass „Ey, Fü; unsers Textes aus er 
verderbt zu sein scheint [bondäuk bed, Perle] — 56. Vgl. Gloss. 
s. v. Balodit. Miuit bosnisch, wie Blyschz wendisch ist Epheu 
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alyayb Ey ae (7) 51 El erh (66) 
Web (61) sy 8555 (60) ad zen (59) ray uye (68) 
süss au dyylay sol) (62) aiyazl> Lane Aiuelary Kr 
ap) all era (64) Arkzinl alyO zarag (68) ash, 


— Kukariöji-vez, 57 'Arar ve Garab — —Topola, 58 Senevber = Bo- 
rovina, 59 '‘Arar—Jelovina, 60 Zirin—Bröst, 61 Turbus ve 
&iöek/e-ve terjas, Jer-mürveri = Havdorinn, 62 K’ahu, ve Marol 
ve’K’asni—Locika ve Salata, 63 Pejgamber dök’mesi =Strupnik, 


(Hedera), Kukaviöji-vöz erinnert am meisten an Kukavic- 
njak=Lonicera Caprifolium Sulek 1532. “- 57. Ungenane 
Gleichstellung orientalischer und bosnischer Bäume, denn topola 
ist nur=Populus alba, Sul. 997, wogegen „2,e Cypressus 
montana und „,2 Salix (Kam. s. 1.) — 58. „io Pinus 
pinea ‚Berger. 869; Pinus silvestris—Bor (eollekt. Boro- 


vina) Sulek 759. — 59. Jela—Abies excelsa Sul. 1850. — 
60. Hier vermutbe ich einen Schreibfehler im Bosnischen Worte, 
denn syAw,; breskva wäre Pfirsich, aber Bröst mn (Coll. 


bröiöe)—=Ulmus campestris; ich vergleiche dann zu ds 
Berggr. 877: „giy—Borbus. — 61. Unbekannt ist den mir 
zugänglichen Lexz. der Name jeyy>; e5 erhellt aber aus dem sla- 
vischen Havdovina sowohl, als aus dem türk. (s,1,* #4 dass es 


der Sambucus Ebulus sein muss; denn Havdovina ist= 
Avdovina, Aptovina v. Abta—Sambucus Ebulus Pare.. 


1, und \s,y9* „ entspricht völlig dem arab, yo, „> Vall.--I, 
647— „we „‚ue> Berg. 818 Ebulus, vgl. auch Hon. 561 und 
Vull. I, 115. — 62. Salatnamen, alle bei Handieri unter. Laitue 
und Chicorde; so auch Lodika—Lactuca Pare. 246. Sul. unter 
Lattich. ‚„S ist demnach auch im Gloss. statt ‘Ss herzustellen, 
wo es durch Pirika übertragen: ist. = 63. Strupnik=Scro- 
phularia nodosa „Knotenwurz“ Sul. 772; dükme (bosnisch 
dugme Part. 97) bedeutet appell. Knoten, Knopf. — 64. „y& 
corrüpt, wie pers. „Liu „1 Vall. I, 67, aus arab. „ll a s. Kam. 

„alt, der auch die türk. Nebenform A Aus (s, Gloss, 
Soc l) kennt. Es ist Atropa Mandragora, ungenauer Üc0- 
loser bei Sul 1309 Centaurea Calcitrapa — 65—67. 
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Be be (ET) ee (66) arte Lusal (65) 
I pi mell us, 9 Sun, (69) zn 1 (BE) Aa 
soul sy, si, (TI) as, el dt re (70) alle 
59 (74) ng rg „Ks (73) ES le (72) 


64 Jebruh-es-Sanam —Okolocep, 65 Yrsa —Perunika, 66 Kyzyl- 
Behmen—cervena perunika, 67 Sary-Behmen — Zuta-perunika, 
68 Ager— Vired2, 69 ve Ud-hindi, ve Zendiebil-el-adZem dinur 
—Böla Sablica, 70 Sedef-oty—Gonac, Ruta, 71 Ratined2—-Borova- 
smola, 72 Garikun — Katran-köpüki, 73 Feslik’en, Jekbuni, 


Iris-Arten wi gr. Ioıs. Statt cerveni und Zuti, rothe und 
gelbe, verlangt das Genus von Perunika die Femininendungen. Der 
persische Name „es; scheint übrigens auf Iris nostras u. Iris 


pseudacorus (Sul. 1218 u. 550) ungenau übertragen, s. Berggr. 
s. v. Behen. — 68. Ich trenne diese Gruppe von der folgenden, 
obwohl sie im Msc, durch > zusammengefasst sind, wegen der Ver- 


schiedenheit der Objeete. „21 ist nämlich wie _,, persischer Name 


des Ahorns (Acorus) Vull. 1415; der slavische Name Javor 
ist wohl nur ausgefallen. — 69. Ud-hindi auch im Gloss. — 
Sablica habe ich dort für Aloe arborescens erklärt, da Sab- 
lica sonst Schwertlilie bedeutet. Dabei beirrt aber der Zusatz, 
dass sie auch „iell us; heisse, denn letzteres erklärt Kam. 
s. y. durch d$0»,5 (s. Not. 6), welches, wie sein Gegensatz 
rk us; —Inula Helenium (Vull. II, 148. Kam. IU, 237) 
lehrt, ganz verschiedene Gewächse sind. — 70. Sedef (Hon. 559.) 
und Ruta (Fröhl. 382) sind für Ruta graveolens bekannt, unbe- 
kannt „Lsz sei es, dass man es wie im Msc. als türkischen, sei 
es.als slavischen Namen auffasst. Es scheint von wendischem gon 
Feldweg ausgegangen zu sein. — 71. Im Msc. verderbte Schreib- 
weise des bekannten eis), —Resina (Hon. 559), da Borova- 
smola wörtlich „Fichtenharz“ bedeutet. — ‘72, Vgl. no. 189, und 
Kamus s. v. „öl, der auch obigen türkischen Namen anführt, 
welcher „Pechschaum* bedeutet; „SE ist nach Vull. II, 595, 
Hon. 515. Berggr. 827 die Schwammart Agaricus — 73. Fes- 
liken=Jekbuni s. Gloss. s. v.— Basilicum. — 74. 3,9 dürfte 
bosnische Orthographie für 24,> —=Lochnitis Berggr. 859 sein; 
„Aa>- ist bekannter arabischer Name des Poleys, Polium Berggr. 


Freyt n. aa, „> erscheint im Gloss. für Orchis, bei Zenker 
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za (6) ed my EI (5) Mal AR Aa, 
weis Ale RE (78) Aaron (AT) al 
Hlsiydhlti > (80) st solle ash (79) lt 
—Bosiljak, 74 Harba ve Dia'da, ve Cygdam — Jagotina, 75 Kurd- 
kulagy — Vnöje-usde(?), 76 Andyz veRasan— Oman, 77 Semm- 
peri —Samo'ia (?), 78 Kadyn-Toslugy, Anberbaris, Mor-ham, Mer- 
sin—Kaloper, 79 PapunedZ ve Papadia— Obrenie(?), 80 Habb- 





in der Form „AXı>- für eine Waldblume — | u I ges erklärt 
[ist „ls hier türk. Rost, oder persisch Wache, oder slavisches 
pas Hund? vgl. deutsch Hundshödchen—Orchis Sul. 710], und 
wenn es nach unsrer Stelle und unten no. 149 — bosnischem Ja - 
gortina sein soll, so ist es Primula auricula, sonst Ja- 
gorcina s. Sul, 1174 s. v. Schlüsselblame, — 75. Unter allen 
Thierohren, die auf Pflanzenbezeichnungen übergehen (s. Freytag 
L. Ar. I. 22 f. Berger. 832) vermisse ich annoch das Wolfsohr. 
Die Bedeutung des türk. .zY,3 S,,> lässt, da vadje — Wolf — 
ist, auch in s+5\l des Msc, ein Auricula bedeutendes Wort er- 
warten; ich conjieire nach Sul. 986 aguil=uste auricula, 
ohne die Blume näher bestimmen zu können. — 76. Andis türk,, 
"rasenarab. bei Hon. 541, oman bei Fröhl. 240 = Inula Helenium; 


a also irrig St. „ufj, — 77. Ich verstehe beide Ausdrücke nicht. 
Ein landschaftlicher Name des Lycopodium clavatum ist nach 
Sul. 676: „Hexenmehl“; wäre denn Samoia=Samolja etwa 
italienisches Semola, Mehlstaub? Das Lycopodium bildet nämlich 
in der Pharmacie den Hauptbestandtheil des Streumehls für nässende 
Wunden. — 78. Kamus s. v. Lyl erklärt es durch Kadyn- 
toziugy, d. i. nach Zenker I, 99, Vull. I, 121, Honigb. 521 — 
Berberis vulgaris, Dazu stimmen aber nicht erg — lm, Le 
Berger. 374—Herba Divae Marine und—Kaloper Parö. 188 
Erba di S. Maria (Balsamita vulgaris), noch (or, wel- 
ches ih—=mor-safi Honigb. 549 für KERN, Myrrha pura 
nehme. — 79. S. Zenker I, 157 s. v. sg2lala: nur den slavischen 
Namen, wie er dasteht, weiss ich nicht mit den sonstigen Bezeich- 
nungen der Kamille (Sul. 736) zu vereinigen. — 80. Berger. unter- 
scheidet «Ueli ist Melilotus von Juli u> Rieinns (862. 
873). Orlovo nokat Plural Orlovi nokti (unten No, 178) 
wörtlich „Adlerskrallen“ ist als Pflanzenname anch Sulek (p. #4) 
Abhandl. d. DM@. V. 2. 1 
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All us Aal lol (82) a ry>lel) ie! All! 
alas 22 ya au an rhz nmel ein; (83) malt 
ribesl (85) El dest uus,nl, ale nur a (84) 
el-muluk’ ve Ik’il-el-Melik’— Orloyo-nokat, 81 Idäride(?) —Iva, 
82 Idzas, Erik ve Ain-el-bakar ==Sliva, 853 Zufa-jabis ve Zerneb 
bima'na Mak ve Bezir-katuna dirler — Haähas tohumy, 84 Etrend3- 
ve Felend#-misk ve Badrendibujeh — Ogul-oty, 85 Akomatrun- 


unbekannt Doch benennt er 168 Trifolium Melilotus unter 
'anderm auch Nokatac. — 81. Iva ist bosnisch (Pare. 146), wie 
italienischTencrium Chamaepitys, als türkischen Namen 
dafür hat Hon. 527: Jer-tschigdami; Vull. =.v. aus 
den ke er>i vielleicht ist danach, wenn anders > dasselbe 
ist, das arabische ee näher zu bestimmen, das der Kamus nicht 


näher bezeichnet als durch den Beisatz, dass es das Vorkommen 
von Trüffeln (lite Is fehlt bei Zenker) verrathe. — 82. 


eorrigire ich in veL=i—=Pruna nigra Frert. =. v., Honigb. 
odschas, und vergleiche weiter Kam. s. v. (u: gyin Allan 
I sun; Sliva=Prunus Sul. 1015. — 83. Mak ist das slar. 
Wort für Hashas, Mohn (Papaver); „„ulä,; aber Hysso- 
pus Berger. 856; und Liy,63 „; nach Vull. Zenk. Berger. Plan- 
tago Ispaghul, Flohsamen, oder Psylliam, Flohkraut; ij 
endlich wird von Berggr. 849 als Eryngium campestre, vom 
Kamus und Vull. als 3,9 \>, definirt; von Freyt. durch erocus 
übersetzt, Bei der Verschiedenheit dieser Angaben ist anzunehmen, 
dass an unsrer Stelle mehrere Gruppen in einander gerathen sind. 
— 84, Im Folgenden sind die beiden ersten Namen bloss Varian- 
ten des in den Formen Efrendä- berendä-pelenk-felend#- 
müsk, -mus und -misk oft genannten Krautes (Vull. s. v.), aus 
dessen arabischem Synonym li la; Vull. I, 110 sein „for- 
tasse citrago melissa“ schloss. Der Kamus bestätigt dies, 
sowie unser ogul-oty durch die Gleichstellung von all ala; 
mit Se Pot I, 144; etwas abweichend Honigb. s. v. Ocy- 
mum Sancium Auch Badrendä-buje ist. für i - 
kannt. — 55. Unser ısla,si rd mit LT de, 
m bestätigt Vall. Vermuthung, dass an griechisches Irro- 
uapelom—=Foeniculum silvestre, zu denken sei. Der Ucher- 
gang von griechischem rin 3 statt 5 ist so häufig, dass ich nicht 
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sah! ar) & ls (ET) > Bl Lila ol] > (80) = 
et aulän (BI) „hl US 55 aplpolgad (88) are 
er) I ya 5 (91) Sol a mel (90) lat 
na apa (94) 3 Aria Du (98) ira Kl 


tohumy, 86 Habb-er-resad ve Maklaba (?) = Ak-hardal, 87 Kehruba, 
Zamg-rumi —Orahova-smola, 88 Kyzyldäe — Pasyaca (dere kena- 
rinde olur), 89 Besfaidi—Sladka papraöa, 90 Muhallasa =Jy- 
lan-oty, 91 Zufa ve Cürdük — Divji-Moraö, 92 Sebrem ve Sud- 
lük’en =Mlööac, 93 Mahrutb = Bobovnik-korjen, 94 Mufessire 


op zu lesen für nöthig halte. Der slavische Name ist nicht 


angegeben. — 86. Kam. s. v. und Vull, I, 442 zweimal identifieiren 
az > mit + 5, Nasturtium, wovon J5,> 3! nach Vull. 
I, 673 nicht verschieden ist. Das Synonym L.Jis ist mir unerfindlich; 
es müsste denn &ine slavisirte Form von I“ sein, unter welchem 
Namen im orientalischen Droguenhandel der Samen von Cerasus 
silvestris amara (Bergg.) sehr bekannt ist. — 87. Kehruba 
Bernstein (Succinum) Hon. 565; auch andere vegetabilische Harze 
(Vull. 5. v.); Orahova-Smola wäre wörtlich Nussharz. — 
88. Ueber Pasvaca=Pasvica (Solanum) s. oben No. 41; 

Kyzyldie ist als Pflanzenname meines Wissens noch nicht ver- 
zeichnet. — 89. Vgl. Gloss. s. v. Besfnid — 90. Muhallasa 
mals finde ich nur bei Berger. 860 für Linaria, Leinkraut. — 
Jylan-oty wird im Glossar s. v. durch Euer erklärt, letzte- 
res nicht näher bestimmt. — 91. Ich corrigire B,; in B,; nach Zen- 
ker I, 371; ds, —=b,; Hyssopus; aivlı moraö— wilder 


Fenchel. — 92. end Kam. 5. 1.— „aA zei Honigb. 535: 
schebrem und schibrim zwei Wolfsmilchsarten (=Mle#tae, 


Euphorbia), wonach Vall. s. w. 67° zu vervollständigen. — 


93. Mahruth vergleiche ich, da es mir sonst nirgend vorgekom- 
men, mit &,> Freyt. =. v. Radix plantae pre > appel- 
latae, denn der Zusatz Korjen im Slavischen bedeutet eine Wur- 
zel. Wegen Bobovnik s. no. 48, und wendisch Bobownik 
Bitterklee, Zwahr, 3. 20. — 9. Öervena-ruzica Rothröschen 
ist vielleicht, wie deutsches- „Elutröschen“ Sul. 256, ein Name für 
Geranium sanguineum; »,mi+ kenne ich nicht, es würde „die 


Dollmetscherin“ bedeuten, vielleicht aus der Poesic der Blumen- 
11” 


” # 
Dr a ee ud > ei Be ae . 
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Al (97) Syn un> (96) im la ai (05) Sy 
Ns>j,> (100) gen anal (99) a 25 sen Aa (98) wäh 
wäh (104) Sp) >; (103) ui (102) Iyakz „ul (101) 31, 


— Üervena-ruäica, 95 Phatrasalinn—Jaban-Madonos, 96 Has 
— Zubovins, 97 Selk = Blitva, 98 Abhal = Smrekove -bobe, 
99 Diavras() —Proso (), 100 Däuzöundum —=Raf, 101 Däul- 
ban —Pasol, 102 Kurımb—Lahana, 103 Zeiäad—=Lula, 104 


sprache entlehnter Name. — 95. Nach Vullers „ab“ ‚„Je:— Ileroo- 
oflıyovr und Berggr. ya Dr. Dass. ist zweifelsohne für das cor- 
rupte Wort des Textes herzustellen, da auch ss sich leicht als 
verderbt aus syn ergibt; auch Vull, übersetzt Petroseli- 
num silvestre — 9. „>=—süg,y; kommt auch im Gloss. 
vor, wo ich auf persisches )„-—Andropogon verwiesen habe; 
zu Skayıyj ist zu vergleichen zubovac, Anthemis Pyrethrum. 
— 97. Selk— Beta vulgaris Hon, 521; blitva—Beta vulgaris 
Sul. 881. — 98. Wachholderbeeren (v. Smreka—Juniperus com- 
munis s. Gloss. und unten no. 165), Honigb. s. v. Juniperi Bac- 
cae arab. und pers. abhal, Zenker 6: ebhel und ebhul, — 
94, Beide Wörter sind, wie sie im Msec, stehn, mir unverständlich, 
Vermuthungsweise vergleiche ich +," Berger. 862—Milum 


und bosn. Proso Hirse. — 100. Vgl, Vull. I, 588: “ri „> 
—anb. Are -,> „Taubenkoth“, radix herbae speciem tri- 
tiei agglutinati praebens, gr. zordong. Dieser Achnlich- 
keit wegen scheint die Pflanze bosnisch ra# benannt zu sein, was 
sonst den Roggen (Secale) bedentetl, — 101. „le Bi. I, 685 
Pois, Zenker I, 363 Linse, Wicke; Freyt. I, 291: „ule und 
el Bien; Ba Pasol ist aus griech. paonAög entstanden, — 
102, „S—si=, 5. Kamus IH, 145. — 103. Hier vermathe ich 
unter „=; das Kraut, welches Berggr. 868 s. v. Parietaria 
ar KSu-> nennt, obgleich das bosnische sis‘, Lula gelesen 
—(Cyelamen europaenm Sul. 1126 nicht dazu stimmt; es 
könnte auch Ljulj zu lesen sein—Lolium $ul.863. — 104. 
Be is 55 steht durch Kam. 5. v. >> hinläng- 
lich fest Siliqua ce ratonia, so dass Zenker 228 ungenau 
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Ga, ws est? wulali Er (105) Be wi rn 
(108) im by; Lö (107) asyplae Lay iss (106) 


Jenbut ve Harnub — K’eöi-bojnuzy, 105 Ud-es-Selib-rumi — Dinji- 
orasak, 106 Futendi — Divja-metvica, 107 Sah-belut — Kesten- 
vahöi, 108 Ve Eäras—Smilj, 109 Zire-i- K’ermani — Jüzerlik, 
Eee —_Oskorufica, 111 Otlar Sahy, 112 Hajj-ulfarikun 


„Zuckerschote* übersetzt. S. auch Berger. s, v. Siliqua, Sulek 727 
unter Johannisbrodbaum bietet dafür Ro gaö und Karuba, wyil; 
ist hiernach in wog Vull. I, 683 und Freyt. II, 2293 =5iliqua 
duleis zu emendiren — 105. Ud-es-selrb Honigb. 635 = 
Fubaria? Favanija? Der gauze Artikel ist bei Honigberger irrig, 
da letzteres nicht — Fabaria, sondern —=Paeonia ist; Berggr. 867 
gibt richtig Paeonia; anderes Freytag Ill, 240. Die mit dem 
Beisatz ‚A, versehene hier gemeinte Art dürfte indess davon ver- 
schieden sein, da wenigstens das bosn. Divji-orasak in Gloss. G 
als Uebersetzung von —s> »2,; vorkommt, und letzteres nach Kam. 
II, 145 und Honigb. 551 —Uurceuma Conga, Gelbwurz ist. 8. 
auch Vull. I, 106: a2,> 3,5 As aruol. — 106. ee 
Not. 9 und Vull. II, 696 oben. — 107. Im Msc. ist „+>, zur 
folgenden Glosse gezogen, ich kann es aber für nichts anderes hal- 
ten als „>35 — wild, silvestris, und verbinde es mit „3 


—_ posn. Kesten Aul. 742, türk. »l&s, arabisch 4x5 Berger. 


858, der wie Bianchi J, 387 auch “beh ‚Wi —Ühätaigue, Casta- 
nea hat. — 108, wel (Berger. s. v. Asphodelus) führt der 
Kamus 5. Y. „et als — türk. (Au, A, vgl. Äsl ot, Aspho- 
döle Bianchi I, 613. Sul. 45 bietet verschiedene Namen derselben 
Pflanze, darunter aber nicht Smilj, welches vielmehr nach Part. 
621: Gnaphalium angustifolium, mach Fröbl, 405: Gna- 
pharium arenarium wäre. — 109, Vgl. Vullers II, 170: er 
du,s [Hon. 525 zira-rumi—Carti semina] Cumini optima 


species, und Kam. III, "it: 45 ed 8 al ge) (57 ur 
» Nach letzterer Stelle wäre also Schwarzkimmel zu verstehen. 
Ungenau jedenfalls ist die Gleichstellung mit jüzerlik. $. Glos- 
— 110. Oskoruäica ist nach Pard. 398: Foterium sangui- 
sorba (Pimpinella). Den entsprechenden türkischen Namen 
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rg; la (118) ye yläll sn (tle) SLE At (111) 
sy >! Mais (115) Sl ash (114) Whale yet 
as (118) Miss 55 all ware (117) Wy35,,D ayl zLS (116) 
Syljf ad is (120) ‚Lay dal sl (119) aa il ze 


—=Goraö, 113 Bteris ve Serahbs ...... —Paprat, 114 Nahos(?) 
— K'edi-oty, 115 Hantal — Ebu-döchl-karpuzy, 116 Kaz-oty 
—Trozkot, 117 Mia-salle=Kara-k’unluk, 118 K’ündüs ve Kunduz- 
oty—=(Cemerika, 119 Dorak-oty —Kopar, 120 ...... saatr 
wage ich weder mit Sicherheit zu lesen, noch zu erklären, — 
111. Hier scheint eine neue Reihe mit der Veberschrift ee ul 
Königskränter zu beginnen. Viele Wiederholungen im Folgen- 
den machen den Eindruck, als habe der Verfasser sich an ein gege- 
benes Verzeichniss angelehnt. — 112. Ausser Not. 2 vergleiche 
Berger. 843: Coris caerulea maritima ws, 828: 
Androsaemum und 855: Hypericum, aus welch letzterem das 
Wort corrumpirt ist, Gorac oder Gorat fehlt den slav. Wörter- 
büchern, hängt mit gorak, bitter zusammen. $. auch unten no. 
205. — 113. w,l&; ändere ich nach Vull. I, 248: umylas (gr. 
arepi) = "= —Filiz, Farrukraut. In Trapezunt ist dafür 
auch den Türken Phtheri geläufig. Das Wort nach Ve in 
unserm Texte ist aus PR en corrumpirt. — Paprat=Filix 
Sul. Abd. — 114. Ueber die verschiedenen St SA genannten 
Pflanzen siehe die Note zum Gloss, s. v. Sünbüle, Hon. 551. 519: 
Nepeta cataria, Valeriana offieinalis, Asarum euro- 
paeum. Ob statt wü,us pers, wi Bryonia dioeca Vull, I, 
1302 am Orte ist, wage ich nicht zu entscheiden. — 115. $. GL 
5. v. Ebu-däehl-karpuzy. — 116. Auch diese Glosse kehrt im Gloss. 
wieder, wo man sehe. Bei Sul. 1057 finde ich noch Troskot— 
Agrostis spica venti. — 117. 8, Yull. =. v. „> 1, 198. 
Hon. 565 Styrax liquida alilu sau; jedoch ist, um es mit 
eAli,s »,5 Bi. 672 Rosmarin zusammenzubringen, zu erwähnen, 
dass all ausr-bei Vo, a a 0. durch er me übersetzt wird 
und dieses (s. unten no, 126) zu Hasalban wird, wie 


873 und Hon. 559 der Rosmarin heisst. — 118.8 G ! 
Beide bedeuten Veratrum album. — 119. &, ee, oe 
Anctum graveolens, — 199, Arnant-biberi definirt Kamus 
5 V, am als Satureja hortensis, und danach vermuthe ich 
in obigem s&=, wie in fe“ no, 43 eine Verderbniss aus pas, 
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x (128) RE ne (122) es el, (121) (ap 
la (126) 5,5 sih „as (125) od; ara (124) 
@öyl (129) zlE „>> wöle (128) ala urimst (127) Anbei 
—Arnaut-biberi, 121 Harbak—Kukurdk, 122 Anzerut (bosandze) 
— Divizma, 1253 Jenk'eö, Kerevit —Rak, 124 ...... — Zemmih, 


125 Satredö — Sahtere, 126 Hasluban — Asylbend, 127 Efsentin * 
ru 128 Gafith, Diemdiem = Gavez, 129 Badradi ()—=Kedi- 


i 
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Das Enverntändliche äs5 ist vielleicht aus „Au entstanden, da \ 
Vull. I, 612 spao >= „Io und letzteres leicht mit erste- £ 
rem, Basilikum mit Bohnenkraut, verwechselt werden konnte. — L- 
121. Vgl. Gloss. s.v. — 122, Anzerut bekannt als Sarcocolla B 
Berggr. #75. Hon. 561. Vull. sollte bosnisch (bosandZe) Divizma E 
sein? Schwerlich richtig, denn Divizma ist nach den WBB, Ver- 2 
bascum Thapsus. Vgl. auch oben no. 37. — 123. Bekannte 2 


Namen für den Krebs, 4, =crevette Bianchi s. v. Diese 
Glosse hat sich augenscheinlich nur wegen der pharmacentischen 
Verwendung der Krebstheile unter die Pfilanzennamen verloren, — 
124. Ich bin weder über die Aussprache noch die Bedeutung bei- . 
der Wörter im Keinen. Das persische Lexicon bietet ey eine 


Art Baumharz Voll, 150 und se, Arsenik, Örpiment, Vull. II, 
130; im Arabischen bei Berger. 881 wäre vielmehr zarnikh—= 
Sandaraka Vernix, Gomme resine, Letzterem entspräche im 
Persischen Hon. 561. Vull. II, 350 Ai und »,d und es 
ist möglicher Weise statt ü2,=, das sich nirgend sonst findet, 32; 
herzustellen, Ich habe auch an »i4,5 gedacht, aber dessen Bedeu- 
tung Absynth Vull, I, 633 passt vollends nicht. — 125. Beide 
stehen als einander gleichbedentend Kam. s. v. ze bei Honigb. 
537 unter Fumaria, und 555: Schitaradsch = Schiterreh— 
Plumbago Ceylanica — 126. „Uba> oder wie der Kamus 
schreibt „uJ „e> wird s. V. ER os als türkisches Tahrif 
von der verschliffenen Form er angegeben. Die persischen 
WBB. (Vull. 1, 105, 198 u. a.) schreiben gewöhnlich ur me. In 
einem Recept in unserm Msc. fol. 156 kommen Ailol und 
" „uba> neben einander vor. Honigb. führt Asilbent als tär- 
kisch für Benzoö auf; hat aber ausserdem noch 541: Impera- 
toria— Assylbend deschti, — 127. 8. Glossar. — 128. 
“ Yull. 1 107: steh, I, 597 söl2—=Enpatorium; Agrimo- 


ge Berger. 827: sle und Mle=Agrimonia; Honigb. 515 
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X (132) 3 05 (131) rl el (130) ar 
Wish ol. (137) pa alles (186) wie, Ele »2. (135) 


ty, 180 Nan-gorab— Verati[kal-oty, 181 K’örfes— .... 132 Tek’e- 
sakal = köse- Mahmud, 133 K’örfes = Miloduh, 134 Nan-hua® 


— Metvica, 155 Buga-japragy — Gladi5, 136 Jüzerlik — Stir, 
137 Sezab — Madonos, 138 Dientiane = Stavje, 139 Torak- 


dass, Slavisches gavez ist anscheinend dasselbe Wort, wird aber 
durch Consolida major Park. 110 erklärt, für welche Honigb. 
529 den türkischen Namen kara-kafes angiebt. Dagegen ist der 
synonyme Ausdruck „—.> mir ebenso wenig nachweisbar, wie 
dl des Glossars G. — 129. Nach Massgabe des dl as 
ist das a des Textes entweder in ehm=Anthemis Cha- 
momilla, da wenigstens die schr nahe verwandte Anthemis Co- 
tula zu deutsch Katzenkamille heisst, oder in ar Vull. I, 162, 
Katzenmünze? Nepeta Cataria? zu corrigiren. — 150. Nan-i- 
gorab=arab. „il „> wird bei Vull, II, 1288 s. v. 245 „LU für 
Chamaemelum> .(„=ö— „ssi ni. (vgl. Vull. T, 116) 
genommen. Honigb. 547 setzt aber s, v. Matricaria (d. i. Cha- 
macmelum Matricaria) arabisches akuan=türk. veratika-oti; 
demnach ist ,! ü,a, gewiss in B.3l a, zu ändern. Vgl. auch 
Kamus II, »-. — 131. Nach Gloss, G: Pe 57 wird hier 
er, vielleicht in —,, zu ändern sein. — 132. Entsprechend arab. 
walls s. Kam. s. v., Zenker I, 305 und Berger. unter Tra- 
gopogon und Ulmaria Barba caprae — 133. 8, Glossar 
R. 29%, wo dieselbe Glosse, — 134. 5. oben zu no, 9. — 135, In 
Glossar. G wird „ei. a&.; durch Jadiö interpretirt; zu dem dort 
beigebrachten vergl. noch Jadi&E — Delphirium Consolida 
Sul. 41. — Hier und unten no. 203 steht deutlich se d, i, 
Gladiä—= Ononis spinosa Par&. 113 oder nach Sul 1997: 
Stechginster—=Ulex. — 136. Dasselbe Gloss, G. Bei Zenker I, 
53 Aul—m 2 ‚scheint ein Irrthum obzuwalten, da letzteres — 
,. vielmehr türk. Kara-pazy oder Kojun-sarmasik eut- 
spricht (Kamus II, 926. Voll, & vw.) — 197. il; Vull. II, 295 
Nasturtium aquaticum; zu greiyias möchte zu bemerken 
sein, dass Bianchi's II, 945 versuchte Etymologie: Ce mot n'est 
qu'une cvorruption de ji Ans irrig ist, da es vielmehr eorrumpirt 


aus Maxsdoris ist, daher wis ade, wirt Vull, 1; E er, 
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gOylar Ay elayf (140) Jla3 AN alypb (139) plant use (138) 
Zi 5 (143) any Sy 82 (12) el 


ln (146) „Lil ul Is? (15) Say ins (149) 


ehäız (149) 3,03 5, (148) agäla, udn (a7) is 


oty—Kopar, 140 K’üvekÜ-oty — Miloduh, 141 Ebem-k’omedäi 


—Slez, 142 Karga-dülüki = Bal..... , 143 Farfiun = Gorat, 
144 Nana — Metvica, 145 Kuzy-kylagy—Belin-ufae, 146 ..-....- 
—Kozlac, 147 Deve-tabany — Vratica, 148 .......—Kusuta, 149 


Berger. 868 geschrieben wird; ausser Petersilie (Apium Petro- 
selinum) wird auch der Kerbel Cerefolium und der Eppich 
(Apium montanum) darunter verstanden. — 138, Aus Verglei- 


“ chung von no, 32. 180. ergibt sich die Correktur su. — 189. 


se 
. 


Vel: no. 118, — 140. 5. dal dass Bianchi U, 675=origan; 
Gloss. 5. v.—&ubar (Satureja), Hon. 5665—=Thymus Serpyl- 
lum; Miloduh-= Ligusticum levisticum Par, 267 — 
Selim-oty Glos. G.=Kerfis (Apium graveolens) no. 138 und 
Gloss. RB. — 141. 8. oben no, 40, und unten 191. — 142. Vgl. 
oben no. 42, Dasselbe slavische Wort, welches hier s=,Ju geschrie- 


ben ist, steckt in dem um. L; des Codex G. — Aus beiden zu- . 
sammen ergibt sich etwa Baljuöka s. oben mo. 16. — 143. 


rer Euphorbia Yull. II, 622. Hon. 535. — Vgl. unten no. 
205 und oben 112. — 144. Vgl. no. 9. — 145. Vgl. Note zum 
Gloss. 5. v. EYsäjs. In der bosnischen Webersetzung ist ußac 
Nelke, den ersten Theil des Wortes weiss ich nicht zu deuten, — 
146. Kozlae finde ich bei Sul. 475—Arum maculatum, Den 
orientalischen Namen kenne ich nicht. — 147. AuD s,5= Tour- 
nesol Bianchi Il, 886, nämlich Heliotropium Bergr, 553, wo 
die arab. Namen „3,äs und us mit Vull. UI, 508: Lana „als 
— oe As zu vergleichen sind. — »=ül,2,, welches an 
sul, erinnert (s. no. 130) und vratica zu lesen wäre, existirt 
in den Wörterbüchern nicht, vratic und vratika—Tanacetum 
vulgare Sul. 1055 stimmen nicht zu der Bedeutung 148. Da 
an koäuta Hirschkuh hier nicht wohl gedacht werden kann, zumal 
u, unverständlich ist, so will ich nur vermuthungsweise 25,33 
für lat. Cuscuta Hon. 531 Cuscuta epithymum auch tür- 
kisch kuskuta ansehen, da Berger, 845 dasselbe el und 
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(162) zT) au Alb (150) eh 
art] (154) all sul (153) Yyasb en af Ja ey 
intel ld Es (156) alarıf (az Alamya ronila (155) wrcda 
Cygdam — Jagoöina, 150 Zinabir — Oranjica, 151 Kaz-buruny 
=Loboda, 152 Kus-buruny =Semiz-oty jany Babin-topolac, 153 
End2ümis —Smilje, 154 Esfentin —=Pelin, 155 Jasmin —Bosilje 
jany Smilje, 156 Dis-budak (agadzynda olur), 157 Raziane—Morai, 


| ® 





: Ep schreib. — 149. Beide schon oben s. no. 74, — 150. 


Öranjica,- welches den slav. WBB. fehlt, halte ich für gleichbe- 
deutend mit Oranj=Sisymbrium Sul. 1063, welcher Name 
in der Form „u sisnabur Berger. 877 auch ins Arabische 
übergegangen ist. Unser „U ist nur verschieilene Aussprache 
desselben Wortes. Im Gothaer Vocabularium steht nach einer Mit- 
theilung des Dr. Pertsch: „Ub= bosn. Söt,,, also vratid; vgl. 


Not. 147. — 151, Im Goth. Vocr Seß—soy,, hier richtig 
dyn ze di. „Gänseschnabel“, Pilanzenname wie „Storchschnabel* 
und 152: A _&63. Loboda ist Atriplex hortensis, land- 
schaftlich auch „Gänsefuss* genannt Sulek #00. — 152. Bianchi 
gibt an: A, W&45Kglantier (Rosa canina) Il, 523, Dagegen 
Js »—=Fourpier (Portulaca) I, 1058, übereinstimmend mit 
Hon. 557 =. v, Portulaca, Babin-topolae (rel. Babina 
dusica Quendel Sul, 1050; auch wendisch Zwahr S. 409) fehlt 


den Lexx. — 153. Gloss. G: sul 5. daselbst. — 154. ‚päücul 
Nebenform von (pässdf 5, no. 127. — 155. Eine Verwechselung 
von Jasmin und Basilikum, die der Verf, durch jatuy (vgl. 152) gut 
machen zu wollen scheint, indem er durch als! (ob 2) 
semin—cemin (Jasminum Sul, 726) ausdrücken wollte; denn 
Smilje wäre Gnaphalium. S. Part. 621. — 155. Vgl. Gloss. s. v. 
— 156. 8, ‚oben 10, 26. — 158. Zukva=Zuka—=Spartium 
janceam Pard. 817. Fröhl; 531. Von orientalischen Namen ist 
ee ver ee Berger. 878 bekannt, der es als Localname im 
ibanon ermittelte, m = Nee x | 
158 (mie 5 Ob ich daber er; richtig als Contraktion aus 
ea Mu % a Aus 5.4 Gloss.) betrachte und an das 
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Al rue (159) 55 gli (158) aha al, (ET) zer 
(163) elle) en (161) say, u (160) 
(1) A ll ep (164) my 
> dsl auf (168) Aral Ale all ie el LET) 


158 Bökürtlen (?)— Zukva, 159 Mersin — Lozika, 160 Bogir (?) 
— Zuborina(?), 161 Karamuk — Kukolj, 162 Nerk’es — Neren, 
163 Fejz— Porda '?), 164 Ysyrgan — Kopriva, 165 Ardy& = Smreka, 
166 Kaz-barny —= Loboda, 167 Labedel (f) = Stavje, ynd'el. bazy 
olur sc’avle, 168 Akde-oty—=Hren, 169 Serahs—Paprat, 170 


bedarf noch weiterer Bestätigung — 159. Vgl. Gloss. G, wo pt 
—kaloper, und oben not. 78, — Lozika ist gleichen Stammes 
mit löznika=WVitis silvatica, Lambrusca Pare. 248. — 


160, Im Mser, sind beide Worte undeutlich. „= „& Vull I, 


353: Onssia fistularis? Ay, = zubovina no. 86? — 
161. Dies bestätigt meine Conjeetur zum Gloss. G: wo 5. v. Ass 
kukolj st. „5 zu lesen vorgeschlagen ist. — 162. Dasselbe Gloss, 
s. v. — 163. Vergeblich habe ich einem Pflanzennamen aus 


nachgeforscht. Am nächsten liegt noch das nur im Ferheng Suuri 
nach Wull. I, 532 für türkisches Alasim d. i. Trifolium, 
Klee, eknuinande arabische us; nur leider ist auch das slavische 


Wort, welches oben »2,,3 geschrieben wird, nicht zu ermitteln; 


vielleicht ist die ganze Glosse Jurch arab. 5 kutt—Litho- 
spermum Berggr. 8559 = „=, proha Lithospermum ar- 
veuse Fröhl. 345 zu emendiren. — 164. Vgl. oben no. 15. — 
165, Vgl. Gloss.s.v.— 166. Oben no. 151. — 167. 33% wird mit 
2) in no, 32—Stavie, Rumex acotosns snaammeanzahallın 


sein, Statt Stavje ist Scavlje u. Scav auch bei Fröhl. und 
Pardid dialektisch aufgeführt. — 2 Im Goth. Voc. steht nach 
Pertsch ü,lasuyi—=hren, Gloss. G 8%, was ich für — arab. 
‚> halte, sonst wäre s=&l „weisslich“ wie in andern botanischen 


Namen Zenker I, 77, oder wie deutsches „Pfennigkrant* Nummu- 
laria gedacht. — 169. 5. oben ne. 113. — 170. Hon. 545: Robh- 
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ge (171) aha SE ne , (170) of ringe (169) 
hl SIE l> us un dub (172) SI un 
has md (LITT) lg ee (176) ala: mel m (175) 
Ay Sys 25, (179) FE Juls | (178) ana yesnmle 
LuAs9 (182) zöyf anzyly aaslala (181) Re. aayläthst ailaiin (180) 
Rob-sus — Sladka-Papraca, 171 Yrk-Sus — Bojan-kökü, 172 Keelin- 
d2ik-Citeki = Hashas (tarlada olur, kyrmyzy eicek’i olur), 173 
K’ündüs —=Üogan-oty, 174 Hinduba — Zenoterga, 175 ........- 
—Delüdie-bakla, 176 Safran Zavran, 177 Lisan-usfur = Jase- 


novo söme, 178 Iklil-el-Melik — Orlovi-nokti, 179 Akarkarha 
—Nuzla-oty, 180 Dientiana = Or (f) Stavje-korjen, 181 Papadia 








esuz—Liquiritiae radix; Papraca (Fröhl.] oder Pa- 
pratca (Sulek) ist Polytrichum vulgare; vgl. Sladka pa- 
prat, Süssfarn Sul. 1845. — 171. Hon, 545, Berger. s. v. Gly- 
cyrrhiza 552: Arak-5Sus; als türkisch setzt Honigberger dazu 
Miam-kökü, während Zenker I. 228 unter a au 
te} ve verweist, — 172. Vgl. oben no. 46. _. wechselt in 
bosnischer Schrift oft mit 4, s. Lautlehre 8. 80, — 7173, Sapo- 
naria =. Gloss. s. v. — 174. 8, no. 20 u. 182. — 175, Die 
Dinte des Msc. ist hier so verwischt, dass die Worte nicht mit 
Sicherheit zu entziffern sind. In „eg steckt vielleicht „Wis 3 
Cyanus Kornblume bei Berggr. 845, da »=..> Korurade (s. Gloss.) 
ist. — 176. Die Undeutlichkeit der Schrift erlaubt auch hier nur 
vermuthungsweise ern As; eroeus und „sl; für slavisch 
zafran (Sul. 1115) zu lesen. — 177. Vgl. oben 29. — 178. 
Vgl. oben no. 80. — 179. (=># &- Freyt. und Vul, I, 577— 
Pyrethrum, wie Nüzla-oty bei Bianchi IL, 1103: Pyröthre. 
— 180. Klärlich ist von der (bittern) Euzianwurzel die Rede ; 
korjen, Wurzel, das vorangehende Wort a}.Lx&f,.| erinnert an 
das im Vorigen öfter dagewesene a1,Lx&| Sauerampfer; doch bleibt 
noch zu ermitteln, was dann „| bedeuten soll. — 181. nzolala 
schon oben unter no, 79; volovje oko „Ochsenauge* ist wohl 
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Wr en sl (184) oe re weh (183) a2,54h55 
z5 (188) a, inzal (187) a5, Ayfıdto (186) „„Lasl zaUl(185) 
u (0) ee 89). „= Os] 
td lt dt (192) zu „Bus 
be ale al (194) Im „de 2 2 Au a ale (193) 
a, (19T) a erlnd uisewbs (196) und unrimsl (195) po 
zn sl, (200) zit LI) gar (198) Lass äyf 


— Volovje oko, 182 Hinduba — Zenotörga, 183 Besfaid: — Sladka- 
Paprad, 184 Seliba— Burcak-kabugy, 185 Andyz—ÜOman, 1856 
Sedef-oty—Ruta, 187 Trefil— Ruta, 188 Bezir— Keten-tohumy, 
189 Katran-k'öpükii — Garikun, 190 Sarab-turtnsy —Kermotartar, 
191 Ebem-kömeki—Sler, 192 Ogul-oty — Kadyn-tozlugy, 193 
UsSakle bir Sakyz dir bu dir Saljan dirler, 194 Haäha$ — Mak 
dirler, 195 Efsentin — Pelin, 196 Jasmin, Feslik’en — Smilje, 
197 Torak-oty — Kopar, 198 Sezab — Madonos, 199 Farfiun 


ns —— 


nicht verschieden von volovsko oko=Chrysanthemum Lenc- 
anthemum Sul. 594; oder =Anthemis tinctoria Färber- 
kamille, die auch „Öchsenange* heisst Sul. 982. — 182. — 174. — 
183. 8. Gloss. s. v. — 184. Vgl. aSuls Vull. II, 319. Hon. 525: 
CassiaFistularis, Es my, ist danach in den türk. WB. 
nachzutragen. — 185. Vgl. oben no, 16, — 186. De=uldas 
—fjw oben no. 70 und Kamus I, 108, der ir schreibt. — - 
187. Mis,5l ist gr. Toigpuvidor, trifolium, s. Gloss, 5. Y. Terfil, 
— 188. Semen Lini Hon. 545. Zenker I, 195. — 139. 8. no. 72. 
— 190. Honigb. 531 hat fir Cremor tartari auch türkisch 
und arabisch keinen andern Namen als Kremtartir und Kre- 
mur-tartyr; Sarab-turtusy Bianchi II, 196. — 191. 8. n. 40. 
und 141. — 192. Ungenau; vgl. no. 78 und 84, — 193. „aülie 
sowohl als ‚ak fehlen in den Lexieis und sind sonach zur Zeit 
nicht näher zu bestimmen. — 194. S. Gloss, und oben no, 83, — 
195. S.no. 127. — 196. Vel. 155 und für Feslikien—Bosilje 
Gloss. sv. — 197. = 119. 138 und vgl. 25. — 198.= 131. — 
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se wel en (203) LEFeTe) dy;B (202) wur Lxi (201) 
rt (205) de ie (204) 


— GioraÖ, 200 Raziane—Moraö, 201 Nana—Metvica, 202 Kaz- 
burny —Loboda, 203 Bnga-japragy —Gladis, 204 Karamuk —Ku- 
kolj, 205 Häjjulfarikun = Goral. 


199 143. — 200.— 26. 157. — 201.9. 14." — 22. 
151 — 203.—135. — 204.—161. — 205.—112. — 


- 





Abtheilung II. 


Abdusselam. 


D. i. 


Türkiseh-Bosnisehe Glossarien. 


Näch Serajevoer Handschriften. 
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Einleitung. 


Das folgende türkisch - bosnische Glossarium hat weder den 
Zweck ein Wörterbuch zu den in der II. Abtheilung enthaltenen 
Texten zu sein, noch auch beansprucht es die Bedeutung eines 
Lexicons der bosnisch-türkischen Sprache, sondern es ist nichts 
mehr und nichts weniger als eine geordnete Verschmelzung mehrerer 
Original-Glossarien türkischer Verfasser und bietet daher nur, was 
diese eingebornen Gelehrten geboten haben. 

Wie schon in der Einleitung zur I. Abtheilung bemerkt wurde, 
haben nämlich, nachdem Uskufi im 17. Jahrhundert mit seinem 
Potur vorangegangen war, Andere das Bedürfniss empfunden, so- 
wohl für den praktischen Gebrauch der Muhammedaner in Bosnien, 
welche die Landessprache nicht kennten, als auch für diejenigen 
Eingebornen, welche das Türkische erlernen wollten, Vocabularien 
auzulegen, die, ohne das poetische Gewand des. Potur, den Wort- 
schatz der Umgangssprache in beiden Idiomen übersichtlich zusam- 
menstellten, 

Es sind mir drei solcher Vocabularien bekannt geworden, denen 
allen das gemeinsam ist, dass sie in der Anordnung des Stoffes 
nach Materien sich mehr oder minder an Uskufi’s Potur anlehnen, 
dass sie, das Türkische voranstellend, die bosnischen Wörter wie 
eine Interlinearversion darauf folgen lassen, und dass sie alle in 
Bosnien selbst von Muhammedanern verfasst, daher auch mit tärki- 
schen Lettern geschrieben sind. 

Das eine, dessen Erwähnung in Pertsch's Katalog der Gothaer 
Handschriften mich zuerst auf diese Litteratur aufmerksam gemacht 
hat, befindet sich in der Herzogl. Gothaischen Sammlung orientali- 
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scher Handschriften, und scheint, wenn es auch kein Datum trägt, 
wenigstens nicht ganz jungen Ursprungs zu sein, da es aus Seetzens 
Erwerbungen stammt. Pertsch beschreibt es folgender Maassen: 

5. 48: No, 43 (arab, 17074. Seetzen: No. 140). 
„Ein türkisch-bosnisches Wörterbuch, nach Materien geordnet; das 
„Bosnische ist mit türkischen Lettern geschrieben. Als Titel ist 


dem Anfange 9 LE „elas überschrieben” .... . . „Anfang: 
er > Mi en SS 
RL Re DE a er 
„19 Blätter, die Seite zu 7—# Doppelzeilen; Naschi.* 
Dass dies Werk der echte Potar Sahydijje von Uskufi nicht 


ist, ist schon in der Einleitung zu letzterem erörtert. 
Ein zweites, dem Gothaer in manchen Punkten verwändtes 


Manuscript fand ich in der Bibliothek des hiesigen Generalgouver- 
neurs Osman ei: Es enthält 20 Blätter 8°, in feiner, netter 
Schrift, zu je 7 Doppelzeilen; die bosnischen Wörter sind alle in 


- rother, die türkischen in schwarzer Tinte in interlinearer Manier 


geschrieben. Die Ueberschrift lautet: 


I u) ol is LA 


| Den Anfang: Gb ER Aal ee. sr 


Wat 


DE rs SE ER „Lie Er 


Es ist nach der Unterschrift in Serajevo im J. 1252 H. von Abd- 
nllah b. Ibrahim, einem Janitscharenfeldwehel (Jamak), copirt wor- 
den, und sicherlich Abschrift eines älteren Werkes, da eine Anzahl 
nee Schreibfehler sich lediglich daraus erklären lassen, dass 

der Copist entweder eine unleserliche Handschrift vor sich hatte, 


Wr oder, selbst zu wenig Sprachkenntnisse besass, namentlich des Bos- 


nischen, um der Verfasser sein zu können. Solche Schreibfehler 
Sind 2. B ndy) at, adys, Blyäel sh gli Miss ste ai, 
ERS PE st. 23, (vlaiei), MG. |)" | MEERE 135 Par Der 2 Aal, 
ai st. aus) (lasien), sten, Als st. lu: A 
Der Inhalt ist theils sachlich geordnet (z.B. fol 15 u. 16 
eine Gruppe von Drogen und Pflanzemnamen), theils grammatisch 
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(z. B. fol. 8 u, 10 vorwiegend Verba). Zum Schluss (fol. 19. 20) 
folgen ein paar Dialoge und Phrasen. 

Ich bezeichne diese Handschrift mit G. — Eine Abschrift davon 
befindet sich in meinem Besitz. 

Ein drittes Glossarium, das bei weitem reichhaltigste, existirt 
hier in der Bibliothek der Rüschdiöschule und wurde mir von dem 
Direktor derselben, Ahmed Efendi, bereitwilligst zur Benutzung 
überlassen. Ich bezeichne es mit R. — Es besteht aus 58 Blatt 
klein 4° & 5 Doppelzeilen.” Die Vocabeln sind auch hier- reihen- 
weise untereinander geschrieben, bloss in schwarzer Tinte; die 
Schrift ist sehr grob und zerfahren. Das Papier führt im Wasser- 
zeichen ein paar Mal drei Halbmonde (vgl. die Tre Lune in Cod, A 
von Uskufi); meistens aber die in Usk. Cod. C. wiederkehrende Marke 


. Auf dem äusseren Umschlag hat eine jüngere Hand den 


Titel (ei la hinzugefügt. Der Text selbst beginnt nach einem 
Bismillah mit den Vocabeln: 


a Kae alle zei „ui 


hang „lei,s 2 5 len Es: 

Am Schluss. von fol. 58b steht die Unterschrift des Copisten: 
„Mill allirse on es ans 
Br al az Alu lu Fr ng 


Bram el) AT. ie im 

ar 

Feine 

& 

Is rf 
wonach sie im J. 1254 H. (1836) in einem (mir unbekannten) 
Dorfe (Hisari) des Kreises Unter-Tuzla (Dolnja Tuzla der Karten) 
geschrieben ist; vielleicht Visari, nördlich des Fleckens. Die 
Anordnung des Stoffes ist hier vorwiegend sachlich, Aber ausser 
den Anfangsworten, welche ihm mit andern gemeinsam sind und 
nicht bloss ‚auf der alten Maxime „A Jove prineipium“ beruhen, 
sondern SL dar, Anlehsnng sn Tekaße sreien ‚Caplieh. und einigen 
Reihen , von Vocabeln, die, wie die Farbennamen und Verwandt- 
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schaftsbezeichnungen, in allen derartig geordneten Wörtersammlun 
gen beisammen stehn, ist dem Cod, R mit Cod, G. nichts gemein- 
sam. Die Verfasser beider sind von einander verschieden, so dass 
vielmehr das eine das andere vielfach ergänzt. Weberdies zeichnet 
Cod. R. sich dadurch aus, dass er ausser der dürren Vocabelreihe 
auch eine grössere Zahl von Textstücken und Dialogen enthält, die 
oben in Abtheil. II bemutzt worden. sind. — Dass das vorliegende 
Mannseript ebenfalls nicht Original, sondern Copie eines älteren’ ist, 
erhellt wiederum aus einer Reihe offenbarer Schreibfehler, die auf 
Missverständniss des Schreibers beruhen, wie 2. B.: „9 st. re 


Sn Sb Snär an; st, tie; ni ala st. ii u lkr (maglurina); 


St, ei (nohud). 


50 werthvoll nun auch jedes dieser Glossarien an sich ist, 
und so gut sich die Einzelherausgabe unter Beibehaltung der von den 
Verfassern gewählten Anordnung rechtfertigen liesse, wenn es nur 
darauf ankäme ein Specimen der türkisch-bosnischen lexicographi- 
schen Originallitteratur zu geben, so habe ich ‚doch vorgezogen, die 
mir zugänglichen Glossarien mit einander zu verschmelzen, statt sie 
der Länge und Reihe nach zu reproduciren. Ich verarbeitete also 
das in RE. und G. gebotene Material zu einem Ganzen und fügte in 
dasselbe auch den Inhalt des Potur von Uskufi, soweit er rein lexi- 
eographischer Natur ist, ein, die daraus entnommenen Vocabeln mit 
U. bezeichnend. Von einer Benutzung des Gothaer Glossariums 
habe ich mit Rücksicht darauf, dass Hr. Dr. Pertsch schon vor mir 


. den Entschluss gefasst hatte, dasselbe zu publiciren, Abstand genommen. 


Auf dem eingeschlagenen Wege nun war es möglich, einerseits 
viele Wiederholungen zu vermeiden und die Artikel, die in allen 
Glossarien wiederkehren, je in einen zusammenzufassen; und andrer- 
seits ein übersichtlicheres Bild von den Leistungen der einheimj- 
schen Lexicographie zu geben, als dies getrennt möglich gewesen 
wäre. Um diese gleichzeitig weiter nutäbar zu machen, als durch 
blosse Wiedergabe in türkischer Schrift erreichbar gewesen wäre, 
empfahl sich nach den in der allgemeinen Einleitung dargelegten 
Grundsätzen die Anwendung der Transcription in das eroatische 
Alphabet und die Webersetzung ins Deutsche durch die Rücksicht 
auf den gegenwärtigen Stand der türkischen Lexicographie im All- 
gemeinen, für welche nie genug betont werden kann, dass die ara- 
bische Schrift für türkische Wörter ein durchaus fremdes Gewand 
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ist, welches die philologische Behandlung des Sprachschatzes ausser- 
. ordentlich erschwert. Der alphabetischen Anordnung des ganzen 
habe ich daher die Gestalt der Wörter zu Grunde gelegt, wie sie 
in der Transscription erscheinen, habe jedoch für die türkischen 
Wörter die Schreibung in arabischen Letterun nur da daneben ge- 
setzt, wo es nöthig schien, einestheils, um den Autoren, die ich 
benutzte, hinsichtlich der Orthographie, die ein so sehr flüchtiges 
und veränderliches Element im Türkischen ist, ihr Eigenthum zu 
wahren, andrerseits,, um dem Spachforscher die Vergleichung dieser 
Glossarien des bosnischen Dialectes mit den übrigen Wörterbüchern 
der türkischen Sprache zu erleichtern, die aunoch des Gebrauches 
der orientalischen Lettern nicht ER können, 

Da bei der alphabetischen Ordnung nach jenen Gründiakach 
an die Spitze des ganzen der inhaltreiche Name Abdusselam 
trat, so habe ich nach Vorbildern, wie Abufka u. aa., dem ver- 
einigten Glossar diesen Titel gegeben, 

Was den Inhalt anbetrift, so konnte ich den Handschriften 
gegenüber nicht umhin, dem, was diese bieten, treu zu bleiben, 
selbst da, wo die Vermuthung eines Irrthums — abgesehen von 
blossen Schreibfehlern — nahe lag. So kommt es z. B. in beiden 
Handschriften nicht selten vor, dass eigentlich türkische Wörter 
in die bosnische Reihe geratben sind, und umgekehrt slarische Wör- 


ter für türkische ausgegeben werden. So ist R. 6b: I) län 
ers jenes als das türkische, letzteres als bosnisch gegeben; 


R. 46a: ALS 3 gesetzt, während tesla von Wz. tesati sia- 
visch und keser (‚„—5) das ursprünglich türkische ist. Es ist aber 
immer misslich in solchen Fällen einen Fehler des Autors anzu- 
nehmen, weil es eben viele Wörter slavischen Ursprunges gibt, die 
von den Türken völlig reeipirt worden und ebensoviel türkische ins 
Slavische eingebürgert sind, so dass der Verfasser selbst eher von 
dem thatsächlichen Sprachgebrauch, als von etymologischem Bewusst- 
sein geleitet worden zu sein scheint. Wie es also schon nach dem 
was in der allgemeinen Einleitung über den Einfluss der türkischen 
Sprache auf die bosnische gesagt worden ist, nicht befremden kann, 
dass in unseren Glossarien Wörter türkischen Ursprung, die zu- 

meist ohnehin schon in den slavischen Wörterbüchern Aufnahme 
fe haben, ganz in gutem Glauben als bosuisches, slavisches 
erscheinen, wie 
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'14b abrasliv für türk. alantenläü, eigentl. v. türk. gl 
298 bahöe u ei 2 nn aueh 
24 bajrak „ „ alem non n Ge 
21b bakde »„ »  bostan BE en Ve 
34a bubreg „nn  bögrek - 4 nm 5 
275 bulgur „ „ bogdaasy „on rl) 
34b burija „hr a nn pr 
17b £ustek „ st tusak re 1 
32 djerdan „ „ bogum 

8= djigerica „ „ diiger u „nn ‚=> t 
11a djubre “„' n..kemre >: Sans 
1b elei az Fast on erhal 
‚18# fajida n.  BSSy = „on an 
1b feriäte „ melek 5 nn mat 
26% [uta nn pestimal " nr» Se 
145 hasta „tr Br ae a a 
5b herar n„ nn goval : „he >) 
16% höersuz „ „ calyday Br je 
176 karaboja „ „ zadı f : en; 
- Tb kutija “= m hoka 5 " ‚by 
105 Jakördija „ „ söz N; | 
9 kusbaba „ „ jarase mon nu 
.11b mizrak nr: im # ae ahz 
108 paluze " » Pelte = » nn Se 
84 perein nm Kabul e a 
4b samar “" „nn semer - . ? 
STb sandiija „ „ kolundia an 
4b sörg num El) 5 0000 Wire 


& 178 sinebend „ „ kümuldäürük 


\ 
f 


GG 176 sijafet „  sumat nz ” nn 
Ma nn) Inf ix 
R. 33* sulufa „Be: WR. 5. Fe 


4 ee ist nicht bloss „to“ (osttärkisch) wie Zenker 
295 gi ndern auch in Üonstantin und der europäischen 
Türkei überall verbreitet. Sa 

2) Umgekehrt steht melek als bosnisch für feristeG, 
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ebenso darf man es als absichtliches und wissentliches Thun der 
Verfasser betrachten, wenn sie in die türkische Reihe Wörter slavi- 
-schen Urspranges, wie igrib (G. 10b); kuma (G. 52), mosur 
(G. 3), most (R. 13b), pojata (R. 3b), 5antav (BR. 26b) 
u. aa. einstellen. 

Ich stehe der südslavischen Sprachwissenschaft nicht nahe genug, 
um mir ein Urtheil darüber zu erlauben, welchen Gewinn diese etwa 


aus unsern Glossarien wird ziehen können, Ich habe bei der Rück- ir 
umschreibung der slavischen Worte aus türkischer in kroatische 


Schrift den Grundsatz befolgt, von allen den Entstellungen, die nur 
anf Rechnung des türkischen Schriftsystems und Sprachorgans zu 
kommen schienen, abzusehen, und die Wörter unter möglichster 
Annäherung an die gebräuchliche Orthographie nach Massgabe der 
in der allgemeinen Einleitung entwickelten Lautlehre, so geschrie- 
ben, wie der türkische Autor sie gehört haben muss, der z. B. 


TER schreibt, aber schwerlich damit eine andre Form als das 


gebräuchliche treänja hat ausdrücken wollen; und wenn er NER 
schreibt, zwar: puluga, pologa, puloga sprechen könnte, 
aber sicherlich nur poluga gehört hat und schreiben wollte. 
Bei Befolgung (dieser Regel hat sich herausgestellt, dass die bei 
weitem grösste Mehrzahl der slavischen Wörter dieser Glossarien 
in den Handwörterbüchern der illyrischen, kroatischen und serbi- 
schen Sprache sich wiederfinden und nur selten eine abweichende 
Form aufweisen. Indessen bin ich doch auch auf Wörter und For- 
men gestossen, die nicht allein mir und den Wörterbüchern unbekannt 
waren, sondern auch den besten hiesigen Kennern der slavischen 
Sprachen neu erschienen, und die ich daher zur weiteren Unter- 
suchung durch Fachmänner hier zusammenstelle, soweit ihre Beden- 


tung durch die türkische Beischrift und ihre Aussprache durch die - 


Vocalisation in türkischer Schreibung gesichert ist, Diese dürfen 

als bosnische Provinzialismen gelten; und zerfallen in solche I: 

die der Form nach den andern-Dialecten fremd sind, und II: solche, 

deren Bedeutung in Bosnien eine eigenthümliche ist. 

L 6: Tb caklilo ‚ls — türk. sajkal, Glättkolben. 

G. 4s öiviljak Gü,>  „ kabardiyk, Pastel 
’ (eviljak Fra G. Martid). 
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I. G. 10b enteräel 
R. 8a huktavica 


6. »kosirica 


G. 6b krivac 


R 3% 
ag -- G. 16b lukarica 
se U. 18 magas 


9 peiur 


u R 33b pelie 

a 
RL. 12% pendieviä 

+ Br: rt Er 

Be ‚6b prela 
= BER‘ 

SM vr. Fe # potaka 

| rap 18. puhva 


K- h, ef 10b skotina 
n 6. angmete 


JS: = 8! 
j 2 G. 105 älirka 


- U. 12 äetka 


11 R 806 mlivo 


Us 


u.“ 


„ bajkus, Nachtenle. 
„ eüek, Kinnlade (auch 
dalmatinisch). 

” künbatysy, Westen. 
„ egrijel, Nordwest- 
wind (Serjevo),. 
„ Sapan, Schleuder, 
Armbrust? 

„ däudie, Zwerg(Wbb. 
magante). 


„ un Mehl (in ganz Bos- 
nien bekannt). 


„ mantar, Schwamm 
(Wbb, peturka), 

„ bagyr, Leber (vgl. 
pelenica Darmfett). 


» bunbar, Blutwurst 
(Serajevo). 


„ Örege, Spinnrad (v. 
Fr. G. Martid bestätigt). 


„ tutrak, Zündholz, - 
Zündspahn, x 


„ kuskun, Schwanz- 
riemen. 


„ tezek,Koth(s. Gloss). 


» Saman ogrusy 


” kysyr, gelte, unfrucht- 
bar (alban. Sterpa). 


„ dilk’a, Fuchs (herze- 
. govinisch). 


% 








OR '88a törbndak  fldy,b — türk. Siklembe, Kaldaunen 


4 (vgl. törbuh). 






G. 4% troha > „ türtäü, Wachstrester 
MEN - (vgl. trop). 2 

G. 5b Zagrica 7 „ küve, Motte, 8: 
Ich übergehe hier eine Zahl von Pflanzen und Droguennamen, wel- » " 
che z. Th. noch in den Wbb. fehlen und ihres Ortes weiter b- : 
sprochen werden sollen; führe aber als eigenthümlich bosnische ar 
Formen noch ein paar Zeitwörter auf, die sich sonst nicht finden: Be; 
G. 18b hörpat sl, — türk. jyg mak, häufen (vou ”E 
herpa, Haufen). Ne 

R.308okermeljiti zula5,| „ Zapaklamak triefäugigseim 
\ m (Sulek: zak&rmaljiti). 
.G. 9b posilit se nähe „ azmak entarten, überhand vr 
j Kir nehmen. i Pr 
R. 292 prekalamit ou. N&,,; „ aslamak, pfropfen (na- Bi 
ar, kalamiti Wbb.). N - 
G. 88 priävakivat olusl,s., „ dZevismek, wiederkäuen —B . 
ei Ab (prezivati). En: 
G. 5b Skörgat Sea „ tangarmak zirpen Gker- 5 BE 
2 gutati Wbb.). x , > 
G. 98 uzvarit Sylezol „ kajnatmak, sieden (va- 5 2 
{ riti Wbb.). Br 
IL. Abweichende Bedeutungen finde ich: BR: 
6.55 dep >= türk. ynbyk, Destillirko- 
ben, — sonst Stöpsel. _ Ex 

6.45 kerzulje Ss w &yl Rephuhm (Wh. 

j „eine Art Ente“). w 
R. 178 peruska A „ jün, Wolle, Flaum — Be: 
(Fröhl. Federwisch,. 
R. 19b 57b prikuöit se ws „ jaklaä5mak, sich Br. 
nähern (sonst anhaken). 

R. 268 strana släs „ denk Waarenballen 

(sonst „Seite*). 5 

I 





RR. 5a. 7b: kosuta Sg2,5— türk. Kejik’ Hirsch (sonst nur A 


Hirschkuh). 
ak & U. 2: gagrica KSu As „ Küve Motte (Paröie: Korn- 
TI wurm). . 


G. da: leskovina FOERR von „ kawak agac Pappel- 
y (sonst Hasel-) holz, 
nicht zu gedenken einer Reihe anderer, die nur unwesentliche Modi- 
ficationen des Sinnes oder der Form erlitten haben, oder aus 
| volleren Formen nur verkürzt und verstümmelt scheinen, Proben 
genug, um unsere Glossarien als Denkmäler des bosnisch-slavischen 
VER rg zum "Theil aus einer Zeit, wo die slavische Litteratur in 
Si raugagse selbst so gut wie nicht existirte, der Aufmerksamkeit der 


slavischen Sprachforscher zu empfehlen. ’ 
= Noch höher indessen als in dieser Beziehung ist der Werth 
dieser Glossarien für die türkische Sprachwissenschaft. b 


Pr Erstens gehören bei dem dermaligen Stande der türkischen 
2;  Lexicographie Originalwörterbücher von türkischen Verfassern über- 
haupt zu den Seltenheiten und jede von den unsrer Wissenschaft zugäng- 
lichen Wörterbüchern unabhängige Leistung auf diesem Gebiete muss 
ein willkommener Beitrag zur Kenntniss des türkischen Wortschatzes 
sein und dient dazu, das noch nirgend vollständig gesammelte Ma- 
- —  — terial zu bereichern. In der That ist die Ausbeute an solchen 
 Vocabeln, die in den von Europäern verfassten Thesauris von Me- 
am an bis auf Redhouse und Zenker noch nicht verzeichnet sind, 
"N, in unsern Glossarien trotz ihres verhältnissmässigen geringen Um- 
"fanges, eine sehr ansehnliche. Ich führe als Belege folgende an, 
die, Irrthum vorbehalten, mir anderweit noch nicht vorgekommen 
waren: r 
1. Namen aus der Naturgeschichte: 
agal döken pe) „el bosn. zuna, Baumhacker, Specht, 
babyl kus Gy al „ lastavica bäölarepa, 
s Baumlänfer, 
bamjel KR „ trutina Drohne, 


biba W  „ tuka Truthuhn, f 
danke Ja>  „ govnovalj Mistkäfer, 
 kakyrdiak Asa „» kobiljidak Heupferd 






törküb 


elenbaluk 


hevide 


jesildzik 


Kürök’ 
kölgen 


- kakyrdia 


kukuk 


kulkak 


mojchu 
mojmol’ 


mojmun 


sagyröak 


sakyrga 


sirke | 

tulutuk 
balosyt 
öygdam 


diediem ot 


enbuh 


endiämin 
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pasterma Lachslorelle, 
puh Bilchmaus, E 
zelenbad grüne Eidechse, 
misdie Blindmaus, x 
cerrljuga Haubenlerche, DR S 
puh Bilchmaus, a5; 
pevadica Kukuk (d), 
kukavica Kukak, 
kobac Lerchenfalk, Be 
kobac Lerchenfalk, 
atmadza Sperber, 
tetröb Auerbaln ns 
kerpusa Schaflaus, 
gnjida Nie, 00° 
pevacica Kukuk, en. De 
kukavici vez Balaustion(®), 2 
kacun Konabenkraut, c 
gavez Wallwurz, | 
cuvakada Hauswurz. 
smilje Rahrwuz, 00. 
tisovina Eibenbaum, nr 


hudikovina Schneeball- 
strauch , 


krupnik Spelt, ©... 
pir Spelt, Ta 2 
resa Bingelkraut, De 











n N? sirim = =bosn. hren Meerrettig, 0000 2 r3 3 
u 271 „ tatula Stechapfel, aa 7) ki 
Br: üöre ra „ troskot Vogelknöterich, - = 
Be: 5 'toplak ee „ orisak Erdnus(f), 2 
und moch andere einfache, wie zusammengesetzte. Pflanzennamen, 
R Br die in den Erläuterungen besonders besprochen werden sollen. { 
A 2, Technische Ausdrücke, namentlich aus den Kreisen der i 
 - Nändlichen Beschäftigungen: 2 
Bi.  Bezheridii . „> bösn. bjelilja Bleicherin. a 
irtilidii e. „ pletelica Strickerin. 
; kn. PARK „ plest Rechten, stricken. 
R Be. RE „ por&smo Flachsbündel. Ä 
z kalydia sul „ ponjava Leintuch. | 
. örme RER „ nite Webertrumm. 
> tarkyjan RADCH= „ zastoran Sacktuch.. 
oo ente = „ bördila Weberblatt.. 
tg = » guäva Knebel, S 
ispit Sul „ gobelja Radfelge. Y 
Br "sayrak KAM “ dörvenica Satelgrät. u 
hezen KR „ baskija Zaumpfahl, | = 
2. ‚Kertik’ Ss „ zarez Kimme. Mo» ER % 
Er: Küsre FR, y brus Schleifstein. er 
% Köngek AGs (m. Deriv.) „ tupo stampf. I 5 
 jansar yuailı „ odkos Schwaden. E 
malama Yu „ plöva Spren. 
heimek Sul „ probit durchschlagen, 
 jansora 1yaalı „ bradva Axt, — » 
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serken le 
dingil as 
jelin url 
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3, Diverse andere: 
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öyeyr sa 
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heitek Ari 
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bosn. bradva Axt. 
„ toljaga Knüppel. 
polica Leiste, 
dasselbe. 
„ kruna Schopf, 
„ vime Ester, 
„ zglob Gelenk. 
kobiliea Brustknochen. 
kljun Schnabel. 
dusnik Luftloch. 


skok Sprung, Riss. 

pert, pertina Schneebahn, 
pitomo zahm. 

latica Lat 

spreta Spiülicht. 


ozloserdit se einem etwas 
nachtragen. 


zavya Schwägerin. 

uöcipak Krapfen (Gebäck). 
ominjatse Achselzucken, 
desetak Zehnt, 

katun Zigeunerhütte, 


smet zusammengewehter 
Schnee, 


prekjuder vorgestern, 


Beispiele, durch deren Anführung ich ebensowenig beanspruche, 
den Stoff gauz erschöpft zu haben, als ich andrerseits überzeugt 
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bin, dass manches für mich nene Wort unter den angeführten nicht 
für Jeden gleich nen sein mag. 


Zweitens gewinnt das Glossar einige Bedeutung dadurch, Bias 


das Türkische uns hier durch das Medium einer in der Türkei 
selbst heimischen Sprache erklärt und nahe gebracht wird, Die 
des Türkischen und Slavischen zugleich mächtigen Verfasser leisten 
daher der Lexicographie den wichtigen Dienst, viele Bedehtungen 
- von Wörtern, die uns anderweit zwar bekannt sind, genauer zu 
präcisiren und neue Bedeutungen hinzuzufügen, und berichtigen da- 
durch manche in den Wörterbüchern erbliche Missverständnisse. 
Einige Beispiele mögen dies veranschaulichen. 

aklamak „ä,l#! gibt Meninski durch transfundere, 
Bianchi und Zenker durch transvaser wieder. G. #3 aber über- 
setzt es slavisch nastavit mitten unter einer Reihe von Aus- 
drücken, die sich auf das Webehandwerk beziehen; hiernach würde 
es anstücken bedeuten, 


kKöskü steht x. B. Kamus I, 894 für ar. u 


Schüreisen, Ofenkrücke (fourgon),. Meninski: titio und danach 
Uadyrdzy I, 485: „tizzone spento* „ausgelöschter Feuerbrand“; 
Bianchi: „tison“. Uskufi dagegen stimmt mit dem Kamus überein, 
indem er es durch poluga d, i. „Stange von Metall“ interpretirt 
(&, 15), wie auch das slavisirte &uskija (Fröhl. 29) als „Brech- 
eisen, Hebel“ definirt wird, 

dülek a4,s soll nach Meninski: industrius, nach Bianchi 
industrieux bedenten, «\lx,> aber „tranguillite“! Nach 


G. 178 hingegen entspricht dülek dem slav. läno d.h. faul, 
also genau dem Gegentheil der von Meninski gegebenen Bedeutung; 
daraus erklärt sich dann düleklik als „Unthätigkeit* zur Genüge, 

jagry ‚s;% wäre nach Meninski „ciunes equi* —sagry; 
Bianchi: „eroupe de cheval“; aber — die mögliche Verwandtschaft 
zwischen jagry und sagry FERERER — schon das Jakutische sary 
(=jagry Böhtl. III, 156) verlangt für ersteres die specielle Bedeu- 

tung „die Haut vom Ende des Pferderückens“. Dem entsprechend 
Ye übrigens durch den constanten Gebrauch ‘in der. Hippologie 
sanetionirt, tritt die richtigere Bedeutung in unsern Glossarien 
8a und R 226 zu Tage, wos durch bosn,/shäno: verdoll- 


metscht wird, welches nicht (ie Kruppe des Pferdes, sondern nur 








die durch den Druck des Sattels entstandene Hantwunde bezeich- 
net (Fröhl. 383: „Sattelwunde des Pferdes“; 248: osadniti konja 
„ein Pferd aufreiten“), 

kazyk er steht in den WBB. mır in der Bedeutung Pfahl: 


in Glossar 6. 3b fand ich es, durch plast Heuschober übersetzt, 
in einer Bedeutung wieder,, in der es mir auch in Asien (am 
Wansee) vorgekommen ist und die davon hergeleitet ist, dass bei 
Errichtung der Schober zunächst ein Pfahl als Mittelhalter einge- 
schlagen wird. 

Jastuk 5,\oL ist nur in der Bedeutung Kissen verzeich- 
net; R. 21a übersetzt es’aber durch preklad,d. i. der Seiten- 
stein an der Esse, damit die Kohlen nicht herausfallen; also ähn- 
‚lieh übertragen, wie unser „Futtermauer“. 

‚ tokurdiyn, jedenfalls mit"tokuz „neun“ verwandt, steht 
in den WBB. als Name eines- Spieles mit neun Steinen. — G. 3b 
übersetzt es durch granica, was bei Fröhl. zwar fehlt, aber von 
Paröid 123 als: „eine Schicht von 13 Garben“ gedeutet wird, In 
Bosnien werden die Garben aber {wie unsere Mandel .zu 15 Stück} 
zu je neun geschichtet, und die zehnte jedesmal als Naturalabgabe 

. Drittens kommt es der Wissenschaft sehr zu statten, dass die 
Mannscripte der Glossarien durchweg voecalisirt sind, so dass die 
Aussprache vieler Wörter fixirt wird, die bisher zweifelhaft sein 
konnte, weil keine schriftliche Autorität für die eine oder die andere 


Möglichkeit vorhanden war und die Verification durch die mündliche‘ 


Aussprache den gelehrten Lexicographen nicht überall thunlich ist. 

Beispielsweise wird «U.; „Pferdefliege, Bremse“ von Bianchi 
boulek, von Zenker bülek, bühlek, bewelik transeribirt. — 
R. 34b schreibt aber _&l,,, was (nach Lautl. $. 19, a) büvelek 


zu sprechen ist, und so heisst das Thier auch bier zu Lande; es. 


ist analog gebildet wie javalak al, 

»J,; Bianchi: zoule „corde avec laqnelle on attache le joug 
des boeufs“, wird U. 10 und 6. 1b A; zevie geschrieben (—teljig 
Jöchriemen) und R. 1b steht dafür zevre, ebenfalls vocalisirt 1% 


hi DENE durch bosh. niti Faden übersetzt (G. 5a) wird küüdäe 
oder güdäe zu sprechen sein, während Bianchi = fil, frange 


f r Fl “* # 
ab U Ah Eh a En u ne, 


re“ 


"co ae rn 








192 Blau: Bosnisch-Türkische Sprachdenkmiäler. 


(II, 655b) gnievtche gesprochen wissen will. Ich habe das Wort 
hier nicht erfragen können, beanspruche aber für die Verfasser der 
bosnisch-türkischen Glossarien das Recht, mindestens ebenso glaub- 
hafte Autoritäten zu sein, als andere Quellen. 

Viertens nämlich ist ein nicht zu unterschätzender Gewinn für 
die Lexicographie, in diesen Originalglossarien wirkliche Belege für 
den Gebrauch vieler Wörter zu haben,‘ die in unsern Thesauris stehen, 
ohne dass sie in der Leetüre einem jemals vorkommen. Ich habe es mir 
daher auch zur Pflicht gemacht, bei jedem Artikel alle die Stellen, in 
denen das Wort vorkommt, anzuführen und durch die beigesetzten 
Verweisungen auf die Seite oder das Blatt der Handschrift ebenso viel 
Belege für dessen Gebrauch beizubringen, Von besonderem Interesse 
ist dabei, nicht bloss, dass gewisse Vocabeln, die in andern Wörter- 
büchern als alttürkisch oder als osttürkisch vermerkt werden, 
sich hier wiederfinden (z. B, öründilemek wählen, Zenker 118: 
alt; &orda Säbel Bianchi II 656: vieux; biti Schrift, Zenk. 177: 
ture oriental; bulgur Waizengraupen Zenker 225: to; sakyrga 
Schaflaus, jakutisch sakyrga Fliege Böhtl. II, 152), sondern 
namentlich, dass diese Glossarien zusammengenommen ein ziemlich 
treues Bild von dem Wortschatze gewähren, über welchen der Unge- 
lehrte in der Türkei verfügt. Zwar ist mir bewusst, dass in den 
Glossarien ein gut Theil ganz geläufiger Ausdrücke fehlen, die der 
gemeine Mann hier wie überall in der Türkei kennt: aber was die 


Lexica sonst gerade so sehr vermissen lassen, die Rechenschaft 


darüber, ob ein Wort der osmanischen Sprache = namentlich ara- 
bischen und persischen Ursprungs — volles Bürgerrecht gewonnen 
und in alle Schichten eingedrungen ist, oder ob es nur der gelehr- 
ten Lätteratir und gewählten Sprache der höheren Kreise angehört, 
das tritt gerade in diesen Glossarien recht deutlich zu Tage. Man 
hat sich mur zu vergegenwärtigen, dass in dem ganzen Wörtervor- 
rath der Glossarien nicht mehr als beiläufig @ Procent arabische 
und persische Fremdlinge, alles übrige rein türkische Ausdrücke sind, 
dass von den zahllosen mit einem arabischen Nomen und dem Ztw, 
wAszyl zusammengesetzten Verbis der osmanischen Sprache hier nur 
adieleitmek, musavere itmek‘, nagamat itmek‘, sual 
itmek, sükut itmek‘, und zwei mit ejlemek componirte vor- 
kommen; dass in dem ganzen Glossar keines der beliebten Tefil 
und Tefa“ul gebraucht ist; dass der in all&n Wörterbüchern der 
osmanischen Sprache °° inhaltreiche Buchstabe m hier- in einigen 
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50 Artikeln abgethan ist, weil fast alle Nominal- und Verbalformen, 
die mit demselben beginnen, fehlen; dass endlich überhaupt die 
nicht türkischen Wörter der Glossarien, fast ohne Ausnahme, nur 
dem Gebiete der islamischen Terminologie (wie Al] ah, berek’et 
devlet, dZennet, däin, edänebi, ehli, mektub, melek‘, 
nagamat, nefes, sabah, sadaka, äejtan, vekil, zahid, 
zulm) oder der ofizinellen Botanik angehören, so gelangt man 
zu dem Schlusse, dass diese Glossarien ihrem Inhalte nach eben 
das repräsentiren, was von dem gebildeten Osmanli halbverächtlich 
unter Kaba türk&e zusammengelasst wird, was vom wissenschalt- 
lichen Standpunkt ans aber als der Wortvorrath der Volks- 
sprache einen um so höhern Werth hat, je weniger bisher noch 
gethan worden ist, um .diesen Kern aus der Fülle von fremden 
Stoffen, die ihn fast überwuchert haben, heruuszuschälen. ö 

Es wird einer weitern Sammlung und Vergleichung ähnlicher 
Wörtersammlungen aus ändern Theilen des osmanischen Reiches 
bedürfen, um festzustellen, wieviel hiervon anf Rechnung der all- 
gemeinen türkischen Volkssprache, und wieviel anf den speciellen 
Dialect Bosniens entfallen wird. - 

Ich habe bei der. Herausgabe der vorliegenden alles, was mir 
sonst noch zum Verständniss von weniger geläufigen oder einer 





Erläuterung bedürftigen Vocabeln nöthig schien, in die Anmerkungen - 


verwiesen: und habe schliesslich nur noch die Pflicht, den Herren 
Plechaczek, Dollmetsch des hiesigen K. K. österreichischen 
Generalconsulats, und Cl. Boiid, Dragoman des K. preussischen 
Consulates, für ihre vielfachen Unterstützungen bei der ganzen 
Arbeit meinen Dank üffentlich auszudrücken, da ich selbst, auf dem 
Gebiete des Slavischen ein Neuling, unter andern Verhältnissen 
kaum gewagt haben würde, ernstlich daran zu gehen. rn 

Als Denkmal meines Aufenthaltes in Bosnien aber möge auch 
dies Werk den Beweis liefern, wie reich die Fundgruben des Orientes 
uoch an ungekannten Schätzen sind ‚ Mmän mag anschürfen wo man 
wolle, und wie sehr es daher die Pflicht der Wissenschaft ist, un- 
ausgesetzt und unverdrossen nach allen Richtangen und in allen 
Winkeln zu forschen und zu spüren, Der Lohn wird nie aus- 
bleiben! . 


= 
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' Erklärung der Abkürzungen. 


U, bedeutet Uskufii Potur Sahidie nach dem Text in Abth. I, 

G. „ Mänuseript des Gouverneurs Osman Pascha. 

BR. „ Manuscript der Rüschdie-Schule. 

Die Ziffern nach diesen drei Buchstaben bedeuten bei U. das Capitel, 

bei G. R. das Blatt des Codex, a die Vorderseite, b die Rückseite, 

* ein Stern vor den Wörtern bezeichnet Fremdwörter, slavische im 

Türkischen, türkische im Slavischen. | 7 

Sul. bed. Sulek, deutsch-erontisches Wörterbuch Bd, I. II. Agram 
1860. 

Fr., Fröhl. — R. Fröhlich, Handwörterbuch der illirischen und 
deutschen Sprache, Wien 1853. 

Parö. — C. A. Parcid, Vocabolario illirico-italianoe. Zara 1858, 

Hahn, A. W. — Albanesisches Wörterbuch (III. Thl. seiner Alb, 
Studien). Wien 1858. 

Kam. — Kamus v. Firuzabadi, türkische Vebersetzung Vol. I—IIL 
Constant. 126583 — TU. 

Bi. — Bianchi, Dietionnaire turc-francais. 2 de &dit. Paris 1350, 

Redhouse E T. — Lexicon, English and Turkish. Lond. 1861. 

—— —— LO, — anslede la) ul suis zus, Const, 1269, 

Zenker — Türkisch- arabisch-persisches Handwörterbuch Leipz, 

| 1862 f. — (War mir nur bis ingl. Lig. VIII zugekommen, —) 

Vull. — Vullers Lexicon Persicum Vol. I. H. Bonn 1855 fl, 

Berger. — Berggren Droguier Arabe, Anhang 8, 825 ff. seines 
Guide frang,-arabe vulgsire. Upsal 1844, 

Hon. — Honigberger, Medizin. Wörterbuch (Im Anhang 8.513 fi, 
seiner Früchte aus dem Morgenlande). Wien 1858. 


Abdusselam „It ALS, okolodep,!) Mandragora G, 164 
Admak s. Fal. 

Aöyk hava, vedro, heiteres Wetter G. 6b. R 6a. v 
Aöykdy, ogladne, hungerte R. 10a. vn 
Ad, ime, Name U. 4, ” L 
Adamak, obecat, geloben, versprechen, G. 2a. 

Adas, imenjak, Namensbruder G. 14b. 

Adem, &ovök, Mensch U. 1. G. 2a. R. 47h, 


Adet Söle, zakon, Gewohnheit Sitte U. 10. 
Adum, koraöaj, Schritt G. 2a. R. 29a. 34b marg, 


Adiele su hitit, Eile, G. 18a. 

Adzele-itmek‘, pohitit, Eile haben, eilen G. 18a. 
Adiy, gorko, bitter G. 14a. R, 9b. 

Adäymak, Zaliti, betrauern, bedauern U, 8. 6. 9a, 
Ag, vlak, Fischnetz G. 4a. R. 34a. 

Agac, dervo, Baum R. 2a. — $. Agadlar. 


1) Fröhlich illyr. WB. 237 sagt nur: „Okoloiep ist ein 
erdichtetes Kraut als Ingrediens eines Liebestrankes.“ Es ist in- 
dess ausser Zweifel, dass darunter die Alraunwurzel zu verstehen 
. ist, welche überall ihre Rolle in Liebestränken spielt, zumal der 
arabische Name „At us nicht blos von Honigberger (Medizin. 
WB. im Anhang seiner Früchte aus dem Morgenl. $. 547) als 
türkische Bezeichnung von Atropa Mandragora gekannt ist, 


sonder auch der Kamus I, 407 „Kl As als Tahrif des arabischen 
aüal| „ „... Mandragors, mit Angabe eines ausführlichen Receptes 
a Se RER erwähnt. — In Glossarium G. ist überdies als 
Synonym &yl (sims (lies ihre — herba amantium) angegeben. 
Vgl. not. 371, “ 
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Agnö-dök'en Sy „L21,?) Zuna, Baumhäcker, Specht R. 8a. 36a. 
Agnö-kakan, Zuna, Baumhacker, Specht G. 4a. 

Agsölar, derva, Holz G. 5a. — 8. Agal, 

Aglady, zaplaka, weinte R. 11a. — S. Afilamak, 

Agmak, popet, sich erheben G. 15a. 

Agsyrnak, kihat, niesen G. 9a. — 8. Aksyrmak. 

Agu, *zehir, Gift G. Sb. 

Agyl, tor, Stall U. 9. — ograda, Hof, Gehäge G. üb, 

Agyr, tesko, schwer G. Ta. 

-Agyr pahalu, skupo, thener G. Ta. 

Agyrmak, bolöti, Schmerzen G, 9a. 

Agyryr, boli, es schmerzt U. 7. 

Agystos Omi, kolovoz?) (;>8), August G. 13a. 

Agyz, usta, Mund U, 1. RB. 19a. 

Ahar, ‚>', klanica, Stall G. 12a. 

Ahor, ‚„=!, jasle Krippe G. 12a. . 
Aj, mösec, Mond U, 6. G, 6b. R. 5h. 

Aja, dlan, Handfläche R. 17h. 

Ajak, noga, Fuss U. 1. R. 3a. 

Ajak-alty, podnoänik, Fusstritt am Wehstuhl (. 6a. 

Ajak öermek sn au nogu zagalit, das Bein entblössen G. 2b, 
Ajdynluk, möseöina, Mondschein R. 5b. 

Ajna xiu= ogledalo, Spiegel EB, 16a. 


Ajü sl, Iyal, medved, medjed, Bär. U. 10. R. 16a. 
Ajva sgat, Iyal tunja (usb u; [F,5) Quitte U, 4. G. 5a R 2a. 


a 


2) Ein neuer Name für den Specht, von vss£ yo (vulg, dövmek) 


schlagen, ähnlich, wie das gleichfolgende: Agad-kakan, welches 
schon bei Handjeri III, 101 s. v. pie steht, 


3) Die Orthographie j „la verlangt die Annahme einer Form 
koloz; die WBB. k 


ennen aber nur die vollere kolovoz. 
Be‘) Se ist mir nen; die Bedeutung „entblössen“ ist darch 
das nicht misszuverstehende slav. zagalit äl; gesichert. Nächst- 
verwandt ist 2 in la und le nackt. | 
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Ajyblamak, ulus, Seluse, rugat, verhöhmen U. 7. 

Ajryldy s. Yryldy. 

Ajylmak, raztr&znit se, nüchtern werden G. ba i“ 

Ak, belo, weiss U. 6. 

Ak-agaö,5) breza, Birke U, 10. G. 5b, 

Ak-dik’en, glogovina,-Weissdorn G. 5a. 

Akar, tece, fliesst U. 8. 

Akar su, tekusica voda,®) Fliesswasser G. 3a. 

Aklamak, A, nastavit, anstücken?) G, 3a. 

Aksak, hromo, lahm G. 12b. R. 36a, 

Aksyrmak, kihat, niesen U. 7. — 5. Agsyrmak. 
vl 

en pametan, klug U, 13. 

Akylsyz, mahnito, wahnsinnig. U. 18 C. 

Al, uzmi, nimm RB. 29b. 


Alk Vi, uzmi, nimm- U. 1 

Aladia, 5areno, bunt G. 8a..R. 5b, 

Alatenlä, abraäliv, fleckig G. 14h. 

Altak, nizko, nisko, nisoko G. 14h. 'R. 266, UT, 1. 
Aldamak, mamiti (sale scheint ‘partic, mamnile). U. 12 
Aldy, uze, nahm R. 7a. 

Aldum, uzeh, ich nahm K. 45 b. . 


Alef le, ovas, Hafer G. 10b. — Vgl. Julaf und Ulaf. 


5) Zenker 75 gibt für Ak-agac fröne, Esche. Die de 
heisst aber nicht anders als diö-budak. Breza fjs, sit, Ar 


ist die Birke und hat jenen türkischen Namen von der weissen Rinde. 
6) Audi, Fröbl. 444: tekueica; also mit Webergang 


eines & in 5. Vgl. Lautlehre $. 19b. 

7) Aklamak ist bei Meninski durch transfundere, bei 
Biauchi und Zenker durch transvaser „umgiessen* übersetzt. Der 
türkische Kamus kennt es nicht und umschreibt z. B. arabisches 
Als de 5) Sue u ,>I LLC RE vgl. Handjeri s, v. trans- 
vaser. — An der Stelle G. 3a steht es unter Ausdrücken, die sich 
auf Weberei beziehen, und nastavit bedeutet bei Fröhl. 186: 
anstücken, ansetzen. Verwandt scheint jakut. salga anstücken, 
ansetzen Böhtl. 157. 
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Alem Je *bajrak Fahne G. 2a. 

Allah, bog, Gott R. 1b. 

Alma nel, ne uzmi, nimm nicht R. 28b. 

Alma, Apfel s. Elima, 

Almak, uzet, nehmen R. 20a. 

Alt, doli, unten R. Sa. 

Altmys, Sest-desed, Sesdesed, sechzig U. 13-G. 12h. ? 

Altun, zlato, Gold U. 1. BR. 23a — müsek’k’ek' altun, dukat, 
Dukaten. U, 5. 

Alty, Sest, sechs U, 13. G. 12a. 

Alırum pay! uzecu ich nehme, werde nehmen R. 29h. 

Alydz, divakinja, Azerole, Mispel®} G. 5b. 

Alyn, celo, Stirn U. 1.G. Ta. R. 3a. 

Amm PS *amidze®), Vatersbruder R. 3a. 

Aus, mama, Mutter U, 3, 

Anabtar xUf, ‚UELF, kijus, Schlüssel G. 11a. R. 26a. 

Anar PH) s.” Ynar. 

Anduz 1°) ovnak, Alant (Inula, Helenium) G, 15a, 

Aned Ai zakletva, Eid G. 136, 

Aned iömek, zaklet’se, schwören G. 15 b, 

Afıa, njemu, ihm G. 1Tb. 

5) In deu WBB. finde ich divjakinja nicht; am nächsten liegt 
divljakinja Holzapfel (Sulek 700), mit gewöhnlichem Ausfall 
des I (s. Lautl. 5. 20 -c). Um die Bedeutungen des tärk. und 
slavischen Wortes auszugleichen, wird kaum ein anderer Weg sein 
als die Annahme, dass, wie das persische aludz und ague 
[Vullers 1, 46: pomum silvestre, mespili genus] verschie- 
‚dene wilde Obstarten begreift, so auch divjakinja (v. divji 
wild) mehr ein generischer Name, als ein specieller ist. 


2) SFT Mic. statt ASE, also das türkische Wort in 


‚slavisirter Form (vgl. Lautl. $. 15b). 


10) Mxc: Sl andur. Ich vermuthe dafür Al andyz, 
anduz (Zeuker 104, der die Pflanze nicht näher bestimmt) — 
andis bei Honigberger 540: Inula Helenium, eine Art Alant, 
da Sulek S. 48 für Alant unter anderen auch ovaak anführt. — 
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Afılamak KEI, jaukat, wehklagen U. 8. 

Apansuz, iznenada, unerwartet G. 14b, 

Araba x3,e, kola, Wagen U. 2.°G. 1b. R. 1b. 

Armak, traZit, suchen G. 8b. 

Arak ai, meräavo, mager U. 13. — 8. Aryk. 

Ard, strag,!!) Rückseite G. 12a. 

Ardyc, smröka, Wachholder U. 8. G. 5b. — 5. Eraeili. 
Argyt, poutka, Einschlag des Gewebes G. 3a. 
 Arieten &,le, narud, auf Borg R. 55a 


Arka, ledja (SS, 45$), Rücken G. 8a R. 176 


Arkyry, preko, quer G. 6b. 
Armud, 4,1, wur], kruska, Birne 6. 5a R. ?a. 
Arnaud-biberi, spejica !?), Pfefferkraut G. 16b. 
Arpa, 33,1, 23,1, jetam Gerste G. 10b. R. 2b. | 
Arpadiyk,'®) jeömjak, Gerstenkorn (am Auge) G. 2b. - 
Arsuz a, nestidno, schamlos RB. 27h. 
Bi = 
Aru, „|, 878 pöela, Biene U. 2. 
Ary (5;jl, ,,' &ela, Biene G. 4a. R Tb. 


Ary «5, Eisto, rein U. 2. 


11) In den WBB. findet sich nur das Adverb. straga von 


13) Arnaud biberi steht im Kamus für il au d. i. 
Satureja hortensis, zu deutsch Pfeflerkraut; Zenker 1, 31: 
„eine Art Thymian.“ Der eigentliche bosnische Name dafür ist 
&ubar (s. unten Note 218); das hier dafür gebrauchte Kult 
ispejien steht in keinem slav. Wörterbuch: es ist auch nicht 
«lavisch, sondern arnautisch und heisst bei Habm Alb. WB. 
206: omärieer „spanischer Pfefter.“ Es ist also mit der Sache der 
Name gewandert. 

18) Msc. Aelj}, was ich nach Maassgabe der siavischen 
Uebersetzung corrigirt habe. 





Aryk, iy,l, mersavo, mager, ‚hager 6. 7b. — 8. Arak, 
Arys, osnova, Kette des Gewebes G. 3a. 

Asa Las ätap, Stab R. Sb. | 

Asa komak, 4,3 so, obösit, aufhängen G. 8b. 


Ask'er ‚Kuc, vojska säus, Heer G. 3a. 
Assy r „ *lajila, Nutzen G. 18a. 


Asylmys, ob&seno, aufgehängt R. 7a, a 
AS, perga, Brei!) G. 125, 


Ada Lö, doli, unten R.'28a. 


Asadan ‚bl ozdol, von unten R. 50a. yE) Ai 
Aölamak, navernut, impfen, pfropfen G. 8b. — S. Hazlamak. 
Asurmak, duvar!5), schwängern U, 11. 

At, konj, Pferd U. 1. G. 2a. 

At-kulagy, loboda 16), Melde (Atriplex hortensis) G, 8a. 15h, 
Ates, vatra, Feuer U. 9.G. 4b. — Öganj, dasselbe U. 9, 
Atlamak, preskotit, überspringen G. 9a. 
Atlaydiy, skaka&, Seiltänzer RB. 16a. 

Atmadza 17), kragujac, Sperber G. 4h. 

Atmak, bacit, werfen, schiessen @, 13a 

Atym, hitac, Wurf B. 34b, 

Av, lov, Jagd G. 9b. 

Avdäy, lovac, Jüger U, 2, 

 Avlamak, lovit, jagen G. 9b. 


14) Insbesondere definirt Fröhl. 269 perga als eine „Speise 
von einer Art Hirsebrei, der auf der Handmähle gemahlen wird; 
Paröie 428: Cibo di farina di SOrgO. | 
15) 8. Note zu Uskufi Potor X, v.$; | Fi. 
16) Dass loboda die Melde (Atriplex hortensis) ist, 
wird einstimmig durch alle Wörterbücher und mündliche Erkun- 
digungen, bestätigt. Der türkische Name, eigentlich „Pferdeohr“, 
kommt zweimal vor; fehlt aber in den Lexieis noch, Berggren, 
Droguier. Arabe #32 gibt dafür-arab, abs u. as,.3 Atriplex; 
ne der Sei ri eoman- U; 325 führt für dieses die türkischen 

Amen: ‚Ar azy ın ojun-& » RL 
1, 159 unter Arroche. A  E vgl. Hundiril 


17) Vgl. unten s. v. Mojmun. ee 











= 
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Avret Ss, Zena, Frau, Weib U. 1. z 
Avret age, Zenu pustit, die Frau entlassen ER G. 14h. 


Arvud 2 pregeräte, beide Hände voll G. 4a. 
Az, malo, wenig U. 4. R. 28a. 

Azad, oprohten 1#), verabschiedet R. 34a. 
Azlu, maloca, Wenigkeit R, 28a. 

Azmak, posilit se !?), entarten G. 9a. 
Azmak, mutit, stören, verwirren G. 15a, 


L 1 EN 


RB. | 

Bab, vrata, Thor R. 24a. 
Baba, &ada (\>\2) Papa U. 3. 

Babyl-kui_ (43 Maul, lastavica bölarepa, Baumläufer #0) (Certhia) - 

BR. 36a. | "A 

Badren; „3,04, #1) maca, Melisse G. 16b. 


18) („Kya,] ist nach Lautlehre $. 16, € bosnische Form st. 
oprosden ®. oprostit, 


19) au posilit ist entweder = pozliti: oder Comp. 


- 


N Dal wrn Bin isn 


von siliti.. In letzterem Falle wäre. die eigentliche Bedeutung „sich 
überheben.“ - Es fehlt in Fröhlich, PardiC und Sulek. u 

20) Der türkische Name ist anderweit unbekannt, der sla- 
vische bedemtet wörtlich: „weissschwänzige Schwalbe“, Nach münd- 
lichen Angaben Eingeborner soll damit der Baumläufer (Certhia) 

sein, der allerdings weisse Schwanzfedern hat, aber keine 
Schwalbenart ist. 

21) Von den drei Bedeutungen, die Fröbl. unter Maca au- 
gibt, scheint hier „s. Melissa oficinalis* gewählt werden zu müssen, 
da nicht allein der entsprechende deutsche Name „Citrouenbraut“, 
sondern auch Be s62: Melissa officinalis, arab. 
badrendievijje; Honigberger dasselbe persisch: badrendäbuje 


sel. Vullers I, 162 und tirk. Kamus unter. m>al ld, wo 
se ogul oty s, unten Glossar s. v.) zu unserm | 
‚nassen, welches demnach eine Verkürzung jener Formen. ist. 


a 4 & 


ua A 
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Badia, komin, Kamin U. 13. & 4b. 

Bag, *bahöa, Garten R. 298. — 8. Bostan. 

Bagte, vert, vertlo, Garten, U, 9. 

Bagda5 kurmak, turski sist, mit untergeschlagenen Beinen (auf 
türkische Art) sitzen G. 15a. 

Balga, sveii, binde U, 10. R. 15h. 

Baglamak, svezat, zusammenbinden G. 11b, R. 25h. 

Bagyr, pelöe*®), Leber, Gekröse (?) RB. 35b, 

Bagyrsak, cröva, Gedärme G. 17a. R. 19b. 34a. 

Bagys, poklon, Geschenk R. 27 b, 

Bagyälady, pokloni, schenkte R. 27h. 

Bahyl u4;, lakom, geizig U, 10, 

Baj, bogat, reich U, ı, 

Bajkus, sova, duk, Nachteule U. 1%, 

- - jehina, Uhu R, 35b; jejina G. 4a. 

- - huktarica®°), Uhu RB. Sa. 

Bajylmak, onesvöstit,. ohnmächtig werden U. 7. 

Bajyr, bördo, Hügel, Abhang G. 5a. R. Ita. 


Bak, sl, gledaj, schau! R. 51a. 


Bakla, siä;, bob, Bohne R. 24a, 

Bakmak, gledat, anschauen G. 2b. 

Bakyr, mödeno, möd, Kupfererz U. 5. 

Bal, med, Honig G. 4a. 

Balöyk, blato, Morast, Sumpf G. 6b. 

Baldoran obs, drosgina =), Wasserschierling 6. 15b, 


22) Wenn sau; nicht geradezu in soul = pelenica 


Darmfell zu ändern ist, so hängt es vielleicht mit albanesisch 
plendes, blendäe Bauch, „Zwölffingerdarm“ zusammen (s. Hahn 
Alb. WB. 15). 


25) Bosnischer provinzieller Ausdruck. 


24) Msc. a23,,9 drozga bedeutet Drossel. Da aber Fröhl 
een eine Wasserpflanze nennt und baldoran für Schier- 
ling reula, Conium maculatum Honigb. 526) bekannt 
ist, so ist wahrscheinlich hier drozgina zu lesen und für “E f 
serschierling zu nehmen, hl $ dafür unter erschiedenen 
Namen gerade diesen nicht har. ae \ we 








Baldoran „yJ/;, körkotina ®°), eine Pflauze G. 16a. 

Baldur, list, Wade G. Ta R. 33b. — golen, Schienbein R. 6a. 
Bal-mumy (U. 12), Bal-mum (G. 4a R. 7b), vosak, Wachs. 
Balosyt mad; 29) kukavici vez, Balaustium (?) G. 166. 
Balta, sikira, Beil G. 4b, R. 2a. 39b. 

Baluk, DAL, riba, Fisch U. 4. G. 4a, R. 5a. 37h. 
Balugy jutan, &aplja Fischreiher U. 4. 
Balugy satan, ribar, Fischhändler U. 4. 5 


Baımjal Kal, ın), trutina, Drohne R. 35a. 
Bafia, meni, mir G. 1Tb: RB. 38b. 


Bark'ir „5,1 konj, Pferd R. 4b. 


Barysdyrmak, pomirit, versöhnen G. 16b. 
Barysmak, pomirit, umirit, (sich) aussöhnen U, 7. 
Basky, vörljika, Latte R. 20a. — 5. Hezen. . 
Bas, glava, Kopf. R. 34.— Bas-parmak, veliki pörst, Daumen R. 3b. 
Basak U. 10. 
Basyk 6. 17a, las, Achre. 

Batak, bara, Morast G. 18a. 

Batan, utonut, ertrunken, versunken U. 4. 
Batmak, utonut, versinken G. Ya. 


De ur ii 


25) Wenn baldoran an dieser zweiten Stelle nicht etwa = 
‚„ts;as Laserkraut (Laserpitium) ist, so muss kerkotina 
abermals eine Schierlingsart sein; der Name ist aber, so gut 
slavisch er auch klingt (vgl. körkoda Gebrechlichkeit) weder in 
WBB. zu finden, noch hier zu erfragen. a 

26) Ich vermuthe, dass dies in den WBB. fehlende Balosyt 


aus griech, PeAaderıov entstanden ist, wie pers, bs-,L (Vull. 
L, 262), so dass die Granatblüthe (balaustia Honigberg.) zu 
verstehen wäre. Sulek kennt zwar dafür keinen Namen, der dem 
bosn. kukavici-vez, wörtlich „Kukuks-Stickerei“ nahe käme; 
allein die auch im Griechischen (x0x#xvy&a) und Albanesischen (zouxj 
röthen, und xovxoje Kukuk) geläufigen Wortspiele zwischen den 
Namen des Vogels und der Scharlachfarbe machen einen ähnlichen 
Ideengang wahrscheinlich. — Möglicher Weise ist es aber auch 
das slav. blnät, pljust, Epheu. 

* 27) Ein mir neues und nicht recht türkisch klingendes Wort. 
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Batyrmak + Il, zamocit, eintauchen G. 9a. 

Bebek ds, As, zenica, Augapfel G..2a R. 17a. 

Behadär hyzyr „a> „2.4 *#) tatula, Stechapfel G. 15.0. — 8. Sife, 
Behmen er, zeleni zanbak, ein Knollengewächs (Behen ?) G. 16b. 
Bejni, moican („S5;4 — moidanj) Gehirn G. 4a. 
Bek’-arusy, matica, Bienenkönigin R. 35a, 

Bek’-baluk, mladica, Makrele®“) R. 3Tb. 

Bekle xlä; öekaj, warte! R. 81h. 


Beklejin (ul; üeknjte, wartet R. 430. 


Bek’lemek', tuvat, warten G. 1b. 
Bel, beira, Hüften G. Ta, — körsta, Kreuz R. 17a. 


Belid (Msc. As) ?) smöten, verwirrt, schwachköpfig G. 44 b. 
Belinmek «A, predat, schandern, G. 18a. 


Ben, ja, ich U. 13. 
Benefäe, ljubica, Veilchen R. 21a. 
Benüm, moj, mein U, 18. 


28) Tatula geben Fröhl. u. Sul. übereinstimmend die Bdtg. 
Stechapfel, datura stramonium. Honigberger 533 gibt tatura, 
tatula als türkischen Namen desselben Krautes au, desgl. 
Kamus I, 168 und III, 408: Sal Buy u. „2; (fehlt noch 
bei Zenker; vgl. Vullers s, v.). Der obige Vulgärname Behadäür 


Hizir (eig „a>) wäre ähnlich, wie unser „St. Georgenkraut“; und 


Djurdjevac „Gänsefuss“ Sul. 524. s. unter Edrelez not, 108, 

23) Bergeren 833 u, Honigb. 520 geben Behmen, Bamen 
für die Behenwurzel an. Vgl. Vullers ‚zer no, 5 und eier, 
wo zwei Arten, roth und weiss, unterschieden werden, die den 
Namen von der Blüthenzeit im Monat Behmen haben sollen. Der 
türkische Name fehlt bei Zenker; der bosnische, wörtlich „grüne 
-Knolle* auch bei Sulek. 

30) Nach Zenker wäre All ol; (204) der Stör; in Bosnien 
ist Mladica die Makrele (Fröhl. 154). 

31) Schreibfehler des Copisten; das Synonym künd fs. unten) 
gibt die Berichtigung an die Hand. e 


a Ne nl Hu 1, 2 den u ll Bnnnin ud mn en m AEFRSEE a in Susi Ei 


Bei, En, mäadez, Muttermaal G. 13a. 

Befizer, kano-, ähnlich, wie U, ı 

Bere s,; masnica, Beule, Schwiele G. 6a, 

Berebere sende »A&s 5,2 5,;5, more ti!32) Heda, Freund! U. 1. * 

Berek’et, koriz, Segen, Gedeihen U. 10. (vgl. Korist, Gedeihen 
Fröhl, 114). 

Berk’ itmek’, otvördit, härten G. 14b, 

Beriden, odovde, von diesseits R, 42a, 

Berü, amo, diesseits G. 1Tb. 


Besfaids, as >») sladka paprad, Süssfarn G. 16a. 

Bes, pet, fünf, U. 13. G. 12a. 

Be3-jüz, pet stotina, [ünfhundert U, 138. : 
Beäik, kolövka, koljerta®) (s5ya),5), Wiege U. 11. R 27a, | 

Beter, gorje (I 2)» schlechter G. 14a. 


Bez, älezda, Drüse G. 7a. 
Bez, postav, Leinwand U, 10, 


Bezharidäi Swl>; 6. 32 
Bezk’eridii „up R. 23b 


belilja (»J+l;) Bleicherin.*®) 


32) Kaznacic Bosnia 8, 32 Not: „Brebre e more ti* j 
sono due intradueibili espressioni serbe, con cui rafforzano il discorso, 
quando o chiamano ialuno o quando discorrono con veemenza.“* 


33) Saliss ist die arab. und türk, Form des pers. zaly ms 


(s. Vullers I, 288; fehlt bei Zenker), Honigberger, Bergeren, 
Meniski, Handjeri setzen Besfaidä für Polypodiumvulgare, 
Süssfarn; Sulek 1345 für Süssfarn (Polypodium): sladka paprat; 
paprat Farnkraut, sladak süss, 

34) Ueber die verschiedenen Schreibungen des slav. Wortes 
5. Note zu U.XI, 6. Auch R. 275 schreibt kolijevta, während 
WBR. nur kol&vka kennen. 

35) Ich Zu mir das räthselhafte türkische Wort als eine 
Corruption aus SR bezerdäi, was (Zenk. 195) zunächst zwar 
„Leinsamenhändlerin“ wäre, aber bei der Verwandtschaft beider 


Beschäftigungen und einer naheliegenden Verwechslung von > mit 
;? ein nicht gar 50 schlimmes quid pro quo ist, 





206 Blau: Bomisch- Türkische Sprachdenkmäler. 


Biba 1; 3%), tuka, Truthuhn G. 126, 

Bi&, kosi, schneide ab U. 2. 

Bittm, 3etva Ernte U, 2, 

Bile-deh »5 sl; naostri, schärfe doch! R. 39.4. 

Bilemek’ Asl; oötrit, schärfen, schleifen G. Tb, 

Bilürüm au E znam, ich weiss R. 88h, 

Bine, s uzjasi, steig auf! U. 8. 

Binek-bark'ir, „us a A FT), jahaei konj, Reitpferd R. 4b. 
Binmek’ Au, uzjahat, besteigen, aufsitzen G, 11a. BR. 20a, 
Bir, jedno, eins U, 1. 13. G. 12a, 

Bir k’erre, jednod, einmal G. 17h. 

Bit, us, Laus U. 1. G. 3b, 

Biti, „4 **) kniga, Schriftstück G. 12b. 

Biz, Silo, Ahle G. 17 bh. UT, 4. 

Bizi, nas, uns R. 49a. 

Bizüm, nas, unser U. 11. 

Bogaz, görlo, Hals, Kehle R. 19a. 

Eogdaj, p5enica, 3enica, Waizen U. 10. — 5. Hynta, 
Bogda-asy, * bulgur, Waizenbrei R. 27 b. 

Bogda-uüy, psenicno braino, Waizenmehl R. 4b, 

Bogmak, udavit, erwürgen G. 3a. 

Bogry (s,&33, gerbav, buckelig, schief R. 26a. G. 2b: Sröyı dass. 
Bogulmak, odusit se, ersticken G. 3a. Bogulup U, 4. 
Bogum, *djerdan os, Halsband G. 3a. 

Boj, Zuncica ? (sz+=.42)””) Bockshorn (foenum graseum) G. 166, 


36) \4 fehlt den Lext. — Es ist in Bosnien namentlich für 
37) Paräit gi 

22: binjak cavallo da cavalcare, also im slar, 
Munde mit hartem K; vgl. Lautlehre $. 19, a, 

38) Zenker 177 kennt dies Wort nur als asttürkisch. Abuäka 


32: bitik, Schriftstück, Papier. 
39) Durch die Gleichstellung des arab. al mit: 4,: Kamns 
I, 113, und die Angabe Honigbergers 537 steht fest, dass boj — 


Dual Me SD 1% au 3 hl un 2) 2 2 zit u du BE BE lt Zn 


Bojim, vrat, Hals G. 7a. 

Bojundruk, Bojunduruk, jaram, Joch U. 10. G. 1b. R. 20h. 
Bok, govno, Unflath U. 10. 

Bol, prostrano, geräumig, weit G. äh. 

Bordi, dug, Borg, Schuld U. 4. G. 13b. 


o“ >86 5 


Borsuk Gen jasovae, Dachs R. 17a. — 5: Porsak: 
Borusyk, äkvorav, runzelig G. 2b. 

Bostan, *bakde, Garten R. 21b. 

Eos, prazno, leer G. 17b. R. 10a. 

Bos-jer, prazno mä&sto, leerer Baum BR. 33b. 

Posatdy, sprazni, leerte R. 10a, 

Bosatmak, spraznit, leeren R. 21a. 

Bozagy see U. 9. 

Bozag ij 6. 11b, R. 2b, 
Bozdum (Mse. #,;.72), Obatalih, ich zerstörte RB 12b. 
Bozmak, obatalit, zerstören RB. 20a. 

Bozuldy, obatali se, wurde zerstört R. 12b. 

UPIARUR. DRIE, BERmBOE, Käfer U. 2. — buba, Inseot H, 353. 


Bödiek, dar, jagoda (f) Leyr en.) R. 6a. 
Bök’mek’, sukat, drehen R: 23b. 


Bök’rek‘ *bubreg, Niere R 34a. (6. 17a: als alayı 8,59). 


| tele, Kalb, . 


foenum graecum (vulgo Bockshorn) ist. Sulek 705 hat für 
Trigonella foenum graecum die drei Namen: piskavica, 
prosac und DER trara, Keiner derselben ist in dem im 


Msc. gebotenen asus (Vocalzeichen der ersten Silbe fehlt) 
-wiederzuerkennen, man müsste denn a pisöica =. piska- 
viea conjiciren. Näher läge PEN e sun&anica; aber das 
beilentet (Sul, 651, 1259): Sonnengünsel, Heidenysop (Cistus 
Keen were a Be 

40) Da bödiek nichts anders als im vorhergehenden 
Artikel stehende Wort für Käfer, Inseet ist, jagoda aber im Sla- 


vischen nur „Erdbeere“ bedeutet, so ist wohl hier ein Schreibfehler 
anzunehmen; vielleicht «Alm st. Ay. zu lesen (s. unter älek — 


jagada). 


DE Zi" > u 0 a a 
= “= 
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Bök’ürdze +1), pasol, Bohne, U. 10, — grah, Erbse R. 6h. 
Bok’ürten #2) ostruga, Brombeerstrauch G. 156. 

Brakmak, ostaviti, lassen R, 20a. 

- Bu, ov, ovo dieser, dieses UT, 138. 

Bu k’ün, danaska, danasje, heute U. 6. 

Budak, grana, Zweig. G. 104. — 8. Dii-budak. 


Budiak, kut, Ecke U, 6. — (sk) nngo, Winkel 'G." 4b. 
RB. 31b, 


Buga, bak, Stier U. 11, 

Buga japragy BR en, * jadie (eh) *#) Bezoarstein G. 15h, 
Bugy, para, Athem G. 11a, 

Ba jerde, ovdi, hierorts R. 11a. 

Bujuk 394, börk, Schnurrbart G. Ta. — $, Byiyk. 

Bulanyk, mutno, trübe, G. 3a. R. 39a. 

Bulasyk, om&rlano, besudelt G. 11n 

Buldurdiyn u, uN>) 3X y4, prepelica, Wachtel G. 4b. R. 8a. 


Bulmak, nad, finden R, 23a 
Bulundy, nade se, wurde gefunden R. 12h. 
Bulut, &,J,; oblak, Wolke U. 6. G. 6b; 


Bulutly hava BAR oblaöno, trüb (Wetter) R. 6a. 
Bunamys, zavradeno, altersschwach, decrepit R. 38a, 


Bunbar ein; pendzevis 4) Blutwurst G, 125, 


4) n>ys5n u. 32,65 beidemal ohne das 1, welches die 
vulg. Form bögrüld3e voraussetzt. 

42) Gewöhnl, bögürtlen uCRge L wie in bökürdie 
ausgefallen (s. Lautl. $. 20e), 

43) Der türkische sowohl als der slavische Ausdruck fehlen 


in den WBB. Vel Zenker 222: or, Hirschdorn? spina 


alba. — Honigberg. 521 führt als türkisch jadetsch für Bas oar 
(Hirschstein) an — jakutisch Sata Böhtl. 154. 


44) Pendievis: a fehlt in den WBE. und scheint 


ein Provinzialismus zu sein; 


in Serajevo bezeichnet man damit 
eine Art Blutwurst. 





+ ie e a — u * u LER, we! 
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Burdiy („>,; imela 45), Mistel G. 15a, 

Burgy, Sys, Svördo, Bohrer R. 26b. 

Burmak, zavörnut, drehen G. 2a. 

Burum, nos, Nase U. 1. G. 14a > 
Bury, *burija, Trompete R. 34. 

Butrak, 1;5s) (so! zweimal), fer, Astknoten G. 5a. G. 116. 
Butruk, &icak ##), Klette G. 5b. G. 18a, 

Buz, led, Eis U. 1. G. 32. R. 19b. 

Büjük’, veliko, gross U. 12. — golemo, dass. R. #b. 
Büjük’lenmek’, ponosit, stolz werden U. T. 

Balbül, slavid, Nachtigall G. 4a. U. 6. 

Boldür ‚Ab lani, voriges Jahr G. 11b. (R. 48a: N, dasselbe). 
Büvelek At) komar, Pferdefliege, Bremse RB, s4b. 

Bydak le not, Messer G. Tb. 

‚ Byöku iz; pila, Säge*“) R. 26h. 

Byiyk, As berk, Bart U, 3 (R. 19a: ‚374: — S. Bujuk). 
Byf os, hiljada, tausend U. 13, G. 12. 

Bytyäyk as, prilegnuto (sis) benachbart G. 18a. 


45) Fröhl, 243: Omela, Sul. 914 Imela — Viseum al- 
bum, Mistel. — Zenker, I, 215 schreibt _ Ki 

46) Citak ist nach Fröhl‘ 25, Sul. 763 dieKlette (Aretium 
Lappa); es ist sonach mit obigem se iG. 5b ua) zu ver- 
gleichen: Butrak dikeni bei Zenker 214: Name eines dornigen 
Gewächses, einer Art Klette. 

47) Das Wort ist (nach &. 19, a) büvelek, nicht buva- 
ak zu sprechen, und fällt demnach mit I, ws; zusammen 
(Zenker 225. 227. bühlek, bülek, bevelik; Bianchi I. 411: 
boulek). 

45) Fröhlich 10, gibt f. biekija die Big. „Schusterkneif.* 
Mir ist es auch in andern Theilen der Türkei nur in der oben an- 


gegebenen Bätg. „Säge“ vorgekommen. 


Abhandi. d. DMG. V. 1. 14 
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Ü. 
Cabutak, odmah, geschwind! gleich, R. 50b. 
Cabuk, hitro, schnell R. 45b. — S. capuk. 
Cadyr, Sator Zeit U, 9, 
Cagyr, zovi, rule RB. 36a. 
Cagyryny Gare 4°) ne Jupaj-(‚sla,) ss) BR. 106. 
Cogyrmak, kvecat (vöat), schreien (vom Hasen) U. 7. 
Cagyrmam, nezvah, ich rufe nicht R. 38a. 
Caj, potok Bach G. 3a. 


Cajlak, piljuzin (or) Weihe, Geier U. 10 — Iunja ®®), Geier 
R. 24h. ! 

Cakal, !lä>92) govnovalj (Si, 5552) Mistküfer U. 2. 

Cakmak, ognjilo, Feuerstein U. 1. 

Cakyrdak (>) s. cekirdek. 

Cakyrdiak > ä> kobiljicak ®%), Heupferd, Heuschrecke B. 34b. 

Cak/ul 53) Js l> , *peröin, Zopf-G, 8a. 

Calatmak, Are (so!) mlatit, schlagen G. 8 b. 5. dalmak, klopfen. 

Caldy, ukrade, stahl R. 13a. 28b. 





49) Muss verderbt sein: Ne lupaj heisst: „schlage nicht!“ 
50) Fröhl, 139: „lunja, eine Art Vogel grösserer Gattung“ 
wird hierdurch näher bestimmt, da cajlak bekannt und das un- 
bekannte piljuzin eine Nebenform von piljuh „Hühnergeier* 
Fröbl. 272. ist. — Vgl. dülendzik‘, 
61) Cakal in dieser Bdtg. fehlt den WBB. Ich halte es 


für Tahrif von arab. >= Sau ‚+ Mistkäfer, Kamus III, 
164, aus dem auch pers. |,” gugal, dasselbe, herstammen dürfte. 

52) Cakyrdiak, vielleicht &ekirdäek zu sprechen, ist 
jedenfalls verwandt mit &ekirge Heuschrecke, wie kobiljicak 
— kobilica Sulek 675: Heupferdehen. 


53) Vgl. is, J,sis Vullers II. 778. Auch albanes. kafu] 
„Federkrone der Vögel“ scheint dasselbe Wort zu sein (Hahn A. 
W. 44). Ueber die Quetschung des k‘ (2) 5 Lautl. 5. 19, b, au. 
— Wegen peröin s, Lautl. $, 21, a. 


abe Da bee ne Le. a an 2 a ba Er Zn ae 1 lad am En . Sad en en a & 
’ a r wir 
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. Calkover jatmak Fl; nils 54) na uznak led, rücklings über liegen 
G. 1Tb. n* 
Calmak, ukrast, stehlen G. 9b. ' - 
Calmak, möst, quirlen G. 5b. | 
Calmak, kocat, klopfen G. 9b. 
Calydäy, *hörsuz, Dieb BR. 16a. 
Cam-agadiy, jelovina, Fichtenholz G. 5a. R. 24b. — bora, Fichte 
U. 4. 
Camasyr, kosulje, Leibwäsche G. 11a. 
Camur;’ kalo, kao, Koth U. 4. R. 4a. 47b. — blato, Morast G. 6b. 
 Camura batan, blatan, versumpft U. 4. 
Camurly, kaono, kothig R. 4a. 
Can Pz , Zvon ( Beypl) Glocke G. 10b, 
Cafi Sl> 55), körst, Kreuz (überhaupt Symbol des Christenthums 
; G. Th. f 
Canak „li>, kutao, Holzschüssel U. 13. 
Candak 352 5%) skok, Sprung G. 8b. 
Cangarnak er) Ar sie äkergat, zirpen, knirschen G, 5h. 
Capa, motika, Hacke, Haue G. 4b. R. 20b. 39. 
Capak, körmelj, Augenbutter G. 2b. R, 30b. 
Cnpaklady, okörmeljivje, litt an Augentriefen BR. 302 





54) Das Slavische ist nicht misszuverstehen ; das türk. cal- 
kover bleibt mir jedoch verdächtig, da ich es mit Sicherheit 
nirgend etymologisch nachweisen kann, 

55) Eigentlich „Glockengeläut“, als Symbol des Christenthums 
(körst ursprünglich — xoteros). 

56) Wenn nicht verderbt aus Als, ein neues Wort für 
Sprung in der Klinge, da es zwischen Wörtern steht, die sich 
auf Schwertfegerei beziehen. 

657) Cangarmak ein Onomatopoetikon, vgl. &agyrmak, und 
jakut. &agyra von der Heuschrecke (Boethl, 119), womit oben 
öakyrdiak zusammenhängt. — Skörgat Ss, as ist gleich oder 


verwandt mit äkörgutat (Fröhl, 436: knirschen) und in unserer 
Stelle von der Maus gebraucht; es steht neben sycan — mis, 
14* 
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® 

" Capalmak &\;L> kopat, hacken R. 20%. 

» » ll „ (ol=,5) 6: 180.59) | 
Capuk, jedro, drall G. 2a. — hitro, geschwind R. 14b. — 8. Cabuk. 
Carsenbe, sröda, Mittwoch U. 2. G. 11a. 
Caruk, \55,L> R. 356. 
Caryk, ie U. 8. 6. 5b, opanak, Stiefel. 


Caruköy, opancar, Schuhmacher R. 35b. 

Catal, scha, Gabelholz R. 31a. “ 
Öataly JLi> 5%) zakudano („A2z3i5), zugehackt R. 9a. 

Catmak, rl, ulapit, anschlagen, einbiegen (eine Naht) G. 8b. 
Catlady, pude, spaltete sich R. 47h. 

Catlak, pukal, puöen, gespalten U. 6. 

Catlak odun, puklo dervo, gespaltenes Holz R. 9a. 

Cavdar, ra}, Roggen U. 10. G. 10b. R. 2b: raz. 

Cejnemek’ Kun Zvakat, kauen G. Ra. 

Cejnedi „ Pögazi, zertrat, zerquetschte R. 9a, 

Cek'irk’e, skakavica, Heuschrecke, Grille G. 17 b. — 8, &akyrddak. 
Cek’, potegni, ziehe! G. 13a. 


Cekiämek’, potezat se, sich balgen G. 9b. -— karat, sich zanken 
U: 1: 


Cek’mek’, teglit, ziehen R. 20b. 
Cek’mek‘, kleknut, niederknien ®%) G. 15h. 
Cek'ni, ‚dS>, kotalac E) Höblung des Schlüsselbeins G, 2b. 


98) Diese Glosse ist wohl nach der vorangehenden zu corri- 
giren:: Capalmak — kopat (I. uly,5 st, ol>,3); von &apa, Have, 
“ 59) Von Wz. „öl. wie &atyk „verknüpft, verschnärt“. 
Es steht in R. 9a neben Dök’me, Knopf“, und ist hier zunächst 
von Kleidungsstücken gebraucht. DE a 

60) Cekmek’ ist hier ungenau für $0k’'mek‘, „bengen, nieder- 


knieen“; da >yials sicher — kleknut ist. Val &ökülmek’, 


le * a A Fe > EEE DI aan Ka Fi Deere Tr 
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* 
Cekirdek 33,22, sömenka, Samenkern R. 1b. : 
Cemdimek’ AgAsS ustinut (yiX&,1) kneipen 6.2 b— S. äimdimek. 
RT: OR Reif-U. 11. G. Tb R. 423. — kerpele, Jochring 
 Cerg &,2°) sörg (220), Stange G. 4b. Ä 


Üerge s&,>, »5,> ©%), koliba, Hütte U. 9. 

Öeri, vojska aan, Heer, G. 8a. 

Ceyk’an „652° keva (s,6), Kleiderbürste? Klopfstock G. Ta. 
Cevre, okolo, herum G. 18a. 

Cidek me, Äsu>, cvöt, Blume R. 46a. 21a. 

Ciöek’ Ssus ospice, Blattern G. 10a. 

Cift-sür, ori, ackere U. 2. 

Cift sürmek’, orat, ackern G. 1b. 

Ciftöi, telak, Bauer U. 2 — kmet, Bauer R. 20b. 

Üiger, ‚X, *ligerica, Leber R. 34a. 


Cih, rosa, Thau G. 3a. — 5. öyg. 
61) Das bosnische serg ist seinerseits aus dem türk. syryk 
entstanden, und aus der bosnischen Form wiederum, nach 3. 26, a 
der Lautlehre &erg geworden; mir sonst nicht bekannt. Sörg 
steht als slavisches Wort bei Fröbl. 393 in der Bätg.: Kleider- 
stange. Vgl. ungarisch: esereke, Holzstange. 

62) Gerge 46,3 wird in den WBB. mit pers. $,= iden- 
-tifieirt; dürfte jedoch davon verschieden sein, da die Btg. „Hütte, 
Zelt“ jenem pers. Worte nicht eigen ist. In Bosnien bezeichnet 
es insbesondere die Wohnhütte der Zigeuner. Vgl. Fröhl. 25: 
derga, Zigeunerzelt; ©e rgas der Zeitbewohner. — Koliba ist 
griech. zeAußn, neugr. xeAlıe, und ins Türkische als »,4J3, auls 
übergegangen. — Wenn &erga ein ursprünglich slavisches Wort 
ist, so wäre es ins Türkische durch die Janitscharen gekommen 
(s. Allg. Einl.), da es zur Terminologie dieses Corps gehört (3. 
Bianchi I, 614). 

63) 5,8 ist wohl = kefa, Bürste; aber „U, wäre in 
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Cijan, stonoga, Assel, G. 13a. 

Cilek > , le, jagoda, Erdbeere U. 10 G. 5b. — 8. Kilek. 

Cimdimek, EIER uscunut RER SEN) kneipen G. 8b. 

Cingan ‚Ri Eigan, Zigeuner G. I1a. 

Cirkin >, „S;>, ruino, hässlich R. 3b. 33b. G. 176. 

b el eo. ” m 2 - = ; i vn 

Cirez-agai, „iii ;r> treinja, Kirschbaum G. 5a. — 8. K’iras, 

Cirpek, «Sıa>, trepavica, Augenwimper R. 19a. 2a — 8 
K'erpik‘. ' 

Civi (552, klin, Keil U, 9. 

Coban, govedar, Schäfer U. 9. 

Coöuk, döte, Kind R. 3b. 

Cok, molgo (ala, vulg. mnogo), viel R. 28a. 

Cokdan, davno, von Alters her R. 44b, 

Cokluk, mlogoca, Menge R. 28a. 

Cop, trun (o3>D), Splitter R. 39 bh. 

Cop-&in U > #%) jabutica, Chinawurzel (?) G. 16a 

Cök’ülmek‘, äudat, hocken, U. 7. — 8. Cömülmek‘, 

Cömlek’, lonac, Topf U. 2. G. 11a. R Th. 

Cömülmek’ il, 65), &udat, hocken U. 7. — 8 Cök’ülmek‘. 

Cörkab 5,2 %%, Zabokreäina, Froschlaich G. 5b. 

Cöz, odrösi, löse, binde auf R, 15 b. 

Cizmek', odrösit, auflösen, aufbinden G. 2b. 11h. 


64) Türkisch, persisch und irflisch soll nach Honigberger 562 
topein der Name der Chinawurzel (Smilax China; Radix 
Chinae nodosae orientalis); nach Vullers I, 197 dagegen 
lignum Cinnamomi sein. — Die Uebersetaung durch slay. jabn- 
&ica, wörtl. Aepfelchen, Paradiesapfel, scheint auf einem Missver- 
ständniss zu beruhen. — 

65) Bi. I, 664; Zömelmek. 


- 66) Mir ein neues Wort, vielleicht vergleichbar mit Gordop, 
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- Cukar, raps, Grube G. 183. | 

Cul, pokrivat, pokrovac, Decke, Pferdedecke R. 27 b; 35a. 
Culba xlz ®7) tkala, Weberin R. 23a. — 8. K’ulha. 
Curuk > gnjilo, zerrissen G. 6a. 

Cuval, *herar ( >) #8) Sack G. 3b, — vröca dasselb. R. 30b. 
Catmek’ er 69, past, fressen G. 8b. 

Ciban, &ir, Geschwär U. 7. G. 4a. R. 33a: eypan. 

Öybuk, Gr> , prut, Ruthe U. 3. 

Üyg 52270), rosa, Thau. BR. 198. — 8. üh, 

Üyg ge), guiva, Knebel von Reisig 6. 1 b. 

Oyg 2), Se jarebiea Gb), Rephuln R. 55a. 
Cygdam kt) Ale , kadun, eine Pflanze, Satyrium? G. 16a. 
Üyeyr 1) dm pärt, pertina, Schneebahn G. 38. R. 18b. 


67) 2 und weiter unten NR (vgl. Lautlehre 5. 19 u. 
10) sind Vulgärformen statt >. 


68) Vulgärtürkisch st. ‚2. Bi. III, 688. 

69) Vgl. jütmek, fressen. 

70) <>, Than, ist eine härtere Form für das gewöhnliche &ih. 
71) GuZva ist ein „ringartig gellochtenes Band von Reisig“* 


Fröhl, 68. — Mit diesem >, welches den WBB. fehlt, ist viel- 


leicht pers. &> Joch zusammenzustellen. 

72) Obgleich auch das slav. Wort etwas eorrumpirt ist, 50 
glaube ich doch nicht zu irren, wenn ich > für eine Nebenform 
von öyl > halte, und danach Jarebica, Rephuhn lese. 


[I 

73) Cygdam steht bei Honigberger 527 unter Chamaepitys, 
Erdweihrauch, als jer-tschigdami. Das slav. kacun wird von 
den Lexieographen einstimmig für Orchis Satyrium, Knaben- 
wurz, Hodenkraut angegeben, dessen arabischen Namen Lat ays= 
„Fuchshode* Berggren 875. Handjeri I, 638 nennen. — Vgl. unten 
s. y. SürendZan. 

74) Öygyr Schneebabn, Eisbahn fehlt in den Lexx. — Fört 


und Pörtina stehen bei Sulek 1184. 
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Cykajym &> ne izicoh? Soll ich hinausgehen? R. 5a 
Oykdy, jelije,. gieng hinaus R. 7a. | - 
Oykyk' Sä4> °3), jagoräina, Primel G. 16 b. 

Orkyt de 19 peguda (dy%3), Sommersprossen G. 28. 

Oyl >, köräulje (»/3;,), Steinhuhn, Rephuhn .G. 4b. — 
; 8. ye. 

Öynar „>; javor, Ahorn U. 9. 

Cypan m eir, Geschwür. — 8. Cyban. 

Cyplak, go G gol) nackt G, 14h. 


Oyra, Ya, lud („,)), Spahn U. 9. R. 13a. 35b. — du G. 166. 
Ort sam plot, Zaun U. 3. G. 10a. R. 19b: um st, Sram, 


Dz. 
Diada '®), vöstica, Hexe G. 8a. 
Dian, dusa, Seele U, 1. 
Dianvar, zvöre, Wild G. 13a. 
Dzasüs, uhoda, Spion G, Sa. 

75) Jagoreina wird kaum verschieden sein von jagor- 
cika Aurikel (Primula auricula) Sul, 168; wofür Handjeri 
unter „cortuse“ die türk. Namen Katyr-kujrugy und Sygyr- 
kujrugy gibt. Mit obigem Öykyk bin ich geneigt persisch 3,2 
Vall, I, 585 nomen herbae cujusdam zu vergleichen. 

76) Cykyt, v. Wzl. öykmak gleichsam „Ausschlag“ ist auch 
v. Honigb. 542 s. v. Lentigo in der Form tschighit gekannt. 

77) Cyl ist in Bosnien der Name des grauen Rephulns 
(Tetrao perdix); dagegen soll keräulje eine Art wilder Euten 
sein (Fröhl, Pareic =. v.), während hier ebenfalls eine Hühnerart 
(Perdix saxatilis) verstanden wird. 

78) Vulgär für „Si>, wahrscheinl, mit slavischer Feminin- 
endung a: hole, 
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Diazü,.-*sihirbaz, Zauberer G. 5a. 
Diebel-hindi 7%), „se >, demerika, weisse Niesswurz G. 162. 
Diediem-ot Sy >), gavez, Wallyurz G. 15b. 


Diennet, raj, Paradies U. 1. G. 128. 
Däenneti, rajnik, Paradiesbewohner U. 1. 


Irzevis > Zvakotina, das Wiederkäuen G. Ba. 
Dievismek' „&3,> preivakivat ®'), wiederkäuen G. Ba. 
Dieviz, orah, Nuss G. 11b. 

Dieviz-agudii, orahovina, Nussholz R. 4a. 

Däiger, *däigeriea, Leber G. 8a. — $. eigerien. 

Diin, sotona, Teufel U. 2. x$ ya Gothaer Msc. 
Diudie, &>,>, magas alas #2), Zwerg U. 18. 

Diuma, petak, Freitag U. 2. G. 11a. 

Diuma-irtesi, subota, Sonnabend U. 2. G. 11a. 





79) Diesen den WEB. fehlenden Pflanzennamen bin ich ge- 
neigt mit dem (auch bei Zenker fehlenden 542 4 Bel- bindi 
(Kamus I, 355 = 3,6) oder Hind-ajvasy, einer Distelart 
zu combiniren, da &emerika nach Sul. 972 die weisse Niesswurz 
Veratrum album ist, deren äussere Achnlichkeit mit. Distel- 
arten diese Verwechslung veranlasst haben kann. 

80) Gavez ist feststehender Name für Wallwurz (Symphytum 
offieinale) Sul. Fröhl. franz. Grande Consoude, Oreille 
d’äne. Handjeri II, 643 führt nur den arabischen Namen „SI 
y„umlan, welcher im Kamus einer dem haya& (Pastinake) Aln- 
lichen Wurzel beigelegt ‘wird (verschieden vom türkischen wS&l 
er welches nach Zenker 54 -und Honigberger 535 Centau- 
rium minus, Tausendgüldenkrant, en). Obiger türkischer 
Name ER Dee. ist vielleicht ähnlich wie Ebem-, Ümem- 
kümed2i von aaı> „Grossmutter“ gebildet. — 5. unten Not, 372. 

81) Die WBB. bieten „Seöy$ für wiederkänen.  Preäva- 


kivat fehlt in den slavischen Lexieis; es ist Iterativiorm von 
preivakat = prezivati (Fröhl. Sul.) von Zvakati kauen. 

82) Magas5 fehlt den slav. WBB,, die nächstähnliche Form ist 
magande, Zwerg b- Sul. 1649. 
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2». 
Dagytmak, razasut, zerstreuen R. 20b. — 5. Tagytmak. 
Dahy, jos, noch G. 17b. #4 
Dajak ul, potporan, Stütze, Lehne R. 27 a. — podboran RB, 31a. 
„ Gb (sol), podpor (Mse, „>). Stütze G. Tb. 
Dal, grana, Zweig G. 10a. 
Damad, zet, Eidam G. 14b. 


Damag Zul0®%), zazubiea, Zahngeschwür G. 2b. 

Dan-jel 4 ‚> ustoka, Ostwind R. 38 b. 

Dana, x3t>, jalovica, gelte Kuh, Rind G. 11b. 

Dane, »31> zerno, Kern R. 40. 

Danyimak, Asäsls izdogovorit se (ses) =), sich beratken, 
G. 18a. . E 

Dareyn, ljut, grimmig R. 47 b. 


Dhary, we proso, Hirse. U, i. 5; 8. Tary- 
Darvliyr, razljutice se, er wird sich ärgern R. 38 a. 
Darul, buban, Trommel R. 34b. — 5. Tarul, 


De, »5, iy auch, U. 13. 

Debe, >, kila,'Bruch -hernia) G. 2b. 
Deh, 535), reci, sage R. 56b. 

Dejver, Pen kazi, sage an! R. 12a. 


Dejvermenm, PERS nekagem, ich sage nicht an R. 38 b, 
Dek'il, nije, ist nicht R. 41a, 





83) Zazubica übersetzt Fröhl. 516. Paröie 797 durch Zahn- 
geschwäür. Der Etymologie nach bezeichnet es aber „was hinter 
den Zähnen sitzt“. Es ist darum wahrscheinlich, dass obiges 
Damag nicht verschieden ist von demag, Gaumen, und wäre 
letztere Bedeutung für zazubica in den WBB. nachzutragen, 


je) Bau ına&e vorit-se, von dogovor Verabredung, fehlt in 


85) Vulgär statt |so, 
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Dekirmen, mlin, Mühle U. 11. G/8b — vodenica, dass. R. 1b. B 
Dek’irmi, okruglo, rund G. 17a -— babulasto, rundlich G. 6b. 


Dek’iämek, promönit, verändern, — redat, wechseln U. 7. | } 
Dek’isdirmek, promönit, wechseln G. 9b. h 
Dek’mek 55 dodit se (32), reichen, erreichen G. 18a, | 


Dek’mek 555%) uredi (d,,i), behexen G. 184. he 


Deldi, probusi, durchlöcherte R. 11a. MEER 
Delendäi, Dilendii, prosjak, Bettler U. 13 (U. 1.9) — S. Sendäi. 
Delidze#?,, ljulj, Lolch G. 10b. 16a. - 


Delik, AUS, Ay, Zuplja, Höhle U. 10. G. 11b. — rupa, Loch 
R. 9b. 

Deliköaz, „La rupica, Löchlein R. 9b. 

Delinmis, piebeiel) durchlöchert R. 11a. 

Delmek’, probiti, durchschlagen R. 25a. 

Demet, rad, snop, Garbe U. 2. G. 3b. R. 21b: denet, ad, 


Demir ex gvohde (SP,s8) ss), Eisen R. 8b. — S. Timur. hr 


m eh \ 
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Demirdäi, gvoädar, Eisenarbeiter R. 8 b. 
Denik’ 3435, R. 243, «Ai, > 55 U. 18. stupa,*P) Kelter. 2 


86) Nach dem slav. ured ist zu vermuthen, dass As, 

vulgo dejmek, bosn. degmek gesprochen, für das vollere güz- 
® degmek (Bi. I, 848 fasciner de ses regards) gebraucht ist, 

87) asub = n,18>,l5 ivraie Bianchi I, 856. 857. — 
Sulek 863: l1julj, Lolium. 

88) Corruption aus gvoädje vgl. Lautlehre $. 31 und unten 
s. v. Timur. 

89) Für Stupa gibt Fröhl. 422 unter anderen an: Stupa 
u vostari Presse zum Wachspressen. Mändlich wird mir ange- 
geben, dass dinik’ hier in Bosnien die Kelter bedeute. Ich 
schliesse daher, dass Uskufi in der Stelle XIII, v. 25 auch dinik‘ 


geschrieben hat (B. a&ı>, C.: asU>) und das Wort eigentl. das 
pers. Ding &»>, Vull. I, 914. 3: prelum olearium ist, 
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Denk’, Fick‘ strana ®°), Ballen G. 10a. BR. 268. 


Denk’des, 2AG5®"), prilika, Zeichen G. 106. ei 

Dediz, £0, ;4>, more, Meer U. 4. G. 14a e 

Depe, glavica, Hügel R. 18b. 

Depe, »s>, naviljak, Heuhaufen G. 3b. (Von Vile, eig. eine Heu- 
gabel voll). 

Deprenmek’, stresti se, erschüttert werden G. 14b. 

Deri, koza, Haut U. 2. G. 10a. R. 8b. 


Derjä 13, more, Meer G. 14a. 
Derik’ Ja, °9), stupac, Säulchen R. 25a. 
Derin „3,2 duboko, tief U. 4. G. 3a. R. 18b. 


Derinden ws, iz‘duboka, aus der Tiefe R. 39a. 
Destere, pila, Säge G. 7b. — 5. Testere. 

Deve, kamila, Kameel G. 5b, U. 12, 

Devlet, carina (carevina), Reich U. 1. 

Deväirmek’, pobrat, abklauben G. 11 b. 

Dib _» dno, Grund, Boden G. 13b. 


Dijer = (= 53), *manastir, Kloster G. 7b. 





——: 


während die Lesart dejnek u. denik R. 24a aus VE 
mit dem bekannteren «is, entstanden. 


90) Strana in der Bedeutung „Waarenballen“ fehlt den slar. 
WBB. Es erklärt sich diese Bedeutung aus der gewöhnlichen 
„Seite* durch die Terminologie des Karavanenhandels, indem ein 
Denk eine halbe Pferdelast bildet, also die eine Seite des Last- 
thiers mit der einen Hälfte der Last identificirt wird. — Ueber die 
Bezeichnung des Ballens, der mitten auf die hängenden Seitenballen 
gelegt wird, s. später. 


'91) Ist das persische >, dendi3 Vull. I, 913: nutus, 
indicium, nr 

92) Derik ist so viel als direk. Fröhl. 422 gibt für stu- 
pac die specielle Erklärung: das Stützsäulchen am Schlitten. 


93) Vielleicht nur verschrieben statt >, da das Wort ande 
gesprochen wird. 
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Dik‘di, (sAKp>, usadi, pflanzte R. 290. — 8. Dikmek. 

Dik’en, törn, Dorn U. 10. G. 10a. 

Dik’ildi, usadeno, gepflanzt worden R, 29a. 

DikiE, Zus>, Sav, Naht R. 23h. G. bar Aus, 

Dik’iämek’, sit, nähen G. 6a. pe 
Dik’mek’, Siti, nähen R. 23b — sasiti, zusammennähen U. 4. ., 
Dik'mek’, usadit, pflanzen G. 17a. — 8. dük'mek. 

Dik’ren (digren) (752, „ps>°%) vile, Heugabel. U. 2. G. 3b. 

108. R. 13a. F 
Dil, Jo, Ja; jezik, Zunge U. 1. R. 17a -. 
Dilber, glavito, hübsch R. 3b, — löpo schön R. 38h. 

Diledi |sJa>, hode, wünschte R. 28 b. 

Dilk'ü, „XD, lisien, Fuchs U. 12 — Setka, ?s) dass, U. 12. 
Dilsüz, njemo, stumm BR. 27a. l 
Dingil, ji 90), kruna, Schopf, Haube ({v. Vögeln) G. 6a. 
Dinmek’, prestat, aufhören (v. Regen) G. 3a. 

Difle, £uti, höre! U. 8. 

Diüleme, necut, höre nicht! U. 8. 

Difilemek’, sInsati, hören, zuhören R. 27b. 

* Diülememek’, ne slusati, ungehorsam sein R. 27b. 

Dir, je, ist U. 18. 

„94) In der Form „52 digren bei Bianchi I, 846: petite 
fourche. Die specielle Bedeutung „Heugabel“ ist durch den Ge- 
brauch in Bosnien, sowie durch das daneben stehende Vile (wo- 
von s. v. depe das Denominativ naviljak „soviel Heu man auf 
die Gabel nehmen kann“) gesichert. 

95) Setka, aax& für „Fuchs“ fehlt in den slav. WBB. — Es 
ist in ler Hercegovina gebräuchlich und wird von setati „hin und 
und herlaufen‘ abgeleitet. 

96) ‚435 steht im Cod. G. neben korsak „Kropf der Vögel“, 


und da kruna ebenfalls von Vögeln den Schopf, die Hanbe be- 
deutet (Fröhl.. 121), so wird dingil in dieser Bedeutung unsern 
Lexx. hinzugefügt werden dürfen. Sonst ist es mir nicht vorgekommen 
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Diri ‚30, Ziv (a), lebendig R. 39. 
Dirilik’ «Al; ,o, Zivot, Leben R. 25 b. — 8. Dirlik‘. 


Dirilmek, ofivet, lebendig werden R. 25b. 
Dirlik, Zivot, Leben U. 1. — 8. Dirilik. 
Dirsek, lakat, Ellbogen U, 12. R. 19a. — rame Schulter G. za. 
Dis, zub, Zahn U. 1. G. 18b. R. 17a. 


Dis-agat, „ii Far, jasenovina, Eschenholz G.50 
Diß-budak (Msc. „51393 „422)°”) jasien, Esche R. 333. 
Disi we; Zensko, weiblich R. 20a. 


Ditremek, derädut %#, (— derhtati) zittern G. 14b. 
Diz >, kolöno, Knie, U. 1. G. 7a. R. 35h. . 
Dizi sr? kita, Quaste, Schnur G. 13 b. 


Dizmek, nizat, anreihen G. 13b. 

Dogan sep, jaströb, Falke R. 16a. 

Dogdy, rodi, gebar U. 10. 

Dogramak, udrobit, bröckeln, einbrocken R. 22a 

Dogry jol, pravi put, der gerade Weg R. 4b. — S. Togry. 
Dojymluk, dobitje, Beute, Sieg U. 10. 

Dokumak &4,3,> tkat, weben U. 10. — 8. Tokumak. 


Dokur 5) ike, webt. R. 29a. 

Dolama, haljina, Kleid U. 8. 

Dolan „„3,2°%), pertljaj, mach dich fertig! U. 18. 
Dolasa, a, obiei, geh herum R. 37 b. 


| 


97) Beide hier stehende Ausdrücke Se a Sr Un 


fallen in dem für Esche gebräuchlichen „ie! sl04 I Hand- 
jeri 11, 104. Bianchi I, 878 (Giamgy 33: dis-budak) zusammen. 


98) 5. Lautlehre $. 16, & — wikE 0 mit Vebergang des t 
in &; vgl. derhlem, ich zittere, — 

99) Pörtljaj ist in Bosnien ein ganz bekannter, obwohl aus 
den WBB. nicht erklärlicher Ausdruck: „mach dich fertig, zurecht 
Das türkische Dolan entspricht dann nur, wenn man es als eine pro- 


vinzielle Aussprache statt osman. Donan ansieht; von d 
sich rüsten, zurechtmachen, 5, Lautl. 22.2. e oaamak, 
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Dolaämak, obidi, umgehen, umhergehen G. 18a. 
Dolasyk, naokolo, drum herum R. 4b. 3Tb. 
Doldurdy, napımi, füllte BR. 10a. 

Doldurmak, napunit, füllen R. 21a, 

Don-jag, loj, Talg R. Tb. U. 13. 

Donmus, smörzlo, gefroren R. 19b. — 3. Tonmak. 


Dorak ot, EM; er „2 100), kopar, Dill (Anetum) G. 15h. 

Dory, bistro, klar G. 3a. 

Dost, priatel, Freund G. 18b. 
Doök'di, stude, zerklopfte R. Ta. — S. Dök’mek. 


Dok'ti, I, prosuo, schüttete aus R. Ta. 


Dök'me, putce, puce, Knopf U. 8. G. 11h. R. Bh. 
Dök’mek', izbit, schlagen U. 10 — biti schlagen R, 18b, ei 


Dök’mek’, veräit (A\t,2:), dreschen G. 3b. — vre ER ,, dass. R. 22a. 
Dök’üm, „3,0, uzo, Knoten R. 30h. 


Dök’üm „35,5, zveianj, Bündel G. 11b. 

Döndürmek‘, vratit, wenden, umkehren machen R. 22a. 
Dönijor, okrede se, er kehrt um R. 31a. 

Dönmek’, okrenut se, umwenden, umkehren G. 13a. 
Dört, £etiri, vier U. 13. G. 12a. 

Dört-jüz, öetiri stotine, vierhundert U, 13. 

Dört-k’öseli, od detiri &oseta, viereckig R. 29a. 
Dörtmek’, obost, spornen G. 11h. 


Dud, 3,2, murva, Maulbeere U. 4. — S. Tut. 

Dudak , 3,5, gubica, Schnauze G. 7a R. 17a. — usna, Lippe U. 1. 
Dul, hudovica (*=.24>),'%) Wittwe G. Ta. 

Duman „2 1. Tumsn, magla, Nebel: U. 18. 


100) Doragh-oti steht bei Honigberger 527 unter: Cere- 
folium; ebenda 517 unter Anethum graveolens, Dill, ist es 
verderbt in Darah oti. Bianchi I, 869: Duragh-oty, Anet. — 
Das slav. kopar nebst dazu gehörigem Albanesischen xomep Dill 
(Hahn A. Stud. WB. 5. 169), sowie der Sprachgebrauch in den 
Gärten Serajevo’s entscheidet ausschliesslich für die Bdtg. Dill 
Dasselbe ist ungarisch kapor, Dill 

101) WBB. geben udovica, Wittwe, vgl. Lautlehre $. 16a, 
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Dur, ostan, bleib U. 9. 

Dus, san, Traum G. 13h. 

Duzag 21,52%) mr&a, Netz G. 4a. 

Dük’endi. nestade, ist verbraucht, ausgegangen (v. Vorräthen) R. 32h. 
Dük’'mek U5,s, sadit, pflanzen G. 3b — 5. Dikmek. 7 
Dük’ün, u >, sradba, Hochzeit G. 2a. U, 6. | 

Dük’än‘ Me $; babinje, 1%) Wochenbett U. 11. — Ss. Tüjin. 
Dülek’ &,5'%) 1Eno, fanl G. 17a. 

Dülendäik‘,105) Ass, lunja, Weihe G. 4b. 


Dün, juter, gestern G. 11b. 

Dün k’idie, sinod, gestern Nacht G. 11b. 

Dürki dürla, svako jako, allerlei G. 17a. 
Düsedi, prostrije, breitete aus R. 5b. 

Diüsek, postelja, Bett U. T. 

Düseme, prostirka, Bettdecke R. 8b. 

Düjemek', sterat, ausbreiten (e. Teppich) G. 1b. 
D’üäman, zlorad, Feind G. 13 b. 

Düimek‘, past, fallen G. 12a. 

Düsimis, opalo, zerfallen R. 12b. 

Düsündüm, promislih, ich habe nachgedacht R, 47 b. 


| — 





102) Vgl. _s'j,b, Netz, Falle, u. Lautl. $. 18, b. — Jaku- 
tisch tusaq, Schlinge Boehtl. WB. 110. — Mre&ia, Netz ist 
auch im Albanesischen ug£{e« (Hahn a. a. 0. 78) vorhanden, 
103) Babinje bedeutet 1. Wochenbett; 2. ein Schmaus, der 
nach ‘der Entbindung veranstaltet wird. Wenn dü kün, dügln, 


unten noch einmal in der Form tüjin BiEyeE) wiederkehrend, dem 


entsprechen soll, so ist entweder ungenau das Hochzeitsfest mit 
dem Wochenfest zusammengeworfen, oder es erklärt das türk, 


„5,2 Sich als ursprünglich allgemeinerer Begriff für Zeit, vel. 
Jakut. tugan Zeit; — wie das deutsche Hochzeit im Mhd. 
noch für Festmahl im Allgemeinen gebraucht wurde. r 
104) Meninski und Bianchi haben f. dülek die Bitg. in- 
dustrius, Neissig; das ist falsch. 
105) Gewöhnlich dülenged2 Bianchi |, 882, der es für 
gleichbedeutend mit @ajlak hält. S, oben Nat, 50, — 
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Düsünmek’, mislit se, denken G. 18b. 

Doüsürmek‘, izgubit, fallen lassen, verlieren G. 9b. 
” » „ oborit, niederwerfen R. 20b. 

Düz, ravno, eben G. 13b. 


Dazlük, ss. ravan, Ebene RB. 11a. 
Düzmek’, napravat, ebenen G. 1b. 
Düzülmis, poredano, geebnet R. 19b, 


Dylak =>, sikilj (Jmäs), Clitoris G. 6a. 
L - | N 

Dylum „le „ kriäka, Schnitte, Stück G. Ta. 

Dymag. nebo, Gaumen 6. 17a. 1%), 


Ebsem olmak, mirovat, ruhig werden G. 7b. — 5. Epsem. 
Ebu-diehl-karpuzy !%7), vuöja jabudica, Koloquinte G. 10b, 


Edik' Pe] : Jo, mestve, Frauenschuh G. 14a. R. 25b. 27b. 
Edrelex er 105), Gjurgjevdan, St. Georgstag G. ba. 


106) Nebo bedeutet 1. Himmel und 2. Gaumen, eine Begriffs- 
entwickelung, die -nicht blos auch im Griechischen oUDErOg, OURE- 
veozög vorhanden ist, sondern auch den turanischen Sprachen 
eigen ist. Vgl. jakut, taüara Himmel mit tahalai, Gaumen 
(Boethl. WB. 90). — Auch Albanes. zjei&lee« Gaumen gehört 
zu »jıei, Himmel. 


107) (8; naN> PR ist im Kamns Uebersetzung des arab, 


Mai=, «wofür in unserer Stelle Kai> geschrieben ist (s. unter 
Hantal). Für Handhal geben aber Berggren 342 und Freytag 
s. v. nur die Bdtg. Coloceynthis, Coloquinte. Der beigesetzte 
siavische Nime Vudja Jabudica, wörtlich „Wolisäpfelchen“ 
fehlt in den Wörterbüchern, ist vielleicht identisch mit kurjatje- 
jabudice „eine Pflanze“ Fröhl. 125, da kurjak Synonymon von 
vuk Wolf ist; aber verschieden von Vuöja jabuka „Wolfsapfel“, 
welches $ul. 992 für Osterluzei (Aristolochia) hat, 

108) Edrelez ist corrumpirt aus Hidhr-iljas. Val. 
Kiepert zu Tehichatscheffs Itinerar von Kleinasien Not. 46: 
Abhandl, d. DMG, V. ®, 15 
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Edänebi i>', neznan, fremd G. 14a. 

Eferik’, dr), Stayul, Ampfer G. 15b. 

Eifsentin (Mse. rast) 110), pelin, Wermutb, Absinth G. 15b. 
Eftimun (Mse. ., gar) 111), yilina kosa, Flachsseide G. 15b. 
Egrildi _sA),&, nakrivi se, krümmte sich R. 14b. 

Ehli, Bio; za u, 


E), (s', dobro, gut G. 12a. 

Ejek’a, rebro, Rippe G. 17a. R. 33a. 

Ejer, sedlo, Sattel U. 13. G. 8a. R. dda. — 8. Ekir. 
Ejlul, rujan, September G. 13a. 


Ejjühd-l-äryfun 9,1431 145) H%) mlötac, Euphorbia G. 168. 


Hedereless ist Verstümmelung des türkisch -arabischen Heiligen- 
namens Chidr-illis, der in der Legende des modernen Orients 
zugleich dem aus der A. T.-lichen Tradition herübergenommenen 
Propheten Elias, dem Chidr der Araber, und dem H. Georg 
der Christen entspricht“. In Bosnien ist der h. Georg einer der 
Landesheiligen, den Christen und Türken gleichmässig feiern. S. 
unten Ruz-i-Hyzyr und oben Not. 28. 


109) #1, welches den türk. WBB. unbekannt ist, hängt viel- 


leicht mit deutschem Ampfer zusammen, da stavul, welches 
auch für Katyr-kujrugy (s. ti. d. W.) gesetzt wird, = Stavalj, 
Sul. I, 54: Ampfer (Rumex) ist. 

110) Efsentin— pelin, Wermuth (Artemisia Absynthium). 
Beide Wörter, ersteres griechischen, letzteres slavischen Ur- 
sprungs (Sul. Fröhl. 265, nach welchem pelin in Montenegro auch 
für Salbei gebräuchlich sein soll), sind in das Türkische aufgenommen 
(Zeuker 73. 209. 210.); den echt türkischen Namen dafür „äs 


gibt Kam. I, 484 — arab, zu) und unser Glossar (s. u). 
111) Ich lese Eftimun St. ..ge=-öl, da auch bei den 


Arabern (s. Bergg. 878. Freyt. I, 43) (peniti aus dridunor auf- 

ist, Honigb. 530: Cuscuta epithymum durch 

„Flachsseide“ überträgt, und ebenso Vilina kosa, eigentl, „Feen- 
haar“, von Fröhl. 483 durch „Flachsseide“ übersetzt ist. 

112) Dieser türkische Name der Wolfsmilch ist vielleicht nur 

eine Corraption aus efarfioun year) = Euphorbia Honigb. 





Blau:  Bomisch- Türkische Sprachdenkmiäter. 2397 
Ekiin, Zito, Saatgetreide G. 17 b. — sitva, Sant 6. 3a. 
Ek'ir ‚15{ sedlo, Sattel R. 4b. — 8. Ejer. 
Ekirijor (Mse: IR3) prede, spinnt R. 34. 
Ek’irmek‘, el,s | ER spinnen G. 3a. R. 25h 


Ek’lenme, Kst, ne cekaj, warte nicht! R. 15a. 
Ek’mek, nasijat, besäen G. 13a. 
Ek’mek, pognut, biegen G. 13a. 


Ekmek, A113), hlab, Brod. — S. Tatty u. Tuzly ekmek. 
Ek’rijel {0 51414), krivac, Nordwestwind R, 33 b; 

“ Eiser, klinac, Nagel R. Ib. 

Eksi (gut, uf, glavja, Hölzscheit, Feuerbrand. ‚U.2. G. 4b. 


R. 30h. 
Ek’silmek‘, manjkat, mangeln, abnehmen G, 17 b. 


Eköi, a, 9 ljuto, herbe G. 14a. — kiselo, sauer R. 9b; 
Eksi-jüzlü 42 ‚21, smerknut, sanertöpfisch R. 34 a. 

El; raka, Hand U. 1. 6. 9a R. 3a, 

El dürven 2, R. 1b 
El diven „Al G, 4a 
Elek’, sito, Sieb G. 2a, R. 22a; 30b. . 
Elek’lejt, ayIXi, prosij, siebe durch! R. 30 b. 


| rakaviea, Handschuh. 





535; doch führt eine Art Euphorbia bei den Arabern einen 
ähnlich seltsamen und unserm Ejjuhä-äryfun fast synonymen 
Namen: Akyl-nefsibi Honigb. a. a. O; Cadyrdäy 223. wo- 
neben der türkische Name neblut oty (Honigb. Handjeri = vr. 
Euphorbe). — Burh. Qat. bei Vullers II, 662 führt auch für die- 
selbe die Bezeichnungen, (süll Dil> u Jla5yf Zsit> m. 
113) Ueber diese eigenthümlich bosnische Orthographie - s. 
Lautl. $. 19, a. 
114).Krivac (von kriv, quer) ist ein landschaftlicher Ans- 
druek in der Gegend von Serajevo für den die Ebene von Serajero 
in der Richtung von NW. nach NO. quer bestreichenden Wind. 
An einer andern Stelle wird das gleiche Wort für Westwind 
gebraucht (s. unter: Kün -batu-sy). 
15* 
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Elemek’ sijat, sieben G. 2b. 
Elemje, vitao, Haspel U. 18. — 5. Enemle, 
Elen-baluk wir 3), pastörma, Lachsforelle R. 37b, 
Elgendie xSUXlf pitomo, zahm R. 37b. 
Elk’em sagum „eLs KT, düga, Regenbogen G. 6b. 
Elli, pet desed, pedeset, fünfzig U. 13. G. 12 b. 
Elma, 1, LJi, jabuka, Apfel. U. 12. G. 5a. R. 2a; 21b. 
Elima atyiämak cr Gi, jabnkat, sich mit Aepfeln werfen U, 5. 
Emmek’, dojit, saugen G. 5b. 
Emr-it 4 ‚Al, zapovidi, befichl! R. 10a. 
Emzek az , nosac (Ju) Schneppe, Mündung der Kanne RK. 34b. 
Emzijor, sasne, saugt R, 2b. 


Enbuh, RT 116) iuvakuca, Hausworz (Sempervivum) G. 15a, 
Endaze-ile ölömek, aräinom merit, nach der Elle messen G. 3b. 
Endir, skini, nimm ab! RB. 15b, 


Endiämin 17) ssUl smilje, Ruhrwurz (Gnaphalium) G. 158. 


| 
| 


115) Wohl eine Alteration des gewöhnl. Ala-baluk, „Bunt- 
tisch“, in specie: Forelle (Zenker 84), Fröhl. 263: Pasterma, 
Forelle, genauer Sul. 813: Lachsforelle (Salmo trutta): pastrva, 
pastrma, womit zu vgl. das epirotische wärrgope, arnautisch 
roogrea" (Forelle — engl. trout, fr, truite) Hahn Alb. WB, 133. 

116) ee ist, was Fröhl, und Paröie äuvakuda, Sulek 
&uvarkuda, wörtl.: „Hauswächter, spec, Hauswurz (Semper- 


viram tectorum)* nennen. — Bi ist als Pflanzenname noch 
nicht in den WBB. verzeichnet, die gewöhnliche Bedentung des 
Wortes, Vull. LP. I, 125: repletus; copia; ruina domus 
gestattet indess leicht die Vebertragung auf diese Wucherpflanze. 
117) EndZümin vergleiche ich, da es anderweit unbekannt, 
mit pers. Br Vall. I, 134: Radix quaedam ; bestimmter ist 


Smilje nach Sul. Parö. Fr. eine Art Ruhrwurz (G naphalium). 
Freytag I, 23 gibt dafür den arabischen Vulgarnamen Adhan-el- 


kelb; Berggren 852: awo,3; Honigberger 564: Ruhrwurz (Tor- 
imentilla, verschieden v. Gnaphalium): jedi-japrak-aty. 
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Enek’, «X, kosiriea, 1°) Kinn, Unterkiefer G. 2b. 


Enemle, 1431 219), vitö (},5,), Haspel R. 31a. 
Eniste, zet, Schwager (Schwestermann) °G. 14h. 
‚Enitmek, Ast uvörnut, castriren G. 2a. (Bianchi: Inetmek.) 


Enmek Aust sjahat, absitzen, absteigen BR. 20a. — 5. Inmek. 
Enmek, razmutit, sich zu Boden setzen (v. mut Bodensatz) G. 9a. 
Ense zus, zatjok 120) (5,43;) Nacken G. Ta. 

Ensiz, uzko, eng G. 6b. 

Ente, aXf 121) berdila, Webeblatt, Webezettel G. 6a, 

Eüek’, A3T, jabuica, Adamsapfel (Kehlkopf) R. 33b. 

Eiijor, ‚„asi, sije, sät R. 6b. 

Epsem, a, smörom, demüthig. G. 17a. — s. Ebsem. 

Er, corök, Mann G. 2a, 

Erik‘, Al, w,, äliva, Pilaume G. 5a. R. 2a. 
Erik’-agad2y, voran Zwetschkenholz RB, 4a, 

Erimek', aa, topit se, schmelzen (v. Eis) G. 3a. 

Erinmek, RUE, raztopit (Msc. u). schmelzen G. Sb. 


Erk‘ed, 5,1, praz, Ziegenbock U. 1. 
Erk’ek‘, mu5ko, männlich G. 2a. R. 20a. 
Erk’en, rano, früh G. 10a. 
m « I. Su Mr m a ; 
Erzedi-agadiy !??) mel z ph tisovina, Eibenholz R. 25a. 
r 118) Fehlt den WBB; soll aber nach mündlichen Angaben des 
Hrn. Bozid auch in Dalmatien für „Unterkiefer“ gebräuchlich sein. 
119) Nebenform v. Elemje, s. vorher; nach Lantl, $. 20, 
a 17,d. 
120) Nebenform vw. zatöljak gen, zatioka; mach Lautl. 
$. 20, 6 
121) Bördila ist der Theil des Webestuhles, worin der 
Kamm steht, das Webeblatt; Fröhl. 9. Pare. 15. — Das tür- 


kische ente Sl, mir nen, dürfte daher zn vergleichen sein mit 

albanesischem end, Weben, ind, Webezettel (Hahn 34. 40). | 
122) Tisovina, Eibenholz, von tis Eibenbaum (Taxus 

baccata) stellt die Bedeutung des sonst unbekannten Erzedi- 


är zul RETTEN | 
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Esk'j, vehto, alt R. 12b; 28b. 
Eskilenmis, povehöano, veraltet R. 12b. 
Esenmek’, zevat, gähnen R. 37b, 


Esnemek’ si, zövat, gähnen G. 9a. 
Esir ‚at, suzanj, Gefangener U. 13. 


Esirkiimek’ «ss 5«f, äalit, bedauern, bemitleiden G. 14b, 
Esle, posluiaj, gehorche! R. 10b. ? 


Eslegen era, poslusan, gehorsam R. 10b. 
Esmek‘, puhat, blasen (v. Winde) G. 13b. 
Eäek’, magare, Esel U. 1. G, 2b. 


Esek’-arusy y! Aal, osa, Wespe R. 24b. 
Eimek’, Aa deperkat, scharren (v. Hühnern) U. 5. 
»  &aufits) (so!) grebati (L,E), scharren G. Ha. 
Et, meso, Fleisch U. 1. R. 4b. ” 
Etek‘, skut, Saum U. 8. G. 6b. R. 34a, 


Ev, kuda (s5,5, (>,5), Haus, U. 1. G. 4b. R. 3b. 
Ex-issi 1 5, domain, Hausherr U. 7. — $. Issi. 


Evel, ds, prie, vorher R. Sta. 
Evet, jest, ja! G. 18a. 


agadiy hinlänglich fest. — Da ein ähnlicher Baum K ara-ardy& 
heisst (vgl. Usk. IX, 16. B: ardyia — tisovina), Sabina, 
(vgl. Honigb. 559), so liegt möglicher Weise hier eine Corraption 


aus eo vor. — Noch bemerke ich, dass der gewöhnliche Name 


der Eibe in der Türkei: bursuk-, porsuk-agaö bei Zenker 


wieder fehlt, obwohl er bei Giamgy 33 u. Honigberg. 565 s. v. 
Taxus baccata steht, 


123) Esmek ist hier wohl nur verschrieben, statt eämek, 
da, wenn auch SE = gerbati genommen nicht dem entspricht, 
doch das verwandte grebsti, scharren, kratzen, die Iterativform 


grebati bilden kann, die mit leichter Aenderung in x1}& hier 
herausgelesen werden könnte. 
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_Evetleme, nehiti, eile nicht! R. 13b; 31a, 
Evetlemek‘, hitit, eilen G.-5 b; 18a. 


Evlek At, liba, Beet G. 5a. 
Evlenmek’, azenit, freien, heirathen U. 13. 


F. 
Fak, „As osice, Dohne, Schlinge G. 4a. 
Fakyr ‚a, siromah, arm U. 18. 


Fal aömak, vradat, wahrsagen U. 7. 
Ferdi, piöka, Schamspalte ‘U. 6. 


Feriste, angjel (die, kin, Engel U. 1. Gotha 1. 
„  melek‘, Engel G. 12. — S. Melek‘. 

Ferjad, jaukat, Wehklagen, U. 5. 

Feslik’en, 1%) bosiok, Basilikum G. 16a. 

Fii „as 125) hren, Meerrettig G. 15b. 


124) Fesliken = Bosiok. Beide Namen des Basilikums, 
einer in Bosnien sehr beliebten Topiflanze, sind aus dem griech. 
Basılıxövr entstellt. In unsern Glossarien kommen ausserdem 


noch vor der arab. Name lea — bosn. fesliden, und der 
persische jekbüni —= bosn. fesliden. Die slavischen WB. 
kennen ausser bosiok noch die Formen: vesligen, meslidjen 
und mislodin (s. Fröhl. s. vv.). Im Albanesischen ist derselbe 
Name in geoälyjer, aegepy&v und BoLeijox entstellt (Hahn A. 
W. 160). — Honigberger kennt als türkisch auch das bei Zenker 
fehlende, aus ®xıu0» entnommene: aukimun, Vull. L. P. 142b: 
me. — Ueber die Varianten des arabischen „neo, „ye® 
s. unten Not, 305. 

125) Bianchi und Honigberger geben hyren, „>, 
als türkischen Namen des Meerrettigs (Armoracia); es ist das rlavi- 


sche hren, hier eh — Fiei ist dagegen — 56 arab. lidäl 


und fidäle, Meerrettig, Raifort (Bergg. 666. Honigb. 519). — 
Vgl. auch unten s. v. Sirim. . 
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‚Figer Fe *bakam, rothe Schminke G. 10a. 

Fil-kalaey 126) obodalesti-repuh, Colocassienwurzel G. 16a. 

Filamur-agac, likovina, Lindenholz G. 5a. — 8. Iflamur. 

Filis l: Sibica, Schössling, Ruthe G. 10a. 

Fisilemek’ ls Sapkat (ILE), Hästern, lispeln G. 9a. 

Frenk'-biberi, bare 138) spanischer Pfeffer U, 12. 

Fucy (Mse. se). kadea (Fol), Fass G. 5b. U. 11. — baöva 
(Mse. 1,2.3) Fass R. 26 a. 

Funduk a, lesnik, Haselnuss U, 10, 


v Gbss, lölak '#9) (>33), Haselnuss R, 2a, 
Funiduk-agadiy, leskovina, Haselnussholz R, 4a. 


Furun, pee Ss, Öfen, U. 2. R, 31a, 
Fusky ER skotina, Unrath G. 13h. 


6. 


Gam, ae briga, Sorge U. 13. 
Gezer, s, Kiiöver. . 


Gendene (Mee. Ba) 130,, pasji luk, Hundsknoblauch 


(Alium ur- 
simm) G. 15a. 


126) Wenn Fil-kulagy gleich dem arab, 
wäre es nach Kamus und Berggren die Colokassienwurzel (Arum 
Colocassia vgl unten s. v, Kalkan-ot); repm ist,nach Sul, 
u. Fröhl. die Pestwurz (Tussilago petasites), obodalesti 
könnte „dornig* (v. bodlja-— spina Park 28) bedeuten. 
| 127) Beide Wörter: Fisilemek, wie $a 
Hüstern) fehlen in den gebräuchlichen WBB, 

128) 8, die Note zu It-burnn. 152; nnd Kamus III, 237, 
wo es — ar Jusi; = Köpek’-zendäefil, 


129) Lelak ist neben dem gewöhnl. Lesnik, Haselnuss, 
Provinzialismus in Serajevo (Fra Marti), E 


Mäll „Nöl ist, so 


plat (vgl. $apnut, 


130) Die Lesart GAS gewinne ich aus der Erwägung, dass 
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Girib, »,45° *best, 121), Band U.-7. 
Glin ge, zglob,!#) Gelenk G. Ba. 
Gor 3, Grab G. 17a. ° | 
Gussa, ee briga, Sorge G. 13a, 


| — 


H. 


Haber, >, glas, Nachricht U. 10. 
Hafta, 42, nedöla, Woche U. 2. G. 6b. 
Haja x;i>, *talak, Hode R. 35a. 


Hajkyrdy, navice ( Ben Si), er schrie laut BR. 10b. 


Hajlamam, !3) Lim, nemarim, ich kümmere mich nicht. U. 13. 
Hajlamak, u>, hajıt, (sich) kümmern, G. 9b. 

Halajyk, robinja, Selavin G. 17a. 

Halveti, samsedi,!®*, Einsiedler U. 1. 

Haly, &>, prazno, leer R. 480. 


Hammam „L+>, banja, Bad R. 26a. 


das a5 (Lendene?) der Handschr. nicht nachweisbar ist, wo- 
gegen pasji-luk (Se el) nach Sul. 710: „Allium ursi- 
num* eine Lauchart verlangt, und Honigberger 515 für Allium 


porum das persische Gendeneh (Vull. GAS porrum) bietet. 

131) Wenn ich diese Glosse recht verstanden habe (s. Note 

zu Usk. VO, v. 11), so ist best hier nicht ein eigentlich sla- 

visches, sondern Lehuwort aus dem persischen. (8. Vullers L. P, 
238.) 

ä 152) use, den türk. WBB. unbekannt, halte ich für griech- 


Amen Knochengelenkgrube. ” 
4 "ish) Nur in der Schreibung, nicht in der Aussprache ver- 
schieden von Asus der Wörterbücher. 

134) Von sam, allein, sediti, sitzen, fehlt bei Sulek, Par- 
&ie, Fröhlich. — Hilferding: samsödiä. 
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Hamur, tösto, Teig U. 10. G. 8b. R. 30b. 

Hays, cetvertak, Donnerstag U. 2, | 

Hantal ki '35), vodja jabucica, Koloquinte G. 16b. — S. Ebu- 
diehl-karpuzy. 

Har „>, tern, Dorn G. 10a. 

Harbak (Msc. A; „>),19%), podb&o (zex43,3), Huflattig (Tussilago) 
G. 16a, r - 


in» 


Harman, „>, (>, guvno, Tenne, R. 30b. — G. 3b. R. 22a. 


Has, wn> sn) zuborina, Bartgras (Andropogon) G. 16b. 

Hasta, sö>, nemocan, krank. U. 7. — bolesno, dass, R. 25b. 
Hasha&, mak, Mohn U. 9, G. 16h. 

Haslady,!35) „ASS, prekalami, pfroplte (e. Baum) R. 29a. 


Haslanmys eiläls prekalameno, gepfropft, oculirt, R. 29a, 
Heibet, «2.2, s. folg. 


185) Richtiger Ji>, s, die Note 107. Es steht als Syno- 
nym von Ebu-däehl-karpuzy, wie Kamus II, 186. 

136) Podb&o — Podb£l (Lautl. 15, C) bezeichnet nach Fröhl. u, 
Sul. den Huflattich (Tussilago farfara), wofür au unserer 
Stelle zwei Namen —i,> und staunj angegeben werden. Der 


Kamus stellt _ä;,> und Ksu>,5 gleich (II, 891) und ich bin 


daher geneigt, 53,> in > zu corrigiren, Jedoch versteht der 
Kamus darunter eine audere Pflanze, die weisse Niesswurz (ve- 
ratrum album), während für Tussilago Huflattich Honi 

türk. Farfara, Handjeri III, 40 unter Pas d’äne : öksürük-oty 
geben, letzteres auch bei Zenker, 137, der noch ein gr. pers. 
os aus L. T. entnimmt, welches aber nach Berggr. 882: 
„Tussilago — we qandjioun“ zu berichtigen ist. — Dass 
beide Pflanzenarten in der Botanik des Volkes ähnliche Benennungen 
zuliessen, beweist ein anderer türkischer Name Maroldiik in 


der angeführten Kamusstelle, Diminutiv von Marol Lattich (s. 
auch s. v. Marol). 


137) Pers. ‚—> (nicht arab. ‚=> Lattich), Honigb. 517: 
Andropogon, Vull. I, 689: Andropogon muricatus, 
„Bartgras“ Zubovina von zub Zahn fehlt Lexx., vgl. Zubata 


t, SO genannt von der gezahnten Blattform. 
138) Nach Lautl. $. 16a — aslady. 
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Hejet ER v. 1. U. 1. — $. Kurd. 
Hek’im, = lökar, Arzt U. 1. 
Helladz, a pucar 139) (‚L>s3), Tapezierer, Posamentirer G. 18b. 
Helmek, „\l>, probit, durchschlagen G. 9b. 
Hendök, _3243, rovina, Graben, Grube R. 26b. p 
Herani 14%) äl,>, kötao, Kessel G. 10a. 
Heitek, Ax&> 141), latica, Latz, Zwickel am Hemde G. 6a. 
Hevide, 55,5 *4%), puh, Bilchmaus R. 34b. 
Hezen, u 145), *baskija, Latte, Zaunpfahl 6, 4b. 
Heziran > lipanj, Juni G. 13a. 
Hilje ejledi sall a4%2 (st. 2A) pokloni, schenkte R. 28 b. 
Hoka, a3,>, *kutija, Büchse, Schachtel G. Tb. 
Holta, a&,>, udiea, Angel G. 4a. 
Hor „> (st. >) zlo&esto, schlecht, gemein R. 27 b. 
Horlamak A; , hörkat (ol3,>), schnarchen G. 9. 
Horos, pövac, Haln G. 11a R. 24a. — peto (igia3) dass. R. 36a. 


139) Pucar, abgeleitet von puce Knopf, eigtl. Knopfmacher, 


finde ich nicht in den WBB. Sul. hat dafür pucetar. 
140) Pers. 31,9 dass, — 8. Lautl. 16. 


141) Könnte von pers. „ıS? abgeleitet, ursprüngl. Achteck 
bedeuten. — In den WBB. fehlt es. 


142) Statt »3,9 ist auch die Lesung 5? hevire möglich. 


Weder das eine noch das andere findet sich in den WBB; auch 
konnte ich das Wort nirgends erfragen. Möglicher Weise liegt eine 
Corruption aus »,,> „Nagethier“ (vgl. Bianchi s. v.: „tout ce qui 
ronge*) vor. 


143) (359 ist ebenfalls unbekannt, und daher vielleicht als 
Verderbniss aus „39 anzusehen, was bosnische Orthographie für 
S, sein würde „Pfahl“. 
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Horu, £ 3,2144), konoplje, Hanf @. 16b. 

Hudhud, kukaviöji-konjie, Wiedehopf G. 4b. R. Ba, 
“.r 

Hummas „Ls>145) kiselada, Sauerklee, Saverampfer G. 16a. 

Hurtlak 335,,>, gerklan 148) („„„lö,2), Schlund G. Ta. 

Hyjar us, „us krastavac, Gurke R. 41a. — Krastavica, dass, 

R. 21b. - 

Hynta, öenica, Waizen RB. ®b. 

Hyrman, „‚l,> verdaj, Garbenschicht R. 33a. U. 2. 

Hysar, je> grad, Burgfeste U, 10. G. 8a, 

Hysym „a>, rodbina, Verwandtschaft G. 14a. 

Hytmy-tiöck, Agu>, „+>147),tradja trava, Eibisch (Hibiscus) G. 162. 
Hyt, su> — 8. Ost. 

144) Konoplje bedeutet nur Hanf (s. unter Kenevir) 
Yon s > ist vielleicht nicht zu trennen gu > eine Pflanze, die 
nach dem Kamus tk. A>-,5 45, nach Kazwini in Persien „U au 
heissen (Freytag I, 477; lies „sl Vull. I, 295) und Rieinus 
communis (Honigb. 559) sein soll, 

145) ‚>, bosnische Orthographie des arab. yels= (Lautl, 
16.305), worunter verschiedene sauerschmeckende Kräuter verstan- 


den werden: Lapathum acutum, Grindwurzel Honigb. 543; 
Berger. 857; Oxalis acetosella, Sauerklee, Kamus II, 419; Ho- 


nigb. 553; — Kiselaöa ist Sanerklee Sulek 1127. 
146) Gewöhnl.: gerkljan. 8. Lautl. $. 1, a. 


147) Kam. III, 445 unter = gibt an, dass dessen tür- 


kischer Name As,> „> sei; Honigb. 515, dass khatem 
— Eibisch (althaea), Berggren 828: 5,0 => Althaea. Hier- 
nach wird auch tradja 'trava zu denten sein, obwohl es den 
WBB. fehlt. Nach Angaben Eingeborner verstünde man hier unter 
Truadja ein Kraut, welches namentlich gegen Brandwunden ge- 
braucht wird (v. trud, Zunder). — Vgl. Trudovnik, Feigwarze 
(Serophularia nodosa) Sulek 461. 
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r. 
Ihlik' Aalsıl konae, Zwirn R. 228. — 8. Iplik. 


lödi, napije se, trank R. 10a. 

Iterü „ul u nutra, drinnen G. 14a. 

lömek', piti, trinken G. 3b. R. 22b. — S. Aned iömek, 

löüm, napitak, Schluck G. 3a. 

Idamur agadiy, lipowina, Linde, Lindenholz R. 4a. — 3. Filamur, 


#*]grib 48) (Me. ze), sukno, Tuch G, 10a. 


Iki, dva, zwei U. 13. G. 12a. 

Ik i-jüz, dve stotine, zweihundert U, 13, 
Ik'i-kat, dvostruk, doppelt U. 5. 

Ik’in „pl, blöznad, Zwillinge G. 10b. 
Ik’ne, igla, Nadel U, 13. G. 10a, 


Ik'renmek' Ai omörzuut, überdrüssig werden G. 6a, 
Ik'tifa' släxg] dosta! genug! R. 58a. 


- = 


Nik (Mse: Ai, Alt) mozak, Mark. R. 20a. G. 4a. 

Ik'jaz, ;ı ai Araläiie, Frühling G. 6a. 

Indäir, re, Feige U. 10. 

Indäir al 149, kopronovisime, (?) Kein gs; ein Kraut G. 15b. 
148) Die handschriftliche Lesart wel i'zib ist schwerlich richtig. 

Ich weiss nicht, ob ich mit der jeichten" Aönderung igrfb mil 


das Richtige getroffen habe. Zenker 148 bietet „,=.!iygryb Fisch- 
netz; das ist aber selbst nur das slav. grib, Fischnetz (Fröhl. 
59). — Sukno aber bedeutet Tuch, gewebten Stoff; viel- 
leicht vereinigen sich beile in der Bedeutung „textum“, vergl. 
sukati zwirnen. | ; 
149) Da „ul in der vorhergehenden Glosse richtig durch 


smokva Feige (Ficus) wiedergegeben ist, so wäre unter dem 
schwer zu lesenden slavischen Wort zunächst nach einem Namen 
derselben Frucht zu suchen. Allein in der Stelle G. 15b. steht es unter 
lauter offizinellen Kräutern. Da Kopronovisime oder, was mehr 
slavisch klingt koprono säme (söme, Samen) nicht bekannt ist, 
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Indu, „öl, 1,561, biser, Perle/@. 13b. R. 28a. 

Ind 34 sjadi ( ale, steig ab U. 8. | 
Inek' sur, Aal N, Kuh, U, 6. R. 2b, 

Inleri ws, napröd, vorwärts R. 55 b. 

Inmek’ Ks sjahat, absteigen G. 12a. 

Iemek, A1$| jecat, üchzen, stöhnen U. 7. G. 9a. 


Ip, uie, Strick U. 10. G. 15a. R. 15b:; 36b. 
Ipek‘, svila, Seide U. 13. G. 10b. R. 23a. 
Iplik‘, konae, Zwirn U. 18. — 8. Iblik. 

Irte, zora, Morgen G. Sa. 


Irtilemek‘, Ast 150), plest, flechten, stricken G. 3b. 
Irtilid2i, er pletelica, Strickerin 6. sb. 
Isk’emli, aa, ste, Sessel R. 27a, 

Ispit, uf 151), gobelja, Radfelge G. 1b. 

Issi, 38, *sahibi, Herr, G. 18a. 


— —— 


so wage ich nur vermuthungsweise auszusprechen, dass jenes ‚asut 
entweder einen Pflanzennamen wie ml As (s. Not. 144) in 


sich birgt, oder dass es eorrumpirt ist aus SI egir, welches 


als Name eines Krantes . Galgant (Galanga) bei Zenker 83 ans 
dem Kamus u. LT; Bian, I, 1076 s. v. “= bekannt ist. Sulek 
hat für Galgant nur den lateinischen Namen Galanga. 


250) Nach der Bedeutung plest, flechten, stricken gehört 
diese den WBB. fehlende Verbalform zum St, örmek und wäre 


= örkilemek ALuLs,,i; der Uebergang eines K im t. in sla- 


vischem Munde erklärt sich aus Lautl. 19, b, bb. ' 

151) Fehlt in allen türkischen Wörterbüchern; ispit, auch 
spit gesprochen, ist aber ein durch mündliche Nachfrage con- 
statirter technischer Ausdruck für die Radfelge, slav. gobelja; 
den Ursprung des Wortes, welches mir fremd scheint, vermag jch 
nicht nachzuweisen, 
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Issi, se, vruce, warm G. 18a. 13b. 
Iste, zaißdi (sol; (st. zaisti), suche R. 10b. — iSöi, dass. U. 13. 


Istemem, nedu, ich will nicht R. 13b. U. 13. 
Isterem, hodu, ich will U. 13. 

Isterse, ako hode, wenn er will R. 42b. 

138, piäaj, pisse! U. 2. 

Isemek’, piäat, harnen, pissen G. 148. 

löik, prag, Schwelle U. 11. G. 4b. 

Bitmek’, &uti, hören R. 19a. 


Iledüm, „LEI, oradih, ich arbeitete R. 31b. 
Blejen, (Lät, radite, arbeitet! R. 44 b. 


Iäle-sen, uradi-ti, arbeite du! R. 10b. 

Iälemek’, poslovat, arbeiten U. 4. 

ISte-öjle, eh-tako, sieh so! R. 13b. 

It-burny, paprika 15%), spanischer Pfeffer G. 15a. 
Ivmek‘, hitit, eilen G. 18a. 

Iz, trag, Spur U. 1. G. 9b. R. 6a. 


„ noga (Msc. x2,)) 158), Fusstapfen G. 10a. 
Izlemek’, traäit, suchen G. 8b, 


152) Paprika eins der beliebtesten Gewürze in Bosnien. ist 
Capsicum annuum, der spanische, rothe Pfeffer; vgl. oben 
Frenk-biberi- — paprika. — Zenker 141 führt it-burny 
aus dem Kamus (Ill, 26, der dieselbe Pflanze auch Kus-burny 


nennt) als gleich dem arab. IX le an, ohne die Pflanze 
näher zu determiniren. Die Beschreibung der Pflanze im Kamus 
(s. auch die Citate bei Freytag s. v.) führen jedoch für ullök el- 
kelb auf eine andere Pflanze. Honigb. 559: ullejbek scheint 
aus ullejk verderbt zu sein, 

158) Scheint nur Schreibfehler des Copisten statt xäs, — 
S, jedoch Lautlehre $. 22, a. 


see u, we 


ei ri 


- 
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J. 


Jabany, divje, wild U. 7. — S. Japany. 

Jag, maslo, Schmalz R.' Tb; 324. — Mast, Fett U. 1. 
Jagly, masno, fettig R. 8a. L 

Jagmur, daido, Regen U. 13. — kija Regen G. 2b. R. 14a. 
Jagmar jagijor, kiia ide, es regnet R, 39a, 

Jagmur jagmak, kisa padat, fallen (v. Regen), regnen G. 3a. 


Jügry, (s;2l, sädno, 154) Satteldrackwunde, G. 5a. R. 22b. 
Jagynmak, prötit, drohen G. Sb, 

Jaj, luk, Bogen, Armbrust U. 1. G. 14a. R. 16a: 34h. 

Jaja, p£sac, Fussgänger G. 14a. 

Jajla, planina, Alpe, Sommerfrische G, 5a. 

Jaiyg zul, medaja, (LLC) 155) Quirl G. 5b, 

Jajykamak Asa;l;, oprati, waschen G. 8b. 

Jajylmak, All, razlit se, auslaufen, ausgegossen werden G. 14a. 


Jak, uiezi, zünde an! U. 9. 

Jakdy, zaieie, zündete an R. 48a. 

Jaklas, priknei se, !5%, nähere dich! R. 57 bh. 
Jaklaädy, prikuöi, er näherte sich R, 19 b, 
Jakmak, lozit, anzünden, heizen G. 13a. 
Jakyn, blizu, nahe U. 10. R. 19b. 
Jalamak, lizat, lecken G. 12b. R. 22b, 
Jalan, lai, Lüge G. 12b, 

Jalduz, pozlata, Vergoldung R. 23 a. 
Jalvar, zamoli, bitte! R. 10. 

Jalvardy, zamoli se, bat, fehte R. 7a. 
Jalvarmak, molit se, bitten G. 13a. 


154) Jagry wird in -den WBB. gewöhnlich mit sagry, 
Kruppe des Pferdes, für gleichbedeutend gehalten. Es ist aber 
feststehender hippologisch-technischer Ausdruck für Satteldruck, $. 
oben Einleitung. 

: 155) WEB. haben mır die Formen melaica, melavica 
Sul. 1050. Fröhl. 146. r 

156) Ein bosnischer Provinzialismus prikueiti se, Sich an- 

nähern. Die WBB. geben nur die Bedentang: anhaken. 
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Jalyn-ajag, bosonog, baarfuss R. 261. 
Jalyndäak, Asch, golo, nackt, U. 11. 
Jalyd, Ju G. 4b.] 
Jaluf, 8,4 U. 9% 


Jama 1, al, zakerpa, Flicklappen G. 6a. R, 28h, 
Jamatmak, zakörpiti, ficken R. 23b, 
Jan, nastranu, neben G. 14a. 


plamen, Flamme. 


Janak, au, Sareno, 157), bunt durcheinander G, 8a, 
Janak, en R. 19a.| 


= ‚ Jagodica, Wange. 
Jafak, +\8: G. 16b. 
Janar, gori, brennt, U, 3, 
Jandy, izgori, verbrannte, hat gebrannt (intrans,) R, 48a. 


Jansar Sean 138) odkos, Schwaden G. 3b. 

Jansora an 150), bradva, Axt G. 4b. 

Japagy, al vuna, Wolle, Flaum, 

Japak BR pramen, Schopf, Zottel G. 10b. 

Japany ie divje, divja, wild R. 29a; 37b. — $. Jabauy. 


Japce, polahko, langsam, R. 28b; 38a. 
Japdy, naöini, machte R. 9b. 


Japdum a natinib, ich machte, baute R. 2b. 

Japmak, naöinit, machen R. 20a. ’ 
Japrak, list, Blatt U. 1. R. 2a. 

Japy, gradja (51,2) Bauholz, Baumaterial R. 256. 

Japyldy, nacini-se, wurde gemacht RB. 12b. 


157) Vgl. Janyk-janyk söjlemek „parter avec vivacitd* 
Bi. II, 1255: richtiger: „allerlei durch einauder reden.“ 
158) Fehlt den WEB. — Rad. jan, schneiden (vgl. san- 
) = jon-mak, zu welcher auch jan, Seite; jama, Stück 
Lappen, eig. janma gehört. = 
159) Fehlt den WBB. — Von demselben Stamm, wie jansar, 
5. vorige Note, : 


Abba, 4, DU, v2, 16 
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Japysgan-ot, &yf „A231 160), toriea, Kleberich, Klette G. 16a. 


Japysmak, privut (— prionut) kleben G. 14a. 

Jara, rana, Wunde G, 5a. RB, 12a. 

Jarajä, rarpoluti, theile entzweil R. 85h. 

Jaraly, ranjen, (+31) verwundet, wund U, 7, 

Jaralajä, razeini, zerstöre, verletze! R, 35a, 

Jaramak, valjo-bit, werth sein (valere) G. 166, 

Jarasa ul, kusbaba t#1) (HL&), Fledermaus U, 9. — slöpi- 
mis dass. G. 4b. 

Jarmak, eöpat, wols>, spalten G. 13. 

Jary, pölm Hälfte R. 40a. 

Jaryja, na pöla, zur Hälfte BR. 40a. 

Jarym, pöla, Hälfte U. 3. G. Ta, 

Jaryn, sutra, morgen G. 11a. R. 53h. 

Jaryn-k'idie, sutra-veöra, morgen Abend G, 11a. 


Jas dutmak As5y3 »l, japovat, trauern, sich grämen G. 11h. 
Jasduk 3,vol; 16%), pröklad, Seitenstein an der Esse R, 21a. 


Jassy, „la, „sea Siroko, breit. U. 4. G. 6b. R. 146, 
Jas, mokro, fencht R. 15a. 
Ja: ot, trava, Gras U. 6. 


Jastad ‚ZLLÄL, vörsnik, Altersgenosse R. 39a. 
Jatak sl, *dusek, Bett R. 9a. 

Jatty AL lee, lag R. 9a. 

Javas, nadomlak (5,21) allmählig, R. 32. 


160) Japyigan, japyikan, zunächst appellat. „k leberig* 
wird von verschiedenen Pflanzen gebraucht. Kam. II, 591 dul- 
avrrat-oty d.i. Bardana, Klettenkraut (Hon, 591); Parie- 
taria officinalis (Hon. 553, Bianchi II, 1242, Handjeri UI, 22), 
deutsch Manerkraut. — Torica, auch Turica, ist die Klette 
(Arctinum Lappa) Sul. 763. 

161) Unter den verschiedenen Namen der Fledermaus im 
Slavrischen kommt dieser nicht weiter vor; am nächsten verwandt 
scheint pörh-baba Sul. 484, von perhat: Alattern Der erste ” 
Theil des Compositums kuö-baba ist das türkische knz, Vogel, 

162) In dieser Bedeutung mir neu, 


“* 
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Javas en, mlanko (13534) 169), langsam R. 89a. 
Javas-javaS, malo pomalo, langsam! R. 53b. 
Javkalmak G, U, izgubit, verlieren G. 17a. 
Jarın, 55164) bradva, Axt G. Sb. 
Javry; ti6, tie (3) junger Vogel R. 24a. G. 12b. 


Javuz, ljut, wild U. 8. — zlo, schlecht G. 124. — zlotesto, dass. 
G. 14a. : 


Jaz, löto (I, 15a), Sommer G. 6a. R. 2#b, 


Jazan, koje piso, der Schreiber R. 58a. 
Jazmak, pisat, schreiben. G. 1b. 

Jazy, pisma, Schrift R. 1b. 

Jazylmys, napisano, geschrieben R. 1b. 


Jek’-binit%) X, *Tesliden, Basilikum G. 17b, 
i 


Jedi, sedam, sieben U, 13. G. 12a, 
Jedi, jede, ass, isst B, 9a. 


Jedimek’, As3X; !°%), povest, führen G. 11a. 


Jejni, lahko, leicht G. 7a. 

Jel, vötar, Wind U, 6. G. 6b; 13b. 
Jele, griva, Mähne G. 2a. R. 46b. 
Jelek, jecerma Weste G. 11a. R. 7a, 


Jelin «da !%7), vime, Euter G. 5b. 
ur 163) Mlanko — mlako, lau, fan, langsam; ich corrigire 
danach Al, in javas Als, Auch das vorhergehende nado- 
mlak steht nicht in den WBB. Are 

164) Ein verdächtiges Wort. Entweder ist „,.. aus dem 
Not. 159 besprochenen Jansora verderbt, oder das slavische 
bradva ist aus einem Worte corrumpirt, welches javru in der 
Bdtg. „Junges“ von ’Thieren ausdrücken sollte; s. folgendes Javry. 


165) Vgl. Not. 124. — Vullers L. P. II, 1519: „no 
„herbae odoratae species, unico caule*, ist hiermach zu 
präcisiren. — In den türkischen Wörterbücheru fehlt dieser FfLın- 
zenname bisher. 

166) Vulgo jedmek. 


167) Fehlt in den WBB. Rs 
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Jelmek', tercat, rennen, traben G. 9b, | 
Jem,. ns z0b, Hafer, Pferdefutter überhaupt U, 1. G. 12a. 


Jeme U; ne jidi, iss nicht! U. 3. 
Jemek‘, rutat, speisen, essen U. T. jest, essenG>®#. R. 22a. 0.18. 


Jemek’, hieb („I>), Brod, Speise überhaupt R. 9a, 
F » Fi LM 7 = zur u ” en .: ; 
Jenk ed}, Jenkidz, Jenk'et, ax, er, x, rak, Krebs U. 13. 
G. 10a. R. 5a. 
Jenk’e, kuma, Gevatterin, Braut (?) U. 6. 


Jenk’e-kus LER) Ay ki pliska, Bachstelze G. 4b. 
Jenmek‘, e\ss;, pohörrat, ringen R. 25b, — 8, Jefimek. 


Jet, rukav, Ellbogen, Aermel U. 7. G. 6b. R. 18a (&,), 


Jehi, a novo, neu RB. 12b; 28h. 

Jehilenmis, ponovljeno, erneuert R. 12 h. 

Jefimek” [jetiilmek’], nadjatat, überwältigen. U. 7. 
Jermek, kudit, tadeln G, 11h. 

Jeäil, zelen, zeleno, grün U. 2.G. Tb. R. 5b: dia. 
Jesildäik, Kuslisıen, zelenbac, grüne Eidechse R, Fa. 


Jeter, dosta! genug! G. 17. 

Jetis, stigni, hol ein! R. 15b. 

Jetiämis kyz, moma, mannbare Jungfrau U, 9, 

Jetmis, sedamdesed, scdamdeset, siebzig U. 13. G. 1326. 
Jik’irmi, 17%) dvadesed, dvadest, zwanzie U. 13. G. 126. 
Jikit, zaXs, momak, Bursche G, Ta. 


Jogun, Be gusto, dick R. 1Rb, 


168) Dieser Vogelname, gesichert durch die slavisch 
setzung und mündliche Nachfrage, ist in den WRBB. Br 
5. Zenker #88 mt, il; Handjeri L 246 s, r. Bergero- 
nette, 
169) Fehlt in den WBB. — Der Name ist entlehnt vo 
grünen (jesil, Farbe, wie kyzyldiyk, von kyıılL — ARE 
bad kehrt auch s. v. kertena wieder. : | 
170) Wird auch in Bosnien gewöhnlich ieirmi 
“ ren 2 ich igirmi gesprochen. 4 
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Jogurä, zakuhaj, knete! (Brod) R. 5Tb. 
Jogurdy, zakuha, knetete R. 10a, 

Jogurmak, ruhat, kueten G. 9a, — zakuhat dass. R. 22a. 
Jogurt, kiselo, saure Milch U. 3, — kiselo mlöko R. 26b. dass. 
„ kiselina, dass. G. 2a. . 
Johsul, potr&ban, arm, bedürftig G. 16 b. 

Jokary, gori, oben R. 28a, 

Jokarydan, ozgora, von oben R. 50a. 
Jaklamak, obici, versuchen R, 21a. 

Jol, put, Weg U. ı. R. 4b; 25a; 47b. 


Jol-arasy, medju put (Sp) Mittelstrasse U, 8. 
Joldasy AAlyr, drug, Gefihrte R. 38a. 


Joldzy, putnik, Reisender U. ®. 
Jolmak, ogulit, schinden G. 9b. 


 Jond2a, a), dötelina, Klee R. 19 b. 
Jonga, ski, tröska, Spähne 6: Tb, 
Jonla, aGys 17%), posali, schicke! R. 57b. 


Jonmak, deljat (SID). schnitzen G. Tb. R. 20 b. 
Joruldy, umori, ermüdete U. 3. [G. 1b; 9a. 


Jorulmak, Al umorit-se, müde sein G. lda; Al dass. 
Jufka (Mse. 123,3) 17°) tanko, fein, dünn G. Sa. 


Jugruk RER s. Jükrük. 
Julaf, Sy ovas, Hafer U. 10. — S. Alef u. Ulaf. 


171) Der türkische von Wz. jon, jan abgeleitete Name des 
Klees; s. Terfil. 

173) Jonla steht für jolla, denominativ von jol, Weg. 
Aehnlich ist inleri f. illerü und umgekehrt ist jalan verwandt 
mit jaülys, dolu Hagel aus donlu „Eisiges“ entstanden. 

173) Obgleich die handschriftliche Lesart sich zur Noth durch 
Auknfpfung an jonka — jonga Spähne vertheidigen liesse, so 

ceptire ich doch gern Jie Vermuthung des Hrn. Plehäczek, 
dass es Schreibfehler statt at, sei, welches dem tanko genau 
@ entspricht. . Beiläufig bemerkt, ist* dies slav. tanak, tanka das 
Etymon des türkischen tenek’e axis „dünn geschlagenes Blech“, 
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Jular, Br 174), oglavina, Halfter R. 27a, 
Jumak, umit, waschen G. 8b. R. 18b. 
Jumak, klubko, Knäuel G. 8b. 


Jumruk Ga Saka, Faust U. 12. G. 4a, 
Jumry, ei; oblo, 175) oval G. 6b. 
Jumurta, jaja, Ei G, 12b. 

Jumyäak, alöus, mehko, weich U. 5. 


Jusan, jofan, „„Löss 176), pelin, Wermuth G. 16a. 
Juva, gnözdo, Nest G. 17a. R. 24a. 


Juvalak, Alya, sraljutak (,,1,2) 177), Pille G, 186. 
Juvalmak, AStzı valjat, wälzen G. 17a. 

Jüjünti er 2 "°#), spreta? (rt), Spülwasser, Spälicht G. I1a. 
Jük‘, kowie, Last, Ladung U. 10. 6. 10a. R, 26a. 

Jüklet ,,, natovari, belade R. 15 b. 


Jak’rak‘, d,,5>3, berzo, flink, hurtig G. 18a. — 


Syöy dass. R. 
16a; S0b, 








174) Obwohl das Wort in der Form Ular auch ins Slavische 
übernommen ist (Fröhl. 451), so ist doch an seinem turanischen 
Ursprung nicht zu zweifeln, da es im Jakut sular lautet (Boehtl. 171). 

175) Interessant wegen der Etymologie von jumurta Ei, 

176) Ausser Bi. II, 1320 (Nachtrag) : JävSan-oty — 
Hysope (?) ist dieser echt türkische Name des Wermuths (vel. 
Not. 110) nachweisbar im Kamus I, 484 s. v, ze Ferhengi- 


Schuuri bei Vull. I, 730, wo er für persisch Selis (?) steht 
und in kleinasiatischen Ortsnamen Javäia 
Itiner. S. 13, 14: y 


17) Svaljutak £. Pille, fehlt in WBB. (vgl. Sulek: valjka, 
Pille), wird er aber durch Fra Martie 

178) Die Ableitung von jumak, spülen (wie s@pürinti, 
Kehricht; ekinti Saat u. 4) führt auf die Bedtg. „Spülicht“. ob 
gleich auch das slav. Wort nicht zu ermitteln war. Vgl. izpi- 
raca Waschlappen; bosnisch $pirati, imperativ speri spülen, @ 
waschen. 
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Jük’sek‘, visoko, hoch U. 1. G. 14b. RB. 26b. 

Jün ar peruska, !7°) Flaumfedern R. 17a. 

Jun ER vuna, Wolle G. Ta; 10b. 

Jürek‘, sörce, Herz U. 6. R. 19a. 

‚Hrek’ sürmek’, litat, Durchfall haben U. 7. 

Juri, ‚sy, idi, gehe U. 9. 

Jüris, navalit, angreifen, Sturm laufen U. 10. 

Jürümek‘, &&ay, sa, hodit, gehen G. 1b. R. 19b. 

Jütmek’, (Mse. (dir) pro2dröti, fressen R. 223. — 3. Balugy-jutan. 
Jüz, sto, stotina, hundert U. 13. G. 12b. 

Jüz, obraz, Stirn, Antlitz G. 2b. 

Jüzer, pliva, schwimmt U. 13. — 8. Üzmek. 

Jüzerlik‘, };y2 19%), Sir („sH), Raute, Blette G. 166. 
Jüzmek‘, sadrit, abreissen (z. B. Haut, Rinde) G. 9a. 
Jüzük' Jiya, S;s2, pürsten, Fingerring U. 1. 6. Tb. 
Jüzi-Catyk, „sle Lsj , smerscen, stirnrunzelnd. 'G. 2b. 


Jygmak, hörpat, häufen G. 13 b. 

Jygyn, hörpa (3,2) Haufen G. 186. 

Jykmak, oborit, niederreissen R. 20 a. — prevalit, umwerfen G. 11 b. 
Jyl As, godina, Jahr G. 6b. 


179) Für peruska (v. pero Feder) gibt Fröhl. nur die 
Bätg. „Federwisch“ 5. 267. 


180) Kam, III, 176 übersetzt 4, (Ruta silvestris 


Berger. #74) durch Sr, welches nach Zenker 120 = unserm 
jüzerlik ist; vgl. Honigberg. 539, Harmala ruta — uzur- 
lik; Bi. I, 1289: jüzerlik, eresson. — Das bosnische 
3eir — $tir wind von Vuk Stefanovid durchAmarantlıus blitum 
wiedergegeben; dies ist nach Berggren 834: hu A 
und Kamus IM, 144 übersetzt das durch „@i; vgl. Handjeri 
1,262: blette= | aö, Zenker 53: yätyr; Bianchi 102: a$- 
tir, alles Varianten des slavischen: Scir, 
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Jylan, guja, Schlange R. 5a. G. 3b, mp 

Iylan-jasdugy, „£,Ao Xn2191), kruzladia (>Y;2), Schlangen- 
kraut G. 16a, 

Jylan-oty & Mr jabneica, 182) ein Kraut G. 16a, 

Jyldyrmak, sövat, Kraklin, blitzen G. 17a. 


Jyldyrym, grom, Donnerschlag, Blitz, U. 3. G. 2b; R. 6b: PORN OR 
Jylduz, zyözda, Stern G. 6b. R. 5b. 2 


Jyrtmak, BA razderjet, zerreissen G. 9b. 
Jyrtyk, a razdörjet, zerreissen G. 9b, 


K. P 


Kafyr, *kaur ( 38% Ungläubiger U, 10. 
Kugyt, zuels, kniga, Papier R. 1b, 


Kahn 53.5 183), Jocika, Lattich G. 16a. 
Kanun-i-evvel, Prosinac, December G. 13a. 

181) Bianchi 11, 1278: Jylan-jasdugy — serpentaire, 
d. i. nach Berger. 847: Arum draen neulus, das grosse Schlangen- 
kraut. Nach Ciadyrey diz, ital.-turco 563 s, vw, Serpentaria 
wäre jylan-jasdugy — Ss“, Bianchi II, 1111 No, 5: Es- 
tragon. Der slavische Name so, wie er da steht, scheint ver- 
derbt, wahrscheinlich ans Kozlac, womit Sulek 1164 das kleine 
Schlangeukraut (Arum macnlatum) bezeichnet. 

182) Jylan-oty, wörtlich, „Schlangenkrant“, finde ich in meinen 
Sammlungen nicht weiter verzeichnet und wage daher die Pflanze um so 
weniger zu bestimmen, als auch der slavische Name jabutica (s, oben 
Not. 64) nicht einer bestimmten Pflanze zugewiesen werden kann, 
Vermuthungsweise habe ich dabei an Aristolochia Serpen- 


taria Schlangenosteriuzei (Sulek 1164) gedacht,da A ristolochia 
sowohl sluvisch Jabuönjak, vulja jabuica heisst «Sul 992), 
als auch einer ihrer arabischen Namen x, „Li „Schlangengurke“ 
ist (Vall. I, 125 5. v. as,1,;), LT 

188) „25 und „2 Val. II, 788 = arab. lactuca: 
Bianehi II, 559: laitue. — Locika steht bei Fröhlich 137 als „ 
ragusäisches Wort; ist aber auch in Croatien bekannt (Sul. 827). 


“ 
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K’anun-i-sany, Setanj, Januar G. 13a, 

K’ebe, zbabna, !#4) schwanger G. 10b. 

K’ebe avret, teska Zena, schwangeres Weib R. 2b. 
K’ebe-kary, Zdrebna, zdötinja, Schwangere U. 11, 


K'et, 8, kasno, spät G. 10a. — docne, dass, R. 44a, 
K'eti „5, kozo, Ziege G. 10b. — S. Kedii, 

K’etit, brod, Fuhrt. G. 14a. 

K’eölemein, ne docnite se, verspätet euch nicht! R. 44 b. 
K’edi, maöka, Katze U. 6. G. 2a. R. 6a, 


Kedäi, „SS , koza, Ziege U. 9. R. 2b. 
K’ehle xls, us, Laus, G. 3b. R, 6a. 
K’ejdi, obuäe, zog an (ein Kleid) U. 11. 


Kak Aus , jelen, Hirsch G. Sb. U, 13: UL, 
- - _koäuta, Hirschkuh R. 5a; Tb, 


Kejlan 5X #9), kosuta, Hirschkuh G. 18 b. 
K’ejmek‘, «Asa: „ obut, anziehen (Schuhe) U. 7. — obud, dass. R. 186. 
Kejsi, gs , haljina, Kleid R. 25b. 
K’ek’irmek‘, rigat, rülpsen G. 9a. 
K’eklik‘, Alä$ , jarebien, Rephuhn G. 4b. 
, ur gernaca (ASliae), Rephuhn R. 24b, 


K’el, hodi, komm! R. 2$b. 
K'el, fuga, Grind, G. 10h, 
- sugav, grindig U. 
K’elbetun, as, klösta, Hallig 
K’elö, hodi, komm U. 9. 
K’elebek, lepir, Schmetterling G. 5b. 


- AUF, lebpur 186) dass. U..9. — AS, R. 346. 


184) Fröhl. 388 kennt sbabna als dalmatinisch. Ueber die 
Erweichung des s in z s. Lautl. 26, c. 

185) Zufolge der gequetschten Aussprache des K (Lautl, 19, 
„2 ist en am Bianchi 1, 1094 Nachtrag: djeilan pour 
© djeiran Gazelle. In Bosnien ist döejlan schr gewöhnt. f. Hirschkub, Hinde. 

186) Dies Wort und seine Varianten sind contrahirt aus griech. 
keruöorrepor; wie alban. gAovrovpe. 


u rer er 


DA) » Blau: Bosnisch-Türkische Sprachdenkmäler. 


K’elediek‘, dodice, künftig kommend G. 11b. 

K’elepos, kapa, Barett, Mütze U, 12. 

Keler, JS, guäteriea, Eidechse G. 3b. 

Keldi, dodje, (5,0), kam R. Ta; 42a. 

K'elin, *gelina, (ls, Wls), 25%) Braut U. 13. — mlada, Braut. 14b. 
- „ nevjesta, Schwiegertochter, Braut U, 2. k 

Kelindäik‘, us, lasiea, Wiesel R. 168. — S. Kiilindäik. 

K’elindZik’-&itek’i !#®), divji mak, Klatschrose G. 16a. 

K'elisa, Luis“ Ar „ cörkva, Kirche G. Tb. 


K'elgiz ? Ex = 189) mörzeal (Nie), Knorpel? G. 14a, 


K'elürüm FT) , dodu, ich komme R. 46b. 
K'emi, ladja, Schiff U. 4. R. 24a. 
K’emirmek’, glodat, nagen G, 15a. 
K'emre, 2,5, *djubre (»355), Mist, G. 11a. 
K'emük’, kost, Knochen G. 4a; 15a. R. 4b. 
K’end a , mlado, jung BR. 44a. 


Kendile, 14345, sobom, von selbst R. 57b, 


187) Fehlt in den slav. WBB. und ist wohl nur slavisirtes 
ends‘ mit der Femininendung a, 


188) Bi. und Honigb. 517 stimmen darin überein, dass 
> Ssülf Anemone ist; letzterer hat ausserdem 557: Ge- 


lindschi tschitsch für Pulsatilla (Kuchenschelle). — Das 
bosn. divji mak wörtl. „wilder Mohn“ steht bei Frühl. 142 für 
Kiatschrose, wie türk. jaban-hashas bei Honigb, 553 für dieselbe 
Blume (papaver Ehoeas), Der bosnische Name von Ane- 
 mone pulsatilla ist sonst sasa (Fr. 387. Sul, 802). Die 
äussere Achnlichkeit des „Windröschens“ und der „Klatschrose* 
ist wohl Grund zur Verwechslung beider Namen geworden. 

159) Die Bdtg. von mörZcal, obwohl es in WBB. fehlt, ist 


gesichert durch merägalica „Knorpel® bei Sulek 171. — Das 
türk. Ex vermag ich daher nar als eine Corruption aus persischem 


us oder BR cartilago Vull, II, 813. 820 anzusehen. 


Blau: Bosnisch- Türkische Sprachdenkmiäler. 251 
K’ene, (Msc. 55) kerpusa 190), Schaflaus, Zecke G. 3b. 
- if, odbad (o45,1),"9), G. Tb. 
K’ene xi$, opet, wiederum G. 17 b. 
Kenevir, 2, konoplje, Hanf G. 16b, U. 12. R, 23a. 


K’enif, SiS, Siroko, breit, G. 11 b. — prostrano, geräumig R. 288. 
-K’epek’, mekinje, Kleie G. 2b. R, 30 b. 
K’erdi 8 , rüzape, breitete aus, spannte aus R. 6b. 
K’erek’ dr, tröba, es ist nöthig R. 38b. 
Kerfz Be miloduh, eine Pflanze !92) R. 29a. 
Keri, er (Msc, 556) rückwärts R. 55a. 
K’erinmek’, prot6zat-se, sich recken, G. 9a, — protözat R. 37b. 
K’erk’enes, „ASS, tresigada, Mäusefalke R 36a. 
K’ermeöik, A&,$ 199), hudikovina, Schneeball (Strauch) G. 10a. 
K'ermelik-agadiy ‚zit Ar, hudikovina, Schneeballstrauch 
R. 25a, ; 
190) Körpusa „Schafzecke“ (Ixodes reduvius) Sul. 1134. 


In andern WBB. fehlt es. Dasselbe ist albanisch zerovde, Zecke 


Halın alb. WB. 44. — Ich corrigire danach xx$ in nis, Zecke. 

191) Da diese Glosse im Text neben Sary-ary Wespe 
steht, so vermuthe ich in odbad einen Fehler st. obad, Bremse. 

192) Die beiden hier zusammengestellten Pflanzennamen sind 
kaum zu vereinigen. Kamus II, 284 u. WBB. geben für „3,5 
und dessen türk. tahfif: Ay} Mur die Bdtg. Sellerie (Apium 
graveolens), Dagegen ist Miloduh (s. uuten Selim-oty; 
Sul, Pare. u. Fröhl.) Liebstöckel (Ligusticum levisticum). 
Gleich im Folgenden wird kerviz durch vr&sina wiedergegeben, 
was den WBB. fehlt, aber von vrös „Erica“ abgeleitet „Haide- 
kraut* bedeutet; vgl. jaban kerviz, englisch orache, Haide- 
kraut bei Redhouse E. T. 548. 

193) K’ermesik, richtiger vielleicht Germesik gesprochen, 


ist ein in Bosnien sehr häufiger und als Heokeneinfassung verwen- 


deter Strauch (vgl. görm Hecke, Gebüsch). Der slavische Name 
hudikovina kehrt in der Form udokovina bei Sulek 1184 
für Viburnum Opulus, bei Fröhl. 445 für Viburnum lan- 
tana, beides Schneeballstraucharten, wieder. 
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Keert-ejle, zaröii, beschneide R. 35 b. 

K'ertena, Li3,5 1%), zelenbad, grüne Eidechse G. 3b. 
K'erten’kele, »15° RRCHT ‚ guter, Eidechse R. 5a. 
Keertik’, Ass, zarez, Einschnitt R, 35b. 

Kerviz, 535,5 , vrösina, eine Pflanze G. 11 b. 

K'eser, „05, tesla (al5, alL5), Zimmersxt, Haue. U.9._ S Task 
K’esidii nr sekac (u), Zuschneidemesser, Schnitzmesser 


r R. 28a. 


% 
K'esiledzek, osöce se, wird zugeschnitten werden, schneidbar R. 28a. 
K'esilmejedZek, nece se sö&, was sich nicht schneiden lässt R. 28a. 
K'esilmis, usööeno, abgeschnitten, abgehauen R. 7a. 28a. 


K’esindi, SSR (so!) sterniste, Stoppeln, Stoppelfeld G. 17a. 


K’eskin, ostro, scharf G. Tb. R. 39a, 
K’esmek, posöci, schneiden R. 20a; 25. 


K'esis, prater (,51,3) 9%) Ordensgeistlicher, Mönch G. 7b. 
K’eimek‘, ASS, izat, Sl, ? 1980) G, 23, 


K'etan oil, K'eten TR lan, Flachs U. 4. R. 23a. — S, Lan; 
K’etür, donesi, bringe! U. 9. R. 57b. 
K’etürdi, donese, brachte R. 9a. 


K’eviek, A2,5, slabo, schwach G. 2a. 
K’ezdirmek’, vodat, führen G. ıb. 


194) Fehlt den WBB., ist augenscheinlich dasselbe Wort, 
welches den ersten Theil des Compositums Kerten-kele oder 
Kerten-keler bildet. S$. auch K’eler. 

195) Fehlt den WBB.; ist aus lat. Frater entstanden. 
Sul, 923: fratar. 

195b) Beide Wörter fehlen den Lexieis, sind nicht zu er- 
fragen, und dürften daher verderbt sein. Die nächstvorhergehenden 


* Vocabeln im Mse. sind: enitmek — uvörnaut, kastriren; bur- 


mak — zavernut, drehen; die nächstfolgende K’edi, Katze, 
Also auch aus dem Zusamenhange lässt sich an dieser Stelle nichts 
Entscheidendes entnehmen. . 
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K’ezdüre 555 , provodaj, führe umher! R.56b. Br 


K'ezeh, 55 , hodi, gehe umher! R. 56b. 

K'ezidii, ko-hoda, einer der viel umhergeht R. 32b. ‘ 
K’ezinmek’, hodat, spazierengehen U, 7 

K’ezmek’, $etat, umhergehen G. 1b. 


Kidie, Aa nod, Nacht R. 51a, 

K'iti, , vreca Gar). Sack von Haartuch R, 42a, . 
K'idiimek‘, Aa ) svörbit, jucken. G. 2b. 

K'ilek ALS , jagoda, Erdbeere. R. 23. — 8. Cilek, 

Kilid Ss (s0), katanac, Vorlegeschloss R. 26a. 


Kiilidlenmek‘, 'zakljuäat, schliessen U. 7. 
KillindZik‘ ses, lasica (Msc. au) 97) Wiesel G. 6a, — 


Ss.® elindäik. 


de a a a ie 


- 
ui 


e ie 





Kim, tko, itko, wer? U. 7. R. 13a. I 
Kiimse, nitko, Niemand R. 13b. N 
Kin tutmak, ozlosördit-se, Jemandem etwas nachtragen G. 11b. F 
Kir, „5 plösan, Moder, Schimmel G. 12b. - 
K'iras, treänja, Kirsche G. 6b. — S. Üirez. Be 
Kiras-agadiy, treänjovina, Kirschholz R. 4a. B 
Kird, krug, Kreis .G. 18a, 
Kiirde, SS, pogaca, Aschkuchen G. 10a. 
zZ F 

196) Bi. I, 570: äss, d@manger. Der Uebergang des 
in 5 ist durch den Einfluss der bosnischen Aussprache des - ; 
als dj (Lautl, $. 11) und den folgenden i-Laut bedingt, welcher 
das j absorbirt. 
197) Der Schreibfehler u erklärt sich darans, dass in der E 


Urschrift aswo9 mit yo geschrieben war. — Die richtige Aus- 
sprache von Ksuls ist übrigens K'elendZik, Gelindjik, da 
es der Form nach Dimunitiv von K’elin ist (vgl. „ a 


„Braut“, „Wasserjungfer“; ähnliche Uebertragungen auf 
ihrer schlanken Gestalt wegen so benannt, sind: ital. donnola von 
Donna Eichhorn; mladica von mlada Makrele, 


Kirdi, on-idje, er trat ein, R. 6b. 

Kirez, Per tresnja, Kirsche R. 2a. — 8, Kiras. 

Kirfis Was 128), ravanj, Sellerie (Apium graveolens) G. 15a, 
Kris, er usica, Darmsaite R. 34 b. 

Kiris-agat, greda, Querbalken G. 4b. R, 31a. 

Kirpek’ 5,45 R. 19a. trepavica, Augenwimper — Vgl. Öerpik, 
Kirpi a5 6. 104) 

K'irpü 7 R. 34 $ . | 
K'irpük’ RR G. 2b, trepavien, Augenwimper — Vgl. Uerpik. 
Kisve, haljina, Kleid G. 6a 

Kiöver ,,ü$ 199), merkva, gelbe Rübe, Möhre G. 16a. 

Kitdi, ode, ing U. 13 (odde). R. 7a. 

K'izledi sNÄS pokri, bedeckte R. 13a. 

K'izlemek‘, PAR sakrit, verstecken G. 1h. 


K'öbek‘, pupak, Nabel U. 7. G. Ta R, 19a. 34a: Si. 
K’öj, selo Dorf U. 9. 
K’öje, na selo, nach dem Dorfe R. 45a. 


K'öjlemek’ 20%), „Sch ,s, ozlosördit se, etwas nachtragen G. 116. 
— 8 Kintutmak. 





198) Ueber Kirfis s. Not. 192. — Ravan (151) wird 


identisch sein mit revanj, was Sulek 1086 unter Rhabarber 
(Rheum) gibt; und mit revan bei Paröit 581: Chrysanthe- 
mum. Auch diese beiden Namen stimmen mit der gewöhnlichen 


Bedeutung von „3,5 Sellerie, nicht überein. 

198) Mör re ist zweifelsohne die gelbe Rübe, Möhre (Dau- 
eus Carotta). Hiernach und weil der Name zyas für dieselbe 
nirgend zu finden, habe ich vermuthet‘, dass ‚„As au 3 gezer 
verderbt ist; denn so- heisst persisch (Vull. I, 128 s. v. 3 


No. 3) pastinaca, daucus carota. Vgl. Kamus I, 792 sv. 


200) Das Zeitwort Sr ,F wird an der angeführten Stelle 
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K’öjlä, potur, Bauer U. 9. } 
Kök’, 45, nebo, Himmel G. 2b. R. 5b. — Klöklere, nebesa 
KOk’ Küler 57 64, germi, es biitzt Ron, [Met pler. Ur 3 


K’ök’ 8,5 plavo, blau G. 7b. 

K’ök’-mor, modro, blau G. Tb. 

K’ökerdäin s. K’överdZin. 

K’ök, „555 korn, Wurzel U. 4 G. 17b. 

K’ök’s, pörsa, Brust R. 17a. 

K’öl, lokva, Teich U. 6. G. 17Tb. 

K’ömlek’ „Ass (v. 1. xls 5), kosulj Hemd U. 6. — kosulje G. 
11a. R. 3a, 


vo. 0 


K’önbardak201) 305 „55, *matara, Trinkgefäss G. 17 b. 
K’önge 2°?) CR (isn sie Mse.), tupo, stumpf G. Sb, 
K’öngek 3%, , tupo, stumpf R. 39 a. 


K’önk’eledürsin "ey aXys , stupices, du machst stumpf R. 395. 


K’önk’eletme, sa) Pets , netupi, mache nicht stumpf! R. 39b. 
K’öpek’, pas Hund U. 1. G. 2a. 10a. 
K’öpek’iü-iömesi, lokat, lecken U. 5. 


des Msc. als Synonym von sb us „garder rancune* (Bi.) 


angegeben, wozu ozloserditi se (wörtl. bitterbös werden) ge* 
nugsam stimmt. In Ermangelung anderweiter Belege für das Wort 
und etymologischer Verwandtschaft bin ich geneigt, kK’öjlemek 
für eine Zusammenziehung aus als kößüllemek, sich etwas 
zu Herzen ()$,5) nehmen, zu halten. Vgl. Not. 163. — Oder 
gehört es zu Osttürk. köj — brennen? Abuska 94. 

201) Der erste Theil dieses Compositums (s. Bardak Zenker 
188), nach mündlichem Zeugniss Eingeborner so, k’ön oder gön, 
zu sprechen (nicht @) ist wohl ‚.s Leder; man bedient sich 
lederner Schläuche als Trinkgefässe und Wasserbehälter namentlich 
in der wasserarmen Hercegovina auf Reisen. 


202) Dies und die folgenden Wörter fehlen in den Wörter- 
büchern. Am nächsten verwandt scheint «XS,>, stumpf, stumpf- \ 


näsig, camus (Bin. L, 662. No. 8). 





| 
“ 
- 
- 
- 
} 
. 
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K'öprü 3,39%, (535%, Most, Brücke U. 1. — 8. Most... 0 


K’öpük’, pöna, Schaum G. 2b, R. 40a. 
K’ör, slöp, blind, U. 6. 


K’öremdäe, 203) BESURR , zava, Schwägerin G. 14b. 
K’örmek’, vidit, sehen G. 2b, 
K’örmez, nevidi, sieht nicht R. 33a. 


K’örök’ S,,,5 20%), mifeie, Blindmaus G. 10a. 
K’örür, vidi, sieht R. 38a. 


K’öski BEER „205), poluga, Schüreisen U, 10. 

K’östebek‘, körtica, Maulwurf G. 10a. R. 16a. 

K’österdi, ukaie, zeigte R. 13a. 

K’ötük, _#>%$,, panj, Klotz U. 10. R. 29a; 33b. 

 K’överdäin, (y>,,9, gölub, Taube R. 7b; 6255 U. 4. 6. 125. 


K’dz, oko, Auge. G. 2a. — li Augen R. 3a. 
K’öz-jaöy, suza, Thräne U, 8, 


K’udäe®%s) NER niti, Faden G. da. 
Kul, rulica Rose U. 6. 


Kulba xl,5, tkala, Weberin R. 34b. -— $, Culha, 
K’ust 297) wu, berz, schnell, hurtig R. 30b. 
203) Fehlt in den meisten WBB,, ist aber auch in andern 


eilen der Türkei für „Mannes Schwester“ geläufig. I, 
243 „femme du fröre ae, „5“; stelit auch bei Redhouse E. T..688. 


204) So viel als Ayryy5 (Bianchi II, 656: taupe), von 
32°, blind; fehlt den WBB. — Es steht im Texte neben Köste- 
bek‘, Maulwurf. — «X<&« ist Diminutivam von misie u. nn 

205), Kam. I, 894 gebraucht dies Wort, ( 4S“s5). für arab. 
gain Schüreisen. Ungenau ist Bianchi u. aa. Uebersetzung durch 
tison Feuerbrand. — Auch in die slav. WB. ist es in der Form 
€uskija mit der Bdtg: Stange von Metall, Brecheisen überge- 
gungen (Fröhl. 29. Part. 65). 

206) Bianchi: guievtche, fil.' x " 

207) Bosnische Schreibung des pers. un. 8 Jautl. $.10, a. 


Blau: Bosnisch- Türkische Sprachdenkmäler. 


Kae, mnöno, mühsam, U. 9. 
- muka, Mühe, Leiden G. 14a. 
K’ücak‘, Küdzük’, malakno, malahno, klein U. 12. BR 8b. 


K’üf, A , plösan, Moder, Schimmel 6. 12». 

K’ühne xiz>, vehto, alt G. 6a. 

K’üjündürmek‘, Syn, speräit, versengen G. 145, 
K’ük’em 20%) ss, törnjina, Schlehe U. 10. G. 5b. 


Kl, lug, Asche U. 2. G. 4b. R. 21a. 
K’üldi, zasmija se, lachte R. 11a. 


Küleimek‘, Sl, hörvat, sich raufen G. 5b. — S. K’üreimek. 


K’ülgen 2%9) abs, teverluga, Lerche, Haubenlerche R, 36a. 
K’ülk’e, hlad, Schatten G. 13a. R. 26a. 
K’ülk’elik’, hladovina, schattiger Platz R. 26b. 


K’ulk’en les bukva, Buche (Ulme) U. 10. 
K’ülk’en-agat, javorovina, Ahorn G. 5a. 
K’ülk’en-agadiy, bukovina, Buchenholz R. 25a. 
K’ülmek‘, smijat se, lachen G. Tb. 


K’ümedä, sat, Wabe G. 4a. «X4,s medoy sati Honigwabe R. 35a. 


K’ümtldarak, «S,ALss , *sinebend #10), Kummet, Brustgurt G. 17a. 
K’ümßä, srebro, Silber, U. 1. R. 28a. d 





208) Bianchi UI, 668 : er, 670: 95 prune Sanragı je 
in Bosnien allgemein für Schlehe (Prunus spinosa), deren 
sonstiger türkischer Name dag-eriki (Handjeri III, 247), dag- 
bebeki (Honigb. 557) ist. Obwohl eine Verwandtschaft des Wortes 
mit S,) blau, also „Blaubeere“, nicht undenkbar wäre, so halte 
ich es doch eher für slavischen Ursprunges, da ausser obigem 
törnjina für die Frucht des gleichen Busches auch kukinja 


(Paröie 227. Fröhl. 123. Sul. 1166) gebräuchlich ist. Das alban. 
kulumbria Schlehe (Hahn 50) gehört ebenfalls dahin, 
209) „is fehlt den WBB. Im Jakutischen entspricht ihm 
küörügäi Lerche Boehtl. 72. 
210) Ein persisches, durch das Türkische hierher gelangtes 
Wort. S. Vull. I, 375: Asa No, 3: Cingalum pectorale quod “2 
supra stragulum ephippii ligatur. ir 
Abhandi, d. DMG. V. 2, 17 r 
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K'ümär, Bi PR ‚ ugalj, ugljenje, Kohlen U. 9, R. 21a, 
K’ün, sunce, Sonne R. 40a. 


K’üin-batysy (Mse, us 55) krivac, 212) Nordwestwind G. 6b. 
Kün-jyldnzi, si a ‚ danica, Morgenstern G. 6h, 

K’ünah, ».45 , gräh, (372) Sünde R. 262. 

K’ünd, AS, smölen, schwachköpfig G. 14. 


K’ündüs #12) „As demerika, weisse Niesswurz (Veratrum album) 
G. 16b, 


K’ündüz, #13) ERTL; * :ogan, Seifenwurzel (Saponaria) G. 166, 


K’üudüz, „5 ‚ dan, Tag R. dla. 
K’ünei, sunce, Sonne G. 14b. R. 5b. U. 6. 6. 6b. 


K’ünlük’ rs . tamjan, Weihrauch G. Ta. 


K’üpe, mendjuha 214) (ya), Ohrgehänge, Ohrglocken G. 7a. 
K’ürek‘, lopata, Schaufel U. 5. G. 6a. R. 24a. 

K’ürek’, lopatica, Schulterblatt R. 33 b. 

K’üremek‘, #15) kidat, Mist wegschaufeln, ausmisten, G. 11a — 


G. 60 Au,s dass. 


211) Veber Krivac s. Note 114. ls j5 ist verschrieben 
st, er or - 

212) Wie Berggr. 891 dem arabischen „AS und «Az 
(Kamus türk. ;%+>) die Big. Veratrum album, weisse Niess- 
wurz vindieirt, so setzt auch Sulek für Veratrum album (vgl. 
oben Not. 79) femerika. 

213) Berggren 875: Saponaria za, — Bi. II, 661: 
> (on prononee tehenien) espice de raine grisätre qui 
fait une &cume comme le savon. Handjeri III, 474 =, v. Sa- 
ponaire. Ich wage nicht zu entscheiden, ob „ss ursprünglich 
türkisch oder slavisch ist, 

214) Mendjusa, mindjusa der WBB. Fröhl. 148 hält 


es für ein Fremdwort, es ist aber componirt aus medju mitte 
und uho Ohr, ’ N 


215) Vgl. Au, .s Bi. keurumek; wird in Bosnien Kürd- 


mek, küremek' gesprochen ‚und gehört mit kürek Schaufel 


zusammen. 
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K’üreimek, hervat, streiten, U. 7. — S. K’ulesmek. 

K’ürk’, koZuh, Pelz U. 2. 

Kürülmek’, görmit, donnern G. 3a. 

K’üsre 218) 2, brus, Schleifstein G. 15a. 

K’utürdi, ri, odnese, trug weg RB. 9a. 

K’ütürmek’ &\e,,iS , poslati, schicken, wegschaffen R. 22a. 
Klüve »5, agriea (1,,21$), Motte, Milbe G. 5b. 

K’üge nö *17) gagrica (asuAe), dasselbe U. 2. 

Küvek‘ü, zet, Eidam U. 6. 

K’üvek’ü-0t &,| „Ass #18), öubar, Saturei (Satureja) G. 156. 
K’üvenmek’, radovat se, sich erfreuen, sich rühmen G. 11 b. 
K’üverdäile, s,,5, Salnidra, #1°) Salpeter G. 10a. 
Kürmek‘, oküpat, abklauben, nagen G. 14a. 

K'üz, jesen, Herbst G. 6a. 


"Küzel, löpo, schön U. 1. R. 3b. 
Küzel-kary, löpa Zena, schöne Frau U. 2. 


K’üzellik‘, löpota (\,,)), Schönheit R. 34a. 


216) er, fehlt den WBB. — Es ist — alban. $iorpea 
Schleifstein, aus griech, Evgrpe« entstanden. 

217) Wie gagrica nicht verschieden von Zagrica, so ist 
auch küge nach Lautl. $. 19, f— 5. 

218) Cubar ist nach Fröhl. Pare. Sulek, Satureja hor- 
tensis. — EFF nach Bianchi Origan, nach Honigb, 565 
(#o verdruckt geiigen-oti): Thymus Serpyllum, Origa- 
num und Satureja heissen arabisch beide Saatr (Berger. 866. 

75), wovon der Kamus zwei Arten aufzählt, deren eine türk. 
Arnand-biberi (s. oben Not. 12), die andere «A.5S heisse, 
(Vgl. Honigb. s.v. Origanum =Kekik; Bianchi: al&s pouliot (?). 

219) Sulek 1118: äalitra; obige Form steht dem ital. 

salnitro noch näher. 
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Mt, Mel: 
Kab, sud, Gefüss G. 11b. R. 40a. er 


Kab-kadiak Äsu ah sudje, Topfergeschirr G. ıTb. 
Kaba-ajak, bos, barfuss G. 14 b. 
Kabak, tikva, Kürbiss U. 9. G. Ta. R. 21a; 29a. u. 


Kabaröyk, AS, viljak, 220) Pustel G.4 a. 

Kabuk, kora, Rinde G. 11b. R. 30b. 

Kabul-ejlemek, primiti, annehmen R. 18b. 
Kaulum, da bözimo, fliehen wir R. 55 b. s 


Kaöan, kad, wann U. 6. 
Kadar, beZi, flieht U, 3. 


Kaömak, böati, fliehen G, 8b. (ia). 


Kadeh, öasa, Becher U. 9, 
Kahpe, kurva G. 8a; — kurva-Zena U. 2. Hure. 
Kajdy, omase, glitt. 


Kajgu, „Ans rega (a2},)2), Sorge 6. 15a. 

Kajyn, Sura, Schwager U, 11. G. 14b. 

Kajyn-ana, puniea, Schwiegermutter U. 2, G. 14b. 

Kajyn-ata, punac, Schwiegervater U. 2. G. ı14b. 

Kajnak, vrölo, Sprudel, Quell G. 10 b. 

Kajnamak, vröti, sieden R. 21a. — uzavret, aufsieden G. 9a, 
Kajnatmak, uzvarit, kochen, aufkochen (trans.) G. 9a. 


Kakad, 222) _\55, kljun, Schnabel G. 6a. 
Kakyrdza, De 223) puh, Bilchmaus, Siebenschläfer R. 34 b. 
Kal, tu bleib U, 13. 


ce 


0 Fehlt in. deu slav. Wörterbüchern, _Ich fand es 

handschriftlich tärkisch - bosnischen Glossar von Fra Marti ı 
der Form &viljak — kabardiyk wieder. 

221) Rega ist wahrscheinlich verderbt aus briga, Sorge, 
222) Kakaö von kak-mak, klopfen, schlagen (vgl. Agaö- 
kakan Specht Not. 2), ist in den WBB. nachzutragen. — Bianehi 


‚hat kakalamak ref Redhouse engl.-turk. Dict. s. v, bill: 


253) Fehit in den WBB. — Ist vielleicht slav. hörtak, 
Hamster, dasselbe Wort? 


Kalbur, reseto, Sieb G. Tb. R. 22a. 

Kalburmak, einit G. 7b. &init na resetu, sieben R. 22h. 
Kaldyr, digni to, nimm es weg! U. 18, 

Kaldyrıak, dignuti, wegtragen R. 20a. 

Kalt, grad, Burg G. 8a. BR. 3b. 

Kalkan, Stit, Schild R. 25a. G. 12 b: laß, 

Kalkan ot, **#) veliki repuh, Pestwurz (Tussilago) G 
Kalkdy, ustade, stand auf RB. 9a, 

Kalydla »=,Jls, #22) ponjava, Betttuch R. Tb. 


Kalyn, kalun, „3, 5, „8, debelo, dick, U. 7. R. 185, 
Kama 145, klin, Keil G. 1b. 


Kamalmak als, zablöstit blenden G. 2b. 
Kan, kerv, Blut R. 19a. 
Kanad, krilo, Flügel, G. 12a. R. 17a. 


Kanat Lö, dasselbe U. 4. R. 35a. 
Kandyrmak, napojit, tränken G. 3a. 

Kandäyk, kuöka, Hündin U. 1. 

Kanmak, Zedju ugasit, den Durst löschen G. 3a. 
Kaplamak, obhitit, umfassen, umhüllen G. 9b. 


Kaplar, (Msc, ‚L\5) sudje, Geräth, Geschirr R. 40a. — 8. Kab. 
Kaplubaga, spu2, ?2©) Schnecke G. 18b, 
- - ‚ kornata, Schildkröte RB. 87b. 


224) Repuh wird bei Fröhl, u. Sulek die Pestwur#(Tussi- 


lago petasites), bei ParöiC Lappa major (veliki heisst. 


„gross“) genannt; und es könnte der türk, Name Kalkan-oty, 
wörtl. „Schildkraut*, wegen der Form der grossen Blätter dieser 
Pflanzen sich wohl damit vereinigen lassen. Da jedoch (s. Not. 
126) eine andere Art von Repuh die Colocassienwurzel ist, welche 
arabisch nach Kamus und Berger. 813: „Las, „olalä heisst, so 
liegt es nahe in unserm Texte ;lals st. „als zu vermuthen. 
225) Finde ich in den WB. nicht. Vielleicht ist es = slar. 
Kanica (Lautl. 22, a) „Gewebe“, spee. „gewebter Gürtel*“, Für 
Ponjava gibt Fröhl, die Bedeutangen: „Betttuch, Leintuch, Decke“ 
an (301). “ 
326) Gewöhnlich bezeichnet Kaplubaga (s. folg) die 
Schildkröte; für Schnecke ist es mir nen. age 
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262 Blun: Bosnisch- Türkische Sprachideskmäler. 


Kapludäa, **") a,L5 pir, Spelt (triticum Spelta) G. 10b. 
Kaplydia amuhs, krupnik, Spelt R. 24a. 


Kapmak, popast, ergreifen G. 9a. 

Kapı au PR vrata, Thür, Thor U. 11. R. 24a. 
Kapy ab, dass. R. 14b. 

Kar, sudg, ne U. 3. G. 3a. R. 14h. 


Kara-aga, Pr „E ae Daun Ulme G. 5a, 
Kara-agadiy, Re rn Be: Weissbuche RB. 25a. 


Kara-k’ebe, a5 »3, gunj ur: Mantel R. 7a, 
Kara-diken Rue) >#, törnovina, Schlehdorn G. 5a. 


Kara-dug, &,> »75**%), snöt, Kornbrand (Secale corautum) G. 15b. 
Karndia, sörna, Reh G. 8b. R, 8a, 5a. 


Karadia-ot, 29°) cos] ap, kukurek, schwarze Niesswurz (Helleh.) 
G. 16a 


227) Kapludia = Kaplydia fehlen den WEB. — Be- 
deutung ist durch die doppelte Vebersetzung pir und krupnik 


(5. Sulek 1268 Spelt, triticumspelta: pir; Triticum polo- 


nieum —= kr upnik Paröit 224, Sul, 1561) sicher gestellt. 

228) Kara-agad2 ist, wie Bi. Il, 468 und Giamey 33 
richtig angeben, die Ulme (Ulmus campestris’, bosn. br&st (Su- 
lek 1406). Honigb. 567 hat dafür kuz (kara)- agatsch. Auf 
Irrtbum und Verwechslung beruht die Gleichstellung von kara- 
agad2 mit grabovina in dem folgenden Artikel, denn grab 
Weissbuche (Carpinus betulus) ist vielmehr u! (Giamgy 
a a. 0. kürgen], wonach oben s. v. külk’en sowohl bukva als 
javor ungenau wären, 

229) Der türkische Name, wörtl. „schwarzer Schweif“ ist mir 
ausserdem in einer Stelle im Kamus, die ich nicht wiederfinden 
kann, vorgekommen. Honigberger setzt für Secale cornntum, 
scheinbar aus dem Lat. übertragen: Tschaydar mahmuzlu. — 


Snöt, Kornbrand Sul. Fr. Pare. übereinstimmend, 
230) Kam. 5. v. Au, Handjeri I, 832, Bianchi II, 469 


stimmen für den türkischen, Fröhl, 123. Sul. 972 für den sla- 
vischen Namen dabin überein, dass er die schwarze Nijesswurz 
(Helleborus uiger oder viridis) bezeichnet. 
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Blau: Bormisch- Türlische Spraehdenkmäller, 26 

Karagu „25, mraz, Reif (praina) 6. 2b. — 8. Kragu. 
Kara-jel 4 »3#, vederin, Westwind G. 6b. 
Kara-karga, xz,: ,5, &avka, Dohle R. 8a. | i 
Kara-mak 35 »5,*%1), kuko (Msc. „5), Raden (Agrostemma) 

G, 15h. 

Karandza Koss, ımrav, Ameise U. 2. H 
Karanluk, mrak, Finsterniss G. 13. R. 5b. ' 
Karanluk &okdy, smerde se, es wurde finster R, 5b. 


Kara-söküt, ©,&= »;5, rakita,232) Bachweide U. 12. G. 5b. 
Kara-sök’üt-agadiy, rakitovina, Weidenholz G. 5b. R. 34a. 


Kara-sygyr ‚wo, govede, Rind G. 5b. 
Kara-tauk, kos, Amsel G. 4 b. 
Karaves, robinja (&;,,, Schavin G. 17a. 


Karbuz R. 41a, 
Kurpuz R. 21b. 
Karıdas, brat, Bruder U. 11. R. 3a. 

Kargs, vrana, Krähe U. 10. G. 4b. B. 8a. — 5. Kyrga. 


Karsulmak has (so) sröst, begegnen G. 18a. 

Kartal, 133, orao (sei,,1) Adler G. 4a. 

Karpyu un "7,5, törbuh, Bauch U. 7. R. 19a. 

Karyi, pedo (1,24) R. 14b; — pedalj (3:), Spanne G. 4a. 
Karysö, s2;,3, möaj, mische! R. 57b. 

Karyädyr, Felnner: durchwähle! R. 5Tb. 


h lubenica, Wassermelone. 





231) Kamus III, 35 s. v. Az, Handjeri II, 339 =: v. 
Ivraie (Agrostemma Githago). Slavisch heisst dasselbe 
kukolj, verkürzt kuko (Sulek 1053); daber ich vermuthe, dass 
„: der Handschr, eine Entstellung des Abschreibers aus „>.3 ist 

232) Rakita ist nach Fröhl. 360 die Bachweide (Salixr 
caprea). Der Kamus UI, 756 s. v. „33 unterscheidet Belchi- 
söküd (vgl. Honigb. 559: Salix aegyptiaca = chilaf belki; 
ri fehlt bei Zenker) und Salkum-söküd, Trauerweide 
(Giamgy a a. O.). Kara-Söküt ist mirim Kamus und sonst 
nicht vorgekommen. 


ahnt 2a 








264 Blau: Busnisch- Türkische Sprachdeukmäler. 


Karysmak, izmösat, durcheinandermischen G. 12a. 
Karz 2,5, zujam, Borg G. 18b. — uzajem Anleihe R. 27b. 


Kasap-hane sL> L“S, *kasapnica, Schlachthans R. 5a. 
Kasny 235), pirika, Queckenwurzel G. 15 b. 

Kasyrga, vihar, Wirbelwind G. 13a. RB. 33 b. 

Kas, oberva, Augenbraue U. 1. R. 3a, G. 2b. R. 20a. 
Kasyk, lozica, Löffel RB. Tb. 

Kasyk-calmak, kusat, auslöffeln U. 7. 

Kasymak, üesat, kratzen G. 17h. 

Katlanmak, po@ekat, warten U. 5. 

Katuk ts, smok, Zukost G. 10a, 

Katy ivmek, hitit, eilen U. 7. 

Katyr, mazga, Maulesellin) U. 1. 

Katyr-kujrugy ?*t), Stavul, Ampfer (rumex) G, 15b, 
Kar, trud, Zunder, G. 10a. 


Kavak-agad, Pe a, leskovina #35) (a), G. 5a. 


Kavramak als, zagrabit, eine Hand voll nehmen G. 5b. 
Karuk, möhur, Blase G. 12b. 


233) Da Kasny in Persien wie in der Türkei durchaus der 
Name des Mutterharzes (Galbanum) ist, s. Hon. 537. Handjeri 
I, 124. Bi. II, 483; so fürchte ich, dass hier dem Schreiber ein 
Irrthum begegnet ist, erleichtert durch das daneben stehende ul, 
welches durch pirika übersetzt wird; denn pirikx ist nach 
Fröhl. s. v. und Sul, 1049: Triticum repens, Quecke, Qnecken- 
wurz, Queckenwaizen. — Vgl. auch «4 Vull, s. v. 


234) Kamus setzt ‚3793,51 für das arab. SA „IST, nach 
Freytag I, 22 Verbascum. Allein Verbascum ist Sygyr- 
kujruey (3. unten s. v. und Honigb. 567) und es scheint daher 
bier dem Kamus und nach ihm Handjeri I, 544 =. v. Cortuse, eine 
Verwechselung begegnet zu sein. Das deutsche „Bärenohr“ ist ein 
Name für Primula auricula (Sul. 168); das entsprechende 
türkische Aju-kulagy dagegen (nach Kamas III, 591 vgl. Zen- 
ker 155) = > paeonia, nach Honigb. 556 dagegen Aju- 
kulagy-ot — Prunella vulg. Halskraut, — Alles dies führt 
nicht auf die hier gesetzte Identität von katyr-kujrugy mit 
ätavul, da letzteres eine Art Ampler (Kumex) ist. Sul. 55, h 

235) Es liegt hier ein Irrthum vor; denn Kavak-agat ist 
die Pappel (Populus), während läskovinma nur die Haselstaude 
(ecorylus avellana) bezeichnet (Sul, 639), 





Kavun, kaun, — dinja, dina, Melone U. 3. R 2ıbz 4a. 3 
Kavurmak, perzit, rösten G. 12b. 
Kayuimak, sastan (Lil) sich begegnen G. 18a. 
Kaz, guska, Gans U. 4. G. 4b. R 24h. 

Kaz-üiteki > ;l5 podböo ##%), Huflattig G. 168. 


Kaz-ot >,1;L#, troskot, Vogelknöterich G. 15a. Ä 
Kaz-ot #37), — pirika, Queckenwurzel G. 15b. 
Kazmak, kopat, hacken U. 8. G. 9b. E 
Kazyk, kolac, Pfahl G. 3b. 5 
Kazyk, plast,, Heuschober ?#) G. 3b. - > 


Kezkan „u 5 R. 252. — 5. Tezgah. 

Kod2 _,s, ovan, Widder R. 2b. — Ko& „3, dass U. 1. 
ee BER [“ 

Kodia, a>,3 u. »2>,5, nuz, Mann, Gemahl U. 1. 

Kodäa-kary ‚5,5 >15, baba, Hebamme U. 3 

Kodak, nedra (Msc. »,5) Busen, G, 11a; 

Kodäulusmak Aeöri>,5, zagerliti, umhalsen R. 22 b. 

Kodozlamak, bösnit (riss) rasen G. 9a. 


Koduk, Eselsfüllen, malo magare G. 2 
Kojun, ovca, Schaf U. 9 ({v. L ofea), G. 2a; 10b. RE. 2b. 


FO 
ne  E., = 


Kojung, kojnu, kojny, Ss, 2a, PER nedra, Busen, Schooss 
U. 8. G. Ta, 


.. 2 I 
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236) Kaz-diceki soll nach diesem Glossar synonym von 
Harbak (s. Not. 136) sein. Der Kamus II, 891 schreibt jedoch 
statt dessen: kar-&iteki „Schneeblume*, Welches von beiden 
das richtige ist, wage ich nicht zu entscheiden ; doch .neige ich zu 
der Annahme, dass der Huflattig eher von ;> Gans, als von ‚2 
Schnee benannt werden konnte (vgl. Kaz-ajagy Bi. II, 418 patte 
d’oil, Chenopodium). 

237) Kaz-ot „Gänsekraut“ ein Name für Unkrautarten, ‘der 
nicht sehr präcis in seiner Bedeutung ist. Pirika Quecke 
(Triticum repens) s. Not. 233; troskot Vogelknöterich (Poly- 
gonum aviculare) Fröhl. u Parc. s. v., während Sulck Br 
dieselbe Pflanze wieder allerhand andere. Namen hat. © 

238) Kazyk in dieser Bedeutung darf den Lexx. um so % 
mehr zugefügt werden, als es auch in Kleinasien in derselben be- 
kannt ist, ä 
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966 Btau: Bosmisch-Türkische Spracheenkmäler. 


Kojver ,5. 2,5, pusti, lass! R. 156, 
Kojvermek”, pustit, loslassen G. 9b. 
Kokajyr, mirisi, riecht, duftet R. 46a. 


Koky, 5,5, mirah („,,)299), Duft G. 106. 


Kol, lakat, Oberarm, Ellbogen G. 7a. 

Kol, od lakta do äaka #0), vom Ellbogen bis zur Faust R. 34a. 
Kol sygmak, ruku zagernut, die Arme verschränken G. 2b. 
Kolad, rasteglaj (— raztegljaj), Klafter-G, 17a. 

Kolaj, lasno, leicht U. 9. 

Kolan, poprug, Bauchgurt U. 13. 


Koltak _4,.Js5 pazuha, Achsel R. 34a. 
Kolundia, us, *sandiija, Kolik, R. 37 b. 
Komak, verd (day), setzen BR. 18b. 


Konuk, ‘gost, Gast U. 1. 

Konuklady, £astila, hat bewirthet U. 7. 

Kor, Zar, Kohlengluth RE. 21a. — ugljen, glühende Kohlen R. 38h. 
Korkan, bojazan, furchtsam R. 56a. 


Korsak, volje (Mse. \J,,,, *1) Kropf G. 6a. 
’Korum, &adja, Russ U. 3. G. 2a. R, 21a. 
Kory, gaj, Hain, Wäldchen U, 2. G. 5a. 


Kosmak a WR (50, wohl = isi,5) uvezat, auspannen G. 2a. 
— 5, Kosimak. 

Kosta, n. pr. Kosta, Konstantin U. 7. 

Kos, poleei, lauf R. 15b, h 

Kosmak, törcat, laufen G. 9b. 


Ba; * Ei 
Kosmak, „&s,5, uzet (1,7) (uvezat?) anspannen R. 20b. — 
5. Kosmak. 


239) Miruh wird durch Fra S. Martie als bosnischer Provin- 
zialismus statt des gewöhnlichen miris bestätigt. h 

240) Diese Erklärung von Kol ist ungenau. 8. den vorigen 
Artikel, I = 

241) So wie das Wort im Mse. geschrieben ist: aly;», würde 
es vrolje gesprochen werden müssen; ob dies eine landschaftliche 
Nebenform von volje ist, oder bloss einem Schreibfehler des Co- 
pisten seine Entstehung verdankt, bleibe dahin gestellt, 


: Blau: Bosnisch- Türkische Sprachdenkmäler. 967 
Kosy „=,5*##) törka, Lauf G. 9b, 
Kor, steraj, jage fort! R. 55h. 
Kovan, uliäte, Bienenstock U. 1. G. 17a. 
Kovanluk, uljanak (ul;n, #43) Bienenhaus G. 17a. 
Kovar, ‚'s5, töra, er verfolgt, verjagt U. 3. 
Kovmak, gonit, vertreiben, verscheuchen G. 12h. 
— — (kedi), pis! ®*#) Scheuchwort, um die Katze zu verjagen U, 7. 
Koz, oral, Wallnuss U, 10. G. 11b. 
Koz-agadiy, orabovina, Nussholz R. 25. 


Kragu „2i,s mraz, Reif R. 19a. — $. Karagu. 
Kucmak, gerlit, umhalsen U, 6. G. 11a: kudamak EVER} 
Kudba FRE #42) stofer, Thfirangel R. 30b. 
Kugy er labut (>), Schwan G. 14b. 
Kujruk, rep, Schwanz R. 4b. 

Kuju, jama, Grube U. 10. 

Kukuk 49) _4,5,#, pövadica, Kukuk BR. 35h, 
Kukuruz, klas, Mais R. 2a. 

Kukuruz-ufiy, klasono braäno, Maismehl B. 4b. 
Kul, roböe, Sclave U, 6. 

Kulak, uho, Ohr U. 1. R. 3a. 

Kulkak, ARl,3, #7) kukavica, Kukuk G. da. 





. 242) Fehlt bei Bianchi, Redhouse u. a. — S. Handjeri s. v. 
course; „Ass. 

243) Die WEB. haben nur die Form Uljanik. Da die 
beiden Wörter uljanik und uliäte im Slav. vereinzelt stehen, 
und ein verwandtes Wort für Biene nicht vorhanden ist, so ist 
vielleicht an ‚‚2,'! Bienenschwarm anzuknüpfen. 

244) Umgekehrt wird in Albanien die Katze mit dem Laut: 
piss-piss gelockt, und heisst daher selbt ieeoje in 
der Kindersprache (Hahn Alb. WB. 101). 

245) Bosnische Orthographie st. »/25, welches übrigens in 
der Bdtg. „Thürangel” den WBB. noch fehlt. 

246) Fehlt den türk. WBB. — Vgl. „ü,s „5 Bi. II, 525. 
— Pövaöica, eigtl. Sängerin ist in Bosnien Localname für den 
Kukuk. 

347) Kulkak ebenfalls ein mir neuer Name dieses Vogels. 
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Kule, *kula, Thorm R. Sb. et Na ä 
Kulp, derzak, Henkel R. 34a. 
Kum, pisak, Sand G. 13a. BR. 19b; 40a. 


* Kuma, x4,3, inoda xSyäyf, Kebsweib G. 8a; 146. 
Kunduz, vidra, Fischotter G. 6a. 


Kupa, Las, n. pr. Kulpa, Fluss U. 13. 

Kurakluk, suhoca, Trockenheit R. 4a. 

Kurbaga, aba, Frosch U. 13. G. 5b. R. 5a; 9Tb. 
Kurd, vuk Wolf U. 1. 

.—, kurjak (31as3) Wolf R. 5a. 

Kurd-hejeti (v. 1, hejbeti), vudina, Wolfshaut? U. 1. 4°) 
Kurmak. 35. Bagdas-kurmak. 

Kursun, olovo, Blei, U. 5. R. 23a, 

Kurtarmak, oteti, wegnehmen, rauben G, 9a. 
Kurab, >, potröban, arm, bedürftig G. 16b. 
Kurut, osusi, trockne, R. 15a. 

Kury, suho, trocken R. 15a. 


Kusandy ra, bljuvaka, das Erbrechen G. 12b, 


Kuskun ls, puhva (52 ,3),249) Schwanzriemen U, 13. 
Kusmak, bljuvat, ausspeien, erbrechen G. 12b. R. 22h. 
Kus, tica, Vogel G. 4a. R. 29a; 35a. — 5. Kuslar, 
Kufak, pojas, Gürtel U. 10, 

—, . päs, dasselbe BR. 3a. 
nak, opasat, umgürten G. 18a 

Kuslar, tiee, Vögel RB. 24a. 

Kuäluk, rutak, Frühstück U, 6. 
Kuzgun, gavran, Rabe G. 4a. U. 10. R 24b. 

Kuzy, jagnje, janje, Lamm U. 13. R. 2b. 





248) 5, Not, zu Uskufi L, v. 22. — Vuöina Fröhl. 489: 
-„i. Wolfshant, 2. Augmentationen von Vak“, also Rudel von 


Wölfen. Sul. 1589: „Wolfsbalg, Wolfshaut* — 2 ist arab. 


sus, ir, was der Kamns s. *. durch 8449, „LE Jl= „Zu- 


stand, 1 Wesen“ eines Dinges erklärt; und sonach wird vu- 
tina hier wohl richtiger durch Wolfsnatur übersetzt. 
249) Das Wort fehlt in den WBB. 


= 


Kuzu-kulaghy-ot, os! „E53 23, 29) Selarika trava, Sauerampfer G.15a 
Kybty, a, digan, Ziasuner G. 11a, R 
Kyi, En Be Hinterseite G. 12a. 
Kyäkylamak } Skaklit, kitzeln G. 9a, 


HyeG. 1856| , (7. 385, 
Kysy R. 6a] brabonjak, re 2 ae 
Kygyldäym, iskra, Funken U, 2.G.4b, „ 

Kyja, oka, Ocke (Gewicht von 2!/, Pfund) R. 45b. 


Kyl, dlaka, Haar, G. 12a. 
Kylöyk Ass, #%1) pozder, Scheben, Flachsabfall R. 33a. 


Kyldäyk „ass, 08 (.)), Achrenbart, Achrenspitze G, 17a. 


Kylydi, sablja, Säbel U. 1. G. 8b. R. 15. 
Kymak, kidisat, vergewaltigen G. ®b,. 
Kymuldan „ss, makni se, rühr dich! R, 15b. 


Kyndyrmak, Aa, nagovorit, zureden G. 11h. 
Kyrba, 35,5, *fadäija (>53) Wasserfass, Schlauch G. 5b. 


Kyrga-delüki „5 „I 52,3,2°%) baljutik (äa> 243) wilder Lanch G, 15b, 


250) Kuzu-kulagy ist bekannter Name des Sauerampfers 
Honigb. 559: Rumex acetosa Ebenda 552 steht es auch für 
Sauerklee (oxalis acetosella), Der bosnische Name dieser 
beiden Pflanzen ist aber kiseljaca (s. s. v. Hummas und 
Kamus Il, 419, welcher ou durch „29,3 ‚sj,5 fibersetzt), so 
dass Seäarika trava (vgl. Sesarka, Sesarika Tannzapfen) 
eine neue, vielleicht von der Form des Samenkolbens entlehnte 
Benennung wäre. | STR 

251) Fehlt in dieser speciellen Bedeutung dn WB DO 

252) Das türkische Wort erinnert an Karga-böken (Me- 
ninski, Honigb.) Krähenauge (Strychnus nux vomica), da 
Kyrge — Karga (Lautl. $. 1, b.); und würde also „Erähenloch* 
bedeuten. Da die Pflanze mit Sicherheit nicht bekannt ist, indem ' 
ich nur vermuthungsweise aus >, baljudik herauslese, 
und dies — Baluöka, Baljuska wilder Lauch (Fröbl. 5. P. 
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270 Blau: Bomisch- Türkische Bprncheiaknieti. 


Kyrayl,jas as, pros&do? (Mse, (yängg) 253) graulich, grison R. 30 b. 
Kyrk, £etiridesed, öetiredeset, vierzig U. 13. G. 12b, 

Eyrkmak, ostrid, scheeren, stutzen G. 9b. ! 

Kyrlangyt, ee, I , lastavica, Schwalbe G. 4a. 

Kyrmak, naöet, anbrechen, anzapfen G. 12a. 

Kyrmyzy R 5b 
Kyrmzy G. Tb 


Kysas, klöäta, Zange G. 4b. 
Kysrak, kobila, Stute U. 11. G. 24. R. 2b, 


Kyssa was, kratko, kurz G. 6b. 


öörveno, roth. 
[2 


Kysyr zu3, älirka (4881), 25%) eine Unfruchtbare G. 106. 
Kys, zima, Winter G. 6a, R. 28b, 
Kyt-ejlemek', ätedit (HK, sparen G. 14h. 


Kytluk, skupoda, Theurung G. 7a. 
—, täskoda, Mangel BR. 28 a. 
Kyz, moma, Mädchen U. 1. G. 7a. 

—, cura, Mädchen R, 2b. 


Kyza (dat.), keeri (6,%5, ‚si; dat. v. ki), der Tochter U. 1. 


Kyz-kardas. sestra, Schwester U. 11. R. 3a. 
Kyzag 21/5, saone, Schlitten R. 1b. 


10) mehme, so wage ich auch nicht zu behaupten, dass wi 
etwa bloss aus ‚Ss „ verderbt ist, 

258) Da das pros&do nicht ohne Schwierigkeit aus dem 
si, herauszufinden ist, so darf vielleicht bei borsto stehen 
geblieben werden, und borast für eine slavische Adjectivbildung, 
wie doratast, bräunlich, jogunast, dickköpfig von einem türk. 
ws; gelten, wobei an jakut. boroni, schwarzgrau, borolchoj 
graulich anzuknüpfen wäre. 


254) Vgl. Stirkinja, die Unfruchtbare Fröhl. 438, Das 
Wort ist verwandt mit alban. örepne „unfruchtbar von Frauen 
und Thieren“, welches Hahn A. W.126 mit epirotisch-griechischem 
” oripe „die Unfruchtbare* vergleicht, welches altgriechisch 
ereäper ist, 


ee a u sä EB ziel Dune 2 ne Did Sa are Km Den ug u ae. re 
er r - - a ek A er 
r & . ° 
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Blau : Bosmisch- Türkische Sprachdenkmäler a71 


Kyzdyrmak, usijat, glühend machen G. $b. 
Kyzyl, cörven, cörljen, roth U. 2. 


Kyzyl- boja, metorica (K,r),23) Färberröthe G. 16a, 


Kyzylöyk, drenak, Kornelkirsche BR. 2a. 
Kyzyldäyk, dren (er) Kornelkirschbaum G. 10b, 


Kyzyldäyk-agaö, drönovina, Kornelkirschholz G. 5.a. 


L. 
Lahan „2 kupus, Kraut, Kohl G. 2b. R. 2a. 


Lahana, >) dasselbe U. 13. 
Lahana-turöy-sujy, rasol (Jo!,), Sanerkrautbrühe U. 13. 


*Lan „9, *k’etan (‚Lis), Flachs R, 6b. 
Leine-ot, aa) #°%) metvica, Münze (Meutha) G. 15b, 


Lies, u, mörlins, Aas R. 39h. 
Levend, &,J, junak, Held U. 10. 
Liblab (Mse. ZX4'27), purätan? (slin;,3) Epheu (Hedera) G. 166, 





255) Kyzyi-boja braucht der Kamusübersetzer II, 21 für 


yet el, II, 732: für 5,5, d. i. Krappwurzel (s. Handjeri II, 
126 5. ‚v, garance; Vull. IL, 80 s. v. ränas, nicht rönas; 3, 
meine Commerz, Zust. Persiens $8, 84). — Honigb. 559 hat unter 
Rubia Tinetorum nur xı,3 4.5, — Den oben gegebenen sla- 


vischen Namen Rupie, was metorica, matorica, maturi- 
ca gelesen werden kann, finde ich nirgend verzeichnet. 

256) Metvica ist Münze (Mentha), deren gewöhnlicher 
türk. Name nane »i& und «iss ist. Lefne ist bekanntlich — 
| und lefne-ot entspräche buchstäblich unserm „Lorbeer- 
kraut* (Daphne mezereum), auch Kellerhals, Seidelbast genannt, 
Indess ist eine Verwechselung dieser Pilanze mit der Münze nicht 
wohl anzımehmen und Lefne-ot als ein neuer Name für 
letztere einzutragen; wofern es nicht bloss verschrieben statt aiej, 

257) Mu], wie im Mee. steht, corrigire ich in „SU Lib- 
lab, pers. Form (Vull. II, 1082) des arabischer Leblab, welches 








Lobut, De), 0, 25%) toljaga (Y. 1. tojaga), Knüppel. U. 8. 


Lodos (mus) R. 38. | > 
u jag, Sadwind, z 
Lodoz Pr G. 6b. 
Luian '5,) n. pr. einer Stadt (Luxane) U. 13. . 
Mi. 


Magara »,\&+ rupa, Grube, Höhle @. 18a. 
—  — pet, Backofen R. 26a, 

Maja, kvas os Sauerteig G. 8b. 

—, siriäte, Labmagen, Käselab R, 33 b. 


Magy PN *mavi ( ya), blau R. 5b. 2 


Majys ‚ıL#, svibanj, Mai G. 134. 


Makbara, grob, Grab U. 8. 2 
Makrama, ruönik, Handtuch U. 12. 


Malama, as3L» 25%) plöva, Spreu G. 3b. 


Manda, url, bivolica, Büffelkuh G. 5b, | 
Mantar, peöur U. 9. — pedurka 25%) G, PER RB, een. 


Kamus III, 145 als eine Art Ephen, die türkisch Ir heisse 
(vgl. hymel, ,> Bi. I, 718. Honigb. 545 Hopfen, bos- 
nisch bmelj); I, 257 als verschieden von med 210005, und 
Berger. 853 als Hedera arborea definirt. — In dem Samy 


vermuthe ich eine Form wie börstan, welches Sul, 41 u 
dera helix, oder berätran, was Paräd 16 für He 


258) Usk. VII, v. 4 erklärt lobut, lubut( EN 
für türkisch. Trotzdem ist es wahrscheinlich ein ursprünglich 


slavisches Wort, von Inpati „schlagen“ abgeleitet. — a 


en fehlt in den WBB. 
a 


) Peöurka Wiesenschwamm, Agäricus ca campestris u 
Sal. 1576. — Das türk. Mantar ist generell. 





Marol, 2 Salat G. 8b. 
Mart, De, laak, 260) März G. 13a. 
* Masra, ala 260) e&v, Spule G. 3a. 
Masa, ozeg, Feuerzange U. 2. R. 30b. 
Mazy, Siäka, Gallapfel G. 10a. 
Medik ässr,262) &unak, Weberschifichen G. 3a. 


Mek’tub, kniga, Brief G. 12 b. 
Melaik, *feristeler, Engel (plur.) R. Ib. 
Melek, *feriäte, Engel R. 1b. 

- Meler, 2#%) mauce, miaut G. 2a. 
Meme, sisa, Zitze, Brust G. 5b. R. 15b; 33a. 
Meröimek, sovica, Linse R. 24b. , 
Merdiimek, sotivica, Linse G. 13b. 


Merdiven, wir lestve, Treppe R. 27a. — S. Nerduban. 
Merjem, Mari (‚s,.+), Maria U. 2. & 
Merer, „‚+, bleji, blökt G. 2a. 
Mersin, 2%4) (,-,“, kaloper, Frauenkrant (Balsamita) G. 155. Sr 


5 





260) Laiak, eigentl. Lügner, landschaftlicher Name des 
Monats März in Bosnien. Man vergleiche das albanes. Volkslied 
Maoscı x«oscı Hahn. A..St. I, 155. 

261) Ueber Masra sehe man vorzüglich Fleischers Be: 
merkungen in Z. d. D. M. G. XII, S. 333. Dem dort 
füge ich noch hinzu, dass auch im Albanesischen das gleiche Wort 
ebraucht wird. Hahn A. W. 68: „weosovg-ı Rohrstück zum 
Garnwickeln.* 

262) Bosnische Form des arab. Auf:, 54%, Weberschiffchen. 
$, Fleisch. a. a. 0. 334. Albanesisch wıxjix dass. Hahn 75. 
263) Melmek hat sonst die Bdtg. blöken, wofür unten. 
mermek gebraucht ist. 

264) Kaloper — Balsamita vulgaris, Frauenkraut, 
Marienwurzel Fr. Sul. Parö. einstimmig. Da nach mündlichen An- 
gaben hiesiger Türken dieselbe türkisch Merjem-oty sl za, 
beissen soll (Marienkrant), während mersin der Name a 
sein würde, so liegt vielleicht eine Entstellung vor- UMBAU 
auch Berger. 874: marsa — Herba Divae Mariae. 


Abhandl. d. DMG. V. 2. 18 
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Mertef _S,«,*5) duönik, Luftröhre, Luftloch 6. 8b. ; 
Meäe, 5uma, Forst G. 5a. 

Meirebe, bukara, Becher U. 5. G. db. 

Mezar, grab, Grab G. 1Tb. 


- Mizrak, kopje, Lanze U. 1. 


Mizraka, *diida (»Aa>) Speer U. 12. 
Moihu sr, 206) kobac, Sperber, Lerchenfalke G. 4a. 


Mojmol, Jyeigt (X. 1. (nzerne) kobac, Sperber U. 10. 


Mojmun, eR saya, *amadia, Sperber R. 24h. 
Mor, modro, blau, U. 2. 


* Mosur, 2%7) or, ledenica, Eiszapfen G. 3a. 
5 * Most, Suge, euprija Brücke B. 13b. 


Muh, aa klinac, Hufnagel R. 35a. 


—, a, davo (pt) Nagel G. 6b. 
Myh Fo *£ivi, Sr, Nagel G. 1b. 


Mum, ER Kerze U. 3. R. 14b. 
Murdar, pogano, schmutzig U, 2. 


Musluman, ‚tel, Turöit, Türke G. 1b. 

_ Musavere-itmek, izdogovorit se, berathschlagen G. 18a. 
Mühür, peat, Petschaft U. 4. . 

Mürver, zobika, 2**) Flieder, Hollunderbaum U. 12, 
a eng tuka, Truthuhn R. 6a. 


265) Mertef ist verdächtig. Mertek a, st. ali.a wäre 
Balken; auch könnte Mertef nach Lautl. $.9, e das arab. een 
vertreten, in der Bdtg. Warte (s. Freyt. lex. s. v.); oder endlich 


es hängt mit slav. vertep zusammen Pareit 747 Spelonca, 
Höhle. 


266) Fehlt nebst Varianten Mojmol u. Mojmun den WBB, 

267) Slav. Mosur Eiszapfen Fröhl. 177. — Vielleicht hat 
davon der Musur-dag in Kurdistan seinen Namen. 

268) Mürver, vulgo Mülver (Honigb. 561 s. v. Sam- 
bucus nigra) steht anderweit für Hollunder fest, — Den slar. 
Namen schreibt Sulek 700: zovika; in Bosnien wird zobika 
gesprochen. 


ee . Tape 2 7 





Nadiak _ä= #9), bradva, Zimmeraxt U. 9. 


Nagamät-itmek, predikat ?’%), predigen, U. 5. Lu 


Nagy, vez, Stickerei U. 13. G. 12b. R. 23b; 41a, 
Nagyslajalak ASuYÄeU, vöz-te, wird sticken R. 28b. 
Nagyslamak, vözti, sticken R. 23. 

Nagyslamys, nav&zö, hat gestickt, R. 23 b. 

Nagyälior, vöze, stickt R. 23b. 

Nagysly, v6zeno, gestickt R. 23h. 

Nahoslu, bolestan, krank U. 7. 

Naj, svirala, Flöte G. 11a. 

Nal, podkoy, Hufeisen U. 5. 
— ‚!6 plo&a, Hufeisen G. 6b. R. 35a, } 
Naladaym, da podkovem, dass ich beschlage R. 35h. 


Nalangyr RU #72), uscipak (4 £8,N, Krapfen (Gebäck) G. 10a. 
Nalatdyr, potkovalı, lass beschlagen RB. 35a 


 Nalatmak Aeile; podkovat, beschlagen U. 5. 


Nalatmak „As3YL potkovat, dass. R. 26b. 
Nalatımyd, potkovan, beschlagen worden R. 26b. 
Nalöe, potkov, Huf, Hufeisen R. 26b. 

Nalsuz, nepotkovan, unbeschlagen R. 26 b. 

Nar, 3ipak, Granatapfel R. 21b. — S. Ynar. 


—T; 


” 


m m a9 


269) Nadäak steht bei Fröhl. 167: „eine Art Keule, die 
man auch als Hacke gebrauchen kann.“ Bi. II, 1073. 1095, ua- 
diak u. nadiyk „Streitkolben.“ Hiernach scheint die Ueber- 
tragung durch bradva ungenau. 

270) Das vermittelnde Tertium zwischen nagamät-itmek 
und predikat ist der näselnd melodische Vortrag der Geistlichen 


371) Dies Gebäck, dessen Name in den Wörterbüchern an- 


derweit mir nicht vorgekommen ist, scheint von der Form entlehnt 
zu sein, wenn anders Nalangyr aus nal, Hufeisen, un angyr 
(vg. Angir = ajeyr Hengst Fröhl, 2) Pferd, zusammengesetzt 
ist Statt uädipak schreibt Fröhl. 463: ustipak Zwickkrapfen. 
Vgl. Lautlehre 3. 19, b, bb. 

18 * 








26 ins BomirchTürkische Sprackleskmälr.  ' 
Natas ‚—B5, obadina (SG) G. 3b. 22) r ; Bi; 
7 Na-umyd STR b aa REN RIERE Msec.) unverhoftt G. 15a. £ “ ’ 
- Nazlanmak, poduosit, sich geberden G. 9a. Er 

 Ne-asyl (vulgo nasl) iss, kako, wie? R. 44a. u > 
Nefes, dihna #75) (30) "bene R. 32a. Ze 


Nerduban, lestve, Treppe R. 35a. 
Nerede, €i 3)” wo? R, 46b. 
L} 


Nereje, kuda, wohin? R. 46b. 

Nerk’es, 33, neven #75), Narcisse G. 16a. - 

Niöän, jere, warum? G. 18b. R. 13b; 38a. RR? w 
Nik’beti, rt zlo&esto, nichtswürdig U. 1. G. 5a: Er in z 
-  Nisan, Bes, travanj, April G. 13a. 


Nohut (Msc. ©>4.3) #70), grah, Erbse R. 24a. 


272) Obadina, Augmentativ von Obad Bremse stimmt zu 
natas iu keiner Weise, welches die „Pflugschaar“ bedeutet, R 
die aber bosnisch lemeä oder raonik heisst. De > 
273) Vgl. dihanje, das Athemholen v. dihati athmen. — 
Dihna fehlt den WBB. 


274) ws = edi. 
275) Nach dem türk. 35 (Nergis Hon. 549; mp 
Berger. 864) erwartet man den slavischen Namen für Narcissus 
Tazetta. Dagegen lässt Sul. 1851 Neven = Strohblume 
Elichrysum, Pareic dasselbe Calendula arvensis, Fröhl. 
Calendula officinalis (Todtenblume) sein. 
276) Trotzdem das Msc. deutlich &,s5 hat, wage ich nicht ' 
an Tomata, Tomut, den Vulgärnamen der Melongena zu . 
‚denken, sondern corrigire EBEN ERYE (wie ls =) 3 
Erbse, nach Maassgabe der slav. Beischrift sa d. i. grah. Fröhl. 


48; auch bei Bi IT, 311: „1,2 ghyrah pois. 








' und nach ihm Zenker angeben: Mercnrialis d. i. 





Wort heranszulesen. Wahrscheinlich liegt darin ein Wort wie 


grijaonica Wärmkammer ($ul. 1537) oder grionica Wärm- - 


becken versteckt. IT 
278) Kamus I, 145 hat og ul-oty für == ,äl, ebenso Honigb. 
547 für Melissa officinalis. Weniger sicher ist, was Bianchi 


Oelina — Pielina führt wie ogul Bienenschwarm, auf eine 
Ableitung von &ela Biene, wovon Sulek einen ähnlichen N en 
der Melisse Pöelinjak hat. Unser Celina-ljubica passt zu 


Fröhl. 185. Par&. 244: Ljubica, melissa offieinalis, 


©. 
‚Obir-kün, pr&kosutra, übermorgen G. 11b. 
Obir-k’idie, prökosutra veöra, übermorgen Abend 6. Ib. 
Od, ös1, vatra, Feuer G. 4b. EN. 
Odun, dörva, Holz U. 10. G. 5a. R. 2a, Br vi 
Odun-bark'ir, därvar-konj, Holzpferd R. 4b. ei 
Odiak, ognjiste, Heerd U. 6. ar 
Odäsg, zl>,! dass. G. 4b. et 
- ic . . 
Odäak, AS, grojadbo? (( „ols,E) 7) G. 175. Be, 
Oglak, kozle, Ziegenböcklein U. 13. G. 10b. — S, Ovlak. a. 
Oglan, momöe, Knabe U. 6. Br 
Ogmak, tert, reiben G. 124. — 5. Ovmak, Pi. 
Ogramak, nayratit se, einkehren, einsprechen G. 18b. er g 
Ogruj (s,%31, hajdık, Ränber R. 168. Be 
Ogul, sin, Sohn U, 11. G. Ba. u 
Ogul-ot *°#), Selina-ljubica, Melisse G. 16a. Dur. 
Ogur, „2,1 sröta N Glück G. 18b. = x 
Ogurlamak, ukrast, stehlen G. 9. 125 5 
Ohjamak, pipat, streicheln U. 5. G. 5b. 
Ojan, uzda, Zaum G. Sa. R. 27a; 35a. E;: 
Ojanyr, probudide se, er wird erwachen R. 38a. Br 
Ojandurmak, probudit, aufwecken G. 18a, yB 
Ojnaja, igraj, spiele! BR. 5Tb. . == 
977) Verderbte Lesart; ich vermag aus „>l,,& kein slavisches -— 
Sc 
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R" ' a 2 ed in zu & Br Bi: 
= 8 Blau: RERRFRR N >. 
Br, > EZ 
 Ojnamady >lö,l (601) igrad, Spieler R. 16a. Sa BL: 
 Ojun, igra, Spiel U. 6. Ki de a 
ok, ströla, Pfeil G. 14a. R. 16a; 34b. Er Be 
E Oköa “513,1 27%) peta, Ferse G. Ta. — 8. Öfidze. u 
Es Oköy, strölae, Pfeilschütz R. 34 b. ee 
— Okudy, uti, las R. 28b. nr Ei: 
% Okutdy, nanöi, liess lesen R. 28b. N 
= 70.31, on, es U. 18. ° 
Ol k’elür, do6i6e on, er wird kommen U. 9. . 
Oladiak, hode da bude, es wird sein R. 54a. 
De boRn eh ie gincha iR. San Z | = 





 Olmajy, vela da bude, es muss sein R. 58b, „ % 
n = Olmamaly, vela da ne bude, es muss nicht sein R. 58b. | 
we 7 era nezrelo, unreif R. 9a. 

-  Olmaz, nemore biti, es kann nicht sein R. 53b. 

Olmys, bilo, geworden R. 33a. . 
Olsun, (v. 1. ossun), neka, es sei! U, 9 — neka bude, R. 58a. 

Oluk, lb, „St, Rinne U. 10. 

Omuz, rame, Schulter R. 3b. U. 1. 

Omuzganmak Arie x 2%) ominat se I), Achselzucken G. da. 

On, desed, deset, zehn U. 13. G, 12a, 


N 


279) Zu dieser Orthographie \3\s,1 hinzugenommen, Ks! 
in Msc. R. (s, unter Öfdie) und was bei Zenker 137 steht: 
ökte ası „) „Ferse, Absatz“, so erscheint die erstere als bos- 
nische Verhärtung des „S nach Lautl. 19, a, 1; die zweite als Er- - 
_ weichung des k in g (Lautl. 19, d). Doch habe ich & lieber für ee 
Sagyr-nnn als für pers. g. angesehen, da das Wort logis B\, 
m öh Spitze gehört 2 
280) Omuzganmak, ein in den WB, fehlendes Denominativ FE 
won omuz, Schulter, ist durch das bosnische ominat, Ominjat Pr 
"gesichert, da letzteres hier zu Lande für omilati se Fröhl. 2411: 
‚„Aurch Achselzucken etwas sagen“, bekannt ist. Aehnlich | 
BE ei davon nicht verschieden ist ymyzganmak einnicken, 
I (den Kopf auf die Schulter sinken lassen), Zenker 
%.— Vgl. auch jakut. umas, umsasyt „mit ee =" 
" ee 











Onbir, jedanest, elf 6.120 | A 

Onbyi, desed hiljada, zehntausend- U. 13. 
Oniki, dvanest, zwölf G. 12a. ee 

... SR 

Onlama, asli,f #7), desetak Mse. lu) Zehendabgabe G. 17. 

Omutma, ne zaboravi, vergiss nicht! U. 5. >. 

Orada, onde, dort G. 17h. EN 

“ EHE En 2 

Oraja-dek', donlen („„Lis) ®**), bis dorthin G. 17 b. =; 


BEE BOB AN0O, =). a G. 3b, R. 21b. a 


Oraköy, äetelica, Schnitterin R. 22a. re 
Orijor, laje; beilt G. 2a. . En 
Orta, sr&dina, Mitte R. 3b. 
Orudi, post, Fasten G. 14a. a 
Orudi-tutmak, postit, fasten G. 14a. i Fr a 
Orudilar, postila, Fasten U. 7. — 3. Orudi. n Da: - 
Orulmak Aty,;} — 8. Öriimek. Urt, 
Osurmak Arjyms|, perdöt (Me. Ann) farzen isn Be 
Ot, trava, Gras U. 13. R. 3b. 4 Kr 
Otarmak, ostrovat, vergiften G. 9b. Bi 


Otlamak, past, grasen G. 8b. 
Otluk, seno, Heu U, 1. R. 3b. 


Otur, sed, södi, setze dich U. 9. R. 30a. z X 
Oturmak, södit, sitzen G. 15a. a 


Oturrum, „,)3351 sein („5L“) ich will sitzen R. 30a. Br 
Otuz, tridesed, tridest, dreissig U. 13. G. 12b. : 


Ova, polje, Ebene, Gefilde G. 12a R. 21b. : gi 4 

Ovlak, jare, Zicklein R. 2b. — S. Oglak. Be 
Ei 
ve 


Bl) Onlama Zehnt, onlamak den Zehnten eintreiben, 
denom. von on und gleichbedeutend mit onluk, fehlt auch bei - 


Zeuker, ist aber in der ganzen Türkei gebräuchlich. Be: 
282) Sonst donle, do onle, bis dorthin Fröbl, 40. Zi SR 


a Yan Kr. 
Fe ar . 
u: DE a 
’. 


> 


Er Bin ea 





Ovmak, iss,], törti, reiben R. 224. — 8. Ogmak. a ki 
y x 


ie x5,1 289), katun, Sennhütte, Zigeunerhütte G. 11a tee Fe: 
ei r 
Ö. 2 ‘ E 
Öd, Zu&, Galle G. 8a R. 19b; 33a. R. 200. zue Cl »). { 
z | 
Öd6, plati! zahle! R. 5Tb. We 2 
En... j 2 L 
_  Ödemek“ platit, zahlen G. 13b; 17a: id, ” a 
Ökünd, uzajem, Anleihe R. 6b: 27b. 14 
Br 


7, dug, Borg, G. 13b, 
In Fa 


a end puse, bläst, R. 14a, 


re 


Öfürmek’, puhat, blasen, U. 7. — puhahat (n>l>y,) 234) dass. 
>; 6. 13a. e: 
—  Ök’ej-ana, madeha, Stiefmutter G. 8a. a 
Ökej-kyzy, pastorka, Stieftochter U. 11. R. 3a. 
Ökej-ogul, pastorak, Stiefsohn G. 8a. 
Ök’ej-valide-si, madeha, Stiefmutter R 3a. 
.y;, Oktior, hvali (115), lobt R. 57a. 





_ Okimek, hvalit (ob), loben G. 11a. 2 

r u: Ök’rendiler, naucise, sie- lernten R. 58a, gu x 
FR Ok’renijor, nancava, er lernt R. 58a. ie h 
er Ok’renmisim, nancio se, ich habe gelernt R. 51a. ro R. 
s BER a = 

263) Ein anscheinend den Zigeunern zukommendes Wort, = 


. in unseren Gloss. sich mehrere finden (vgl. &erga, Oigas, " = 

Ä 4 'Kybty). In Bosnien werden die Zeit- und Bretterhütten, in denen 

RN die hier über 10,000 Köpfe zählenden Zigeuner wohnen, mit 
 -Katan und Ovta bezeichnet. Letzteres ist vielleicht mit unga- 
rische ae Wzl. ov hüten, schützen identisch: oder es 
2 


00 Denk otag oda zusammen. 
0 4) Puhahat sicht in den WDB. nich Möglicherweise ist 
Re nur Schreibfehler für puhat. R 










Ök’sürmek‘, kadljat, husten 6. 9. 000000 B 
Ök’ündere, ostan, Ochsenstächel U. 10. G. 1b, Aisc. uö), Ta 


Ök’ünijor, ili se, wird gelobt R. 57b, | Fa 
Ök’atmek‘, «A3$;1, sumlöt, mahlen G. Sb. R 22a er ee 
Ok’üz, vo, Ochs G. 1b. R. 2b. na Ka 
-Öjle, eh-tako, so R. 31a. sa A 
 Ölker Kst, viasiei (Msc. Kay) 285, Plejaden 6.66... z 
Oldam, umrih, ich starb R. 12a. rk "zB 
Öldürmek, ubiti, tödten G. 14a, Ma 
Öldäek, 2,|, möra, Mass G. 17a. a 
Ölmek, umrit, sterben G. 14a. — umreti R. 25b, Bx P A 
Öhnds, mörtav, todt U. 8. N 
Öli, 4,', mörtav, todt R. 39 b. > 
Ölam, .sJs', smört, Tod, R. 25b. 1 
Önaldi, zaraste, verharrschte R.' 12a. Br 
Önülmek’, zarasti, verharrschen, verwachsen G. 18a, De - 
Öß, 8,5, napröd, Vorderseite G. 12a. a Er A 
Ön-saöy, „abo &,l, kika, Haarzopf (Stirnhaar) U, 1, 00 34 
Ödie, XS), peta, Ferse R. 33b. — $. Okia. Bu 
Öpmek‘, poljubit, küssen U. 6. R. 22b. 1. A 
Ördek’, patka, Ente U. 4. G. 4b. R. 6a. nt 
Örek’e, »$»,,1, preia2#%), Spinnrocken, Spinnrad R 6b. , PR 
Örgü  „&jpi, pletenica, Zopf R. 7b, Be 
num Ni j . \ - Be 
et 


285) Vlasici, wie das Siebengestirn slavisch heisst (Fröh. 
485), wärde in türkischen Lettern _ A&), geschrieben werden. 
Der Abschreiber hat das, an jolda Reisegesellschafter PERSON e 
21 Ag; entstellt. — Zu türk. ölk’er vgl. jakut. ürgal ‚Ple- -- 
en nass ». ar Heerde. Are 
286) Prelja, prelica, Spinnerin (Fröhl. Pare.); PEN RR 
ment, Spinnrad und der Spinnrocken heissen dalmatinisch presla, 
preslica; dann entspricht unser prela, welches den Lexx. eh > 
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rme, x4,,', nite (xx4) Webertrumm R. 23a. 





Örk’edz, $,,1*°”), kobilica, Brustknochen der Vögel G. 6b. 


Örs, nakovan, Amboss G. 10b. R 20b; 39b, | 5 
Örülmek, AJ,,,', plesti, flechten R. 18h. 

Örüla, pleten, geflochten U. 4. 

Örümdiek’, örümtek, pauöina, Spinne R. 9a G. 13b. 

Örümek’, plest, flechten G. 10a. 

Öründilemek’ %%), (Msc. AuLA5,,i) izabrat, wählen G. 15a. 

Öte, tamo, jenseits G. 17b. 


Öteden, odtuda (ee) von drüben R. 42a. 
Özlemek’, raztegnut se, streben, G. 15a. 


P. 
Padyäah, car (‚L>) Kaiser U. 1. 
Pahaly ==}, skupo, theuer R. 13a. 


Pahalylak’, U 1, skupoda, Thenrung R. 13a | 
Palas, bahavre (bahorje) 2%) das Besprechen (eines Kranken) G. 11. 
Pambuk, 554l3, *pamuk (_y>+l3), Baumwolle R. 294. 


287) Nächstverwandt ist örgü& Höcker, spec. vom Kameel, 
Kobilica „Brustbein der Vögel“ finde ich nur bei Fröhl. 109; 
Sulek 275 nennt dasselbe lomilica. 

288) Msc, hat örät dilemek. Es liegt jedoch nahe sin 5 
zu corrigiren, da Zenker 118 Selrit, Seit, Selars,,t 
(NB, mit dem Zusatz „alt“) bietet. Was die Etymologie des Wortes 
anlangt, denomin. v. öründi, so stelle ich letzteres zu jakut. 
Aräj auseinanderlegen Boehtl. 49; eine Nebenform von derselben 
Wurzel ist ögürtlemek, wählen, sondern. 

289) „ou spreche ich bahorje, da bahavre nicht wohl 
‚eine slav. Form ist Vgl. Lautlehre $. 5. $. 17e. 





Art Gelatine — Zenker 207 erklärt pelte als Tahff von 


Papaz, pop, Priester (der serb. Kirche) U. 10. G. Tb. ar: 


E24 


2 Paralamak, razbit, zerschlagen, zerstückeln G. 9b. © CE 


» 
rn 
& 


"Parmak, pörst, Finger U. 1. R. 3a. ERS Be 





Pas, hördja (Se), Rost G. 2a. Kae BT Re :- 
K- rn N 
Paslamak, pohördjat (>15 ‚e,s) rosten G. 8b. EN. 
Paslanmyä, poherdalo, verrostet G. 12b. Ba RSS. 
Patlamak, puknut, bersten, platzen G. 14a. a A 
Pazar-k’ün, nedela, Sonntag U. 2. G. 11a. re: Se 
Pazar-irtesi, ponedelak, Montag U. 2. G. 113. er a 
.. j a 
Pazu 1509 290) misica, Arm, R. 34a, a 
Peder, otac, Vater R. 3a. a 
Pehluvan, RAR VER junak, Held G. 17a. FR 
Pejgamber, svetac, Heiliger, Prophet G. 1b. R. 1b. Gotha 1. I -, 
Pejras glg, söver (‚2..), Nordwind R. 33b. — S. Pojraz. u 
Pek-eji, ‚„lnäj, hocu, wohl! R. 47a BE: 
Pelid AG, hrastovina, Eichbaum U. 12. a 
Pelit lg, hrast, Eiche G. 5a. Se 
Pelit-agadiy, hrastovina, Eichenholz R. 4a. R. 24b. 
Pelte aül,, *paluze (v5) 291), Honigkuchen G. 104. Be 
Pendier, prozor, Fenster R. 1b. ni 
Pendiere, prozorac, Fensterchen U. 13. u 
Pendiäembe, öetvertak, Donnerstag G. 113. ns F 
Penir, sir, Käse U. 1, IR u 2 
‚Pefir, sir, dass. R. 22b; 32a. | 
£ Ba. 
m An 
FR \ a 


290) Gewöhnlich „;; Arm. S. Lautl. $. 9a. 
291) Persisches »2’\; 8. Vullers I, 329. Bi. I, 319: eine 


diesem palude oder paluze. Indessen unterscheidet de bs 
nische Kochkunst beide Speisen von einander, und namentlich ist 
pelte ein hartes Zuckerwerk aus Honig und Mandeln, wie es 

auch Bianchi I, 383 erklärt. 17% 








ke a 2 7 -su, sirvatka (KäSta 5A) 292), Molken R. 23a MR 3 
u .. | E- 
> ° _Peri, vila, Fee, U. 2. | £ 


Pire »,43, buba, Floh U. 1. 
— 393, (0!) dass. G. 3b. 
Pire-ot, ??°) paprad, Farrenkraut, Flöhkraut G. Ga. 
Pire-oty, dass. U. 1. je 
Pirind, oruz 5,51, Reis U. 10. 
Pislemek‘, opoganit, beschmutzen G. 8b. 
Pifi, „23, jufka 2%) (2,2), ausgewalkter Teig G. 108. 
Piöir, pee, bäckt U. 3. 


- Piäirdi, speöe, buk R. 10a. 
eb Piämis, peöeno, gebacken, gebraten R. 10a; 8a. 


2r _ *Plug-sürer, = Ey, ore, er pflügt R. 6b. 
7 *Pojata, Klayg 295), kosara, Stall it. 3b. 

-  Pojraz jiysg, bura, Nordwind G. 6b. — S. Pejraz. 
Porsuk, jazavac, Dachs G. 6a. — 8. Borsuk. 


3 Pestimal, *futa, Handtuch R. 26a. 
x 
- 
1 






292) S. auch Bianchi IL, 31: aual,ü chervatka (du po- 
lonais!) petit lait. 

293) Pire-oty, Flöhkraut, bedeutet verschiedene zur Ver- 
treibung von Inseeten gebrauchte Kräuter. Bi. I: -persiesire d. i. 
Polygonum persicaria, Flöhkraut. Zenker, 234: Pyre- 
thrum officinale, deutsch Bertram; Honigb. 555: plantago 
Ispaghula, Psyllium Flöhsamen, u. 547: Pirah-otti — 
Melilotus officinalis. Das slav. paprat, paprad ist all- 

en Name für Farrenkräuter (Filices); hier scheint zunächst 
an Filix Polypodium „Wanzenwurz“ gedacht werden zu müs- 
sen, welche Sul. 1536 genauer muäka paprat nennt. 


294) Jufka ausgewalkter Teig steht als Fremdwort bei 
Fröbl. 98. — Es ist aber slavisch: vgl. Ljupka ausgewalkter 
Teig ebenda 136. — Pisi Teig fehlt auch bei Zenker. 

295) Slav. pojata „Hütte, Stall“ Fröhl 298. Kozara 
stalla di capre Parei£ 218. | 
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* Postal, Sands firal, Pantoffel G. 4a, Dame > ‚u 
Pönner, pn 9) ustun („gimy) R. 28a | | 
Prine, PR 297), biser, Perle R. 28b. 
Purtlak, _93,932°%), Vanpir net,, Alp, Gespenst G. 7a 
_ Pus-hava, maglurina (Mse.: Kyle) Nebelwetter R. 6a. 3 
Put, «43, körst 2%), Abgott — Christus G. 7b. 
Palpal, 4, fareno, buntscheckig G. 8. 
Püsk’al, JX&y5, kita, Zopf, Docke, R. 33.8. 
Pyi, =, kopilje, Bastard G. 8a. 


Raf N, 300), polica, Gestell, Leiste U. 10. 
Ravend 30 sercanik, Enzian (Gentiana) G. 16b. 


— - 





296) zrj95 fehlt in den türkk., ustun (stun?) in, den slav. 
WBB., so dass ich weder aus dem einen, noch dem andern etwas 
zu machen weiss. Die umstehenden Vokabeln handeln von “> 
Flachsbereitung. 

- 297) Prine, Synonym v. indän Perle, bosn. biser,is 
‚weder das auch ins Siavische aufgenommene prinec, r 


Sa, 1037; göp Vull. I, 227 orichaleum; oder es ist gleich 


32 Armband, Spange. Bi. Vull. ER 
298) Fehlt den WBB. — vgl. bogurtlak Luftröhre, Gurgel. 
299) Um diese Uebersetzung zu begreifen, ist nicht zu ver- 


7 





dass der Verfasser als Türke redet. rer.» 

300) Vgl. Hahn A. W. 107: „gas neugr. Bänkel; odgr 

bau. Schrank der Gewerbsleute“; und Fröhl. 360: „Raf Wandleiste, 2 
Gestell.“ ” 


301) Bei ‚Pardie 601: ser£anik—=Gentiana lutea; die- - 


. selbe, welche Sul. 411 gentiana lutea Pamonica nennt und als 1. 
Ravandija bezeichnet, so dass der Einfluss obiger türkischer Be- * Da 


de 
ee 4 328 
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2 Reha (5, miris, Duft R. 21. 

Resul, eldi, Gesandter R. 1b. 

;® Ruj, *tu&, Bronze U. 5. 

gs” >» 

* Ruja, ,,, san, Traum G. 13b. 

’ Ruz-i-hyzyr, Gjurgjevdanek, Gjurgjevdan, St. Georgstag U. 2. G. 5a. 
Rüzk’ar, vetar, Wind 6. 13b. R. 14a. 

: | 

” 

% =. 

B°- 

x *saba, Morgen R. 5b. 

Es rd er 

G-, Sat, kose, Haare G. 2b. R. 19a. 

© Sadlar, dass. U. 2. 

MR Sadak, sie, streha, Dachvorsprung G. 8a. 

-  Saömak, razasut, zerstreuen R. 20b. — nasijat, dass. G. 1b. 


vermek’, za dusu podat, Almosen geben U. 8. 


Ei 
4 Be 
An 


en Rheum). "Beide Planzen haben einen schr 
Geschmack, daher die Verwirrung der Namen. 


-- 802) Debela tikva Fr. 31: Stickwurz; Sul. 1604: Zaun- 
re (Bryonia); Honigb. 523 nennt Bryonia türk. semiz ka- 
‚ wörtlich gleichbedeutend mit debela (fetter) tikva (Kür- 
. Doch hat Berger. 872 Ravend tavyl unter Rhapon- 
ticum. 
808) Raziane Honigb, 537 Fenchel (Foeniculum vulg.), Bian- 
chi ete. Komorsö, dass. Sul. 467. 

304) Gewöhnl. bistro; doch ist eine ältere Form bristro, 
wie hier geschrieben, auch zum Beispiel in dem Ortsnamen Bris- 
tritz erhalten, wie eines der drei Dörfer hiess, aus denen später 
Serajevo entstand, und ein Quartier der Stadt noch jetzt heisst. 





Ravend-tavyl ®°%), debela tikva, Zaunrübe © 6b. 0.0. 
- Raziane, komora& ®°®), Fenchel (Foeniculum) G. 15a. gfr- 






PA PERF L j Dar! 
Sagar, ‚ls, pomuze, melkt U. 3. Be sunae A 
Sagdy& G. 2a. Pa Re 
Sagdyk’ U. 6. er Br > SE 
Sagmaly inek, muzada krava, milchende Kuh R. 3b. A? 
Sagmak, men, melken G. 2a.; 5b. E, 
Sagry, lo sapa, Kruppe des Pferdes G. 5b. rr S Br 
Sagsygan, „‚Ako Ab, „Uwoäls, svraka, Elster U. 12. G. 4a. Rs BR 
Sagyr, glah, taub U. 6. G. 14b. R. 27 (glubo). en Sn 
Sagyröak, A>,ls 05), tetröb, Auerhahn R. 36a. x FR 
Sahass, aisue (v. Lims>1z) zdeis, Schämel U. 13. 0 Sue 
Sahrä, polje, Ebene R. 21b. Fr 
Saj, izbroj, zähle! U. 13. | 
Sajkal Ka%>, caklilo („UÖLZ), Glättkolben G. 7b. | Be 
Sajmak, brojiti, zählen G. 1b; 12a. W 3 
Sajmuraüi alreme s06), fesligen, Basilikum G. 15b. F 

- 
Sajrak 3'ye“o?°°, dörvenica, Sattelgestell R. 27a. “ 
Sajra, *hasta, krank G. 14b, - 2 
Sakal, brada, Bart U. 13. R. 19a. Mt ea « 
Sakally, bradat, bärtig U. 4. ° Er 
Saklamak, uduvati, aufbewahren G. 1b. 
Sakyn, &uvaj, bewahre! hüte dich! U. 10. G. 1b. PB 
Sakyrga SEA 30), körpuia, Hundslaus, Schaflaus G. 8b. urn SER 

\ 305) Dieser, wie ich glaube, noch unbekannte Name des Auer- N 
halıns, ist von sagyr tanb abgeleitet, weil der Auerhahn beim y 
Balzen weder hört noch sieht. =. 

-306) Kam. II, 6: „Io 1. uime = jaban feslik’ en. ık 
Bianchi IT, 150. — Vgl. not. 124. RA. 


“ abgeleitet. — Dörvenica sind die Holztheile des Sattels, Sattel- Br 





. ee 9 
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307) Ein neues Wort, viell. von sagry, Krappe des Pferdes, 


Sattelgerüst Fröhl. 34. 2 

308) Als türkisches Wort noch nicht in den WBB. verzeich- 

net. -Im Jakutischen bedeutet dasselbe Sakyrga Schmeissfliege 
Boehtl. 152. 





ee Blau: Bosnisch-Türkische Sprachlenkmäler. 0; 
-- Sakyz, smola, Harz U. 4; 12.6. Tan 200 wre 
Salanbar, ,,5%0 99), raso (zuf,), Lake, Sanerbrühe G. 2% en 


A 
= Salanmak, RsilLo, ljuljat, schaukeln R. 974, Tube D: 
$ Salkum, grozd, Weinbeere G. 7a. ra n 
x 2 Salkum-dana, grozdovo zörno, Traubenkern R. 27a. ü 
hu 'Salma, suha, Reisig G. 10a. | . 
r - Salmak, pustit, werfen, schwingen G. 5b. MITES r 
oR R - Salmak (elin), mahat, schwingen U. 7. 
. Saly-k'ün, utornik, Dienstag U. 2. — utorak, dass. G. 11a. 
- Saly-vörmek‘, pustit, freilassen G. 9b. 

Salyımak, Setat, umherspazieren U. 7 

Saman, slama, Stroh U. 10. R. 5b. 
- Saman-ogrusy, slamica #10), Milchstrasse G. 6b, 

Samandiyr, störnavica #!!), Goldammer R, 35b. 

Safa, tebi, dir U. 1. 

Sanduk, korceg, Kiste U. 10. G. 4b. 

Sanmak, mislit, denken R. ila. 


Sanma, ne-hesabi ( „.g3) #%), denke nicht! R. 41a, 





Sapan, plug, Pflug R. 20b. — saban („Wo) G, 1b, en M 
Sapan, Indarica #13, Schleuder, Armbrust? G. 16h. Ari 


N 
a 


rn en 


309) Vom italienischen Salamura. Vgl. »,4«%o Bi. Il, 117; 
yd- Berger. 852. — Das slavische Wort, eigentl.. razsol 
Fröhl. 372, kehrt auch s. v. Lahana-tursy-sujy in der Form 
raso] wieder, 

310) Ein nener Namen der Milchstrasse, von slama — sa- 
man, Stroh. Nach einer Legende, in welcher St. Petrus seinen 
Strohsack ausgeschüttet hat, heisst die Milchstrasse in einigen Ge- 
genden Dalmatiens „St. Peters Stroh“ Petrova slama. Achnlich 
ist bei Fröhl. 124: Kumovska slama (eig. „Gevatters-Stroh“‘) 

.. Siehe auch Sul, 909. 

311) Sonst sternadica, störnadka Gollammer (Embe- 
ee) Sul. Fröhl. 

312) Vom arab.-türkischn „ie>, Vgl. Lautl. 3. 16. - -- 
Hesapiti rechnen, meinen, Paröid 136; esapiti dass. Frühl. 48. 

318) Luöarica fehlt den WBB. — Da In&ar Bogenschütz 
beientet, so ist wohl an dessen Waffe (vgl. Iux Bogen) zu denken, 
und sapan bier in der Bdtg. Schleuder zu nehmen. 





wi 





S 


Sapan-ok, gredele, Pflugbalken G. Ih. da ee 5% 
Sar, zavi, binde R. 57a, Be; 


Saramsak sU=,o, böli-luk, Knoblauch R. 21b; dia. Br 
Sargy, obojak, Fusslappen U. 8. — zavoj, Binde G. 188, N 
Sarkytmak, spustit, herablassen G. 18a. Be | 
Sarmak, zavit, binden G. 18a. R. 18b. = e 
Sary, Zuto, gelb U. 2. R. 5b. ne 
Sary-ary, äuta öela, Wespe G. Th. E® 2 ö 
Saryly, zavijeno, eingebunden R. 57a, 5. 
Satdy, prodade, verkaufte R. 11b; 28b. B; 
Saty-bazar, törgovat, Markt U. 5 f. - 
Satyn-alty, küpi, kaufte R. 11b; 28h. : 


Sauk „> zima, kalt R. 7a. 

— — studeno, kühl G. 13b. 
Sauk su, studena voda, frisch Wasser R. Tb. 
Sauklamak, nazebsti, sich erkälten R, 27a. 
Savur, izvijat, worteln U, 9. 


Savurmak, vijat, worfeln G. 8b. — 35. Tavurmak, * 


Sebze, (Mse. >.) zele, Grünzeng G. Tb. 
Sefer, put, Gang R. 25a. 


Seg-i-dumi, 3°), äubrika, Majoran () G. 168. 
Sejrek, JA, rötko (3%) selten R. 39a. 
Sek’irtmek‘, «X5,X, teröat, laufen R. 19b. — 8. Sikirdmek‘, 


Sek’iz, osam, acht U. 18. G. 12a. 
Sek’san, osamdesed, osamdeset, achtzig U. 13. G. 12b. 
Sel, potok, Bach, Waldbach U. 6b. 


314) Nach mündlichen Angaben Eingeborener wäre Zu brika 
(vel.,&ubar, Saturei), welches in den WBB. zu fehlen scheint, 


der Majoran. (Origanum majorana), ragusäisch sanseg. Unter 
den dafür bekannten orientalischen Namen finde ich keinen, der 
unserm ey? er annähernd are welches, wenn ich recht 


sche, aus persisch ei Hund, und * Schwanz, ähnlich zusammen- 


gesetzt ist, wie dentsches „Fuchsschwanz“, türkisches Katyr kuj- 
rugyua 


Abbandl. d. MG. V. 1. 14 
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Belim-oky, del pe it), miloduh, : Liebstöckel 'G. rat hg 
nF Ti 
Semer, „o., *samar (‚Luo) Packsattel R. 4b. 


Bye 6% Th. db, ieet' 


Semüz, zoom U. 18. | a ls ÄTe 
Semiz-et, debelo meso, fettes Fleisch R. 5a. int 


= Sen, ti, du T. 1. 
 Sendäi, „Sn 16), bozenik (Ari), Bettler U. 1, 


Sene, godina, Jahr G. 11b. | 
Senevber, jela ®1?), Kiefer U. 4. 
Seneyber, Sesarika, Tannzapfen G. Ta 


Senmek', warn, sled se, zusammenschrumpfen -G. 9b, 
Senäd, tvoje, dein U. 11. 
Sepmek’, Dome rog it, bestreuen, besprengen G. 9a. 


Serbar, za 318) enteriel (HE), Ueberfracht G. 10b. 
Serdenk‘, «S4>,—, treäiljak, Ueberfracht R. 26.a. 


#15) Miloduh ist Ligusticum levisticum Fröhl, 152. Pare. 
267, Liebstöckel. Dieselbe Pflanze führt aber auch im Slay. den 
Namen selen Part. 600, Sul. 855. Vgl. unten Umem-k’ümedii. 
Es ist daher zu vermuthen . dass. tk. selim-oty aus dem ‚slav. 
selen entstanden ist, wie susam aus susan u. a. 

316) Schon zu Usk. 1, 28 zug ich wegen des Gegensatzes zu 
‚# reich vermuthet, dass re in „Sub delendii zu corri- 
giren, und boZenik — boäjak Bettler Fröhl 14 ist. 

317) In den WBB. gehen die Bedeutungen Tanne und Kie- 

fer (Abies und Pinus) vielfach sowohl für senevber als für 
jela durcheinander. 
i #18) Serbar und davon nicht verschieden, aber in den WER. 
ehlend, das folgende Serdenk bedeutet ein Waarencollo, welches 
oben auf den Saumsattel zwischen ee beiden Denk's, Seitenballen 
de: Caravanenpferdes, gepackt wird (Kam. III, 881 =. v. Bude; 
Vall. 11, 263). — Enteriel und das datt Verihe 


wreäilak less fehlen in den slav. WBB,, sind aber in Ser 


jevo ganz bekannt für den eben erläutenten terten Begriff, Vielleicht da- 
tirt der Ausdruck ans der Zeit der italienischen hen Handelsuntern, 
BEmgen Un IE uns „intra sellam“ entstanden. 








a" 

Serdie BR. 8a. |» a ar 2 
ER vrabac, Sperling. . EB 
Borbe-parmak, mali pörst, kleiner Finger Rs. oö32 000 Bei. 
Serhad, a, krajina, Grenze U, 10. Ä ” = 
Serhos, pijan, trunken G. 6a. U. 9, | 2 
Serk’en, Ep 19), polica, Leiste .R. 25 si” E 
A u. bs z “ { ” ‘ e 
Servin, ur“ *20), rasa (sl,), eine Pflanze G. 150 ? 13 E 
Sevindürmek’, obradovat, erfreuen R. 21a. " 1 = 
Sevinmek’, veselit se, sich grigası G. 11a- > 
Sermek', milovat, lieben U. | iR 
Sezmek’, procedit, ERAFGR G. 8b. | 2 
Sihr, ‚=*, äurka, Spass, Taschenspielerei U. 1’. 


Sik’irdmek’, Ar>,x, kasat, traben G. 9b 
Siljar, ‚ul, slina, Speichel R. 34a. 
Silmek, otirat, abwischen R. 27 b. Ber, 
Sinedäik‘, Jusür., muha, Mücke R. 6a. 
Sinek‘, muha, Fliege G. 3b. 

Sitiek’, dass. U. 9. 

Sifil, bradavica, Warze G. 4a. R. 27b. 

Sifir, Zila, Ader, Nerv U. 3. G. 4a 

Sitirli 321), bokvica, Wegerich (Plantago) G, 16a. 


[ 


319) Ein neues, den Lexx. fellendes Wort; vielleicht alba- - 
nesisch. Hahn A. W. 113. ozeyjer, dasselbe. 


320) Fehlt in dieser Form den WBB. Ich vergl. pers. us; u 


$ Atriplex herba Vuil. II, 283. Bianchi T; 1025: 
der enArroche, plante potagere. — Auch slav, resa als Speeial- 
name einer Pflanze findet sich in den WBB. nicht; das Diminut. 
resica bedeutet nach Paräic, resulja nach Sul. Bingelkraut 
(Mercurialis annua), ei 

821) Bokvica Wegerich (Plantago minor Sul, 1547. 
Fröhl. 14); Honigb. 555: Plantago major=Sifirli jartak 
vgl. Kamus IH, 591: Sißirli japrak—= saß 1, das nach 
Berggr. 870 Piäntafo ist, Anderathails seisy Kamns L sißirli 

19* 
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a DET Yan A aa un 








Siiü, „A * mizrak, Lanze G. 11b: — 8; Sau, He 
Sirim +, *%*) hren, Meerrettig G. 15b. ; 

Be: Sirk'e, 3, 922) gnjida („AuX2) Nisse G. 3b. 

Sivran, uhr= zaostri, spitze! R. 39 b. 

 Sivri, Silasto, spitzig ! G. Th. 

Siyri-sinek’, komarica, Gelse, Stechfliege G. 4a. R. 24b. 

Sizün, 'vas, euer U. 11. 

Sogan, luk, Zwiebel U. 9. G. 8b. R. 21b; 41a. 


Soj-sujy-k'üzel-olan, plemenit, adelig U. 13. 
Sojmak, skinut, ausziehen (die Schuhe) R. 28a. 


Sojun, svuli („>,,ol) U. 11. 
Sojunä, svuöi (ayg=) R. 56b. 
Sojui, Ssiy0, „>25, rodbina, Verwandtschaft U. 11. 
Sokmak, utisnut, eindrücken (enfoncer) G. 11a. 
Sokmak, ujest, stechen G, 133. 

Sol, lövo, link U. 13. R. 8a. 


Solmak, opornut (>y3,5351) #24), schwinden G. 68. 
Soluk, uzdahalj, Athemholen RB. 32b. 


\ entkleide dich! 


= 


a 


japrak arab. uf „LS (II, 891); Meninski Psyllium Sißiirli 


japrak—=bezir katuna (vgl. Berger. 871: Gl yR Psyl- 
lium); ausserdem Meninski: Sifirli-ot=Plantago. 


322) Sirim für Meerrettig ist mir neu. Vgl. pers. „„- Val, 
u 285: planta quaedam foliis spinosis, wahrsch, Ar vgl. 
Kamus Il, 739 =. v. As, 


B88) a, u muss nach dem slav. gnjida die: Nisse bedeuten. 


"Vgl. Zenker 175: bitserkesi, Nisse in den Haaren. 
324) Ein slav. Zeitwort hier zu erkennen, welches ar 
türk. al, welken, erbleichen, ansgeben, entspräche, ist mir nicht 

, Am nächsten liegen poronuti, untergehen; obruniti 
se abfallen (v. Obst); obroniti hinabrollen. — opornut, wie 
‚hier steht, ist in keinem WB. zu finden. 








w_? 2 m Er £ 
Sof, posli (dee) Ende G. 17a - Are % . rn Ei > 
Sofira, poslie, nachher R. 31; 465: boslie (len). N 
Sor, pitaj, frage! BR. 56 b. i R Sa 
Sorgun Eye 235), smet, zusammengewehter Schnee G. 2a 7=% 4 y 
Sorma, Lay, ne pitaj, frag nicht! R. 13b. ne 
Sormak, dojit, säugen G. 5b. =: Be 
. Y. 
Souk, _37>, zima kalt U. 3. — 5. Sank. TE 
Souddy, en ohladje, hat sich erkältet R. 40a. » Br 
Söjlemek’, govorit, sprechen R. 18 b. m 
Söjünmek‘, udunat, erlöschen G. 13 b. guz. 
Sök’mek, PR zn; psovat, schelten G. 11b. H 
Sök’üt, verba, Weide U. 9. R 
Sök'nt-agadiy, verbovina, Weidenholz G. 5a. 
Sök’ülmek‘, uparat se, sich auftrennen (von der‘ Naht) G. 6a. 
Söz, r&&, Wort, Rede U, 1. B- 
Söz, *lakördija, Geschwätz, Rede BR. 10 h. ee 
Su, voda, Wasser U. 1. G. 3a. “3 
Su-agadäy ®**), johovina, Erlenholz R. 4a. fe 
Su-sagyry, ‚spray #7), bivolica, Büffel G. 17b, Ar. 
Snal-itmek’, pitat, fragen U. 7. B 
Sud, 2, varenika, Milch G. 2a. — mleko, Milch U. 3. 
325) Da sowohl aus der slav. Uebersetzung durch smet, als e a 
vüs dem Zusammenhang, weil es zwischen kar Schnee, und öy- 


gyr, Schneebahn, steht, sich die Bdtg. „Schneetreiben, zusammen- A‘ 
gewehter Schnee“ mit Sicherheit ergiebt, so darf das Wort mit & 
osttürk. orgum „.„3,,' um 50 mehr verglichen werden, als letzteres = 
(s. Zenk. 117) durch „3, interpretirt wird, tufan aber in un _ 
serm Glossar (s. Not. 360) durch medava Schneegestöber er- 
klärt ist. u 
326) Redhouse u. Giamgy nennen die Erle kyzyl- 
agaö; Handjeri aköe ugac; Vämbery DT. WB. Mürver DL. 


agaö;. hier heisst sie su-aga© von ihrem Standort am Wasser, e 
327) Richtiger su-sygyry Ei. Il, 125. rr ii K. 

D yn 4 

# Be a 





Sat, po, @y-, mldko, Milch Rı 99a} 208. re 
re (>>>, Vino, Wein G. 6a. ei 
-  Suly, vodeno, wässerig U. 4. a Ra 


-  Sultan-ot #2), hajdovina, Kaiserwurz? G. 15b. br ee 
Bere. | 


Sumatı bis, *sijafet, ‚Gastmahl G.17 a. Ne De 3 
u Sume, zaludu, umsonst U. 3. | T; 
7," Surat, Dig 329), sirak, Mohrhirse (Sorgum) R. 24a. : 
Susak (Msc. yaoyo), hörg?%) (&2,>), Eimer R. 40a u. 


#4 Susam #31), „Uns, *zanbak, Lilie G. 15a. ei 
B-- Susuz oldy, oZedne, dürstete R. 10a. 
Suvar, napoji, tränke R. 10a. 
Suvardum, napojih, ich tränkte R. 10a. 
2 Suzse, Karjge ‚ muci-ti, schweig! U. 1. 
Sak’üt-it, Suti, schweig! R. 10b. 
Suk’nt-itmek‘, mudat, schweigen U. 7. 

— -ejlemek’, usutit, schweigen R. 18b. 


K Salak’ Us-, pijavica, Blutegel G. 3b. 
| Sümük’ «Ao=, dya,., slina, Rotz, Speichel R. 22b. 6. 2b 


328) Vielleicht identisch mit padäah-oty Kaiserwurz (Im- 
peratoria) Zenk. 159. — Kral-köku Hon. 541. Hajdo- 
vina aber scheint vielmehr mit Hajdina Buchweizen (Poly- 
gonum fagopyrum) zusammenzugehören, während die Kaiser- 
‚warz Kraljevac heisst (Sul. 278. 900), 


829) Sul. 922: serak, Fröhl. 396: sirak — Holcus 
sorgum, Mohrhirse. — Das türk. surat finde ich in den WBB. 


nicht ; es ist arabisches m. Dhourra, milum Berggr. 862. 
- 830) In Serajevo gebräuchlich, fehlt den WBB. —  V Ver . : 
„ein Schöpfgefiss Fröhl. 1. 480. a 
381) Susam (Aayn — gar) Bi. I, 1069) und zanbak, 
beides türkische Ausdrücke für Lilienarten.'— Albanesisch be- 
‚deutet oovcan speciell den res er 116, — ar 


‘ auch zeleni zanbak s. v. Behmen u. Mavi zanbak sv 
Tibb-i-ala 


« 
ns 








f 4» 


PP EG, | 








Sümakli -bödick, San un, pui, Schnecke R. 346. 


| , | R 
..r ur a’#e3; =. 
Can 


Sonnk ürmek‘ In. oscknüt, schnänzen R. 226, DE. 
Stnbäle #3) maökova trava, Katzenbaldrian G. 16a. gr - Bi 
Kur f: 
Süngu 1.%= R. 34b. | Be, 
ha | kopje, Lanze. BOENZE > = 
Sana 15% R. 25.8. | | we 2 
Stnük’, kost; Knochen G. 15a. j 1% SB 
Süpür, ass metla, Besen G. 13a. 3 i ESS 
Süpürdie U. 5. | ray 2. 
Saparde R za. | meta, Besen. or 
Süpürde-agad, brezovina, Birkenholz G. 5a. v > 
Süpärindi, smetliste, Kehricht G. 19a. ” 7 
Süpürmek’, pomest, auskehren G. 13a. = Er 
Süpärsen, ti pomet, fege, kehre! U. 9. ih ”. 
Sapüralmiß, pometeno, gefegt R. 7b. [a | 
Sürömek’, dam, posernut, stolpern G. 15a. Pe zn Be 
Sürendan 25), kadun’(,.,9 6) Örchis, Hermodactylns 6. 16a. en 
Süri, kördo, Heerde G. 10b. a 
Sürk’ülmek’, an; derljat, eggen R. 20b. EN 
N 


Sürmek’, pustit, gehen lassen, treiben G. 9b. 
Sürtünmek’, skitat se, vagabondiren G. 11a. 





332) Das slavische Wort bedeutet „Katzenkrant‘ und bezeich- er 


net hier den „Katzenbaldrian“ (Valeriana officinalis ei Br 
743: madina trava), den Honigb. 567. kedi- -oti > 
zweites kedi-oti hat er 519 als Asarum europaeum, ein / 

drittes 551 als Nepeta eataria), wie aus dem beigefügten Fr 
Sünbüle erhellt (vel. Hon. sumbul sahräiz Berger. u — 
valeriana eeltica). X 
383) Sürendäan wird in den WBB. (s: nam kewantlich bag I. 
842,854. Honig. 541. türkisch u. pers. sürindian, surun- 
Baar) ne Name der Wurzelknolle (Hermodaetylus) von Colchi- a 
eum aufgeführt. — Kadun dagegen (s. not. 73) ist Orchis Sa- 
rn, Hodenkraut, türkisch ‚„EL&Lb „Sl, wie deutsch „Fuchs“ ee 


hödlein* (Orchis bifolia Sul. m Kamus II, 215 vw Ag 
nr vor L 


RB Di B 


a Ar 


tn 





Syöa, seri, scheisse! U... u nd ie rl 


Sydan, 20, lsme, „lsWwe, miö, Maus U. 1. R. 6a. 
6. 5b. g 

Syömak, srat, scheissen G. 14a, ar 

Syöramak, skakat, springen U. 7. en 

Sygyr, goveie, Rind R. 2b. u 

Sygyr-kujrugy °%), divizma, Königskerze (Verbascum) G. 15b.  - 

Sygynmak, prikloniti, sich neigen, resigniren G. 14b. 

Sygmak, sauzet, fassen, besetzen G. 14. 

öyjah, mörko, schwarz R. 5b. 

Sykmak, oäöt, ausquetschen G, 11a. A 

Sykylma, Leiso, krasta 335) (Mic. aät,5), Ausschlag G. 106. 

Synamak, kusat, versuchen G. 13b, 

Synyk razbijeno, zerbrochen G. 17b. 

Syrt, ledja, Rücken G. 8a. 


Syryk, motka, Stange U. 12. — kopje, Lanze U: !; 
Sytma, grozuica, Fieber G; 10b. R. 26b. (groänica). 


’ı. 


en 


S. 


Sah-tamar, vratna Zila, Halsschlagader G. 7a. 


 Salıyn, sokol (U. 1), soko, Falke G. 4a. R. 246. 


Salgam, röpa, Rübe U. 9. G. 7b. R. 2a. 





' 884) Derselbe Name steckt in dem corrumpirten sir-kuirne 
(wel. kuirue) bei Honigb. 567 unten s. v. Verbascum, da auch 


Divizma von Sulek, Fröhl., Pare. als eine Art Verbascum; 


und zwar Verbascum Thapsus (Königskerze, Bärenfackel ‚de- 


derselben Biume N „Il vielmehr katyr-kujrugy. 


‚ 335) Die Correctur des unverständlichen 1,5 in ul5 krasta 
verdanke ich Herrn Plechäczek. re, Funk 


[. 








*Santav?3®) „ „LuR, * sakat, lahm, pe 262. 11 Er re 
Sarab, vino, Wein U. D, ut; ET u, en. 


Sadkyn, mahnito, närrisch U. 18. 

—, strasivo, schüchtern U. 13 
Seftalu, praska, Pfirsich U. 12. G. 6a. 
Seftaly, Mä&, breskva, Pfirsich R. 2a. 
Sejtan, vrazi (vgl. vrag) Teufel U. 10. = 
Senli, veselo, lustig R. 34a = lee 
Serbet, medovina, Honigtrank, Meth U. 1. 

Sik’embe, &# , terbusak, Kaldaunen R. 33a. 
Simdi, sada, jetzt U. 9. Ir jako, so eben R. 31a. 
Simäik, Ass, Ares, munja, Blitz G. 2b. R.'6b. 


Siöman, deimek (iS) dick, fett R. an urter 


Siämig, oteko, geschwollen G. 7. | | Lug ar | 
Subat, veljata, Februar G. 13a. ee en 


Suniz 397) eb, * öorek-öt, Schwarzkümmel (Nigella) 6. 156. 


Syfa sarz, 33%) tatula, Stechapfel G. 16a. f wu 


386) Santavy ist slavisch. Da aber auch das türk. sakat 
in's Slavische übergegangen ist, Parö. 591, und dort sogar Deno- 
minativa bildet wie osakatiti beschädigen, so. ist der Vf. sicht- 
lich am Ursprung beider irre geworden, wie ihm ähnliches s. v. 
zan, und ‚most begegnet ist. 


. 887) Suniz. Bi. II, 66: „Chuniz pers. 1, Sesame, 2. Ni- 
elle“, Honigb. s. v. Nigella abgekürzt Schun, — Vullers 
bat ausser ;u,%, „AS auch eine Nebenform ;i=, Melanthium, 


nigella (IL, 831). — torek-oty ist ebenfalls türkisch; :s.Ho- 
uigberg. 551: Nigella sativa (Schwarzkümmel) —= tschio- 
rek-otu, 563: sesamum orientale = Ischiorek-otm- _ 
Bianchi ‚1, 659: tcheurek-oty — sesame. TEN Penn 


398) sa finde ich anderweit nicht. — S. not. 28 über ta- 
" IT & u a 








Spra, (tatlu syra), mäst, Most U. 180 0000 
Sys, razanj, Bratspiess G. 7a. } 2 


T. 


Tabla ®39), liha (s@J), Beet? G. 11. 

Tabut, nosilo, Sarg U. 8. 

Tag, gora, Berg U. 4. 6. 5a. R. 18b. — planina, Alpe R. 36a 

Tagynmak °), razbit, sich zerstreuen, geschlagen werden (v. Heer) 
G. 9a. 

Tagytmak, razturit, zerstrenen G. 9a. 

Tahta, daska, Brett G. 4b. 

Tahta-bit, stenica, Wanze U. 2. G. 3b (tahta-biti). er 

Tahta-k'ehle, stenica, Wanze R. 6a. 

Taj, ‚„\b, ädröbe, Füllen U. 11. G. 2a. R 2b (#13). 


Takja si, kapa, Haube G. 12b. 

Takmak, ustaknut, aufrichten, aufstellen G. ab; 17a, 

Tala, uroni, taucht R. 30a, 

Talabymak, kopercat, zappeln G. 17a. 

Talak, slezena, Milz G. 10b. R. 33h, 

Talak-vörmek, Zenu pustit, sich scheiden (von seiner Frau) G. Er 
Talga, talas, Welle, Woge G. 8a, 

Talgyt, ronac, Taucher G, 8a. R. 30a. 

Talmysym, uronio sam, ich bin getaucht R. 30a. 





tula Stechapfel, wozu noch hinzu zu fügen, dass auch Bianchi im 
Kachtrag I, 1091: >55 fruit du stramonium hat. i 

339) Tabla in der Bdtg. Beet, welche für liha angegeben 
wird, ist mir unbekannt. 

840) Ich glaube nicht, dass diese Form in (nerimei: zu 
ändern ist, vielmehr ist pen slav. razbit das reflex. Pron: se 
binzuzudenken,, wie öfters in unsern Glossarien. 8. Joruldy = 
umori (se, se), Auch in der Volkssprache in Bosnien wird das 
Passiv oder Reflexiv häufig mit dem Activ vertauscht. 





RE ei ye 
ai ur er : er DA dt TEN Re 9) 
BR: j 
Tam, ströha' (Mse. N DachG. 8a. ubun. um BR Be: 
2 M 1" Bet. - 
Tan, klänica #%), Hürde, Verschlag, Stall R. 25 er N RT 
Tamar, Zila, Ader G..4a2. R 17a hat reger Era BR 
Tamla, kap, Tropfen G. 17b. R. 300. 1 a m en 2 7 
Tamlajor, kaple, es tropft R. 30a. | ee 
Tanmak, poznat, kennen &. Tb. H 5 Jam’ed ER 
Taf, zora, Morgenröthe, Tagesanbruch U. 18. G. 8a. at nd 5 
Taf-jylduz, danica, Morgenstern U. 13. LIT Ba 
tı Er: 
Tafıry, er BERN N: 1. G. 1b (Gotha: F). un 
ink 2 F 
'Tapa, 1.5, &ep, Stöpsel G. 5b. A RE K: 
Tar, t&sno, enge G. 6b. f 4 
Tara, \lb, möra, Maass (Tara) G. 3b. .n IR 
Taraf, EN Seite R. 8b. en hf: 
Tarak, grablje, Rechen U. :2.'G, 3b. a ug} h) 
Tarkyjan, Rare 343), zastoran, Vortuch, Sacktich .G: 3b: mt 
Tarla, niva, Feld U. 2. 6. 3a. R. 6b; 21b. A 
Tartmak, mörit, messen G. 3b, h N a 
Tarı (> R. 242.) "proso, Hirse: A 
„Tary (sl U. 6 | rg 
“ Tarylmak, atit se, zürnen G. ®b. ö Rn 
Taslamak ish 344), tesat, behauen, zimmern G. 8b [> 
ö m. a 
2 
341) en ist verdorbene Lesart vergl. a1 = real, 5 
Dachvorsprung Fröhl. 420. S. auch s. v. sadak. Dasselbe Wort 3 E!. 
ist alban. argäyea Dachvorsprung, Dach überhaupt. Hahn A. 
W, 116, + 
342) Klänica in‘ dieser Bedeutung (verschieden von Klä- De: 
nica) finde ich nur bei Paröit 202: stalla circondat da Mr 
graticcio. u Berl Re 
345) Da nach dem Zusammenbang der Stelle: (es: geht ‚sorber . 
enval Sack) zastoran soviel ist wie zastorak Fröhl. 510: 
“in Tuch. "womit man einen vollen Sack bebreitet, um ihn u 
binden zu können,“ so ist diese Bdtg. für tarkyjan gesichert, ob- Se 
Or euren: WEB: Iehlt. bu Ir Be. 
344) Bosnischer Provinzialismus; denominativum von tasla, 28 








ehe 


 Taslanmak Als} (s0) tesati, dass. BR. 205. — 8: Tesla. ' 


Tasma, oputa Schuhriemen G. 5b. — oput U. 8. 


—,  opttra RFRIN Schuhriemen R. 35h. 
Tas, kamen, Stein R. 1b. U, 9, 
Tasak, mudo, Hode U, 10, 
Taimak, kipät, überkochen, gähren G. 9a, 
Taära, nadvor, draussen G. 14a. 
Tatdy, laznö, er kostete R. 9a. 
Tatly, sladko, süss G. 14a. 


Tatly-ekmek, X] öl, siadak hleb R. 7b. 
Tatlutamak Ar5,Ix5, oblazuut, lecken, kosten G. 14a. 


Tauk lb, kokos, Huhn U. 5. R. 6a. 
Taun „gelb, kuga, Pest U. 7. 


Taus ml paun, Pfau G. 4a. R, 37a, 
Tandan „Li,b 
Tavsan BAER? 
Tavlanmak, utovit se, sich mästen G. 12a. 

Tavul J,5, bubanj, Trommel U. 6. — 8. Daval. 


zec, Hase U. 7. R. 5a; 3a. 


Tavurmak, lb 245), vijati, worfeln R. 228. — 5. Savurmak.. ° 


Tazy, hört, Windhund U. 1. G. 5a. 


Tedirübe, =, kusat, Versuch G. 13b. 
There, ya | 


nebe 


Tehre, » 
Tejin, jeverien ur), Eichhorn RB. 46a. 


kosör, Hippe G. 12b. R. 27a. 


Seth, Axt, welches direkt vom slav. tesati beschneiden, be- 
hauen ist. Fröhl. 445. 


345) Wohl nur Schreibfehler statt isLe, 
846) Das pers. »,55 Vull. I, 941.— Vgl. Zeitschr. der DMG. 


VIIL,; 348; Not. 2. 


347) Sonst vöverica. Nur Parcie 182 kennt auch obige 
Nebenform jeverica, 


le, V 





SEELE N F TEE 
4 BE: 2 := 4 L a un en E a ENT BER 
; » - j ) a 

Blau : Bosnisch- Türkische Sprachilenkmäler. wi 

‚ = 

Tek-däft, liho-tako %48), „paar-unpaar“;Spiel G:-8m. R. 85a. | 

F Erkam i r veree 

Tek’erlek‘ ASS, MIET? 23 NT 

hass He - kolo, Rad G. 1b. R. 1b. Be 

Tekilek Las, ars | E 

#* L Yi 


Tek’ne, korito, Trog U. 5. — nalva, Backtrog R. 26a. 306. F Fa 
Tel, pero, Federbusch, Feder G. 12a. R. 354. | ale, “3 


Teljes „LG 349), Zeilju, Kardendistel G. 16b. ee 
Temnrek’ü, liäaj, Flechte G. 2a, R. 2Tb. a 
Temuz, jpei serpanj, Juli G. 13a. 1 
Tenbel, löno, faul G. 17a. | B 
Tendäire, kotlenica, Kasserolle U. 183: u 
Ter, znoj, Schweiss R, 33b ] a 


Ter-oglan, ,X2,1 ‚335%, hidmetdar, Diener G. 10b, 


Terazüje öekmek, na teraziju mörit, wägen, wiegen G. 3b. e 
Terek’e 35"), 15 5, Zito, Getraide R. 21b. ei 
Teres, skotina, Mist G. 13h. ner u 
Terfil #5?) (Msc. 43,3) dätelina (sl) Klee G. 166. x 3 
Terk’-ejlemek’, ostavit, verlassen R. 18. “ 3 

348) Fröhl,. 133: Tako ili liho gerade oder ungerade (beim 3 
Spiel)“; davon Zeitwort: lihati „paar oder unpaar spielen“, giuo- B- 
care a peri e caffo Parc. 241. Ei’ 

349) Ceälja Fröhl, &eäljika Parö, seöljuga,tesljags, E 
&eäaljika Sul’ 255: Dipsacns fullonum, Cardendistel. 4 
Nach Handjeri s. v. Chardon 4 foulon wäre das arab, @,3,D, > 
sl Kamus aber durch tärk. „3 „piöys (Lerchendorn ? vgl. 


kKülgen not. 209) wiedergiebt. Berger. 847 hat für Dipsacus h 
ausser dem griech. Namen eine Form, die vielleicht mit unserm u 
Teljes zusammengehört, nämlich Thubalis , so dass etwa statt Be 
als richtiger mals zu lesen wäre, da teljes wenigstens nir- Pr 
gend zu erfragen ist. 2 

350) Eigentl. „zarter Knabe“, „Jungbursch“, von s per Fi 


351) Bi 1, 485. Vgl. alb. Hexege dass. Habn 36. Bi 
ee „52) Bi. „ip thyrfil, Hon. 561 8 #. gi tri- B. 
fil. Vgl. Sul. 760. ar Be: 

= = 
Ka 





Terk’iemek' 5,5, oznojit, schwitzen’ R. 27a. 1. unh al 
Terlemek' Ass, oznojit se, schwitzen G. 19a. Jh A 
Tersine, opako, verkehrt 6. 7b. He Ahr e 
*Tesla, alns, * keser (3), Zimmeraxt R. 464. — S. PRPE > 
Testere, pila, Säge U. 9. 

Tesrin-i-evel, listopad, October G. 18a. 

Teärin-i-sany, studeni, November G. 13a. um, 


Tetre-agaö 59), rujevina (Msc. Susan;) Sumach G, 5a, 


tr 
27 >, 
“ ” 
5 | Tag Re tt 
RA: 


; 


C 


k- 
4; 
a 
$ 
Pr 
: 
j 


Teze su, tetka, Tante U. 12. R. 3a, 


Tezgah, 5 ;;, stan, Webstuhl G. 5a. — Rate dass, R. 232... 
Tezek‘, dä skotina, Unrath G. 10b. — a 13b: 
Tezüg FR balega, Mist R. 19 b. 

Tibb-i-ala 954), del ob, ma mavi-zanbak, Salbei G. 16 b. 


Tidiaret, törgovat, Handel U. 5. Kae 
Tik’en, tern, Dorn R. 29a. — S. Dik’en. 


Tik'en-agadäy, ati ob, törnovina, Schlebdorn R. 24b. 
Tilk, lisica, Fuchs R. 5a. — S. Dilk’a. 
Timur, Br gvozdje, Eisen G. 10b. — S, Demir. tinhar 


Tiz, hitit, hitnik, eilend U. 9. 
Togty, pravo, gerade G. 1b. 


353) Da tetre [steht bei Bi. I, 459; fehlt Wlader bei Zenker] 
— Sumach, der Baum, von dem das Gummi - Tragauth 
gewonnen wird, ist, zujovina aber kein Wort ist, so habe ich 
Tajevina (Fröhl, 330) Sumach (Rhus) corrigirt. 7 
nie 354) Zeleni-zanbak s. v. Behmen (not. 29 führt da- 
rauf, mavi-zanbak für die rothe Behenwurzel (' 
Knolle) zu nehmen; Freyt. I, 168 u. Handjeri s. v. Sauge iden- 
tificiren aber „I „„og mit Salvia officinalis,, Salbei. — 
Tibb-i-ala, wörtl. „beste Arznei* (vgl. re — Bo- : 
nus Henricus Chenopodium ‚Berggr. 843) wird mir. ‚münd- Ar 
lich als offizineller Name des Salbeis bestätigt; sönst auch ada- 2 
- - &aj, adadia genannt (Honigb. 561). ht £ 











Togurmak, rodit, gebären G. 10b. 2.6 Annie RG - 


Togryldy, upravi se, wurde gerade R. 14b._ zorgat 27 
Tohum, söme, Samen U. 4. R. 23a. ö Be. . 
Tok, sit, satt U. 7. an | Be - 
Tok oldy, najede se, sättigte sich. u 2 
Tokla, jare, Zicklein G. 10b. ” Dr 
Toklar ib, Siljeze, junges Schaf R. 22 b. w 3 
Toksan, devetdesed, devetdeset, neun U. 183. G. ı2b. x 
- br 


Tokumak, tkat, tkati, weben G. 3a. G. 14a, R. 23b. 
Tokumak Ar,äb, kovat (>1,,5)®%) schmieden BR. 20 b. 
Tokurdiyn ®5%), granica, Schicht von 9 bis 13 Garben G. 3b. 
Tokuz, devet, neun U, 13. G. 12a. - 

Tolanmak, pre‘, hberumgehen G. 14b. 

Tolu, puno, voll G. 17b. R. 10a, e 
Tolu, krupa, Hagel G. 2b. — krupnica dass. R: 14b. 
Ton, gade (sS\E), Unterhosen U. 6. G. 11a. R. 3a. 

Tonanma, kitnja, Schmuck R. 46a. + j 
Tonmak, smörznut, gefrieren G. 3a. Er L 


Top, lubarda 5°) (5,13,)), Bombarde U. 10. | = 
—, (juyalynan), kotur, Rolle U. 9. I Br 
Topal, hrom, hromo, lahm U, 6. G. 12b. 4 


Toparlak, okruglo, rund R, 29a, 
Toplak, 3X, 59) orisak (släa,,1), Muscatnuss G. 5b. 





355) Kovat kann ich nur für einen ‘Schreibfehler st. kat € 
wslasiv halten, da tokumak nur weben, nicht aber schmieden 


bedeutet. 
856) Tokurdiyn von tokuz, neun, heisst u. a. bei Bi. II, 
200. ein Spiel mit 9 Steinen. Hier führt der Zusammenhang und 
die Uebersetzung darauf, eine Schicht von 9 Garben zu verstehen, te 
da Granica (Pardic 123) un fascio di 13 covoni di grano, un- P 
, was unsere Mandel von 15 Garben ist, bezeichnet, Br 
- 357) Lumbarda, ein schweres Geschütz Fröhl. 139, bom- 
barda Parc. 249. M . Fr RR 
"...358) Oridak. bietet Sul. 934 für Muskatuuss, — Toplak . 
fehlt den WBB,, soll übrigens, nach Fra G. Martid, in Bosnien die > 
"Erdnuss (orasöi6) bedeuten. — Verwandt ist To parlak Honigb. 
‚6815 Cyperas rotundus; du 





‚  ‚Toprak, semlje, Erde R. 4a, undir Aahsenndchns. twin a 2 
-  Topuk, kodlica (Sug2;339), Knöchel 6. 7a mm 


un een ‚u 


Topuz, batina, Stock, Keule U. 8. 


nt? ins ü 
Toruk _3,>>, verh, Gipfel R. 3b. | in a | 
Torun „3, unuk, Enkel G. sa. AN) ou RER L 
Tosun, june, Jungstier U. 9. G. 2a, a IR 
Toz, prah, Staub ‚U. 1. G. 13a, R. 40a. 
Tozl-agadiy 399), wis, brezovina, Birke R. 25a. 4 
Tras-itmek’, obrit, rasiren G. 9b. 
Trup 2,;>, rotkva, Rettig R. 24, — S. Turub, Bo 


Tufan, „5,5 °*'), medavä, Schneegestöber, Typhon G.2b.... | 
Tuj, runja, Zottel R. 34a. G. 7a In „m 
—, vuna, Wolle R. 17a. 

Tujly, runjav, zottig R. 34a. 

Tulga, gvozdena kapa, Helm G. 12b, 

Tulum, m&h (zu), Schlauch G,. 10a. 


Talutuk #2), _AX,b, pövadica, Kukuk R, 356, 
Tumurdäyk, pup, Knospe; Niesel G. 10a. R. 40a. 
Turna, ädral, Kranich U. 4. G. 4a. R. 24a 

Turna-ot 9%), zanovöt, Geissklee (Geranium?) G. 16b, 


859) Kostica dim. v. Kost, Knochen Part. 216. 

360) Tozlagal, zusammengezogen aus Tozly-agad fallt 
mit Toz-agaö zusammen, dem Namen der Espe (Populus tre- 
mula). — Brezovina, Birke, ist ungenaue U vgl. 
oben s. v. Süpürdie-agaö; und not. 5. — \ 

361) „Usb = griech. rugor, steht in. den türk. Wörter- 
‚büchern nicht in der Bedeutung Schneegestöber, sondern für inon- . 
dation, deluge Bi, Handjeri, Zenker. 10 


« Kukuk, Kulkak. “.) MH,“ ur ee iz 


368) Part. u. Fröhl. kennen zanorät als einen andern "- 
men derselben Pflanze die auf ragusäisch Zuöica heisse, d i.Cy- 2” 
4008 Geisıklee; dies ist Diminutiv v. Zuka Ginster (Oytiso- 


genista), wohl dieselbe Pflanze, die arab, „5, heisst, und: nach 3 
- dem Kam. s. v. und Honigb, 531 sonst Katyr-tyroagy genannt | 2 


ar a8 
r>s ® 


y “ 





 Tarab, 5, zodakva, Betüg«@; Tb.) 2 Wu, 6) Aion lad ESP > 
Turund2, naranda, Apfelsine U. 10. R 21,  ..... a | 


Tusak, a: * este (Axl,s) Fussfessel, Radschuh 6. 17h, 
Tut, murva, Maulbeere G. 6a, 


Tat, ufati, halte! R. 156. en eh. 


Tutmak, ufatit, fangen, festhalten R. 25h. 


“ iE udn 
Tutrak, trad, Zunder U. 1. R. 26b. (Msc. s,3, verschrieben, st. 
Sn). | 
Tutrak, potaka 3%), Zündholz G. 4b. 
Tuz, sol, Salz U. 1. — so, dass. R. 1b. 


Tuzak, Gib, stupica, Mausfalle, Falle RB. 34a. 
Tuzhane, sonica, Salzfass R. 1b. 

Tuzlamak, osolit, salzen R. 21a, kr 
Tuzluk, slanica, Salzfass R. 21a. 


Tuzly-ekmek, Au5l Y,b, slan hieb, Salzbrod R. 7b. 


Tüfek‘, R. 15a. “er 
Tafenk’ U. 1. G. 14a. | ‚P@ka, Flinte slaie (acht 


Tujin usb 366) babine, Kindtaufsschmaus G. 5b. — $. Düktin, 


Tak’rak‘, pluvanka, Speichelauswurf G. 12b, — pljunka R, 34a. 
Tük' Rn pljuvat, ausspeien G. 12b. — pljunut, dass. R. 22b. 


Türtü, PeRe troha *#7) Wachstrebern G. 4a. - 


wir Wenn nun auch der obige Name Turna-ot,als „Kranich- 
kraut“ denkbar wäre, so liegt doch auch die Möglichkeit‘ nahe, 
dass Turna-ot aus jenem Katyr-tyrnagy-ot verkürzt ist. 

364) Tusak ist wohl verwandt mit tuzak, duzag, alle 
drei von der Bdtg. Schlinge ausgehend; vgl. "akut, tysak, 
Schlinge Boehtl. 110. — dustek, urspr. türkisch, steht anch in 
slav. WB. Fr. 29, und im Alban. kjoorszov, Kette, Plerde- 
fessel, Hahn. A. W. 58. 

365) Potaka (vgl. potikai, Schäreisen) ist in Bosnien land- 


schaftlicher Name des Holzspahnes, mit welchem man dus. Feuer z : 
'anzündet (Fra G, Martic); fehlt den WBB. \ ’ 


866) Vgl. Not, 103. y- 
367) Bosnische Nebenform zu trop, Trestern, Träbern, Boden- 


satz von Wachs. 


Abbandi. d. DMG. v. 2. rer 





 Ailie, ist hier gewiss die Schwertalo& (Alo& arborescens) und In 





Be, richtiger nachahmt, 


j [| = \ L . i N) Ri 

Tatün, vr {v.l. are dim, Rauch U. 3.6. ‘5a. re iz , a 

Tyrmuk, grablje, Rechen R. 1384, | . Ei 
' Tyrmak, nokat, Nagel U. 5. R. 3b, — kopito, Huf U.5. 0.00 

. Tyrpan, kosa, Sense U. 2, G. 3b. R. 21b. Te 


Tyrpandiy, zsly,D, kosac, Schnitter R. 21 b. 
Tyryz, ;,53#s), klin, Einsatz im Hemde 6. va. 


U, — ‚I, kraj, Rand, Ende R. 33a. — 8. Udia. 
Uädy, poleti, dog U. 1. 

Utmag, E=>!, raj, Paradies G. 123. 

Umak, letöt, fliegen G. 12a 

Udia, x>,1, kraj, Ende, Rand G. 17a. 

Udäuz, jeftino, billig G. 7a. R 13a. 

Ud2uzluk, jeftinoda, Billigkeit R. 13a. 

Ud-i-hindi 99), sap Se, sablica, Zwergalos, Schwertalo& G, 16b. 
Ufak, mörva, Brosamen G, 10a, 

Ugu ?°®,, jejina, Uhbu U. ı2. 

Ujdurmak, ugedit, richten, anpassen G, 13. 
Ujluk, stegno, Schenkel R. 63: 33b. 

Ujugan, spavac, Langschläfer R. 46b. 





368) Vgl. Zenker 281: „5 und „ri dass. — Klin, urspr. 
Knil, dann Einsatz Fröhl. ur — Ber 

869) Ud-i-hindi, Honigb. 515: Ude hindi =Aloeiy- 
lou, Alosholz; Bianchi: „ziel Sys- Sulek kennt dafür, wie öf- er 
ters, nur den lat. Namen: aloöyina (8. 51). Aber Sablica 
(von Sablja, Säbel), daher nach Fröhl. 382 auch Name der Schwert. 


Bedente zutragen. 
370) Bi. u. Zenker 228 sprechen das Wort ögü aus. In Bosnien 
habe ich immer Ugu gehört, was den Schrei des Uhus überdies 









Be Unk, Gl; strasilo, Vogelscheuche 6. 17. 0.000 
-  Ujuklanmak, uspavat, einschlafen G. di. 
Djutmak, ut&rnut, einschläfern G. 2b. BE Er 
jusm ! a ERTL T aa u Wal 
5 ö su vs, eis), usireno, geronnen W. Blut G. 15a u ie) 12% Es, 






 Ujuz, svrab, Krätze G, 6a. — srab, Krätze R 380.0 00000 
Ulf, 5a, zob, Hafer R. 2b. — S. Alto dal, 00000 


Ulgun „8,1 272), zrelo, reif R. 9a. NE 
Ummak, nadat se, hoffen G. 12 a. Leer 
Un, E. 4b. 30b brasno, mlivo, Mehl. 
Un, U. 11. G. 8b mlivo, braäno, Mehl. 
Ur, gusa, Kropf G. 17b, 

Urgan, konopac, Strick R, 15b. 


Us, „o,l, pamet, Verstand G. 183. 
Uslu, pametan, verständig G. 180. 
Ustra, britva, Rasiermesser RB. 8h. 


Ukak-oty 979), (Msc, 3,1 sbhe) okolodep,'"Alrann, Mandragora = 

G. 16b. j = | 
Utanmak, stidit se, sich schämen G. 15a, Fa 
Uzak, dalko, fern, weit G. 10b. R. 19b. ie 
Uzun, dugo, laug U. 4a, G. 6b. R. 8b; 14b. 


371) Sonst ylgyn, wie man namentlich in Anatolien hört. — 
Das Wort, welches ich auch bei Zenker vermisse, gehört zu ul- 
gajmak osttürkisch wachsen, reif werden, SlFarE & RT u 
ser Zenker 130 Abuika p- 27. ne 


372) Vgl. Not L, wo hinzuzufügen das pers. abrusanam 


RR Mandragora nebst Vull. Erläuterung I; 67. —_ Kos 
ist in 3l4e zu corrigiren. - 
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EN Ye ir]! rad Hari ‚Ameıs » or 
er 08, tri, drei U. 13. G. 12m | REIT SE Be - 
— —— Übjüz, tristotine, dreihundert U, 13: ee TREE x | 
nee Pa 7 | re > ä r We Be i 
RE Üere s,>.! ®’?) troskot, Vogelknöterich G, 15a. | 2 


0 Üjek wig,! görlica, Turteltaube R. 36 a. 
Er. Ükejk AuS,t dass. G. 4a. R. 245. Klsir 
Umem-gümedi 4,5 „4 °"%), slez (Msc. enlul), Malve G, 156. 
















= Orti dsl, pokroy, Deckel G. 14b. Dt 
Üsk’nle En) 75), povesmo, Flachsbündel R. 23a. 
- —— -Üst, gori, oben G. 14a. R, Ba. 
— — Üst-iäik‘, gornji prag, Oberschwelle R. 256. 
 Ostübed iy&,1-bälilo, Gips G. 103. 
Ütmek’ 376), zveöat, klingen, singen G. 13 b. 
Üvez, Sal, all, oskorusa, Spierling G. 10b. R. 2a, 
Üzmek 77), plivat, schwimmen G. 9a. 
Üzum, groädje, Weintrauben G. Ta 


"RP 










378) Üöre fehlt in den WBB. als Pflauzenname, Ob jakut. 
 Ükäür-ot „eine besondere Grasart“ Boehtl. 48, dasselbe ist? — 
- — — WVeber Troskot s. Not. 237, 

374) Umem-gümedi ist nicht verschieden von ern, 


>esS .ıl Zenk. 6 „indische Malve, Sammetpappel“ wörtlich 
„meiner Grossmutter (resp. Mutter) Honigscheibe* (k'amedi). 
Honigb. 545 hat es s. v. Malva. Es ist hiernach im Bosnischen 
- nicht selen, selin, wie im Texte steht (s. Not. 314), sondern 
VE "trade ie 
2 I in zuluf slez, Malve zu ändern. EURE 71 
7876) Vo. aaknı \K.i Zenker 49, gereinigier Fische J 
0.976) Bi. Zenk. sprechen ütmek; in Bosnien sagt man üt- 
 mek z. B. vom Flöten der Nachtigall. . 
0.377) Gleich jüzmek. Ebenso jüzerlik und üzerlik. 
N . A 8. Not. 150, . { = . u 

ern 02, Er 

Er 3 
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} © der 


Var, idi, gehe U. 13. 1 oma ir rung RT Ma ei 


Varä, idi, gehe R. 56b. 3-2 
Vaz-k’ed3, prodi se, gib auf! verzichte! R: 130... 000° Br: 
Vaz-k’edidim, prodoh se, ich habe verzichtet R. 12a. 5" 
' Vek'il,'poruk, Bürge U. 4. RE 
Velilik” satan, prorok, Prophet U. 4. Ba > 


Ver ,,, daj, gieb! R. 29 
Ver, 5) da dade, er möge geben R. 58b. 
Verdi, dade, er gab R. 7a, 


Vermek’, dat, geben R, 20a. SE EIURT, 
'Vermem, nedam, ich gebe nicht R. 29 b. 

Verürüm, dau, ich will geben R. 29b. | ae $ 
Vidalaämak, tler, halalit se 378), sich verabschieden G. 17b. % 
Vur, „91, udr-ti, schlag du! U. 1. ? 


Vurmak ar, udarit, schlagen G. 6a. 
Yurar, „193, ubice, schlägt R. 38a. 


-- 0 
4 


Y. 


 Ybryk, Zbanj, hölzerner Krug U. 13. | ı Se 
Ye a, vreteno, Spindel G. 3a. R. 34. R % 


Ygdydi-at, er) er uvörnut konj, Wallach G. 2a, 


# 


Wiewohl das Wort. im slav. Lex. einge 


316) bargert ist (Eröhl, 
ee a 133: halaljivati und halaliti, seg- 
‚ 


), s0 ist es doch kein slav. Wort. sondern ist vom türkischen 
Ale (Halah, Dio bei’ Part. 118 ‚nach Lautl.  $. 102) ai 


also eigentl. adieu sagen. — Daher stammt auch os Halalit 
der Parforcejagden. 


dr I er 


Be - 




















& > - 310 1 , . . ’ Par: z u. 
 Viyk Call, petla, Schlinge, Schleife R 20.000 
. = Nas Ne > ie ” 4 , " k TE sa) Fark 

0 Yiyimak >79), ÄLÄUT, Zapat, sich geniren, sich scheuen G. 146. 


“ D u ir 







Yan, „lest vöra (133), Glaube G. 1b. ee? 
Yoanmak, Shan, vörovat, glauben G. 1b. Aa 


Ynar, ‚Lt, sipak, Granatapfel G. 6b. U. 10. (Ui = anar). — 
$, Nar, 
Yubyk,. „sl, dep), Destillirkolben, Trichter G. 5b. 










Yndiyk, äss1, golen, Schienbein R, 33b. 
" Yndikyrmak K44539%), skidat, quieken G. 17h. 
Yukyrijor, ätu&a, er rülpst R. 37 b. 
Ypranmy3, razpalo-se, abgetragen, zerrissen G, 6a. h 
- Yrak, dalko, fern, weit G. 10b. & 
Yran %#*), mindenica, Buttermilch G. 2a. R. 32a, | r 
Yry, kabasto, umfangreich G, 6b — golem, gross U. 2. er 
Yryldy, sJal, (vgl. ajryldy) rastavi, er hat sich getrennt R. 58%. R 
Yryn G. ila, Er 3 
Yryi R: 240; 840, j MO), Eiter. 
Yrgalamak, trest, schütteln G. 11. 


_ 879) Ylyämak steht in dieser Bdtg. nicht in den WBR. 
Es lässt sich aber als bosnische Ausprache statt iliämek den- 
= ‚ken, und an iliäik Hinderniss, Anstoss anlehnen. Zenk. 92 
7 | 380) > kann sowohl cep, als &ep gelesen werden, e- 
.steres „Dreschflegel“, letzteres „Stöpsel“ bedeutend. Da es neben 
 . tapa (s. das.) steht, so ist cher ynbyk, gewöhnlich Trichter, 
hier in etwas molifieirter Bedeutung zu nchmn. 
381) Yodikyrmak hat auch Zenker nur in der Bedeutung 
seifzen, stöhnen. Quieken (vom Schwein) umschreibt Redhouse 
ur. Bquenl: u al il asasul Sub, WERT U. WR 
25.309 ga, ve Montengrin hira Molken Fröhl 6; ajran 
enk. 114. 116. dass, | Ber Ne. re 


Pi 2. 
e I 





Yrmak, vrälo, Quelle G. 106. 





Yslamak, skvasit, nässen, nassmachen G. 184 ne : 


Bee, Ambkri, Wiek Bir LER | „r Tee 
Ysragy-kün ®#3), 8 re prekjucer, vorgestern G. ı1b. ref Er. £ 


Ysragy-kice EEE pröksinod, vorgestern Abends G. m 


Yssydiak, vrude, heiss R. Ta. — 8. Issi. re 
Ysydäak-su, vruda voda, heiss Wasser G. Tb, cR 
Ysyrgan, Zar, brennend R. 26b. 

— „38% Zara, Brennessel R. 29a. 

—  kopriva, Brennessel G. 15b. U. 18. 
Yssyrmak, ujesti, beissen G. 9b. E. 22a. 
Ysytma, groznica, Fieber R, 38a, — 5, Sytma. 


u ee 


#.- 
Zabun, hördjavo, verkommen, schmutzig G. Tb. 


Zudi, „ij, *karaboja ®%) (L,3s,5) Vitriel, G. 17 b. 
Fagar ), viäle, Wachtelhund, U. 1. G. 5a. 


388) Dieser und der folgende Artikel enthalten in der Form 


et einen Ausdruck, der weder in türk. Wörterbüchern steht, 
noch mündlich zu erfragen war. Ich vermuthe, dass es unprüngl. 


bosnisches Enz straga hinten (s. s. v. ard) ist, welches wie 


Edorga in 2.45, Amastra in soll, u. aa, in srag turkisirt, N 


und dies nach euphonischen Gesetzen wieder A! geschrieben 
wurde. | 


— artica dioica. 

- - 385) Türk. karaboja vitriol Bi. II, 468, 

gi 386) ‚„E; Bi. I, 978: Limier. — Alban. Zac ud Zug 
 Jagihund, Windhund. Hahn A. W. 35. 2 





384) Ysyrgan-oty Zenk. 57, auch allein ysyrgan (Honigb,. x 
567) ist speciell die Brennnessel, wie Zara eigentl. Fem. v. dar 
brennend. Sul. 269: iara —= urtica urens; 964: kopriva a 


| Zuger, ker, Spürhund R. 5a. 

Be  Zahyd, *sof, Ascot U. T: re, | Wa 
B: © Zaiyme, sth, nakomice, wie are nahe une 

: = " Terde-öop #7), q divji orasak, eine Pflanze G! 16.0 00m wi 


f 
Fr de 





: j h iv 
F Be r . WE ar w,= 
Zee Be u10.0. 10 | teljig, telik (£uls, A) Joch 
t 4 Zerre Y5 R. 1b, R a ” : c e a 
Be: ring, Halsring. 
Re Zindan, tavnica, Gefängniss: U. 18. Iniheeel 
EN Zira, jere, weil R. 31a. ia] 
0 Zulf, al, *suluf ((5,k-), Locke G. Ba. vr 
 Zuluf 5,J;, *sulufe (wy/g.), Locken R. 334. | 
Zulm, „lb, sila, Gewaltthätigkeit U. 18. Dee 
E be „ Zurna, er 6. ıla, svirala, Flöte, — 





387) Zerde &op, wörtlich „Gelbhole“ kann den Lexx, aus 
E-: Kam. Ill, 21 zugefügt werden, wo dem arab. el 5m per- 
hr sisches ay,> »>,; und dessen türkisches Tachfif: sb a0,j, Was 

auch Age nn „Gelbholz“ heisse, gleichgesetzt werden. E 


wird dabei hinzugefügt, dass es nach einigen, der-Safran (3,9 2). 
nach andern das Schelikraut ale mals di. geludo- 
vior; Chelidonium — mammira Honigb. 527), nach einer 
dritten Meinung Curcuma („ds 5,5) d.i. Gelbwurz (Hon. 531) 
oder Cyperus Indicus (Freyt. IV, 28) se, — Die slarich 
— . Vebersetzung divji orasak eigentl, „wilde Nuss“ stimmt am besten 
zu der letzten Meinung, da an einer andern Stelle (s. Not 557) 
—— oridak mit toplak übertragen und dies kaum. verschieden von : 
' koparlak, wie drei Arten von Cyperus bei Honigberg. 531 be- / 


nannt werden, ist. In dem Sulek’schen WB. finde ich Airdı. 
orasak nicht, en 

388) Zevle und im folg. Artikel zevre sind dasselbe, was 
na Bianchi 1, 983 zoule schreibt, Zu seiner. Erklärung: | „corde 
avec Iaguelle on attache le joug des boeufs“ stimmen die Beden-. 
tungen des slav. teljig: „eine um den Hals des Thieres herum- = 
gebogene an der die Glocke hängt“ Fröhl, 445; Part 676: 
 ereetsente Istorne & MOIN San " a. Fit 
er at Mi: 


iu 3 
‚Ip Te “le 
SAL rER 
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ee  Borichtigungen. Er: 


Seite 6, Zeile 4 W. u. Nach Vamböry Cagat. Sprachstad.. Pr 
‚„l&>j; ein. echt. türkisches ‚Wort, m 
bozdurgan, eig. „Todtschläger“ — Auch zu 
japundäa ist öagat. japindäik (Vämb. a. a. 
...0. 5. 344) zu vergleichen, 
- muss es heissen: deshalb lässt es sich nicht 
N überall mit jenem croatischen € ausdrücken. 


Ze, 21 schreib: we! und il (sauer); wi ei, 
: ‚31 (Feuerbrand . 


= 81, -19 liesz äh st. sl, 
we 33, - 16 L: Art st. FE 
”". 5, - 1 wu. 1: oroz st. oraz. | 
= 38, - 7 folge. sind zu streichen und statt. dessen zu lesen: 
b) Zuweilen verdickt sich + in _&, z. B. an 
Fa st. obruzise 5. 147, not. 
- 42 - 4 wu: slslans st Su 1a." 
- a - 92 L: stutzen st. stützen. 
ur, - 8 5 ee BEN. 
13 ayr st.  yt. #. TER 5 Ka) a7.‘ 
2 ER irn: dian st. däam. TORTEN 
SET ı6D, = 19 1: dahy st. daby. 
- 72%, - 1 L: kiselo st. kiselr. 
0,76, - 5 Li: gluh st. gluk. 
- 76, - 14 L: puhat st. pubat. 
7, -10 L: topuz st. topaz. ha 
7%, -15 L: pijan st. kijan, | 
Kern Anmerkung Zeile 3 l.: ono s.om. 
83, Zeile? 1.:dist. ci | 
54, - 2 L: lisica st. listica. 
05, - 9 L: bitimo st. hit imo. 
a Re: we os 


wi 
Fi, 
ww, 
ir. 
” 


Wr KIEE ESR, 






-. 


> 






























a j 
mes, ‚Zeileis 1: „as st. er Be 
Br - 118, --12 L.: yoan st ad a 
 - 127, Vers 15, Zeile 3 L: Progovorite st. Pro ya 
0.130, - 16, - SL: Den st Dem el j® 
„rn - ©, ” : l.: Am ersten Zilkade just, it a 
- 133, Zeile 1 Ich vermuthe wegen; des Beiyps und Sinnes, äask % 
st iimiz es heissen sollte: asumuz unsre 5. 
> eb Speise wurde Gift. E 
4 136," - TR: oen (dem Vater) 'st. ocu. 
F 139, Vers 87, Zeile 2 1.:’imam st, timaın. e 
e 14, - 44,0 1-LHemoist sme, F 
alas)» Hr, #0 4 Kriznate st. zuata. 4 
a Pe ee A 


el 


187, Zeile 5 1: körök‘ st, Kürök, En 
Bass, = Ava: PER ER 
1 I nunlies en. N 
ee I rul: ur va 


- 146, - 30, Note: av stica ist, wie ich nachträglich belehrt 

werde, eine in Bosnien auch jetzt noch gebräuch- 

liche Verdrehung aus apsana din > 

habs-hane Gefängnis.” 

- 155, Zeile 6 1: Hasirek st. Häsirez. 

- 156, Anmerkung 32: Tursek kommt in der Schreibang ass 
auch bei Vull. L. P. I; 435 vor, vgl. daselbst die 


Pflanzennamen Ans, 3 „nö 


ee 


Ber 


152, Zeile 9 u. u: ie es anhif, ER, 
- 159, Anmerkung 61 ist hinzuzufügen: ebay scheint n nicht ver- 


schieden von 3 hi 442 Radix eujusdam 
herbae. 


- 164, Zeile 5 und Zuuseahe 96 ziehe ich jetzt. vor zobovina 


st. zubovina zu lesen, und erkläre dies durch das deut- 
sche Haferwurzel (von zob Hafer), da 50 wenig- 
stens der Tragopogon in vielen Gegenden heisst.” 


7.468, Anmerk. 130 L: „E50. fzä. 
= 156, - 39 statt: "obwohl ich es ‚sonst nicht ge 


habe“, ist zu setzen; zumal auch Tate Sa 


8.826 aus Chiva äs kl, = ae Bü ide, 


Uarotte beibringt. we cr 









ah 


I, eo. 21, 6 


Er ee 


pr. oe. L: aramak st. arınak. r 














v6, Lrazluk st. azlu. wi a. * R= 
g 


vw. u kr'Citronenkraut st. Citronenbraut. Br. 
w.mrl.:Cieuta st. Cirenta, 1) nr real; 3} Kr 


. De 1 BEE 5 
| - 206, -14 vu L: Ju st. kile gef >. 
= 3 DT ae De IE A ® TEUER, a ku‘ er Ze 

- 209, - 4 v. o. ko Burun st Barum..7 u ir , 
a aim Li zugehakt-st, zugehackt,. . ..: Te. 
NT, - oFiydo,t: Däeviz-agadäiat. Aa Re 
2, - rm, u Kodonaumak st. donamak.ı twin e 

- 31; - 4 vo, Lxoo2enitdst- alenil.or ia) sul 

- 24, wol: zubovina st. zuborina; ur 
Tea, ei wi, kt konjit stlkonjie. = Sr 

- 236, - 4 v.0.l: görklun st. gerklan, ranftı dad 

. 240, 725 wm 0. kidagmur:st. Jagmar., Be. 

VeBsr0n- 18 wro.kimedoy'satist. m. sati.- \ 

- 258, + Bw ol: smeten st. smelen.uinae baum oolbman) 
250 m, Leikadalum st kaculam. u. 0 00 
Ve au mo, Likaryn st. karpyn.ı_ ee 

2 -165, - 8 vu. L:Woie st. do. 2 6 me 
Ä = -266,. - 12 ıv.:n. L: poleti st. poleci. se i 

-.272, = 10 v0. 1: Majy st. Magy. > ee 

TB 9 Li er st. es, e Si x 

- 279, -18 v. 0. L: otrovat st ostrovat. 

-»65, - 2 v, w Li Pannonica st“Pamonica- " 

-286, -18 7. 0.1: desno st. dasna, AR re: 9 ı 

a u mm: luksthlan, 0 samam 08 > 

3 ku ar tm Nachtrag zur Einleitung... SE 
7 , Während E Druckes erhielt ich Vämbery’s Cngataische he 

% stadien und entnehme daraus, dass folgende Vocabeln, die mir 

7 „Im Türkischen noch; nicht vorgekommen waren und ‚die ie ich 





a3: re für specifisch ‚bosnisch en, auch. im 


kannt sind: 
F es; = 


talkajma 





k Vämb. S. 276, &alkaisina jatmak ‚den Kopf ee» 









Ber 





Br ee -_) 
iA Ei 


n lassen, auf dem Rücken liegen, womit ver” Be 


-' ah En: 





Zange‘ auch kalgimak S. 212, A ice Stammes mit. bosn. nf 

tal r-jatlak. u Y ar ER 
I Oma Vämb. 320 Kebsweib, (eigen. wohl . actionis von 
komak legen, vgl. jatlig $. 345 Kebsweib v. jatmak liegen) 
Y. rectificirt meine Annahme, dass ER SISLRNEN nn 
Be und slav. Ursprungs. sei. - > .: 

sakyrga bosm., ist im Cagat. ya der Form sagirtka, Schaf- 4 
laus, Zecke von Vämb. S. 293 verzeichnet. 

jelin Euter, auch dagataisch Vämb. 352. Blase IE 

Zu düktün und tüjin Hochzeit: das Etymon findet sich in 
tagataischem toj, Mahlzeit, Fest, Hochzeit (Vämb. 267), eigentlich 
Sättigung vgl. tojmak sich sättigen. \ 

Zu indiir koprivno säme, Brennnessel- Samen, vgl. 
Abth. II, S. 158. No. #6: Endiüre — kopriva und die. Note 
daselbst. 

Zu gezer, rs (kiver) vgl. &agat. kesir Möhre, Vamb, 326. 2 
wi. Zu k’öngek, k’öngeletmek, stumpf machen, vgl. vo könde- 
letmek, rund machen, abrunden; Vämb. 332. 

Zu Küsre 5-5, Schleifstein darf daran erinnert Kar 
L dass auch cagat, Am, > tosormak, schleifen, gleichen Stam- 
mes zu sein scheint. 


Zu Als, welches statt k’öjlemek‘ richtiger K’üjlemek’ zu ° 

5. sprechen, vergleiche ich, da ozloserdit se wörtlich zornig . 
Dr. werden bedeutet, &agat. kKüjlemek”, heiss werden Vämb: 333. 

Zu metik une = = Re Weberschiffchen ‚vgl. &agat, mek- 


kie X Vämb. 338. : 

Zu mertef = duänik Luftröhre vermuthe ich Pe BR: 
in verschrieben ist statt Gi> um letzteres hyrtak Luft- . 
röhre sein soll = Zagataischem ;5,4> Schlund, Yink, 2333 0w 
BR; kirtek, gosier. i 5 r 
„Zuit-burny vgl. noch Vull. L. P. u 1423: Re Rp pe) 2 


Zu karamuk. Hiernach ist wohl‘ Vämb. 310: Aeisigageker, az 
„eine schwarze Beere“, zu determiuiren. | 
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Ueber das 


Saptacatakam des Häla. 


Ein Beitrag 
zur 
Kenntniss des Präkrit 


von 


Albrecht Weber, 


Leipzig, 1570 


in Commission bei F. A. Brockhaus. 
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Ueber das saptagatakam des Han 


Von Dr, Albrecht Weber. 


u Fe 5 
L 


[ı 
Fey‘ 
wu 


Einleitung. + wm 


Es ist schon oft bedauert worden, due An aygott SemEräkzi 
der Dramen bis jetzt keine weiteren Präkrit-Texte zugänglich waren. Re - 


j 


Durch die freundliche Güte meines verehrten Freundes Prof. Pa Bade 

mann Brockhaus nun bin, ich vor. einiger Zeit zu rs 

seren dgl. Texte gelangt *). Zwar ist’ leider die H ws Be - 

zu der. Bibliothek Fitz Edward Hall’s ‚gehört, unvollständig, in- ° . 
dessen auch das vorliegende Stück bietet des Interessanten genug. 

Es enthält nämlich auf 48 fol, *) die erste Hälfte (bis v, 370 inelus, 

der sattasai oder des saptagatakam des Häla, nebst einem. 

| guten Commentar von Kulanäthadeva. Beide Aula sind. Re 

“ sonst nicht weiter als solche nachweisbar. Der Scholiast identifie Een 

den Autor, der sich in v. 3 selbst H&1a nennt *), mit dem König 

Cälivähana (dessen Aera 78 p. Chr. beginnt), und das GieiegEn 

ee nach Colebrooke’s Angabe mise. ess. 2, 89. 90%) durch = 

„andern Scholiasten: Gangädharäbhatte, Es ist dies © “4 

ze gegen die schon Colebrooke selbst gerechte — 


» 






eh 


Pen = 

9) Vgl. den Bäticht- Aber die Anfang Oet. 1867 in Halle stattgehabte: Be 

Generulversammlung der D. M. G, im. '23sten Bands der Zeitschrift p. XV. Der 
damals gehaltene Vortrag erscheint hier wesentlich erweitert. 

2) Die Hoffnung, durch Prof; Höfer den Setubandha veröffentlicht zusehen, 

hat sich leider noch immer nicht verwirklicht, = i g 

8) Von denen übrigens fol. 17 mit v 94 - 102 fehle. BR 

#4) Bedeutet dieser Name etwa: Pflüger? vol. das mehrfache Vorkom- 

men des Wortes halia,-Plläger, in den Versen der anttasaj, En. 

5) Häla is a known title of Galivähana, heisst es bei Colebrooke a, a. 0, 7° 

8. noch Höfer in seiner Zeitschrift 2, 205 not, und Aufrecht Catalogus p. 196b- B 


(Hälabhübhajas — Gälivahanasya, in einem Werke vom Jahr Br 
Abbandl. d, DMG, V.3. + 


- 





9 Weber, über das Saptagatakam des Häla. 


Zweifel äussert!) und gegen welche, wie wir sogleich sehen werden, 
u. A. schon die in dem Werke enthaltenen mythologischen Angaben 
entschiedenen Protest einlegen. — Ganz das Gleiche gilt von einer 
andern Identifikation, die wir bei Bhäu Däji im Journal Bom- 
bay Branch R. As. S, 8, 239. 240 not. (1868) vorfinden, wo nämlich 
das Werk einem König Cätavähana zugetheilt wird, demselben, 
welchen 2) Somadeva (Kathäsaritsägara 6, 1 fi.) als gleichzeitig mit 
Gupädhya, dem Vrf. der Briharkatbä, resp. mit König Nanda, 
also „about 325 "before Christ“, ansetze®), und dessen Dyna- 
stie angeblich „rul&d at Paithara from the 4th century before 
Christ to the first after“, Worauf sich diese Gleichsetzung des 
Häla mit Cätavähana gründet, hat Bhäu Däji leider nicht ange- 
geben#). Ich vermuthe, dass er sich dabei auf eine Angabe Bäna’s 





- 1) „It is mot, however, probable that he (Cälivähana nämlich) really com- ° 


 posed ihose verses: and it would be perhaps too much to conjeeture, that the 


Arae amihöor of them was patronized by that monarch, whose existence as an 
Indian sovereign has been brought in doube*, 

2) Doch heisst er daseibst Sätavähana, mit dentalem #; ähnlich wie Gar- 
vavarman, der Vf. der Kätantra-Gramm., daselbst Sarvavarman genannt wird, 
Auch für den Königsnamen Cätakarni substituirt Hall neuerdings (i. s. Ausgabe 
von Wilson's Visbou Pur, 4, 195. 198) den dentalen Anlant des Präkrit. 

3) Letzteres ist nicht ganz richtig, Gunädhya erhält seine Märchen-Kunde von 
Känabhäti, der dieselbe seinerseits von Vararuci erhalten hat, Letzterer nun 
ist nach Somadeva allerdings mit Nanda, resp. dessen Nachfolger Yopanında 
gleichzeitig, ebenso aber auch mit Nanda's Sohne, der dort dem Yoga- 
manda folgt, dem Candragupta. Und die Ueberlieferung der Märchen durch Var, 
su Käuabhüti wird von Som. ganz ausdrücklich (5, 19—1%) in die Zeit nach 
der Thronbesteigung des Candr„gupta gesetzt, die an Gunädhya resp. erst in 
noch spätere Zeit, 

4) Da die Note Bhäu DäAji's allerhand Angaben enthält, auf die wir im Ver- 
lauf wieder zurückkommen werden, theile ich sie wie folgt mit: „‚Jaina An- 
thors have also stories regarding Cätavähanas of Paithana, Güdraka is said by 
Bajagkhara to have been a Iirahman Minister of a Ontavähana, who afterwards 
besiowed upon his Minister one half of his dominious, for reseuing his queen 
fon danger, Gätavähana is deseribed by them to have mäde a £olleelion 
of Gäthäs Whether the Qüdraka of the Mrichakatikä is this Brahman Minister 
and warrior I am not yet prepared to say. | possess a copy of ZOU Gäthäs 
attributed to Gätavähbana, having love for their subjeet. They are in 
mixed Präkrit. I have two Sauskrit commentaries on them. Bäna and 
Dhanamjaya have references to Cätavähana’s colleetion of Gäthäs The 
following novel names of poets are contained in tbe work (!), which is said 
im some of the Jaina Mss, to have been composed by the assistance of Pandits: 


x 


u 


“> 


um in Sanskrit gedichtete Werke handelt. 





EERETNEERE  TEN Sätaechana.. 3 


im Eingange des Harshacaritam (v. 13) stützt, die wir dei Hall in 
‘der Ein]. zu seiner Ausgabe der Väsavadattä p. 14. 54 mitgetheilt “ 
finden. Daselbst zählt nämlich Bäpa seine in der Diehtkunst be- 
rühmten Vorgänger auf; er (beginnt mit der Väsavadartä (wohl 
eben der des Subandhu), nennt sodann den ee 7 und 


„ Abrt fort: .e | 
Piodsen agrämyam akarot Gälivähanah (Sätavähanah Vari- 
ante auf p. 54) | 


viguddhajätibhih kogam ratnair iva subhäshitaih | 13 |] ?) 
Diese Stelle, welche Hall irriger Weise auf ein „vocabulary“ be- 
zieht), während sie doch offenbar nur auf eine Sammlung von 
subhäshitäni.d. i. eleganten, schönen Sprüchen sich beziehen ‚2 
kann, hat wie ich vermuthe den Anlass gegeben, die sattasai des nr 
Häla, welche in der That auch ein dgl. koga von subhäshitäni ist, Dur 
mit dem Werke des Gälivähana, resp. Sätasähana, zu zn RE, 














Namen anzusetzen. Da indessen in dieser Angabe jede : . 
Beziehung auf die Zahl und den Charakter der betreffenden u 
subhäshita fehlt?), während doch Beides bei dem Werke 3 ii 2 


= © nr 


Bodisa, Culloba, Mukarandasena, Amararäja, Kumärila,  } and Bhima- - 
svämin, Kalnnärha, the commentator, gives the following additional names: 7 
Kaviıdjn, Vishpudatın, Ratiräja, Paramarasika, Näsirn, Avardi, Kavva, Umla, 
Jalaharadhvani Krsava (!), There are allusions freguent!y to the „Godävan, 
Naumada, Tapi (!, „ud ıbe Vindhys mountaius; one also to. the liberality of 
Vikramäditya, to the yelluw or raiher bruwn rolies of the Buddhistie prieste n 
and to Buddha The iuvoration is to Giva, and there are many allasions to { 
hlm and Paıvati, his comsort“. — In Bezug auf Cätaväbana fügen wir nnch ya 
) nach einer Angabe in Vätsyiyana's Kämasütra 2, 7, 31 (». Aufrecht 

Catslogus p. 2176) ein Kuntala-Fürst dieses Namens, mit dem Patronymienm 
Chtakärgi, das Unglück hat:e seine Liebste, Namens Mahädevi, mit einer Scheere 
zu tödten, 

1) Es folgt hierauf der Lobpreis des Rulımes, den Pravarasena durch wer 
seiven seta (womit oflenhar, s. meine Ind. Streifen 1, 357, das Präkrit- Gegen N 
Setubandha gem>int ist) erlangt habe; sodann die Verherrlichung des Drama. 
tikers Bhäsa, die des Kälidäsa, der Brihatkathä und des Ädhyaräja (resp 
Ädyaräjs p. Dir. 

2) Worin ich ihm leider in den Ind, Streifen 1, e, gefolgt bin. Mi. 

3) Die Abfassung des saptagıtaka in Präkrit ist kein Hinderniss, da es sich ja r DR 
auch bei dem Setu des Pravarascua und der Brihatkathä (des Gunädhya) nicht 


1’ 





eine so specielle Rolle spielt, so scheint mir in der That ein wn- 3 
mittelbarer Anlass zu einer Identifikation der beiden koga, und % 
R somit auch ihrer Vif,, zu fehlen. 
= Das saptagatakam des Häla nämlich ist, wie schon der Name 
besagt, eine aussiebenhundert Versen bestehende Anthologie F 
- von zum Singen bestimmten Präkrit-Versen erotischen Inhalts, . 
„ ein gäthäkoga, wie der Scholiast sagt, zusammengestellt au 3 
einer Unzahl ‚(koti) derartiger gähä, wie der Autor selbst in b 
H 3 angibt. Das Metrum ist durchweg äryä, stimmt somit zu 

eser Bezeichnung der Verse als zum Singen bestimmt - v2 
EL a Solche Lieder mögen es sein, welche die indischen Br 
* Mädchen, insbesondere etwa auch die Bajaderen und Buhldirnen | 
der Tempel , zu singen pflegten®). In der That ist die Situation 
‚der einzelnen Verse grossentheils der Art, dass sie als einem ver- - 
liel Mädchen oder Jüngling, oder den Dallarsciluen Freundinnen \ 





-ar- 




















r i Freunden in den Mund gelegt ?) erscheinen, R 
2 Pier, 2 
1) Nach Colebrooke freilich (und Höfer a. u. O, schliesst sich ihm an) soll 


das Wort hier vielmehr in seiner praeguanten Bedeutung, als präkritisches Syno- #a 
 ayımon des Metrums-Namens äryi nämlich, aufzufassen sein. Ich glaube indes 
nlicht, dass. dies berechtigt ist und ziehe die allgemeine Bedeutung vor. Bhämaıa _ 
jm.Schol. zu Varamei 9, 4 beruft sich ganz allgemein auf die gäthäs, wo... 

Be Se bin Von erse Im gähä-Metrum meint. Ebenso spricht die 
Pe A. im Schol. zu Dandin's Kärykdarga p. MH, bei Lassen Instit, ling. Präk. 
— pag. 35. 877., sowie bei Cowell Varamei pag. XX eitirte Stelle des Sähitya- 
larpana p. 432 ied,. Roer pag. 173) ganz allgemein von dem Mähäräshtri 
A Fels der in den gäthäs edler Frauen zu verwendenden Sprache: äsim era 
Br tu gäthäan mähhräshtrim prayojayet. Zwar handelt es sich dort speciell um 
Frauen ans höheren Ständen (anicäs), während hier hauptsächlich um solche 
“r Ar“ aus dem niedern Volke; aber die Bedeutung des Wortes gäthäh wird dadurch 
- _ schwerlich tanpirt. 






du Sud de Vinde, Traduction et Notices“ (Paris 1863) auf p 287.830 (alles 
Er Andere in dem Buche sind „Kotices des Via. über die Zustände =) über- 
| ten „Cbants des Bayndbres“ haben zit. gan. Besterlgeiil 
-  Geringste zu than, 

3) Die Verse sind oben entweder schildernd in den Mund DE Aber cs 
(des Dichters) gelegt, oder sie enthalten die unmittelbaren Gefühlsäusserun- E>_ 
0 gen der betreffenden Persönlichkeiten selbst, und zwar erscheinen sie voraus | 

’ weise aus weihlichem Munde gesprochen. Unmittelbar angeredet wird 
die Mutter (mie) in 43. 160. 199. A 47T. die Vetersachwoater a 


. 

» 

L. 

2) Die nenerdings von L. Lamsniresse nuter dem Titel „ehants populaires = 
L: 
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Inhalt der Sammlung: erotische gäthds, Da a ‚ Dichter (Bumiri). 5 


Dass nun das Werk eine Sammlungt), nicht das Einborat: ee 
eines Einzelnen ist, erhellt ausser den Worten des Autor’s selbst ei 
(v, 8) speciell noch daraus, dass der Scholiast sogar auch noch, 
leider aber nur im Anfange seines Commentars, bei jedem Verse 
den Namen des betreffenden Autors angiebt, und zwar dies durch- at 
‚weg in präkritischer Genitivfiorm, woraus wohl mit ziemlicher 2 et 
Sicherheit erhellt, dass diese Angaben eigentlich mit zum Texte . 
selbst gehören. Leider brechen dieselben bereits mit v. 15.ab. 
Die bis dahin genannten Namen sind: Hälassa (also der Compilator 
selbst!) 4. 13., Vodisassa 5, Cullohassa 6, Maarandasenassa 7, 
Amararäassa #, Kumhrilassa 9, Siriräassa (Griräja) 11, Bhimasämino 
(Bbimasvämin) 14. Von allen diesen Namen ist nur der des Ku- 


in 118. 298. 3%, die Schwiegermutter (attä) in 8 (vgl. 389. All 37, o 
die Muhme /mimi, schol. bhagini) in 92. 127. 208, 250, 266. 297. 46, die ER 
Freundin (sahi, piasahi) in 10. 180. 248. 340. 357. A 2. 17.5.57. 58.6 R fr 
62, das eigne Herz in 106. 151. 206. 47. Als liebkosende Anrede von Br 
Selten älterer Frauen erscheint Tochter putti 21. 45. 145. 153. 249. 259. che 
342. 306. A 12, und Söhnchen (pattaa) 154. 176, 262, 259, 316, 35. B--; 
856, sowie Kind (bälan) 57. 185 (var, 1). 224. 226. 228. 240, das jedoch _ 
auch dem Liebsten gegenüber gebraucht wird 129. 219 358. . S61, 165 (). | 
A 6. Es spricht ferner in 16. 17. 29. 46. 48. 50. 72. 76. 85. 104. 109 
"182. 185. 137. 139. 146. 188. 198, 199. 307. 234. 296, 243. 244. 278. 308. be 
819. 319. 352 ein Mädchen von ihrem Liebsten , resp. von ihrer Liebe; in 19. j 
20. 24. 26. 32. 38. 51. 4. 89. 181. 187. 341. 34. 858. 368 BAR ihren 
Liebsten an, und in 30. 49. 70. 148. 149. 168. 177. 205, 233. 338. 340 
sucht sie neue Bande zu schlingen. In 12 34. 40. 66. 112. 140, 142. 184, E 
185. 188. 192. 197. 208. 24%. 276. 279. 250. 332. 334. 353. 367.369 
I ee ee ee et 
Andere, während in 9. 69.83. 159. 164. 216 230. 272 397. 348. 355 einem 
Mädchen, resp. einer jungen 2 von iin Pienitin: Adler Mokka Sufere 
wird. ls männlichen Mund sind yerhältnissmässig nur wenig Sprüche An; 
gelögt; #0 sprieht in 22 77. 128. 169. 186- 195. 211. 213. 217. 231. 23 
239. 255. ITA ein Jüngling von oder mit seiner Liebsten. Schalkbafte Anreden 
an ein Mädchen enthalten die vr. 18. 52. 56. 62, 63. 79. 87. 161. 215. 268. =2 
313. 318, und als an einen Freund gerichtet erscheinen 42. 111. 158. 178.220. ir, 

1) Hie und da gehören übrigens einige aufeinander folgende Verse wirklich Se 
auch zusammen, so z.B. 70 u. Tl, 80 u. 81, 129 u. 1%0, 135137, und 
mehrfach sind wenigstens Verse verwandten Inhalts, resp. Verse, wolche die 
selhen Stiehmörter enthalten, neben einander stehend, so z. B, 11820, 122 
— 135, 156 u. 157, 162 a. 168. 259-261. 26729. 308-810. 315 u.816. 
324 u, 325. 329 u. SW. 


märila anderweitig, nämlich als der jenes hervorragenden mimäüsä- 


esse, wenn wir ihn hier als Autor des betreffenden Versäs annehmen 
dürften; vgl. zu dem analogen Fall in Bezug auf Gonardiya und 
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x Bhän Däji (s. oben p. 3n.) von Kulanätha ferner noch genannt: 
 Kaviräja, Vishpudatta, Ratiräja, Paramarasika, Näsira, Avaräi, Kavva, 
— Usala, Jalaharadhıvani, Kesava: es muss dies somit wohl in den mir 
nicht zugänglichen Theilen des Commentar's geschehen, Auch unter 
ee diesen Namen, die übrigens theilweise etwas fremdartig und unsicher 
aussehen, jedenfalls auch wie die Obigen präkritischen Charakter 
tragen, somit auch wie sie den Anspruch erheben, mit zum Texte 
selbst zu gehören, ist nur einer, der anderweitig bekannt wäre, 
7 Kaviräja nämlich, und zwar als Name des Dichters des Rägha- 
"  yapädaviyam, an den indess seiner Zeit halber *) bier nicht zu 
lenken ist. Auch ist dies seiner Bedeutung nach ein so allgemeiner 
"Name (Dichterkönig), dass ihn leicht eine ganze Zahl Männer ge- 
führt haben können, da er durchaus kein individuelles Gepräge 
trägt (was bei Kumärila bei weitem cher der Fall ist). 

Be“ Aus dem Innern der Sammlung selbst ist für die Abfassungs- 
-— zeit der in ihr enthaltenen Verse von erheblicher Belentung zu- 
















darch die Schaaren der vor ihnen niedergefallenen frommen Bettler, 
- in 812: es weist dies entschieden in eine Zeit, in welcher eine dgl. 


Fr Vorehrang Buddha’s noch häufig genug vorkam, um eben als volks- 
“. Fr 'thümliches Bild verwendet zu werden, Nach Bhän Däji (s. ob. p. 3) 
enthält der Vers eine Anspielung auf die „yellow or rather brown 
-—_  robes of the Buddhistie priests“; vgl. das von mir ad 1. Bemerkte. 


=, Es gehört hieber ferner die mehrfache Beziehung auf Krishna 


den andern Hirtinnen von Vraja 86. 115. 117 (resp. unter Erwäh- 


mung der Yacolä)?, sowie der Hinweis auf die Sage des Rämäyana 
35 (Räma und Saumitri)), 316., und auf die von der Zwerggestalt des 
Hari (301). Im Eingangsverse (Pagopati und Gauri), sowie in 68 





= ..1) Ueber seite Posteriorität nach Meuäja s. Indische Streifen ], ati. 
2) Von grosser Iedentung in dieser Bezichung wäre es, wenn A 18 aus 





Lehrers (aus dem Tten Jahrh. etwa) bekannt. Es wäre von Inter- 


Gogikäputra (Aufrecht Catalogus p. 215. 217) meine Bemerkungen 
in den Ind, Stud. 5, 156. Ausser den Genannten. werden nach 


—  — mächst der Hinweis auf die Verehrung der Füsse Buddha’s 


- (Dämodara), resp, auf seine Liebesspiele mit Rädhikä und 


an 
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Innere Data: Buddha, Krishna, Tag des Mars, Drama 7 


(Pagupati und Pärvati). 174 (Tempel der Ajjä=Äryä) zeigt sich 
givaitischer Kult.!). Nach Bhäu-Däji (s. oben p. 3n) bezieht sich 
ein Vers auf „the liberality of Vikramäditya“ Ist nun auch 
dieser letzte Umstand bei der Schwierigkeit der sich an diesen 
Namen anknüpfenden chronologischen Fragen ohne specielle Beweis- 
kraft, so genügen doch wohl die andern Angaben, insbesondere die über 
Krishna®), um die, wie wir ja bereits sahen, auch sonst durch 
nichts direkt begründete Annahme, dass Häla mit Cälivähana iden- 
tisch, sein Werk somit in das erste Jahrh. u. Z. zu setzen sei, 


zurückzuweisen, wofür im Uebrigen ferner auch noch die Er 


wähnung des „Tages des Mars“ (Dienstag) 264 und zwar als 
eines zur Reise ungünstigen Tages mit Entschiedenheit eintritt, in- 
sofern sie ja auf sehr speciellen Einfluss griechischer Astronomie, 
resp. Astrologie mit Bestimmtheit hinweist (vgl. Ind. Stud. 8, 413). 
Von Interesse ist auch in 346 der Hinweis auf das Drama (nätaka) 
und das dazu gehörige Vorspiel (pürvarafiga). Ueber etwaige Be- 
ziehungen Häla’s zu Kälidäsa (oder umgekehrt?) s. das zu v. 43 
Bemerkte. 

Irgend ein ‚Datum ist damit freilich nicht gegeben. Denn 


auch ‘die Angabe in Bezug auf Kumärila als Vf. von v. 9 ist doch EL: 


eben theils nicht als wirklich dem Texte entlehnt, resp. als 


authentisch, verbürgt, theils ist, selbst wenn sie es wäre, dessen 


Identifikation mit dem Kumärila des siebenten Jahrhunderts denn 
doch ‘auch erst immer noch eine offene Frage. 


Für eine gewisse Alterthümlichkeit des Werkes nun 


sprechen indessen auch mehrere äussere Umstände. 


Zwar dass Dandin®) im Kävyädarga 1, 13, wo er mit der . 
Dichtungsart kosha wohl ziemlich sicher ähnliche Anthologieen _ 


wie die des Häla im Auge hat, wirklich, wie der Schol. bei Aufrecht 
Catalogus p. 203b will, dabei an die saptagati*) gedacht hat, 
muss für uns einstweilen denn doch mindestens als ganz ungewiss 


1) Jedes cento beginnt mit der Aurufung einer Gottbeit; so wenigstens 
v. 1. 1. 301. (101 fehlt ju leider). 
2) s. meine Abh. über die Krichpajanmäshtand p. 318 f. 322. 
$) Dandin's Zeit gebört etwa in das sechste Jahrhundert, s. Indische 
wi 





4) Und- zwar meint der Scholiast wohl entschieden eben die des Häla, 
nicht die des Vihäridäsa (Bibäri Läl, s. p. 12). wie Aufrecht im Index p. 
560 sanimmt. 
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gelten (auch hat der freilich ganz moderne Commentar des Premacandra: 
_— ‚ Tarkavägica in der Caleuttaer Ausgabe (1863) p. 15 nichts davon), - 
Auch das: Zeugniss des. Bäna im sechsten, siebenten Jahrhun- 
dert*), bei welchem sich. nach Bhäu Däji, „references to Gätavä- 
hana’s collection of gäthäs* finden sollen, wird nach dem bereits - 
oben (p. 3) Bemerkten zunächst zu refüsiren sein, im Fall nämlich 
 — —Bhäu Däji nicht etwa noch andere Stellen der Art in petto haben sollte, 
F‚ . Desgleichen ferner ist auch das von Bhäu Däji (s. oben p. 2n.) 
angeführte Zeugniss des Dhanam Jaya, womit er doch wohl 
den Vf. des rhetorischen Lesebuches Dagarüpa meint, nicht zutreffend, 
‚diese Angabe vielmehr dahiu zu berichtigen, dass: sich. »erst. bei. 
—  Dhanika, dem Scholiasten dieses Werkes — den Einige freilich 
mit Dhanamjaya selbst identificiren wollen, ‚und den ‚Hall. in der 
Vorrede zu seiner Ausgabe des Dagarüpa zum Wenigsten auch .. 
-; „ bereits in die Mitte des zehnten Jahrh. ansetzt ?) — in der That, 
wenn auch nicht unter dem Namen des Sätaväbana oder des Häla, 
resp. überhaupt unter keinem Autornamen, aber eben faktisch 
denn doch sieben Verse *) als Beispiele citirt finden, die indem 
mir vorliegenden von den 700 Versen des Ganzen doch nur 361 
resp. 356 Verse) umfassenden Bruchstück des Werkes .wieder- 
kehren, so dass die Annahme nahe liegt, es werde auch von den 
-, annoch fehlenden 339 resp, 314 Versen sich ein Theil unter den 
übrigen von Dhanika in Präkrit citirten äry&-Strophen 5) nach- 
weisen lassen, Und damit erschiene denn in der That wohl auch 
die weitere Annahme gerechtfertigt, dass diese Citate, obschon sie } 
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- eben nicht als aus Häla’s saptacataka entlehnt bezeichnet sind, ‘2 
dennoch faktisch daher stammen, somit die Existenz dieses Werkes ° 
8 8. Indische Streifen 1, 351 #, gs 

2) It may be 


Supgested, that Dhanika, one of his eummentators, and pos- j 
sibly his own brother, was living about the middle of the tenth Century. “ 
EB) Es sind dies die Verse 5 p. TA, 18 p. 89, yr p- 184, a7 p. 185, 10 2 
pP 101, ı p. 187, ı p, 4 u = 
E98) Vier nämlich (v, 125, 198, 268 und 367) sind im. Mspt, ausgelassen. =. 
Zwei (170, 179) sind identisch Dasselbe reicht im Uebrigen zwar bis v. 370, “ 
aber fol, 17 mit neun Versen (H—102) fehlt ja (s..oben p. i)... 
- DJ Deren sind ebenfalls sieben: ekkatto run] p. 162, kulaväliäe p. 75, 
Ss keligotinkkbalane A186, des pasia p. 98, mahn ehi kim ‚p. 39, Iajjäpajjattn 
op. 76, lasiam a P- Tb: — dazu treten noch vier eigne dgl. Aryä-Verse 
— Dhanika's selbst. Ich theile dieselben unten im Anhange (= A 1-8, mit, - 





Obder bei Dandin; Büpi eroähnte kogu? Benutet v..Dhanika, Govardhana. % 


für Dhanika’s Zeit hiedurch mit ziemlicher Wahrscheinlich 
keit verbürgt sei. Und zwar würde ferner diese so specielle 
Verwerthung des Werkes jedenfalls auch ein ganz besonderes An- 
sehen desselben in den Augen dessen, der es so benutzte, be- 
dingen. 

Von diesem hohen Ansehen, welches Häla’s Werk um m ee 
Zeit genossen haben mag, liegt uns @brigens noch ein weiteres Zeug- 
niss vor, darin nämlich, dass es der im zwölften Jahrh. etwa, 
ebenfalls in 700 äryä-Versen, aber in Sanskrit, abgefassten ero- 
tischen saptagati des Govardhana als direktes Vorbild ge-, 
dient zu haben scheint. Es wird nämlich darin zwar der Name 
Häla’s nicht direkt genannt, der Vf. erklärt aber in v. 52 aus- 
drücklich, dass er beabsichtige, die (erotische) Muse (väni), die 
(bisber nur) im Präkrit ihren beliebten Ausdruck gefunden 
habe, mit Gewalt in das Sanskrit hinüberzuführen ?). Auch ist in 
der That bei einigen Versen eine gewisse Beziehung auf ähnliche 
Verse bei Häla wohl nicht zu verkennen, sei es dass man hiebei 
an absichtliche Anlehnung oder an unabsichtliche Reminiscenz zu 
denken habe 2), Und wenn nun auch im Uebrigen von irgend- 
welcher Gemeinsamkeit des Inhaltes im Einzelnen in keiner Weise 
die Rede sein kann, so ‚wird jene Art Zusammenhang, die Anregung 


1) In der neuerdings (1865) in Dhäkı iu Bengali-Schrift erschienenen Aus- 
gabe lauten v. bi. 52 wie folxt: 
mwasrinajadaritigitäb, sajjanahridayäbhisärikäh surasäh | 
modanädvayopanishado, vigeada Govardhanasyh "ryäb || 54] 
vani präkritasamnueitarasä, valenaiva samskritam nitä | 
nlmuänuröpatirä, Kalindakanyova gaganatalam || 52 || 
in diesem latsten. Hemistich ‚vergleicht der Diehter sein Begianen damit, al. ob 
er die Yamund, ähnlich wie dıes ihrer Zwillingsschwester Gaüigä bereits geglückt 
ist, an den Himmel versetzen wolle. 
2) Man vgl =. B. gleich den nächstfolgenden Vers: 
äryäsaptagati 'yam, pragalbhamanasäm anädritä yeshäm | 
dütirabitä iva te, na käminimanasi nivignnte || 58 |] 
mit Häls 2, oder das Bild von dem samdhyäsalilähjali Giva’s in v. 6. 7 mit 
Häla 1, sowie ferner Häla 23. 38. 46. 52. 61. 115. 122. 14%. 167. 180, 218. 
215. 241. 30, 265. mit Gov. 130. 206. 191. 139. 148, 204. 166, 211. 160, 
163. 2:83, 189. 184. 209. 176. Und zwar sind die Beziehungen 
bie und da in der That der Art, dass es so aussieht, als ob (Fovardhana ab- 
sichtlich den Gegenstand anders gewendet habe, etwa um ebem 
gleiche dichterische Begabung dadurch zu dokumentiren. 





10 Weber, über das Saptagatakam des Häla. 


nämlich Govardhana’s durch Häla, das gleiche Thema in gleicher 
Weise zu behandeln, doch wohl schwerlich in Abrede zu stellen 
sein. Da nun Govardhana's Zeitalter der gewöhnlichen Annahme nach 
in das zwölfte Jahrhundert zu setzen ist!}, so wäre hiermit für 
Häla jedenfalls ein höheres Alter völlig gesichert, Ja, wenn sich eine 
| Angabe Hall's (p. 36 seiner Einl, zum Dacarüpa) über die Prio- 
R rität des Gitagovinda-Dichters Jayadera vor Dhauika bestätigen 
sollte, würde Govardhana, der seinerseits von Jayadeva rühmend ge- 
pannt wird, natürlich auch noch höher hinaufrücken , resp. früher 
F als Dhanika, d. i. als die Mitte des zehnten Jahrkanderns‘ zu 
setzen sein, und damit würde dann eo ipso auch die Zeit Häla’s 
wieder, der das Prototyp für Govardbana bildet, noch erheblich 
ei weiter zurückgerückt werden müssen. Bei der Unsicherheit der 
£ betreffenden Angaben ®) ist indess erst noch eine weittere Bestäti- 
gung derselben abzuwarten. 
Wie bei Dhanika, so werden auch noch in späteren rhetorischen 
Werken mehrfach Beispiele aus Häla’s saptacataka, freilich ebenfalls ohne 
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Br" 1) 8. Wilon pref. to Ihe Sanskrit Diet,, jetzt Belset Works (sd, Rost) 5, 
178. 29% 200. Ausser Hämäyana, Mahähhärata, Kälidäsa, Bhavabhäti, Väna und 
r seinem eignen Vater Nilkmvara erwähnt Gorardhana (in v. 30-84) spe- 
2 eiell auch noch die Vriharkathä des Gunädhya, deren Zeit jetzt übrigens 
weit höher gesetzt wird, als dies von Wilson geschah, da sie bereits von Bäna 
a genanut wird (». oben p 3n ) — Verse von Govardhana werden erwähnt 
5, in Ghrügndhara's paddhati (nach Hall Ein. zur Väsar. p. 4% geschrieben 1:83). 
Sein Dichterrahm wird verberrlicht im Eingang von Jayadera' s Gitngovinda 
 {& Lassen Proleg. p. IV). Endlich als Vf. eines kosha wird er, wenn der 
; che Name nicht etwa einer anders Persönlichkeit gilt, vom Medinikära eitirt; 
‚und zwar ist hierbei unter kosha in der That an ein Vokabular, nicht an 
eine An thologie wie oben p 8. 7.) zu deuken, wie der Zusammenhang 
und die neben ihm genannten Namen (Amar -Gubbaüka - Haläyudha-Gorar- 
-— dbana- Rabhasapälakritakoshän) bezeugen, 
B- 2) „At tho foot of p. TI begius m stanza (es ist der Vers: etäm pagya 
| porabsthalim iha gemeint) which an intelligent pandit nasuren me has rend 
(kurioser Styl!) in the Prasannaräghara. If this be so, we may 
; have some elus to the age of the Gitagorinda; it being the native belief, 
that both those poeıns are by one and the same Jayadeva“. Nach Aufrecht 
(Caralogus 141 b. I42a) ist nun zwar der Vf des Drama's der Sohn eines 
Mahädeva, während der Schlussvers des Gitagorinda (12, 30) dessen Vf. als 
einen Sohn des Gi Bhujadeva (und der Rämäderi) bezeichnet; Lassen hat indesg 
1 die Authautitäs dieses Schlussverses mit guten Gründen angezweifelt (prulego- 
„mens p. Ill, 
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Zus den Gosarilkihe. Baisitet ie Kßeyaprohten, Mihtyaderpupe, 1 Fl, 


Nennung des Namens, entnommen. So eitirt Mammata in 
seinem, spätestens Anfang des 14, Jahrhunderts abgefassten!) Kä- 
vyaprakäga deren drei *), ausserdem freilich eine Ku Zahl and- 5 
rer derartiger Verse, in Summa 57, die sich hie Häla- nicht. E # 
vorfinden ®. — Und Vigvanätha, der noch jüngere Verf. des E 


1) Nach Mahegacandra nämlich, auf pag. 22 der höchst Interessan- 
ten Vorrede zu seiner 1806 in Cale, erschienenen Ausgabe des Werkes ist 
Mammatı jedenfall» vor Mädhara, den er re-p. AD, 1335 umsetzt [s. meine 
Abh, über die Krishonjaumäshtami p. 20 not]. zu setzen; nach Aufrecht r 
Casalogus p. 113 resp, auch vor Mallnäthe Hall (VWüsavadatth p. 5) be- 
zeichnet ihn als mütterlichen Oukel des Vfs, des Naishadhiya, welches BE 
ihm (ibid, p- 15) bereits im Sarasvatikanfhähharana eitist wird: Aufrecht in sei- 
nem Berichte über I-1zteres Werk erwähnt indessen hievon nichts (Canal, p. 
DS, 9), $. hiezu Indische Streifen 1, 336. 387. 

2) Nämlich v. 4 in Cap. 2 ıpag. 6 der alten Ausgabe Cale. 1829 Kb, 
p- der neuen Calc. 1866= Ka), v. 177 in Cap 5 (p. 64in Kb, p- 1245 in Ka.) 
und v. 184 in Cap. 4 (p. 36 in Kb, p. 75 in Ka). x 

5) Davon sind einige im giti-Metrum, die im Folgenden mit einem Siern- 
ehen markirten; die andern siıd reine Arya-Stiophen : 

aiviolap jala Cap. 5 p 16 (#4, annam lahmattanam Cnp. 10 p. 15? (am), 
atth etihn mimaijai Cap 5 p. 62 123), nlasasiromani Cap 4 p. 82 (m), ullola- SP 
kan Cap: 4 p. 35 (15, @ chi kim pi kie Cap. 10 pı 158. (a8), @ chidava 
sundari 10 p. 130 (343), eddahamerta 2 p 14 (#5), onniddam 3 p. 16 (a8), z 
karnjunzabia 10 p. 179 (031), kassa va na hof bl p. Hl (120), ka visamk devva 
U p 172 130), kivanapam dhasam I p 154 (500), *kesesu balimodia 4 p. 3 
(72), khagnpähunia 4 pP. Tim), khalavavalära 4 p. 37 (78), gädkälimpana 
4 p. 34 (73), gümäruhn mhi & p. 44 (59), *gurungapara 8 p 18 (a1), jam (jo) 
parilariam 7 p. Rö (10), ja rananteärse 10 p. 144 (se2), jassen vano 10 
p- 173 (s22), Jahn gahiro 10 p. 187 (358), ja theram va 4 p. 35 (m), Jeuhäima- 
hurasena 4 p. 41 (8), tuntunnsnto 10 p. 13% (271, mavapınnimamiamkassa 4 
p. 40 (#3, nihunramanaımi 7 p. 112 116), mollei anannamankı 3 p. 17 0), 
talk maln ganda 3 p. 16 (20 „ tan tänam sirismhonrn 10 p, 168 (223), tünam 
Küungahananam 4 p- 44 (00). vAla jänmei punk 7 p. 109°(100), tuhm wallahnmn 
gosanimi 4 p. 34 (20), Hbaralo 'si jaha 10 p. 182 (si6). panthin na ettha 4 p. 32 ar. 
(es), parisarıi gbararäram* 4 p 41 (84), maha desu rasam 9 p- 130 (288, mia 07 
gharıynaranam 2 p. 5 (8, raikelihia* 4 p. 43 er), räisı camdadharalärı 4 .- 
p- 39 (51), laliünn tnjjha 10 p. 147 (29). vänian hatthi 10 P. 171 (329), väni- PrL: 
rakudamgmddina 5 p. 53 (108), värljanto wi* 4 p, 40 (m), vipariarc 5 6 50° 
(120), vihalamkhalam® 4 p. 41 (#1), saalaka'anspara 10 p. 198 (907), sah mara- 
nilmvann® 4 p. 40 (s3), sahl virsiüna* 4 p. 35 70), *& natthi ettha 10 p, 185 a. 
(350), +& vasaf tujjha 10 p. 182 (3:8), sähenti sahl 2 p. 6 (@), subbai samägn- Y Am 


missadi 8 p. 17 (90), so muddhasimaluimzo 4 p 40 (&), hamsänam snchlim" 
10 p: 171 (20), homi avahatıhia 7 p. 109 [1%4). Ich theils alle diese Verse = 
upten im Anhange (=A 9- 65) mit. e. 
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. Garein de Tassy hist. de In litt. Hiudowi et Hindoustani I, 129. 124 (Paris 


Sähitya-darpana citirt sechs dgl. Verse aus Häla !), neben zehn andern 
dgl. äryä, die unser Bruchstück wenigstens nicht enthält ?). 


a ‚Höfer in. seiner Zeitschrift 2, 505 nennt die dem Häla (resp. 


 Gälivähana) zugeschriebene Sattasal „ein viel bearbeitetes und 
übersetztes Präkrit-Gedicht“. Worauf sich diese Angabe grün- 
det, ist mir nicht zur Hand. Ich vermuthe indess, dass dieselbe 


auf einer Verwechselung mit dem gleichnamigen Hindi-Gedicht des 


Bibäri Läl beruht, welches mit dem Werke des Häla höchstens 
noch insofern eine ganz entfernte Beziehung hat, als es etwa in 
ähnlicher Weise auf die saptagati des Govardhana als sein Prototyp 
zurückgeht #), wie diesem Gedicht seinerseits das saptacatana des 


Häla als Vorbild gedient zu haben scheint, 


Ein überaus gewichtiges Zeugniss endlich für die Alterthüm- 
lichkeit freilich nicht direkt der Sammlung selbst, wohl aber 
eben eines guten Theiles der darin aufgenommenen Verse, legt die 


1) Nämlich die drei von Mammata bereits angeführten: ı (4 27 p. W% der 
Ausgabe von Roer < Sa; p. 24 der Ausgabe von 128— 5b.) 17. (6 253 
p. 111 8a, p. 108 3b.) ıs4 (5 25% p. 106 Sa, p. 109 56h. und & 686 p. 291 
Sa, p. 310 Sb), einen von Dhanika bereits eitirten: #7 ($ 218 p #1 8a. u 86,}, 
und zwei andere: (5 218 p. 80 Sa, p. #1 8b) und 155 (6 Tl4 p. 321 Ba, 
p: 344 Sb.) 


2) Nämlich: attä ettha nimajjai 5 2 p. 5 (schon. bei Mammata), an 


‚ paohara (# 757 p. 346), kassa na va boi & 268 p. 119. 120 (schon bei M.), 


kä visama & 786 p. 332 (schon b. M.), jassa rapanteurae 5 703 p. 305 (schon b, M.), 
taha »e jhatti & 128 p 51 (schon bei Dhanika, resp. von ihm rerfasat), 
panthia na etiba 5 357 p. 102 (schon bei M.), Inijäpajjatta $ 97 p. 39 (schon 
bei Dharika), vünirakudumguddina 5 266 p. 115 schon bei M.\, und sajjei su- 


 Fabimiso 6 38 p. 104 (also nur zwei neue Verse, die sich bei Dh... oder M. 
noch nieht finden; auch sie theile ich unten im Anhange =A 66—67 mit), 


3) Vgl Wilson’s Worte in der Vorrede zum Sanskrit Diet, jetzt Sel, Works 
5 220 (ed, Rost): „Govardhana, autkor of ıtbe Saptagadi or TOO miscellaneous 


- sansas, from wbich the iden of the Sat Sail, a similar colleetion in Hindi 


may have been derived in the sizteenth eentury by Bihäriläl“, und siehe 


1839), somie Colebrooke mise. ess, U, 2, 88 8, und die kurze Inhaltsangabe 
von dem Werke des Bibäri Läl, die ich in meinem Vers. der Berl, Sanskrit- 
Handschriften no. 1381 p. 373 gegeben habe. Eine Vergleichung derselben mit 
dem Texte Govardbana’s zeigt übrigens, dass irgendwelche nähere Inhalts-Be- 
sichungen zwischen dem Werke des Bihäri-Läl und dem des Govardhana eben- 
sowenig bestehen, wie zwischen dem des Govardhana und des Häla — Nach Auf- 
recht Catalogus p. la giebt es übrigens auch noch ein Hindi-Gedicht gleiches 
Namens, welches von dem Werke des Vihärt-Läl (resp, Vihäri-Däsa) verschieden ist, 
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( Bihäri-Läl). Alterth. Sprache. Oertlichkeit. Andhrabkriya-Pürst Haar, > 


Sprache derselben ab'), insofern sich nämlich in ihr theils allerlei 
Formen und Wörter finden, die Vararaci z. B, zwar ee = - E: 
aber im Dramen-Präkrit nicht zur Anwendung ko 
vor Allem eben auch noch andere Belege 8 = 
zeigen, die auch Vararuci nicht anführt, und die sich doch = = 
alterthümlich ergeben, Das Nähere Kierat s. im Verlauf. ©» 
Mit mehr Bestimmtheit als nach dem Bisherigen die Zeit 
Häla’s®), lässt sich die Oertlichkeit, in welcher die von ihm 5 x 
gesammelten Verse entstanden sind, angaben. Die vielfache Erwäh- 
nung nämlich des Vindhya 69. 118—120, sowie der Godä d.i, 
Godävari 104. 108. 173. 177. 192, 196. 356, denen sich auser- 
dem von geographischen Daten nur noch die Nennung der Pu- 
linda 11% 814 und der Rakshas von Lankä 316 (dies übrigens 
wohl auf Grund des Rämäyaga, vgl. 35) anschliesst*), führt uns 
unbedingt in den nordöstlichen Theil des Dekhan, in das s- 
serreiche ®) Land eben zwischen Vindhya und Godävari, nach Telinga, 
Diese bestimmte ÖOertlichkeit nun, welche das 
saptagataka des Häla charakterisirt, ist uns schliesslich vielleich Er 
denn doch auch über dessen Zeit einen gewissen Anhaltspunkt 
gewährend. Unter den in den Puräga enthaltenen alten Königs- 
listen nämlich findet sich auch die der sogenannten Andhra- 
bhritya-Dynastie, welche nach Lassen Indische Alterth. IL. Bei- Jen 
lage p. vıı von 21 a, Chr. bis 431 oder 435 p, Chr, geherrscht ad 
haben soll Sie Era schon ihrem Namen nach, geradein 
dem Landstrich, welchen das saptagataks als sein Entstehungs- 
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1) Auch das Metrum der Verse, ihre konstante Abfassung nämlich in 
hryä (nur 110, 360 sind upagiti, eine Nebenform der Aryk), lisst sich in ge- I 
wisser Weise als ein alterthümliches Moment verwerthen, s. meine Abh über 
d. Bbagavati 1, 383. Ind. Stud. 8, 209. Kern in der Einl. zur Brih, 8. Pi 7 
88. 46. 47. 50. Ind. Streifen 1, sı5. Auch der Setubandhn ist in Aryl nbgefanst. a! 

2) Ueber einen bieher gehörigen kariosen Fall s. das zu 170 Bemerkte, 


8; Für die Zeit des Scholiasten Kulanätba habe ich mar dm Anhalt, dass N 
er die Härävali citirt (zu v. 334), u 
4) Die Godävari erscheint u. A. auch in dem Sanskritverse, den Mammata rw 


Cap. 7 (p. 98 Kb., p. 176 Ka.) eitirt; ebenso die Pulinda ibid, a 

Nach Bhäu Däji (s oben p. 3) übrigens wird bei Häla auch die Narmadd 

(Nerbudda) und Tapi (d. i, Tapati, Payoshni,, also die nerdwestliche Seite A 

des Dekhan erwähnt, was somit in dem mir fehlenden Theile des Werkes wohl 
5) 8, die von Giessbächen ee, enflehnten Bilder in 37. 109. 106. 
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ar {4 Weber, über dus Soptagutakam des Kala, 





Gebiet voraussetzt, südlich des Vindhya im jetzigen Telinga (sielie 
f Lassen Ind. Alt, ], 178). Im Ait. Br +7,18 werden die Andhra 
-—— meben den Pulinda etc. genannt. Unter den Namen der Könige 
E dieser Dynastie nun tritt uns der Name Hälat) faktisch entgegen 
Fr. 6. Wilson Vishuuper. 473; in Hall’s Ausgabe 4,197. 201, 
€ Lassen a. a. 0. p. XII. Xlil} und zwar als der 11te oder als 

der 17te der 30 Fürsten derselben: nach dem Matsyapur, welches 
. die Regierungsjahre der einzelnen Fürsten auführt, trat ‘derselba 
D 297 Jahre nach dem Beginn der Dynastie, das wäre also. 276 
| p; Chr., seine nur 5 Jahre (nach andern Angaben nur ein Jahr) 
dauernde Regierung an, Obschen nun freilich theils der faktische 
Werth dieser chronolögischen Bestimmung immerhin noch ein sehr 
fraglicher ist, theils auch feruer die Weutificirung dieses Fürsten 
Häla mit unserm Häla hier jedenfalls noch als eine zweite, richt 
minder zweifelhafte Frage bezeichnet werden muss, so bleibt dem 
doch in dem bisher Angeführten noch genug Kern übrig, um eben 
zum Mindesten gesagt, auch die Möglichkeit, dass das saptacataka 
bereits dem Ende des dritten Jahrh’s, angehört, ins Auge fassen 
zu lassen. 

Der rein volksthümliche Charakter ihrer Verse ergiebt sich 
sofort aus den Volksklassen, die darin genannt werden®). Voran 
j stehen die Ackersleute, die Pflüger (halia 83. 108, 171. 182. 
b 245. 260. 322. 327. 364); neben’ ihuen die Hirten und Hirtinnen 
a 131. 116. 117. 175, der Zimmermann 155, der Barbier 293, die 
läger 122—125. 175, die Räuber und ihre Gefangenen 54. 55, 
121, die Almosenempfäuger und frommen Pilger 163. 168. 177, 
die Armen 331, vor Allen aber die Wanderer und Reisen- 
den, die ihre Liebste allein lassend, in Geschäften. iu die Fremde 
ziehen und bei Begiun der Regenzeit oft vergeblich zurückerwartet 
werden (pahia, paüttha) 18. 25. 29. 36. 89, 63, 75, 76. 114, 
_ 131. 145. 172. 193. 209. 227. 264. 265. 276, 383, endlich 
u Buhldirnen 21. 65, 105. 157. 161. 166 —168, 215. 277. 
; . 365. Die Situationen wechseln auf das Mannichfachste 3), 
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1) Im Ehäg Par. freilich iantot der Name Häleya. 

2) Nur in 359 wird ein Fürst augeredet, 

I Die verbiümte Hedeweisg ist hierbei oft mit Grazie, Geschick und Witz 
zur Anwendung gebracht, =. 4. 8, 19, 37. 64. 74. 91. 9, 18—5. 118, 141. 
147. 154. 1783-75. 180. 181. 209. 260, 265, 
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Volksthümlicher Charakter der Verse; ılegüchra, 



















von, .den zartesten elegischen Liebesklagen !),. durch alle Phasen 
innigen Liebeslebens #) mit seinen Schmerzen und Wonnen (27, 12. 
77..85.,109. 128. 132, 156..178. 217..238. 386, 352.) hindurch, 
bis zu den lüsternsten Schilderungen hin (vgl. 5: 23. 52. 56. k a 3 
161. 215. 259264. 278). Die Polygamie ist, anerkannte Sitte, 
natürlich insbesondere für die Reichen, und auf das Benehmen 
einer ‚jungen ‚Schönen (ojjä 78. 152. 202. 253. 364—igvarasıd 
Herrin) speciell ihren Mitgemahlinnen (savatti) gegenüber (71. 78. her 4 
‚475. 216. 107. 361) wird wiederholt hingewiesen, Aber es fehlt 
auch nicht an äusserst lieblichen, idyllischen Zügen und ‚zarten wie 
lauuigen Gemälden häuslichen Friedens und Stilllebens (6. 11.1. 
15. 18. 28. 87. 39. 47. 66. 68. 72.103. 108. 116. 122.128.125,. 
126. 128. 133. 171. 204. 331, 299 293. 296, 363.). Vgl. ins- 
besondere auch die Angaben über die Art, wie die junge Frau 
sich der Erziehung des jungen Bruders ihres Gemahls widmen (35) 
und wie sie im Uebrigen sich zu der Familie ete. desselben ver- | 
halten. solle (38. 58. 292.), stets einzig und allein auf sein Wohl 
bedacht, das ihrige ganz bei Seite setzend. Mehrfach finden sich 
auch ganz allgemeine Beobachtungen, resp. gute Lebensregeln, ohne Be 
unmittelbaren ?) erotischen Hintergrund vor, so 41. 42, 53. 60. 
67.80. 81.90. 188. 194. 218..291. 222. 229. 246. 247. 91. 
252. 254. 256. 258. 267. 270. 275. 282. 285. 287—289, 995. 
312. 314, 815. 321. 324, 325, 328. 331 333, Tr 
Von besonderem Interesse ist der mehrfache Hinweis auf be- Br: 
stimmte provinciell-volksthümliche Vorstellungen, Sitten und 
Gebräuche, vom Schol, als degäcära bezeichnet (und resp. 
speciell dem Westen zugetheilt 192, oder dem Süden 231), 80.0.0 
in 13 (Sudzauber). 22 und 291 (varaghrita als Marke der menses), 5 
25 (Jägerglaube), 71 (nach dem Schol. Brauch in Bezug auf die E 
Tage, die sich zur Zeugung eignen). 122 und 123 (ein nicht 
ganz klares Verfahren einer Jägersfrau), 166 (Säen der Baumwoll- > 
staude), 174 (Aufbängen einer ausgedienten Peitsche als Weih- 
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1) 8. 17. 26. 40. 43. 46, 50. 70. 92, 185-137 144 ete. 
2) Die Indischen Gelehrten der ars amandi nehmen 10 Stadien der Liebe 
an, 5. das Citat im Schol. zu v. 185. > 
8) Der Schol freilich sucht fast stets auch dabei eine erotische Bezichung 
herzustellen, wie dies dem Charakter der Sammlang eigentlich ja auch eut- - 
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geschenk im Tempel). 188 (cyämagabalam vratam). 192 (Bad mit 
‚jambükashäya). 215 (agnipravegänantaram päniyapravega),; 172, 210, 
312 (Markiren des Datums der Rückkehr durch Striche an der 
Wand) u. dgl. m. RE E  ER 

Ehe wir nun zu einer Darstellung der sprachlichen Eigen- 
thümlichkeiten schreiten, welche das saptagataka darbietet, haben wir 
zunächst erst noch über die Beschaffenheit des vorliegen- 
den Manuseripts desselben Einiges zu bemerken, und zwar 
theils in Bezug auf die Aufführung des Textes selbst, theils in Be- 
zug auf dessen kritische Gestalt. Denn wie sorgsam es auch im 


Ganzen geschrieben ist, so treten uns doch in beiden Beziehungen 


mancherlei Mängel entgegen. 
In ersterer Beziehung, was nämlich die Aufführung des 


"Textes anbelangt, Hegt hier zunächt derselbe Fall vor, von wel- 


‚chem neuerdings Kern in den Ind. Stud, 10, 163 gehandelt hat, Der in 
der Mitte einer jeden Seite steheude Text stimmt nicht immer mit 
demjenigen Texte überein, welcher dem dartber und darunter be- 
findlichen Commentar zu Grunde liegt’). $o steht der Commentar 
zu 62 bei 66, und bei 66 der zu 62. Es sind ferner im Comm, 


er je zwei Verse als v. 32 und als v. 44 aufgeführt, und’es kehren 





dann die je ersten dieser Verse (also 32A und 44A) später wirk- 
lich auch im Texte als v. 191 und v. 193, wieder (werden resp. 
daselbst im Comm. in auderer Weise als das- erste Mal erklärt). 
Dazu treten aber noch andere erhebliche Mängel, Vers 170 kehrt 
in v. 179 fast ganz identisch wieder, wird aber etwas anders er- 
klärt. Vers 198 fehlt gunz, im Text und im Commentar: die Zäh- 
lung springt von 197 auf 199. Ebenso 268; die Zählung springt 
von 267 auf 269%). Zu v. 125. 367 fehlt der Text gänzlich, fast 
gäuzlich zu 317, 365, wo resp. dafür die Sanskrit-Uebersetzung des 
Conmmentars im Texte steht, und auch bei 261. 276 ist der Text 
durch Eiumischung von Bestandtheilen derselben sehr verderbt (vgl. in 

1) In einigen Fällen erwähnt der Comm. selbst eine andere Lesart [päthn), 
so bei 20. 48. #8, und zwar ist dies bei 49 faktisch die Lesart des Textes 
selbst, während der Comm, eben eine andere Lesart bevorzugt; vgl noch das 


zu 89 Bemerkte, — Zu 3. 9 78 +8, 241 bezeichnet der Comm. je ein einzelnes 
Wort als degigabia, resp, dei d. 1. als Prurinelallsmes. 


‚dass vorber 265 übersprangen ist. 


2) Im Comm. resp. Ander sich die Zahl 268 zwar wor, Aber mir dadurch, > £ 
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dieser Hinsicht auch noch 76. 142. 260). Umgekehrt wieder fehlt 7 ji 
der Commentar bei v. 142, 260. 276. 353 ganz oder fast ganz, 
während er bei 368 mit in die Textreihe aufgenommen erscheint. ° 
- Was sodann den kritischen, resp. graphischen Zustand des sr 
gebotenen Textes selbst anbetrifft, so lässt derselbe in der That über- 
aus viel zu wünschen übrig, Da der Schreiber nämlich vom Präkrit 
nichts verstand, sondern nur nachschrieb, was ihm sein Original bot 
oder zu bieten schien, so sind dadurch höchst sonderbare Missge- a” 
burten von Wörtern entstanden, wie dies eben bei Präkpit-Texten ja Bo 
auch sonst meist der Fall ist, X 
‚ Ich habe es daher für »weckmässig gehalten, eine Be, Be; 
Uebersicht dieser Buchstabenvrerwechselungen zusammen- 
zustellen '), weil dieselbe geeignet ist in ähnlichen Fällen als ein 
Hülfsmittel zur Rekonstruktion des Textes zu dienen: und zwar 
beziebe ich mich dabei mehrfach auf die Bemerkungen, die bereits 
A. Höfer in seiner Zeitschrift für die Wissenschaft der Sprache 
2, 460 f. über diesen Gegenstand gemacht hat, y 
Was zunächst die Vokale, und zwar die nieht-initialen 3 e j 
Marken derselben anbelangt, so wird u. A. der senkrechte Strich _ . 
des. langen # oder o häufig mit ra verwechselt, so amtä, für Ban E 
in‘ 349, pä für para Höfer p. 467 u. 480 und umgekehrt, ib. p. 475 
ee für nhänam; — 
der mit dem zweiten Strich von gga, so magosipi für mag- 
gesini in 293, s. Höfer p, 469; 
oder mit einem der drei Striche des n, so thasä für thana 161, 
vinnäsä für vingpäna 270, Höfer p. 461. 463; — ee 
oder mit dem Interpunktionszeichen | , so in bhijjanto 220 für ® 
bhijjante | , sowie etwa in den fünf Nominativen auf e am Schluss hi 
des Hemistichs in 203. 242. 284. 348. 366,-s. auch Höfer p. 461: — 
oder mit #, so dävei für divei in 320, A 32., hasanto ne Be 
hasanti; ke >20 
oder auch mit d, dass dann zur folgenden Silbe a >. 
z. B. nehilia für nohalia in 6, nellia für nollaa in 226; insbeson- 








1) Unter Hinzunahme derer, die sich auch in dem Sanskrittexte des Com- 
mentars vorfinden, wie denn alle diese Verwechselungen ja ebensogut für San- 
skrit- wie für Präkrit-Texte gelten: bei letztern sind sie nur eben theils ganz 
besonders störend, da deren Wortform so schon oft unfertig gemug ist, theils 
eben darum ganz besonders häufig. 
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18 Weber, über das Saptagatakam des Häla, Pie! 


. dere wenn » als Glied einer Consonantengruppe vorhergeht, wobei 
dann die Curve desselben die obere Curve des x abgiebt, so vikärai 
-  vyapti Höfer p. 476 für vikärair vyäpta, oder wenn e folgt, dessen 
Strich dann ebenso verwendet ‚wird, so suhavii 336 für sühävei 
(und in umgekehrter Weise janänemdie 270 für jananimdie), 

Die v-Marke erscheint mehrfach an Stelle der das ph vom 
>? das bh vom jh in der hier beliebten Form desselben scheiden- 
- den, zur Rechten des senkrechten Striches stehenden Curve, oder 
des zweiten Zeichens der Gruppen dd, ddh, 11°), so pumsa statt 
-  phamsa 329. 333,, pushpu fur puppha 147, — majhu (anscheinend 

 mabhu, mabhbbu) für majjha 20. 101. 181. 229, tujhu (anschei- 

-  mend tubhbhu) für tujbjha 181, — vudu für vudda 37, kudu für 
 kudda 35, parivadutta für parivaddhanta 359, — valubha für val- 
labha 11, khashua für khallaa 65. Umgekehrt steht kallasia für 
kalusia in 324; und in dnamkiäe für dummiäe 231 ist u durch n 


z. er, a 


1? 














- - 8303 Illu für nna. > 
‚Die ri-Curve steht für jh in matri 366 (für majjha). 
Zu 6 für 0. a, zu @.e für a. d und umgekehrt s, oben bei 
- "&.. Der e-Strich wird mehrfach durch anusvära auf derselben, 
oder der folgenden Silbe vertreten, so rahasumvalla für rahasuvvella 
in 217, melina für samlina 349. 
i ‚ Von initialen Vocalzeichen gilt Folgendes, 2 Se £ 
he. @ steht für trya in asra 10 (vgl. Var. 4, 15 wo Lassen irrig 
- asra liest; ebenso Höfer p- 479), für # in avaho 179, für o in 
- puraa 360. Umgekehrt, an Stelle von a findet sich üga in taha 
-  wilga 279, cha in vahücha 292, fja oder Aifta s. Höfer p- 467. 
r 468, mä in mürjja (für ajjam) 364, gca in välagca 228, ccanupia 
130, sa in visasa (für viasia) 345, ha in hattho 254, muhanti 324. 
In letzterem Falle liegt indess möglicher Weise nicht eine gra- 
phische Verwechselung der Zeichen vor, er hat vielmehr eher einen 
 lautlichen Grund (s. im Verlauf). — An Stelle von & steht nä in 
- altänanäi 273, 
. ‘ steht für « in paittho 338, für dü in vimi 220, Höfer 
- Pr 462, für dra ibid. p. 472, für ra in timii (tirai) 70, — Um- 
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1) Sollten etwa auch die bei Lassen p. 465 sich: ündenden apabhraiga. 
Formen des Belativs und Deimonstrati jrum und drum in jbaım und dam zu 
ändern sein? 
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vertreten. In tiruttehi für jhijjantehi 351 steht ru für ja; in ullum - 
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gekehrt, an Stelle von # findet sich »# in jääum 189, ttha inp- 3 
fthanä 348, da in damehim 354, dri in drishta (?für inna) As 3 
vü in rakkhavü 173. — An Stelle von ® findet sich de in ähiädee 
267, dre in padre 160, ira Höfer p. 466, welche letztere Er- I 
setzung sich dadurch erklärt, dass 5 mehrfach durch * undde 
nach Vonsonanten übliche #-Bezeichnung, mit dem senkrechten Beh 
Strich, gegeben wird Höfer p. 465. | ah"; 
0 steht für # (s. eben); für o, dessen eines Zeichen (s, unten) 0: 
sich ja nur durch die oben antretende Curve, resp. Verlängerungs- 
marke, von w unterscheidet '), in uhi 217, äral 181, pariuso 
213, khappun 235, ulindae 257, Au 852; für da in uhar 326, 
näna 346, für ta in utte (taddhe, stahdhe) s08, — Umgekehrt an e zn 
Stelle von « steht a, # (s. oben), # in sedimä 362, da in dachsa 
50, viramäcedam (veum) 359, du in duaha 363. — # steht für u De: 
(s. eben), und wird vertreten durch ru in jüniruna 292, hasiruna 352, 
e steht für na in jovvaemmi 45, für pra in eväsa 367 (Comm); i 
ena, ela stehen für pma in vienatti 104, puene 243, tae nirasina 
141, raene 131, — kaela 178, jaela 232, vielinam 254, bhaelamanä 
147, duelikkhova 154, jielammi 256. Umgekehrt an Stelle von e 
steht ya in bhapiyahi 354, rä in rättha 295. Im Vebrigen wide 
mehrfach durch a mit dem e-Strich darüber gegeben, 173 
o wird in dreifacher Weise gegeben: 1) durch das in vedischn 
Mss. übliche Zeichen für o, 2) durch kurzes w, welches oben mit 2 
einer Curve oder einem Verlängerungsstrich versehen ist!), 3) durch 
langes # mit dem e-Strich darüber. An Stelle von 0 findet sich 
a,'w (s. oben), da in kada 360, de?) in pade® 368, ru in sähiru Er ‘ 
292, rahira 368, hasiru 348 (am Ende des Hemistichs), und zwar 
ist bei-sähiru und rahiru die Länge zum Metrum nöthig. “ "A 
Wir kommen nunmehr zu den Consonanten. Ya 
% steht für ch in akihim 343, für jh in Vika 69, maka, tuka 
129, für ph in pattakäla 265, für m in dnamkide 231 (falls —dum- 
mide; im Fall es aber—dukkhiüe zu nehmen ist, steht % für kkh), 
für » in Kimjba 119, fur vv in vikavia (lies: pivvavia) 336. — 5 
kk steht für kkh in pekkai 163, für tth in dakka 241, fürjjh 
in vakkihai 284; — kv steht für kk in välukyi 10, nikvamto 11, 
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1) $. meine Abdı. über die Bhagavasi ], 284. 2 
2) Vgl meine Ausgabe des Kätiyastitra p. 144. > 








—  Jukva 49, ekva 64, makvadaa 64, ekvekva 344 ete., für jjh in 
ex vukvasi 279. — An Stelle von % steht vh Höfer p. 469). 
0 kh steht für dh in sakhyä (samdhyä) 227 (Comm.), für rac. oder 
ray in sukhitaiva 363, kakhatta 155, viraharakbakhaddha (virahakkba- 
zavaddha) 131. — Umgekehrt an Stelle von kh steht rav s. Höfer 
pP 508, cc in gcarena 192, sagei 345, gcämena und geamijjae 366, 
sh in shandhehi 194. Und an Stelle von kkh (khkh) steht rakh in 
-  viraharakhara (virahakkhara) 131, Höfer p. 465. 475, rarav 
Höfer p. 508, rak Bhagavati 1, 387. 443. | 
A ga steht für dda in bhamgam 346, für thä in ganam 323, 
für mä in ganepna 153; go für gge in magosini 298; gg für mn 
Höfer p. 462; dga für hu (—khu, khalu) 48, dgo für jjhe in 
 mäadgo 170. — An Stelle von gg steht jj in uvvijja 85; statt gr 
steht y s. Höfer p. 468. 
gh steht für dh in ghana 138, für mv in padi(vi)mvagha 
208, für vv in nigharijjae 208, joghana 152, sanjäma gha 255. — 
Umgekehrt an Stelle von gh steht dy in dyummira (ghunnira) 150, 
> vr in vwreppai 289. Höfer p. 515, oder einfaches v in movam 362, 
varam 338 (oder ist beides richtig, statt moham, haram? s. p. 29 n, 4.). 
Statt geh steht gdh in gahiagdha 1, kaagdha 91. 
% e steht für 2 in cai 360, für » überaus oft z. B. in paricad- 
dhia 143, caana 272. 357, ticali 281, cilakhkha 352, sattäca (lies 
- sahäva) 308, *ramäcedam (ramäveum) 359, saccatta 128, nicendi 84, 
- Bei der Partikel via, vvia (eva) ist die Schreibung cia, ceia so 
konstant, und der Schreiber hat dieselbe so sicher mit c gelesen, 
nen er vorhergehenden finalen anusvära ?) mehrmals durch den 
51) Vgl. m. Conjectur anatka [. anahva su Ath. Prät. 4, se in Ind. Str. 9, &. 
Y 2) Finaler anusvära wird überhaupt mehrfach durch den dem folgenden 
Bo entsprechenden Nasal gegeben (vgl. Var. 4, 17. 12), 80 jai cn 288, 
kin ma 49, kin ou 190, tan nirasänn 141, tan tal (geschrieben: tattal, s. im 
Verlauf p. 23) 219, kin täva (geschr.: kittäva) 89, jan tujjha 233, kan tumga® 
259, man taha 180, janan tä 158, kurian däsa 90, jan desam 93, ciuran 
daisssa 191, kim pi kahim pi 134. 151. 166, tanuim pi 162, visam va 111, 
bballam va 110, hatthim va 181, sattam va 155, acheram va 128, rajjam va 
(geschrieben übrigens *jjammva) 128, pänam va (geschr. $pammva) 128, simam- 
tnam va 179. — Auch im Innern des Wortes wird mehrfach finaler Nasal des 
ersten Gliedes dem Anlast des zweiten Gliedes angepasst, so santhia 108, 145., 
während im Uebrigen die defective Schreibung von ä, ä, n, », ın durch anusvära 
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palatalen Nasal giebt, so dharanifi cia 168, jafcia 221, jahifi cia 
und tihifi cea 238, vamdhamficia 249, asäfsi)af cia 251, uddhafi 
cia 287, amaafı cia 324, samaagvia für samaafı cia (== samaam via) 
239. Ueber cc für ch s. Höfer p. 464. — An Stelle von e steht 
dagegen überaus häufig v, so väi 235, voria 336, viram 348, vitti- 
üna 361, pavvakkha 351, lava (= vacca) 356, s. Höfer p. 470. 
471. An Stelle von raci steht khi in sukhitaiva 363. 

ch steht für a, für tth in däracchiä 259, für ddh in 
vachia 269, für dd in sachaha falls dies nämlich (s. im Verlauf) 
als saddaha aufzufassen ist. — An Stelle von ch steht %, ce, thth 
in athtbanti 344. Höfer p. 465, d in kidena 297, säride 265, tih 
in ratthä 193, sb in ushaa 51, hr in pehra 175, s in pesiasam !) 
115 (neben pesiachim 214), sädayisbyämi 319 (schol). 

j steht für jh, resp. jj für jjh, in majja 20. 220. 228. 366, 
nijjäai 72, vujjäartam 110, asajjam 224, tujja 233. 348. Umge- 
kehrt jh fürj in ajjha und ajhjha für adya 212, 253, und inajhjhıa 
(geschrieben abhbhä) für äryä 202. An Stelle von j findet sich $ 
ferner 2 in karamla 124, und für jj theils ra in tirntta (lies: jhi- 
jjanta) 351, theils # in cofia 301 (vgl. Höfer p. 472. Varar. 3,5. 
Cowell p. 18). \ 

jh steht für 7 (s. eben). An Stelle von jh findet sich k, sowie 
kk und kv für jhjh (s. unter &); ferner £ in tirutta (lies jhijjanta) 
351, matte 179 (majjhe), die Curve des ri in matri (majjha) 366, 
dy in madgo (majjhe) 170, s und ss Höfer p. 474. 475; vor Allem ° 
aber, und zwar besonders bei der Doppelform jbjh, auf Grund der 
dem bh ähnlichen Form des jh (s. meine Abh. über die Bhagavati 
1, 389—391), eben bh, und zwar bei der Doppelform als bhbh, 
bhjh, bh, bhra, bhbhu, jbhu, so in Vimbhbho 118, mabhbhussa 
161, mabhjhe 175, tubhbhu *) und mabhbhu 181, tubhbha *) 185, 
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1) Unter Hinblick auf chimchai 305 neben chimsai, erscheint dies pesiasam 
nicht geradezu als ein Schreibfehler, wie denn in der That graphisch s und ch 
sich nicht gut verwechseln lassen, sondern als eine irrige Lesart, die auf Grund 
lautlicher Achnlichkeit resp. Verwechselung der beiden Buchstaben Auf- 
nahme gefunden hat. So erscheint die y profich stets als pus s. 54. 210, 
318, und das eine Mal, wo wir puchiä finden, in 106, verlangt das Metrum 
die Kürze des w, so dass auch da wohl pusiä zu lesen ist, da ch durchweg 
Position macht. 

2) Hiebei könnte man zweifeln, ob nicht tubhbha, aus tubhyam entstanden, 
die richtige Lesart sei, wie ich denn in meiner Abh. über die Bhagavati 


majbhu 186, mabhumo 229, mabhjha 250, tubhru 280; abhjha (für 
aja) 253, mabhjho 294, abhbhä (für ajj‘) 302. — Auch Ombhau bei 
Cowell Vararuci 8, 49 (Höfer p. 517. 518) ist in jhjhau zu wan- 
deln (durch das Medium von bhbhau entstanden). 
A steht für jj in eola 301. — Für üe findet sich cv 239. 
 & steht für thin sitila 196, patama 145, für th, tth in vetana 
225. 226!), nato. 146, für dh in pivvüte 258, Es steht ferner tt 
für tth in Aattana*) 109, kattana ?) 327, für dd in uttäviä 113, für 
dein vattamäna 116, parivattia 143, datta 137, tatte (stabdhe) 
R 308, ärattä 108, s. Höfer p. 511, — für A in satfäca (= sahära) 308 
A Endlich t+h steht für #, für ddh in duvviattba 56. | 
p» th steht für dh Höfer p. 469, Sodann thth für ch, für th 
Am parbthama 204, für dh in diththa (dridha) 109, ütbtha 136, für 
ddh in daththa (dagdha) 45. 151, vaththa (vardha)' 46. — An 
= Stelle von th, tth steht d in päampuda 226, dia (sthita) 87. 108, 
= 419. 299, 302, oder dd in mudidi 73, adıli 125, oder d in odam 
336; für. thä.steht ga, für tth findet sich auch kk. 

d steht für w, o, ch, th, für d in dnamkiäe (dummiäe, oder 
dukkhiäe?) 231. Ferner de für o, dl für th, Für dell in- «daulde 
(dagdhe) 234. — An Stelle von d steht w, du in vävadu 239, -bha 
in bhajhihisi (Ydah) 206. Auch für ddh steht du in vadutta (vad- 
dhanta) 359. 

dhdh steht für tth in dadhdhum 12, 

n steht für th in maya (tbama) 237, für p in ni (für pi, api) 
216; nä für rü in janä 296, ne für he in nei 345, nlva für tha 
in nlvaneli 261, uh für ph in nhanısa 345. Zu oh für m s. im 
Verlauf. — Dagegen wird " vertreten durch & 9 in gimva 30, m 
in npäam und kamkannammi 65, th in mihmnätham 290, we in 
"Bitthämu® 286, / s. Höfer p- 514, 515, v in vikavia (nivvavia) 356, 
sh in äshä® 23, shellia (nollaa) 226, sä in thas& 161, vinnäsä 270, 
sm in smivbbare (nibbhare) 131. — Die mannigfachsten Verwech- 

selungen aber erfährt una. Dasselbe erscheint nämlich ,) als ena, 
- _ ela (s. oben p. 19) wofür gelegentlich indess auch nna und nla 
oder nala gelesen werden kann; so in vinläsä (vinräna) 270, dinla 

























„* 1, 389, 421 in der That dies angenommen habe: 

7 + Lesung tujjha (natürlich auch majjba) vor. 

7% 1) Nach Var, 8, 40 wäre dh zu erwarten; s. aber auch 100, 
2) Doch hat das Päli hierbei ebeufalls ft, nicht tth. 


ich ziehe indess nunmehr die 
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209, dakkhinnena 84, vanna 83, annonala (anyonya) 349; 9) as 
nya in runyam 143; 5) als ttana in suttanali)äi 193; 4) als kann a Az 
in athaglo ®84; 5) als räla in puräläha 166; «) als 4 1lin ullum 
(für unnam?) 303, jalollia (?für jalonnaa) 333, ullola (für unnonna) De, 
A 13., 7) als gg; s) als mma in ghummira 150; ») alsrama 
Höfer p- 461; 0) als sht, shtm, shty in drishta (inna ‚oder 
dinya?) 348, kashtma 182, pushtyäba 166; 1) als sä, sma,ssa im a. 
bhisma 204, asmonla (annonna) 290, dissamapä 108, Höfer p. 461. Bi 
462. — An Stelle von nha erscheint saha in sahäna 78, räha 
in doräha 27. Höfer p, 475. 478, cha ib. p. 472, räda ib. p. 466. 
£ steht für jh (tri und tt resp. für jhjh, jh); sodann für rin 
teha 275, gatua 152. 271, mätua 55. 36, sutusuramto 73, tüyam T 
254. — Auch tt steht für x in vittäma 156, oder für eintakheh £ 
in itti 212 (das zweite und dritte Mal; das erste Mal metri caussa 
richtig so), für 1 in suhetti 290; besonders häufig (und zwar meist 
in einer von nn kaum zu scheidenden Gestalt) für nt, und zwar er, 
sowohl für inneres, wie für ans finalem anısvära und anlautendem £e 
entstandenes nt, so in disattam 72, sattävam und niattatto 75, citta- 
tträna (cintantäna) 82. 136, etto 84, viatto 85, tirutta Öhüjanta) 351, 
amgänat tanuäraa 358, pushputti (pupphan ti) 147, mat taha 180, 
tat tai 219, kit täva 89, So ist demn auch bei Höfer p. 488, 
Cowell p. 100 huntaparähuntau zu lesen"), Bei tnmtti, tatti 
2. 51. 276 (cintä Schol.) ist mir noch unklar, ob tanti (=tantri) 
oder etwa wirklich tatti (=tripti) zu lesen. — ty steht für sin 
dütyahu 155, tv für mr in visasfijatva (für viasiam va) 845, für d 
in kamatya 218, st für nt in pävasti 297, für sn Höfer p. 475, 
für bh in tthamastaro 271. — Umgekehrt an Stelle von # finder sich us 
r in rudra (lies tudda) 245. 315, rumammi 351, oder ® in vali Er; 
(tathä} 366. Und tt ist vertreten durch nn in TER 109 (falls 
hier nicht etwa nn statt nn vorliegt ?), in chinna (—=kshipta) 14. 16. 
resp. durch nt in pachanta 186 (falls auch hier nicht etwa p- 
ehanna d. i. pachanna zu lesen ?), jhanti 169. Für tth steht Iv 
in nalvi (nä 'sti) 361, elra 362, matrilvena (majjhatthena) 366. 
1)j.Mit den von Höfer p. 480 angeführten Formen anf hutta, im denen er ag 
richtig Zahlwörter: erkannt Be (a Urwell p- 36 klirnde huttam), ke Re . : 
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24 Weber , über das Saptagatakam des’ Häla: si 


th steht für pp in tatha (für tuppa?), tth für ch. — Dagegen 
für th tritt ein n, nlv, p Höfer p. 475, py in pyananti 263 und 
iv für tth. | 

d steht für d, th, für » in dece (für vese) 267, für A in de 


16. 48. 347 (im Schol.), ddasti 119 (Schol.). Es stehen ferner 


7 


du für u; dri für d; de, dre für ö; dga für hu; dgo für ih, 
dd für ddh in usudda® 35, für A in mahaddahäna (mahähradänäm) 
189, dy für gh, für di in apanädyair 354 (schol), für vv in ni- 
dyui 245, dbh für bbh in navadbhehi 119. — Dagegen an 
Stelle von « steht A in chähe 347, mahaddahäna (hadäna) 189, 
Höfer p. 473; dd ist vertreten durch 3 in bhamga 346, durch ch 
in si (falls dies als saddaha — sadrica aufzufassen): ddh 
re in uyvamutta 343 (ürdhvamukta? oder ist etwa uvva- 
manta zu lesen?). 

dh stcht für gh in gdh, für » in dhiryogahı (viyogalı) 368 
(schol‘), vihia (vvia) 138. — An Stelle von dh steht gh in ghana 
138, dy in aparädyair 354. 

n steht für bh in niäe 227, näsi 153; für rin bhanunäi 349, 
sahoänamamjanim pämanassa 350, tuvani und nämiavvam 362, 
noavii 361; für/in vähanınhäi 189. Ueber ena für nna, und un 
resp. nt für tt s. oben. — An Stelle von n (im Schol.) erscheint 


„ dagegen häufig r, z. B. in jara 347, Inneres oder finales nt wird 


häufig durch tt vertreten (oft auch durch mt gegeben), s. oben. 

? (py) steht für th; oder für 4, insbesondere pp für yy, so 
in pahuppatto (pahuyyanto) 7, pahuppanti 143; vgl. Höfer p. 518, 
der die richtige Form nicht erkannt hat. — Dagegen wird umge- 
kehrt >, pp häufig durch y, yy ersetzt, so in yesia 349, yavasanto 
93, jabhyai (jampai) 222, yoräna 342, yantia (für pattaa) 354, 
ayyano 6, mähayya 214. 269, Auch findet sich th für pp, und e für 
pra, 50 wie shph für pph in pusbphäi 105; n für p in ni 216. 

An Stelle von pham findet sich pum, nham. | 

An Stelle von 5 steht fast durchweg v, auch in der Ligatur 


bh, bhv für bbh (5, unten). Für bo findet sich me in nime- 


dhayanti 348 (schol; nishedhayanti passt nicht); für bbh findet sich 


 dbh in 119. 


bh steht für d, für in jabhpai (jampai) 222, rabhya (rambha) 
‚123, dibhhba 293, für ! in gabhamti 240, amdobhiri 241. Zu bhbh, 
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bhjb, bhu etc. für jhjb 5. oben. — An Stelle'von bh steht n; m 
in vimbbamä 5; y in ramya (rambha) 128, 123; 0 # in samai 363, N 
st in thanastaro 271. n4 Be. 
m steht für n, für s in mamdam 8, mammalo 284, mavva Br 
346, tamä (für Ian 345, für st in BEREIT 368 Pest as 
mü für a; me für sam in melina 349, mm, ram, shtm für mn, 
sm für n und nn. — An Stelle von m findet sich k (), 9, bh 
g in guddhä 172, s in saili 124, suham 170 (vom Schol. adoptirt), 
suddha 230. 353, gädhasuvagüdha 352, düsesi 354, so 368, ua 
364 (denn sukhita passt nicht), ccasijjae (kham®) 366. Frmm 
steht mp, mv, mv in suanampi 275, kamalamvi 213, vaanamvi 348, 
und ss in ghadiassi 249. Für mv findet sich gh, tv und > 
osahasva 273. u 
4 steht für e, für gr Höfer p. 468, für bh und wechselt mit SR 
p, yy mit pp. — ty steht für s. AR, _ 
r wechselt mit #, n; steht für v in daria (davia?) 177, rüha (vüha) 
192, für A in riaa 347. — ray steht für kh; rä für sa in rähari 
362 (Schol,), rama und räla für nna, ride und räha für nha; 
ira für #; ru für &@, jja. — An Stelle von r steht der senkrechte 
Strich des &, Bene Für rar, rac wird kh verwendet. — 
Die Curve des r über einem Önnsondaten (im Sanskrit) wird durch 
anısyära ersetzt, oder wechselt mit der Curve des «-Strichs, so dass 
2. B. langes ä einer Silbe in zur folgenden Silbe gehöriges # ver- 
wandelt wird (vikärai vyapti für vikärair vyäpta), s. oben p. 1. 
! steht für 5, rn. (ela, gla, nala, räla für nya), für in lava 
(= vacca) 356, für A in valä (—tahä) 366; Ita für oma, lu; Iv 
für tth. — An Stelle von { findet sich tv, bh; an Stelle von IL 
steht tt, shu in khashua 65, shtm in lohishtmo 141. ® 
e steht für gh, c, cc, n, £; vü für @; vv für eh, mv fürmm 
gy für fie. — An Stelle von » steht k, ce, d, dh, »,4, hin © 
shethana 226; für vv findet sich %&, gh, ce, dy, vdh; für mv steht Se ad 





gh, tv, sv. Sa 
g steht für fi in gyi (=Äfei), für n in gla (—nna); cc findet ; ES- y 
sich für «a, kh, vv. Er 


sh steht für ch, n, vr; shph für pph; ht, TErL ah für 


nn; shtm auch für Il. 
s steht für a, ch (?), n, m; sä für m; st für nt, bh, und für 
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Weber, über das Saptagalakam des Hüla. 


hin jasta 183; sm, ss für n, un; sv für mv. An)Stelleivon 
 & steht ty, TH, rü, ; NE 2 En Ve 
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FT Sch steht für d; mh für phshn für an (s. im Verlauf). — An 


Stelle von A steht tt, st, d, dd,r, 2, Für ku make für ho 
‚steht ne, Ih ) A: 4 


Neben diesen rein auf graphischer Verwechselung 


Br beruhenden Fehlern, die, wenn sie in einem Wort kumuliren, das- 


5 


B.5 


selbe oft ganz unkenntlich machen (vgl. z. B. tirutta 351 für jhij- 
Janta!), zeigt unsere Handschrift nun auch noch einige andere bemer- 
kenswerthe Erscheinungen, die auch ih andern Präkrit-Mss, ebenfalls _ 
stetig wiederkehren, und resp. wohl mehr oder weniger auf laut- 


ur licher Grundlage beruhen. Es werden nämlich zunächst Conso- 
© manten-Gruppen, die eine Aspirata enthalten, in der Regel mit dop- 


ae 


pelter, nicht mit einfacher Aspirata geschrieben; also z.B; 
khkh in duklkha 24. 108 etc., akhkhadai 44, paccakhıkha 58, 


 raklıklio 76, dakhkhiuna 84, takhıkhanam 92, ukhkhippai 128, 


nikhkbeva 154; 
Jhjh in vajhjha 29, tujhjha 30, majhjha 20 ete,; 

- thth in puththi 16. 33. 87, diththi 15, dittha 40. 44. 58. 65, 
iththi 18, miththa 71, chaththa ?1, poththa 82, hisaththia 19, va- 
daththäna 93, daththa 44 (für daddha), vaththa 46 (für vaddha); 

 dhdh in dadhdhum 12 (für dattbum);: S 
bhbh in vibhbhama 5, sabhbhäva 41. 203, labhbham 206, 


Ba  vimbhbho (für vimjhjho) 118, abhbhä (für ajhjhä, ajjä) 202. 


ne 
. 


Daneben erscheint freilich auch die einfache Schreibung, z, B. 
kkh in dullakkha 64, eikkhilla 66, dukkha 70, sahanakkh- 
ama 70; 
Jjh in majjha 186; 
th in durriattha 56 (für ddha); 
- _ _bbh, resp. vbh, bhv in avbha 69. 113. 119, nivbhara 131. 
203, labhyamti 154; ne 
und bei geh (meist gih geschrieben), tth, ddh, pph ist 
diese Schreibung sogar ausschliesslich '); so aggha 1. 91. 169, 
- — atiha 75. 79, hatı 85, hatthi 119, guttha 64, nittihnai 65, 


vattha 161, patthie 161, — uddha 64, baddıa 91, addka 149. 


Tl 


1) Hie und da erscheint, »stürlich als Fehler, sogar die sanskritische Wort- 
form im Texte, so duhkhn 82 106,158, pushpa 91. 104: 147. 
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Schreibung der eine Aspirata enthaltenden Gruppen. 21: Zu 


150. 161, duddha 120, — nipphamda 4, puppha 105. — Im Hin- 
blick indess darauf, dass auch die vedischen mss. die doppelte 
Schreibung der Aspiraten, hauptsächlich freilich nur.bei dhdh, ken 


nen, suwie dass die Jaina-Mspte, (s. Bhagavati 1, 386. u. 387) zum er 

Wenigsten die Schreibung khk zeigen, dürfen wir jene Doppelschrei- 

bung wohl nicht gleich unbedingt verwerfen. | - Su 
Im geraden Gegensatz dazu erscheint nun übrigens auch die Bu: 


defective Schreibung der Gruppe durch die Aspirata allein; 43 
so otha 336, vethia 108, vethana 225. 226; und zwar ebensowohl dureh 2 
das Metrum als nothwendig gesichert, so sammuhäthia 87, resp, 
gefordert, wo sie sich nicht findet *), so püthim 33 (puththim Cod,), ei 
suräkhia 336 ("khkhia Cod.), wie umgekehrt durch das Metrum als _ 
irrig erwiesen, und zur Herstellung desselben durch die betreffende 
Gruppe zu ersetzen, so in dukha 52, ( nakhıkha'khudia 350, eikhilla 170. © 
179, tujha 40. 129 (zweimal, tuka Cod.). 220, majha (mama) 129. 
202, majha (madhya) 209, dajhihisi 206, ujhamti 194, dithe 146, 
dithi 150, natho (mato Cod.) 146, suthu 240, ridha 8321, niphala 
138. Insbesondere gilt dies von ch, welches stets einfach geschrie- 
ben wird, aber fast durchweg Position macht *), und sich dadurch 
als Gruppenlaut erweist; und zwar nicht blos solches ch, welches A 
an Stelle einer im Sanskrit noch vorhandenen Gruppe steht, wie 

- vachala 3, Pacha 20, lachi 42; säricha 30, 93, ete., sondern uch = 
solches, welches bereits im Sanskrit selbst als ch erscheint, soz Be " e 
ichämi 72, pachäemi 72, picha 52, puchite 15, puchanti 47, äuchuna 
147, suha-uchaa 50. 51. 

Es hat ferner die Handschrift in gewissen Fällen, wo wir eine 
aspirirte Gruppe erwarten sollten, bei der Verbindung nämlich einer 
sibilantisch auslautenden Praeposition mit anlautender Tenuis, statt 
der aspirirten Gruppe vielmehr eine unaspirirte dgl., und zwar so 

1) Wenn schon das Metrum in gewissen Fällen diese defektive Schrei- 
bung der Gruppen durch die blosse Aspirata als richtig erweist, 30 wird 
dieselbe ferner noch dadurch erhärtet, dass durch eine fernere Schwächung die 
Aspirata in A übergeht, welches dann weiter seinerseits, dem eignen Ütsetzen 
des A gemäss (s. p. 29 m. 4), sich auch wohl in wandelt, oder schliesslich 
ganz verduftet; =o dähien (unter Verlängerung des a, für dakkhina) 139. 307, 5 
väha (für väppha, väshpa) 158, uvitta (aus uhitta für ukh®, ukkh®, utkshipta) 000 
259, fejja (für ihejfa aus ikshye”) 986, addäe (für addähe, aus ädarge) 208. e 

2) Aussahme z.B. in gämächetta 169, välichalia 172, ächisu A 60, püchia 7 
206 (oder ist etwa auch bier, wie sonst, pusia zu lesen ?) Es WE 





konstant, dass ich hier nicht zu BER sah dal 
181. 276, nikkamto 11, nikkaiavena 84, nikkiya 30. 334, — es 
4. 27, — nippachiäi 105 (s. Lassen p. 259. 26). oe 
Eine weitere Eigenthümlichkeit der Handschrift ist das mehr- 
fache Erscheinen eines h an der Stelle des zweiten n in Ier 6; Gr 





on, so dinha 197. 216. 225, donha 27 (geschrieben do 

enhim 32. 91 (falls für ennim Lassen p. 126), oder keine; 

eines n für das h in der Gruppe oh, so kanna für kanha 86, unna 

(geschrieben uela) für unba 188 (vgl, auch ammam 214 für amham). 

Auch hier ist es wohl ein lautliehes Phänomen, nicht ein gra- 
- , Phischer Irrtum, das zu Grunde liegt, vgl. donha tinha catinha 

im Mägadhi (Bhagayati 1, 411. 424—25.), bei Var. 6, 59 (Cowell 
08) und bei Hemacandra Lassen p. 319. Es stellt sich dazu 
wohl als Analogon die Ersetzung des zweiten | in palhattha Var, 
> 8, 21 durch A, s. Höfer p. 518. Bhagavati- 1, 409, und in ulhasanta 
bei Piigala (Bollensen Urvagi p. 529, abzutrennen von parilhasai 
ibid. p. 524), sowie die Mägadhi-Form pamha !) für padma Bhag. 
1, 411. 

Endlich zeigt die Handschrift mehrfach A an Stelle der ver- 
schiedensten Consonanten, mit denen es grossentheils weder graphisch 
noch lantlich irgend etwas zu thum hat; so 

statt % in sunaha 140, 177, mafıha (mriduka) 106, eaEe 
- (Var..2, 4) 191 (var. 1), laüha A. 10; 

ER muhanti 324; 

statt £ in vasahi (Var. 2, 9) 171, suraha 355, airahaa 201; 

statt p in vähanı 166; 

statt y in uvaho (ubhayoh) 170. 179, aha (ayam, bei Var. 6, 24 
aus asau erklärt!) 23. 32. 304, 305, chähi (Var. 2, 18) 34. 49. 138; 

statt » in goraha (gaurava) #6, dhanuharo (?) 123; 

h? Statt g in eddaha (idriga), saddaha (falls sädriga), vihalam- 

 khala A 55. 58; 

statt sh in pähäpa 276, sophä (Var. 2, 47) 58, kanha (Var. 
3, 33) 115. 117; 

statt = in diaha (Var. 2, 46) 35 ete. 

Di. >; Um ein sich- -Verschreiben kann es sich bier offenbar nicht 
; % handeln; und ebensowenig, meine ich, freilich mit Ausnahme der 


RU 


=. 


Eorsidiei Br 





1 In pamhasiijäen 355 von y” marslı liegt wohl noch das alte @ des An- 
 lauts der Grundform smar vor. 





TE 
liche Ersetzung des betreffenden Buchstaben durch A. Es scheint viel- 
mehr das A in diesen Fällen nur als eine Art spiritus lenis zur 
‘ Vermeidung des Hiatus gebraucht zu sein ®), ähnlich wie im Mägadhi 
der Jaina das y, in einigen Fällen aber auch A selbst, oder #2), 
verwendet wird (s. Blagavati 1, 399. 409. 411, 4236), Und zwar 
erscheinen y und r gekeratlich auch hier in dieser Verwendung, 
so in häsäviyo 126, simantayam 170, samayam 349, kayävaräha 353, 
und in oväsa?) (avakäga, oäsa 20) 109. A 60, dhava (dhvaja) 123, 
savai (2 falls für gayatil wie schol. will) 327, khavia (? falls mit 
dem schol. als khädita zu fassen; s. Var. 1, 10) 197. Für diese Auf- 


fassung des & als spiritus lenis tritt zudem noch der Umstand ein, 
das ursprüngliches A mehrfach zwischen zwei Voralen ansge 


worfen wird, woraus eben die feine Hauchnatur desselben. erhellt, 


so ua 4. 49, 74, und uaha 18, 64. 110. 245. 283. 363., huavan - 


215, vailla 242. 279, uhaaattha (ubhayahasta) 280. Und zwar tritt 
dieser Ausfall auch dann ein, wenn das A aus einer Aspirata, ja 
sogar wenn es aus einer aspirirten Gruppe geschwächt ist; so in afraha 
(abhirata) 201, laüha (laghuka) A 10, in welchen beiden Fällen 
übrigens die Nähe des eingefügten A auf den Ausfall des stamm- 
haften, resp. für bh, gh eingetretenen A eingewirkt haben mag, ferner 
in iejja fikshye®) 235%, Auch addäe (aus addäse, addähe— 
ädarge) 208 und diachi (divasa) A 16 sind hier zu nennen. Desgl, 
der umgekehrte Fall in 254 hattlıo für attho, wo im Anlaut A vor- 
geschlagen ist, worauf freilich das daneben stehende richtige hatthe 
mit von Einfluss gewesen sein mag, 

Wir sehen uns denn hiermit bereits direkt auf das Gebiet der 





1) Vgl. meine Bemerkungen in den „Beiträgen“ von Kuhn und Schleicher. 


3, #6. Ind. Stud. 4, u. (2, se. u). 

2) In divaddhe, väratthi, värattara, 

3) Vgl. Var, 8 #5, welches sütra Cowell wohl irrig auf y käs to cough 
basi 

4) Als eine Art Mittelstufe zwischen diesem völligen Ausfall des A und der 
Beibehaltung desselben ist wohl seine Ersetzung durch v anzusehen (s. p. 27 n. 1.) 


so in uvaho (aus uhayob, ubhayoh) 170. 179, uvaha (y uh) 61, uvitta 259, vu | 


(aus hu 36. 232, khu, khalu) 6. 216, movam für moham, mogham 362, varam 
(aus haram, gharam) 338. In avvo (Var. 9, 10) 276 für abo 830 ist das e 
verdoppelt, 
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30 Weber, über das Saptagatakam «les Häla 


Lautleh re selbst hinübergeführt, und zwar "wenden wir uns zu- 
nächst zu einigen allgemeinen Bemerkungen. 

Bekanntlich ist es für das Präkrit ein Gesetz von RER 
der Bedeutung, dass die ursprüngliche Quantität einer Silbe 
darin möglichst konstant festgehalten wird, und zwar bei Verkürzung 
ihres langen Vokals durch Verdoppelung des folgenden Consonanten, oder 
bei Aufhebung einer Positionslänge bewirkenden Doppelkonsonanz 
durch Verlängerung resp. Nasalirung des derselben vorhergehenden 
Vocals zu wahren ist, Im Wesentlichen wird dies Gesetz auch hier 
in dem Saptagataka ") festgehalten ®), indessen zeigt uns der Text des- 
selben denn doch auch häufige durch das Metrum verbürgte, resp. bedingte 
Schwankungen und Ausnahmen, und zwar sowohl irreguläre Con- 
sonanten-Verdoppelungen oder Vokal-Verlängerungen, 
resp. Voenl-Einschübe und -Nasalirungen, wie umgekehrt Con- 
sonanten-, wo nicht gar Silben-Ausfall oder Vokalverkürzun- 
gen, und zwar in höchst mannigfacher, oft entschieden eben nur als 
eine metri caussa verstattete licentia poetica erklärlicher, Weise. 

Beispiele von dgl. Verdoppelungen sind: addamsanena 
(adarcanena) 80. 81.240, ujjua (rijuka, Var. 3, 52 schol.) 160, 
318, 353 (), saddaha (falls so für sachaha zu lesen und—sädriga) 
45, veassä (vetasäs) 236, paravvaso (paravago) 267, onattn (avanata) 
209, yihitta (nihita, Var. 3, 58 gana) 154. 340. A 43: Höfer p. 
477; 514, suraeciesu (suvviesu Col) 363, avvo (aho Var. 9, 10) 
276, nakkhba (Var. 3, 58 schol.) 350, *kkhadia (*khn® Cod.) 350, 
katto (Var. 6, 9) 71. 30%, 321. 324. A21. 51, aypatto Ai, 
ekkatto A1. 38, itti 41. 212, tti (Cowell p. 100) 291 (und mehr- 


nn m — — 


1) Und zwar verwerthe ich im Folgenden auch die im Auhange (Al ent- 
halienen Verse, von denen ja doch vielleicht manche wirklich zum Saptarataka 
gehören, in gleicher Welse wie die Verse des Textes selbst, Da Ich Sie steh 
durch vorgesetztes A markire, »o genligt dies zur Hinweisung auf die andere 
Eventualität, dass sie eben nicht dam gehören, 

2) Ekiatante Fülle der Art sind x. B. dhmmma für dhima 331, dammia 
für dümia 73, khanın für sthänu 235, 26; — käarva für kartavya 08, 
padliäum für pratikartum 525, siha (Var. 1, ı7) für siüha 177, mäjbe für mudlıye 
343. dähine (Cowell p. 100 Kegel 38) für. dakshina 139, addäe für Adarce 
208; — tamsa (Cowell p. 100, Regel 35) für tryagra 10.-160., amsa (Var. 4, 
15 gana) für agra 155), phamsa (Ihid,) für aparga 272. 320. 338, manamısine 
(bi) für manasrinas 357. 273 (fem), waigs (vafika ibid.) für wakın 37 
Imasimallamgn Tür masimalatien 120. 
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Irreguläre Verdoppelung, Verlängerung ete. Consonanten-Ausfall. 31 


mals nach finalem #, ö, s. unten), vikkirai 122 (oder sollte dies für 
vishkirai stehen?, s. oben p. 28); phittai (Var. 3, 53 phuttai, sphu- 
tati) 186, phuttantena 208 (oder sollte die Doppel-Consonanz hier 
auf das passive ya zurückgehen ?). 

Eigenthümliche Verlängerungen finden sich in: ähijäi 24, 
267, mänansini 273. 355 (mä? Cod.) A 25, säricha 30, 93, päsutta 
327 (alle vier Wörter sind im gana samriddhi Var, 1, 2 enthalten), 
ferner in vihei (Var. 8, 19, bibheti) 316, vähana (väpana) 166, eie 
105, amsü 155, äpanei (?apanayati) A 67. In dem obliquen Casus 
des. Plur. ist die Verlängerung eines finalen 1, ü regulär (Var. 5, 18). 

Vokaleinschub findet sich mehrfach zur Vermeidung zu- 
harter Assimilationen (s. unten), ausserdem noch in maila für mala 
(War..4, 31) 34. 120, 124. 155, mailia 14. 69, sowie in den Par- 
tikeln kaiä, tati (Var. 6, 8) 91. 111. 140. 206. Wenn dagegen 
das Aftıx %maya als maia erscheint, in nehamaia 41, so erklärt sich 
dies wohl durch Antreten eines weitern Afüxes ika, wodurch mayika 
entstand. — Vokalvorschlag liegt in itthi (stri) vor; Consonan- 
tenvorschlag in jevva (eva) 32. A27. Als finale Nasalirungen 
sind zu erwähnen. die Endung des Instr. Sgl. auf %enam und des 
Loc. Plur. auf ‚sum ‚(sunto. Var. 5, 7) in sabbhävenam: 289, 
vanesum 76, vgl. Lassen p. 225, sowie einige nasalirte Aceus, Sgl. 
von Nentren auf i, u (Var. 5, 30), nämlich achim 178, lahum 
258..A 25. Auch gehört hierher die gelegentliche Verdoppelung 
eines finalen mı vor iva (also: mm-iva, s. im Verlauf), sowie, gra- 
phisch wenigstens, auch die Schreibung von finalem Nasal vor va, via 
als mm (s. oben p. ZU n. 2). Wirklicher Nasal-Einschub liegt 
vor in niamsana (nivasana) 123. 352. 

Gonsonanten-Ausfall, ohne Ersatzdehnung liegt vor in: 
mane (manye) 60"). 82. 114. 154, pihasana (nigharsliana 124, 
äsa-sı (ägvasibi) 69, anabiaa (anyahridaya) 41, anahä (anyathä) 


275, anuh (ajuakä) 187. 347., y pns für profich 54 (pusiäi). 210 
' (pusijjanti). 318 (pusaso), püchia (profchitäh; ob etwa auch pusiä 


zu lesen?) 306, sabhamiri (sambhramagilä) 355, samdasana (sam- 
dargana) 344, unnona (wenn so für ullola zu lesen ?) A 13, ukan- 
than A40, samnha A42. Auch gehört hierher der Abfall des 


1) manasi Schöl., aber wohl irrig. In.349 verlaugt das Metrıiin manne 
während die Handschrift nur mane bietet, - 
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- Endungen im Nom. Instr. Gen. Plur. zwischen äi uni Am, hi: n 
Phi, na und °nam; endlich das der Prono i i 
a tumam etc, zwischen %ım und %a, a 0” 
2 Auch gehören hieher die häufigen defektiven Schreibungen N 
Er aspirirten Gruppen, von kkh z. B. durch kh, h,:schliesslich sogar 
u v. oder gänzlichen Ausfall (s. oben p. 27. 29). k 
es Hie und da sind nicht blos einzelne Consonanten sondern ganze 
- © Silben, insbesondere initiale Vokale, ausgefallen, und zwar 
“ theils wirklich direkt metri caussa, resp. etwa als Eigenthümlichkeiten 
des saptagataka, theils auf Grund allgemein präkritischen Sprachge- 
- brauches. Beispiele erstrer Art sind: vada (avata) 297, vahatthia 
-(apahastita) A 65, kim tiha (für kim attha) 184. 135. 813, hettha 
(adhasta, auch im Päli und Mägadhi) 370, me für ime in musijjäme 
338 (falls diese 3. plur. Pot, so zu erklären), vijjujjoo (vidynd- 
udyota) 320, sopära (svarnakära) 194, deula (devakula) 65. 110. 
133, suhelli (sukhakeli) 109. 215. 264, pora (aus padra, pracura) 
165, pävälik (prapäpälikä) 162, aniunä (atinipumd) 300, via (auch 
bei nach Lassen, und im Mägadhi, für dvitiya) 85.238, 
aa r mäginia 250, jhatti (Cowell p. 100, jhatiti) 169. A 54, 
äassa (ägatasya) 190, kisala (kicalaya) 19, emea für eram eva 80. 
81. 130, enhim 32. 91. 111 (nach Lassen p. 126 aus ennim 
- für idänim), tbera (auch im Päli und Mägadhi für stharira) 200, 
A 32, piuchä (pitrishvasah) 113. 298. 302 (wo vinchä), khokkei 
 (khütkaroti) 173, phukkanta (phütkurvan) 178. -Auch rechne ich 
„biezu die mit dem Päli und Mägadhi (Bhagavati 1, 415) stimmende 
Verwandlung von vyava in vo, resp. va, in volina®) (vyatikränta 
A schol.) 57. 255. 342, volävia (desgl.) 21, in vojjhäamtam (vujjä® 
Y kshä, nirväpyamänam schol.) 110, vujjhihat (vukkihai Cod. 
Er eyutä bhavishyati schol.) 284, endlich wohl auch in volia 
























Fe wie. volipa, volävia durch vyutkrämat und vyatikränta erklärt wer- 
den, uud vermuthlich auch ebenfalls auf 1 (ri) zurückgehen, so 


1) vgl. samlina 349 (falls daselbst so für melina der Handschrift zu lesen 
ist), viliga 299. 


"der Artıs.noch | 
unten En. in den Aachen re, Pe tuphikka 365, nayara 
zu (Var. 9, 7) 32, 174. 307. A28..64, sowie das 


und volanta 214, 235, 228, welche Formen im schol. ebenso _ 


var) 
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Ausfall, resp. Verschleifung ganzer Silben, imitialer Vokale. 38 


zwar dass in volia eine Verkürzung des i, resp. eine verktirzte Form 
auf ta (s. p. 34), dagegen in volanta, volanti (Höfer p. 518, der 


darin freilich eine Y vol2) sucht) eine ähnliche Verstümmelng 


vorliegt, wie (s- sogleich) in anunejja 17 für anunayejja. — All- 
gemeineren präkritischen Sprachgebrauch dagegen gehören an die 
Verstümmelungen in somära (sukumära Var, 2, 30) 198, vora, vola 
(badara Var. 1, 6) 204. 244, mora (mayüra Var. 1, 8) A 66, 
‚ettia, keitia, tettia und jettia (Cowell p. 35. 102. 140; aus iyatika, 
kiyatika, tävatika, yävatika?) 70. 282, 341, ti und jä (tävat und 
yävat, Var. 4, 5) 143. 256, klha (ha, vu, für khalu Var. 9, 6) 386. 
48. 144. 282. 234, — der Abfall des Anlauts in ranne (Var. 1, 4) 
131, und in den enklitischen Formen: pi, vi für api, ti tti für iti, 
va für iva, mha, mhi als Formen des Pronomens der ersten Person, 


mhi, si, tthi als Praesens der Y as, se als Gen. Sgl. für asya, 


asyäs, — die Auflösung von apa in o (Var. 4, 21) in osaramta 18, 
osarai 78. A 25, osüria 352. A 58, osäria 68, samosarantim 196 
ohasia 59 (upahasita Schol.); desgl. die von ava in o (ibid.) in 
oäsa 20. 109, in lona (Var. 1, 7, lavana) 322, und no (Var. 1, 7, 
nava) 6, 284, sowie die vielfache Auflösung von aya, ava in der 
Comjugation in e, 0, z. B. in pesi, nei, nenta, enta, hönta, homi, 
hoi, honti, endlich der häufige völlige Ausfall des ay bei den Ver- 
ben der Cl. 10 sowohl, wie bei den Causativen und Denominativen 
(s. im Verlauf), der sich ja gelegentlich sogar bis zum Ausfall selbst 


von wurzelbaftem ay steigert, so in anunejja für anunayejjalT 


und wohl auch in volants (s. oben). 

Von ganz besonders häufigem Vorkommen endlich sind Vokal- 
verkürzumgen der mannichfachsten Art, und zwar auch sie theils 
eben nur am betreffenden Orte metri caussa eingetreten, resp. Eigen- 
thümlichkeiten des saptagataka, theils auf allgemeinem präkritischen 
Sprachgebrauch ruhend, der dann freilich wohl seinerseits auch wie- 
der theilweise wenigstens metrischen Gesetzen Rechnung tragen, resp. 


entstammen mag. Eine strenge Scheidung beider Arten von Ver- 


kürzungen lässt sich indess leider nicht recht durchführen. Es ge- 
hören hieher zunächst mehrfache Kürzungen des Wurzelvokals, 
so beim einfachen Verbum finitum jiai (y jiv) 127. 144. 164 


1} bei Cowell, p. 39. (Regel 24) ist von vol als einer Form der y wad 
die Eede; dies hat aber hier nichts zu suchen 
Abbandi. d. DMG, V, 3, 3 
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Een, vier), vikkinal (vikka® Cod., Y kr Var -8, 27) 242, pasia (pra- 
ab - sida) 847. A 5, dhüai: (dhävayati) 138, dai (y dä) 216; desgl. 
beim Causativum in thävei 303; samthävanti (Var. 1, 10 Schot,) 
E 39, nivvävia (Y vä) 322, vinimmivia (y mä) 239, und in ‚dem sich 
bier anschliessenden agghävia (arghäpita) 194; und bieher gehört auch 
R f der Mangel der Länge der Stammsilbe in khämijjae (kshämah kriyate) 
#7 366, viddävia (vidrävita) 88, khävia 187 (falls für khädits, Var. 
{ 1, 10 gana), mvräsia 197. 237 (uvräsia 107); osärm 352 (osäria 
. 68), pasäria A 66; bei den Partieipial-Formen nia (nita) 59. 60 
(neben nia 334), dhüia (dhäta) 77, Iüia (lüna) 8, volia (vyavalina, 
8 oben p. 33) 236, pina (?pina) 261, samukkhäa (tkhätn Var. 
1, 10 Schol.) 278, sia (cita) A 66; desgleichen die Vocalver- 
kürzungen in verschiedenen Verbalaffixen, so in dem. imo 
‚der 1 p. Plur. statt ämo, in den Gerundialformen Aucchtina' #7 amd 
-nelina 174, in dem Part. Fut, Pass, pänia ‘päniya Var, 1, 18) 92. 
240. 332. A31, im dem Bindevokal # von gahia (eribita) 73% 11. 
. 85. A18. 22, 41. — Von nicht-verbalen Formen sind zu wennen 
die Wörter: hälia (bälika, Var, 1, 10 gana) #3 ete,, ärfikana 215, 
kotühalla 344, diara (devara, Var. 1,34) 35. 58, mahtia (madküka, 
Var. 1, 24) 104: 105. 160, majjärs (märjära) 289, alla (alika, 
Var. 1, 18 gana) 20. 27. A 30, vilia (vyalika, ibid.) 58," gahira 
(gabhira, ibid.) A831, kuggäma (kugräma) 110, amähontam" 216, 
= Ban. äsäsiam 251, via (Var. 9, 8) für ven aus era !). Insbesondere häufig 
— sind del. Verkürzungen im Auslaut. So erscheinen zunächst 
die Partikeln tahä, jahä, kahi, annahä, vä, ahavä fast durchweg so, 
‚selten nur mit finaler Länge, z. B. tahä 56. 60: 366, amahä 275, 
 ahari 89. 2078, Aı14 (in Pansa). Sodann ist im’ Nam. Sel. in 
einigen Fällen durch. das Metrum die Verkürzung des Auslantes 
‚gesichert ?), so in samsatı (samgayah) 159, gaä (gatä) 302, alasasi- 
romani A 12, tan (tanuki) 245, ramirü (Framitä Schol.) 159, 
Und zwar ist diese Verkürzung des Auslantes SG TI Ve 
De. . R 
1} via ist hier niemals, wie doch sonst im Präkpit üblich , und wie 
"bei Var. 8, 16-18, S angegeben, für iva gebraucht. 
2) das zweite Mal; dns erste und dritte Mal dagegen 'ahavä. 
3) bei paliü (so Cod.) 27] giebt das Metrum keine Entscheidung, da das 
Wort in Pansa steht Bei %ürati 181 verlangt das Metrum Länge des Auslants. Bei 


bhannamänä (so Cod.) 147 list engeren ee 
des vorhergehenden Textes die finale TAnge herstellen, 
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Traing im Inlantz im Ausland (wor Emelitieiz etc). "36 Er “ 


ar 
andern Casusformen in der Tin aber reg ei vor den | 
enklitischen Partikeln va (iva) und via, vea (eva), die resp. dam, ° 
was in. der Handschrift allerdings oft auch versäumt, durch das e" 
Metrum aber erhärtet wird, zum Ersatz der finalen Länge meist 
‚mit doppelter Consonanz, also wva und vvia, vvea !) zu schreiben 
sind®), theils vor den ebenfalls enklitischen Wörtern tti (iti), mhi 
‚(asmi), mho (smas), vor weichen ja auch das gewöhnliche Präkrit 
dergl. Verkürzungen kennt. Es erscheint resp. masculines o vor 
vra, wvia: nicht, wie eben in samsaü, zu « verkürzt, sondern 
einige Male rein in der thematischen Gestalt, als #; so in däsa-vva 
(oder,.ob Nom. Plur.?) 90, coriakämna-vra (eorikäkämuka iva) 146, 
ekkaggäma-vvia (oder als Loc. zu fassen?) 130, khala-vvea (oder ob 
Nom. Plur.?) 252. Auch singulares am erscheint einige Me 
blos als.a, so in doggacch-va (%ccam vva) 75, tuma vvia (ecia Cod,) = i 
183, niaa vvia (ceia Cod,) 219, und einmal auch vor vi, resp. 
(d. i. api) in khanametta vvi 186; desgleichen locatives #, so in 
päniggahana. vvia (ceia Cod.) 68, pairikka vvia (cein Cod.) 88, 
= patlıama vyia (ceia) 212, biaa vrea (ccea) 292; oderinstrumen- 
tales d, #0 appana vvia (ceia) 160, sahasa tti A58; endlich auch 
plurales dä, so mülavandha vra 237, khutta vra 278, guna vvia 
(eeia) 207, kbavia mho 237, so wie plurales d als « int in 
sämi. vvia (vie Cod.) 90. Am häufigsten aber zeigt sich diese Ver- 
kürzung bei dem &, i# des Nom. Singul, so 2. B. 2 
vor vva in vadäa 123, pävasamka 186, sopärutula 194, sna- 
jüma 255, reha 275 (zweimal), nivesia 249, mehala 315, bhia A25, I 
navodha A533, und in sutti4, nadi 9, päfi 62, mutthii (?) 73, a e° 
188, päsaasäri 140, bhäsi 153, gäi 274, gantbi 278, bhümi 342 
vähi 366, raani A35, — Be 
WORT, VYea (ccia, ccea) in mamdana 21, sa 88, Ass, Br 
tanha 92, nipphala 138, anna und reha A10, und in erisi 10, En, | 


chähi 34, kiranti 275, ummoanti 191, nivvudi = A Be. _ 
vor tti in vasai 40, mua 364, — ce 
1} die Handschrift bietet oft ein, ecin, cema s. oben p. 20. M x 


2) ebenso wie ja auch die enklitische Partikel vä bald als va, bald u 
vra erscheint. — Die gleiche Präkritform dieser beiden Partikeln (iva und 
vi) hat wohl Anlass dazu gegeben, dass hie und da in der Sanskritpoesie vä 
in der Bedeutung von ivn gebraucht wird Man ward eben dureh die gleiche = 
= Form derselben im Präkrit verleitet, de zu verwechseln, & En 
£ y= ng 


u 








j De 
= - ” + r 
ie » Au 
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vor mhi in thin 249, gada A'9, ruha A 26. — Es ist hierbei 
nicht ausser Acht zu lassen, dass die Enklitika va (iva), via’ (eva), 
ti (iti) auch nach finalem o in der Regel mit doppelter Consonanz 
anlauten, resp. in der Form vva, vvia, tti erscheinen. Es wird 
nämlich hiedurch wohl auch eine Verkürzung des Auslautes, 
resp. die Kürze des o (s. im Verlauf) involvirt, zu deren Er- 
setzung eben die nuhı eintretende Positionslänge bestimmt ' ist. 80 
haben wir zB. a 
' vva nach sitto 120, väullao 221, viralo 246, matto 341, 
väso 368, — j 
vria nach purao 241, tumgo 287, laddho 309, vallaho 345, — 
tti nach paväso 114, dämoaro 115, pio 185, pakkalo 121. 
Ferner ist hier darauf hinzuweisen, dass ähnlich wie beim Mägadhi 
der Jaina (s. Bhagavati 1, 407), so auch ‚hier sich vielfach jene, 
im sonstigen Präkrit wohl auch hie und da (s. Hemäcandra bei Cowell 
p. 187, sowie Lassen p. 290, Cowell p. 135 und’ Schol. zu A 48) 
noch hervortretende, aus alter Zeit stammende (Pänini 6, 3, 63 
chandasi)- Verkürzung eines femin. #, # am Ende des ersten Gliedes 
eines Compos. vorfindet; so x. B. in coriäkämua 146, 'bhichäcaro 168, 
piäpesia 214, välävaranam 249, pavasdäpia 62, jonhävilutta Ab, 
und in gorimuha 1, vädisaricha und bhisinisamda 8, masimailia 14. 
69, laipahara 28, güminiuandana 30, gäminiutta 31, dasiosaramta 
18, nalpüra 45, yaikaramja 168, nainiumja 223, savattinaana 107, 


Rn sahljampia 159, sahlano 348, gharinighanatthana 264, mäninTvaana 


806, kealvanı und mälaikasuma A34, sirisahoara A839. 56 nn 
Endlich sind hier noch allerlei sonstige in der Deklination zur Er- 


u scheinung tretende Verkürzungen des thematischen A uslautes 


oder des Auslantes der Casusendungen anzugeben, die sich sämmt- 
lich wohl. auf‘ das Bedürfniss des Metrums zurückführen lassen 


‘a „ältere dieses wenigstens je als richtig verbürgt sind. So ghialitta 
AT muhie 22, ganirke ("ie Cod.) 212, varäie 3349. In vardra 148 





= h samen fänden sich aber auch ä, 6, ü wohl ebenso häufig; so jAäbhi- 
run 0, jähsunnaia 171, äsävandha 44, Godända 104. 108, Godanaia 173. 356, 


 Godkrüha 192, sarikjale 106, välnämutthi 73, dbärkaiväa 227, hianlasanäkarı 


("sapä schol.,. gegen metr.) AAS, bhisinipatta 4, raanimuha 16, simjisighosa 54 

bhümigan IH, sahikara 241, tivalisoänn ZB, lehanimaggn i Parvaiparium in 

ASS, — jamrüdala 152, jamrükasia 192, vu ur 
2) girinafe (sr Cod.) in.37. ist metri cnussa in girkait zu Ändern. 






















Vokalverkürzung im Auslaut. — Vokalwechsel 37. 


ist ausser dem Thema auch die Endung verkürzt, Letzteres, die 
beliebige Verkürzung, des e als Endung der singularen Casus obliqui 
des Fem, und zwar bei den Wörtern auf & in d (also äi), bei den a 
Wörtern auf ö,.@ in a (also ia, ün) ist allgemeine Präkrit-Regel 
(s, Var. 5, 22. 23); was aber hier speciell: durch das Metrum 
eben erhärtet wird, ist, dass auch in den Formen’ äe, ie, te, wo 
das e geblieben, es sehr häufig kurz zu sprechen ist. . 8. hierüber 
wie überhaupt über die hier noch mehrfach durch das Metrum direkt 
zu Tage tretenden Fälle von Kürze des # (nnd des o), die näheren 
Angaben weiter unten (p. 40), bei der Durchmusterung der ein- 
zelnen Vocale, zu der wir nunmehr zunächst übergehen. 
x Abgesehen von den im Bisberigen bereits erörterten Verän- 
derungen zeigen die Vocale auch sonst noch mannigfache Schwan- 
Kurzes @ zunächst erscheint an Stelle von 7 in ia (iti' Var. 
1, 14, Höfer p. 515. 516) 15. 17. 82. 115. 291, im Fall bier nicht 
etwa wirklich eine Grundform ita (vgl. nta) anzusetzen ist, was mir 
immerhin wahrscheinlicher ist, als die von Lassen gegebenen Er- 
klärungen; — an Stelle von u erscheint es in garua (Var. 1, 22 
gana) 152.158. 271 (oder vielmehr es ist hier die Altere Form 
des Wortes bewahrt worden), in maüla (Var. 1, 22 schol) 5.326, 
mahu (?muhuh) A6, anscheinend in katto (kutas) 71. 302. 321. 3 Ei - 
A21. 51, das aber vielmehr aus dem a-Themä des Fragestammes } 
hörsaleiten und abwechselnd mit « in kudafiga, kudufiga A52;— e 
an Stelle von ri (Var. 1,27) z. B. in amaa 128. 203, viamhana Bar 
353, viambhanto A49, vai 225. 260, nivvadi 346, viniatta 70, 
vävada 203, gahavai 108. 363, tanha 92, kanha 86. 115, kasapa 
82. 315, mata (mriduka) 183.106 (maflha); — eingefügt ist« en s 
in Yesaläh (clägh Var. 3, 63) 12, 117. 348, kasana (krishna = 
Var. 3, 61) 32. 315, raana (ratna Var. 3, 60) A31. 39, kalijjihisi 
(Y' klad oder klid, nach dem schol: y klig) 818, vibalamkhala (wie 
gramkhala) A55. 58. — Dagegen ist a ersetzt durch 4 in täl&, 
(tadä) jälä Adı, durch ® in pikka (pakva Var. 1, 3) 61. 259, Br, 
sivina (svapna, ibid.) 92, kivina (kripags} 138, puttbi (prishtha, tt. 
Var. 4, 20 fem.) 11. 33. 87. 220.228, 318, siam (svayam) so 
äippana (ätarpana) 167, dinna (Var. 8, 62) 27. 66. 108.209. 216. 
225. 332. 348 (f). 370, tissä (tasyäs) 34 ete., iminä 137.366, 
kinni (kim na) 342. As, vinaim 194, salähanigibeya 117 (ob etwa 
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 —— Schreibfehler?), nisasii (für nihgvasitam) 143; — durch ® in den 
- pronominalen Femininen tia, tie, jia, jie, kie, kisa; — “durch 
w*) in paduha 29, parimtmsuna (?*marcana) 26, avaho (wenn so 
zu lesen, s. ad 1.).179, vatuna (?patana) 215, kuddu (kudya) 172%, 
 purusa (parusha) 346, khudia (khandita, Höfer p. 515) 37. 350, 
anın (ajnaka) 187. 347, jänna (jänaka) 239, guttha (grathita) 64, 
munasi (Var. 8, 28) A275 — durch e in gheppai (ans grabh, 
ghraps, s. Var. 8, 16) 289. A41, ghettüna 135. 316, hettka 
(adbasta) 370, bei Ausfall eines folgenden h in antenra (antahpura) 
A29, resp. unter dem Einfluss eines folgenden y in sejjä (cayyä 
Var. 1, 5:8, 17) A1l, achera (ägcarya Var. 1, 5. 5, 18) 128. 
216, maha . . keram (mama .. krite) A17, endlich mehrfach bei 
Verbis der 1. Classe, wo der Klassenvokal a sich durch # ersetzt 
zeigt (s. im Verlauf); — durch o (bei vorhergehendem Labiallaut) 
in pommarda°) 74, vora vola (badara, Var. 1, 6) 204. 244. 
@ steht für a (s, oben), — für w in vähähim (bähubhyäm) 
136; — ist ersetzt durch a in der Causativbildung 'mit äve 
(s. oben p. 84), durch « (Var. 5, 24) in lai 28, dasi 18, sowie mehr- 
fach (s. Lassen p. 333) in der 1. pers, Plur. Praes, z. B. in bhanimo 
185. 351%), bharimo 22. 77. 109. 195, 231, saddahimo 23, lihimo 
248, änimo 351 (neben kuppämo 360, lajjämo 270, bhanimo 129, 
182. 282), endlich in vinimmivia (y ımä) 239, — durch u in 
kadukkha ®) (katäksha) 385, khutta (? falls für khäta) 278, — durch 
ein metta) (mätra, Lassen p. 128) 70. 258. 260. 307. j 
2 ö steht für a (s. oben), — für u in purisa (purusbha, Var. 
1, 23) 138. 288, sippi (gukti”), Höfer p. 518) 61, phittai ($phutati) 
186, manni (mani Cod., manyu) 337, — für ri (Var. 1, 28) zB. 
in hiaa (oft), amia 217, vichua 241, ittli (krishti) 18, dittha 99, 
aviinba 92, phittha 92, — für e in diara (devara ®) Var. 1, 34) 
Wi ‚85. 58. 318, via (eva) neben vea, visiyä (vesyä) 157, inam 41.66 
7 ist eingefügt in sivina (svapna, Var. 3, 62) 92. A65, harisa 
Um ullım 309, pumsa 329. 333 ». oben p. 18. 


0, 2) kuda 35 ist wohl kudda, wie in 212 direkt gelesen wird. 
8) vgl paüma (Var. 3, 0) A19. 
ne. 4) wo statt Sgl, daher das Adjectiv im Singular. 

5) matta 41. 

6) kalakkba in 349, 

T; sutti in 4. 

Henn 
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(ib) A88, kische, RE nach Var. 3, 64). ‘116. 321, ki Ei 
230, visiyä 157, sowie in maila, taiä, kaid (s. oben p. 31). 23 
Dagegen ist # ersetzt durch a in in (s. 'oben), — durchu 
in-vieehua (vrigeika, Var. 1, 15) 241, khutta (?falls für kshipta 2. 
275, — dureh‘ e in pechana (picha) 175, veärium (vi 
pratä® Schol.) 289. 

# steht für @ (s. oben), — ist ersetzt anscheinend durch u in 
junna (jirna) 200. 289. 331. 370, das aber vielmehr wohl einem 
alten jürna entspricht, —- durch e in peüsa, erisa (Var. 1;: 19), 
eddaha -(idrica? Cowell p. 101. 140) 260. 307. A16, avaheria 
(avadhirita) 149, pellana (falls für pidana s. Var. 1, 19, schol. 

prerana) 264, 'pellia (desgl., schol, 'prerita) 370. 
steht für a, &, %, #, (s. oben); fürri (Var. 1, 29) z. B in 
päua (präkrita, Var. 1, 10) 2, päusä (prävrish) 69, mua 171, ammm 
A291, putthi (prishtha) 11, piuchä (pitrishvasah) 113. 298. 302, 
nihua A 86, aiujjua (ati-rijuka) 160; — für o, s. unten; — ist eingefügt 
in palma A 49, sumarämi A 65 1). — Dag Dagegen wird u ersetzt durch@, _ 
#,.i, durch © in 'soyhä *) (snushä) 58. 108. 245.339, kino (für kim 
mu Var. 9, 9) 66. 291, poräpa 342, gajamottä (Var. 1, 20) 175, 
akkolis (äkalita) 161. va 

- i ist vertreten durch e in neura (Var. 1, 26) 191. Br «E 

ri erscheint kurioser Weise mehrmals als initialer Vocal er- = 
halten, offenbar nur durch Schreibfehler, so in rinam 116, dhaya- = 3 
riddhi 138; daneben aber auch in regelrechter Vertretung (Var. 1, 
30) durch ri®), so in kugämariddhammi 321, riuriddhi 368, resp. = 
durch ru (Var. 1,.32) in rukkha 308, nach Consonanten durch 
a, % u, durch e in venta 368, gehn 231. Die absonderliche, auch vo 
von Var. 4, 32 gelehrte Ersetzung von griha durch ghara. ie 7 
mit Lassen p. 197 durch eine Mittelstufe garha und spätern Rück- B- 
tritt der Aspiration anf den Anlaut zu erklären) so 19. 21. ER 
133.140, 172. 253. 257. 260. 292, 320. 334, wozu dan“ 


U U U 


1) das saptagatakaın selbst hat durchweg bhar für smar, 

3, sunbä in 257. 

5 riaa 397 ist wohl war Schreibfehler für hiaa, JS : 

-4) oder sollte man etwa, wie bei harınya, an y yhar warm seid zu denken kr. 
haben? mir scheint dies nicht wahrscheinlich. u 


Gh 
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noch gharini (grihini) 11. 38. 133. 209, 227. 264 hinzutritt. Dar- 
aus hat sich dann weiter hara 124. 174 241. 318 (palohara). 
423, schliesslich sogar vara 338 entwickelt, ni 

a steht für a, &, 3,i, 8, ri, — für ai in devva 135. 249. 
282. A5 (de), 20, metti 275, veila 368, keava A3, — für aya 
(5. oben p. 33), — wird resp, vertreten durch i (s. oben). — Die 
Quantität des e zeigt sich schwankend. Neben vielen Fällen, wo es 
lang gebraucht ist, stehen nicht minder zahlreiche, wo es als kurz 
erscheint !), und zwar wird dies theils dadurch erhärtet, dass nach 
e überaus häufig Verdoppelung des folgenden Consonanten, somit 
nunmehr erst Positionslänge des e, eintritt, theils dadurch, dass das 
Metrum an der betreffenden Stelle eben eine Kürze verlangt. Fälle 
der ersten Art sind: suhelli (sukhakeli) 109, pesmma (Var. 3,52 
schol,) 80 etc. pellana 264, pellia 370, cheppa (gepa) 61. 244, 
devva (deva) 178, devva (daiva Var. 3, 58 schol.) 135, ekka (Var, 
3, 58 schol.) mehrfach, ekkekkama 225. 344, ettähe 89, ettia jettia 
kettia tettia 70. 282. 341, se tti 23, Und durch das Metrum als 
kurz erwiesen wird @ in abbhuttantie (abbhuttaantie Cod.) 266, 
ma& 33 (mayä), chta 277, vöanä 26. A350; insbesondere aber in 
der Feminin-Endung &&, it, ü® in den Wörtern dümiät 11, dummiä& 
- 73, pucchiäß 15, alasä& 66, ajjä® 78.152, jää& 83, Rähiä® 86, hadz 
130, räiät 173, väliä® A2, piäß 273, A19, — kodid 3, gharinie 

11. 14, dohalujit 15, jie tie 24, parammuhi& 33, girinai 37, 
Pavvaiö 68, hasantit 85, sahit A 57, — vahlt A 30. 59. u. 

al wird ersetzt durch e, oder durch ai, 50 in kaiava (Var, 1, 
36 schol.) 84. 127 (wo Cod, kurioser Weise ai selbst hat). 

o steht für a, für apa, ava, upa (s. p. 33), für va in sotthi 
248, für , für ar in uno (punar) 20. 154. 211, amto 189, 304: 
— win] vertreten durch « in vujjhä (aus v yavaksbä) 110. 284 (s, p. 32), 
hunta 249. 80. In der Regel ist o lang, jedoch erweist es sich in einigen 
- Füllen als kurz *), durch das Metrum nämlich in döhalinie 15, güse 23, 


-  - gövi 117, völiä ®) 236, und durch die Verdoppelung des folgenden Con- 








' sonanten in jovvana (Var. 3, 52 schol.) 200, kolla 318, palottauta 





1) » Lassen p. 145— 149, Piigala in Ballensen's Ausgabe der Urragi 
er 2) =. Lassen p. 148 M. Bollensen 1. e. 
3) oder es müsste vönssä skandirt werden. 





Vokalwechsel. — Abfall von consonantischem Anlaut. 4 R 


172, nollei (Var. 8, 7) A87, insbesondere aber beim Antritt der 
Enclitica va, via, ti (s, oben p. '36). ehe: EB 


au wird vertreten durch o in Somitti 35, sohagga 68. 78. 
A535, dohagga 216, gorava 194. 86 (goraha), docca #8, sokkha _ 
144. 201. A 20, cojja 301, jovvana 200, mottiäj 814, onmicda und 
dobballa A 17, — und durch at in mafiına 247. 


Was num zweitens die Consonanten anbelangt, so ist da 


zunächst, ganz abgeschen von dem vielfachen Ausfall von Conso- e 


nanten innerhalb eines Wortes, der mehrfache Abfall der An- 
fan gs konsonanten bemerkenswerth, der zwar zunächst auch haupt- 
sächlich innerhalb von Compositen, also beim Anlaute des zweiten 
Gliedes eines del, sich zeigt, so z. B. in muhaanda (mukhacandra) 
1. 10, kudumvaltthi (kutumbakrishti) 18, nahaala (nabhastala) 74, 


Godäada 74, halinätta 83, lävanna-ule 269, aber auch ausserdem ° 


bei einfachen Wörtern mehrfach eintritt. So z. B. in der Yach, 
welche zwar Var. 12, 19 (aster achah, s. Cowell p. 184) und 
Sanıksh. Sära (Lassen p. 346) als eine Nebenform der ‘y as auf- 
fassen, während sie unser Schol. hier durch y sthä erklärt (!), die 


sich aber durch das Mägadhi der Jaina entschieden als eine Ver 


stümmelung ') aus gach (Y gam) ergiebt (vgl. Bhagavati 1, 411. 
429); 50 in achasi 291, achanti 344, achat 169. 205, achijjai 52 
Sodann in äsammi (pärgve) 72, ädham (gädham) 196, amdha (gandh 
197, inna (? kirna oder dinna?) 348, äo (jätah) 352, änimo (vn) 


351, änämi A26, und in den enklitischen Partikeln « (ca) und uno E. : 


(punar) 20. 154. 211. 

Unter Hinweis auf die sonstigen bereits oben (p. 31 ff.) be- 
sprochenen Ausstossungen und Verstümmelungen ist denn zunächst 
hier nochmals speciell der vielfachen Vertretung anderer Con- 
sonanten, insbesondere der Aspiraten, und zwar einfacher sowohl, 
wie solcher, die eigentlich in Doppelkonsonanz stehn sollten, durch 


einfaches A (Var. 2, 27), das dann seinerseits wieder Be 


entweder durch » vertreten wird, oder ganz ausfällt, zu zz 
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178210; suha 153, mehalä 815, sähä 104. 189, hu (khalo) 36; 
0.9820), — für kkh (ksh) in dähina 189,807, BEN 
* für ‚gh in meha 118, nihasana 124, salähana 117,.diha 106 
—__(dürgha), vihadai 249, hara 1242), paholira (Y ghol Var. 8, 6) 77, 
Be . für th in raha 34, kahei 35, kahia 78, pahia 45, mahana 120, 
für db ih vahd 28.35, mahn 120, mahuara 37, muhä:55, 
ahara 77, hettha 370, väha 175, obi 172. 210 „-Rähit 86, pasä- 
; En 175, pasähia 78, 

Br für ph in nobaliä 6, — für pph in väha (väshpa Var. 3, 38) 188, 
I» für bh in rehai 4. 120, vichoha 214, vallahä 71, seriha und 
dunduba 174, uhaa 250, niha 61, pahäe 67, padibäi 15, suhaa ‚32, 
sohagga 78, dohagga 216 (aus rbh), vibei 316, sähävia 230, sohai 
67, sohä 182, mähi 168, in: y bhä, und in der un} 

hi, him. 
Und hier mögen denn auch noch speciell einige absonderliche 
Aspirationen erwähnt werden, so bhisigi (Var. 2, 38) 4. &, ghara 
En (s. oben p. 39), y jhür (jür Var. 8, 64) in jhürasu 13 (s..ad 1), 
——  jhärai 38, cikkhilla®) 66 etc., sattıa 224 (falls mit dem Schol. als 
satya zu fassen; besser aber wohl als särtha); sowie umgekehrt der 
Mangel der Aspiration in dukkara etc. oben p. 28, in. vaccam (va- 
- kshyämi, oder y vad?) 190, vandi (y bandh) 54. 350, uva (ubha) 
140.179, kujja (gegen Var.2,34) 235, und in kauna, unna, ammam 

(eben p. 28). 
In einem höchst auffälligen Gegensatze sodann zu den gewöhn- 
- —- liehen Erweichungen) der Consonanten, die sich bis zu deren Ans- 
 stossung steigern, stehen andrerseits einige Verhärtungen, und 
zwar tbeils solche, die auch Vararuci namhaft macht, theils andere. 
S0 erscheint Y vraj in der Form vace (Var. 8, 47) 19. 21. 856, 
worin ich eine Verhärtung aus vrajy (resp. eine De len 
i s. unten p. 64) erkenne; ferner Y jaksh als cakkh (Cowell p. 99, 
2 ‚Regel 20; vgl. Bhagavati 1, 387) 173; V rad als ruce in ruccasu 
10, welche Form ich ebenso wie vacc aus rudy® (resp. als Depo- 
ne De erkläre; in ruccai 143 erscheint dieselbe resp. direct in pas- 












h schliesslich vu 6. 216, s, oben p. 29, 
2) schliesslich varı 338, s. oben p. 29. 40. 
8) vgl. cikura, cikkann. 


4) an ae ale Eching der Art ven 20 fr ad 
Ak vakre). 
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'siver Bedeutung%). Auch dhakkei A54 möchte ich aus Ysthag, 
resp. sthagy®, erklären®). Vielleicht gehört auch lukka hieher, für 
Iagga (?oder ob für yukta?) 49. 61. 65. 'Theilweise hergehörig 
ferner ist die Vertretung von ty durch tt (statt cc) in nitta (?nimta 
Cod., nirgachat Schol.) 337, in pattaa 220. 245 als Substantiv, und 
220, 354 als Denominativ, wozu ‘auch pattibi (! prafihi Schöl) 
A65 sich sowie in sattha 224 (nach dem Schol., besser 2 
aber wohl särthn). Und hiezu lassen sich endlich auch B) - a 
noch die Verwandlungen von +, sh zu ch, ce gesellen, die in cheppa 
für cepa 61. 244, piuchä für pitrishvasah, chattha (Var. 2, 41) 62 
und in paccäa für pracyäta (@) 56 vorliegen, da sie ja immerin 1 
auch als eine Art Verhärtung anzusehen sind. Die Verwandlung von 
tm, tmy in pp oder tt in appa (Var. 8, 48. 5, 45) 6. 39. 160. > 
196. 205. 206. 288. A 55. 64, mähappam 215. 269, attavaso 267° °. 
ist aus dem gewöhnlichen Präkrit bekannt. ” 
Was endlich die einzelnen Organe anbelangt, so ist ua 
bei den Gutturalen z. B. der eigenthümliche Uebergang (Var. 
3, 15) von sthänu in khannu 235. 286. beinerkenswerth; vgl. hiezu 
die bereits wohl aus indogermanischer Zeit stammende Zusammen- Be: 
gehörigkeit der mit 'sthänu (y sthä) offenbar auch warzelbaft zu- 
sammenbängenden y stambh und skambh (Ind. Stud. 4, 248. 412. 
Varar. 3, 14). Vielleicht ist auch cukka 199, 323 ans Veoyıtzu 
erklären? — In sippi für gukti ist kt in die labiale Reihe hinüber- 
getreten. — Von besonderem Interesse ist die männichfache Er- 
setzung des ksh, theils nämlich durch kkh, kh (Var. 3,29), 4, 
v, Ausfall, so z. B. in y kship, khitta 327, ukkhippai 123, kbapn 
(Augenblick Var, 3, 31) 92, khamijjantn 89, khamijjai 366, 
pekkhai 163, mirikkhana 152, rukkba 308, Y. cakkh 7, 
lakkhijjai 326, dähina 189. 307, uvitta 259, iejja 235 (s. oben 
p. 29. 42), — theils durch ch (s. Var. 3, 30 gana), resp. ze 
so 2. B. in acha 20. 57. 72. 139. 162. 176. 214. 280, ir 
jachi 42. 815, chiroda 120, Y chiv (kship, s. Höfer p. 518).14. b. 
16 etc, säricha 30, vichoha 214, chetta 9, chana (Fest) 39. 67. 
78, sowie in ichae (ikshate) 142, pechia 230, pechanifja 92, pechai 
176, chijjae 143. 153, china 83. 143. 153, — einmal durch ec in BI. 






1) oder sollte hier etwa beide Male auf Grund von Var: 8, @ (mder vah) 
e niatt €, also ruvrasu, ruvrai, zu substituiren sein? 7 
Dash (ala (sthagishye) neben takkissam (ob dha" zu lesen?) 


E} 


: 





44 Weber, über das Saptazatakam des Häla. 


vaccam (wenn nichty vad) 190, — ferner durch jh in jhijjanta(Var.8,37) 
351, vajjbäamtam (s. p. 32) 110, vujjhihai 284, — endlich anscheinend 
durch s in pesiasam (preshitäksham) 115%); da indess das Metrum 
die Lesung pesiaccham verlangt (vgl. pesiacchi 214), so ist so wohl 
in den Text zu setzen (s. oben p. 21). In päni 62 liegt inneres ü vor, 

Bei den Palatalen ist der gelegentliche Eintritt von e fürj, 
von ch für g, von. cc für kshy oder für. cy..bereits erwähnt 
(8. oben p. 42. 43); desgleichen die eigenthfimliche Ersetzung des üch 
in. y profich (uüich mit pra) durch s (oben p. 21. 31). 

Die Lingualen erscheinen häufig, auch ohne erkennbare Ver- 
anlassung ?), an Stelle der Dentalen, so bei y dah 106. 164. 328, 
daddha 137. 151. 234, daddha 45. 56, Y dag (vgl. Var. 2,35) 
241, dunduha 174, doläia (Var. 2, 35) A1, bei taddha (stabdha) 
808, ‚sifhila (Var. 2, 28) 136°), Godä (Golä Var. 4, 33) 104 etc, 
V pad (Var. 8,51), vad 82,191. 264. 266 etc, vadää (Var. 3, 8). 123, 
V vad, vadai 295. Und zwar entwickelt sich schliesslich hieraus der 
Uebergang in /, so paliviüna (Var. 2, 12), palivesit) 33, Y val (für 
pat) 228. 243. 257. 362, valia®) 112, 238, malia (Var. 8, 50) 
113, .dohala (Var, 2, 12) 292, kalamba (Var. 2, 12) 37, nollei (Var. 
8,.7) A 37, wie ja denn die Lingualen auch sonst mehrfach mit 
4 wechseln, so makkalo 173, ula (?küta schol.) 263, kalakkha 349, 
paalia (prakatita) 203, pellaya und pellia 269. 370 (falls für pi- 
dans, pidita? nach dem schol. vielmehr: prerana, prerita), pilana 
A 25, phulia (sphutita) 364. — Dagegen findet sich d für rin 
padobara A 23 (palobara 318), und für Z in khadia (skhalita) 195, 
akkhadai (üskhalati?) 44, jadiüna (Y jval) 232. 

Bei den Dentalen ist ausserdem noch auf die etwaige Ersetzung 
von £ durch r in dhanuharo (?) 123, sowie auf die bereits berührte 





1) in 349 übersetzt der Schol. pesis mit prekshita, aber mit Unrecht, 

2) =. B. den Ausfall einer Sibilans, wie in y/ thä (Var. 8, 3, 2) ZU 
(pbäi). 88 (samthavantie). 87 {thia, neben patthia 161), atthi 105, oder eines 
#Lautes, wie in värada 208, y vaddh (Var. 8, 4). Uebrigens: steht für ri, 


> Fü, rl fast stets nur tt, th, dh; ebenso erscheinen wirvudi 234, pakidi 329 
mit. d, nicht mit d. 





3) doch liegt hier wohl eigentlich eine Form mit r zu Grunde (grathila). 

4) auch hier könnte das ausgefallene r von pra mit eingewirkt haben. 

5) vgl. pälio, gahilattana, palı bei Pifigala, in Bollensen's Ausgabe der 
Urvagi p 521. 528. 528. — valia in 6, 10. 74. 214. 228 gebört nicht hieher, 
sondern zu y val (var) 308. 357, A 45. 


Be 7 pe" ze 
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(p. 42. 43) gelegentliche Ersetzung von ty durch tt, und von dy durch 
ee hinzuweisen. — Der Uebergang von idrica, sadriga etc. in erisa, 
sarisa ist mit durch das ri vermittelt, wie denn der Schol. zu Varar. 
1, 81 geradezu das ri nur als Ersatz des ri auffasst. 

Bei den Labialen ist von Interesse der Uebergang von Ip 
im mp in Yjalp (Var. 8, 23) 80. 115. 135. 159. 195. 202. 246. 
299, von gukti in sippi 61; sodann der Uebergang von m in r 
in vadhussa (madhoh) 105, vammaha (manmatha Var. 2, 39) 330, 
und umgekehrt der Rücktritt des aus p erweichten v in vi (api)}) 
nach auslautendem m in die labiale Nasalis, so tam mi 112, vipaim 
mi 194, manam mi 224 (manäg api Schol., oder ob Loc. Sgl. von 
mana?), ghadiam mi 249, “mettam mi 258, kaduam mi 322. — 
In Y bhar für smar (Var. 8, 18) ist bh aus mh neu entwickelt. 

Bei den Halbvokalen ist zunächst nochmals darauf hinzu- 
weisen, dass y und » gelegentlich als leise Hauchlaute zur Vermei- 
dung ‘des Hiatus auftreten, wie denn » hie und da geradezu an 
Stelle von h, und zwar ursprünglichem sowohl, wie erst sekundär 
für andere Aspiraten eingetretenem, oder umgekehrt k an Stelle 
von 9, » erscheint, s. oben p. 28. 29. 82. 40. 42, — Andrer- 
seits wird y nicht nur stets (Var, 2, 31) im Anlaut, sondern auch 
im Inlaut mehrfach zu 7, letzteres z. B. in den Passivformen pijjal, 
dijjai, uamijjai, nijjai, chijjae, jhijjhantehim, sowie in. der zweiten 
Bildung des Passivs, welche das ya nicht direkt an die Wurzel 
fügt, sondern durch ijja ersetzt (s.unten) und in dem Part. Fut. Pass. auf 
anijja. — Für °arya erscheint einige Male era, s. oben p. 88; und 
die Passiv-Formen hirai (Var. 3, 60), kirai, tirai, uchiranto (s. unten), 
sowie süra (sürya), türa (türya) zeigen ebenfalls eine eigenthümlicheEr- 
setzung des ry, das sonst auch zu ri oder zu jj wird, so eoria (corikä, 
schol.) 336 neben cojja (caurya) 301 (Var. 3, 17. 20). — Bemerkens- 
werth ferner ist die eigenthümliche Umstellung des » in vea (via) für 
eva. Ueber den Wechsel von v und m s. eben. Anlautendes dv erscheint 
als v in vära, vesa, viuna, via. — Endlich ist der mehrfache Eintritt von 
!fürrzu erwähnen, so in paholira (y ghol aus ghur, ghürn, Var. 8, 6), 
haliddä 79 ®), vola (badara, s. vora 244 und Var. 1, 6) 204, jüla 
355, dalidda 235. vilaa (? falls aus virata) 7. 237, ladaha (doch 
1) daneben mehrfach auch pi, s. oben p. 20. 

2) haridda 250. Ebenso Var. 1,13, wonach das i zu a werden sollt« 
(Sebol, ibid, und zu 5, =» führt das Wort mit ] auf), 
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wohl auch zu rata gehörig, vgl. latä) 7, pellana und pellia (falls 
mit dem Schol. von Y ir) 264, 370, ullürana (falls mit y lul in 
Bezug zu bringen) 169, calana 312, vihalamkhala (vigramkh°) A 55. 58, 
palohara (paroghara) 318, muhala 286, sowie in den primären 
 Affixen ala, ila, illa neben ara, ira. Dagegen in kira 46. 141 
zeigt sich wie im Päli die (wohl ältere) »-Form bewahrt (s. Var. 
y, 5). — Zweifelbaft ist, ob etwa lukka 49. 61. 65 aus yukta zu 
erklären? — Ueber den gelegentlichen Eintritt von d für / und den 
häufigen Eintritt von Z an Stelle von Lingualen und Dentalen, so 
wie über den Eintritt von mp für Ip in Y jalp s. oben. 
Bei den Sibilanten ist zu bemerken (s. oben p, 28, 29), dass 
© gin’eddaha (d..i. doch wohl idriga? vgl. Var. 4, 25 schol.). 260, 
307. A16, sowie in sachaha (falls dies saddaha zu lesen und: aus 
sadriga zu erklären, s. unten) 5. 45. 242. 312 durch A vertreten 
erscheint (neben s in erisa, sarisa ; vgl. hiezu das A in daca und 
den damit komponirten Zahlwörtern bei Var. 2, 44. 45); ebenso 
ist addäe (ädarge) 208 eben wohl nur durch eine Mittelstufe addähe 
zu erklären. — In einigen Fällen erscheint cc für gy, resp. 'ch für 
6 sh, s. oben p. 42. 43. — sh ist durch A vertreten in pähäpa 275, 
sophä, sunhä (snushä Var. 2, 47) 58. 108. 245. 257. 339, sowie 
bei oh für shn in unha 188 (unna Cod.). 189, Kanha 86 (Kanna 
Cod.) 116. 117. A18. — s ist durch A vertreten in diaha (Var. 
2,46, neben diaa und diasa), in den Futurformen auf %ham, hisi (ibasi, 
ibisj), *hii (ibai, ihii) sowie bei nh, mh für sn!), sm z. B, in nhäna 
°9, phäa 192, und in mhi, mho (Y as) sowie (s. im Verlauf) in 
der Pronominal-Deklination. In tahi, tahim, jahim, kahi, kahim ist 
von sm nur das s, resp. A geblieben, dagegen in tammi, jammi, 
ammam, tumma, tumammi das A durch Verdoppelung ersetzt. In 
V bhar für mbar aus smar hat sich eine Neubildung vollzogen 
(Var. 8, 18). — Consonantengruppen, die einen Sibilanten ent- 
halten, sind im Uebrigen hie und da durch Einschub eines a, & 
gelöst, 8. oben-p. 37—89. -— Ueber das Erscheinen von k an Stelle 
andrer Laute, insbesondere der Aspiraten, sowie über ‚die gelegent- 


De, liebe Ersetzung desselben durch v, und resp. den gänzlichen Ausfall 
des A, s. oben p. 28. 29, 41. 42. 


Noch ist endlich über den samdhi, sowie in metrischer 


1) erscheint anlautend auch bios: als'n, so in gehn 41: MO, oder als sin, 
» sineha 116. 208. 
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Beziehung Einiges zu "bemerken. Im Allgemeinen besteht kein 
samdhi zwischen den Wörtern. Eine Ausnahme macht indess 


zunächst finaler anusvära, der ganz nach Belieben entweder 
bleibt, oder sich dem konsonantischen Anlaut des folgenden Wor- 
tes assimilirt (s. oben p. 20), und zwar so, dass er vor dem aus 
p entstandenen » der Partikel vi (api) sowie vor den Partikeln 
via, vea, va stets als m (resp. mm) erscheint, theils dieses » sogar 
hie und da sich selbst, als =, assimilirt (s. oben p. 45); vor der 
Partikel iva hat er gelegentlich sogar die Kraft sich selbst zu ver- 
doppeln !), so in osahammiva 339, vandimmiva 350, damsanammia 
868. Mit folgendem vokalischen Anlaute kann sich finaler anusvära 
entweder, natürlich als z@, vereinigen (Var. 4, 13). und dann wird die 
Endsilbe des Wortes kurz, weil sie eben nunmehr offen ist, resp. 
vokalisch auslautet; oder er bleibt anusvära, und dann bleibt auch 
die Silbe, weil geschlossen, positionslang. Es ist dies ein in me- 
trischer Beziehung äusserst wichtiges Gesetz, welches freilich von 
der Handschrift nicht immer beobachtet wird, auf Grund dessen 
aber häufig die Restitution des Metrums leicht erfolgen kaun, Bei- 
spiele für die Hinüberschleifung des anusvära sind: nohaliäm appano 
6, juttäm inam 41, komaläm amvamkuram 61, paäm inäm alasäe 
66, täm amgäm -enimha 66, desäm alamkarei 93, düräm anubaddho 
130, dunnikkhevaäm eam 154, thänäm alahanti 184, kim ettha 216, 
virasäm ärasai 256, und s. noch 258. 266. 290. 300. 328. 352, 
360. AS. 14. 32. 39. 40. 44. 46. 49. Beispiele des Gegentheils 
sind: sahibim ia 15, kim una 25, damsanam a 24, paharam amge 
28, amvamkuram uvaha 61 etc. — Sodann aber tritt gelegentlich 
auch zwischen finalem und initialem Vocal theils wirklicher samdhi 
ein, so nä "ham 185. 187, suhenä ’vi 218 sahasä "gaassa ?) 300, 
goravä 'gghaviä®) 194, saraia 281, hüjjalä A650, theils wenigstens 
Ausfall des initialen Vokals, so tumha ’mgaräa 192, tujjha 'varähe 
280, abava 'mhi 207, kina 'mha 347, äsa 'mha 128, gao ’mha 300, 
piaamo /jja 139, und insbesondere bei den Enkliticis, wie mhi, si, 
WW ybei Var.'9, ı6 wird dies 30 aufgefasst, als ob mmiva, miva in der That 
Formen von iya seien! -— Höchstens liesse sich für Fälle wie damsanammia 
annehmen, dass sie aus damsanam via entstanden sein; da aber via hier nir- 
gendwo für iva, stets nur für eva, gebraucht wird, so entfällt diese Möglichkeit, 
— (Nach Var. 10, 4 wird im Paigäci kamalammiva zu kamalampiva! 

2) könnte übrigens auch, da das & von sahasi und goravä lang ist, zur 
folgenden Kategorie gerechnet werden. 
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ttbi etc, (s. p. 33). Bekanntlich spielt dieser Ausfall: von ‚Vocalen 
auch in ‚der. Päli-Metrik eine grosse Rolle, steigert sich resp. .da- 
finale Vokal dem anlautenden des nächsten Wortes Platz macht. 
— Ju metrischer Beziehung ist im Uebrigen zu dem bisher schon 
in Bezug auf die mehrfache Kürze des &, ö, über. die Positions- 
länge vor ch etc, Bemerkten theils noch hinzuzufügen, dass in einem 
Falle das mh pronominaler Formen nicht Position macht !), näm- 
lich in kämla 168, theils speciell darauf hinzuweisen, dass die 
Cäsur nach dem ersten resp, dritten päda mehrfach innerhalb 
eines Wortes stattfindet, so z.B. in vac-chalena 3, sad-dahäi 5 


- (sacha® Cod.), hasa-i 6, kam-ma 14, sa-hihim 15, salile-na 18, vac- 


-camäna 19, pula-ia 20, dam-sana 24, nisä-sa 27, manas-sa 35, 
ho-i 71, u-aha 110, samtattas-sı 138 u. 5, W. 

Wenden wir uns nunmehr zur Flexion, und zwar zunächst 
zur Deklination der Nomina und Adjectiva 

Hier ist, deun vor. allem auf die schon oben (p. 35 @L) be- 
sprochene häufige Verkürzung des Auslautes, und zwar ins- 


besondere vor den enklitischen Wörtern va (vva), via (vria), tti 


etc. hinzuweisen, wodurch finales o, am, &, @ (des Nom. Instr, Sgl, 
Nom. Plur.), # (Nom, Sgl. und Plur.) zu # und i herabgedrückt 
werden. Einmal (s. p. 34) zeigt sich finales 6 auch als u) in samsau 
159, ja sogar finales & erscheint in dieser Gestalt, in ramiru (?? ramitä 
Schol) 159 (s. ad L) 

Bei der ersten Declination zeigt sich im Singul. im Nom. 
Mascul. gelegentlich anscheinend eine Form auf #, nämlich in 
gaü 181, eittaliü 212, jünuü loü 289; es ist indessen fraglich, ob 
nicht hier einfach ein graphischer Irrthum, i nämlich für 0, vorliegt, 
wie dies bei den drei sich vorfindenden Nominativen auf ru (sähiru, 
hasiru, rahiru) unstreitig der Fall ist, s. oben p. 19. — In gleicher 
Ungewissheit bleiben wir in den fünf Fällen, wo der Nom. Sgl. 
Masc. auf e endet, in ditthe 203, nischante 242, uggäre 234, vilakkhe 
318, padivakkhe 366. Es stehen nämlich diese Wörter sämmtlich 
am Ende des Hemistichs, resp. Verses, und könnte daher hiebei 
e leicht aus o, durch Ausfall nämlich des Interpunktionsstriches und 


1) vgl. Ballensen Urvasi p. 524, 
2) vgl. Bollensen Urragi p, 529, 
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Verwendung des &#-Striches als Interpunktionsmarke entstanden 
sein (s oben p. 17). Will man dies nicht annehmen, müsste man 
diese Formen etwa als ein Zeichen dafür ansehen, dass die betref- 
fenden Verse aus einer andern Gegend herrähren,; wo man eben den 
Nom. Sgl, M. in der Weise des Mägadhi aul e enden liess, und 
dass sie bei ihrer Aufnahme in Häla’s kosha diese ihre dialektische 
Eigenthümliehkeit gewahrt hätten. Mir scheint indessen die andere 
Annahme die, wahrscheinlichere zu sein. — Der Nom. Fem. auf 
"am in jampamänam 202 ist wohl nur ein Schreibfehler (ebenso 
wie. die Form auf # in bhanmamänä 147); der Voc. zeigt din 
attä 8 und piuchä 113.298. 302; sonst durchweg «, z.B. niunie 
113, nise 46, paütthavaie 63, patthie 161, ujjue 318, hafse AB, 
— Der Non Neutr. zeigt in nisasii 143 ansser dem Abiall 
des Nasals (Cod. hat freilich siim) Wandel des a in # — 

Den gleichen Wandel (von a in «) zeigt der Acc us, vinaim 194 
(wohl durch Attraktion des # in dem sich als mi anschliessenden 
Enklitikon vi). Ausfall des -finalen Nasals des Accus, legt anschei- 
nend-in pahävira 206 (prabhavishnum schol.) vor, doch lässt sich 
das Wort auch etwa als mit dem folgenden in dvandva-Composition 
stehend, oder als Voc. aufassen. Einen ähnlichen Fall s. in 48. 
— Die Aceus. Fem. erfahren vor dem nasalischen Anslant die 
Verkürzung ihres 4, da ja die Länge der Silbe gewahrt bleibt, so 
kuviäm 90, dhäräm 162, jaräm 329, isim 330, sonhäm 339. 

Von den obliquen (asus ist beim Mase, Neutr. ausser der 
gelegentlichen Nasalirung des ena im Instrum, (oben p. 31, Lassen 
pP. 225) insbesondere des Abl. und des Loc. zu gedenken. Der 
Ablativ endet zunächst anf d, ädo, äo, iu, so: goravä 194, valä 
310. A22, dei (f) A5, gamägaumä A 46, — muhädo 181, — kula- 
haräo 124. 305, gamanäo (?) 367, — wiamyäu A6. In einigen 
Fällen zeigt sich der eigentlich plurale Zusatz hi, also ähi (Var. 
3,6. Lassen p. 303), 50%) dürähi 50, amganähi 123, nikkammähi 
ehettähi 171, mubähi 181. 324, hinäbi 186. A25, tumäbi 219, 
khamdhähi A 63 (von Mammata als Tmal gefasst!) Dass. diese 
Form in. der That durch Antritt des pluralen hi zu erklären ist, 


1) gehört etwa anch alähi 132 für alam hicher? s, Var. 9, ı1. Lassen 
p- 370. Arät und dürät werden ja auch in ablativrer Form, aber lokativer 
ete, Bedeutung gebrnacht, 

Abbandi. d. DMG, V. 3 4 








zeigt die Form cheppähimto 244 (puchät schol., vgl. Var. 5, 7), in 
welcher, ähnlich wie in dem kaohinto des Mägadhi (Bhagavati 
1, 419 n.), eine dreifache Ablativ-Endung vorliegt. — Im Loca- 
tiv ist die Endung ammi (Var. 5, 9) überaus häufig, während 
(s. Lassen p. 304) das gewöhnliche Präkrit diese Locativ-Endung 
in der Regel nur für die Wörter auf ?, w verwendet. So also 
majjhairammi 3, pattammi 4, virahammi 7 (hasmi Cod.), samäru- 
hantammi 11, sarisammi 12. 44, janammi 12. 46, piaamammi 17, 
jovvanammi 45, samägamammi 59, kamkanammi 68, äsammi 72, 
daiammi 73, gämammi 76, kanthammi 85. 305. A 22, pairikkammi 
88, kajjammi 137, palrammi 140, caranammi 181, hiaammi 186. 
271. 328. 340, urammi 196, vinaammi 199, kamalammi 218, vasa- 
nammi 221, desaälammi 221, manammi 224, vätammi 232, savva- 
ssammi 234, mäpusammi 235, amgammi 238. 274. 281, mäsammi 
242, tadammi 243, lehammi 248, devvammi 249, vioammi 255, 
jumammi 256, äloiammi 274, suanammi 275, äattammi 282, attha- 
manamımi 287, duvvinsammi 292, °mettammi 307, vaanammi 306, 
348. 357, rukkbammi 308, gharammi 320. A 23. 51, riddhammi 
321, vanammi 323, mubammi 324, hemantammi 331, sisammi 350, 
paccakkhammi 351, hettbammi 370, sumarammi A 22. 57, ujjaammi 
A25, loanapahammi A 36, majjhammi A 36, ramanammi A 36, gha- 
rabharammi saalammi A 37, äharanammi A 39, gosammi A42, soba- 
nammi A658. Daneben freilich findet sich ebenso oft, oder noch 
öfter, der Loc, auf e, und zwar gleich daneben im selben Verse, 
so ralsamae 5, putte I1, citte 21, surae 23, gose 23, amge 28, 
visame ure 31, hine 32. 41. 44, kae 31 ete, 

In den obliquen Casus des Fem. stehen die Endungen de, 
ä® und äi ziemlich gleichberechtigt neben einander, s. Var. 5, 23, 
23. Da ich die Beispiele für A& bereits oben (p. 40) angeführt, 
gebe ich hier nur noch deren für äe und Ai. Ako: vädi 32, duk- 
khuttaräi 108, vahodi 114. 223. 291. 363, vimapäi 121, pili 168. 
247. 279. 361, jivasesäi 151, üriäi 190, coriäi 210, sunhäi 257, 
uttäpaäi 275, mairäi 273, vamgamgiäi 227, hal 284, pucchiäi 
291, subaüchiäi 322, "thaläi 291, samkäi 306, ganandi 311, cheäi 
318, Adi 318. 340, %pavaramgiäi 334, Yiviäsäi 341, suhiäi (?) 341, 
jouhäi A 33, samjhäi A 37. Und ferner: pasüyamänäe 126, lihiäe 
210, paapde 225, bhiäe 227, dummiäe 231, pasäiie 280, jähe 286, 
üshe 394, sejjäe All, väradäe Aö2, nividie A 67, 





Vom Dual ist in do 349 und uvaho (abhayoh;: avaho var. ni 


1, s. ad 1.) 170, 179 ein sicherer Rest erhalten. — Es erschei- 


nen ferner mehrere Accusative dualer Wörter als auf e aus- 


gehend, so pie 133, thanae (mammurasaddahe) 242, thane (*man- 


nuufje, livanmanle, anamgagaakumbhe, hinabharie) 263, paohare() 


369; und Lenz zur Urv. p. 187 hat del. Formen in der That als 
Dual aufgefasst. Es ist indessen wohl gerathener, sie mit Lassen 


p. 309 einfach zu den Plural-Accusativen auf e zu ziehen, die 
sich bier ebenso wie im Zend, Päli und Mägadhi (s. Bhagavati 


1, 418) vorfinden; es wird darin übrigens wohl weit eher ein 
Herübergreifen der pronominalen Declination, wie wir es oben im 


Lot. Sgl. hatten !), als, wie Lassen will, eine Contraktion des nen- 


tralen di zu erkennen sein. Beispiele solcher Plural-Accnsative 
sind: dosagune 48, gunägune 218, gune (f) 360, päne (?) 367, 
*yarähe (aparädhän) 280, logge 347, Hakkhasahe.. %saaäramuhe.. 


pallavapattane anamgasare A 67, — Ebenso hat ja auch der Nom, 


Dual. die Endung des Plurals, so thanaä 278. A21. Wenn 
te,. loane in A4, bei Dhunika, als Nom. vorliegt, so ist dies 


wohl ein Sanskritismus (vgl. A183). — Denn auch der Instr. Dat. 


Abi. des Duals hat die Pluralform "ehim®), s. thanehi 261 
(pinehi, tthanaehi), 142 (wo nihiehi zeigt, dass anch nn 
kalasehi thanehi zu lesen ist), naanakulasehi 283, 

Im Plural haben die Mascul, im Nom. Ace ä z Bri- 
bbhamä 5, devä 350, die Fem. ebenso, oder üo, äu, so e& 6, rehä 
210, migrundo 207, ganvaho 236, gumjäo 314, vilaäu 7, kisiäu 


dhanyäu tän 148, sähäu 168, dhäräu 228, sanaanäu 297 (*ndd Cod.). 


— Im Accus. zeigen die Masc., 5. oben, auch e; oder es steht 


der ;Gen. statt desselben, s. 295, 355. — Beim Neutrum bestimmt 


das Metrum darüber, ob die Endung äi oder äim lautet (s. Lassen 
p. 225, Bollensen p 525). Höchst aufüllig ist die Verwerthung 
der Neutral-Form des Ace. Plur. zur Bezeichnung eines Liebes- 
paares in: .. ditthipasaräim do via .. kanbhannräim .. pahasiäim 


349: ich vermuthe, dass das in do gleichsam drin steckende Neu- 


1) freilich sind die Pronominal-Formen auf € dem Nomin. Plar., nicht 


dem Acc. Plur, angehörig. 


2) in pasithilayalaähi vähäbim (bäbubhykn) 136 Iiegt ein Thema uf 4 


statt ı, mit Wandel des Geschlechtes (vgl. pufthi für prishtha Var, 4, 0, mano als 
Mase. 287) vor, somit keine Dual-, sondern eine Plurafform ; vgl. dhärählm 172, 
ge 
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tram mihuma dieser Construction zu Gründe liegt. — Auch beim - 
Fe Instrum, und Gen. ist es das Metrum, welches über die Bei- 
behaltung oder Beseitigung des finalen anusvära entscheidet, wobei 
auf die faktisch von der Handschrift gebotene Lesart gar nichts 


—  ankömmt, so z B. pakkhehi va va 23 (pakkhehimmva Cod,), padiehi 
R va 312 (hadiehim va Cod), avarähehi vi (Phehimvi' Cod.) 354, 


amhbehi tai (hehin cal Cod.) 360, — sälamkäräga gähäyam 3, ma- 
porahäna 17, donha vi aliapasuttäna 27 ete, — Auch beim Loc. 
Br tritt hie und da der anusvära an, so vanesıum 76 (vgl. %sunto bei 
AU Var. 5, 7). 
a - Bei der zweiten und dritten Deklination ist zunächst im 
-— — Nom. Singul. bei den Masc. Fem. auf T, ü die Verlängerung 
— des Auslautes regulär eintretend, so agzi 164, 328, pai 160, 
296, 338, amguli 162. 363, hari 301, Omani A 21, jalanihi A 31, 
——  — rimeholi 74. 123. 815, riddhi 188, ditthi 274. A398, suhelli 
290, räi 338, devvagai A20, “jüi A583. Doch sahen wir bereits 
oben (pag 34) dass sich auch Fälle mit kurzem Auslaut finden, so 
tan 245, alasasiroman! A 12. Einmal findet sich statt der Länge 
die Nasalirung, in erisi-vvin gaim 10 (idricy eva gatih schol,). — 
Im Accus. wird thematisches # verkürzt, so gandbirim 51, guruim 
91, tannim 162, und in mälai 91 fällt sogar auch noch der Nasal ab. — 
Der Voc. endet auf « statt e in gahavai 300 (vgl. noch 272. A 46. — 
- Beim Neutr. zeigt amsü 155 im Nom, finale Länge (s. oben p. 31), 
- al zwar nicht etwa durch Wechsel des Geschlechtes, denn das zuge- 
FR  hörige Adjectiv ist ein Neutrum; dagegen in acchim 178 (Ace.), 
— — dhanum 180 (Ace), lahum (Ace, adverb.) 258, A 25 erscheint nasa- 
—— lischer Zusatz (s. Var. 5, 30, oben p. 31), 
Be Die oblignen Casus sind bei Mase. Neutr. selten, da be- 
trefiende Adjectiva vielfach durch Antritt von « (ka) in die erste 
ER Deklination hinübergeführt sind. — Instrum.-Formen sind: painä 
’ -— 348, vihinä A3:, tantunä 331.— Der Genitiv bildet sich durch 
Be imo, issa, 0552; so paino 11. 54. 55. 300. 308, 305, pasuvaino 
1, paäraino A10, raino (ravi) 287, Valino 301, harino As4, — 
= paissa 204, — pahussa 247, vadhnssa 105. -— Vom Loc. findet 
“sich yihimmi 128. — Bei weitem häufiger sind die obliquen 
———— Casus des Fem., in den Formen anf i&, üf, ia, üia, Te, fe, ia, Zu 
Kr Eli; bereite; ben (pp. 36. 87. 40) aufgeführten dgl, auf ie, GE, Te, In 
füge ich hier noch Beispiele für ie, ia, ün hinzu, Also: paavie 108, 


D 
Be eh 






in ee We und 6. Deckialien 





_ Yähle 199, bhanamtie 126. 361, sämalie 182, rnarie 220, gharinie 
297, värie 243, ganantie 280, ale 280, vantie (von paikti) 2831, 





vipattie (von wipattt) 285, Incchie 815, kupantie 810, sapantie 


A52, bhäinie A17. In gabbhini 166 liegt eine wohl aus i# noch Re: 


weiter entwickelte Verkürzung vor. Sodann: macharinia 83, param- 
mauhia 87, vandia 121, entia 124, vähia 124, sämalin. 126. 2, 


sasimuhia 150, kumantia 166, naia'173. 356, paloiria 182, kelia 


199, putthia 220, thania 226, *amgia 226, 9udia 232, mänia 250, 


säkulia 272, *amgulla 280, venia 276, sampattia 285, parivattantia 7 


286, niachia 304, parivädia 334, — valıla 292. 

Im Plural finden sich einige wenige Beispiele für den Nom. 
Ace. Mase. auf i, ino, ü; so sämi *) 90 (sämi-vvia), vähavindi 220 
vähü 278, paino (Ace.) A 26.; die Fem. haben io, so sahirio 47, sahlo 
147, asalo 233, oder auch blos £, so vagghakatti A51. — Die obli- 
quen Casus zeigen durchweg Verlängerung (Var. 5, 18), so achihim 
332. 343, amjalili 356, — achisu 135. A 60, räisu 45. 68. a, 
jäisu 91 (Cod. jäisu). 

Von Wörtern anf ri ist nor mätri zu erwähnen, und zwar 
erscheint es in der Themaform mätä (Var. 5, 32), in dem Voc. mäe 
nämlich 42. 160. 199, A47. — Statt go erscheint gäi (gävi) 274. 

Die consonantisch auslautenden Wörter werden entweder 
in ihrer Form unmittelbar beibehalten, so appü 39. 196. A55, 
appänap A 64, appano 6, appanä 160, appano 205. 238; — ui 
121. 233, — sabasä 300. 305. A 29. 58, — tüsanti 356. Oder sie wer- 
den in die erste Dekl. übergeführt. Und zwar dies entweder unter 
Beibehaltung oder gar Verstärkung ihres Themas ; so vädi (s. Var. 47. 
schol.) 32. 301, disä (Var. 4, 11) 57, päusä (Var. 4, 11. 18, mase,) 


69, sariä (Var. 4, 7 schol.) 106; sarae 189; PER (Var. 5,45) 


136, juäno (Var. 5, 47 schol.) 57. 297, *jufinä (fem.) 57, juän& (Plur.) 
350, juänena 250, gunavanto 207, und insbesondere in den Partie, 
Proes. auf anta. Oder unter Abfall des finalen Consonanten, und 
sonstigen Schwächungen; so jae (jagati) 307, -- Bamham Ast; 
kanımä (fem.) 184; pemmam 80. 111. 127. 129. 236, *thirapemmo 
134, pemmena A1, pemmassa 53. A41, pemme 308, pemmäim 


132. 240, pemmänam 10. 144, — ure 31. 278. 303, urammi 196; 


goraam 86, rnena 178; genvako ("vayasas) 236, Ovalna 237; saräna 


und sarehi A 64; naha® 74; tama" 338. A 5, 46; mana® 131.169.294, , 


1} Thema sämi, verkürzt aus sümin, svrämin, 


'Nomm. Sgl, Fem. suddhamanä 58, 


B" 103, 
—  uchuamanä A 33 füllt diese Form Dr Sc (auf ag 


was hier auch nur *manä sein könnte) zusammen. - I 

er» Von der Deklination der Zahlwörter ist die duale Form 
do 210. 258. 349, Gen. donha (Var. 6, 59) 27. 163 (s. oben 

p- 28), Instr. dohi 229. 319, dohim 239 hervorzuheben. Neben do in 
domuhaa 256 erscheint auch vi in viuna 291 (s. p. 45). — eka 
erscheint durchweg als ekka, und ekaika als ekkekkama 225. 344. 
_  —  — Für dvitiya erscheint die wohl aus viia kontrahirte Form via 
2 85. 213, s. oben p. 32. 

Die Flexion der Pronomina stimmt im Wesentlichen zu 
dem Angaben Vararuci’s (6, 1—53)?), zeigt indess doch auch aller- 
hand eigenthämliche Formen. 

Set! 1, Pronomen der ersten 6. Person. 
> Singular. 
| Kom. (Var. 40) aham 129.132.185.187.A6.11.38, —ahaamı7.A27. 
Ace, (Var. 42) mam 134. 158. 180, 354, A37, 
Instrumental. mayü 253, — maye 85. 151, -- mae 18. 29, 341, 
K 352. 362, A47 
Gen. (Var. 50) mamam 16, — majjha (majhjha, majha) 20. 129. 
181. 186. 187. 202. 220.250. 367 (?). A 43. 58. 61, 
— maha 72, 75, 146. 185. @). 244. A 11.18.17. 
35. 38, 46, — maham 219, — me 51. 278. A6. 
46, — mak 33, 
Plural (meist in singularer Bedeutung), 
Nom. (Var. 43) amhe 233. 236, — ’mhi 207, 
——  Accusativ amhe 338, — amha 357, — 'mha 347, — me 
h (Ino Var. 44) A46. 
Instr. (Var. 47) amhehi 278. 360. 365 (). 
Gen. (Var. 51) amham 8. 193, — ammam 214, — amha 48. 50,84, 
r 185. 305. 540, — 'mha 128. E00, men Mer 
ne , ambi 199, — amhäna A51. 
Pi 2. Pronomen der zweiten Person. 
Singular (Plural kommt nicht vor). 
Nom. (Var. 26) tam 63. 86 (%). 129. 205. 226. A35. 46, 









1) was in der Art ausdrücklich bei Var. genannt wird, ist im Folgenden 
gesperrt gesetzt, 

«m 

Ve 


 vimano 75, vimapdi 121, *mapassa 35, mapammi 224 (?). Iütter < 
37, 
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Ir 


# | - “ N 185, tumam 24. 40. 148. 159, 161. 185. a 
ER 203. 230. 335.337. — tuma (vor in 183 | 
Ace. (Var. 2 tumam 12. 142. ra 
Inst. (Var.30.32)tai 112. 139. 216. 219, — tae Be 
A23, — tumae AA 6, — tue 32. AI, — R 
| tui 197, — tän 340. ; BE: 
Abi. (Var. 35) tumähi 219. ae :- 
Gen. (Var. 31) tujjha (tujhjha, tujha) 30. 40. 129. 181. 185. 
220. 233. 280. 348. 366. 367 (2). 369. A 15. a 
62, — tuha 6. 34. 40. 57. 66.89.87.112.140.149. 
158. 168. 181. 184. 187. 188. 202. 205. 211.215. 
255. 328. 334. 341. 360. 361.368. A13.17. 27.38. 
35.38. 42.50, —tumha192. Al5(var-L),tumma 
50 (var. 1), — te 313. 345, — de 15. cr 
Loc. (Var.30.38)tae 139, — tal 225. 228. 332. 360, — tu- PA 
mammi 351. A6. i 
3. Pronomen der dritten Person. 2 
Singular. 1% en 
Nom. masc. fem. aha!) (Var. 24, aus asau!) 32. 304. 
23 (fem.), — fem. iam (?) 367, — neutr, Isa 
(Var. 18) 41. 66. ae 
Acc. pam 134, — imam (= idam) 190. 204. 
Instr. iminä (Var. 3) 137. 366, — imäe (Var. 14) 73. 
Gen. se(Var. 11) mase. 21. 23. 31. 46. 83. 196, B 
fem. 12. 56. 77. 130. 160. 217. 281. 29. 3 
299. 326. A 53. =. 
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Plural. . 
Nom. ime 220. A13, me (?enklitisch) 330, — imäi 149. 
Instr. (Var. 14) imehim 40. 199. 354. 

Loc.  imesu 180. 
4. Pronomen reflexivum. we. 
siam 360, saam A27; — im Uebrigen vertreten Zur re % 
— Am Beginn von Compos. su für sva in subattha 197, sus in 
suaana 368. Bin 
1) nicht: au verwechseln mit der Partikel aha (atba), s. 57. 197, 329. 
222). AD. 33. 64 65, und in ahavk (athavi) 89. 201. A14, abera 51.200. : 


321. Ad6. 2 
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27 . . 


| ativam. . 
2 5: Biugalar. do r 

Nom. Masc. sa (!) A 50, — so 17. 19. 88.85. ı kn. 148; 10 
177; 207.: 30. 254. 345. 352. A 59. 63, — 


55. 297. A 31, — jo 107. 146.216. 254.314. A 49, 4 

Br. — ko 27. 121. 127. 165. 178. 185. 252. 289. 369. 

2. A 35, ko vi A 50. 

Fem. sä 31. 57. 71. 112.129. 140. 142. 163, 185. 192, 196. 
197. 274. 275. 323. 840. A 6. 26. 32. 33. 38. 50.60, sa 
(vor vvia)' 88. A838, — jä 71. A832, — käü 51. 84. 
A20. 35, kä-i (käcit) A 10, 
- - Neutr. tam 42. 86 (?). 112. 144. 219. 221. 254. 313 (tam 

ade tam), — eam 154, — jam 52. 144. 221. 254. 258?) 

„ 318 (jam jam). 321. A20°), — kim 15. 45.89, 182. 

ap 134. 135, 216. 282. 318. 321. A 20, kim pi 156. 299. 

Acc, tam (masc.) 93. 128. 183. 216, — eam 300 (masc.). A 59 

: (fem.), — jam (masc.) 93. 297, — jam-jam (neutr,) ., tam-tam 
72, — kam (mase.) 79. 259, — kim 190. 226. 248, 351, kim 
pi 134. A 23, kimvi A 14. 

Instr. tena 29. 56. 72. 92. 177, 185. 196.219. 234. 250, 266. 278, 
314. 321. 343, — jena 114. 164. 314, — kena 113 
114. 165. 238. (vi) 811. 326. 

Gen. tassa 62.109, 132. 163. 207. 238...248.| 258; 278. 330. 
345. A 22.40, — cassa 272, — jassa 216.238, — kassa 17 (vi). 
127 ?). 164. 165. 217. 335. 337. 851. 360. A6. 19 (va). 
Fem. (Var, 6) tissä 34. 128. 134. 217. 228. '238; 307. 

326.(). 332, tie 22, 24. 40.225. 231. 266. 271. A63, 

tia 107. 129. 130. 155. 181. 188, 208. 210. 220. 226. 

271.343. 362, täe A 4 (von Dhanika TREIBER 

A 50, jia 274, — kie Als. K 
ab kamha 168. » 

Ion. (Var: 7) tammi 199 (tasmi Cod.). 208; 218, 319 ‚— Ami 208, 


ie 
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DE igten ven Origin a ER en m ea 
und s, takkhbanam 92, taggäma 169. en 
0 Dhier ist das Relativam in jener eigentbümlichen plöonastischen, artikel- 
2 > artigen Weise gebraucht, die In den Brähiman (wie im Zend) so gebrfichlich It 
We 3) im Sinne von kassa vi irgend wem — einem Jeden. 
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Nom. masc. te 390. 116. 214. 299.286: A 4.58, de Adı,e _ 
| A64, — je 2. 90. 214, — ke 288. a nn > - 
Fem. täu 148, eäi 6. n 
neutr. täi, eäi 159. 7 u 

Instr. tehi 16, jehi 16. 159. VA 

Gen, täna 84. 236. A839. 40, — elina 10, 86, — jänam 84. 148: 
‘159, jäna 116. | ART 


6. Pronominale Adverbia. 


Rölativs, und Interogativs vielfach in adverbieller Verwendung, so 
2. B. jam.. tam (wenn... dann) 41.63. 141, tam (da) 168. A 39, jam 
(weil, dass) 233. 234. A28, kim (wie? weshalb?) 6. 7. 9. 55. 62. 
71°°158. 187. 200 (wohl?). 238. 239. 251. A391, kim ua (wie 
viel mehr) '25. 261, kinti A45. 62, kinnu 190, kino (darams ent- 
standen s. Var. 9; 9) 66. 291, kina (aus kim nam?) 847, kinna 
(warum nicht?) 49, kinni (daraus verkürzt) 342. AG, 04 . 






; OF tabim 28.0323, 'tahi #8, tihim 238, — jahim WER 
“Plural Be a 2 


Par 


Zunächst erscheint der Nom. Neutr. Sgl. des Demonstrativs, 


.% 


--) Und 'zwar erscheint ‘beim Demonstrativum hie und da auch SR i 


eine Form mit &, tä, die vom schol. zu 49. 66. 233. 326, A44 AT. 
62 durch tat, zu 139 durch tadä, zu 158. 226 durch tatas, zu 205. 
319 dagegen durch tävat erklärt wird, wie denn tä faktisch in 148. 
956 durch die Gegenüberstellung mit jäva sich als daselbst für tävat 
stehend) 'd. ii. also wohl als daraus abgekürzt (Var. 4, 5), er 
weist. Daneben findet sich übrigens auch täva selbst vor, in5.80 


169, resp. däva A 15. 61, ebenso wie jäva 5. 143. 256. A51 neben De 


j& 143. — Und hieran schliessen sich denn noch zahlreiche andere _ 
Adverbia | f 


gi 
Wir beginnen mit den Adverbien der Zeit, da diese sichder 


Bedeutung nach den eben besprochenen anı nächsten anfügen. Da 


enden wir zunächst ’(s. Var. 6,8) ai 91. III: ABS, a 


140. 206, — talä A57, — tälä, jälä (sie!) A4L, — sodann die Br 
Loeative tahim, jahim, kahim (s. oben), — ferner enhim \ Var. 4,2 
33) ) 32. 91. 111. 151. 311. A19, 88, enimha (wohl ein Abl 





1) kahim va, wohin wohl, irgendwohin. 
%) nach Lassen p. 126 für ennim ans idknim. 
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"Weber, über das Soplagotakam dk Häla, 


er‘ Sel.) 66, ettähe (Var. 6, 8; wohl eine Composition mit ee e 
 edähe (ebähe Cod.) 347, jähe tt. — In conditionaler Bedeu 
tung erscheint jai (im Fall’dass, wenn) 26. 66. 139. 158, 220. 
326. 345. AB7. 44, jaivi A6. -+ Lokale Adverbia sind atiha 
185, ttha (kim ttha) 184. 135. 313, itiha 154, ettha (von etal 
mach Var. 6, 21; nach p. 129 aus ittha) 216. 260, 362, 
AI. 44. 59, tattha 277, jattha 254. 277, — ekkatto (Var, 6, 9) 
Al, ammatto A1.38. — In causaler Bedeutung erscheint ausser 
den schon oben angeführten einfachen Neutralformen noch katto (Var. 
6, 9) 71.302. 321.324. A 21. 51, und kisa (Gen? s. Lassen p- 326) 
33. 263. 279. 345. 357. — Modale Adverbia sind: tahä 56. 60, 
366, 8.28. 24.43. 130. 180(7).205. 228. 234. 257. 271,277. 294. 
43 kaha 112. 146. 255. 271. 275, 278. 366, kaham 340, 
A57,—jahä A 31, jaha 24. 43. 112, 130, 180 (?) 205. 228. 229. 257, 
© 977. 294. A22. 31.— anahä 275, anpaha 340, —ia (Var. 1,14) 
15. 17. 82. 115, 281. 291. A 12, 42, iti 212, itti 41, 212, meist 
blos ti, z. B.241. 279. 364, oder metri caussa (s. oben p. 36) ti 
2. B. 23. 115. 291. In emea 80, 81. 130. AA47. 62 liegt eine 
Verkürzung aus evam eva vor. Die Partikel eva (s. Lassen p. 189) 
erscheint unverändert einmal, in siam eva 360; ferner als ea eben 
in emea, in pea 141. 171, tahea 229, savvahea 367, jassen tassea 
‚ A830; als evva A36 (? var. 1.); als jevva (Var. 12, 23) 32, A927 
(ea var. 1.); in der Regel aber als vea, vvea (Var. 9y,3)zB. 
193. 203. 234. 238. 243. 252. 292. A36. 38. 60 oder abgekürzt ° 
_ als via, vvia (über die vor vvea, vvia eintretenden Verkürzungen 
finaler Silben s. oben p. 35. 36), Die Vergleichspartikel iva 
erscheint hier nie in der sonst üblichen Form als via, viya (Var, 9,16. 
12, 24), sondern eutweder als iva, ia!), anscheinend miva mia (Var. 
9,16 s. oben p. 47) 339. 350. 368, oder, resp. eben fast durch- 
weg, als va, vva und zwar in letzterer Form metri caussa, um 
finalen Vocal positionslang zu machen, so z. B. enti vya A2 (über 


die davor eintretende Veränderung, resp. Verkürzung finaler Silben ö 
8 oben p. 35. 36). 





Le 


7. Abgeleitete Pronomina. 
Hieher gehören kaima 122, — ettia (Cowell p. 35. 102. 140, 
Lassen p. 125, oben p. 33) tettia, jettin, kettia 20. 282, 341, — 


—— .. 


1) im saraia 281 ist in wohl besser als iti zu fassen, 








„ > 
‚. u 


k - t 
ER r 
„re 


Pronom. Adverbia. Algeleitete Pronam, — Verbal-Flezion |Conjug. ID. 59 


kaaram ‚272, — erisa-(idriga Varsl, 19. 31), erisin A40, sarie 
(aus salrig) 50, sarisa 58 (asarisa). 117. 217. A56. 61, saricha 0 
(sadriksha) 8. 189, "A354, säricha 80. 93. 211.265. 282, amhärisa 
A60, — endlich eddaha (etävat schol., besser wohl aus idrica), 00 


er 


Var. 4, 25 schol,, Cowell p. 35. 102. 140) 260, 307. A16, und 23 
das von mir anstatt des sachaha der Haudschrift %) vermuthete, E- 
mit sadrica gleichbedeutende, resp. wohl daraus entstandene add 
ha 5.45. 242. 812. 2 
Bei der Verbal-Flexion sind mehrere recht alter- 
thümliche Formen bewahrt, von denen Vararuei nichts erwähnt, 
die sich aber theils im Päli und im Mägadhi der Jaina- finden, 
theils eine eigenthümfiche Entwickelung zeigen; so besonders einige 
Endungen, resp. Formen des Ätmanepadam, des Optativ,; des "i 
Futur. 
Die Conjugations-Unterschiede fehlen auch bier, ie 02 
im Päli und im sonstigen Präkrit, fast gänzlich. Theils nämlich Br 
werden die Verba fast sämmtlich nach der Norm der ersten Cassee 
fiektirt, und zwar so, dass das n der 5. 7. 8. 9 Classe, ebenso 
wie das ya der 4. Cl. zur Wurzel gezogen wird und gelegentlich 
auch in den allgemeinen Tempora, insbesondere im Passivum, bleibt; 
theils ferner erscheinen die Verba der 10. CL, und die Causatiya FU; 
und Denoninativa schliessen sich ihnen an, ebenso oft blos durch 7 
a, wie durch e (d. i. aya) gebildet, während andrerseits e mehr- 
- fach au Stelle des a bei Verbis der ersten und sechsten Classe 
sich zeigt. — 

Von Verbis der Conjugation Il erscheinen noch folgende Bei- f 
spiele, Zu Classe 2 zunächst gehört yas mit ihren enkliti- 
schen Formen mhi, si, th, mbo, — Y dei. 249, — V bhä, padi- 
häi 15, — Y sthä (Var. 8, 15), thäi 221. 271. A4T (citthasi A 62). 
Dagegen y mä erscheint nach Cl. 4 gebildet, mäai 245, mäanti ld 
(sar, 1) 281. Von Cl. 3 finde ich nur vihei (Var. 8, 19) 316.und sadda- BL: 
limo 23, was nach Var. 5, 33 aber auch als Cl. 1 zu fassen sein wird. 
Ebenso ist Y dä, dai 216, dei 25. 160, denti 201. 330, denti 
(Nom. Part. Praes.) 23. 357, desu 20. 70, A46, in Cl, 1 hinüber- Bi. 





1) vgl addhe 208 aus addäbe für Adarge (+. oben p. 29). E 

2) ebenso freilich auch im Dagarüpa p. T8, wo durch svachabba (| er» 
klärt. — Das von Cowell p. 178 als Substitut für drig angeführte saccava gehört =: 
wohl nicht hieher, sondern etwa zu säksha ? ge 
ZUR 

AR 
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60 Weber, über das Saptagatakam des Häla- Li 
geführt, mit Wechsel des a zu e (Cowell p. 99). — Desgl. sind 
nach Cl. 1 gebildet: samuceinai (Cl, 5 Var. 8, 29) 105, uccei (für 
cayati?) 160, — kuyai (Var. 8, 18) 202.253. A42.49, kunamti 2. 
201, — pävai 215. 158 (pävasi), 297 (pävanti), 19 (päva), — 
bhajjantassa (Cl. 7, man möchte bhamj® erwarten) 168, — jänai 
(C1. 9. Var, 8, 23) 12. 88. 246, — vikkinai (Var. 8, 30) 242, — 
genhanti 314. 204 (genhaha). 

Beispiele für e statt « bei Cl. 1 (Var. 7, 34) sind: dei etc. 
und uccei (s. eben), nisarei 49 (sarai Cod., gegen das Metrum), 
karei 93. 226, karesi 89. 276. A5, karesu 48, haremi A26, nollei 
(Var. 8, 7) A387. Dagegen in nei (Cowell p. 99) A 67, nesi A38, 

153, nenta (Part.) 50. 86, uddei (Cowell p. 99) 223, enta 
(V ö) 84. 87, 124 (enti). 142. A2 steht e regulär für wurzelhaftes 
ay (aya), ebenso wie o für stammhaftes av (ava, avä) in hoi, homi, 
honti, honta (Partie.) 46. 127. 138. 264, hunta (desgl.)") 249. 
230, sonta (Part.) 250. Daneben indessen auch in ursprünglicher 
Weise jaai 301, haval A 17, ja sogar huvanti 288. — In der 1. pers. 
Plar. Praes. findet sich mehrfach imo statt ämo (Var. 7, 31, 
s. oben p. 38). — Beispiele von Cl. 4 sind: vujjhasi 279, naccämi 
308, virajjamäna 149. 269, näsai 275, kuppai 222: und von CI 6 
muai (ohne Nasal) 279. 

Belege für den Eintritt von a für e (aya)*) bei den nach Art 
von Cl. 10 gebildeten Verben (ich schliesse hier eben gleich die 
von Cl. 10 vielfach nicht recht scheidbaren Causativa und Deno- ' 
minativa an) sind die folgenden ?): maülanti *) 5, dhümal 12, sam- 
fhävantie 39, kabai 58, sohanti (Voc. Part.) 79, cintanta 82, vianto 
85, pasäamti 90, äloamti 119, papphodanti 147, ummäülanti 149, 
dummanti 180, ummoanti 191, äamvanta 195, pattaa (2 p. Imp.) ®) 
220. 354, sähai 260, kämantao 262, abbhutteantie 266, ganantie 
280, bharanti (? belasten) 288, magganto 352, tüsanti (Part.) 856, 
danyai 370 (metric., °ynei Cod.), tanuantim 302, lahuanti 258, garuanti 


1) so ist auch bei Cowell p. 100 Regel 38 zu lesen, s. oben p. 28. 
2) ». Bolleusen Urvagi p. 532; Lassen p. 344 ist noch zweifelhaft. 
3) wurzelhaftes e (Guna von id in der Wurzelsilbe) ist ausgefallen in 


| apupejja (anunayet), volanta (y li) ». oben p. 38. 


4) Denominativ-Bildungen dieser Art, nach der Norm der C1. 1, finden sich 
ja übrigens auch schon im Veda. 
5). p 43. 








Verbal-Flexion (im 


A64. Daneben indessen auch zahlreiche Formen mit e, so z. B. 
eintei 156. 222, sähei 188. A61, kabei 181. 89 (kahesu), paloesi 
259, valei 308, divei 318. 330. A82, sajjei A 67. 62 (sajjesu), 
janei 75. 380 (janenti), värei 111, A59, vüei 308, üsäsei 286, 
lägei 305, panämesi 335 , appei 204. 300, thävei 303, suhävenfi 
60, 264, Pvei 169. 336, Pvesi S4, sahäventi (y sah) 330, ramäventi 
201, viramäyeum 359, dümesi 342. 354. 357, dummenti 201, tanuei 
162. 184, lahuesi 347. Und auch Fälle von wirklichem ay, frei-. 
lich unter Ausfall des y, finden sich, so: samatthaium 369, . 
96. 171. 193, sikkhalü 353, bharaissam 317. (Ueber die Deno- 
minativ-Bildungen auf &, äy, iy s. im Verlauf). 

Im Praesens erscheint im Sgl. mehrfach noch die Medial- 
Endung e (s. Var. 7, 1. 2, 5 aber nur für 2. und 3. p.) und zwar 
nieht blos im Passiv, dessen betreffende Formen ich hier gleich an- 
schliesse, sondern eben auch sonst. So mane (manye) 60. 82. 
114. 154, — maggase 6, jünase 183, — vaccae 171, tanuüne 58. 295, 
padichae 142, vikuppae A 3; und die Passivformen: tirae (1. P, 
caknomi schol.) 199, jujjae 12, chijjae 143, bhijjante 220, nivvar- 
ijjae 208, khamijjae 366. Und hieher gehört auch (s. Var. 7, 10) 
die mehrfach, und zwar auch bei im Sanskrit nur im Activ gebräuch- 
lichen Verben, sich findende Medialform des Part. praes. auf 
amäna, so jampamäna 202, aünamäna 247 (neben jänanta), vacca- 
mäna 19, Inggamäna 106, veamäna 317, pasüyamänä 126 (Dep.), 
virajjamäna 149. 269, bhannamänä (Pass.) 147. Daneben ist denn 
freilich die Form auf anta!) die weit häufigere, und zwar auch 
bei Passiven, so z. B. in kahijjanta 202, pürijjanta 119, pädijjamta 
155, värijjanto A 53, disanta 44, 229, pahuyyanto (Dep.) 7. 

Insbesondere aber ist die Medial-Endung der 2. p. Sgl. 
Imperativi auf su (Var. 7, 18; Lassen p. 338) hervorzuheben, die 
sich auch bei Verben, die im Sanskrit nur aktivisch flektirt werden, 
vorfindet, somit ganz eingebürgert zeigt. Beispiele sind: jhürasu 
13, ruccasu 10, ruasu 145, chivası 16. 195, desu 20. 70. A46, 
karesu 48, jänasu 52, äsasu (Y gyas) 69, kahesu 89, supasu 104. 
A15, viramasu 151, rajjasu 151, anunesu 153, avalbasu 187, 
rakkhasu 300, pusasu 318, bhuinjasu 321, jaggesu 338, suvasu 355, 


1) oft atta geschrieben; oder amta. — Von der Bildung auf nt Ing 
wenigstens ein Beispiel vor, in tüsanti 356. 
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62 Weber, a 


nasu AS, sahası A 19, ‚ bhapası ; A35, vasası A44, sajjesu A602. 
Und zwar ist diese Endung auch in den Potential übergetreten, 
(s. sogleich). — Neben ihr zeigt sich übrigens auch, obschon nicht 
so zahlreich, theils die einfache Form auf a, so ua 4, kuna 158, 
bhana 164. A47, jüla 355, päva 19, vacca 21. 356. A 27, vaddha 
46, pattaa 220. 345, theils die Form auf hi, ehi (Lassen p. 338), 
so hohi!) 262, ehi A6 (?). 14. 15, pattihi (?) A65, karehi 280, 


-paloehi 230, värehi 272, niachehi A 4 (verfasst von Dhanika). — 
Auch die 2. p. plur, Imperat. auf ha möchte ich (gegen Lassen 


p. 336) aus der Medialform dhvam, nicht aus der allerdings hier gleich- 
lautenden Endung der 2. p. plur. Praes. Act.*), herleiten; so na- 
1. A18, pecchaha 73. 281. A2, uaha 18. 62. 283. 368, 
bhanaha 134, genhaha 204, paloaha 204, ramaha vahaha vähayaha 
295. — Die 1. p. Sgl. liegt leider nicht vor. — Beispiele der 3, Sgl. 
sind: väharaü 134, hou 134. 200, maraü 200. A14, achal 169. 
205, phuttah 232, jänah 272, avasaraü A46, und die Passiva: 
kiraü 282, dijjaa 302, kahijjau 165, pulaijjaa 165, vihasijjan 165, 
nivvapnijjaü 274, ganijjaö 311, und 3, plur. in khamijjantu 89. 
Von ganz besonderem Interesse sind die Potentialformen, 
die im Präkrit sonst bis auf kümmerliche Reste (s. Var. 7, 20, 
Lassen p. 337. 357) ganz fehlen. Hier aber finden wir nicht 
nur, ganz in der Weise des Päli und Jaina-Mägadhi (Bhagavati 1, 
429) eine 3. p. Sgl. auf ejja, ijja, so kuppejja 17, anumejja 17 
(für anunaejja), iejja (Pass, ikshyeta, s. p. 29) 235, rajjijja 41, — 
sondern auch eine 2. p. Sgl. auf ejjäsu, ijjäsu in galijjäsu 104 
(ealishyasi), karejjäsu 164 (karishyasi), pamhasijjäsu 358 (pramär- 
jayasva Schol.; wohl aber y marsh, s. ad 1.), — und eine 3. pers. 
Plar. auf ijjäme (!) in musijjäme 338 (mushuiyuh), in der ich 
die 3. pers. Sgl. unter enklitischer Anfügung von me für ime er- 
kennen möchte. Endlich findet sich hier auch ein Opt. Futuri 
in ehijja 17 (eshyati, schol.; entspricht aber vielmehr einem eshyet!). 
— In Conditionalsätzen mit jai pflegt übrigens nicht der Potential, 
sondern das Praesens zu stehen, so 158. 220. 326. A37. 44, oder 
das Futurum, so 139. Und dem entspricht die periphrastische Um- 
schreibung des Conditionalis darch das Part. Praes, mit oder ohne 


1) vedisch: bodhi. 
2) w zn. B. pechaha 3. 





. u > 2 
Verbal-Flerion. Potentialis. Futurum. Passivum, “. 


das Hülfsverbum as, in na kupamto...jat si jänanto (nä ’karishyah... 
yady ajnäsyah, schol.) 26. | 


Die Formen der Vergangenheit fehlen, bis auf äsa BE: 
äsi.(Var. 7, 25) A42, gänzlich, werden resp. durch das Part. Perf. 


u, 


Pass. (mit dem Instrum, des Subjects) vertreten, so z. B. kena ullä- 


viam 114, kena vi vüdham 113, kena vi na dittham 238, tia mäno 
anubaddho 130, oder direkt durch das Praesens selbst, s. taik 


a 


u 


“ 


Be. 


na ramasi 91, taiä na nesi A 38. 2 Fr 
zu rn, 


Dagegen ist das Futurum ziemlich reich vertreten. 
durch mehrere Formen auf ssam, issam (Var. 7, 14. Lassen 
84952). So vaccam !) 190, paloassam 139 (für paloaissam), 
kahissam (für kahaissam) 158, bharaissam 317, bhanissam 12. A 14, 
thaissam (sthagishye) 319, tamkissam 319, eiräissam 20, — samä- 
gamissadi A62. Sodann aber vermittelst jener in zendischer Weise 
erfolgten Wandlung des s in 4 durch die auch dem Päli bekannten 
Formen auf ham, hisi ihasi ihisi, hii ihai ihii (Var. 7, 12#, 


Lassen p. 352. 353). So käham 190, kähisi 79. 89, ehii 139, | 


hobii 190. 230, — harihii 145, marihisi A 34, päbihisi A 34, majji- 
hisi A11, laggihisi (Var. 8, 62, wohl Cl. 4) 21, vajjhihai (Y budh 
Cl. 4) 284. Entsprechend diesem letzten Beispiel finden sich ferner 
hier auch wie im Päli Futura des Passivs, d. i. Futura, vor 
denen die Wurzel den Passivcharakter ya bewahrt hat, so dajjhi- 
hisi 106. 206, khajjihai 140, chijjihisi 153, kilijjihasi 280. 318. 
(kalijjihisi). 

Das Passivum, zu dem wir hiermit geführt sind, ist eben- 
falls überaus reich vertreten. Und zwar bildet es sich (s. Var, 7 
8.9.8, 57-61, Lassen p. 359) entweder durch unmittelbare Ver 
schmelzung des Passivcharakters ya mit dem Auslaut der Wurzel, 


wobei dann allerhand eigenthümliche Verwandlungen eintreten, oder, 


und zwar u. A. insbesondere bei Causativen und Denominativen, 
durch Antritt desselben in der Form ijja (nie in der von Var. 
gelehrten und im gewöhnlichen Präkrit so üblichen Form ia). Zur 
ersteren Art gehören die eben aufgeführten Futurformen, sowie 
ferner: jäai*) 199, dijjai 41. 227. 302, pijai 273, uamijjai A 15, 


FREIEN 7, 26. Oder ob etwa von y vwad? 
2) jäyate ist ja doch offenbar eigentlich ein Passivum, daher ich es bier 
mit aufführe, 
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64 Weber, über das Saptaratakam des Häle, 


jhijjantehim ( bij") 351, — chijjae 143, chiyyanti A 21 (chipp®, ghipp® 
var. I), mijjai 76. 164, 241. A238, — sunnai 46 A62. (Üsubbai 
Cod., s, Var. 8, 57), pasüyamägnde 126, — hirai (Var. 8, 60) 37. 
106. 314. 350, kiranti 275. 282, tirai 70. 199. 261. 359, A28, 
uchiranto (?ucher® Cod.) A57, — jujjae 12, — phittai 186, phu- 
tat 233. 208 (phuttantena), bhannamäyä 147, — khajjamli 252, 
chajjai 247, bhijjante 220, ruceai 143. 10, — ukkhippai 123, sam- 
‚appai 245 (Caus.), labbhanti 154. 309, nisammai A56, — iejja 
(ikshyeta, 5. p. 29) 235, — disai 28. 44. 69. 72. 107, 228, 229. 
237. A 24. 56, — gheppai!) 289. A4dl, — ujjhamti (y vah) 194. — 
Bildungen dagegen der zweiten Art sind: süijjai 331, achijai 82, 
puchijjanti 351, rajjijai 41, khamijjantu (y’ksham) 89, nivvarijjae 208, 
pürijjamtam 119, jivijjai 164, pusijjanti 210, hasijjai. 14. 147. 160, 
vihasijjad 165, sahijjai 42, — pädijjanta 155, mäpijjanto 325, tävijjenti 
7, kürijasi 24, värijjanto A 53, pulaijjau (?) 165, tanuijjai 366, khan- 
dijjai 211, ganijjaa 311, nivranpijjan 174, kahijjaa 165. 202, kha- 
mijjae (Denom.) 366, dummijjai 325, 

Und zwar finden sich einige dieser Passiv-Bildungen als 
Deponentia, mit aktiver Bedeutung ®), gebraucht; so: laggihisi 
21, tirsi (Var. 8, 70) 2613), 199 2) (tirae), ruccasu 10 (s. oben 
p. 42), und vor Allem jenes in seiner. bisherigen Verhüllung (als 
pahuppanta, pahüpai bei Höfer p, 518) ganz unkenntlich gewesene 
Passivum der y bhü in pahuyyauto 7 (pp Cod,), pahuyyanti 143 
(pp Cod.). Auch vacca, die Form, in welcher Y vraj hier erscheint 
(s. p. 42), ist wohl hieher zu ziehen; sowie vielleicht auch dhakkei 
(y sthag?) A54. 

Das Causativum zeigt bei der einfachen Bildung durch aya, 
e, mehrfach gupa oder Reinbleiben, statt vriddhi (Var, 7, 26), des 
Wurzelvokals, insbesondere beim Part. Perf. Pass, (s. p. 34 und 
unten); nnd ebenso bei der volleren Bildung (Var. 7, 27—29) die 
Formen äve und üve (üpaya, äpayat)) neben einander, So thävei 


a 





1) für ghragsyate, s. Bhagawati 1, u n. 50 ist auch bei Cowell p, 99 in 
sütra 25 statt dhatthai zu lesen, 


2) in maraü 12 (sterbe sich's, mriyatäm) liegt ala eine Art Gegenstück die 
intransitive Verwendung einer Activform vor. 


3) in bien Fallen übrigens ach de unpesälche Catan (ja 
yate 


4) wie jnäpay, snäpay im Sanskrit, 
“ 





Passiv, Deponentia,. Cousatir, Desiderativ, Deouominatira. 65 


303, samthävantie 39, samthäviä A 22, nivvävia 322. 336, jänävium 


88, 'gehäviä 194 (Denom,), khävia 137 (falls für kshapita), ja so- 
gar mit Schwächung des «a zu ı vinimmiviä (Y mä) 239, — neben 
volävia 21, ueddävia 113, häsäviya 126, roäviä 361, sahäventi 


(Y sah), ramäventi, suhäventi (Denom.). — Ueber das Eintreten 


von blossem a statt e s. oben p. 60, 
Rest eines Desiderativs ist das anch im Päli und Mägadhi 
der Jaina bekannte ghep aus ghraps (s. Bhagavati 1, 414 u, Cowell 


p- 99) in gheppai (Passiv) 289, —- und Intensiv-Formen liegen 


vor in den Önomatopoien rumrunai 315, surnsuranto 73, thara- 
haranti 166. 190. tuntunnanto A 34, sowie in mahamahanta A59 (wo 
der Schol. maha irrig als „Fest' fasst). 

Die Denominativa werden theils durch Antreten von a, 
aya, # gebildet, so tannantim 302, tannei 102. 184, lahnanti 258, 
lahuesi 347, garuanti A64 etc, s. oben p. 60, theils durch Antreten 
von 4, äy,iy (ij), so: dhümäi 15, tanuäi 30, sämäi 182, — tanuäai 294, 
tanuhae 58. 295, sämäiesn A665, dhavaläamtesu 9, ciräissam 20, 
kalahäamti 59, alasäamti 114. 353 (Psäia), isäanti 244, saündiam 
225, doläiam A1, -—— kamdaijjamta (kantakiyamäna) 66, tannijjai 
(Pass.?) 366, khamijjai (Pass.?) 366, särijjai (Pass, ?) Ast, mä- 
vijjanto (Pass.?) 325, In eausativer Weise durch äpay (äpay) 
gebildet sind suhäventi, agghävia (s. oben). 

Ueber das Participium Praes. s. das bereits oben p. 61 
Bemerkte. — Das. Part. Perf. Pass, ist überaus zahlreich und 
zwar zum Theil durch eigenthümliche Formen vertreten, So er- 
scheint (s. oben p. 34) der Wurzelvokal verkürzt in samukkhäa, 
nia, pina,-volia, sia, dhüia, lüa, und in den Causalformen viddävin, 
khävia (?), uvväsia, osärin, pasäria. Irreguläre Verstärkung dagegen 
zeigt sich in nihitta, opatta (s. oben p. 30); Bindevokal # erscheint 
in ungewohnter Weise in dharia (dhrita) 241, daria (? dripta, ob 
für davia?) 241, muhia 364 (neben muddha 353), paavia (pratapta) 
188, akkamia A13, ramia 336. A57 (schol. freilich auch ramita), 
— fehlt dagegen desgl. in guttha (grathita) 64, runna (rudita Var, 
8,62 schol,) 18, 143. 280. 353. A3, paüttha (proshita) 17 ete. 
Sonstige bemerkenswertlie Formen sind : diuna (Var.3,62) 27.103. 197. 
332,370. A13, nisatta ') 109 (?s. oben p. 27, nisanya 119), pachatta 

1) In A4 (von Dhanika verfasst) findet sich sina für sinun [aus sauna). 
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186, vasia (ushita) 76. 257, pavasia A2, uvvija 85- (wofür 
aber wohl viggn zu lesen? =. 2858), vwudda 37, vüdha (Y'vah) 
113, junna (jirna) 200. 331. 370, khutta 278 (? kshipta, neben 
khitta 327), cukka (? y eyut) 199. 323, lukka (f) 49. 61. 65. — 
Vom Causativum gehören ausser den bereits oben p. 65 ange- 
führten Formen noch z. B. folgende her: jania 269, gamiä 151, 
ramjia A438, — vioia 185, moia 278, nivesia 259. A18. 39, — 
opämia 104, unnämia 259, pasäia 280, häsia 266, ullävia 114, 
tävia 53, uppäia 251, bhävia 314, väria 257. A19. 57, und von 
Denominativen noch: mailia 14, uttinia 320, dümia 4, 78. 
281, cittalia 212, avamänia 325, bharia 178. A43, pulaia 121 
(?vilokitah), 257 (pralokitah), kamduin 183, avahatthia 354. A 65, 
— Vom Part. Fut. Pass. finden sich Formen auf aniya, ya und 
tavya; so sahania 366, ramanijja 8. 270, salähanijja 12, pechan- 
ijja 92, vaanijja A15, karaniija A 27, 47. 61. 62, — asajjha 294, 
jabbha 206, kajja A14 (vgl. noch achera, kera, sejjä oben p. 38), 
— guntayva 255, sodhavva, käavva, neavva 341, hariavva 232, 
ramiayva 362, jampiavva 246, roiavva 358. ii 

Vom Infinitiv finden sich Formen mit oder ohne Binde- 
vokal #, und beim Causativ, resp. Denominativ, auf aium, enm oder 
blos ium (Var. 7, 33) auslautend; so gamtum 261, datthum 12, 
vottum 183, soum 2, däum 28, ucceum 160, padiä&um (kartum) 
325, — padhium 2, uttarium 108, uchasium 261, marium 330, 
paribarium A 28, — samatthaium 369, — ghadeum 211, rüseum 199, 
viramäveum 359, — dhärium (?) 367, veärium 289, jänavium 88. 
Und zwar erscheint der Infinitiv einige Male in gerundialer 
Bedeutung (wie im Mägadhi der Jaina, s. Bhagavati 1, 438. 496); 
so in mottu (muktvä schol.) 364, mottum (desgl.) 369, bharium 
(samsmpitya) 337, bhanium (bhanitvä schol.) 3004). 302%, 311. 

Wenn somit die Gerundialformen auf tüna, üna (Var. 4, 
23. 7, 33), itna, eüma, üna, nicht erweislich aus älterem tränam 
hervorgegangen wären, so würde man sie vom Standpunkt der hie- 
sigen Sprache aus, zumal sie stets die gunirte, oder doch unge- 
schwächte Stammform zeigen, leicht als aus dem Infinitiv nebst 
‚dem angetretenen Enklitikon na herzuleiten sich veranlasst fühlen, 
während sie eben doch faktisch vielmehr (s. Bhagavati 1, 423. 


1) könnte hier allenfalls von ainipunh abhängen, 


Fartieipia. Infinitir, Gerundiem. — Besondere Wurzelhn. 67 


424. 435) aus dem Gerundium auf tvä in Verbindung mit jenem 
Enklitikon ”) herzuleiten sind. 80 ghettüna (Var. 8, 16) 133. 317, 
A9. 45, mottüna 314, datthüna A 19. 54. 55, — käfna 112. 136. 
281, roina 320, solna 54. A42, hoüna 82, däüna A15, — vahe- 
üna 174, — hasiina 352, lahidna 146. A50, päviüna 245, bhariäna 
59, jägidna 292, cintiüna 362, jadiäna 232, peechidna 108, paliviü- 
na 33, viloiüga A 45, äphäliüna A49, viraiüna A 58, — avahattha- 
üna 159, — nelina 174, äuchüna 47, vohiüina (?) 367. — Von der 
Gerundialform auf ya findet sich z. B. anunia 130, sodann (in A) 
balimodia A22, pekkhia A44, pädia A55, gahia A63, und einmal 
(bei Dhanika!) auch nijjhäa A4. 

Ehe wir das Verbum verlassen, ist noch zu erwähnen, theils 
dass sich hier mehrere Wurzeln in specieller Bedeutung vorfinden, 
die das Sanskrit entweder gar nicht kennt, so Y chiv kship) be- 
rühren 14. 16., Yreh (rebh?, Cowell p. 99) leuchten 4. 120. 312, 
Y mah (Cowell ibid,) wünschen 28. 141. A36, Y jül (jür, Cowell 
p- 98) ermüden 355, y dhü (für dhäv) waschen 133. 281, Y sädh 
sagen 89. 260. 292, A47; oder die es nur in vedischer Zeit gekannt 
hat, so Ychad sich ziemen (vgl. Yuce) 247, Ymah erfreuen A 59, 66, 
Y'uh aufmerken, schen 4 ete., y bhü mit ä 216 (?). Es erscheinen so- 
dann verschiedene im Sanskrit nur selten gebrauchte Wurzeln, so Y mä 
Platz finden, hineingehen in 184. 245. 281, y sthag zudecken in 
thaissam 319 und vielleicht auch, zu takk, dhakk entwickelt, ibid. in 
fakkissam, und in dhakkei A54, y sakk (shvakk) A51, 59, Y'bhan 
sprechen 12 etc. Nicht minder finden sich Wurzeln, die das Sanskrit 
gar nicht kennt; und zwar sind dies zam Theil direkte Neubildungen 
auf Grund präkritischer Lautgesetze, zum Theil aber auch wirklich 
neue, oder wenigstens in ihrer Herkunft unkenntliche Stämme. Zur er- 
steren Art gehören ynoll (nud, Var. 8, 7) A37, Ymun (Var. 8, 23) 
A 27, y’bbar (Var. 8,18, smar), Y'vace (vraj Var. 8, 47), Yruce (@rud, 
s. oben p. 42), Ydün, dumm (Var,8,8) 11. 73.180, 201,281, Yma- 
huyy (s. oben p. 64), Yjhür zürnen 13. 38 (wohl aus jür, Cowell 
p. 98), y vujjhä, vujjh (aus kshä mit vyava s. pag. 32), y phitt (sphut? 
Var. 8, 58) 186, y pitt (pid?) 173, Ylür (lul?) in ullürana 167, 
Yhul (ghürn® Var. 8, 6) in paholira 77, ykatt (karsh?) in kattana 
327, äattans 109, ypus (proüch) 54 etc. Zur zweten Art gehören: 


1) Reste dieses pronominaleu Enklitikon (s. Bhagarati 1 e. und 2, 3“) 
liegen noch vor in nü-namı, idänim, tadanim, vigvadaniı, sowie in kina a7. 
5% 
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Y vad (? Var. 8, 68) in vudda, nivudda 37, Y kul in akkolia 16, 
Y Ink (#) in lukka, nilukka 49, 61. 65, YV enuk(?} in enkka 199. 
328, Ykhad (skhal?) 44, Yhind 140, nliaa (?udgata) 15. 
190. 223, pulaia (? pralokita Var. 3, 69, Cowell p. 173) 121. 257, 
pulaljja 165, und die Denominativstämme phukk (phütkar) 178, 
kbokk (khütkar), rumrun 315, tuptun A34, surasur (svar?), 78, 
tharahar 166. 190. 

Bei der Wortbildung endlich ist zunächst die häufige Ver- 
wendung des primären Adjectiv-Affixes ira fem. iri zur Bezeich- 
nung einer Gewohnheit, resp. dauernden Eigenschaft (gila, Var. 4, 24, 
Lassen p. 289, Höfer p. 516) bemerkenswerth; so: ulläviri 176, kamkh- 
iri 310, gajjira 55, ganiri 212, gamdhiri 51, gholira 332, paholira 77. 
111, jampiri 195, paloiri 182, pahävira 206, ramira 159, lajjira 89, 
222, vevira 248, visamiri 52, sippira (subst.) 333, hasiri 176; und von 
Denominativstämmen gebildet: andoliri 241, ghunnira 150, purisäiri 
52, lajjäluiri 132 (von einem Denominativstamm lajjäluy). — Da- 
neben erscheint hie und da auch ara fem. ari, so pechari 176, 
tuvari (?) 362, machara (mats, Des, von mad) 132, ruari 105. 220, 
vahara 127, sundara 63. — Es finden sich ferner beide Afüze 
anch mit /, so lehala 112, vahala 167, 338, sarala 276, — van- 
dila (subst.) 295, mahilä (desgl.) 5. 44, — resp. mit I], so lohilla 
141. 153, vailla (subst., y vah?) 242. 279, cikkhilla (schlüpfrig, 
Both) 66, 170. 179. 327. — Und es erscheinen ara, ala, illa end- 
lich auch unter den taddhita-Afüixen, so in dihara 63, pakkala 
(subst.) 121, eittala in ceittaliüä 211, sämali 182. 242, mänailla 
(s. Var. 4, 25, Cowell p. 102) 27, müillaa 111, dhammilla 
(subst. !)) 293, 

Von taddhita- Affixen ist im Vebrigen zunächst das dem vedi- 
schen tvana®) entsprechende, zur Bildung von Abstracten dienende 
Afix ttana (Var. 4, 22) hervorzuheben, so dhavalattaga 19, pecchi- 


1) Locke; wohl die festzamachende # 

2) nicht tran, wie Lassen p, 289 angieht unter Bermg auf Indische Bihl. 
3, 204, d.i. auf die Gerundialform tvinam, die er als Accus, eines Thema’s auf 
tvan erklärt, während sie vielimchr als Ava und nam aufaufassen ist, — In der 
That hat ja agch der Veda gar kein tadihita-Affix tvan, wohl aber findet sich tvana 
häufig in ihm so verwendet. So: mahitranim B.%, #14 8, 2, ıa, sakhitvand'ya 
6, 51, 1 #, 12, 6, vasutvanım 7, 81,6. 8, 1, 6. 19, 18, janitramä'ya#, 2, 42, 
vrishatvand 8, 15, 2, mariyairama 9, 5 ‚ patitrandm 10, 00, 9. 








Wortäildung. Affize ira, era; Mana; ka, 


ttana 219, asaittana 224, vesattana 270, piattana 270, niumattana 
301, nisäsattana 357, lafhattana A 10, alasattana A 17, sundarattana 
A-28, dbirattana A 58, neben welchem tta (tva) nur selten erscheint, 
so pahutta 90, vanssaaena (vayasyakatvena) A 53. 

Sodann aber ist (s, Lassen p. 288, Cowell p. 36. 103. 140) 
des Affixes ka, resp. a zu gedenken 1), welches überaus häufig bei 
Substantiven oder Adjectiven antritt, ohne irgend die Bedeutung zu 
modificiren (svärthe). — Wenn hie und da eine deminutiv-tändelnde 
Absicht mit einzuspielen scheint, so kommt dies doch eigentlich 
nur bei Wörtern vor, deren Bedeutung an und für sich schon dazu. 
hinneigt, wie z. B. vahua (vadhü) 35 ete, välaa (bäla) 57 ete., 
puttan 154, mänä (mätri) 244. 288., muddhaa 353, sahiä (sakbi) 
132 ete,, vaassaa (vayasya) A53, väniaa A51°) Und zwar werden 
von dieser Anfügung des ka (a), hie und da auch ika (ia), resp. 
im fem, ki (@), ki (#), ikä (iä), iki (ii), insbesondere vielfach die 
Wörter auf w (ri), @, & # betroffen, in Folge wovon denn eben die 
obliquen Casus der 2. w. 3. Deel. nur spärlich nachweisbar sind 
(s, oben p. 52). So erscheint denn z. B.: 

ka bei Mascul. Neutr. auf « in välaa, puttas etc. (s. oben) 
ferner in padas 18, 331, tannaa 19, sivinaa 92, müillaa 111, anı- 
räna 201, ahirahaa 201, gunaa 207, divaa 227, kämantan 262, 
niaa 347, sikkhävaa 358, üraa (käraka f. c.) 358, unnaa (? Yud) 
303, mammaraa 170, — Jdiasaam (adv.) A ıl, sunnaam (adv.) 299, 
— simamtayam 170, laühattanna A 10; — 

und bei dgl. auf «, «= in afthiäi 105, kilineiä 79, khannna 
235. 236, tanua 184. 288. 313, paanna 170. 179, isälua 109, 
laüha (lahua, laghu) A10, garua 152. 153. 186; 

besonders häufig aber als samäsänta, so in RER 
19, aliapasuttaa 20, voläviahalahalaassa 21, sammiliadähinsam 139, 
dunnikkhevaa 154, älihiabhittiväullao 221, pinaddhanavaramgaäi 
334, domuhao 256, ayua (ajun) 347, gunaa-oyao 207, “jänuka 289, 
rattiamdhaa A 11, *sarisaam A 61, rauamteurse A239, — ainjjua 160, 
gharasämiassa 133. 257, — kakkhadamana 183, “garuo 271. 359; — 

ferner ika bei Masc, neutr, in dhoia 18, cintämaia 136, — 
"nehamaia 41; — 


1) eine eigenthümliche Bildung ist iunhikka (Var. 3, 58) 355 aus täshnim, 
2) hier entschieden wolıl mit der Nebenbedeutung: „lieber vänijal 
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sodann kä (f#) bei Fem,, unter Verkürzung des finalen Vokals 
des Thema’s, so in pilaä (Häuflein?) 103, sahiä 132 ete., äsandiä 
112, anuk 187, lahuä 207, vahuä 35, mäuä 244. 288, vädiä 9, 
"ak 355, ganvaiä 318, vahuvaiä 157 (verkürzt), eddahametta- 
tthaniä Al6; — 

ikä desgl. in uttavidiä (?) 112, niuniä 13; — 

endlich ki desgl. in *mutthii 73, Ogurui 91 1), tanui 1) 168, 

In Bezug auf die Composition ist im Uebrigen noch auf 
die mehrfache Verkürzung eines ä, &, ü am Ende des ersten Glie- 
des (s. oben p. 36) hinzuweisen. 

Auf die reiche lexikalische Ausbeute, die sich aus dem 
saptagatakam ergiebt, gehe ich hier nicht weiter ein, da der Wort- 
Index darüber die beste Auskunft giebt; ich habe in denselben 
alle Wörter mit allen Stellen aufgenommen, da mir der annoch 
bestehende Mangel jeder lexicalischen Grundlage für das Präkrit 
dies als zweckmässig erscheinen liess. 


In Bezug auf die nachstehende Constituirung sowohl als Ueber- 
setzung des Textes muss ich mehrfach um Nachsicht bitten, da ich 
theils nicht durchweg im Stande gewesen bin, die argen Fehler und 
Defecte der Handschrift in sicherer Weise zu ergänzen, theils 
auch mein Verständniss des Inhaltes, trotz der Hälfe des im Gan- 
zen wirklich sehr tüchtigen Commentars, vielfach doch ein unzurei- 
chendes geblieben ist. Hoffentlich finden sich bald in Indien andere, 
bessere und — vollständigere Handschriften! Aus dem mir zu 
Gebote stehenden Material meine ich in der That gemacht zu haben, 
was irgend möglich war. Es gab da eben manche harte Nuss zu 
knacken, manches Aenigma zu lösen! 

Berlin im Juni 1869. A. W. 


[— | 





1) könnte freilich auch aus gurri, tanvi zu erklären sein; s. Var. 3, @. 








griganegäya namah | 


1. pasuvaino !) rosäruna - 
padimäsamkantagorimuhaamdam | 
gahiagghapamkaam ?) via 
samjbäsalilamjalim namaha || 1 |] 
1} noh Cod, — 2) agdhba Cod, 
(Eingangsgebet). 1] 
Neigt Euch der Handvoll Wasser, welche Pagupati nebst 
einer als Weihegeschenk erfassten (rothen) Lotusblume der Däm- 
merung darbringt, und durch die er den Antlitzmond der (eifer- 
süchtigen) Gauri mit dem Abbild der (Dämmerungs-) Röthe, dem 
Zorn, umkleidet! 
Bei Govardhana 6. 7 liegt dieselbe Situation, obschon anders 
gewendet, vor: 
samdhyäsaliläfijalim api, 
kankanaphanipiyamänam avijänan | 
gaurimukhärpitamanä, en 
vijayähasitah givo jayati || 6 | e.. 
prativimvitagaurimukha-, 
vilokanotkampagithilakaragalitah | 
svedabharapüryamänah, 
cambhoh saliläfjalir jayati | 7 | 
Ich füge hier den Eingang des Schol. an: 
natvä gambhum yatnäd, gabhiravahvarthasaptacatakasya | . 
vräkriyate bhäralavah, kagcit Kulanäthadevena | : 





1] Diese Veberschriften für die einzelnen Verse entlehne ich dem Inhalt 
derselben, wobei mir Kulanätha's Scholion, wie überhanpt zum Verständnis des e 
Einzelnen, s0 insbesondere auch durch die jedem Verse vorausgeschickte Ein- 7 
leitung, welche dessen Situation kurz angiebt, von wesentlichem Nutzen ge-_ = 
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svargaphaläm kirtim labihum ärabdbasya gäthäkogasya nirvighna- 
parisamäptayc sadäcärneaturo rüjk Cälivähanah sreshtadevatäcari- 
tapratibadıdbanamaskäragäthäm ähba: pasu vaity Adi | ..mahegvarasya 
samdhyävandanärtbatvän namaskärärbam salilämjalim nama- 
ta |... mäm vihäya käm ayam evam dhyäyatiti nirüpane pranaya- 
rosheynä 'runapratimayä samkräntam gaurimukham 
eandra ivählädakäri (!) yatra tam |... grihitärghocitarakta 
("rthoci® Cod.). pamkajam ivety utprekshä (diese Erklärung von via 
durch iva, ist falsch, da via hier bei Häla stets nur im Sinne von 
eva gebraucht wird) ||... . avishaye 'pi rosho näma pranayinyäh 
syabhäva evä 'yam | tathä coktam: 
mußca kopam animittakopane, 

samdhyayä pranamito 'sımi nä 'nyayeti | 
evam devyä devasya ca premapravanataya gringäräbbidh äyaka- 
grunthopädeyatä süciteti gäthärthah | 

=. amlam yiäuakavvamı 
padhium soum a je na jänamti | 
kämassa tamtatamtim ?) 
kunamti, te kaha ?) na lajjamti \) 2 I 
1) tamitatamttim Cold — 2) kabam Cod. — 


(Sträfliche Unwissenheit im Präkrit). 


Die nicht im Stande sind, nektarartige Präkrit-Gedichte zu 
lesen und zu hören {d. i. verstehen), (und doch) das Saitenspiel 
der Lehrbücher der Liebe (zu üben) affektiren, — wie sollen die 
sich nicht schämen? (d. i. die sollten sich doch schämen!) 

kämasya tattvacintäm kurvanti. — In tamttatamttim vermuthe 
ich tantratantrim; vgl. 51 janassa kä tatti (nti?), von Kul. 
erklärt durch janasya kä cintä, und 276 puno vi tattim ("ntim ?) 
karesi, wo Kul.: tatticabdag (utti® Cod.) eintävacanah, Sollte 
sich aus der Bedeutung: Saitenspiel die von: Spiel womit, Pflege 
wovon eutwickelt haben? oder liegt hier ein ganz anderes Wort 
vor? Die Ligaturen tt und nt sind nicht von einander zu scheiden, 
5. oben p. 23. 
3. salla saäim !) kaivac- 
chalena *) kudis majjhaärammi 3) | 
Hälena viraiäim 


sälamkäräna +) güähänam] 3 | 





9 era: BB 24 13 Be 


1) saäınim Cod, — 2) "vachnlenn Cod. — 3) mamjba® Cod. — - #) Ckärk- 
nam Üod, 
(Autor der Sammlung) 

Siebenhundert zierliche Sangstrophen sind von Häla, dem 
Dichterfreunde, mitten aus einer Unzahl (bier) zurecht gestellt, 

madhya eva majjhaäro, degigahdah. 

4. ua niccalanipphamdä 

bhisinipattammi ") rehai valää | 
nimmalamaragaabhäana- 
paritthiä 9) samkhasutti-vva || 4 || | 
Käryaprakica p. 9 (Ka). 6 (Kb)., Sähityadarpana 9 27 (p. WM Sa, pP 24 
Sb). — 1} bhisink Col. — 2) parittih Cod. 
(Komm mit! dort ist ein stilles Plätzchen). 

Sieh! das Kranichweibchen scheint unbeweglich, ohne zu 
zucken, auf dem (grünen) Blatt der Lotusgruppe; ähnlich einer 
Muschelperle, die in einem Gefäss von reinem Smaragd rulıt. 

Hälasea |ua pacya ; — rehai cobhate | — enäm anigafikani- 
yajanasamtäpatayä pradegasya nigceshtasuptämvikshya nirätaiko ram- 
asva. — Zu Kävy. wird rehai durch räjate übersetzt, zu Säh, dureh 
räjati, 5. Cowell p. 99 Regel 17, Zu vgl. ist wohl rebhativa 
Ait. Br. 1, 25. — Auf die zahlreichen Fehler, mit welchen die 
citirten Präkrit-Verse in den Ausgaben des Dagarüpa, Küvyaprakäga 
und Sähityadarpana aufgeführt werden, gehe ich "hier nicht näher 
ein, erwähne resp. nur bemerkenswertbe Varianten, Erklärungen 
oder F'ehler. 

5, täva-vvia!) raisamae 

mahilänam vibhbhamä ?) viräamti | 
jäva na kuvalaadalasal- 
dahäi 9) matlamti naanaim | 5 || 
Dhanika zu Dasaröpa p. 78. — 1) eeiam Cod, — 2) vimbhamam Cod. — 
3) sachahäim Cod.; zu saddahn nus sadriga 5. oben p. 59. 
(Bis zur Erschöpfung). 
So lange strahlen zur Zeit der Lust der Frauen Koketterieen, 
als sie nicht (bis sie) die Lotusblattähnlichen Augen schliessen. 
Vodisassa | vibhramäh griügäraceshtävigeshäl | mahilänäm 
strinäm | hridayabarä bhavanti | yävat kuvalayadalasadrigäni stri- 
näm nayanäni ratisukhapräptyä (rata® Cod,) na mukulayanti. — Zu 
Dasarüpa wird sacchahäi (so auch dort) durch svacbabhäni 
(!) erklärt. 
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6. nohaliam?) appano?) kim 
na maggase, maggase kuravaassa | 
ch vu tuha suhaa hasa- 
i valiamuhapamkaam jää | 6 || 
1) nehilia in der Einleitung des Schol, — 2) ayyano Cold. 
(Sieh, das Gute liegt so nah). 

„Warum suchst du nicht nach einer neuen Frucht für dich 
selbst? suchst beim Kuravaka! Hier wahrlich (blüht) sie dir, 
o Beglückter*, (also) lacht mit verzogenem Lotusmunde die (junge, 
sich schwanger fühlende‘ Frau. 

Cullohassa | navaphalikäm navaphalodgamam | Zu vu aus 
hu, kbn, khalu s. oben p. 29 
7. tärijjamti ?) asoe- 
hi ?) ladahavilaäu ?) daiavirabammi #) | 
kim sahai ko vi kassa vi 
päapahäram pahuyyanto ®) || 7 | 
1) tärijjimtim Cod, — 2) asoehim Cod. — 3) lamdahavilaa Cod. Mu ist 
meiri eaussa nöthig; auch steht im Comm. sogar: *hom. — 4) virahasmi Cod, 
— 5) pahuppatto Ücd, 
(Blumenrache). 

Die schönen Verlassenen werden bei der Trennung vom Liebsten 
durch die (kummerlosen, mitleidlosen) acoka gequält. Duldet 
wohl Jemand den Fusstritt irgendwessen, wenn er sich stark fühlt? 

Maaramdasenassa | ladahavilaäom cobhanavanitäh | pra- 
bhavann ity avasarapräptyä samartho bhavan | käntasamnidhau tu 
prabhäväbhävän na täpyanta ity äcayah.— Für ladaha beautiful, pleas- 
ing, charming (Wilson) ist wohl eine Beziehung zu rata anzu- 
nehmen: desgleichen für vilaa (eig. virata), das sich indess auch in 
237 in der allgemeinen Bedeutung: Weib vorfindet: das vi wäre 
darin somit wohl verstärkend, nicht privativ? Oder ist auch in 
237 die Bedeutung „Verlassene* (eig. Entsagende) vorzuziehen? — Die 
agoka rächen sich für die von dem Mädchen erhaltenen Fusstritte 
durch ihre Gleichgültigkeit (a-coka) beim Schmerz der von ihrem 
Liebsten Verlassenen. Während die betreffende Situation sonst stets 
so dargestellt wird, dass die agoka-Baüme der Berührung mit dem 
Fuss eines schönen Weibes bedürfen, um zur Blüthe zu -ge- 
langen, somit sehnsüchtig danach verlangen, ist dieselbe hier dem 
Wortspiel zu Liebe in pikanter Weise umgewandelt. — paluyyanto 
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d. i. prabhüyanto, prabhüyamänah in aktiver Bedeutung, s. pa- 
huyyanti 143 (*ppamti Cod.}, und oben p. 64 
8. attä taha ramanijjam 
amham gämassa mamdanihäam *) | 
Iuatilavädisariecham *) 
sisirena kaam bhisinisamdam ®) || 8 || 
1) haam Cod, — 2) Pricham Cod, — 3) *mamdam Cod. 
(Abbestellung eines Stelldicheins am Teiche). 

Mutter, so ist also das reizende Lotusgruppenfeld, die Zierde 
unsers Dorfes, durch den Frost einem zerrupften Sesamgarten ähn- 
lich gemacht worden! 

Amararäassa | atteti gvagrüsambodhanam | himadagdhapattra- 
tayä dandamäträvageshatvät lünatilavätisadriksham rigirena kritam 
visinikhandam (d. i. shandam) | 
9. kim rouasi onaamuhi 
dhavaläamtesu sälichettesn | 
hariälamamdiamuhi 
nadi-vya sanavädiä jaä || 9 | 
(Trost mit guter Aussicht auf neue Plätze zum Stelldichein). 

Was weinst du gesenkten Hauptes, weil die Reisfelder weiss 
(und somit bald geschnitten) werden? (Statt ihrer) kommen ja 
nun die Hanfgärten, das Antlitz gelb geschmückt, wie eine 
Tänzerin. 

Kumärilassa | lüneshu cälikshetreshu kva me priyasamgamo bha- 
vishyatity udvignäm abhisärikäm käcid äha | vädagabdo desyäm 
sthänaväci | 
10. sahi erisi-vvin !) gaim 
mä ruccasu tamsavaliamuhbaamdam | 
eäna®) cälaväluk- 
kitamtukudiläna ?) pemmänam | 10 || 
1) cein Cod. — 2) einam Cod, — 3) rälukvi Cod., Yläuam Cod. 
(Unbeständigkeit der Liebe, s. 127). 

Freundin ! so ist der Lauf — weine nicht mit dreieckig ver- 
zogenem Antlitzmonde! — dieser Liebesgefühle, die da krumm 
(trägerisch) sind, wie die schwanken Fäden einer Spinne. 

Zu ruccasu s. 143. 145 (wo blos ruasu), und oben p. 42. 64. 
Nach Var, 8, 42 wäre ruvasu zu lesen: das Metrum würde indess 
jedenfalls wenigstens ruvvasıu verlangen: und in 143 muss ruccai 
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jedenfalls bleiben, da daselbst ein Passivum verlangt wird. — cäla- 
välnkki® erklärt Kul. durch välakarkati®, wofür ich cälamarkati® 
vermuthe. Die Herkunft des Wortes ist mir aber unklar: sollte 
es etwa auch cälukki zu lesen und auf ein etwaiges calüka zurück- 
Zuführen sein? oder hängt es mit lukka, nilukka 49 zusammen? 
11. päapadliassa paino 
putthim ®) putte samäruhamtammi | 
dadhamannadümiär ®) vi 
häso gharini® nikkamto ®) || 11 | 
1) puththim Co. — 2) "manı Cod. — 3) nikramto Cod. 
(Unwiderstehlich komisch). 

Als das Söhnchen dem (ihr) zu Füssen gefallenen Gatten 
auf den Rücken stieg, da entschlüpfte der Hausfrau ein Lächeln, 
ob sie auch von heftigem Zorn gequält war, 

Siriraassa | prishtham putre samärohati | tuda vyathane ity asya 
„ender düma“ iti!] dümah | dridkamanyuvyathitäyäh, — Auf Grund 
von Var. 8, 8 (däfo dümalı) ist vielmehr wohl zunächst ein Thema 
düma von ydü (s. Pet. Wört, düyamänam hridayam, mano me 
düyati), herzuleiten, wovon dann ein gleichlautender Denominativ- 
stamm sich gebildet hat; düniä in A 61 (diünäsi Uebers.) ist wohl nicht 
gerade direct auf ydü zurückzuführen, vielmehr wohl nur eiu Feh- 
ler für dümia? Uebrigens sucht der Schol. hier durchweg, s. zu 73 
(durmanaska'. 180, (durmanäyante). 207. 324. 342. 354. 357,, eine 
Herleitung aus durmanas herzustellen?], die allerdings an und für sich 
ebenso möglich ist, wie sich faktisch suma (kusuma) aus sumanas 
entwickelt hat, 

12, saccam, jänai datthum !)! 

sarisammi janammi jujjae räo ?) | 
„maral, na tumam bhanissam“, 
maranam pi saläbanijjam se || 12 | 
Dhanika zu Dagaröpa par. 29. — 1) dadbihum Cod — 2) ranm God. 
(Die Freundin wirbt um Liebe für ein Mädchen). 

Wahrhaftig! sie weiss zu schen! Zu ähnlicher Person ziemt 

sich Liebe, „Sterbe sich's, nicht sag’ ich's dir“ (sprach sie). Den 


1] woher stammt wohl dies Citat? 


2] zu 231 wird dummia durch kupitä gegeben: doch ist die Lesart yelbst 
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Vers: 11: 12-38. 14.16. | 17 


Tod sogar zieht sie vor (statt deinen Namen, als den ihres Lieb- 
sten, zu bekennen) ?]. 
13. ramdhanakammaniunie! 
mä jhürasu, rattapädalasuamdham | 
muhamäruam piamto 
dhümäi sihi, na pajjalai || 13 || 
(An ein mit Sudzauber #] beschäftigtes Mädchen). 
O du im Liebeszauber Geschickte! erzürne dich nicht?]! Das 
Feuer brennt nicht, raucht nur, um (recht lange deinen) wie rothe 
pätala-Blüthen würzigen Mundeshauch zu trinken (mit dem du 
es anfachst). 
Hälassa | mä jhürasu mä kradhya.— Auch in 38 haben wir 
jhürai; dagegen in 395 mä jüta (mä khedaya), und in Mäl Mädh. 
53, 4 (50, 5) jürävida (khidyamänah). Vgl. hiezu Varar. 8, 61 
(ed. Delius, Cowell) und die Note des Herausgebers der neuen Cale, 
Ausgabe des Mäl. Mädh. p. 50. Es liegt uns hier wohl eine Varia- 
tion der Yjar eonterere vor? oder ist an Yjvar brennen, schmerzen 
zu denken? Die Aspiration ist jedenfalls wohl erst sekundär. Vgl 
Westergaard unter y jür. 
14. gharinie mahänasakam- 
malaggamasimailiena !) hatthena | 
chittam ®) muham hasijjai 
camdävattham gaam painä | 14 | 
1) nam Co. — 2) ehimnnam Cod. 
(Behaglicher Vergleich). 
Wenn die Hausfran mit der vom Küchenruss beschmierten 
Hand sich ins Gesicht fährt, lacht der Gatte, weil er dabei an 
den Mond (und seine Flecken) denken muss. 
Bhimasämino | rasavatikarmalagnamagimalinena (*mälitena Cod.) 
hastena sprishtam. — Die Wurzel kship, wovon chittam herzuleiten, 
hat hier durchweg die Bedeutung: berühren, s. 16. 51. 168 etc. 
15. kim kim de padihäi!) sa- =. 
hihim ia pucchiä@®) muddhäe | 
pathamullaadöhalinie ®) 
navaram *) daiam gaä ditthi®) | 15 | 
1] vgl. I. 
2] =. Ind. Stud. D, »ı2. 2u5. 
3] nämlich über das Feuer, dass es nicht brennen will, 
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1) padıha Cod. — 2) puchiäe Cod, — 3) pamtha® Cal, — 4) namvaraım 


Cod, — 5) diththi Cod. 
(Zärtlichkeit). ?] 

Wenn das junge Weib, heimgesucht von den Uebeln der 
ersten Schwangerschaft, „wie, wie geht dirs”* so von den Freun- 
dinnen gefragt wird, richtet sich ihr Blick (verlangend) nur nach 
dem Geliebten, 

prathamodgatadohadinyäm. Ist statt ullaa etwa geradezu uggaa zu 
lesen? Ebenso aber auch 190, 223, 
16. amiaman gaganasehara 
raanimuhatilaa camda he!) chivasu | 
chitto jehi *) piaamo 
mama pi tehi-vvia®) karehim || 16 || 
1) de Cod. — 2) chinno jehim Cod. — 8) ecia Cod. 
(Bitte an den Mond). 

0 du aus Nektar Bestehender! Diadem des Himmels! Stim- 
schmuck für das Antlitz der Nacht! rühre du, o Mond, auclı 
an mich mit den (Strahlen-) Händen, mit denen du den Lieb- 
sten berührt hast. 

degabdah (?) säbhyarthanasambodhane. — Lassen p. 370 führt aus 
55. 382 eine Anrufspartikel devva (o Schicksal !) an. Man könnte 
somit etwa de doch für richtig und für eine Abkürzung hievon 
halten, vgl. denla für devakula 65. Aber in 48 steht devva neben 
de, das somit auch dort wohl wie bier he zu lesen ist. 
17. ehijja so paüttho, 
ahaam kuppejja !), so ’pi anunejja &) | 
ia kassa vi phalai mano- 
rahäna mälä piaamamımi 17] 
1) kupejja Cod.; metri enussa ist pp möthig, — 2) man sollte anunaejja 
erwarten, was aber gegen das Metrum wäre: =, oben pP. 3. 
(Jetzt kommt er nimmer mehr). 

„Kommt er, der (immer) in die Fremde zieht, so werde ich 
zürnen; er mag (mich) besänftigen*; so blüht wohl Andern der 
Kranz ihrer Wünsche bezugs des Geliebten auf (‚mir nicht). 

18, Jugyaakudumva-itthi 1) 
kaha nu mae dhoiena sodhavvä ®) | 
dasiosaramtasalils- a) 
— _ __ _ _ 1M uahba runpan vat) padaena | 18 | 
1] Gegenstück zu 126, 





Fers: 16. 17. 18. 9% ©. 79 


1) iththt Cod. — 2) iti sothaceh Cod, — 3) dasiomsa® Cod. — 4) runam 
een Üod, 
(Ein Schwachmatikus). 

„Wie werde ich wohl, durchgewaschen, das Zerren durch die 
verdammten Weiber aushalten können“, (50) heult gleichsam der 
Lappen hier, dass ihm das Wasser von den Zipfeln tropft, 

bahumahiläkrishtim kä ’pi sershyopälambham anyäpadegenäha | mayä 
dhautena (dhoiena entspricht resp. einem dhautikena) | dagäpasa- 
ratsalilena. 
19. kosamvakisalavannaa 
tannaa unnämiehi kannehim | 
hiaatthiam ?) gharam vac- 
camäna dhavalattanam päva || 19 | 
1) tbtbiam Ced. 
(Eifersüchtige Resignation). 

O du Kälbchen, (prunkend) in der Farbe der koshämre- 
Knospen, lass dich nur hübsch weiss machen !], wenn du mit 
(lauschend) gespitzten Ohren zu dem im Herzen erwünschten 
Hause gehst. 

svabhävalauhbityät kritäigarägatväc ca kocämvall)kigalayavar- 
naka tarnaka®] vatsa, garbharüpeti väbhipräyal | älokanarabha- 
sät sabhayasävadhänatväc ca unnämitäbhyäm kargäbhyäm | dhava- 
latvam creshthatvam viraktäm (?) ca präpnuhi || athavä ... dha- 
valatvram shandhatäm svechäcäritvam iti yävat, aham iva parä- 
dhinayrittir mä bhür iti bhävah || athavä ya vriddhäm kämayase 
tasyäs tvam tarnaka iva |] koshämradattasamketä priyam preshayati 
xä | vatsarüpena gogäläm gacheti vä, guklämbaram paridhäyägacheti 
vallkoshämrah kashäyapattro vrikshavigeshali | 
20, aliapasuttaa vinimi- 
lisccha !) desu haamajjha *) oäsam | 
gaındapariumvanäpula- 
iamga ®), na uno eiräissam || 20 | 
Sähityadarpana 8218 (p. 90 Sa, p.81 5b.) — 1) acha Cod. — 2) 9majbü 

Cod., subaa majbjha Säb. (subhaga mahyam) gegen das Metrum; Kul, erwähnt 
eine Lesart: desu dhaa (dhava d. i priya) majja (d. i. majjbn). 


1] ? 4. i. doch wobl: deine neue Flamme wird dir den Prank und Putz 
schon bald abstreifen, indem sie dich ausplündert. 
2] taroa ist wohl aus tarupa entstanden. 
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(Sei nur wieder gut!), 

OÖ du Schlaf Henchelnder! die Augen (blos) Schliessender! 
der du den ganzen Raum in der Mitte wegnimmst! zieh (mir) 
Platz (neben dir)! he du, dessen Härchen sich bei einem Kuss auf 
deine Wange sträuben!], ich will nicht wieder so spät kommen ?]. 

hatamadhyety®] aigavinyüsarnddhamadhya. 

21. asamattamamdana-vvia ") 

vacca gharam se sakonhallassa | 
voläviahalahalaas- 
sa putti citte na laggihisi || 21 | 
1 eein Cod, 
(Die Kupplerin treibt das Mädchen zur Eile). 

Geh in das Haus des dich mit Sehnsucht Erwartenden, wenn 
du auch noch nicht fertig geschmückt bist. Lässt du sein Sch- 
nen erst dahinschmelren, Tochter! wirst du nicht (lange) in sei- 
nem Herzen haften, 

nisargasundarair afgair eva manditä "si | vyatikräntah halahalakalı 
kutühnläticayo yena, tasya eitte putri na lagishyasi. — Zu volävia 
>p.32, zu laggihisi (Var. 8,49) p. 63. — Vers 21 sollte vorv.20 
stehen, der ja als eine Art Pendant dazu gelten könnte, 

22, Aartpanimiottham !) 

aghadlianisam asamhaanidälam | 
vannaghialitta *)muhie 
tie pariumviam bharimo |] 22 |] 
I) ththaın Cod. — 2) ?lipta® God. 
(Kunststück). 

Ich denke daran, wie ich sie, deren Antlitz mit farbigem Ghee 
geschminkt war, küsste, indem ich mir Mühe zab, ihren Lippen 
zu nahen, ohne Nase und Stirn 4) dabei zu berühren]. 

varnapradhänam ghritam varnag hritam, tana rajasvalänäm eih- 
nahetur mukhalepo ıecäcärah | pari sarvatah kapolädan (!) cumb- 
itam smarämah |... atikämukah kaceit pushpavatim aspricyäm 


1]. der dus also wach hist! 

2] 1 wont delay again, Hallantyne. Eine abhisärikä spricht, 

3] ich übersetze vielmehr : hrita mardllıyn, 

4] Zu nitäla =. Var. 4,23 gana, 

5] wohl: damit ich mich daran nieht roch ınachte, und daderch verriethe, 
Frauen in den menses darf man ja nämlich nicht berühren, und die farbige 
Schminke weist nach dem Schal, hierauf bin, s, auch 391. 











Vers: 2: 2. 22. 28h 831 


manyamänah „strimukham tu sadä cueiti* mukham eya eumbitavän, 
tasya rägätigayam smarämah | 
23. äyäsadit) denti ®) 
taha surae harisaviasiakavolä | 
güse vi anonaamuhi ®) 
aha se tti*) plam na saddahimo |] 23 | 
1) Ashäsahmim Cod, — 2) deti Cod., s. 857. — 3) vi onan® Cod., aber 
gegen das Metrum und den Comm. (anavanatamukhi), — 4) so Col, 
(Schamhaftigkeit ziemt auch, der Gattin.) 

Die da hunderterlei Anweisungen giebt bei der Lust, während 
ihre Wangen vor Freude aufblühen, — die da auch bei Tagesanbruch 
nieht, das Antlitz neigt — dass sie so sich ihm lieb macht 1], 
wir glauben es nicht, 

äjnägatäni, grihänä 'dharam muAca cikuram ity evamädini | 
gose prabbäte | aham (!) iyam ity arthe, s. hiezu p. 55, Gerade 
umgekehrt heisst es bei Govardlıana 130: 
äjnä käkur yücnä, ”"kshepo hasitam ca cushkaruditam ca | 
iti nidhuvanapändityam, dhyäyans tasyä na tripyämi |] 
24. piaviraho appiadam- 
sanam a guroäi!) do vi dukkhäi ” | 
ji tumam kärijjasi 
ti& namo ähijäie || 24 |] 
1) gurnäim Cod. — 2) dukhkhhim Cod, (resp. durmkhäim). 
(Unerwartetes Liebeszeichen.) 

Trennung vom Lieben und Sehen von Unliebem, alles Beides 
sind schwere Schmerzen, Dank drum der Noblesse, die dich zum 
Handeln treibt #]! 

abhijätyai kulinatäyai. | A samriddhyädishu ceti (Var. 1, 2) 
dirgham (s. oben p. 31). 
25. ekko vi kälasäro 
na dei gamtum paähina calamto ") | 
kim una vähäuliam %) 
loanajualam piaamäe || 25 | 
1) valamto Cod. — 2) “ik Cod., Min sec. m. 
(Verzögerte Abreise.) 
Ein Reh schon, das rechtshin flieht, lässt (den Wanderer) 


1] wörtlich: Ihm etwas Liebes ist. 
2] die dich mir wieder einmal zugeführt hat, 
Abhandli,d DMG, VW, 3, ü 
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nicht weiter ziehen. Wie viel- mehr dies von Thränen umflorte 
(Reh-)Augenpaar der Liebsten! 
yäträsamaye eko 'pi krishnamrigah pradakshigam calan eyidhenk 
'nudruto 'py acäkunatvena (agä® Cod.) gamanavighnam karoti !] | 
väshpäkulitam, pakshe vyädhyäkulitam ?]. 
26. na kunamto vviat) mänam 
nisäsu suhasuttadaravivuddhänam ®) | 
sunnalapäsaparimüm- 
sunavtanam jai si jänamto || 26 | 
N) eeia Cod. — 2) suhasuhasuttn® Col. 
(Wäre es denn das erste Mal gewesen?) 

Nicht thätest du wohl noch stolz gegen die bei Nacht ruhig 
Sehlafenden, (plötzlich) halb Erwachten (d. i. gegen uns, resp. mich, 
dein ängstlich nach dir fassendes Weib), wenn du selbst die. Qual 
kenntest, deine Seite (plötzlich) leer zu fühlen. 

na kunamto iti lrin gabdaväd (7) iti Irini rüpam | nä’karishya eva | 
günyikritasya pärgvasya cayyaikadegasya parimargena spar- 
gena, athavyä günyikritapärgvatvrät parimoshanena vaficanena 
yä vedanä tän yadi tvam ajnäsyah | sä vedanä yadi tvayä jnätä 
bhavet. — sunnaia ist wohl besser als günyayita aufzufassen ? 5.171.198, 
— parimümsuna (s. p. 38) ist eine sehr auffällige Wandlung aus 
parimargana oder parimoshan.. — Zu der eigenthümlichen Um- 
schreibung des Conditionalis s. oben p. 62.68, nnd den analogen Ge- 
brauch des Praesens statt des Potentialis in 326 jai na honti 
„wenn nicht wären“ und in 220 jai .. na bhijjante „wenn nicht versiegen 
sollten“, Woher das grammatische Citat entlehnt ist, ist mir unbekannt. 
37. panaakuviäna !) donha ®) vi 
aliapasnttäna *) mänaillänam | 
nicealaniruddhanisä- 
sadinpakannäna *) ko mallo || 27 | 
Dhanika zu Dagar. p. 154. Sahityadarp. & 218 (p, Bl 8a. und 8b.) - 

1) "uam Cod. — 2 doräham Cod. — 3) nam Cod, — 4) "uam Cod, 


(Wer hält’s um längsten aus? s. 349.) 
Wenn da Zweie, alle Beide in Liebe erzürnt, sich schlafend 





1] ähnlich wie ja auch bei uns ein über den Weg laufender Hase als ein 
übles Üsen gilt 

2] dieser pakslıa ist offenbar nur des Wortspieles von vrädha und vyädhi 
wegen belicht; da aber das erste Hemistich vyädha gar nicht bietet, so ziehe 
ich die erste Erklärung durch väshpäkulita vor, Die Anspielung auf die andere 
Bedestung des Wortes väha (vyhdha 122, 175) tet natürlich festzuhalten. 


Vers: 36. 9. 8. 9. a. 33 


stellen ihren Stolz zu wahren, und so gegenseitig, ohme sich zu regen, 
auf ihre gehemmten Seufzer horchen, — wer wird wohl siegen? 
28. navalaipaharam amge 
Jahim jahim mahai devaro däum | 
romamcadandaräi 
tahim tahim disai vahde || 28 |] 
(Heimliches Einverständnis), 

Auf welches Glied immer das Schwägerlein !] einen Schlag 
mit der jungen Ranke zu geben strebt (ichati, schol.), je auf dem 
Gliede der (jungen) Fran zeigt sich das (Wonne und Scham) ver- 
rathende Sträuben der Härchen. 

kasya cid yünor (ob yüno zu lesen?) abhiyogam grahayitum abhiyo- 
jyäyäl patyau vaimukhyärtham düti tad-bhartribhrätror Anyonyänu- 
rägam äha | krite pratikritam iva kartum lajjägiläyä api navodhäyäs 
tena tenä 'ngena romäfcachalena dandaräjiva (?) dhritä | 
23. ajja mae tena vinä 
anuhüasuhäi !) sambharamite | 
ahinavamehäga *) ravo 
nisämio vajjhapaduho ®) wra || 29 |] 
1) anım® Cod. —- 2) *bänam Cod. — 38) jhjba Cod. 

(Der Liebste noch fern, obschon die Regenzeit schon da) 

Als ich hente, ohne ihn, der genossenen Freuden gedachte, 
da erklang mir das Donnern der neuen Wolken, wie der (Schall 
der) Todtentrommel (die den Verurtheilten zum Richtplatz begleitet). 

30. nikkia !) jääbhirun 
duddamsana nimvakidasäriccha ®) | 
gämo gämininamılana ?) 
tujjha %) kae taha vi tanuäi || 30 |] 


1) *kiva (nikkivetl) In der Aufführung des Verses, — 2) gimvakidasäricha 
Cod, — 3) grämaninandana Comm! 7] — 4) tujhjba Cod 


(An einen spröden Jüngling). 
O0 du Mitleidioser ! vor einer Gattin dich Fürchtender ! du schwer 
zu ‚Gesicht Kommender! einem nimba-Wurm (an Herbigkeit) Glei- 


1] dass unter devara (lövir) eigentlich der Spielgenosse (playmate, Max 
Müller) der jungen Frau, der jüngere Bruder des Mannes nämlich, zu ver- 
stehen, das Wort somit von y div abzuleiten ist, scheint durch unsern Vers 
hier (s. auch 35) eine besondere Stütze zu erhalten. Aber freilich was ist mit 
dem a von gr, danp, ags. täcor anzufangen ? 

2] ich ziehe "die Textlesart vor, und fasse grämini (s. v. 31) als „Dürf- 
lerin“; zur Kürze des is, p. 36. 

G* 





tn 








84 Weber, über des Saptagatakam des, Häla. 


cher! — trotz alle dem, du Entzücken der Dörflerinnen! magert 

das‘ (ganze) Dorf deinethalben vor (Sehnsucht) ab. 
nishkriya!| anuraktakäminijanavaimukhyät kriyägünya, nimva- 
kitasadriksheti tiktarucitvät | grämo grämaniväsi vilasinijanah 
tava kritetanukäyate. — nimba, Baum mit bittern Früchten. 

31. paharayanamaggavisame 

jüää kicchena lahai se niddam | 
gäminiuttassa ure 
palli una sä suham susi || 31 | 
(Lob eines Helden ?]). 

Das Weib dieses Dörflerin-Sohnes findet kaum Schlaf (ruht 
hart) an seiner von Narbenmalen rauben Brust, Das Dorf aber 
schläft ruhig. 

Sollte statt gäminiutta etwa gämaniutta, grämapiputra, „Sohn des Dorf- 
häuptlings“ zu lesen sein ? — svapiti, akutobhayatvän na ko’pi jägarti. 
32 9]. aha sambhäviamaggo !) 
suhas tue jevva®) navara ®) nivvüdho | 
enhim hiae annam 
annam vädi loassa || 32 | 
1} sambhovia Cod. — 2) jecen Cod, — 3) navaram Üod, 
(Versteckter Vorwurf.) 

Dieses ehrenwerthe Verfahren, o Lieber, wird nur von Dir 
allein eingeschlagen. Jetzt ist (eben) im Herzen der Leute Eins, 
im Munde ein Andres. ’ 

anyanäyikänämnä sambodhyä 'nunayatä (? ®napatram Cod.) khanditä 
savinayopälambham äba | aha ayam sambhävitamärgalı pracärah tva- 
yaiva kevalam nirvyüdhah | idänim | 
33. unbäi nisasamto *) 
kisa mat parammuhit *) saanaddhe | 
hiaap paliviüon a- 
nnsaena puthim ®) palivesi || 33 || 
1) unbäim Cod — 2) muhiee Cod. — 3) puththim Cod. 





1] nikkin ist wohl besser, schon wegen des nikkiva, als nishkripa zu 
fassen: =». IH. 

2] naeh dem Schol. angeblich mit der versteckten Absicht zur Buhl- 
schaft mit dessen Fran aufenfordern, weil theils sein Weib ihn widerwillig, nur 
ans Furcht, liebe, tbeils im Dorf Niemand wache, Alles sicher und ruhig schlafe, 
daher keine Entdeckung zu befürchten si. 

3] zu 82 A = oben p. 16 und unten vr. 191. 





"pore: 31: 30 33. 3436. 36. s5 


(Einlenken). 

Nachdem du mir das Herz verbrannt, was verbrennst du 
mir, die ich auf meiner Lagerhälfte von dir abgewendet liege, 
nun auch noch den Rücken, aus Reue heisse Seufzer aus- 
stossend ? 

Vgl. hiezu Govardhana 206: 
kritakasväpa madiya- 
gräsadhranidattakarna kim tivraih | 
vidhyasi mäm nigväsaih 
svarah (?) caraihı cabdavedhiva || 
34. tuha virahe ciraäraa 
tissä nivadamtavähamailena t) | 
rairahasiharadhaena ®) va 
muhena chähi vvia®) na pattä || 34 || 
1) maimlena Cod. — 2) dhynena Cod. — 3) eeia Cod. — 
(Du hättest wohl eher kommen können!) 

O0 du Langebleibender! ihr Antlitz, das in der Trennung 
von dir durch die niederfallenden Thränen beschmutzt ward, ent- 
behrt (noch immer) des Glanzes, wie die Fahne auf der Spitze 
des Sonnenwagens (des Schattens). 

chäyä käntir na präptaiva | ravirathagikharad hyrajeneva 
chäyä ätapäbhävah (Atabhäbhävah Cod.). Die rechte Pointe dieses 
Wortspiels (chäyä Schatten sowohl als Lichtglanz, s. Pet. Wört.), 
resp. Vergleiches entgeht mir noch, denn jene Fahne kommt ja nie 
in den Schatten. 
35. diarassa asuddhamanas- 
sa!) kulavahuä niakudda *)-lihiäim ®) | 
diaham kahei Rämä- 
nulagga-Somitticariäim *) || 35 || 
1) asudda® Cod. — 3) ?kuda Cod. s. 172. — 8) lihlämim God, — 
4) saumittieariämim Cod. 
(Zum Vorbild). 


Dem Schwägerlein, dessen Geist noch nicht klar ist, erzählt 


das junge Weib am Tage die Geschichten von dem an (seinen 
Stiefbruder) Räma sich anschmiegenden Saumitri (Lakshmana), 
nachdem sie dieselben selbst an die Wand gemalt hat Er 
36. cattaragharini piadam- 
en Frre sanä a tarupi paütthadaiä a | 
1] oder: die sich an ihren Wänden gemalt befinden ? vgl 210. 221. 
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asai saajjiä dug- 
gaä a na ha khamdiam silam | 36 |] 
(Zu viel Versuchung! reise lieber nicht! vgl. 200). 

Hausfrau in einem Hofe, lieb von Ansehen, jung, — der 
Liebste verreist — und eine böse schlimme Nachbarin —, soll 
da die Tugend nicht verloren gehen? 

catvara, Platz auf dem viele Wege münden. (saajjiä) prativegini | 
dies Wort (s. 39. 338) ist mir etymologisch noch unklar: ist es 
etwa aus sakäryikä herzuleiten ? 

37. tälürabhamäulakhudi- 

akesaro girinaiö!) pürena | 

daravuddavuddanivvud- 
damahuaro ?) hirai kalambo || 37 || 
1) uale Cod, — 2) so metri e., enduvudunivadumahuaro Cod. Ich fasse 
vudda als PPP. einer Y vud tegere operire, entstanden aus Y var, resp. 
vrita), 5. Westergaard unter cud, bud. Oder ist etwa vutta zu lesen, s. Var. 
8, 6 (vuttakhuppau masjeh), Cowell p. 80. 
(Wirst du auch so treu sein? s. 103) 

Der Strom des Wildbaches treibt die kadamba-Blüthe mit 
sich fort, deren Staubfäden durch den Wirbel des Strudels ver- 
wirrt und zerstückt werden, während die (daran hängende) Biene, 
ein wenig sich tauchend, damit auf und niedertaucht !] (ohne davon 
abzulassen). 

dara(dare Cod.\magnonmagnanimagnamadhukaro hriyate kadambah)| 
bhrashtakesarena galitamakarande 'pi kadambe bhramarasyeyam idrigi 
dridhasnehatä | 
38. ahiäamänino dug- 
gaassa chäam piassa rakkhamti !) | 
niavamdhaväna ?) jhürai 
n gharipi vihavena pattänam || 38 | 
1) rakhkhamti Cod. — 2) "vänam Cod. 
(Bei der kommst du mit Geschenken nicht an). 

Den Schatten ihres Gemahles hütend *], der sich als edel- 

geboren hält, wenn es ihm auch schlecht geht, zürnt die Hausfrau 
. sogar ihren eignen Verwandten, die ihr mit reichem Vorrath (zur 
Aushülfe) nahen (und nimmt nichts an). 


Berner re ge ea or gen 
„den Schatten Jem, hüten‘ wohl sprüchwörtlich zu nehmen für 


u ., ie ie aanthannape var a raksb in 125 und s. das 
Mr. 43 Bemerkte, 175 





"Vera: 87.38: 39. 40. 4 0 87. 


kulavargayuktafsya) durgatasya nishparichadasya | krudhyati, pati- 


cittänuvyittyartham baudhujanasyä ’py upahäram na bahumanyate | 
39. sähine vi piaame 
patte vi chane na mamdio appä | 
duggaa-paltthavaiam . 
saajjiam samthavamtie | 89 | 
(Zarte Rücksicht.) 


Öbschon ihr (eigner) Liebster da, das Fest gekommen ist, hat 


sie sich doch nicht geschmückt, um ihre arme Nachbarinn- zu 
stützen (d. i. nicht aufzuregen), deren Gatte (noch) verreist ist, 
samsthäpayantyä anudvignäm kurvantyä | 
40, tujjha !) vasai-tti hiaam 
imehi dittho ®) tumam ti acchlim ?) | 
tuha virabe kisiäi ti ®) 
tie amgäi 5) vi piäim || 40 || 


1) tujha Cod. — 2) ththo Cod. — 8) achiim Cod. — 4) kisiämiil Cod ' 


— 5) amgälm Cod, 
(Sie liebt sich selbst nor um deinetwillen.) 

Als deine Wohnung ist ihr das Herz lieb, — die Augen, 
weil sie dich damit gesehen, — ihre Glieder auch, weil mager 
geworden ob der Trennung von dir. 

41. sabbhävanehamaie #) 
ratte rajjijja itti juttam inam | 
anahine *) una hiaam 
jam dijjai tam jano hasai || 41 | 
1) sabhbhäva Cod. — 2) Co, und metri e, richtig, für anna“ =. p. 81. 
(Lass ihn laufen!) 

Dass man Liebe fühle zu einem Liebenden, der wahrer Zärt-. 
lichkeit voll ist, däs passt sich. Wenn aber das Herz an Einen 
verschenkt wird, der eine Andere im Herzen trägt, — da lachen 
die Leute. 

sadbhävasnehamaye. — Es ginge wohl auch an, rajjijjai tti zu theilen, 
doch ziehe ich obige Theilung vor. 
42, ärambhamtassa dhuam 
lacchi !) marayam va hoi purisassa | 
tam marapam anärambhe 
vi hoi, lacchi !) una na hoi || #2 || 
1) lachi Cod. | 


ee 
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 wandi (s. 54), pulaia (vilokita) 121. 165. 257; sodann die gemeinsame Vorstel- 
- Jung von dem Zurückbeben der Pärvati vor den Attributen Giva’s (s. das zu 68 
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0. (Versuchs nur, um sie zu werben.) an Ze 

Dem Manne, der etwas (Schweres) beginnt, ist sicher ent- 
weder Glück oder Tod. Der Tod ist ihm sicher, auch wenn er 
es nicht beginnt, nicht aber das Glück. 


- Vgl. Hitopadega 1, 6. 


43. virahänalo sahijjai 
äsävamdhena vallabhajanassa | 
ekkaggämapaväso ’ 
mäe maranam visesei | 43 || 
(Ich habe ihn gar zu lieb.) 

(Es heisst zwar:) das Feuer der Trennung wird erträglich 
durch das Band der Hoffnung. Aber, Mutter, wenn der Liebste 
nur ein einzig Dorf von mir weg ist, so überragt mir das den 
Tod (ist schlimmer, als ob ich sterben sollte). 

Das erste Hemistich könnte allenfalls wie eine Anspielung an Me- 
‚ghadüta 10 (oder umgekehrt?) angesehen werden, ist indessen 
doch wohl zu sehr Gemeinplatz, um bestimmt dafür einzutreten: vgl. 
noch die ähnlichen Fälle bei v. 60. 68. 266, Es zeigen übrigens 
beide Werke anscheinend auch gewisse Berüährungen in ihrem Sprach- 
gebrauche '], so z. B. in der gemeinsamen häufigen Verwendung 
der Wörter subbaga, prapayin, die indess freilich auch durch den 
gleichen Gegenstand bedingt sein kann. 
44®].akkbadai !) piä hiae 
anpam mahiläanam ramamtassa | 
ditthe ?) sarisammi gune 
sarisammi gune adisamte || 44 || 
1) akhıkh® Cod. — 2) diththe Cod. 
(Sei nicht bang!) 
Die Liebste gleitet ihm (schon) wieder ins Herz hinein, wenn er 


1] auch noch mit andern Werken Kälidäsn’s finden sich einige anschei- 


 mende Berührungen, so der Gebrauch von chäyim raksh 38 entsprechend dem 


eittam raksh Mälav. 27, 1. 49, 19: ferner der gemeinsame Gebrauch der Wörter 


Bemerkte), von dem nahes Glück verheissenden Zucken des linken Auges 
(#. 189), die Verkörperung der Frühlingsgöttinn 315 (s. ad l.), der Widerspruch 


4 in der Waffe des Liebesgottes 329, das Auslöschen der Kerze 266, 


2) zu v. 44A s. oben p. 16, unten v. 193, 





Wera: 3.46 4. 4 BD 


"(auch 'einmal) mit einem andern Mädchen kost! mag er nun 
daran die gleichen Vorzüge sehen oder nicht sehen. 
äkhadati- (äskhalati? s. p. 44.) manasy äliyate smritipatham upaiti. 
45. naipürasaddahe ?) jov- 
vanammi ®) niccapahiesu diahesu 3) | 
aniantäsu *) vi räi- 
su putti kim daddhamänena 5) | 45 | 


1) sachahe Cod. — 2) jovvaemmi Cod. — 3) diahamsu. -- 4) aninttäsu 


Cod. — 5) daththa® Cod, (mit dentalem Anlaut). 
(Gieb nach!) 2]. 


Da die Jugend der Flussströmung gleich (dahinrolit), die Tage 


beständig (weiter) wandern, die Nächte unaufbaltsam (dahineilen), 
— Tochter! was soll das verwänschte Stolzthun ? 


kim vidagdhamänena | es läge nahe dutthena zu lesen, s. indess i 4 


die Parallelstellen 137. 151. 
46. kallam kira kharahiao 
pavasai pio tti sunnai janammi | 
taha vaddha ') bhaavali nise 


jaha se aan via ®) na hoi || 46 || DE 2 


1) vaththa Cod. — 2) ein Cod 
(Gebet an die Nacht) ?]. 


Morgen früh geht mein Liebster, der Hartherzige, fort Br Kr: 


so heisst es bei den Lenten. O hehre Nacht! wachse doch so, 
dass es gar kein Morgen für ihn giebt.“ 
Vgl. Govardhana 191: & 
upaniya priyam asamaya- 
vidam ca me dagdhamänam apaniya | 


narmopakrama eva a - 


kshanade dütiva calitä ’si. 
47. homtapahiassa jää 
Aucchüina !) jiadhäranarahassam | 
pucchamti ®) bhamai gharam 


gharena ®) piavirahasahirio #) || 47 || ar X 


Dhanika zu Dagarüpa p. 188. — I) äuchana Cod. Ancchana Dhanika (er- er 
klärt durch Ayubkshana!). — 2) puchamti Cod. — 3) gharem Dh — 


4) %abiriä Dhanika, erklärt durch sahrikäh! 5 
(Und da willst doch fort?!) 
Die (junge) Frau des zur Reise Gerüsteten durchirrt ah 


1] rel. 31. 2) Gegenstück in 255. 


MET TEE TEN 
u [ 


" Weber, üher das Saplagatakam, aes Häla, 


dem Abschiede Haus far Hama; ach ara ei 


Leben zu erhalten bei Frauen fragend, die die un 


Liebsten auszuhalten verstehen (schon durchgemacht haben). 


bhavishyatpathikasya jäyä | priye yümny aham ity alikayäträyäm ga- 
‚ manäya pragne | 


48. annamahiläpasamgam 
he!) deva karesu ?) amha daiassa | 
purisä ekkamtarasä ?) 
na hut) dosagune viänamti || 48 || 
1) de Cod. — 2) kamresu Cod. — 3) Der schol, hat diese Lesart des 
Textes nur als pätha: seine eigne Lesart ist mir nicht recht klar. — 4) dga Cod. 
(Du solltest nur mal eine andre Frau haben!) !]. 
O Schicksal! gieb unserm (d. i. meinem) Geliebten die Ver- 
bindung mit noch andern Weibern! Die Männer fürwahr, die 


immer blos einen Geschmack haben, verstehen sich nicht auf 


Fehler und Vorzüge (sie zu scheiden nämlich; wissen nicht zu 

würdigen, was sie haben). 
degabdah (!) säbhyarthanasambodhane | he daiva | ekatra rasado- 
shagunau na jänanti | ekäntarasä iti päthe antagabdah svarüpaväci, 
ekarasä ity arthah | etena patyur ananyaparatäkathanenä ’nyakäminy- 
avakäco nirastah | 

49, thoam pi na nisarei !) 
majjhanhe ) ua sariratalalukkä ®) | 


ägvabhaepa chähi 
vi, tä pahia kin na *) visamasi || 49 |] 
1) ?"sarai Cod. gegen das Metrum. — 2) jjhjhanhe Cod. — 3) lukrä 


Cod, - #3) blos ki Cod.; ob kinni zu lesen wie 342? 
(So kehr doch bei mir ein!) 

Sieh, sogar der Schatten geht bei Mittag nicht ein Bischen 
heraus, aus Furcht vor der Sonnenhitze, hält sich dicht an der 
Körperfläche. Drum, Wanderer, warum ruhst du nicht (bei 
mir) aus? 

na niryäti. — lukkä wird erklärt durch gariratalalinä; ebenso nilukka 
61. 65. durch nilina, s. auch Höfer a a. O. p. 517. Sollte lukka 
etwa aus yukta (sonst jutta s.41), vgl. die Verwandlung von yashti zu 
latthi Lassen p. 195. Var. 2, 31., entstanden sein? oder liegt hier etwa 
eine verhärtete (s. p. 43) und mit Vokaltrübung versehene Form 


I] nach dem schol. renommirt vielmehr die junge Frau mit der Treue 
ihres Gatten. 








Du, 





Vers: 48. 49. 50. 51.5. SS. 


der Ylag?] vor, lukka für lagna? (s. aber lagga 14. 64 etc.). Gehört a 
auch välukki 10 (Spinne, als die herabhangende) herzu? Nach Höfer 
a. a. 0. wird übrigens nilukka vom schol. zu Setub. 5, 2 durch 
nilukita erklärt, und bei Aufrecht im Catal. Oxon, 66a wird in der 


That auch eine y luk (lukishyasi, lukita), etwa in der Bedeutung: ” 


conjungi (?), aus dem. Civapuräna aufgeführt, 
50. suba-ucchaam !) janam dul- 
labam pi dürähi amha ?) änenta 3) | 
uaäraa jara jiam e 
pi nenta *) na kaävaräho 5) si || 50 |] 
1) uchsam Cod. — 2) amiham Cod. — 8) netta Cod, — 4) meta Cod.: 
— 5) "roho Cod, . 
(So habe ich ihn doch noch einmal gesehen!) 

O du hülfreiches Fieber, das du mir aus der Ferne den 
schwer zu erlangenden Mann, um (doch einmal) nach meinem Be- 
finden zu fragen, herbeigeführt hast, nimm auch nun mein Leben 
fort. Du thust mir damit kein Leid. 

suha-uchaacabdo (suhada® Cod., sukhaprichaka) asvasthavärttäkärake/ 
asvasthavärttäkärakam (agvatha %Cod.) iti lokabhayän nä "tyantasnehäd 
(? bhayänamta® Cod.) ägatam janam. — änenta, nenta sind Vocative, 
51. Ama jaro me mamdo 
ahava ?) na mamdo janassa kä tanti ®) | 
suha-ucchaa °) suhaa sugam- 
dhagamdha *) mä gamdhirim chivasu || 51 |] 
I) avaba Cod — 2) tatti Cod. — 3) suha-umshan Cod. — 4) sugamdhi 


Cod. pr. m. 
(Eifersüchtige Ablehnung.) 


Wahrlich, (ob) mein Fieber gering oder nicht gering ist, was 
kümmert es den Menschen (= dich)? O du nach meinem Befinden 
Fragender! Glückseliger! von (ihrem) Duft noch Duftender! Be- 
rühre nicht (mich hier,) die (nach Fieber) Duftende! 

52. sihipiccha!)-luliakese 
vevantoru vinimiliaddhacchi ?) | 
darapurisäiri visamiri 
jänasu purisäpa ®) jam dukkham #) || 52 || 
1) picha Cod. — 2) ddhachi Cod — 3) purisänam Cod. — 4) dukham Cod. 
(Das schwache Geschlecht) 
O du mit den wie ein Pfauenschweif (oder: von Pfauenfedern) 


1] über sonstige Verdoppelung des g hiebei s. Var. 8, 52 schol. u. v.21. 106. 





9» Weber, über des Saptoratakım des Häln. 


schimmernden Haaren, mit den zitternden Hilften, mit den halb- 
geschlossenen Augen, die du es einmal ein wenig den Männern nach- 
thun wolltest, num still geworden bist! lerne du kennen (du kennst 
nun) den Schmerz (die Anstrengung), die (mit dem Thun) der 
Männer (verbunden) ist. 
srastamälyänukirnatvät mayürapichaval Iulitah keco yasyäh | ishat- 
purushäyitagile | das purushäyitam (d. i. wohl das vipari- 
taratam ?)) spielt bei Govardhana eine gewisse Rolle, vgl. z. B. v. 139, 
ändolalolakegim 
ealakäficikinkiniganakvanitäm | 
purushäyitäm smara täm 
smaracämaracihnayashtim iva |] 
53. pemmassa virohiasam- 
dhiassa paccakkhadittha')-viliassa | 
uaassa va?) tävinsi- 
alassa viraso raso hoi || 53 |] 
1) kbkhadifhthn Cod, — 2) vra Cod, — 
| (Lass mich in Ruhe! Ich will nichts weiter mit dir zu thun haben.) 

Liebe, die (erst) aufgelöst, (dann wieder) vereinigt ist, nach- 
dem sich (doch) Unliebes dabei offen gezeigt hat, schmeckt schaal, 
wie abgekochtes kaltes Wasser. 

virodhitasamdhitasya pratyakshadrishtavyalikasya | grute anumite ca 
vipriye pratikärah syät, drishte tu nä 'sti | 
54. vajjapadanäirikkam 
paino solina simjinighosam. | 
pusiäi 1) karamarie 
sarivamdinam pi acchiim ®) || 54 | 
1) paslämim Cod. — 2) achlim Cod. 
(Die Befreiung naht.) 
Als die Gefangene den Klang der Bogensehne ihres Gemahls 
hörte, der noch härter als der Fall des Donnerkeils klingt, wur- 
den durch sie auch die Augen ihrer Mitgefangenen abgewischt 
(getrocknet). 
karımari(!) vamdi | simjini (si? Cod.} dhanurgunah | sadrigvandi- 
näm | profchitäni. -- Im Pet, Wört. 5, 1642 wird vandi (5. oben 
p. 42) mit np. »Ai: verglichen, resp. wohl also davon hergeleitet? 
e Es kommt ausser in den Wörterbüchern hauptsächlich in den Wer- 

ken Kälidäsa’'s (Kumärss , Ragh., Vikram.) vor, vandigräha jndess 


uw, 





Vers: 58. 5b. 86:56. 57... 93 


auch bei Yäjnav. 2, 273. — Zu karamari vergleichen Röhfe: 
lingk-Roth kärä Geflängniss, 
55. karamari aälagajjira- 
jalaäsanipadanapadirao eso | 
paino dhanuravasamkini 
romamcam kim muhä vahasi || 55 | 
(Vergebliche Hoffnung.) 

O Gefangene! dies ist (nur) der Wiederhall eines Blitzfalles 
aus den ausser der Zeit brülleuden Wolken! Ö du den Bogen- 
klang deines Gatten darin Vermuthende! was trägst du dich um- 
sonst mit Wonneschauer? 

56. sahai sahai tti tena ta- 
hä!) ramiä suraaduvviaddhena ®) | 
paccäasirisäi 3) va 
| jaha se jääi 4) amgäim | 56 || 
1) so metri e., tahn Cod. — 2) viatthena Cod, — 3) #7 pamecäasirisäim 
Cod. — 4) jäsim Cod. 


(Unbarmherzig! s. 364). 
„sie hälts aus, sie hälts aus“ so denkend hat er, in seiner 

Lust kein Ende findend, sie so mitgenommen, dass ihre Glieder 

wie welke girisha-Blumen geworden sind, 
vegyamätä duhitur mridutvam bhujamgasya ca nindästutim (? Lücke!), 
bhujamgam utsähayitum tanmitram ähn | suratadurvidagdhena ratä- 
vasänänabhijnena äcyänagirishakusumäniva mlänagobhäni | Wie 
sich paccäa aus einem Wort — äcyäna herleiten lässt, ist mir 
nicht recht klar; ob. etwa aus pracyäta? Yocyä bildet aber im Skr. 
wenigstens nicht ®cyäta, sondern gyäna, tina, cita; und cy müsste 
zu cc verhärtet sein! wozu etwa piuchä 113 für pitrishvasah (s. 
oben p. 43) zu vergleichen wäre. 

57. aganiasesajuvänä 
välaa volinaloamajjää | 
aba sä bhamai disämuha- 
pasäriacchi !) tuha kaena || 57 || 
. 1) rinchi Cod. 
(Willst du denn gar nichts von ihr wissen?) 
Ohne auf die andern Jünglinge zu achten, schweift sie, über- 
schreitend die Sitte der Welt, umher, ihre Blicke deinethalben, 
o Kind, in (alle) Weltgegenden sendend. 


wyatikräntä lokasya maryädä sthitir yayä tad evam saptamim ‘ 
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94 Weber, über das Saptagatakam des Häla. 


kämävasthäm äpannäm anıkampassa. — Zu den 10 Stadien der Liebe 
s, das Citat im schol. zu 185, 
58. asarisacitte diare \ 
suddhamanä piaame visamasile | 
na kahait) kudumvavihadana- 
bhaena ®) tannäne sonhä || 58 |] 
1) kalnımi Cod. — 2) bhase Cod, 
(Zarte Schonung.) 

Wenn auch der Schwager ungeziemenden Sinnes (vel. 85), 
der Liebste von unebener Sitte ist, spricht doch die Schwieger- 
toehter nicht (davon), aus Furcht, die Familie zu verstören ; sie 
härmt sich (nur) ab. 

na kathayati kutumvarighatanabhayena | tanukäyate | 
58, cimtäniadaiasamä- 
gamammj kaamanguäi *) bhariügä*®) | 
sunnam kalahäamti 
sahihi #) runnä na ohasiä #) || 59 || 
1) manudim Cod. — 2) so Cod. — 3} sahählın Cod. — 4) — upahasitä schol. 
(Hast du gar kein Mitleid mit ihr?) 

Wenn sie gedenkt an die frühern Liebeszänke bei den ihrem 
Geiste vorschwebenden Zusammenkünften mit dem Geliebten, und 
dann ins Leere hinein zankt, weinen ihre Freundinnen über sie 
(über ihre Geistesabwesenheit), spotten nicht dessen (weil sie zu 
unglücklich ist). 

60. hisannehim samaam 
asamattäim pi jaha suhävemti | 
knjjäi 7) mane na tahä 
iarehi 2) samäniäim pi || 60 l 
1) jjkim Cod, — 2) Srehim Cod, 
(Ich begehre ja nur, dir nahe zu sein.) 

Mit Herzkundigen zu thun zu haben, auch wenn dabei nichts 
gewonnen wird, macht mehr Freude ‚ meine ich, als mit Andern, 
selbst wenn dabei (das Gewollte) erreicht wird. ” 

yathä manasi sukhayanti, sukbam kurvanti. — Ich ziehe vor 
mane auch bier, wie der schol. zu 82, 114. 151 es thut, durch 
manye zu erklären. — Der Spruch erinnert im Vebrigen an Megha- 
düta 6 (oder umgekehrt); vgl. noch 270, 

61. daraphutiasippisampuda- 


Hilukka')-hälähalsggacheppaniham | 








RER ek uvaha I 61 | 
\@ lakva Cod, — 2) pikramvathtbi Cd, | 
(Der Frühling kommt !],) 

Seht hier diesen zarten Mango-Schössling, der aus dem Kern 
einer reifen Mango-Frucht hervorspriesst, ähnlich der Schweifspitze 
einer Eidechse, die sich in den etwas geborstenen Mund einer 
Muschel hineingesenkt hat. 

ishatsphntitaguktisamputanilinäfjanänämikägralämgälanibham | koma- 
lämrägrasyä 'gräükurasya pradarcanenä "dürnvartinam vasantäga- 
mam (?Prtinam canäyamam Cod.) sücayantyälh) käntagamanavighnär- 
thä gätheyam. — Vgl. Govardhana 148: 
ämräfkuro 'yam arıma- 
cyämalarneir asthinirgatah sutann | 
tava kamathakharparaputän 





62, jai hosi na tassa piä, 
auudiaham nisahehi ?) amgehim | 
navasüapiapeü- 
samattapäni-vva kim ®) suvasi || 62 |] 
1) bemhim Cod, — 2) ki Cod, 
(Gesteh’s nur! *]) 

Wenn du nicht seine Liebste (Nachts nicht bei ihm) bist, 
nun, warum schläfst du denn den Tag über mit deinen nicht-auf- 
dauernden (müden) Gliedern, wie ein Saugkalb, das berauscht ist 
von dem Milchseim der Kuh, die es eben geboren hat? 

pännil!?) vatseva. 
63, hemantiäsu aldi- 
haräsı räisu tam?) si aviniddä | 
ciraarapaütthavaie 
na sumdaram jam diä suasi || 63 | 
1) ıa Cod. 
(Du bist Nachts doch wohl auf?) 
In den so langen Winternächten hast du (eigentlich doch ) 


1] so nach der einen Ansicht des schal.; nach der andern enthielte der v. 
eine sehr drastische, verblümte Aufforderung: eiraratärthini näyikä "präptavegam 
järam apy anyamanaskam kartum üha 

2] vel. 66. 345. 





' 
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96 Weber, über das Baptaguısakam des Häla. 


Schlaf genug, da dein Gatte schon so. lange, verreist ist. Es ist 
nieht schön (erweckt Verdacht), dass du auch bei Tage schläfst. 
64. uaha padalamtaroinna- TE 
niatarntuddhapäapadilaggum | 
dullakkbasuttagutthek- 
katj-vallakısumam va makkadaam?) | 64 || 
1) gutthokva® Cod, — 2} makva® Cod, 

(Hütet Euch vor ihren Netzen!) 

Seht hier die Spinne gleichsam, mit. aufwärts - gerichteten 
Füssen an ihrem Faden befestigt, der vom Innern des Daches 
herunterhängt, während eine vakula-Rlume mit kaum sichtbaren 
Fäden (als Lockspeise) angeknüpft ist. 

pataläntarävatirne nijakatantau ürdhyapädaih pratilamam | durla- 
kshye sütre grathitam | 
65. uaridaraditthakhallaa- t) 
nilukka®)-pärävaäna ?) viruehim | 
nitthanai jäaveanam 
sülähipnam va denlaam |} 65 |] 
F) ?diththakkhashun Cod,, s, khalla im Pet. Wört. — 2} Iukra Cod, — 

3) "uam Cod. 

(Das Stelldichein im Tempel !].) 

Durch das Geschrei der (aufgescheuchten) Tauben, die in 
den Vertiefungen (?), von denen wenig noch oben sichtbar ist, 
‚nisten, ertönt der Tempel, wie wenn er Schmerzen hätte (über 

die Entheiligung?), von Kolik ?] ergriffen wäre, 
uparidaradrishtakbanyam (?), kalagasya bhagnatvät | kimeidavagishta- 
kilakanilinänäm | puräne devakule yathäbhimataratalampatä kulatä 
66. jai cikkhillabhaüppua- 
paam inam alasä® taha pae dipnam | 
tä suhaa kamdaijjam- 
tam amgam äpimha kino vahasi || 66 || 
(Ihr versteht Euch doch wohl miteinander?) 
Wenn sie (nur, weil) müde, hier den aus Furcht vor dem 
-  Koth erhobenen Tritt (stets) auf deinen Fusstapfen niedergesetzt 


1] über Steildiehein im Tempel ». noch v. 174; über Aufscheuchen der 
Vögel durch ein nahendes Liebespaar v, 293, 113, 5. 

2] zugleich Wortspiel mit güilä, a whore, 

3] vel. 62. 45. 





Vers: 64. 65. 66. 67. 08. 69, | %7 


hat, was trägst du denn jetzt, o Beglückter, deinen Leib vl 


wonnigen Haarsträubens ? 
eikkhil(l)am kardame?] | kino pragne | utplutam | kantakäya- 
mänam. — kino (s. 291) ist wohl aus kim na entstanden, s.kinnu]190. 
67. patto chano na sohai 
aippahäe a pungimäcamdo | 
amtaviraso a kämo 
asampaäno a parioso || 67 || 
(Du musst spendabler sein, Freund!) *] 

Ist das Fest vorbei (bhütalı), ist's nicht (mehr) schön. So 
auch der Vollmond am späten Morgen, — und die Liebe, die 
zuletzt schaal wird, — und Befriedigung, die nicht durch Ge- 
schenke sich kund giebt, 

68, päniggahana -vvia !) Pav- 
vaiö®) näam®) sahihi *) sohaggam | 
Pasuvainä Väsuikam- 
kanammi °) osärie düram || 68 || 


1} eein Cod. — 2) pacenie Cod. — 3) nnkam Cod, — 4) sahibim Cod, — 2 


5) kamkannammi Cod, 
(Gutes Omen.) 
Schon bei der Handerfassung (Hochzeit) erkannten die Freun- 
dinnen das (bevorstehende Ehe-) Glück der Pärvati, da Pagupati 
(ihr. zu Liebe) das Schlangen-Armband weit weg schob. 
Vgl, die ähnliche Scheu der Pärvati vor den schrecklichen Attribu- 
ten ihres Gemahls in Meghad. 37 ?] 61. (s. dazu meine Vorrede 
zu Mälavikä p. XXXI). Noch specieller resp. stimmt unser Vers 
zu Kumärasambhava 5, 66 #]. 78. 7, 34, und könnte in der That 
als eine direkte Anspielung darauf erscheinen (oder umgekehrt). 
In ihr Gegentheil verkehrt ist die Situation dargestellt bei Govar- 
dhana 213: 
kim agakaniyam prempah, phaninah kathayä 'pi yä bibheti sma | 
sä girigabhujabhujamgama, -phanopadhänä 'dya nidräti |] 
69. gimhe davaggimasimal- 
liäi *) disamti Vimjhasiharäim ®) | 
1] vgl. cikkana glatt, schlüpfrig. 
2] s 75. 18. 176. 
8] wo es sich indess um ein bintiges Fell handelt, 
4] ....katbam mu te, karo 'yam imuktavivähakautukah | 
karena Qambbor valayikritäbioä, sahishyate tat prathamävalambanam || 
Abhandi. d, DMG. V. 3, 7 
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3 Weber, über das Saptagatakam des Häla, 


äsası ?) paütthavaie 
na homti navapäusabbhäim *) e sl 
1) Midi Cod. — 2) vikasi ha® Cod, — 3) 4. P. 91. — 4) Savbhälm God. 

(Die Zeit seiner Rückkehr ist noch nicht da.) 

Im Sommer erscheinen die Spitzen des Vindhya dunkel von 
der Schwärze des Waldbrandes! Sei getrost 1], du, deren Gatte 
verreist ist! es sind (noch) nicht die Wolken der neuen Regenzeit. 

70. jettiamettam tirai *) 
nivvolhum, desu tettiam papaam | 
adukkhasahanakkhamo savvo || 70 | 
1) timii Cod. 
(Demüthige Bitte.) 
Gieb mir so viel Liebe, als nur irgend auszuführen ist, Nicht 
‘ Jedermann ist fühig, den Schmerz verwirkter Huld zu ertragen. 
71. bahuvallahassa jä ho- 
i vallahä kahba vi pafica diahäim | 
sä kim maggai chattham *)? 
katto mittham *) ca bahuam ca? || 71 || 
1) chatbtham Cod. — 2) mimththam Cod, 
(Hübsch bescheiden!) 

Die da so schon fünf Tage lang die Liebste war eines viele 
Liebsten Habenden, wie kann sie noch den sechsten erstreben? 

und viel sind nicht beisammen, 

— Dieser Vers erscheint als eine Antwort auf die Bitte 
in v. 70, drückt etwa den Spott der andern Frauen dessen, an 
den sich diese Bitte richtet, aus, ihren Unwillen über ein so un- 
bescheidenes Verlangen, — Der schol. giebt noch eine zweite, un- 
gefähr auf das angeblich Luthersche Dictum : „die Woche zwier.. 
hinauskommende Erklärung: shodaca dinäni strinäm ritusamayalı } 
taträ shtamadaya(ma)dvädagacaturdagashodagadinäny eva garbhädhä- 
nasamaya iti khyäpayanti sakhi näyikäm näyakam ca bodhayanti vadati | 

72. jem-jam so nijjhäai ?) k 
. Amgam isammi maha animisaccho ®) | 
pacchäemi ®) a tam-tam 
icchämi *) a tena disantam 5) || 72 | 


1) miüjäaf Cod. — 2) scho Cod, — 3) pachk® Cod — 4) ichämi Cod, — 
5) tiena disattam Cod. 





1] du brauchst dich nieht zu Angitigen weil er noch nicht zurück ist, 





Vers: 69:70. 71. TR. TE 74 75; 76. 99 


0 (Wie es dabei herging, fragst du?) Br: 

- Welchen Körpertheil immer er, an meiner Seite (liegend), un 
verwandten Auges ansieht (s. 238), den eben decke ich tote; zu, a 
und wünsche doch, dass er ihn sehe, in 

nirdhyäyati | pärgve | drigyamänam | 

73. dadha!)-manyudummiä® vi 

gahio daiammi peechaha imäe | HL 
osarai väluämut- Er 
thii?) -vva mäno surusuranto ®) || 73 |] Be 
1) dridha Cod. — 2) muddüi Cod, (= mushtiki?), — 3) sutusuramto Cod, 
(Nicht durchzuführen.) 

Ob sie auch von heftigem Zorn gequält (worden) war, scht, 
ihr Schmollen schwand vor dem Liebsten, (von ihm) berührt, 
leise noch murmelnd, wie eine Handvoll Sand dahin. 

surusuräyamänah | avyaktänukarapam idam | 
74. ua pommaräamaragaa- z 
samvaliä gpahaaläu oarai | 
nahasirikamthabbhattha- 7) 
vra kamthiä kirarimeholi *) || 74 |] 
1) kamnthamvbhatbiha Cod. — 2) gukapaliktih schol, 
(Verblümte Bitte um ein Juwelen-Halsband.) 

Sieh, dort kommt von der Himmelsfläche ein mit Rubin und 
Smaragd geschmückter Papageienschwarm herab, gleichsam ein 
Halsschmuck, der von dem stolzen Hals des Himmels füllt, #7 

75. na vi taha viesaväso 
doggacca va!) maha janei samtäram ?) | 
äsamsiatthavimano 


jaha panalano niattanto #) | 75] 
1) so metri e., doggaccam vra Cod, — 2) suttäram Cod, — 3) Otto Cie, 


(Praktischer Standpunkt.) 

Mir macht das Weilen (des Liebsten) in der Fremde oder 
die (mittlerweile eintretende) Noth nicht so viel Schmerz, wie 
der Liebste, wenn er heimkehrt, ohne der erwünschten Dinge ge-- 
dacht zu haben (d. i. ohne sie mitzubringen). 

76. khamdhaggigä vanesum r 
tapehi !) gämammi rakkhio ®) pahio | 
naaravasio na nijjai 
sänusaena vva siena ?) || 76 || a 
1) tanehim Cod. — 2) khkhio Cod, — 3) wra siena fehlt Cod.; ans der = 
Erklärung des schol, (sänugayaneva gitena) ergänst, 7 4 





2.40 Weber, üher das Saplagatakam des Häla. 


(Reise noch nicht! es ist noch zu kalt; s. 110.) 
Ä In den Wäldern schützt sich der Wanderer durch Feuer, das 
F er mit Aesten sich anmacht, in den Dörfern durch del. mit Grä- 
} sern. Uebernachtet er aber in der Stadt, wird er durch die 
gleichsam (ihre dortige Ohnmacht) bereuende Kälte nicht (weiter) 
/ geführt (gar nicht erst fortgelassen) ?]. 
77. bharimo se gahiähara- 
dhuasisapaholirälaäuliam }) | 
vaanam parimalataralia- 
. bhamarälipainnakamalam va ®) || 77 | 
E,' 1) irätvad? Cod. — 2) paiunakamalammva Cod, 
(Als ich sie küsste! ) 
Ich gedenke ihres Antlitzes, wie es, umflort von den durch 
das Schütteln des Kopfes, als ich ihre Lippe fasste, umherflie- 
genden Locken, einer L,otusblume glich, die da von einem nach dem 
« Duft herbeiflatternden (schwarzen) Bienenschwarm umwällt wird. 
praghürnamänälakäkulitam | 
78. hallaphalanhänapasä- 
hiäna ?) chanaväsare savattina | 
ajjä® majjanänä- 
x ; 
Nah, 

. (Uebermuth.) 

. nie Herrin sprach gleichsam ihr Glück dadurch aus, dass sie 

\ gar nicht scheute, die am Festtage zum festlichen Bade 

geschmückten Mitgemahlinnen unterzutauchen 2]. 
hallaphalacabdah koshnacikkanasugandhijale | ajjäcabdacca deci, 
igvarasutäyäm vartate (ebenso zu 152. 202. 253. 364); ajjä be- 
deutet hiernach die „Tochter eines hochstehenden ‚ vornehmen, 
reichen Herrn“, geht resp. auf äryä zurück. ajjukä „Buhlerinn, im 
Drama“, nach Am. und Hem,, gehört somit nicht direkt hieher, 

79. nhäpahaliddäbhariam- \ 
taräi }) jäläi®) jälavalayassa | 
sohamti kilificiakan- 
1) "rkim Cod. rg: u 
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+2 4. L wohl (?): er nimmt die Kälte Vorwand, um bleiben 
na dl Velekuson des Stadtiebens ordentlich a ea ae 
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2] sie zeigte durch ihren Uebermath, dass sie sich als Favoritinn fühle, 
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Wers: 16: 77: 78. 79 80.81. 82. 101 ur 
(Bei der Toilette nach dem Bade.) Rt: % 


3 © du, die du da mit dem Rohrdorne reinigst die Zackengitter 
- des Kammes, deren Zwischenräume vom Bade her mit Gelbwurz 2 
(s. 250) gefüllt sind, wen willst du (willst du mich nicht) beglücken? 
kämeid dharidrädinä snäniyadravyena kritasnänäm kegasammärjani- 
samskärena prakatitabhujamüläm kamaniyadarganäm kageit saspri- 
hom vadati | kilincigabdo vaüge | jälavalayagabdag oa Korper 
riskärakadravyavigesbe | jälagabdag ca kamkatikäkhäte vartate | k 
80. addamsanena !) pemmam 7 
avei aldamsanena vi avei | 
pisunajanajampiena vi 
avei, emea vi avei || 80 || 2; 
1) so Cod., und metri c., s- pag. Y0. rI 
(Unbeständigkeit der Liebe.) u 
Durch Nichtsehn (Trennung) geht die Liebe fort; durch u + 
viel Sehen (zu häufigen Verkehr) geht sie auch fort; auch durch 
das Geschwätz boshafter Leute geht sie fort; ja, sie geht auch 
so (ohne besondere Veranlassung) fort. ee“ 
 'emea ittham eva | FE 
81. addamsapena mahilä- Er 
anassa, aidamsanena niassa | 
mukkhassa pisunaanajam- h 
piena, emea vi khalassa | 81 || "; Zr 
(Erklärung zu v. 80.) 
Durch Nichtsehen bei den Frauen (s. 240); durch zuviel Sehen 
bei den Untergebnen; durch das Geschwätz boshafter Leute bei a 
Dummköpfen; so auch (ohne besondern Anlass) bei Schlechten. 


82. potthapadiehi *) dukkham *) 
acchijjai ?) unpaehi *) holipa | | 
ia cintantäna ®) mane®) Fer 
thanäna kasanam mubam jäam | 82 | 
1) potbthapadiebim Cod. — 2) duhkham Cod. — 3) achijjai Cod. — A 
4) “bi Cod. — 5) eittatträna Cod, — — 6) so metri c., manne Cod.; s. pag. 31, > 
(Verwelkte Jugendfrische ) Er 
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„Die erst hoch waren, denen geht es trüb, wenn sie dann auf 
den Leib nieder fallen“, so denkend, meine ich, haben , (ihre). ER 
Brüste (vor Aerger) die Fu Spitze bekommen. B+; 
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I 10 Weber, über das Saptagatakam des Hälı 


wdarapatitäbhyäm (s. 173. 288) duhkham sthiyate, unnatäbhyäm 
 bhätvä (6.271) iti eintayator manye stanayoh krishmam mukham jätam | 
> proshtla Bank, Schemel ist wohl ein komischer Ausdruck für: Leib, 
3 Bauch (vgl. unser: Ranzen). | 
83, so tuha kaena sumdari 
taha chino sumahilo halia-ütto | 
jaha se maccharinia !) vi 
doccam jää® padivannam ?) | 83 || 
1) macha® Cod. — 2) "rannam Cod, 
(Komm nur, und erbarme dich seiner!) 

Der Banernsohn hier ist, o Schöne, obschon er bereits ein 
schönes Weib hat, doch deinethalben so heruntergekommen, dass 
sich sogar seine eifersüchtige Gattinn zu dieser Botschaft an dich 
entschlossen hat, 

84. dakkhinnena ?) vi ento ?) 
suhaa suhävesi amha hiaäim | 
nikkaiavepa ®) jünam 
gao si, kä nivvudi täna | 84 || 
1) khkhinnena Cod. — 2) etto Cod. — 3) nikvaia® Cod. — 4) niceudi Cod, 
(Versteckter Vorwurf, s. 354.) 

Auch nur aus Freundlichkeit herkommend, erfreust du, Lieber! 
unsre Herzen. Zu denen du aber ohne Falschheit (aus vollem 
Herzen) hingehst, welche Wonne ist denen! 

? 85. ekkam paharuvvijjam !) 
hatthap muhamäruena *) vianto >) | 
so vi hasamti® maye 
gahio viena kamthammi | 85 || 


1) so Cod.; ist etwa Pyiggam (prabarodriguam, schel.) zu lesen? — 
2) mätuena Cod. — 3) vintto Cod. 


(Versöhnung nach derbem Scherze.) 
Indem er mit dem Hauch seines Mundes (meine) eine Hand 


die durch seinen Schlag aufgeschwollen, fächelte, fasste ich ihn 
lachend mit der zweiten um den Hals. 





% 86. muhamäruepa ?) tam Kan- 
4 na ?)-goraam Rähiä avanento ?) | 


D eäpa vallavinam 
[ aypäpa *) vi goraham harasi || 86 | 

1) mätuena Cod. — 2) #0 Cod., sollte wohl kanha sein? 3. pag. 28. _ 
3) netto Cod. — 4) aenäna Cod, | 
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(Sie möchten’s gern auch so gut haben.) 7 
Indem. du, o Krishns, mit dem Hauch deines Mundes & 
Bonseastkehchen von Rädhä entfernest, benimmst du auch ( 
andern Hirtenmädchen alles Stolzthun. 
Wortspiel zwischen goraam (gorajas) und goraham (!gauravam s.p- 2. 
87. avalamviamänaparam- 
muhia ?) entassa *) mänini piyassa | 
putthipulaßggamo ?) tuha 
kahei sammuhathiam *) hiaam || 87 || 
1) paramuhia Cod, — 2) ettassn Cod, — 3) puththi Cod. — 4) samsu- 
hadiam Cod. "a 
(Keine Verstellung!) - Va 
Der Wonneschauer deines Rückens beim Nahen des’ Liebsten E 
zeigt, o du Schmollende, dass du langem Schmollen abgeneigt bist, 
und dein Herz ihm sich zuneigt. ee 


$8. jänai se !) jänavium 


anunaaviddaviamänaparisesam | 
pairikka -vvia®) vinad- Fr. 
valamvanam sa -vvia 3) kunamti | 88 | a 
1) ?fehlt; metri eaussa von mir zugefügt. — 2) "rikva ceiä Cod, cin 
Cod. “ E> 


(Noch nicht ganz versöhnt.) 
Sie weiss ihm zu zeigen, dass noch ein Rest des durch die 5 
Besänftigung verjagten Schmollens da ist, indem sie sogar beim 2 $ 
Alleinsein sich sehr zurückhaltend benimmt, = 2 
vidrävita | atiriktam eva | palrikkacabdo (d. i. pratirikta) "tirikte 15 
pairikketi vijane degiti kecit, tadä pairikkammi vi iti Bd, 
vijane 'pity arthah | 
89. kim täva !) kaam ?) abavä 
karesi kähisi a suhaa ettähe | 
avarähäna alajjira Fr 
kahesu kaarä khamijjamtu | 89 | BR .. 
* 1) Kitten Cod. — 2) kak Cod. Be > 
(Thu nicht so unschuldig!) > 
Was du (Böses) gethan hast? EL, 
(wieder) thun wirst, © o Lieber? — Sage mir doch, du Unver- 
schämter, welche deiner vielen Vergehungen ich (dir) verzeihen soll? 
etävatkäle | nirlajja kathaya katare kshamyantäm | sädhaya 
kathayety arthalı (s.p. 67.); also als ob.der Textsähesu hätte, 
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Weber , über elas Soptagatakem des Hüäls, 


vw nicht zum Metrum passen würde; und unmittelbar vorher ist ja 
auch einfach kathaya als dem Textwort entsprechend aufgeführt! 


SER 90. ya kunamti ?) je palınttam 
Mm kuviam düäsa -vva ®) je pasäamti | 
= te vvia mahiläna ®) piä 


| sesä sämi -vvia ®) varäl |] 90 || 
x „DD kumänti Col — 9) kuriandäsacen Cod. — 3) te ocia mahlamahilinn 


Cod. — 4) vin Cod. 

bu (Lass ab von deiner Strenge gegen sie!) 

N Die da ihre Herrschaft nicht geltend machen, die Erzürnte 
- wie ein Sklave begütigen, die allein sind den Frauen lieb — die 


Andren sind nor erbärmliche Herren. 
91. taiü kaaggha !) mahunra 
na ramasi annäsı ?) pupphajäisu ®) | 
baddhaphalabhäragtıruim 4) 
mälai ®) enhim pariecaasi || 91 I 


' 1) agdba Cod. — 2) annäsu Cod, — 3) pushpajäfsu Cod. — 4) "ru Co, — 
- 5) so Cod.; das Metrum hindert übrigens nicht: mälaim euhim zu losen (8. p.47). 


(Treulosigkeit.) 

Undankbare Biene! damals erfreutest du dich nicht an andern 
Blumenarten. Jetzt aber verlässt du die mälati-Blume, nachdem sie 
(durch dich) mit der Last der empfangenen Frucht beschwert ist. 

madhukara, Honig-macher, doppelsinnig: Biene und Mädchenjäger ; ist 
die Biene hier schon als Träger des männlichen Blüthenstaubes gekannt ? 
- 92, aviinhapeechanijje- . 
za !) takkhanam *) mämi tena ditthena | 
sivinaapiena ®) va pä- 
niena tanha -vvia 4) na phitthä 5) | 92 | 
1) pecha® Cod. — 9) khikbapem Cod. — 3) pTena Co. — ) tarähn cein 


Cod. — 5) *hthä Cod 
(Ungestilltes Verlangen.) 
Dadurch dass ich ihn, den zu erblicken ich mich stetig sehne, 

den Augenblick, o Muhme, gesehen habe, ist mein 
- durst nicht berührt (gestillt) worden, (so wenig}, wie durch einen 

im Traume getrunkenen Trank. 

93. suano jan desam alam- 
karei tam via!) karei pavasanto ®) | 





h 





1) ein Cod, _ 2) matthägasäriccham 4) | 93] | 
cha Ood I Terat Cod — 3) gäsannum® Cod. — 4) Hhrhkpasd- 
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Vera: 90.91. 92. 98. 108. 104 106. 0. 


(Versteckte Abbestellung eines Stelldicheins.Y 
Welchen Ort ein guter Mensch schmückt, den schmückt er 


j ir Jx je 


ar 


auch noch in seiner Abwesenheit. Aehnlich dem Platz, wo der Be 


grosse Feigenbaum in der Nähe des Dorfes stand, der nun ent- 
wurzelt ist. 
bhagnah samketadeca iti näyakam ka "pi bhafgibhanityü bodhayat : 
vata the large Indian fig tree (ficus Indica). 
[fol. 17 mit v. 94 bis 102 fehlt.] 


103. taba santhianidekkan- 
tapilaärakkhanekkadinnamanä !) | 
aganiaviniväabhaä 
pürena ®) samam valhai käf || 108 | 
1) dissamanä Cod. — 2) pürana Cod. 
(Wirst du auch so treu sein? s. 37. 288.) 
So gleitet (dort auf dem Neste) das Krähweibehen mit dem 


Strome fort, ohne sich vor dem Herabfallen zu fürchten, einzig _ 
nur bedacht darauf seine Brut zu schützen, die sich auf der einen 


Seite des Nestes befindet. 


pilakah cävakalı; der Text hat aber pilää, etwa eigentlich: das 


Häuflein? 
104, vahupupphabharopämia !) 
bhümigaasäha sunasu vinnattim ®) | 
Godäadavisdlakudam- 


gamahua sapiam galijjäsu || 104 | 
1) vahupushpa® Cod. — 2) "nnattim Cod 
(Schütz’ uns, du lieber Baum, noch manches Stelldichein!) 


O du madhüka! im diehten Gebüsch an den Ufern der Godä, 


geneigt von der Last der vielen Blütben, mit zur Erde reichen- 


den. Zweigen! höre meinen Spruch: langsam mögest du hin- Rn i 


schwinden ! 
Godävaritatavikatanikufjamadhüka ganair galishyasi | kudamga- 
cabdo nikußije vartate | madhüka Bassia Jatifolia, 
105. nippacchiäi !) asai 
dukkhäloäi *) mahuapupphäim ®) | 
cie vadhussa va atthi- 
äim *) ruari sammecigai || 105 | 


IV nirppachiäim Cod. — 2) duhkhäloäim Cod, — 3) pushphäim Ch 


4) adediäim Cod. 





106 Weber, über das Saptagıtakam des Häla. 


Be (Wehe, der Lenz, die Liebesiust; nalıt dem Ende.) 


00 Near im letzten Stadium befindliche, ‘übelaussehende madhüka- 


Blüthen sammelt (findet beim Sammeln) dort die Buhlerin weinend, 
5 gleichsam die Knochen auf dem Scheiterhaufen des Frühlings. 
nr nihpageimäni ?] | asati | citäyäm madhor (*yä mu® Cod.) ivä ’sthini 
radati samuecinoti | cie ist entweder eiteh oder cite. Die madhüka- 
Blüthen (s. 160) spielen eine besondere Rolle beim Hochzeitsritual 
Y (s. Ind. Stud. 5, 308. 386 Kumärasambhaya 7, 14) und, im Fall 
madugha, madhugha dasselbe sein sollte, auch beim Liebeszauber 
(Ind. Stud. 5, 243. 386. 262). 
106. o hiaa maühasariä- 
jalaraahiranta dihadäru -vva | 
thäne-thäne vvia !) lag- 
gamäna kenä 'vi dajjhihisi | 106 || 
I)eeia Cod. 


(Warnung, s. 151. 206.) 


a O Herz! das du wie ein langes Stück Holz, das von der 
e Stromschnelle eines kleinen Flusses fortgetragen wird, an jedem 
Orte hängen bleibst *], du wirst noch mal von irgendwem verbrannt 
n werden! 
2 maühagabdo "Ipaparimäne | ogabdo ’nutäpe, — Ich vermuthe, dass 
ie maüha nur eine mit h als Hiatus-Marke (s, p. 28.) verschene Form 
E von, mata (183) d. i. mriduka ist; sanft, schwach, gering sind 
x verwandte Begriffe, 
107. jo tin ahararäo 
rattim uvväsio piaamena | 
so vvia !) gose disal 
savatti *)-paanesu samkanto ?) ]| 107 | 
1) ecia Cod. - 2) disat vanti® Cod. — 3) "katto Cod, 
(Vertauschung.) 
Das Lippenroth, das ihr der Liebste des Nachts raubte, zeigt 
sich des Morgens übertragen auf die (vor Eifersucht rothen) ®] 
Augen der Mitgemahlin. 










> 


2 1] wörtlich: was nichts hinter sich hat, allerletzt. 
> 2] eig.: o du an jedem Orte hängen bleibendes! 
3 3] oder die Situation ist rein faktisch zu fassen: die Schminke, die er der 
r Einen ‚von. den Lippen weggeküsst, hat er später der Anden in seinem Be- 


mühen, sie zu beschwichtigen, auf die Augen aufgeküsst. 


. 
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B 5 r* 
108. Godäadattbiam t) per > 
70° china 2) gahavalsuarp. #) namen) | 2 
00. Araddhä 5) uttarium PL 
| _ dukkhuttäräi ©) paavie] 108] - ol 


1) diam Cod. — 2) pechiüna Cod' — 3) Miu od. — 4) sr 
Cod. — 5) rattk Cod. — 6) dukhkhu® Cod. 
(Er wird schon kommen, mir zu helfen!) . „au 
Als die Schwiegertochter des Bauern den Sohn ihres Haus- 
herrn ?] am Ufer der Godä stehen sah, begann sie herauszusteigen _ 
(aus dem Flussbad) auf schwer gangbarem Pfade *]. er I 
yäträyäı Godävarisnänärtham striyo gatäh, savadhükag ca bälikaputro 
'pi kagcid gatah, sa ca kritasnänas tafopari gato vartate, tasya ca 
vadhüh svasaubhägyäticayam khyäpayanti vidyamäne ’pi vartmani 
tatavishamenopari gantum ärabdhä „mämn asäv eyottärayisbyatiti“ | 
tasyäg ceshtäm ekä käcid aparasyä nivedayati | 
109. caranoväsanisattas- 
sa!) tassa bharimo anälavantassı | 
päamgutthävethia ?)- 
kesadidhäatfanasuhellim ®) | 109 || 
1) sanınssa Cod. — 2) gushthävethin Cod. — 3) diththä Cod. 
(Strafe muss sein!) ?] 
Ich gedenke noch an das köstliche Spiel, wie ich ihn fest an Re 
den Haaren zog, die sich um die grosse Zehe meines Fusses 
geschlungen hatten, als er sprachlos mir zu Füssen gesunken war 
(mich um Verzeihung zu bitten). 
Zu oväsa (Var. 8, 35) für oäsa — ayakäga s. oben p. 29. — Statt 
des th in vethia (s. auch 225. 226) wäre nach Var. 8, 40. dh zu er- = 
warten. —  dridhäkarshanasukhakelim ; äatfana ist auf äkrishta zu- 
rückzuführen (vgl. 327), wobei dann freilich eigentlich wohl die 
Schreibung tth einzutreten hätte? ebenso aber auch im Päli (vgl. 
auch katai bei Cowell p. 99 für kashtayati). 
110. phälei a bhallam va!) u- 
aha kuggämadeuladdäre | 
hemamtakälapahio ®) 
- vajjkäamtam °) palälaggim |} 110 | 
Metrum: upagiti. — 1) Iamva Cod. — 2) kühle cool. —8) valjdannam God. 


24; i ihren jungen Gatten. 


3) Aarsmasss ie 191 





108 Weber, über das Saptagatakam des Häla. 


(Reise noch nicht! Es ist noch zu kalt, s. 76.) 

Und seht! der Wandrer zur Winterszeit schlitzt das ver- 
löschende Strohfeuer an der Thür des Tempels des elenden Dor- 
br fes wie eine (innerlich rothe) Muschel?) auseinander (stöbert darin 
= herum, es neu anzufachen). x 
a pätayati bhallakam iva nirväpyamänam | adya bballacabdo bhallüke 
5 vartate | krishnasya palälakshärakütasya pätyamänasyä 'ntarä ’gner 
lohitäkärasya darganäd utprekshä | 
| 111. enhim värei jano *) 

tajä müillao kahim va gao | 
jähe visam va ®) jäam 
sayvamgapaholiram pemmam || 111 || 
1) Üano Cod. — 2) visamvi Cod. 
(Deine Warnung kommt zu spät!) 
Jetzt wehrt er ab, der Mensch! damals war er stumm, oder 
iR irgendwohin gegangen, als diese Liebe entstand, die wie ein 
0° Gift meinen ganzen Körper durchschättelt. 
—  kahim hier im Sinn von irgendwohin, s. 114. 127. 
- 112. kaha? tam -mi tai na näam 
jaha sä äsandiäpa vahaina | 
käüns !) uttavidiam ®) 
taha damsanalehalä valiä || 112 || 
1) käüna Cod. — 2) ?s0 Cod , ueehraeikäm sehol. 
£ (Du Kurzsichtiger!) 

Wie? hast du dies sogar nicht erkannt, dass sie, aus vielen 
Polstern ein hohes Gebäu(?) errichtet habend, nach deinem An- 
. blick sich sehnend (darauf) hinfiel ? 

\ äsandikänäm bahünäm kritvä uccävacikäm (?) tava darcanalälasä pa- 
e titä | äsandikä kbatvääö Mit uttavidiä weiss ich nichts Rechtes zu 
2 machen: sollte es aus utthäpita (Ysthä Caus.?) herzuleiten sein? 





- 


aber dann sollte man utth® erwarten. 
113. kamaläarä na maliä 
hamsä uddäviä !) na a piucchä 2) | 
kena vi gämatadäe 


abbham ?) uttänaam vüdham | 113 | 
1) uitävih Cod. — 2) pinchä Cod. — 3) avbham Cod, 


. 1] wenn die ruthe Feuersgluth durch die schwarze Asche durchbricht, so 
2 gleicht dies der rothen Farbe im Innern der anfgebrochenen Muschel, 


Pr 





Vers: 110. 111. 112. 113, 114. 115. 116. 109 


(Rätbsel; und zugleich versteckter Vorwurf an den Liebsten, 
weil er nicht zum Teiche gekommen ist !].) BE 
Die Lotusgruppen sind nicht verstört, die Flamingo nicht rg 
aufgeschencht worden, Tante! und doch hat Einer in.den Dor- + 
teich die Wolke aufrecht hineingezogen ! (der Wiederschein nämlich). 
tadägajale pratibimbitam äkdgam uttänam eva bhäsata iti | 
114. kena mane bhaggamano- A 
rahenn ulläviam paväso tti | = 
savisäi !) va alasäam- 
ti jena vahnäi amgäim | 114 || 
1) sarisäim Cod, 
(Die böse Trennung!) 
Wer #] hat denn wohl (zuerst) — ich meine, seine Wünsche 
waren alle zerbrochen — das Wort „Reise“ ausgesprochen ? durch 
welches die Glieder der jungen Frau schwach werden, wie 
vergiftet. 
115. ajja vi välo Dämo- 
aro tti ia jampie Jasoäe | 
Kanhamuhapesiaccham ?) 
nihuam hasiam Vaavahähim %) | 115 |] 
1) *siasam Cod, — 2) vaamba” Cod, 
(Sie wussten es besser.) 
„Dämodara ist jetzt noch ein Kind“, als Yacodä so sprach, 
da lachten die Mädchen von Vraja beimlich, ihre Augen auf 
das Antlitz Krishna’s richtend. 
Vgl. Govardbana 204: = 
kelinilayam sakhim iva, 
pa yäti navodhä®] svayam na mäm bhajate | 
ittbam gribinim ärye : 
stuvati prativeginä hasitam || N 
116. te!) viralä sappurkä 
jäna sineho ahiypamuharäo #) | 
anudiahavaddhamäno *) 
e: rinam ) va puttesu ®) samkamai ©) || 116 ] 
1] grämatnlägasamipe nibbritadegah samketasthänam aha gatä, tvam na 


gata iti janäkirue käeit purusham jnapayanti vadati, 
2) kenn kann hier etwa auch durch: irgend Einer übersetzt werden, 


wel. 127. u. 
3] eine Kürze zuviel; ist iva etwa einsilbig, als va, zu lesen? 





110 Weber, über dus Suptayatakam des Häla, | 


1) tam Cod. — # ahinna® Cod, — 3) vattad Co. — 4) rinam Co — 
5) pattesu Cod. — 6) sum® Col, 


(Kinder machen Sorgen 1].) 
Die guten Männer sind selten, deren Zärtlichkeit, mit unge- 
brochnem Antlitzglanz ®], Tag für Tag einer Schuld gleich wachsend, 
auf die Söhne übergeht. 


117. naccanasalähaninihe- 
na’) päsaparisantbiä niunagovi | 
sarisagöviäna *) cumvai ?®) 
kapolapadimägaam Kanham || 117 | 
1) so Cod. — 2) ggoriäna Cod. — 3) eummvai Cod, 
(Er musste es ja verstehen, wen sie meine.) 

Die kluge Hirtin dort, an deren Seite er ®], anscheinend um 

den Tanz zu rühmen (?), steht, küsst den Krishya in seinem 
- Spiegelbild auf den Wangen ihrer Gefährtinnen. 
w 118. savvatta dimmuha !)- pasä- 
Bir» riehi annonnakadaa 1)-Jaggehim | 
5 challim va muni ®) Vimjho #) 
mehehi ®) visamghadantehim || 118 || 
A 1) snecatta dimuhn Col. — 2) annokadan® Cod, — 5) mu Cod, — 
4) vimbhbbo Cod. — 5) mehehiım Cod. 
(Ende der Regenzeit.) 

Der Vindhya zieht gleichsam seinen Mantel aus, in den aus- 
‚einanderschlagenden Wolken, die überall nach allen Himmels- 
richtungen hin ziehen, eine auf der anderen Abhang. hangend. 

-  _ anyonyakatakalagnail; | kaficukam iva muäcati | 

119. äloamti Pulimdä !) 

pavvaasiharatthiä ®) dhapunisannä | 
hatthiulehi ®) va Vimjham #) 





a pürijamtam navabbhehim 5) |] 119 | 
1) pulimdo Cod, — 2) diä God. — 3) %im Cod. — 4) kimjlam Cod, — 
6) dbbehlm Cod, 
rt (Beginn der Regenzeit.) 
Die Pulinda, auf der Bergspitze stehend, betrachten, auf ihre 
1] vgl. Ind, Streifen 1, 226. » 
2] d. i. ohne dass der freundliche Ausdruck des Gesichts gestört würde, 
s. 267. 


3] Krishna nämlich. Die Construetion ist wörtlich: an der Seite begleitet 
won dem den Tanz zu rähmen {?) den Anschein Habenden. 


Pu | 
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“ Vers: 116. 117. 118. 119. 190. 121. 19, 1 


Bogen gelehnt, den Vindhya, wie er von neuen re wie von 
Elephantenheerden erfüllt wird. 
120. vanadamasimmailamgo 
rehai Vimjho ghanehi 4) dhavalehim *) | 
chirvamamthanuechasi °)- 
taduddhasitto vva mahumahano || 120 | 
1) him Cod. — 2) fehlt Cod., aus dem schol. entlehnt. — 5) mamthan- 


duchasit Cod. 
(Ende der Regenzeit.) 


Durch die Schwärze der (einen) Wolken dunkelgliedig, strahlt 
der Vindhya bereits durch (andere) helle Wolken, wie (der dunkel- 
blaue) Vishnu (Madhumathana), wenn besprengt mit der durch das 
Quirlen des Milchmeers emporgespritzten Milch. 

räjate vindhyo ghanair dhavalaiı. — Der Vergleich erinnert an 
Meghad. 15. 60. 
121. vamdia nihaabamdhava- 
vimanäi vi pakkalo !) tti corajuä ?) | 
anuräena ®) pulaio 
gunesu ko maccharam *) vahai | 121 | 
1) pakralo Cod. — 3) värajjul Cod. — 8) antrkeyena Cod. — 4) machn 


ram Col. 
(Räuberbraut.) 


Obschon trostlos über den Tod ihrer Verwandten, blickte die 
Gefangene doch liebevoll auf den jungen Räuber, weil er ihr als 
ein fertiger (Held erschien). Wer kann Tugenden gegenüber 
(seinen) Unwillen festhalten? 

(pulaio) vilokitah; s. 165. 257 und vgl. Mälavikägn. 6, 4 pula- 
anti, Die Erklärung des Wortes (s. p. 68) ist mir noch dunkel; 
vel. Var. 8, 69 (Cowell p. 173). pakkalacabdo darpavaty asane (?) 
yüni vartate; vgl. pakva reif, völlig ausgebildet. 

122. ajja kaimo vi diaho 

vähavahd rüvajorranummattä !) | 
sohaggam 9% dhanurambha - c- 
chalena ®) racchäsu 4) vikkirai || 122 || 
1) Prafjo® Cod. — ZI sohahagäm Cod. — 3) Pramyachalenga Cod, — 


4) rachäsn Cod, 
(Alle sollen es wissen.) 


- „Heute ist schon der wievielte Tag!“ (dass er bei mir zu 
Hause geblieben ist, statt auf die Jagd zu gehen) — dies ihr 
Glück breitet die (junge) Frau des Jägers, stolz auf ihre Schün- - 


112 Weber, über «das Saptaratakam des Häla. 


heit und Jugend, auf den Strassen aus, indem sie anscheinend 
nur die Bogen-Rohr (-Schnitzel?) darauf hinwirft. 
käpi vyädhavadhüh svasaubhägyam klyäpayanti dhanushah cettkam 
(?kaecham am Rande) vikiranti yaya drishtä, sä "parasyäh kathayati | 
dhannramyasya (l) chalena rathyäsu vikirati | ramya gabdah (f) 
kache vartate. — Was in diesem und im folgenden Verse mit ramya, 
rabhya, resp. beim scho]. mit lamya und kacha, so wie mit cet- 
tha, cästhapankti gemeint ist, weiss ich leider nicht recht zu sagen !). 
Es kann eben weder ramya noch rabhya die richtige Wortform sein: 
ich vermutbe, dass rambha Rohr (medini bh, 7 — venu, Bambusrohr) 
zu lesen ist. Die Situation wäre etwa die, dass die junge Frau die 
Rohrschnitzel(?), welche bei der Anfertigung eines Bogens durch 
ihren daheim bleibenden Gatten abfallen, auf die Strasse ausstrent, 
um eben allen Leuten zu zeigen, dass sie ihn durch ihre Lieblich- 
keit zu Hause hält, während er eigentlich auf die Jagd gehen 
sollte (vgl. 175). - Govardhana 166 erwähnt die vyädhavadhü bei 
einer andern Gelegenheit: 
aba kapatakutukataralita- 
drigi vigvräsam kurafiga kim kurushe | 
navarabhasataralite 'yam 
vyädhavadhür väladhau valate (?} || 
123. ukkhippai !) mamdalimä- 
ruena gehamganähi *) wähle | 
soha avavadia -v- 

va dhanuharo ®) rambharimcholi “lı23] 

1) ukhkhi® Cod. — 3) gehagat Cod, — 3) so Cod. _ 4) Frabhya® Cod, 
(Sie muss ihn doch ganz zu fesseln wissen!) 

Der Wirbelwind jagt aus dem Haushof der Jägersfrau einen 
gauzen Schwarm von Rohr (-Schnitzeln?) des Bogen-Schnitzers (?) 
empor, gleichsam eine Flagrenfahne ihres (ehelichen) Glückes. 

yädhämganayä ("ni Cod.) rathyotkshiptäm (rathyokshiptä Cod. ) 
dhanushas eästhapamktim (?) drishtvä käcit sıkhyäh kathayati | sau- 
bhägyadhvajapatäkeva dhanurmatto(?, lamyariücholi(?).— dhanuharo 
ist mir unklar; steht es etwa für dhanumato? so nämlich, dass m 


zunächst durch v, dann durch h ersetzt wäre (s. p. 28), während 
t durch r? N 


FF 


1] ob etwa lastaka, „the middle of bow‘, heranzuziehen ? 








Vers: 129. 128. 124. 196. 196. ° He 


124, gaagandatthalanihasana- a ze 
maamaslt2)-kaskaranja?)-sähähim | 
entia®) kulaharäo 


- näam wähle paimaranam |] 124 |] 
1) saili Cod, — 2) karaımla Cod. — 3) ettin Col. 


(Die Ifen ‚haben ihn getödtet!) 
Heimkehrend von dem (Besuch im) Vaterhause, erkannte das 
' Weib des Jägers aus den karanja-Zweigen, beschmutzt mit dem 
Brunstsaft der Elephanten, die ihre Wangenflächen daran nn 
hatten, den Tod ihres Gatten. : 
ägachantyä kulagrihät. Zu hara aus ghara, griha (garha) s. p. 40. %. De 
125. Text fehlt, vom Comm. findet sich nur Folgendes: Br 
karein navavadhäpremps tanükrito grihasräminyäh pranayam rakshan 
prathamagrihinyäh | älikhita (?)-duräkarsham api nayaty aranyam 
dhanor vyädhah 1] | anigeitam(!) atanikritam | 
Darans conjieire ich etwa folgenden Text: 
navavahupemmatanuio 
panaaıp rakhiüna pathamagharinie | 
anieciadnräkäsam (?) 
vi nei rannam dhanum väho || 
(Rücksichtsvoll.) u 
Durch die Liebe zur jungen Frau derb mitgenommen, trägt. 
der Jäger, um die Zuneigung der ersten Frau zu schonen, dn 
Bogen wieder einmal in den Wald (zieht‘auf die Jagd), obschon 
er ihn, der nicht gelitten hat (d. i. ungeschwächt, ebenso stark 
geblieben ist), kaum noch spannen kann. 
„126 !].häsäviyo jano sä- 
malia pathamam !) pasüyamänäe | 
vallahardäena alam 
a ei se „rakuso bhayamtie | 126 || 
(Mir soll er nicht wieder kommen! ®]) 
Die Leute mussten lachen, als die junge Frau bei (den Schmer- 
zen) ihres ersten Kindbettes wiederholt sagte: „ich habe nun ge- 
nug von der Liebe des Liebsten“. 
häsäviyo; das y ist hier ganz so verwendet, wie im Mägadhi “NN 
der Jaina, s. Bhagavati 1, 399, oben pag. 29, JE 
1] im Text als 125 markirt, 3 
’ 2) Gegenstück zu 15. 
Abbandl, d DMG, V. 3. 5 


114 Weber, über das Saptacatikam des Häln. 


127. keavarahiam !) pemmam ®) 
na tthi vvia®) mämi männse loe | 
aha hoi kassa viraho 
virabe homte vi ko jiat || 127 || 
1) kuiarad Od. — 2) ppemmam Cod. — 3) eein Col, 
(Unbeständigkeit der Liebe, s. 10.) 

Es giebt, o Muhme, in der Menschenwelt keine Liebe, die 
frei von Falschheit wäre, Trennung ist wohl einem. Jeden be- 
stimmt, Und wer kann leben, wenn Trennung eintritt? 

kassa steht hier wohl für kassa vi, im Sinne von ‘cniuscungue, 
123. nccheram va!) nihimmi va 
sagge rajjam va®) amaapinam va 2) | 
äsa mha tam muhnttam 
Yiniamsanadamsanam tissä || 128 |] 
1} acheramva Cold, — 2) "jjammva Cod. — 8) nammva Cod, 
(Entzücken, s. 352.) 

Wie ein Wunder, wie bei einem Schatze, (wie) im Himmel, 
wie ein Königreich, wie ein Trunk Ambrosia war mir’ in dem 
Augenblick, wo ich sie (zuerst) ohne Kleidung sah. 

vivastratädarganam tasyäh; niamsana wohl für nivasana (A 48); vgl. 
352 und s. oben p. 31. 
129. sä tujjha !) vallabä, tamı 
si majjha ®) veso, mhi ®) tia tujjha*) aham 5) N 
bälaa phudam bhanämo 
pemmam kira vahaviäram ti || 129 || 
1) tukm Bod. — 2) maka Cod.— 8) Psi Col, — 4) tuka id — 
5) ham Cod. 
(Klarmachen des Standpunktes,) 

Sie ist dir ans Herz gewachsen, du bist mir hassenswerth, 
ich bin’s ihr und dir, Kind, wir wollen klar reden. Die Liebe 
hat ja mannichfachen Wechsel, 

150. taha mäno märahaä- 

© tiaT) emea düram anuvaddho | 
jaba se ayania ?) pio 
ekkaggäma -vria 9) paüttho l 130 || 
1) ttia Cod. — 2, segcanunia Cod. — 3) ecia Cod, 
(Es geschieht ihr schon ganz recht 2.) 
Von Stolz hingerissen hat sie das Schmollen in der Weise 
1] Pendant zu vr. 159, 


Vers: 127. 128, 129. 130. 131. 182; 199. 115 


so ‚lange fortgesetzt, "bis ihr Liebster für sie, 'nach (vergeblichen) 
Sühnversuchen, obschon im selben Dorfe wohnend, (wie) ver- 
reist ist, 
mänahatayä (ieh ziehe die Erklärung "hritayä vor) | itiham eva | 
131. mahumäsamäruähaa !)- 
mahnuarajhamkäranibbhare ranne 2) | 
gäni virahakkharavad- 
dha?)-pahiamanamohanam govi |] 131 I) 
1) runhna Cod. -— # smirlhare ranne Cod, — 3) virdharakhakha- 
ddha® God, N 
(Der Lenz.) 

Im Walde, voll vom Summen der Bienen, die von den Lüften 
des Lenzmonats herbeigezogen sind, singt die Hirtinn ein Lied, 
das von der Trennung handelt und den Sinn ‚der Wandrer (durch 
Wehmuth) verstört, 

märutähata (auch hier ziehe ich die Erklärung märutährita vor). 
132, aham a lajjäluiri 
tassa a!) ummaccharäi ?) pemmäim | 
sahiäapo a niuno, 
alähi kim päaräena >) || 132 | 
1) fehlt Cod. — 2) ummacharäim Cod. — 8) Apark® Cod. 
(Verlegenheit der jungen Fran.) 

(Für sich) Ich bin. schamhaft. - Seine: Zärtlichkeiten waren 
ausgelassen. Die Freundinnen sind klug (: sie könnten was mer- 
ken und spotten, 5, 147), (Zur Freundin, die ihr den Fuss schminken ' 
"il) Geh doch! Was soll die Fussschminke? 

apagacha, kim pädarägena, — Zu alähi für alam s. Var. 9,11 
oben p. 49. 

133, säloe vvia!) süre 

gharini gharasimiassa ghettüna | 
necchamtassa vi?) päe 
dhuai hasanti ?) hasantassa || 133 Il 
Dhanika zu Dagarüpa p. 101°). — 1) cein Cod. und Dhanika - . 2) me- 

cham® Cod. — 3) hasanto Cod. 
2 (Damit er mir in der Dämmerung nicht fortläuft!) 

Während noch die Sonne sichtbar war, nahm die (kluge) 


1] als Beispiel des sambhoganarman: dann ist der Sinn wohl der, dass 
die Hausfrau die Nacht nicht erwarten kann? E 
# 








6 Wie) ae das Sopiarotukani.de Hille, 


Hausfrau des Hausherrn Füsse, und wunsch sie ihm lachend, ob- 
schon er nicht wollte, so dass er selbst mit lachen musste, 
pädau dhävayati; zu dhuai 5. dhua 77 (dhäta). — Zu ghettüna 

(Var. 8, 16) s. Bhagavati 1, 414. 
134. väharal mam !) sahio 
tissä gottena*) kim ttha bhaniena | 
thirapemmmo ?) hou jahim #) 
kabim pi®) mä kim pi nam bhanaha || 134 |] 
1) bha Cod. — 2) geeitena Cod. — 3) sthirn® Ood. — 4) jahi Cod, — s 
5) kabimmpi Cod. 
(Besignation,) 
Mag er, Freundinnen! mich (immerhin) mit ihrem Namen au- 
reden! Was ist da zu saugen? Vielleicht, dass er mir doch wieder 
einmal tren wird! Sagt ihm nur nichts (Böses). 


135. rüam acchisu !) thiam 
phariso amgesu jampiam *) kanne | 
violam kim ttha devvena || 135 |] 
1) achisu Cod, — 2) jampi Cod. 
(Es kann nicht sein, dass er todt ist!) 

Seine Gestalt steht mir noch vor Augen, seine Berührung 
(haftet noch) an meinen Gliedern, seine Rede (klingt noch) in 
meinem Öhre. Sein Herz ruht in meitem Herzen. Wie kann 
uns da das Schicksal wohl trennen wollen! 

136. saane cintämaiam 1) 

kälna piam nimiliscchie *) | 
appäno uvaüdho ?) 
pasithilavalaähi 4) vähähim || 136 || 
1) eitth® Cod, — 2) *achie Cod. — 9) fiththo Cod, — 4) siti®him Cod, 
(Täuschung durch lebendige Phantasie.) 

Indem sie mit geschlossnen Augen den Liebsten in Gedanken 
auf dem Lager (liegend) sich vorstellte, umschlang sie sich selbst 
mit ihren Armen, deren Armbänder (ob ihrer Abgehärmtheit') 
locker waren, 

137. parihüena vi diabam 

gharaghara !)bhamirena annakajjammi | 
eirajiviena imimä 
khavia -mbo®) daddhat)j-käena || 187 I 
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Vers: 134.135. 156. 187. 138, 139. 140. um 


1) das zweite jgharn fehlt, ist metri c, aus dem schol. entnommen, — 


2) wiambo Cod. — 3) datta Cod. (5.50. 
(Nimmt es noch kein Ende mit mir?) 

Durch diesen langlebigen, verwünschten Leib, der da, wie mit- 
genommen auch, doch täglich in andern Geschäften Haus für 
Haus durchirrt, sind wir (bin ich) wahrhaft geschlagen. 

griham -griham bhramanagilena | ciramjivinä 'munä khäditäh']smo 
(tä smä Cod.) dagdhakäyena. — Ich:ziehe vor khavia aus ksha- 
pitäh zu erklären, obschon Ykshi hier sonst durchweg durch For- 
men mit ch vertreten ist (s. z.B. 143). Will man an ykhad fest- 
halten, muss man annehmen, dass v hier nur als Träger des Hiatus 
dient (s. oben p. 29). 
138, homti vi nipphala -vria 
dhanariddhi *) hoi kivinapurisassa | 
eimhäavasamtattas- 
sa niacchähi ?) -vva pahiassa || 138 | 
1) niphalavdlin Cod. — 2) ghagariddbi Cod. — 3) niachäi® Cod, 
(Sei freigebiger gegen sie!) 

Dem Geizigen nützt das Gedeihen seines Reichthums nichts, 
wie voll auch, (so wenig) wie dem im Sommer vom Sonnenbrande ° 
gequälten Wandrer der eigne Schatten, 

159, phurie vämacchi ?) tae, 

jai ehii piaamo jja tä suiramı | 
sammiliadähinanm 
tai aviinham paloassam || 139 || 


1) "machi Cod. 
(Zur Belohnung !) 

Linkes ?| Auge! wenn auf dein Zucken hin der Liebste heute 
kommen wird, dann will ich ihn gar lange, das rechte (Auge) 
schliessend, (blos) durch dich sehnsüchtig anschauen, 

140. sumahapaürammi ?) gäme ?) 

fi hindanti tuha kaena sä välä | 
päsaasäri -vva ?) gharam 
gharena kaiä vi khajjihai || 140 || 
1) rasmi Cod. — 2) ggfime Cod. — 8) ricca Cod., 


1] vel. Var. 1, ı0 schol,, khäiam khäiam (khädita), 
2] die linke, Seite ist bei Frauen Glück verheissend ; zu dem Zucken 
des liuken Auges speeiell s, Mälavikägnimitra v. 25 u. p. 44, 7.8 
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118 Weber, über las Serptagntelkam edles Häln. 


(Sie achtet keine Gefahr, um dich abzufangen, 5. 334.) 

Dies Mädchen, das deinethalben in dem an Hunden reichen 
Dorfe umbherstreift, wird gewiss noch einmal gebissen werden, 
wenn sie Haus für Haus geht wie eine Schlingenlegerinn(?) 

kukkurapracure gräme bhramanti tava kritena | pägakasäriva Für 


sära, säri, säri und cäri „a man at chess or backgammon“ und für 


päcaka „a diee* weiss ich hier keine rechte Verwendung ; eben- 
so wenig für gäri „frand, trick“, Auch aus Govardhana 211, der 
wie gewöhnlich der Sache eine andre Wendung giebt, wird mir die 
hiesige Bedeutung von päcakacäri nicht klar; es heisst daselbst: 
kitava! prapakcitä sä 
bhavatä mandüksha mandasamcärä | 
vahudäyair api samprati 
pägakagäriva nä "yäti || 
(hier möchte man übersetzen: „einmal betrogen kehrt sie nicht 
wieder, wie ein einmal in eine Schlinge gerathener Vogel“? vgl. gäri, 
carikä.) 
141. annannam !) kusumarasaı 
jam kira so mahai pänalohillo ®) | 
tam nirasäna 9) doso 
kusumänam, nea bhamarassa | 141 || 
1) fehlt; aus dem schol. entlehnt. — 7) hishtmoo Cod. (a. 153) — 3) tne 
uira® Col. 
(Du musst dir mehr Mühe geben, ihm zu gefallen.) 

Wenn die Biene, zu trinken begierig, immer nach neuem 
Blumensafte sucht, so ist dies die Schuld der saftlosen Blumen, 
nicht der Biene. 

pänalolupah. — Zu dem Wortspiel (Biene und Mädchenjäger ) 
8. 91, 
142. racchä 1)-painnanaanup- 
palä tumam sä pailicchae 2) entam 3) | 
däranihiehi dohi *) vi 
ER mamgalakalaschi va thanehim 5) j 142 | 
. — 2) "dichne Cod. — 3) eitam Cod. _ 41 elta 

Cod. — 5) kalagäbbykım ira stanähhyäm Cd. (einziger ee Se 
der statt der beireffenden Präkritworte in den Tert gekommen: ist) d, 
(Festlicher Empfang.) 
Ihre Angenlotus auf die Strasse streuend, sieht sie aus nach 


dir, ob du kommst, und lehnt sich dabei so über die Thür, dass 


Vers: 140. 141, 142. 143. 144. 145. 146. 119 


ihre beiden Brüste, wie zwei zur Festfeier (s. 166) bestimmte 
Schaalen ?|, darauf. niedergelegt sind (s. 226. 259.). 
143. tä runnam *) jä ruceali 
tä chinam jäva chijjae amga | 
tä nisasii ?) varäia 
jäva a säsä pahuyyanti ®) | 143 ] 
1) ranyam Cod. — 2) "sasiim Cod, — 3} *huppanti Cod. 
(So erbarme dich doch ihrer!) 

Sie hat so geweint, wie man nur weinen kann, Ihr Leib ist 
so herunter, wie er nur herunter kommen kann. Die Arme hat 
so viel geseufzt, als Seufzer nur möglich sind. 

144. samasokkhadukkha !)-parivad- 

dhiäna *) kälena rüdhapemmäna | 
mihunäna jam marai tam 
khu jisi, iaram muam hoi || 144 | 
1) dukhkha Cod. — 2) eattlina Cod. 
(Der am Leben Bleibende ist der wahrhaft Todte,) 

Wenn von Zweien, die da in gemeinsamer Lust und Trauer 
erwachsen, durch allmälig entstandene Liebe vereinigt sind, Eines 
stirbt, däs lebt (im Andern fort): das Andere (der am Leben 
Bleibende) ist todt. 

samasukhaduhkhaparivardhitayoh | 
145. harihii piassa navach- 
apallavo pathama ?)-maßjarisanäho | 
mä ruası putti patthä- 
nakalasamuhasantbio gamanam || 145 | 
1) patama Cod. 
(Sei getrost! der Lenz lässt ihn nicht fort!) 

Weine nicht, Tochter! der frische Mangosprössling, der mit 
den ersten Knospen geschmückt ist, wird deinem Liebsten das 
Weggeben verleiden, indem er sich dem (traurigen) Becher der 
Abreise gegenüber stellt. 

146. jo kaha vi maha sahibim 
chiddam labiüna pesio hiae | 
so mäno coriakä- 
mua -vva ditthe ?) pie nattho ®) | 146 || 
1) dithe Cod. — 2) nato Col. 


1] rel. Govardhana 2%: maßgalakalagadrayamayaı-, kumbbam adam- 
bhona Lhajata gajavadanam. 
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£ 120 Weber, über das Saptagatakanı des Häln. 


(Ich kann ihm nicht zürnen.) ° 
Der Stolz, den mir meine Freundinnen, die Gelegenheit er- 
späbend, ins Herz gesenkt hatten, der ist beim Anblick des 
Liebsten entflohen, wie ein verstohlner Buhle. 
147. sahlähi 1) bhannamänä *) 
thanae laggam kusumbhapupphan ti >) | 
muddhavalınä hasijjai 
papphodanti naharaäim | 147 || 
I) "ıbim Cod, — 2) bhaelamänä Cod. — 3) pushpu tti Cod, (s. p. 18), 
(Das ist nicht von ungefähr! s. 132.) 
Als an dem jungen Weibe Nägelspuren sich zeigten, ward sie von 
den Freundinnen verlacht, indem sie frugen: „dir ist wohl eine 
Crocus-Blume auf den Busen gefallen? 


148. na muamti dihasäsam, 
7, na ruamti eiram, na bonti kisiäu | 
dhanndu täu, jänam 


ui 


LAauWe® 


x bahuyallaha yallaho na tumam || 148 | 

EN (Du Hartherziger!) 

n. Sie brauchen nicht lange Seufzer auszustossen, nicht lange zu 
Mi weinen, nicht abzumagern (vor Sehnsucht), jene Glücklichen, denen 
Yo du, o Vielumworbener ! nicht Liebster bist (d. i. die einen an- 
h dern, weniger in Anspruch genommenen Liebsten haben), 

2 149. ummülamti va hiaam 

+ imäi !) re tuha virajjamänassa | 

> avaberiasavisamthula- 

oh valantapaanaddhaditthäim ®) || 149 || 

Sl 1) imälın Cod. — 2) thtkäim Cod. 

D> (Hab’ Erbarmen !) 

u Es entwurzeln gleichsam das Herz, du Böser, diese deine, 

er des Abgeneigten, verächtlichen halben Blicke aus den unsteten, 

re gerunzelten Augen. 

Er; 150, niddälasaparighunnira !)- 

Fi. tamsavalantaddhatäraäloä | 

& kämassa vi duvvisahä 

far ditthinivää*) sasimuhia || 150 | 


1) dyummiram Cod. — 2) diehi Cod, 
(Nimm dich vor ihren schmachtenden Blicken in Acht!) 
Die Blicke der Mondantlitzigen hier, die da aus vor Schlaf 











Vers: 146. 147. 148. 149. 150. 151. 152. 159. 


möüden, rollenden,.quer sich faltenden, halben Augensternen blicken, _ 
möchten auch für den Liebesgott selbst schwer auszuhalten sein! 

nidrälasapariehürnamänatiryagvaladardhatärakälokäh 5 
151. jiviasesäi maye 2 Eos 
gamiä kaha-kaha vi pemmaduddoli | | PT 
enhim viraması re dad- Rn? 
dha !) hiaa mä rajjasu kahim pi | 151 || 

1) daththn Cod. 





(Guter Vorsatz, 5. 106.) 
Knapp mit dem Leben davongekommen, habe ich (Arme) so 
gut es ging das Schaukelspiel(?) der Liebe beseitigt. Höre nun 


auch du auf, verwünschtes Herz, und hänge dich nicht wieder E 
irgendwo an. Z 
premaduddolih premagranthir ity arthah; ich ziehe es are 7 
Wort mit ydul, dolä in Verbindung zu bringen, fasse es resp. Er 
als eine redaplicirte Form auf. ' 
152. ajjäf navanahakkhaa !)- F 
nirikkhane garnajovvanuttumgam ?) | ER, 
palimägaanianaanup- 5 

palacciam hoi nahavattam || 152 || a 

1) khkhan Cod. — 2) gatunjoghas Col. Be 


(Dankbarkeit.) 

Als die Herrinn die frischen Nägelmale (auf ihrer Brust) er- 
blickte, ehrte sie ihren in voller Jugend schwellenden Busen ?] 
durch Lotusblumen, die ihren Augen glichen ?]. 

153. mä kuna vadivakkhasuham !) 

anunesu piam pasäalohillam | 
ahigahiagaruamäne- 
na ?) putti bhäsi -vva ?) chijjihisi || 153 || 
1) vackhkha® Cod. — 2) ganena Cod. — 3) ?näsivra Üod. 
(Warnung.) 

Mache doch deinen Feinden nicht die Freude! Versöhne dich 
mit dem Liebsten, der so begierig nach deiner Huld ist. Durch 
fortgesetztes schweres Schmollen, Tochter, wirst du zu Grunde 
gehen (verlöschen), wie glühende Asche, 


1] wörtlich: Nägelplatte, d, i. die für die Nägelmale bestimmte Fläche, 
stanntatam schol. 

2] d. & sie legte zur Kühlung Lotosbiumen darauf und brachte ihm damit 
gleichsam ihre daukbare Verehrung dar. 
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122 Weber, über das Saptaratalam des Häla. 


prasädalobhishnum | af(!)grihitagurumänena (besser wohl: abhi ®) 
putri bhäsiniva (bhäsir iva?) kshiyase | bhäsi fasse ich als gleich- 
bedeutend mit bhasman, und in chijjihisi sehe ich nicht blos ykshi, 
sondern zugleich ein Wortspiel mit y kshä. 

154. dunnikkheraam 1) cam 

puttaan mä sähasam karejjäsu | 
ittha mihittäi *) mane 
hiaäi ?) uno na labbhanti ®) | 154 || 
1} druelikhkhbe? Cod. — 2) Phittäim Cod, s, 40. — 3) Mm Cod, — 
4) labhramti Cod, 
(Mit der lass dich lieber nicht ein!) 

Dies ist ein schlechtes Depositorium, Söhnchen! Thue nichts 
Vebereiltes, So deponirte Herzen, meine ich, bekömmt man 
nicht wieder, 

karishyasi | loke 'pi yo nikshepo na labhyate sa durnikshepa ity 
ucyate | 

155, virahakaravattadüsaha !)- 

pädijjantassa *) tia hinassa | 
amsü kajjalamailam 
pamänasuttam -va padihäi | 155 || _ 
1) kakhattadütyaha Cod. — 2 pädijam® Cod, 
(Während der Zimmermann in der Fremde ist.) 

(Ununterbrochen fliessende) Thränen, schmutzig von der Augen- 
salbe, erscheinen gleichsam als die Messschnur ihres Herzens, 
das in schwer zu ertragender Weise von der Säge der Trennung 
zerrissen wird, 

156. nivvuttaraä vi vahh 

suraavirämatthiim ') aänanti | 
aviraabiaä annam 
pi kim pi atthi tti eintei 9) || 156 | 
1) rittämathlim Cod, — 2) cittei Cod, 
(Unerfahrenheit.) 

Nach beendeter Lust auch denkt die junge Frau, die darin 
noch unerfahren und unbefriedigten Herzens ist: „es kommt nun 
noch etwas Anderes“. 

157. nandantu suraasuharasa- 

tanhävaharäi !) saalaloassa | 
vahuvalamaggavinimmi- 
äim ?) visiyäna ®) suraäim | 157 |] 





Vers: 153. 154. 155. 1%. 157. 158. 159. 123 


1) *räim Cod. — 2) Fvahumagga Cod. (vain aus dem schol.), «— 3) Fri- 
sanaye Col. 
(Ich halt's mit meinem einen, mir allein gehörigen Liebchen.) 
Man preise (immerhin) der ganzen Welt die Künste der 
Buhlerinnen !], als von Wollustgefühl, Geschmack und Verlangen 
getragen und gebildet durch den Verkehr mit vielen Mäunern! 
trishnävahirddhäni (?) | vahupatikänäm märgavinirmitäni | vesyänäm 
asatinäm | sakalalokasyeti karmashashthi. 
158. appattamannudukkho *) 
kim *) mam kisiam ti puechasi ®) hasanto | 
pävasi jai calacittam 
piam janam tät) tuha kahissam || 158 | 
1) munmaduhkho Cod. — 2) ki Cod, — 3) puchnsi Cod, — 4) janan tä 
Cor. 
(Du wirst deinen Spott schon auch noch einmal büssen!) 
Nie von dem Schmerz des Schmollens (der Liebsten) betrof- 
fen, was fragst du mich lachend: „bist du mager geworden 2]“? 
Wenn du erst mal eine Liebste von schwankendem Sinn gefunden 
haben wirst, dann will ich dir antworten, 
159. avahatthaına sahijam- 
piäi !) jänam kae tumam ramiru ®) | 
eäi täi ?) sokkhä- 
im *) samsafı *) jehi 5) jiassa ®) | 159 | 
1) "aim Cod, — 2) so Cod. — 3) eiim täim Cod, — 4) soklikhäim Cod, — 
5) jehim Cod. — 6) jlassi Cod. 
(Du hast unsre Warnung verschmäht.) 
Um derentwillen du, von der Hand weisend die Reden deiner 
Freundinnen, dich der Liebe hingabst, — es sind dies dieselben 
Freuden, durch die (deren Mangel) dir jetzt Lebensgefahr droht. 
apahastayitvä sakhijalpitäni yesbäm krite tvam ramitä (nami® Cod.) | 
saukbyäni. — Der Inhalt des Verses verlangt in der That wohl, 


dass ramiru als Fem, zu fassen ist (vgl. oben p. 48): dagegen ' 


spricht indess, dass die Fem. Form des Affıxes ®ira sonst durch- 
weg "iri lautet, nicht “rü, aus welchem letzteren ®iru doch allein 
sich erklären liesse! — ramiru als Mascul. zu fassen (fälschlich 
für ramio s. p. 19.) und ebenso dann auch sahi, giebt eben keinen 
rechten Sinn, Denn dass einem Jüngling seine Freunde abreden 
sollten, sich der Liebe hinzugeben, will nicht recht klappen, 


1] vol 27. 2] vgl. 279, 
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160. isäluo pai !) se 
| rattim maluam na dei ucceum | 
uecei appana -vvia ®) 
nie aiujjuasahävo || 160 |] 
1) padre Cod. — 2) ccin Cod. 
(Er giebt ihr selbst die beste Gelegenheit!) 

Ihr eifersüchtiger Gatte lässt sie des Nachts nicht madhükn- 
Blüthen sammeln, sondern sammelt sie selbst, o Mutter, über- 
aus schlichten (einfältigen) Sinnes (und lässt sie mittlerweile 
allein). 

atirijjukasvabhävah. — Der madhüka-Baum (Bassia latifolia) ist wegen 
seines dichten Blattwerkes zu heimlichen Stelldicheins beliebt, s. 104. 
161, akkoliavatthaddhan- 
tapatthie matharam tamam vacca | 
eintesj Y) thanaharää *)- 
siassa majjhassa ®) vi na bhamgam | 161 || 
1) eittesi Cod. — 2) thasähn" Col. — 9) mabhbhussa Cod. 

(Nicht so ungestüm, Schönste!) 

He do, die du mit in Unordnung gebrachtem, halbem Kleide 
(zornig) fortgehst, geh’ langsam! Du bedenkst gar nicht, dass 
dein Mittelkörper, der durch die Last des Busens beschwert ist, 
reissen kann! 

käntadhritavasträfiealam apakrishya | äkrishtavasträrdhäntaprastbite | 
stanabhäräyäsitasya. — akkolia steht offenbar für äkolia und dies wohl 
- fir äkulita? wenigstens ein Bezug zu Ykarsh (wie der schol. will) 
scheint mir nicht gut herzustellen. 

162. uddbaccho ?) piai jalam 

jaha-jaha viralamguli ciram pahio | 
päväliä vi taha-taha 
dhäram tanuim pi tanuei || 162 | 


u re 


ae 7 
vi 


& 1) dähacho Cod, 

OA (Damit es recht lange dauert!) 

51 Wie der Wandersmann mit aufwärts (auf sie hin) gerichteten 
Ri; Augen mit losen Fingern langsam trinkt, ebenso macht auch die 
5 Brunnenhäterinn (in seinem Anblick verloren) den so schon dünnen 
br, Strahl (Wassers, den sie ihm in die Hand giesst) immer -noch 
= dünner, 

N  Prapäpälikä | tanvim api tanyim karoti | 
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Vers: 160. 161.162. 168. 164. 168. De ©. 10% 


163. bhiechacaro }) pekkhai *} nä- 
himanılalam sä vi tassa muhaandam | 
tam catuam a karamkam 
donha vi kää vilumpanti || 163 | 
1) bhichneakshäro Cod, — 2) ppekkai Cod. 
(lm gegenseitigen Anschau’n verloren.) 
Der nach Allmosen Wandernde blickt anf ihren herrlichen 
Wuchs, sie (die es ihm geben will) auf seinen Antlitzmond. Da- 
bei berauben die Krühen allen Beiden Kelle und Krug. 


catukam karakam (so Cod.) ca käshthaghatitapätravigeshe 
vartate ; catu findet sich sonst nur als eine Art Sitz bei den As- 


keten und karaka, karaüka als ein aus einer Kokosnuss gehildeter 
Wasserkrug s. Böhtlingk-Roth s. v. — Die jungen Brähmana ete. 
müssen während ihrer Lehrzeit (brahmacarya) den täglichen Bedarf für 
sich und ihren Lehrer im Dorfe zusammenbetteln; da mag sich denn 
manches Mal eine Situation, wie sie unser Vers schildert, ereignet 
haben (vgl. 168. 177.). 3 
104. jena vinä na jivijjai 
anunijjai so kaävaräho vi | 
patte ') pi naaradähe 
bhana kassa na vallaho aggi || 164 || 


1} yatte Cod, . 

(Verzeih' ihm doch!) 

Ohne wen man nicht leben kann, dem verzeiht man, auch wenn 
er Schuld hat. Wenn auch mal ein Stadtbrand vorkömmt, sag, 
wem wäre das Feuer nicht lieb? 

165. välaa !) ko pulaijjaü 
kassa kahijjaü suham va dukkham vä | 
kena samam vihasijjat 
pämarapore ?) haaggäme || 165 |] 
1} Frvatkahı Co. (eakra schol,f). — 2) ©panre (f) Cod. 
(Ultima Thale.) 
Kind! nach wem kann man wohl in diesem verwünschten, 


(nur) an Dummköpfen -reichen Dorfe sehen? wem Lust oder 


Schmerz mittheilen? mit wem lachen? 


Ob meine Conjeetur välaa richtig ist, unterliegt mir allerdings noch. 


einigem Zweifel. — cakra(!) kah pralokyatäm | 'kena samam vihasya- 
täm | pämarapracure. pämara liesse sich allenfalls auch wörtlich, 
mit „krätzig“ also, übersetzen, 5. indess 171. 241. 
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166. phalahivähanapınnä- 
ha !)-mamgalam mamgale 2) kumantia | 
asaia manorahagab- 
bhinii ®) hatthä tharaharanti || 166 | 
1) purälähn Cod. — 2) ?*lam gale Cod. — 3) garbhinti Cod. 
(Hoffnung auf künftiges Stelldichein in der Pflanzung, 
vel. 363. 364.) 

Als die Buhlerinn beim Weihefeste die Weihe des günstigen 
Tages für das Säen der Baumwollstanden vollzog, zitterten ihre 
Hände, weil sie von (unlauteren) Wünschen erfüllt war. 

kayäeid asatyä striyä karpäsaväpanärtham hata (?)-muhtirtadivase 
ütarpapädiyogo mamgalacaranärtham kritah, karpäsavätikä mama 
samketasthänam bhavishyatiti cintayä sättvikavikärena tasyü haste 
kampo jätah | phalahivähana(?)-punyähamamgalam (pushtya® Cod,) 
sämgale(?) kurvantyäh | hastau pyaraharayate (Is. 190) | phalahi 
karpäsavrikshah.. vähana steht wohl (3. pag. 29) für väana, aus 
väpanı (= vapana). 

167. pahiollüranasamkä- 

ulähi !) asaihi #) vahalatimirassa | 
äippanepa nihuam 
vadassa sittäi ?) pattäim |] 167 | 
I) bi Cod. — 2) him Cod. — 3) Mal Cod, 
(Es ist ein geweihter Baum: beschädigt ihn nicht!) 

Die Buhlerinnen begiessen im Stillen die Blätter des dicht- 
schattigen (zum Stelldichein sich eignenden) Feigen-Baumes mit 
festlicher Tünche 1] (um ihn dadurch als geweiht zu markiren), 
besorgt um seine Entwurzelung durch Wandersleute, 

pathikonmülanagasikälubhih (Text hat gaükäkuläbhih) | ätarpanena | 
devädhishthänabhüto 'yam vriksha iti jnäpanärtham. — ullürana 
gebört wohl zu lot, luth, Ind, Inl. Vgl. Govardhana 160: 
ävartair ätarpana- 
yobhäm hindirapänıdarair dadhati | 
gäyati mukharitasalilä 
priyasamgamamafigalam surasä |] 
168. bhajjaıtassa vi tuha !) sag- 
18 eagämino naikaranjasähäu *) | 


1 ütarpana, das Anstreichen von Mauern u. 3 w. bei Festlichkeiten 
(maügalälepana). 
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Vers: 166. 167. 16% 169. 170. 197 


bhana kümha pää ®) ajja vi 
dhammia dharanim via *) chivanti | 168 | 
1) ruha Cod, — 2) sageilgäimino ika® Cod. — 3) yal Cod, — 4) Pniüeia Cod, 
(Du hast mir ja meine ganze Freude zerstört!) 
Da du, der da zum Himmel strebst, mir die Zweige des am 
Fluss stehenden karafja (in deren Schutz ich mit meinem Liebsten 


zusammenkam) abgebrochen hast, sage mir, Frommer! wie kön- « 


nen da deine Füsse noch immer die Erde berühren? 
karaüja, ein Baum mit Ölhaltigem Samen, Pongamia glabra. sagm- 
gämino ist gleichzeitig wohl auch auf die gäkhäs zu beziehen, wo es 
freilich eigentlich *%äminio heissen müsste, Der Sinn scheint zu 
sein: nach solchem Frevel verdienst du, statt in den Himmel zu 
kommen, nicht einmal, dass deine Füsse noch die Erde berühren, Zu 
dhärmika s. 177: es ist dabei wohl wie bei 163 an einen brah- 
macärin zu denken? 
169. acchaä !) täva manaharam 
piyäi muhadamsanam aimahageham ®) | 
taggämächettasimä 
vi jbatti ?) ditthä ©) suhävei || 169 || 
1) achnü Cod,. — 2) "ghbam Cod. — 3 jhanti Cod, — 4) diththä Cod. 
(Die Gegend schon beglückt, wo das Liebehen weilt.} 
Bleibe auch noch (eine Weile fern) der herzraubende, un- 
schätzbare Anblick des Antlitzes der Geliebten! Schon die Feld- 
marke ihres Dorfes beseligt sofort, sobald man sie nur erblickt. 
170. majjhe *) paannapamkam *) 
uvaho väsesu 7) varisacikkhillam *) | 
gämassa simasimam- 
tayam va °) racchä ®) suham jätam 7) | 170 | 
Ieser Vers kehrt in 179 fast ganz identisch wieder, ist indess beide Male 
sehr verderbt, und wird rom schol, resp. beide Male etwas ander erklärt. Die 
wie ich meine ursprüngliche Textforın habe ich in 179 gegeben, weil die dortigen 
Lesarten (=B) sich derselben etwas näher anschliessen, als die hiesigen (= 4— 
1} madgo A (madhye schol.), matte B (manye schol.). — 2) so B, pas 
nu [dentales n)panmkam A (pratannpamkam schol., resp, pracion® zu A) — 
3) furaho väsı a A (mayal'ubbayal-pärsvayog ca schol.), araho päsesa B 
(ubhayapärsvayolı schol.. im gana zu Var, 4, 33 ündet sich avahoväsam, 
vom schol, erklärt durch ubhayapärgvam. Diese Wandlung (ubbayoh zu avaho) 
und Wortverbindung nun ist so eigentbümlich, dass man in der That zu der 
Annahme versucht wird, unsre Stelle hier sei dabei direkt im Auge gehabt, 
Wären daber die gana wirklich für Vararuei selbst beweiskräftig, so würde 


hieraus weiter zu schliessen sein, dass eben auch Vararuei diesen Vers hier, 
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oder gar die ganze satiasaf vor sich gehabt habe!‘ Leider ist aber ein solcher 
Schlass nicht erlanbt, da die Prämisse eben nicht sicher ist, Auch sind ja 
sonstige unmittelbare Beaüge der Art zwischen unserm Text und Vararuei 
ebenfalls nicht mit irgend welcher Sicherheit anzunehmen. — 4) vasacı- 
khillam A. (varshamtam! sehol.), sarasavikhitallam B. (sarasaviklkhilla schol.). 
— 5) "simamttayam va A. (%imantam iva schol.), %simantakaam va B, (siman- 
takam iva schol.,. — 6) mmehä A, nachä B, (rnthyi schol beide Male), — 
7) suham yänaım (dentales 0) A. (sukhayati schol,), ®muham jium B ("mu- 
klham jätam schal,). 
(Du kannst ganz bequem zu ihr hinkommen!) 

Die Strasse, die gleichsam eine Grenzscheide des Dorfes bildet, 
ist (jetzt schon wieder 50) bequem geworden 1], dass sie in der 
Mitte nur wenig Schlamm hat, während zu beiden Seiten der Re- 
genkoth *] (noch dahinströmt), 

Ich vermutbe, dass der Vers seine Aufnahme an dieser Stelle hier 
nur dem Worte siman, das er mit v. 169 gemein hat (wo übrigens 
Jas fem, simä gebraucht ist) verdankt (etwa ursprünglich eine Rand- 
glosse dazu war), dass dagegen seine richtige Stelle die als v. 179 ist, 
171. nikkammähi vi chettä- 
bi!) pämaro nea vaccae vasahim | 
muapiajääsunnai- 
a?)-gehadukkham ®) paeikaramta 4 33 171 | 
1) "him Cod. — 2) sunnaknia Cod. — 3) khkham Und. 
(Leeres Heimwesen.) 

Obschon auf dem Felde nichts zu thun ist, geht der Ärme *] 
doch nicht heim in seine Wohnung, meidend den Schmerz des 
durch den Tod der lieben Gattinn vereinsamten Hauses. 

nihkarmano "pi ksheträt | günyäkritagrihadulikham | 

172, jhamjhäväüchaliaghara- 

virarapalottanta 7) - saliladhärähim | 
1] Diese Lesart: suhaın, die etwa durch gabham(?) zu erklären wäre, halte 
ich für irrig; der schol. ‚scheint mit seinem: snukhayati gar anf sukham hin- 
zgweisen? yänam ist eben jedenfalls wohl in jätam zu ändern und kann 
nieht etwa: Weg sein, da theils diese Bedeutung dafür nicht vorliegt, theils 
anlantendes y hier durchweg zu j wird. 
2] Diese wie mir scheint durch das varshamtam des schol. indieirte Lesung 
varisa® halte ich für ebenso, wo nicht besser, berechtigt, als die Lesart von B, 
3 wel. v. 397. Das Wort bezeichnet zugleich einen dummen Menschen 
(». 165), und erhält hierdarch die anf ein del. Wortepiel hinnualanfende Auf- 
fassung des sehol. einen gewissen Anhalt, der den Vers nämlich einem Buhlen 


in den Mund legt, welcher damit seine Liebste in das leere Haus zum Riell- 
iehein einladet, 





I er 






Vers: 170. 171. 172, 173. 174 


FUNINOM})-diebakt 
rakkhai ®) muddhä®) karaalehim || 172 | 
1) ttatta Cod. — 2) hinhi Cod, — 3) raklıkharü Cod. — 4) guddhd Cod, 
(Schwierige Aufgabe, vgl. 311.) 
. Vor den Wasserströmen, die sich durch die von dem Ze 
sturm aufgerissenen Ritzen des Hauses drängen, schützt die junge 
Frau das (mit Strichen s. 210. 212) auf die Wand geschriebene wi 
Datum des Termins (der Rückkehr des Gatten) mit ihren Hand- 


flächen (damit es nicht verwischt wird). Ei 7 
173. Godänaia kacche t) : B 2 
eakkhanto *) räiät pattäim | Bi 
upphalai 3) makkalo khok- BE 
keit) a3) pottham ©) a pittei || 173 || 
1) kacbe Cod. — 2) enkbikhanto Cod, — 3) ?upphalama Cod, ge 


4) khokvei Cod. — 5) ?a fehlt Cod, — 6) poththam Cod, 
(Komm mit! ich weiss ein stilles Plätzchen für uns.) 

Am Ufer des Flusses Godä reisst der Affe (ungestört) Senf- 
blätter auf, sie schmauseud, kourrt (vor Behagen) und stopft 
sich den Bauch voll, en 

äsvädayan räjikäyäh patträni utphälam karoti | khütkaroti | udaram 
piththayati(!?) | khukkai ity avyaktänukaranam, scokkacabdam 3 rc 
karotity arthah, räjikäsambandhena galadegasyopahataträt 1] | räji- : 
käcabdo *) näi (ob räi?) iti prasiddham, — pittei hängt wohl mit 
pid, pind zusammen? vgl, pottham bharanti 288, + 
174. gahavainä muaseriha- Be. 
dupduhadämam ciram vaheüna | Be 
vaggasuäim vi neü- ge" 
na!) navara Ajjähare vaddham || 174 || e 


1; so Cod. ; oder ist etwa vaggasahi vi nelina zu lesen? vi (api) Gndet sich 
nach m nur selten (meist pi). 


(Aufforderung zum Stelldichein im Tempel der Ajjä,) Be 
Nachdem der Hausherr lange den Schwanzriemen (?) destodten 
Büfels (als Peitsche) getragen und hunderte von Heerden damit Fr - 
getrieben hatte, hat er ihm jetzt (als Weihgeschenk) im Tempel 
der Ajjä (der Herrin d. i. Pärvati) aufgehängt. | 
mritasauribha (!) henubha (!) doma () ciram vodhvä (sie!), yüthagatäny 

1] also: weil ihm der Hals durch die räjikä-Blätter verstopft ist? +7 

2] black mustard, sinapis racemosa, ni 
Abhandi, d DMG. V. 3. % ) 
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api nitvä, anantaram !]| äryägrihe 'vaddham | sanribha(!)gabdo ®] 
mahishe vartate | dundubhagabdo dondäyäm vartate | dondä (!) mälä- 
vicesho loke prasiddha eva | vargagabdah pagusamühe vartate, 


- Mir erscheint dundubha, wie dandubhi „Pauke“ (oder „rasselnder 
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Wurf“ s. Ind. Streifen 1, 280), als onomatopoietische Bildung, und 
ich fasse es vermuthungsweise als Schwanz, der da sausend hin 
und her fährt, 
175. sibipeechanä !)-"vuamsä 
vahuä vähassa gavvini bhamal | 
gaamottägahiapasä- 
hanäna majjhe 2) savattina ®) | 175 m 
T} pehrand® Cod. — 2) majbjhe (bhjbe) Cod. — 5) Ontinn Cod, 
(Sie isst ihm keine Zeit und Kraft, Elephanten zu jagen ?].) 
Schwanzfedern vom Pfau als Ohrschmuck tragend stolzirt die 
junge Frau des Jägers einher, inmitten ihrer Mitgemahlinnen, die 
mit von Ilfen entnommenem Schmuck *] geziert sind. 
mäm präpyä "sau gajagahane (*grahane?) na samartho mayürän 
hantiti kritvä | gikhipiehävatamsä | 
176, vamkacchipeccharinam !) 
vamkullavirina vamkabhamiriga | 
vamkahasirina puttaa 
punnehi *) jano pio hoi || 176 || 
1} ramkachishechari” Cod,. — 2) puoyehim Cod, 
(Unterweisung, wie man gegen die Mädchen sich zu verhalten habe.) 
Den schelmisch aus den Augen Blickenden, schelmisch Spre- 
chenden, schelmisch Einherstolzirenden, schelmisch Lachenden 
macht man sich lieb, o Söhnchen, durch Geschenke. 
vakrahasanacilänäm pupyair janah priyo bhavati, — Zu der von mir 
angenommenen pracgnanten Bedeutung von punya s. Böthlingk-Roth 
unter punyaka; zur Sache vgl. 67. 75. 138. 
177. dhbammia bhama 1) visattho 
so sunaho ajja märio tena ®) | 
Godändaviadakudum- 
ga®)-väsigä dariasihena *) | 177 | 
3! nach Var. 9, 7. 5. müsste hier somit navari stehen. 
2] Wilson hat sairibba. Sonst läge es freilich am nächsten an aaurabheya 
zu denken, 
3] rel. Anhang 51. 


4] gajamuktä, Perlen, die in den Buckeln auf der Stirn des Elephanten 
anzutreffen sein sollen, Böhtlingk-Both. Stenzler zu Kumäras. |, 5. 





Far: 174. 175. 176. 177. AT6, 179. 


Kävyaprakäga !] V p. 126 (p. 64), Sähityadarpana IV 0253: Beton. 
p- 109 5b. 1) bhama dhammia K. 8. — 2) dena K.8. — ee 
chakwlamgn! K.S,. — 4) so Col. K., darin? 8, j 


(Komm nur! er wird uns nicht wieder verrathen.) 


Frommer! komm getrost! Jener Hund ist heute durch den 
stolzen Löwen, der im dichten Gebüsch an den Ufern der ‚Godä 


haust, getödtet worden. 
Godävaritatanikata(!)kutufja(!)väsinä dripta ?]-siühen. — 
dhärmika, in Ballantyne’s Vebersetzung des Sähityadarpana p. 140 
(Cale, 1865) durch: o devotee wiedergegeben, s. 163. 168. 
178, väeriena bhariam 
acchim kanna!)-raiuppalaraena | 
phukkantaa ®) aviinham 
cumvantaa *) ko si devvänam |] 178 || 


1} achim kaela® Cod. — 2) das letzte » könnte hier etwa anch als ca 


gefasst werden. eh 


(Ist das nicht eine Götterlust?) 


O du, der du ihr Auge, das von dem durch den Wind ie 


getriebenen Blumenstaub der an ihrem ÖOhre befestigten Lotus 


bedeckt ') ist, anblasen und durstig küssen darfst, bist du nicht { 


(wahrlich) einer von den Göttern? 
karnaraeitotpalarajasa | phütkurvan | tad uktam ratirahasye: 
nayanagalakapolam dantaväso "dharäntam | 

jaghanam uranitambam cumvanasthänam ähuh | 

179. majjhe paanuapamkam 

uvaho-väsam a sarasacikkhillam | 
gämassa simasiman- 
taam ya racchämuham jäam || 179 || 
Die Tesarten =. bei 170. 
(Du kannst ganz bequem hinkommen!) 

Die gleichsam eine Grenzscheide des Dorfes bildende Ober- 
fläche der Strasse ist (schon wieder) in der Mitte nur wenig 
Schmutz habend geworden, während zu beiden Seiten der Koth 
noch flüssig ist. 


1] atra grihe gvanivrittyä bhramasam vihitam, Godävaritire siühopalabiiher 
abhramanam anumäpayati |... .guno bibhyad api viratvena siühän na bibheti,,. 


N 50 auch die Uabersetaung in K 5.; via Sarla. uber. Für Sripke Haben Eau;e 


ist mir unklar; ob etwa davin zu lesen, aus dripita (für dripta)? 
rd 
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132 Weber, über das Saptagatakam des Häla. 


180, sahi dummanti kaamvä- 
im jam man taba na ®) ee 
nünam imesu *) diahe- 
su ®) vahai gudiädhanum kämo || 180 || 
1) jamattahanam Cod, (man für mam, mäm). — 2) imemu Cod. — 
8) ?diasesu Cod, s. 212. 
(Vermuthung.) 
Freundinn! wie mich die kadamba-Blüthen bedrücken, so 
(thun es) nicht alle die andern Blumen zusammen, Gewiss führt 
Käma in diesen Tagen den Bogen mit (kadamba-Zucker-) Kugeln. 
proshitapatikä käcid varsbäsamaye kadamyakusumam drishtvopataptä 
vadati | durmanäyante/n!) yathä& mäm | gutikädhanul | kadamvakusumasya 
gutikäcaturmülaträt(?). — kadamba, Nauclea Cadamba, ein Baum 
mit orangelarbener duftender Blüthe, der bei Beginn der Regen- 
zeit (Meghad. 26, Urv. 124 schol.) in Blüthe steht. Der Anblick 
dieser Blüthen erregt in der jungen Frau die Erinnerung an früheres 
Glück, welches sie im Verein mit dem heimgekehrten Liebsten genos- 
sen hat, während er diesmal fern bleibt. Ihre Sehnsucht wird da- 
durch lebendig und sie meint daher, dass der Liebesgott wohl jetzt 
seinen Bogen, statt mit einem der solennen fünf Blumenpfeile aravinda, 
acoka, girisha, cüta, utpala (schol. zu (akuntalä bei Böhtlingk v. 130, 
135. p. 254. Uebers. p. 87.) — oder campaka, cüta, nägakesara, ke- 
taka, vilva, — resp. badhüika, madhüka, nilanalina, tila, kunda (Gitag. 
10, 14, s. Mon. Williams zu (akunt. p. 99), vielmehr mit Kügelchen 
(guda, trockener in runde Stücke sich ballender Zucker, gudikä 
Kügelchen, Pille) von kadamba-Zucker bewafine. 
Anders gewendet bei Govardhana 162: 
idam ubhayabhittisamtata- 
bäragupäntargataikakucamukulam | 
gulikädhanur iva välä- 
vapuh smarah grayati kutukena | 
181. tia muhähi taha muham 
tujjha ') muhädo a majjha ?) caranammi | 
hatthäbatthim va gaü ®) 
aldukkaraärao #) tilao | 181 | 
1) mbhbhun Cod, — 2) mabhbhu Cod. — 3} so Cod.; ob gao zu lesen? — 
4) Pürat Cod. ; oder sollte äral zu lesen sein? 





Vers: 180. 181. 182. 183. 18% 


(Nun, da ist ja ein fagranter Beweis deiner Untreue!) 

Von ihrem Antlitz (das du küsstest) auf das deine, von dh 
Antlitz (durch deinen Fussfall) auf meinen Fuss {sich übertragend), 
wie von Hand zu Hand gehend, hat dieses Schminketüpfchen schr 
Schwieriges vollbracht! 

käein näyikä kritapriyäcumvaänasya näyakasya laläte priyälalätät sam- 
kräntam tilakam drishtvä prakuptä, tena näyakena carapaprandmend 
'nunitä, tac ca tilakam sviyacaranasamkräntam drishtvä tilakavyäjena 
TE eva dharshayati bhafıgyä | hastähastik(ay)aiva gatah | 
152. sämäi sämalie 
addhacchi')-paloiria muhasohä | 
jamvüdalakaakannä?)- 
vaamsabhamire haliaütte || 182 |] 
1} nddhachi Cod. — 2) kaslıtımi Cod. | 
(Er hat eben im Jambü-Gebüsch mit einer Andern gekost.) 

Dunkel warıl (vor Eifersucht) der Antlitzglanz der (schmachtend) 
nur aus halben Augen bliekenden Braunen (d. i. jungen Fran), als als 
der Sohn des Bauern (ihr Gatte) einherkam, das Ohr mit Jambi- 
blättern geschmückt. 


183. düi tuma -vvia !) kusalä 
kakkhadamanäi *) jänase vottum | 
kamdniapamduram jahn ®) 
na hoi taha tam karejjäsu || 183 | 
1) ecia Cod. — 2 kakhıkhadamatiim Cod. — 8) jasta Cod. 
(Heitz’ ihm ordentlich ein I) 

Botinn! du bist geschickt ; du verstehst harte und sanfte: (Dinge) 
zu sagen. Mache du’'s mit ihm so, dass er sich vor Gelbsucht 
gar nicht jucken kann ?], 

kathinamridukäni | kandüyitapämduram yatbä na bhavati, tathfi tam 
karishyasi | 

154. mahiläsahassabharie 

tuha hiae *) suhaa thänam alahanti ?) | 
diaham °) ananna*)-kammä 5) 
amgam tapuam pi ®) tannei ?) || 184 |] 
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Kärynprakäga IV pag. 75 (Ka, 36 Kb) Sähityadarpana 4 358 pag. 106.° 5 % 


(Sa, 109 86) =51., und 9 686 pag. 201 (Sa, 30) =32 — Nm 
K. 5, tuba hise fehlt Cod. — 2) sä Amäsnti E, Sa 1. 2 8b 2, amäyanti 





1] wörtlich; dass (ihm) nicht ist gejuckte Gelbsucht. 
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134 Weber, über das Buptagatakam des Häls. 


5b 1; amänti Debers. in Ka. 8., not obtaining a place Ballantyne p. 147. — 
3) so Cod, 5b 1., anndinam K. Sal, anudina 52, — 4) unnela Col — 
5) ammi Ka, 82, a 8b1, mmä Sa 1. — 6) 80 Cod, Kb, tanım abi Ka, 
anmam S1, tan apl 82, — T) tanlel 82, 

(Hab doch Erbarmen mit ihr!) 

In deinem von tausend Weibern belasteten Herzen, o Holder 
keinen Platz findend, — den (ganzen) Tag mit nichts Änderem 
beschäftigt (als dem Gedanken an dich) — magert sie ihren so 
schon abgehärmten Leib immer noch mehr ab, 

Die Lesart amäanti erscheint als die diffieilior, und daher als die 
ursprünglichere; ymä ist darin in der Bedeutung: „dem Maasse 
entsprechen, Raum finden in, hineingehen in“ (s. Böhtlingk-Loth s, v.) 
aufzufassen, 5. 245. 281. 
185, nä "ham düi na tumam 
pio tti ko amha attha väväro | 
sä marai tujjha !) virahe 
tena adbammakkhbaram bhanimo | 185 || 


1) tubbbhan Col, — Im Sahityadarpana 9 714 (p. 321 3a, p. 44 Sb.) 
lautet der Vers: 


bälaa pä "har däti ?] tunlm) ?] pio si tti ma mahn #] väväre | 

sä marai tujjha age eam dhammakkharam bhanimo || 

(Erbarme dich ihrer, aus reiner Menschenfreundlichkeit.) 

Sie hat mich nicht geschickt #). Du hast keine Beziehungen 
zu ibr. Was geht es uns Beide also an? Nun, sie stirbt in 
der Trennung von dir. Darum sage ich dir dies Wort von dem 
Unrecht (das du an ihr begehst, wenn du ihr nicht dich hin- ' 
giebst). 

(Der Text des Säh, ist zu übersetzen: 

„Kind! sie hat mich nicht geschickt. Ob du Beziehungen 
zu ihr hattest, geht mich nichts an. Sie stirbt aber, dir zur 
Unehre. Dieses wahrhaftige Wort sage ich dir“,) 

Es handelt sich hier um das letzte, zehnte Stadium der Ver- 
iebtheit; yad uktam kämagästre: 

prathame abhiläshah syäd, dvitiye rüpacintanam | 

tritiye 'nusmritig cä 'tra, caturthe gunakirtänam | 


1] nA "ham mithyk vadkmity arthah. 

7] bios a in Eh, 

3] mit mahän/!) von Hoer übersetzt, 

4] Son ich bin nicht ihre Botinn, bin also ganz unbetheiligt und un- 





ETW, 184. 185: 186. 187, 





udvegah paücame prokto, viläpah shashtha ucyate | 
"unmädah saptamo jneyo, bhaved vyädhis tathä Shan 
navame jadatä proktä, dagame maranam bhavet | u 
also 1) Verlangen, 2) Gedenken ihrer (resp. seiner ) Schönheit, 
3) nachsinnende Erinnerung, 4) Rühmen ihrer (seiner) Trefflichkeit, 
5) Aufregung, 6) Wehklagen, 7) Wahnwitzigkeit, 8) Krankheit, 
9) Unempändlichkeit, 10) Sterben. Nach Kul. bezieht sich v.186 
auf das fünfte, 57. 299 auf das siebente, 286 auf das neunte, 
185. 282. 339 auf das zehnte dieser Stadien (kämävasthä), 


186, khanametta !) -vri na phittai 
biaammi viinnagaruasantävä ®) | 
paechatta *)-pävasamka -v  * 
va sämali majjha hiaähi | 186 || ee 
1} khametta Cod. — 2) viielagaruattävä Cod. — 3) pachanta Cod. 
(Sie hat mich ganz in Beschlag genommen.) 
Auch nicht einen Augenblick geht sie, die in mein Herz: . 
schweres Leid versenkt hat, aus meinem Herzen hinaus, die E 
Braune, als ob sie sich wegen verborgner Sünde scheue 1]. = 
kagcin näyakah „... paücamim avasthäm upagatah sakhäyam vadati | 
n& 'paiti. — phittai steht wohl für phuttai (Var. 8, 53) d. i. sphufati, N 
dissilire, a “2 
187. anuä, nä "ham !) kuviä | 
avaühasu, kim muhä pasäesi | 
tuha mannu®)-samuppanne- 
na 3) majjha mänena vi na kajjam || 187 || 
1) päha Cod. — 2) maclu Cod. — 3) *ppaelega Cod, | 7. Fa 
(Versöhnlichkeit.) rm 
Ich weiss (ja) von (gar) nichts, zürne dir (gar) nicht, RER, 
mich (nur und) lass das unnöthige Besänftigen. Auch mein durch 
deinen Zorn entstandenes Schmollen war ganz unnöthig. A 
ajnä, nä "ham kupitä; anuä steht für ajnnkä (vel. 347): man sollte 
jedenfalls anyuä erwarten (s. p. 31). Die Verwandlung des Aus- f: : 
lantes der Yjnä in u ist aus dem Päli bekannt #], vgl. akatanfın, 
viüfin ete., In 207 (gunaa-nnao) findet sich das a bewahrt, Ds 


. 11.4. i. wohl: sie fürchtet Strafe wegen des mir angethanen Unbeils, - v3 
2] s. Storck de deelinatione Pälica (Berl. 1858) p. B. 
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136 ° Weber, über das Sopiafaiakem des Häla. 


188, dihunna?)-paüranisä- 
sapaavio vähasalilasamsitto | 
sähei sämasavalam 


va tia aharo tuha vioe || 188 || 
1) dibuela Cod, 


(Sie hat schwer zu leiden gehabt.) 

Von langen, heissen, vielen Seufzern durchglüht, (dann wie- 
der) von Thränenwasser benetzt, vollzieht ihre Lippe. in der 
Trennung von dir gleichsam das Feuer- und Wasser-Gelübde (?). 

dirghoshnapracurani(h)gväsaprataptahı | sädhayaty agnipäniyavratam !] 
iva gyämasgamala.(!)vratam | tathä ca mahävratam ivä 'trä ”carati, 
Ueber eine Observanz dieses Namens (gyämagavalam) ist mir sonst 
nichts weiter bekannt; gerichtet scheint sie an die beiden Todten- 
hunde (s. Ind. Stud. 2, 295 #.), somit zum Leichenritual zu gehören. 
Die Liebste hat sich damit wohl gleichsam auf den Tod präparirt, 
189, sarae mahähadänam !) 
antosiäi ?) vähalunhäim ?) | 
jAdi *) kuviasajjana- 
biaasaricchäi ®) saliläim | 189 || 
1) mahaddahäinam Cod, — 2) atto® Cod. — 5) vähanınhäim Cod, — 
4) jadum Cod. — 5) *richäim Cod. 
(Gegensatz.) 

Im Herbst wird das Wasser grosser Seen innerlich kalt, 
äusserlich #] heiss, ähnlich den Herzen erzürnter Liebesleute ?]. 

190. äassa kin nu!) käham 

kim vaccam ?) kaha nu hohii ?) iman ti | 
pathamullaasähasaä- 
riäi hiaam ttharabarei || 190 || 
1) kiela Cod, — 2) vacca Cod. — 3) hohlissa Cod. 
(Das erste Stelldichein.) 

„Wenn er nun kommt, was soll ich thun? was sagen? und wie 
wird das werden?“ daran denkend klopft das Herz der zum ersten 
“Mal das Wagstück (des Stelldicheins) gewagt habenden (Maid), 


1] vgl. 215 schol, 

2] wo die Sonne noch auftrifft. 

3] die Zorneshitze ist auch mur auf der Oberfläche, Dies ist wohl das 
eigentliche tertium comparationis. Denn dass die Herzen wirklich dadarch er- 
kalten, könnte nur von wirklichem Zorn berrühren: das Liebesgezänk aber 
wird meist bloss als eine Würze der Liebe, sie steigermd nur, betrachtet. 











' Vers: 188. 189. 190. 191. 192. 198. | 
ägatasya kim karishyämi? kim vaksııye? kim anubhavishyati(!) idam 
abhisaranasähasam iti | prathamodgatasähasakärikäyäh hridayam bha- 

yena kampate. — hassa steht für ügaassa, s. pag. 32. 
191. neurakodivilaggam 
ciuran !) daiassa päapadiassa | 2 
hiaam paütthamänam ®) WEN 
ummoanti -vvia ®) kahei || 191 || 
Dhanika zu Dagarüpa p. 187. — Ein Comm. zu diesem Verse fand sich 
bereits auf fol. Sa zwischen den Erklärungen der vr. 31 zn 
und zwar war der Vers daselbst bezeichnet als 32 (s. oben p. 16. 84): such 
zeigt der dortige Comm, einen von dem hiesigen verschiedenen Wortlaut, — 
1) eihuram Dag. — 2) mänapaüttham Dag. — 3) via Cod, ı$ j 
(Vergebung !].) 

Indem sie das Haar des ihr zu Füssen gefallenen Liebsten 
von den Zacken der Fussspangen, in die es sich verflochten hat, 
losmacht, zeigt sie ihm, dass das Schmollen aus ihrem Herzen 
entflogen ist. - R: 

hridayam proshitamänam unmülayanty (!unmocayanty B) eva katha- 

yati. — Die Uebersetzung zu Dag. hat: hridayam ee FÜ | 

»unmuktam ity(l) eva kathayati. 7 1, 

192. tumha 'mgaräasese- ee 3 

na!) sämali taha kharena ?) somärk | Es 

sä kira Godärühe vn 

nhää jambükasäena || 192 | ee 

1) ımgaasesena Cod. — 2) gänrena, Cod. - Ti 

(Aus Liebe zu dir, vgl. 250.) 

Mit der scharfen Jambü-Seife 2), die von deiner Toilette 
zurück geblieben war, hat sich die Braune, Zarte, im Strome 
der Godä gewaschen. 

anurägätigayena tvadafigacyutajambükashäyena snätä | taväßgarägace- 
shepa gyämali tathä kharena sukumärä snätä kila Godävaripravähena 
jambükashäyena | jumbükashäyasnänam pagcimadeciyänäm sampra- 3 
däyab. — Wie rüha zu der Bedeutung praväha kommt, ist mir A x. 
unklar: sollte etwa vühe zu lesen sein? “a 


193. ajja -vrea?) paüttho 
ajja via?) sunnaiäi ) jääim | 
1] vgl. 109 als Gegenstück. 
2] jambu Eugenia Jambolana, 


wa. u.” vu... 
u ip} ei. 
h n 
” 17) Wi e 
I: 





138 Weber ‚über das Saptagatakam des Häla, 


racchämuha*)-denlacat- 
tarai amlam ta hiaäim | 193 || 
Ein Comm, zu diesem Verse fand sich. bereits anf fol.. 10a zwischen. den 
Erklärungen der vw. 43 und 44 vor (=B), und zwar war der Vers daselbst be- 
zeichnet als 44 (s. oben p. 16, 88); auch zeigt der dortige Comm. einen von dem 


 biesigen verschiedenen Wortlaut; vgl. vr. 191. — 1) ecea Col, — 2) ca 


Cod. — 3) suttanaäim Cod, günyäni sehol, sünyakäni B. — 4} ratthh Cod, 
(Ohne ihn ist alles öde.) 

Heute eben ist er fort, und heute sind denn auch öde ge- 
worden für uns Strassenfläche*], Tempel, Hof und Herz. 

1894, vinaim -mi aänamtä 

loä loehi!) goravä "gghaviä ®) | 
sopäratula -vva_ nirak- 
kharä vi khandhehi ®) wjjhamti #) | 194 |] 
1) leehim Cod. — 2) so Cod, — #) shandhbehim Cod. — 4) ujkamti Cod. 
(Unverschämt hat's beste Glück.) 

Auch Bescheidenheit nicht kennende Personen werden von 
den Leuten aus Respect hochgehalten. Ohne ein Wort zu sagen 
auch, werden sie von ihnen (mitten) auf den Schultern getragen, 
wie die Waage des Goldschmidts (gerade wenn sie nieht mit Ge- 
wichten beschwert ist, von den beiden Waagebalken mitten inne 
getragen wird ?]). 

vinatim siddhipädikäm siddhivastu ity-äAdikäm (ich fasse vinaim 
vielmehr als vinayam) apy ajänanto lokä lokair gauravenä ’rcitäh 
(besser wäre wohl 'rghitäh; denn 'gehaviä ist doch wohl eine cau- 
sale Denominativbildung von argha) |svarnakäratuleva niraksha- 
ra 'pi (rä api) skandhair udvahamti (sic! sollte uhyante sein!) 
niraksharä amkarekhärahitä(?) skunnair(?) yänädibhig(mä®?) ca | 
khamdhatte (?) turaä (?) madhyagurul (?) | 

195. äamvantakavolam !) 

khadiakkharajampirim ®) MEN ey 
mä chivası tti sarosam 


samosarantim piam bharimo || 195 || 
1) ®rotta Cod. — 2) khikbara Cod — 3) ththirm Cod, 


1] trotz des regen Lebens darauf erscheint sie mir als öde, weil ich ihn 
nicht daselbst sehen kann, 


2] ??so etwas muss wohl das teriium sein: akshara und skandha mürsen 


sich, des Wortspiels halber, zuf bestimmte Theile der Waage Imziehen: ebenso 
snkarekhbh im schol. 


u er 
Ze 
IL, 
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‚Vers: 193. 194. 195. 196. 197. 199. 


(Auch im Zorn war sie entzückend schön.) = 
Ich gedenke daran, wie die Liebste mit etwas sich röthenden 
Wangen stammelnde Worte redend und mit zuckenden me 
sagend „rühr mich nicht an!“ zornig fortging. ni B 
ätämrakapoläm (li Cod.) skhalitäksharajalpinim | mä sprigeti Im sam- 5 N - 
apasarantim | f 
196. Godävisamoära-c- 
chalena !) appä ?) urammi se mukko | 
anuampäniddosam ?) 
tena vi sä ädham uaüdhä #) | 196 || 
1) *samääracha® Cod. — 2) amp& Cod. — 3) nirddo? Cod. — 4) Aha 


muaüthä Cod, 
(Gute Gelegenheit.) 


Unter dem Vorwand des schweren Hinabsteigens zur Godä ?] 
warf sie sich ihm an die Brust. Von ihm auch ward sie fest 
umschlungen, ohne dass er wegen dieser mitleidigen Beihülfe in 
Schuld kam. 

Godävarivishamävatäravyäjena | 
197, sä tui suhatthadinnam !) 
ajja?) vi re suhaa amdharahiam pi | 
uvvasianaaraharade- 
vaüväanamäliam *) vahai || 197 |] RY 
1) dinham Cod., s. p. 28. — 2) aja Cod. — 3) ?devaüvalma? Od.  ——. 
(Aus Liebe zu dir.) B7 = 

Noch immer trägt sie, du Glücklicher! den ae von dir mit 
eigner Hand gegebnen, von dem Opfer für die Hausgottheit der Stadt 
entnommenen Kranz, obschon er bereits allen Duft verloren hat. 

tvayä svahastadattäm | udväsitanagaragrihadevatedhäpamälikäm(?). — 
re wird nach Var, 9, 15 auch als einfache Anrede gebraucht; ur- 
sprünglich ist es Vocativ von ari „Feind“, und wird daher im Sans- 
krit in der Regel nur bei ärgerlicher Anrede verwendet. — 
uvväsia steht wohl für udväsita; was aber in devalivaümäliam 
steeken mag, ist mir nicht recht klar: es fehlt eine Länge oder 
zwei Kürzen;, meine Textschreibung beruht auf der Conjectur: deva- 
topäyanamälikä. Zu den nagaraharadevatä vgl. die Verwendung von 
Lafikä und Alakä im Mahaviracarita des Bhavabhüäti. 
199 ?]. kelia vi rüseum 
na !) tirae tammi ?) cukka)-vinaammi | 


1} din umgekehrte Sienation In 108. 
2) die Zahl 198 ist in der Verszählung der Handschrift übersprungen, 





“ 
ET 





TE a NEIL TER 


140 Weber, über das Saptacatakam des Häle, 


jüäai amhi va mäe 
imehi avasehi*) amgehim | 199 
1) ann Cod. — 2) tasmi Cod, — 3) so Cod, 5'323. — 4) imehim ava- _ 
sehlm Cod, 
(Ich kann ihn nicht lassen!) 

Auch im Scherz kann ich ihm, obschon er alle Bescheiden- 
heit bei Seite setzt, nicht zürnen! Er wächst mir gleichsam 
(immer wieder hervor), o Mutter, aus diesen ihrer selbst nicht 
mächtigen Gliedern (: er ist eben ganz in mich eingewachsen). 

kridayä "pi rushitum(!) na gaknomi tasminn apagatavinaye (upa®Cod.). 
cukka wird nach Höfer a, a. O0. p. 512 vom schol. zu Setubandha 
1,9 (cukkakkhbaliesu, ceyutaskhaliteshu ibid. p. 501) erklärt durch: 
eukkacabdah pramäde desiti kecit, Zu 323 erklärt es Kul, durch 
bhrashta. Es ist in der That somit wohl auf Yeyu, eyut zurück- 
zuführen. Sonst könnte man etwa versucht sein, vukka zu schrei- 
ben und dies (vgl. 105 vadhussa für madhos) als eine Nebenform 
zu mukka anzusehen, das sich aber freilich sowohl hier (s. 196) 
wie im Setubandha daneben vorfände ! 

200. paürajuäno !) gämo 

mahumäso jovvanam pai thero | 

junnasutä *) sähinä 
asai mä®) hou kim maraü || 200 || 
1} paüramuja® Cod, — 2) junlasunä Cod. — 3) mäno Cod. 

(Zu viel Versuchung, s. 86.) 
Das Dorf voll Jünglinge, Lenzmonat, ein bejahrter Gatte, 
- Tochter alter Leute, selbstständig — um da nicht unkensch zu 

werden, muss sie wohl sterben ? 
201. dummenti denti sokkham 
kupanti anuräaam ramäventi | 
airahaabamdhaväyam 
namo namo maanavänänam || 201 | 
(Amor’s Pfeile, s. 214.) 

Sie quälen, sie bringen Lust, sie schaffen Liebe, sie ent- 
zücken — Verneigung, Verneigung sei den Pfeilen des Liebes- 
gottes, den Freunden der Verliebten !)! 

202, bahuso vi kahtjjantam 

tuha vaanam majjha !) hatthasamdittham®) | 
n abhirati ka jrändharänäm schol, 





Vers: 199. 200. 201. 202. 203. 204. 206. er: 

. na suam ti jampamänä ®) u KEL- 
punaruttasaam 4) kunai ajjä 5 N 202 e 2; 

1) majtın) Cod, — 2) *ththam Cod, — 3) "nayı Cod. — 4) puma? Cod, — Ben: 
” 5) abhbhä (ajbjhä) Cod. Ra 3 - 
(Sie wird gar nicht satt, deine Botschaft zu hören.) Be: 

Wie oft ich ihr auch deine mir anvertrauten Worte sage, ie 
spricht „ich habe nicht gehört (was du sagtest)“ und veranlasste 
so ihre hundertfache Wiederholung, die Herrinn. 1 
oa grinoti(!) jalpamänam (!) punaruktagatam karoligvarasutä | "3 
203, paaliasinehat)-sabbhä- ei 
va®)-nibbharam tia jaha tomam ditthe ®) | er; 


samvaranavävadäe 
anno i) vi jano taha -rea ®) || 208 || 
1) so metri e,. panlianeha Cod. — 2) sabbbbäva Cod. — 8) so Cad. — 
4) anlo Cod, — 5} ecea Cod 
(Därum sah sie so verklärt aus!) 
Wie sie dich anblickte, erfüllt von der Gewalt ihrer sich ver- 


rathenden Liebe, so sah sie dann, um dies wieder zu verbergen, 


auch all die andern Leute an. 
204. genhaha paloaha imam 
vihasiavaand paissa appei | 
jää suapathamubbhin- 
” nadantat)-jualamkiam bolam || 204 | 
1) paththamnmvbhismadatta Cod. 
(Die ersten Zähne!) 1] 

Fasst es (ins Auge), sehet! Dort reicht die Gattin mit licheln- 
dem Antlitz dem Gemahl die Brustbeere (badara), welche markirt 
ist durch die beiden ersten beim Söhnchen durchgebrochenen 
Zähne, 

205. acchad ?) tä janaväo 

hiaam via ®) appano tuha pamänam | 
taha tam si manda *)-neho 
jaha na uälambha *)-jogo si | 205 |] 
1) achai Cod. — 2) hina ein Cod. — 3) mabda Cod. — 4) labbha Cod. 


-—-- [— 


1] nach dem sehol, mit der Nebenhedeutung: „nun bin ich auch wieder 


zu haben, Freund!*: käcit stri prasavänantaram srämisamnidbim parityfitä 


'nantaram putradantapadäfikitam vadaramkalaım (?) priyasya dargayanti sväkän- 
kshodbbävanliın karoti „potro me kathinäügo jäta“ iti süchyanti | 


l, 


HP 





142 Weber, über dus Saptagatakam des Häla, 


(Bist doch gar zu schüchtern, Freund! wenn es die Leute auch schen # 
Lass doch das Gerede der Leute laufen! Dein Herz allein sei 
Maassstab für dich, Du bist (ja doch auch wirklich) sö wenig 
zärtlich, dass du gar nicht (irgend welchem) Tadel (wegen Un- 
schicklichkeit) verfallen kannst. 
206. appacchandapahärira !) 
dullahalabbham ?) janam vimagganta ®) l 
ääsapahehi #) bhaman- 
ta hina Kaiä vi dajhihisi 5) | 206 | 
1) appachamda® Cod, (ätmachandaprabhavrishnum sehol., — 2) labhbham 
Cod. — 3) Yggatia Cod. — 4) *hehim Cod, — 5) bhajhihisi Cod, (a. 106), 


dahyase schol. | 
(Nimm dich in Acht! s. 106. 151.) 


O0 Herz! das du, nach eignem Wunsche handelnd, einen 
schwer zu erlangenden Mann begehrst! auf so luftigen Pfaden 
schweifend wirst du wohl einmal verbrannt werden. 

207, ahava guna -vria !) lahuä 

ahavä gunsannao ?) na so loo | 
abara 'mhi niggunäo ®) 
vahugunavanto ) jano tassa || 207 || 
1) ecia Cod. — 2) ulao Cod. — 3) nigu® Cod. — 4) ranti Cod. 
(Wie kann er mich denn nur so ganz unbeachtet lassen!) 
Entweder sind hervorragende Eigenschaften überhaupt nur gering 
(an Macht). Oder diese Welt (dieser Mann !]) versteht sich nicht 
auf ihre Würdigung. Oder wir (ich) entbehren derselben gänz- 
lich. Oder &r hat (andere) Personen, die reich(er) damit ausge- 
stattet sind. 
208. phuttantena !) vi hiae- 
na mämi kaha nivvarijjae 2) tammi | 
addäe padivimvam 
-va °) jammi dukkham na samkamai 1 208 | 


‘1) phuitattena Cod. il. p. 31.64) — 2 nigbar Od. — 3) padim- 
ragha Cod, 
(Der Gefühllose, Kalte!) 

Öb mein Herz auch (vor Liebe) birst (überquillt), wie kann 
es, 0 Muhme, wohl bei ihm froh werden? da ja der Schmerz 
(d. i. wohl: die schmerzliche Sehnsucht der Liebe) auf ihn nicht 
übergeht, wie das Bild (nicht) auf den Spiegel, 





1] 20 der sehol.: »a janah; vgl. aber v. 314, wo wohl allgemein zu fassen. 
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Pers: 205. 206. 207. 208. 209. 210, 





katham bhagini nirvritibhäyate (vrittä Cod.) tasmin | Adarce prati- 
bimbam iva | BR 


209. päsäisamki käo 


na chivai dinnam !) pi pahiagharinie | ER 
onatta®)-karaalogali- Be: 
avalaamajjhaftliam ®). pimdam |] 209 | 7 
1) dinlam Cod. — 2) so Cod,, metri e, richtig, 5. p. 3. — 3) majbath- 5 
thiamı Cod. Se 
(Abgehärmt durch die Trennung.) Be 
Eine Schlinge fürchtend berührt die Krähe nicht den ihr von v2 
der Hausfrau des Wanderers dargebotenen Bissen, weil er sich 3 
mitten auf ibrem Armbande befindet, das ihr von der geneigten az 
Haändfläche fin Folge ihrer Magerkeit) hinabgegleitet, a 
na sprigati | avanatakaratalävagalitavalayamadhyastbitam | ” a 
210, ohidiahägamasamki- ER 
rihim sahiähi !) tia®) lihiäe | 3 
do tinni ®) tahi vvia t) co- E- 
riäi rehä pusijjamti | 210 || 2 
1) *bim Cod. — 2) tina Cod. — 8) tinli Cod. — 4) geia Cod. R 
(Wohlgemeinte Täuschung.) A 
Ihre Freundinnen, besorgt wegen des Herannahens des Termin- N 
tages (seiner Rückkehr), wischen in dem von ihr Aufgezeichneten 5 
zwei drei Striche gerade da heimlich weg. Rn 
Der schol. übersetzt pusijjamti mit prakshipyante, und erklärt die Be 
Situation so, dass die junge Frau die Zahl der Tage, welche für #4 
die Abwesenheit ihres Gatten bestimmt sind, durch Striche an der Be 
Wand markirt hat, von denen sie täglich einen weglöscht (ekä rekhä E: 
vilupyate; so in der That auch v. 212): ihre Freundinnen fügen 
nun heimlich 2 oder 3 Striche hinzu], stellen sie resp. wieder her, | “= 
damit sie über die bereits verflossene Zeit getäuscht wird, Aber fe: 
pusijjamti kann nicht: hinzuthun bedenten; pas erscheint hier 5: 
vielmehr durchweg (s. 54. 318 und 306 puchiä) an Stelle von skr. <q 
proäch d.i. wegwischen. Die Situation ist somit hier vielmehr F 
eben wohl so zu denken, dass die junge Frau Tag für Tag einen M 
Strich macht (den Termin selbst muss sie sich freilich anderweitig I 
märkirt haben), und von diesen Strichen wischen die Freundin- De 
nen einige weg. Vgl. noch v. 172, wo beide Auffassungen gleich 5 
möglich sind, — Zur Sache selbst s. noch Meghad. v. 85. EB 
1] dvitrirekhäprakshepag eaurikayk kriyate, N“ 
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144 Weber, über das Septagatakam des Häla, 


211. tuha muhasäriecham ?) na ®) la- 
hai tti sampunna ®)-mandalo vihinä | 
anpat)-maam va ghadeum 
puno vi khamdijjai miamkeo ®) || 211 || 


1) Pricham Cod. — 3 Cod. — 3 unla Cod, — 4) anla Cod, — 
5) miako Cod, 1 ER 


(Warum der Mond nicht immer voll bleibt?) 

Der Mond, auch wenn er der Ordnung nach vollkreisig ist, 
theilt sich wieder, wie um sich anders (neu) zu gestalten, da er 
sieht, dass er deinem Antlitz (an Glanz) nicht gleichkommen kann. 

mukhbasädriyyam | anyamayam iva ghatayitum | 

212. ajja }) gao itti ajja *) 

gao iti ®) ajjat) gao iti®) ganirie ©) | 
pathama -vvia 7) diahaddhe #) 
- kuddo rehäbi ®) eittalid 1°) | 212 | 
1) ajbjham Cod. — 2) ajjaım Cod. — 3) itti Cod. — 4) njjham Cod. — 
5) itti Cod- — 6) so meiri e.; ganirie Cod — T)eeia Cod. — 8) Fdinsaddhe 
Cod,, vgl 180. — 9) "him Cod. — 10) s6 Cod. 
(Als du fortgingst, 5. 210, 172.) 

Gleich am ersten Vormittag hat sie die Wand mit Strichen 
bemalt, indem sie abzählte: „heute ist vorbei“, „heute ist vor- 
bei“, „heute ist vorbei“, 

213. na vi taha pathamasamägama !)- 

suraasubenä 'vi hoi ?) parioso ®) | 
jaba vindiahasarilak- 
khalakkhie *) vaapakamalammi 5) | 213 || 
1) patamasamägasa Cod, — 2} fehlt Cod., aus dem schol, — 3) pariuso 
Cold — 4) lakbikhalakbıkhie Cod. — 5) Omatvamri Cod. 
(Aufschluss,) 

Nicht einmal durch die Wonnelust der ersten Vereinigung 
ist die Befriedigung so (gross), wie die, wenn man am zweiten 
Tage das verschämte Lotusantlitz (der Liebsten) sieht, 

R 214. je pamuhägaavölanta- 
Et valiam piüpesiaechivicchohä !) | 
amman te maanasarä 
janassa je 2) honti te hontu | 214 || 
1) ®siachivichohä Cod, — 9) jje Cod. 
(Verwundung durch ihre Blicke.) 
Die Augenverdrehungen (Blicke), welche die Liebste anssendet, 
geradeaus ber gerichtet, drüber hinaus, der Quer, — däs sind 
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Vers: 211. 212. 213. 214. 215. 216. 


für uns (mich) die Pfeile die Liebesgottes. Anderen sein ie 

(die Pfeile nämlich), was sie wollen. 
pramukhägatavyutkrämadvalita(m) priyäpraikshitäkshivikshobhäh (pri- 
yäpreshitä®). — Zu volanta s. p. 32. 33. 40. 60. Zu valia von 
Yval, eontrahi, vgl. valanta 149. 150 (in 112 ist valia — patita). 


215. iaro jano na pävai 
tuha jaghanäruhana ')-samgamasuhellim | 
anuhavai kanagadoro ?) 
huavaavatunäna 9) mähappam #) | 215 | 
1) janätuhana Cod. — 2) ro 'jja Cod,; dann wäre "Jöro zu skandiren; 
aber was soll das ajja? — 3) ist etwa valanina zu lesen? s. aber p. 38. — 
4) hayyam Cod. 
(Beneidenswerthes Loos.) 

Keinem Andern wird die Wonnelust zu Theil, deinen Leib zu 
geniessen. (Dein) goldner Gürtel (aber) hat das erhabene Loos, 
wiederholt in das Feuer zu fallen (ohne Schaden dadurch zu leiden?). 

hutavahapatanänäp mähätmyam | agnipravegänantaram päniyapra- 
vego vratavigeshah. Was diese letztere Angabe (vgl. schol. zu 188) hier 
soll, ist mir nicht recht klar. Dass der goldene Gürtel beneidens- 
werth ist, weil er fortwährend der Liebsten „jaghanam ärohati“, ist 
verständlich; nicht so aber wie dies als ein Fallen in's Feuer 
und von da in's Wasser bezeichnet werden kann. Ist etwa hier 
an Vorstellungen, wie sie sich im Gatap. 14, 9, 1, 16 finden, zu den- 
ken? Der Gürtel fällt mit seinen Enden auf das feuerartige, weil 
die Sinne entzündende, jaghanam hinab, ohne doch, da er eben von 
Gold ist, durch dies Feuer Schaden zu leiden. Aber was soll das 
Wasser? Sollte dafür etwa an den aus allen Poren dringenden x 
Schweiss zu denken sein? (vgl. 343. 362) — Vgl. Anhang 55 nd 
Govardhana 189: 

uccakucakumbhanihito 

hridayam cälayati jaghanalagnägralı | 
atinimnamadhyasakrama- 
därunibhas (?) tarupi te häralı || 
216. jo jassa vihavasäro 
tam so dai tti kim!) ettha accheram ®) | 
anähontam pi?) vu *) dipnam ®) 
dohaggam tai savattinam || 216 || 
1) kim Cod., gegen das Metrum. — 2) acheram Cod. — 3) anahottaım ni 
Cod. — 4) für ba, kbu, kbalu s, p. 29. — 5) dinham Cod. 
Abhandi. d. DMG. V. 3, 10 
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146 Weber, über das Saptagatakam des Häla. 


(Sonderbar.) 
Woran jemand reich ist, das giebt er. BETTER 
Du aber giebst deinen Mitgemahlinnen Unglück, obwohl du selbst 
nichts davon hast. 
abhavad api khalu dattam daurbhägyam tvayä sapatninäm. — ana- 
bontam muss wohl aus anäbhavantam, also unter Verkürzung des ü 
zu a, s. 251 u. p. 34, erklärt werden? obschon diese Verbindung der 
Ybhä mit ä& (s. Böhtlingk-Roth) sich sonst eigentlich nur in vedi- 
schen Texten nachweisen lässt, somit als alterthümlich er- 
scheint; 8. pag. 67. 
217. camda!)-sarisam muham se 
sariso amiassa muharaso tissä | 
sakaaggaharahasuvvel- 
la®)-cumvanam kassa sarisam se | 217 J 
1) eamdam Cod. -- 2) sumvalla Cod. 
(Unvergleichlich.) 
Ihr Antlitz gleicht dem Mond, ihres Mundes Saft dem Nektar. 
Aber womit soll ich (die Lust) vergleichen, wenn ich sie unter 
heftigem Sträuben beim Schopfe fasse und küsse? 
Bei uvvella wäre nach Var. 8, 41 Yvesht zu Grunde liegend; nach 
gana zu Var. 1, 5 dagegen würde etwa an valli (velli) zu denken 
sein. Der schol, übersetzt indess auch wieder mit: udvella, und 
es ist somit am einfachsten, sich zunächst an die Yvell, va- 
cillare lascivire West., zu halten, vgl. die von Benfey im S. E. 
Dietionary dafür, in Verbindung mit ud — to struggle, angeführte 
Stelle aus Mälat. 140, 3 (116, 7), wo freilich nur einfaches ] vorliegt, 


218, uppannatthe kajje 
aicintanto *) gunägune tammi | 
aisuirasanhapecchit?)- 

. tanena puriso harai kajjam | 218 | 

1) usbpanlatthai Cod, — 2) aimieittato Cod. — 3) pechi® Cod. 
(Greif zu! s. 282.) 

Ein Mann, der, wenn ein Geschäft vorliegt, die guten und 
bösen Seiten darin zu lange überlegt, verdirbt das Geschäft durch 
zu langes genaues Hinsehen, 

Zu sapba für glakshna s, Var. 3, 33. 

219. välaa tumähi ahiam 


yiaa -vvia !) vallaham maham jiam | 





Vera: 216. 217. 218. 219. 220. 2. 7 


tan tai ®2) vinä na hoi -t- > (nt a 
ie ti tena kuviam pasäemi |) 10 | no a; 
1) eeia Cod, — 2) tattai Cod. A 

(Sei mir nur wieder gut!) 7 en 
Kind! von dir abhängig, gleichsam (dein) eigen Lieb, ist a 
mein Leben. Ohne dich ist es nicht ?J. Darum bitte ich dieh, 

den Zürnigen, um Gnade. N: 5 

220. pattaa na pattaam se !) Kae. 
jai tujjha*) ime na majjha ®) ruarie | er 
puttbia 4) vähavimdü ®) Er 


pulaübbhee na MELDEN *) ] 220. | 
5) vimi Cod. — = Ojjanto Cod. 


(Sicheres Zeichen der Versöhnung.) 2 
Schenke ihr keinen *) Glauben, so lange ihr nicht, während ie 
weinend noch ruft „es sind deine, nicht meine (Thränen)*, die de = 
'Thränentropfen auf dem Rücken ?] durch wonniges Haarsträuben - 
durchbrochen werden. @ 
pratihi na pratyayam asyä yadi „tava ime na mama“ rodantyäh | u 
prishthe väshpavindavah pulakodbhede na bhidyeran. — pattaa fr 
pratyaya (statt paccaa) zeigt eine irreguläre Assimilation (s. p. 43). @ 
Und zwar ist das Wort die 2, p. Imper. einer Denominativbildung, vgl. 
354, wo im Cod. pattia, wie ja auch hier das Wort an zweiter Stelle, 
wo es Nomen ist, als pattia erscheint: beides wohl irrig, vgl. 245. r 
‘ Dürfte man yadi durch bis übersetzen, so wäre pulaübbheena zu lesen. 
221, tam mittam käavvam 


a! 


S 
jam via!) vasanammi desaälammi | Sr 
älihiabhittiväul- Br, 

llao -vva na parammuham *) tbäi | 221 || ar 

1) jan cia Cod, — 2) *muha Cod, we 

(Wahrer Freund.) . 


“2 


Der ist zum Freunde zu nehmen, der da im Unglück, am E 
rechten Ort, zur rechten Zeit, nicht sich abwendet, (stetig) wie I: 
ein an die Wand gemalter Kranich. 


Be 

22 
1] bört es auf zu sein. Be. 
2) ihren Versicherungen, Jdass sie dir verziehen hat. BE 
8) sie liegt auf dem Lager, »» dass ihr die Thränen den Rücken hinab- u. 

fliessen, s. 228 A A - 


.. ” 
- 
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148 Weber, über das Saptngntakem des Häla. 


Alikhitabhittieitravaka iva | dhäuliao (!)?] vakah. Der lebendige Kra- 


nich gilt als ein Beispiel der Heuchelei und Treulosigkeit: gemalt 
aber ist er eben genöthigt unbewegt, treu zu bleiben. „Wie ge- 
malt“, als Ausdruck der Unbeweglichkeit ist ein auch sonst beliebter 
Ausdruck; s. citrärambhavinicealam Urv. 4., citranyastä iva Kumä- 
ras. 2, 24., nihsamjnam patitam bhüman . . citranyastam pate yathä 
MBh. 9, 43, nicceshtam stabdhanayanam yathä lekhyagatam tathä 
MBh. 15, 2309, abhün muhürtam stimitam .. pate eitram ivä 'rpitam 
MBh. 13, 7692, sthitam eitrapate yathä Hariv. 16001., eitrastha iva 
Kathäsar. 6, 120; s. Böhtlingk-Roth unter citra. 
232, suano na kuppai vwria !) 
aha kuppai vippiam na cintei ®) | 
aha cintei *) na jampai 
| aha jampai ®) lajjiro hoi | 222 || 
1) ein Cod. — $) eittei Cod, — 3) jabhyai Cod, 
(Wonach sich zu richten bitte! vgl. 267. 324.) 

Fin guter Mensch zürnt nicht. Oder zürnt er, denkt er doch 
nichts Unliebes. Oder denkt er’s, sagt er's nicht. Sagt er’s aber. 
so schämt er sich. 

223. vahoäi t) naipiumje *) 

pathamullaasilakbandanavilakkham | 
uddei vihamgaalam 
hähä pakkhehi va ®) bhanamtam %) || 223 | 
1) bahuki Cod. — 2) umije Cod, — 3) pakhkhehim mva Cod, — 4) bha- 
namtaanm od, 
(Die Zeugen des Stelldicheins, &, 65. 113.) 

Aufgestört im Finssgebüsch durch das erste Vergehen der 
jungen-Frau gegen die Tugend fliegt das- Vogelvolk auf, „wehe, 
wehe“ gleichsam mit den Flügel(schlägen) rufend, 

224. satiham bhanämi välaa 

na tthi asajjham ?) vasamtamäsassa | 
gamdhena kururaänam 


manammi asaittanam na naä || 224 
1) msajjam Cod, j 


(Attest.) 
Begründetes sage ich dir, Kind! Dem Lenzmond ist (zwar 
sonst) nichts unmöglich, Aber sie hat sich durch den Duft der 
kuruvaka nicht (einmal) in Gedanken zur Untrene verleiten Iassen, 


—— u 


I] das entsprechende Sanakrit-Wort ist mir nicht zur Hand. 








Vers: 221. 222. 223. 224. 295. 29. 97. 19 


satyam (vielmehr wohl särtham?) »bhanämi !] | nästy asädhıyam | 
manäg apy (vielmehr wohl manasi?) asatitvam ya jätä (jnätä?, be 
ser wohl natä? oder sollte gaä, gatä zu lesen sein?) he : 

225. ekkakkamavaivethana!)- we; 

vivaramtaradinga ®)-taralanaanäe | N 

tai volante ®) välaa um. 

pafijarasalipäian tie #) | 225 || ar 

1) valmeretana Cod. — 2) dinha Cod. — 3) vaulante Cod. — 4) %attie od, 
(Sie konnte dir ja blos nachsehen, nicht folgen.) 

Als du vorüber gingst, Kind, glich sie einem Vogel im Käfig, 5: 
indem sie ihre zitternden Augen auf die einzelnen offenen Zwischen- 
räume der Heckenumgebung (hinter der du eben verschwunden 
warst) richtete. 

226. tä kim karei jai ti- 

a tam si vaivethanollaa ?)-thania | 
päamguttha #)-ddhukkhit- 
tayisahamgia °) vi na dittho 4) |] 226 | 


1) shetasbellia Cod. — 2) guda Cod, — 3) nimaham® God. — 4) dith- 
tho God, 


(Verlangst du noch mehr?) 

Was soll sie denn noch thun, wenn sie (nach deiner Meinung) 
gar nicht nach dir gesehen hat, während (sie) doch über die 
Heekenumzäunung (sich so hinausbog, dass) ihr Busen (darüber) ?] 
hinausquoll, und sie kaum noch ibrer Glieder mächtig war, 
weil sie auf der halben Fusszehe aufgerichtet (stehen musste, um 
dir nachblicken zu können). 

227, piasambharanapalottan- 

tavähadhäräuiväabhiäe !) | 
dijjai valigamgiä- 
i*) divao pahiagbarinie | 227 | 
1) nide Cod. — 2) so metri ec, vangagiii Cod. 
(Gram ®),) 

Beim Hinsetzen der Lampe beugt sich die Frau des Wan- 

derers zur Seite, befürchtend, dass der Thränenstrom, der bei 


1] vgl. 243 saccam bhankmi. 

2] s. 142.: 258. 

3] kA 'pi proshitapatikh sakhyäsamaye (samdhyä”) dayitasadmani "&ipadh- 
uhya kayücid alhihitä 





150 Weber, über vlas Saptacatakam des Häla. 


dem Gedanken an den Liebsten hervorguillt, darauf niederfallen 
- ı - könnte, 


diyate vakragrivayä (vielmehr wohl vakräfigyä) dipakah, — Statt valıga 
erwartet man vafıka (Var. 4, 15), 
228. tai volante välaa!) 
tissä amgäi taha nu valiäim ®) | 
jaha puttbimajjha %)-nivalam- 
ta S)-vähadhäräu disanti || 228 | 
1} Ingea Cd, 2) "geil Cod, — 5) valiämim Cod, + 4) majja Cod. — 


5) nivalanıa Cod, 
(Erbarme dich ihrer!) 
Als du vorüber gingst, Kind, zuckten ihre Glieder so (heftig) 
zusammen, dass (ganze) Thränenströme auf die Mitte des Rückens 
(s. 220) niederfallend sichtbar wurden. 
tvayi vyatikränte | tathä nu valitäni | prishthamadhyanipataulväsh- 
AR padbäräh | 
Ea- 229. tämajjhame vvia !) varam 
dujjanasuanehi ®) dohi vi na kajjam | 


—_ 
a 


u jaha dittho ”) tavai khalo 
tahea suano aisanto || 229 | 
1) tamabbume ceia Cod. — %) him Cod, — 3) dithtbo Cod. 
(Schlimme Erfahrung.) 

(Wählen) aus ihrer Mitte eben (?!) — (nun, da) ist besser, 
man hat mit allen Beiden, Bösen wie Guten, nichts zu thun. 
” Wie der Böse schmerzt wenn man ihn sieht, so der Gute, 
E wenn man ihn nicht sieht, 

tanmadhya eva varam | 

= 230. addhacchipecehiam !) mä 
Ki karehi, säbäviam paloehi ?) | 
Bir 50 wi swdittho *) hohii 
Br, tumam pi muddhä 4) kilijjihasi || 230 | 
K I) "chipechiam Cod. = 2) "im Cod — 3) tbibo Cod. — 4) sud- 

dhä Col 
R; (Warnung.) 

SE ' Sieh ihn nicht mit halb geschlossenen (schmachtenden) Augen 
Br an! Blicke natürlich. Zwar würdest du ihn besser sehen '], aber 
F du selbst würdest, bethört, in Unglück gerathen *], 


1] wenn du die Augen halb zukneifst. 
2] du würdest mit ihm in ein Lichesverhältniss, und 50 ins Unglück, kommen, 











Vers: 27. 228. 299. 930. DB. 332. 934. 


sväbhävikam | so "pi sudrishto bhavishyati, tväm(!) api mugdhäm() 


karishyati )— 2u318 wird kalijjihisi vom schol, durch kligyase . $ er 


übersetzt. Nach meiner Meinung ist hier weder an Ykar noch an 
Yklig zu denken, sondern an yklad, kland bestürzt, betrübt sein, 
wehklagen, oder an yklid feucht werden (von Thränen). 


231. diaham khu dummiäe *) 
tie?) kätna 9) gehaväräram | 
gurne#) vi mannudukkhe ®) 
bharimo päantasuttassa ®) || 231 | 
Dhanika zu Dagartpa pag. H., als Beispiel von audärya (pragraya). — 

1) ?kha ıdnamkikıme Cod., khu dukkhiäe Dar. — 2) sanlaın Deo. — 5) kalna 

Cod; — 4) so Cod. — Fi) marludukhkho Cod. — 6) püatiasuttasse Cd. 
(Rücksichtsvoll auch im Zora.) 

Ich gedenke !] daran, wie sie, nachdem sie den Tag über 
traurig gewesen, nach gethaner Hausarbeit, trotz ihres schweren 
Zornschmerzes, zu meinen Füssen entschlummerte. 

divasam vyäpya kupitayä. 
232.  päna-udia vi jadid- 
ua huavaho jalai janga!)-vätammi | 
ya hu te parihariavvä ?) 
visamadasäsaythiä ?) purisä || 232 |] 
1) jaela Cod. — 2) te riha® Cod, — 3) phsantik Cod. 
(Sei nicht zu wählerisch!) 

Ob auch in einer Trinkbude entzündet, brennt das Feuer 

dann doch im Opferraum. (So) denn sind (auch) Männer nicht 


darum zu meiden, weil sie in unebenen Verhältnissen sich befinden. : e 


238. jan tujjhat) sai jää 
asaio suhaa jafı ca amhe vi | 
tä kim phuffat via 
tujiha ?) samäno juä na tthi || 233 || 
1) jat tajja Cod. — 2) tujja (od, 
(Nun, so bleib denn allein mit ihr!) 


Wenn deine Gattin keusch ist, und wir Alle, o Holder, & 


nicht sind, nun (da hast du schon Recht), was soll die Saat ver- 
gendet werden? Ein dir gleicher Jüngling. (aber) ist nicht (weiter)! 
tat kim sphutatu (dissilire, dissipari) vijam. 





1] bbarimo wird zu Dag. durch bharimä übersetzt! 
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234, savvassammi vi!) daddhe *) 
= taha vi hu hiaassa nivvudi -vvea | 
jam tena gämadähe 
hatthähatthim ®) kudo gahio || 234 || 
1} ei Cod. — 2) dadde Cod. — 3) "hi Cod. 
(Glück im Unglück.) 

Übschon all (mein) Eigenthum beim Dorffeuer verbrannt ist, den- 
noch ist (mein) Herz froh, weil &r (beim Löschen desselben) beim 
von-Hand-zu-Hand-Reichen den (Lösch)-Eimer (aus meiner Hand) 
nahm ! 

hastähastikayä kuto grihitah | kuto ccafah (ghatah) | 
235. iejja vanuddese !) 
kujjo vi hu khannuo ®) galitavatto | 
mä mänusammi ®) loe 
eäit) rasio daliddo a5) || 235 || 
1) "nndege Col. — 2) khanlou Cod. — 3) mänısammi Cod. — 4) woi 
Codl,, wäi sec m. — 5) & Cod, 
(Dass ich ihr doch auch gar nichts schenken kann! vgl. 325.) 

Mag (immerhin) im Walde zu sehen sein ein Stumpf, ob auch 
kramm und mit abgefallenen Blättern! nicht aber in der Men- 
schenwelt ein Feinfühlender, der gern geben möchte und arm ist. 

utpagyämi (sie!) vanoddege kubjako "pi sthänukach) galitapattrah | 
tyägi, Zu jejja — ikshreta (Pot. Pass) =. p. 29. 41. 64, 
236, te völiä veassä }) 
täpa kudumgäna ®) khannnä ®) sesä | 
ambe vi gaavaäo 
möäluccheam*) gaam pemmam |] 236 |] 
1) vermssä Cod. — 2) "gyänn Cod, — 3) khannna Cod. — 4) Mn 


cheam Üod, 
(Elegie.) 

Das Rohr dieser Gebüsche (die uns als Stelldichein dienten) 
ist vorüber; nur die Stämme sind übrig. Auch unsre Jugend ist 
dahin. Die Liebe ist aus, mit der Wurzel ansgerissen. 

237, thansjaghaga ")-niamvovari 

dasanamkä ?) gaavalna vilaänam | 
uvvasiänamganivä- 
samfıla m - 
1) sannjapa Con aavammdha -vva disanti ] 237 | 
(Ruinen. 
Er. Auf Busen, Schenkel und Hüften der Verlassenen, deren 





Vera: 234. 235. 226. 297. 239. 239. 210. Al. 18 


‚Jugend dahin, zeigen sich noch die Spuren der Zähne 1], gleich- 
sam die Grundmanern der Wohnung des vertriebenen Liebes- 
gottes. 
stanajaghananitambopari | mülavandhä iva. Zu vilaä s. p. 74. 
238, jassa jahim via!) pathamam ®) 
tissä amgammi nivaliä ditthi ®) ] 
tassa tihim vea*) thiä 
sayvamgam kena vi na diftham || 238 || 
1) hiicia Cod. — 2) patamam Cod, —- 3) diththi Cod. — 4) tihincen Cod. 
(Bestrickend schön!) | 

Auf welches einzelne ihrer Glieder der Blick zuerst fällt, darauf 
bleibt er haften ?]. (So) hat (denn) noch Niemand es vermocht 
ihren ganzen Leib (ihre ganze Schönheit auf einmal) zu sehen. 

239. virahe visam va!) visamä 

amaamaä hoi samgame ahikam | 
samaam via?) kim vihinä 
dohim pi piä vinimmiviä || 239 |] 
1) "samgha Col. — 2) samaagria Cod. 
(Doppelantur.) 

In der Trennung schlimm wie Gift, bei der Vereinigung ist 
sie Nektarartig überaus. Wie hat doch das Geschick die Liebste 
gleichzeitig aus allem Beiden zusammensetzen können?! 

Vgl. 229, und vor Allem Bhartrihari 1, 74. 75 (Paücat. 4, 34). 


240, addamsanena välaa 
sufthu Y) vi nehänuvamdhaghadiäns | 
hatthaüdapäniäi va?) 
külena galanti®) pemmäim || 240 |] 
1} suthu Cod. — 2) "niäimmva Cod, — 3) kälena gabhatti Cod. 
(Du solltest dich doch nicht so rar machen.) 

Durch das Nicht-{sich)-sehen (5.81), Kind, schwindet mit der Zeit 
die Liebe auch Solcher, die in zärtlicher Verbindung fest verknüpft 
waren, wie Wasser aus der hohlen Hand. 

hastaputapäniyäniva kälena galanti premägi | 

241. paipurao vvia!) nijai 

vimchuadattban ti?) järavejjaharam | 
1] „diese Leute küssen nicht, ohne zu beissen“, sagt ja wohl Rückert 
eiumal irgendwo von den Indern. 
2] wel. 72, 274. 326. 
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niuna®)-sahikaradhariä 
bhuajualamdoliri 4) vala || 241 |] 
1) ecia Cod, -- 2) vichuadakkanti Cod. (s. Var. 3,11. — 5) niunna Cod. — 
4) "dobhiri Cod, 
(‚Offner Trug. ) 

Vor den Augen des Gemahls wird, das junge Weib, unter dem 
Vorwande eines Skorpionenbisses, in das Haus ihres Buhlen, des 
Arztes, geführt, von den Händen der klugen Freundinn gestützt, 
mit ihrem Armpaar hin und her schlenkernd. 

Als Seitenstück vgl. Govardhana 184: 
. upaniya kalamakudavam !], 
kathayati sabhayag 
gonam somärdhanibham 2] 
vadhüstane vyädhim upajätam || 

242, vikkinai!) mähamäsam- 

mi pämaro pävalim vaillena 2) | 
niddhümamammurasadda- 
he ®) sämalia thana® niaechante 4) || 242 || 


giti. — 1) vikvanai (s. Var. 8, »0. 7). — 2) lmraillena Cod. — ö)sachahe 
Cod. — 4) ninchante Cod. 


(Unverstand.) 

Verkauft der Dummkopf im (kalten) Mägha-Monat den schützen- 
den Mantel für einen Ochsen! zum Schaden der (? eig. beschrän- 
kend die) beiden Brüste seiner jungen ®] Frau, die rauchlosen 
‚Kohlen (vor Frost) gleichen. 

pathim (!) vrishabhena | nirdhümämgärasadrigayoh gyämäyüh stanayorni- 
yachan | stanau, uirdhärane karmayi sbashthi 4], giciräpanayanahetu- 
nety arthab. Heisst rauchlos hier: erstarrt (vor Frost)? oder um- 
gekehrt: glühend (roth vor Frost)? — Durch Var. 3,69 (s. Cowell 
p- 50 u. p. 173) wird uns übrigens eine weit bessere Erklärung als 
die obige, an das niyachan des schol, sich anschliessende , dar- 
geboten ®]. Darnach wäre piaccha als ein, vermuthlich doch als De- 


1] als Bezahlung. 

2) balbmondförmig ; ein Nägelmal vom Buhlen also ! 

3] mach dem schol. : eben entbundenen; kenacht pämarena navaprasütavadhh- 
kena ("renärapra® Cod.). 

4] ich weiss hiermit nichts Rechtes zu machen. 

5] ebenso wie dies Cowell p. 173 für Var. 5, # vache nischaha (vrikshän 
niyachata schol!) in Vorschlag bringt. y 








Vers: 241. 42. 248. M4. Mb. Mb. 15 


nominativ-Bildung aus achi, akshi Auge, zu erklärendes, Substitut- 
für Ydarg aufzufassen (s. A4c). Der Sinn wäre: „während er 
doch sieht, dass die beiden Brüste .. rauchlosen Kohlen gleichen“, 
243, saccam bhanämi marane 
thia!) -mhi punne®) tadammi vävle | 
ajja vi tassa kudumge ?) 
nivalai ditthi *) taha vvea >) || 243 || | 
1) ehtkin God“ — 2) punme Cad. — 3} kutumge Cod. — 4) diththi Cod, 
— 5) ccea Col. r 
Erinnerung.) 
Die Wahrheit sage ich. Ich stehe (zwar hier) nahe meinem 
Tode am heiligen Ufer des Sees, Aber noch jetzt füllt mein 
Blick ebenso (dankbar) auf sein Gebüsch (wie damals, wo. ich 
darin mein Stelldichein mit dem Liebsten hatte). 
244. amdhakaravörapaüttham 
va!) mäuä maha paim vilumpanti 
isäanti ®) maha vvia®) 
cheppähinto %) phano jäo || 244 || 
1) ??amdhakararomrayaßiıtbemva Cod. — 2) Patti Cod, » 3) eria Dad. — 
4) Phitto Cod. | 
(Bange machen gilt nicht,) n 
Es zerpflücken mir meinen Mann die alten Weiber(?), als 
ob er nach blindmachenden badara-Beeren ausgegangen sei(?), 
Sie sind nur eifersüchtig auf mich! Aus dem Schwanz (der Schlange 
soll wohl deren) Haube wachsen? ee 
käcid rijuprakritir avalä anyäbhir asatibhir militvä dharshitä „tava 
'yam patir eva na bhavati, asmäkam evä 'yam patir* ilty, e)kam 
apy uddigya vadati | amdhakaratalavadara(varadara pr. m.)bhäja- 
nam iva mäyävinyo mama patim vilumpanti | irshante mayy eva | 
puchäd eva phano jütah | vaiparityam eva vrittam ity arthalı ! pathi- 
cabdah päthiti-prasiddhe (?) bhäjanavigeshe vartate | cheppagabdah 
(chemya® Cod.) puche vartate (s. 61). Diese Erklärung des schol. 
setzt etwa eine Lesung: amdhakarabörayapatthim va voraus? 
ich weiss indess mit pathi, päthi (ob aus pätri!) nichts rechtes 
zu machen; und ziehe daher einstweilen die obige Lesart, die besser 
zu den im Texte vom Cod. gebotenen Zügen passt, vor, Blindmachende 
badara-Beeren giebt es wohl nicht? (vgl. v. 204 wo die badara-Beere 
als Spielzeug für Säuglinge erscheint); nach ihnen auszuziehen, wäre 
somit, abgesehen von dem bösen Zwecke, wohl ebenso thöricht, wie 
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nach einem Hasenhorn zu suchen (Bhartrih. 2, 5)? Oder bedeutet 
die Lesart des schol. „als ob er ein mit blindmachenden badara- 
Beeren gefülltes Gefüss sei* etwa: „als ob er ein Ausbund von Ver- 
blendungskunst sei?“ — Der letzte päda drückt eben wohl auch 
nur sprüchwörtlich das felsenfeste Vertrauen der jungen Frau auf 
die Zuverlässigkeit ihres Mannes aus, — mänä lässt sich nicht gut 
mit mäyävinyas identificiren, wie der schol, will; ich möchte es viel- 
mehr als mätrikäs fassen (vgl. 288), im Sinn von matronae, im 
Munde der jungen Frau ärgerlich — „die alten Weiber“. 
245. appattapattaam pä- 
viüna !) navaramgaam baliasonhä | 
uaha tanui vi na mäai 
tuddäsu vi gämaracchäsu || 245 || 
1) "riüna Cod. 

(Die fühlt sich nicht schlecht!) 

Seht mal! das neme Kleid tragend, an das sie noch nicht ge- 
wöhnt ist, findet dort des Bauern Schwiegertochter, wie schlank 
auch, doch kaum Platz auf den Fahrstrassen des Dorfes, wie 
breit auch, 

apräptapratyayam (apräptapräptam Cod.) präpya | navaramgakam 
nütanavastram | tanvy api na mäti (s. 184) brihatishv api gräma- 
rathyäsu | tuddagabdo (rudra® Cod.) vrihatparimäne vartate. Ich ziehe 
die Lesart tudda (in 315 findet sich rudda), —=tudra, vor, und 
leite das Wort von ytud ab, so dass es sich dazu wie tugra 
zu Ytuj verhalten würde, vgl. tunda neben tufija. 

246. saccam! piäi 7) piajam- 

piäi 2) parahiaagivvui®)-aräim | 
viralo wva jänai jano 
uppanne ®) jampiavväim |] 246 || 
1) piäim Cod — 2 nidyui Col — 8) uppanle Cod. 
(Hab Dank für deine Freundlichkeit!) 

Wahrlich! lieb sind liebe Worte, die das Herz des Andern 
erfreuen. Die Leute aber sind ziemlich selten, die da wissen, 
was bei gegebener Gelegenheit zu sagen ist. 

virala eva Aber vva ist bier stets nur iva oder vwä, nie 
eva; auch passt virala iva ganz gut; iva ist dabei BERREES, 
Ben: sondern einschränkend gebraucht s. Pet. Wört. unter 
va 3a. 





Vera: 244. 245. 6. MT. MB. 249. 350. 157 


247. chajjai ?) pahussa laliam 
piäi, mäno khamäsamatthassa | 

jänantassa a bhayiam *) 
maünai ca aäyamänassa |] 247 || 


1) könnte auch chanfiaf gelesen werden. — 2) bhania Cod, 
(Was sich schickt.) 
Dem Herrn ziemt Zärtlichkeit gegen die Liebste, Stolz dem 
Geduldigen (oder: dem Ungeduldizen?), Reden dem Kundigen, 
Schweigen dem Unkundigen. 


chajjai, das Kul, durch gobhate erklärt, ist auf Ychad, chand zu- 


rückzuführen, die (ausser in der Form chanday) hauptsächlich dem 
vedischen Sprachgebrauch angehört. In kshamäsamartba kann auch 
asamartha stecken. 

948, vevirasinnakaramguli "}- 

pariggrahakkhalia®)-lehanimagge | 
sotthi vria ®) oa*) samappai 
piasahi lehammi kim lihimo || 248 || 
1) sinlakarkm® Cod. — 2) khkhalin Cod. — 3) ecia Cod, — 4) ni Cod. 
(Liebesbrief,) 

„Gruss dir!“, weiter komme ich nicht !). Liebe Freundinn, 
was soll ich auf dem Brief schreiben, dessen Linienzug sich ver- 
wischt durch das Anfassen mit den zitternden, schweissigen 
Fingern? 

svasty eva, na ca (ja Cod.) samäpyate | 
249. devvammi parähunte !) 
putti a ghadiam mi *) vibadai naränam | 
kajjam välnavaranam 
-va°®) kaha vi vamdham via *) na ei || 249] 
1) kutte Col. — 2) ghadinssi Col, — 3) ranumya Cod. — 4) vam- 
dhamfieia Cod. 
(Fehlgeschlagen..) 

Wenn das Geschick widrig ist, o Tochter, misslingt den 
Menschen auch (gut) Gefügtes. Das Geschäft lässt sich (dann) 
anf keine Weise fest machen, wie ein Sandwall. 

daive viparite | välukapräkäram iva. varanam hat wohl die Be- 
dentung von vartram, Wehr, Wall. Gehört a (ca) etwa zu ghadiam, 
und steht dies für äghafitam? s. 216. 251 und p. 34. 
2350, mämi hiaam va piam 
tena juänena majjha ") mänia | 
1] wörtlich: nieht kommt es zu Ende, 


© 


a ara 


"„ 
u 


aaa ERTL En uch TC 


BIST 


N Leg 


[3 
I 


ul 


ie 
a 


n 


TE rad aut Aa Fr Sal a ie tin 
aa hr ba RA a A a ae N = 


’ 
z he 
u 


ira 1 1) “ 
el Lie) ! laute} 
PN Hau, aa ZU 


u 





a, 


v 


nd 
4 


» 





LEN EN N hr 
"ara . d 


Hhuro Col 


158 ‚Weber, über das Saptaratakım des Häla, 


nhänahariddäkaduam *) 
anusontajalam 3) piantenn || 250 | 
1) mabbjba Cod. — 2) anhäna Cod. — 3) sottajala Ood, 
(Auf dem Badeplatz, vgl. 192.) 
Muhme! der Jüngling dort hat mein, der Schmollenden, Herz 
gleichsam getrunken, als er das von der Gelbwurz (s. 79) meines 
' Bades würzige (von mir aus) nach (ihm hin) strömende Wasser trank. 
me mäninyäh (s. p. 32) | snänaharidräsurabhi samutsroto (?) jalaım 
pivatä | 
251. jiam äsäsiam via !) 
na niattai jovvanam aikkantam *) | 
diabä diahehi samä 
na honti ?), kim nittburo *) loo || 251 | 
1) asäntela Cod. — 2) aikattam Cod, — 3) bot Cd. — 4) nith- 


(Ach lieb’ so lang du lieben kannst! vgl. 45.) 

Das Leben ist nur ein Hauch, Wenn die Jugend vorbei, kehrt 
sie nicht wieder. Die Tage gleichen einander nicht 1), Warum 
ist man hart ? 

jivam ägväsitam eva, Zu der Verkürzung des ä s. 216. 249. u. p. 34. 


252, uppäiadayväna vi 
khaläya ko bhännam? khala -vvea ?) j 
pikkäi vi nimvaphalä- 
i?) navara käehi ®) khajjamti | 252 || 
1) ceen Cod. — 2) pikkäim vi nnimraphaläim Cod, — 3) kächim od. 
(Mit dir habe ich nichts zu schaffen, 

Wer dient wohl Schlechten, auch wenn sie reich sind? mur 
ein Schlechter. Die (sauren) wimva-Früchte, auch wenn sie reif 
sind, werden nur von den Krähen verzehrt. 

upärjitadravyäpäm (besser wohl utpädita®) |navara-navati(®ri) keva- 


. Mänantaryärthaych; s. Var. 9, 7.8. Zum Abfall des m s. p. 32. 


258. ajja mayi gamtayvam !) 
ghanamdhakäre *) vi tassa suhanssa | 
ajjä ”) pimiliacchi *) | 
paaparipädim ghare kunai | 253 || 


h 1) Agamtarvam Cod, — 9 ghanantyakäre Cod- — 3) abbjha (abhbhu 
Cod.) — 4) Mischi Cd. 


1} geht's dir jetzt wohl, mag dir’ ball übel gehen. 








Vera: 250. 261. 262. 253: 254. 265. 266. 159 
w 


(Zur Probe.) 


„Ich muss heute ganz im Dunkeln noch zu ‚dem Liebsten gehen“, _ 3 
(so denkend) übt sich die Herrin zu Hause mit geschlossenen 


Augen ein, die Schritte zu setzen. 


icvarasutä | padaparipätim grihe karoti, Zu tassa ergänze: grihe 


oder samipe. 
254. so attho ?) jo hatthe 
tam mittam jan niramtaram ®) vasane | 
tam rüvam ®) jattha gunä 
tam vinnänam *) jahim dhammo || 254 || 
1) hattho Cod. —. 2) janliram® Cod, — 3) tüvam Cod, — 4) vinlä- 
nam Cod, h 
(Wahre Sachlage.) 

Das (ist) Besitz, was man in Händen hat!J, Der (ist) ein 
Freund, der auch im Unglück sich nicht trennt, Das (ist) 
Schönheit, wo Tugenden. Das (ist) Wissen, wo Frömmigkeit. 

255. camdamuhi camdadhavalä 

dihä dibacchi tuha vioammi | 
caljämä saajäma - 
va!) jämini kaha vi volinä ®) | 255 | 
1} snunmjämagha Cod, — #) volini Cod, 
(Böse Länge der Nacht, Gegenstück zu 46.) 

O du mit dem Mondantlitz! du langäugige! die monderhellte 
lange Nacht mit ihren vier Nachtwachen wollte mir in der 
Trennung von dir gar nicht zu Ende gehen, als ob sie hundert 
Nachtwachen hätte. 

2356. atlino damuhao 

tä mahuro bhoanam muhe jäya ! 
murao vwva khalo jinnam- 
mi ?) bhoane virasam ärasai || 256 | 
1) jiolammi Cod. 
(Geh nur! deine Zärtlichkeit hält nicht lange vor!) 


Ein Unedier, „Zweigesichtiger (Falscher) ist nur solange süss 


(freundlich), solange er den Genuss noch im Munde hat. Ist der 
Genuss erst verdaut, schmeckt der Schlechte schaal wie eine 
muraja-Frucht. 
Ist unter muraja die Brodfrucht, vgl. murajaphala artocarpus 
integrifolia, zu verstehen? 


u 


1] vgl. Cänakya 57 Ind, Streifen_], ı@, 
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257. taha sunbäi pulaio 
daranivaliad)-vamkatäraam pahio | 
jaha värio vi gharasä- _ 
miena olindae ?) vasio || 257 | 
1) ?metri e., daravalia Cod. — 2) ulindae Cd. 
(Schnelles Einverständniss.) & 

Die Schwiegertochter blickte den Wanderer mit ein wenig 
gesenkten, schiefen Augensternen so an, dass, obschon von dem 
Hausherrn 7] abgewehrt (nicht ins Haus gelassen), er doch auf 
der Terrasse(?) übernachtete, 

pralokito manävapula (Cod., manäg...”) tiryaktärakam (tiryakatä- 
naka Cod.) | avalinda upari-kuti; vel, die Yyland, uland, oland. 

258, lahuanti ') lahum purisam 

pavvatamettam mi *) do vi kajjäim | 
nivvaranam apivvüdhe ®) 
nivrüdhe ®) jam apivvaranam t) | 258 | 
1} kahnatti Cod, — 7) *mettami Cod. — 3) rrüte Cod, — 4) anisva® nd, 
(Sei vorsichtig, wenn du dich mit ihr einlässest.) 

Zwei Dinge sind im Stande schnell einen Mann, und hätte er 
auch Bergesmaass, herunterzubringen, — Sorplosigkeit in Bezug 
auf etwas noch nicht zu Ende Gebrachtes und Sorge um etwas, 
was bereits abgethan ist. 

nirvaranam ?] anirvyüdhe nirvyüdhe yac ca(?) nirvarapam | yogyasya 
tyägo "yogyasyärambha ity arthah. Statt yac ca nirv® muss es 
offenbar, des richtigen Gegensatzes wegen, heissen: yald anir- 


_ - varanam. Ueber die Verwendung des jam (yad) vgl, den entspre- 


chenden Gebrauch des Relativs (im Zend), in den Brähmana, sowie 
in der pragnottararatnamälä ete. (worüber s. Monatsberichte der 
Berl. Ak. der W. 1868 p. 95. 107. Indische Streifen 1, 213. 221): 
s. auch unten im Anhang v. 20, 
"259. kan tomga !)-tthanuvitte- 
»a*) putti däratthiü ®) paloesi | 
unnämia *)-kalasanive- 
sia ®) -vra kamalena va muhena || 259 | 
1) bar tumga* Cod. — Sp. 20, — 3) rachik Cod, offenbar für 
Pratthiä; hier aber ist nur "ratihiä am Platze. -— 4) unlämia Col. — 5 nive- 





il dessen Bohn wicht eaheim, sondern selbat auf Keisen. 
2] vel. nirvrita, nirvrii; eig, nubalicht: ofen, ige ein. 
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(Aufregung vor Erwartung, s. 142. 226.) “32 
Nach wem schaust du denn, Tochter, an der 'Thür RER. 
aus? mit deinem Lotusgleichen Antlitz, das da von deinem hoch- 
aufschwellenden Busen in die Höh’ gehoben wird, so dass du (selbst) 
gleichsam auf zwei emporgehobenen Vasen ruhst, 
tußgastano(t)kshiptena | unnämitakalaganivecitägham (!) | 
260, vaivivaraniggaadalo | 
erando sähai vva tarunäna | 
ettha ghare haliavahü 
eiddahamettatthani vasai !) || 260 | 
1) "mettastani vasati Cod, (zugleich einziger Rest der Erklärung des schol), 


(Symbolik.) | 
Y Der eranda hier, dessen Blätter durch die Ritzen des AR 
£ gedrungen sind, zeigt den jungen Burschen gleichsam an: „hier _ 
- im Hause RR eine Bauersfrau, mit sö vollem Busen“. - 


kasmiun api väsasthäne vritichidrena nirgamya erandapattram prasäri- 
täiguli kanakasadrigam (?) vrittam | tad drishtvä (tam vristvä Cod.) ekah 
sakhä utprekshäm parasmai (?*kshamtaparasyä Üod.) kathayati. —u A; 
eranda, „Kicinus communis, eine Staude, aus deren Samen 1] das viel- 
gebrauchte purgir. Oel bereitet wird‘ Böhtlingk-Roth, Das tertium für E: 
den Vergleich des. Verses liegt wohl darin, dass der Busen der im =* 
Hause wohnenden Frau ebenso alle Bande sprenge, wie die Blätter des 
eranda sich durch jede Ritze hindurchzwängen? — Zu eddale 7 
aus idriga s. Var. 4, 25 schol. Cowell p. 35. 101. 102, oben p. 28.59. 
Govardhana 203 erwähnt die eranda-Blätter auch in Gemeinschaft 
mit der halikavadhü, aber in andrer Beziehung: 
erandapattracayanä 
- janayanti svedam alagha jaghanatatam | 
dhüliputiva milanti 
smarajvaram harati halikavadhüh | 


u. 261. gaakalabakumbhasäric- >, N 
Fi chaghananiramtarapinehi thanaehi !) | 


ucchasium pi na tirai ®) 
kim una gantum ®) haathanehim #) | 261 | 2 
1) ?kambhasannibhaghananirantarapinäbhyäm stanäbhyäm Cod. (statt des 
Textes die Vebersetzung! die im sehol. dann nochmals wiederkehrt). Die Kürze 
in pfnebi ist metri ce. nöthig; besser freilich wäre, wenn statt pinehi thanacbi 





1] Früchten ? erandap bh alataila Sugr, 3, 111, & 
Abliandl, 4 DMG, V. 3. il 
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ar? : ae ©: 
Be eine andre Lesart sich böte, da ja letztres Wort noch einmal, am Schlusse, 
7 sieh findet. — 2) Fuchasitum api ma api ma tirai Cod.. — 8) gattum 
Co, — 4) haaulvagehim Cod, (hutastanäbhylm schol). Dass stana hier noch- 
0 mals steht, ist höchst auffällig: ich weiss aber nichts an die Stelle zu setzen. 
En . Bollte die doppelte Nennung etwa den Zweck haben, den Reis der Schilderung 
- — für den Angeredeten!] zu vorstürken ? # 
IR (Komm du lieber zu ihr!) . 
a Vor ihren den Stirnbuckeln eines Elephantenkalbes ähnlichen, 
drallen, sich an einander drängenden, vollen Brüsten kann sie kaum 
(wörtlich: nicht einmal) atlımen, wie viel weniger (zu dir) kom- 
men, — vor den verwünschten Brüsten! 


262. mäsapastham chammä- 
sagabbhinim ekkadiahajariah ca | 
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ramguttinyam ') ca pia | “ 
puttaa ?) kämantao hohi | 262 || > 
1) "nlam Cod, — 2) putraa Cod. ’ € 
(Di wirst da besser ankommen!) 


Söhnchen! richte deine Wünsche nach einem Liebchen au 
eine Solche, die da vor einem Monat geboren hat, oder die da 
sechs Monate schwanger ist, oder die da einen Tag lang Fieber 
hatte, oder die von der Bühne kommt (: mich Alte lass in 
Frieden, schol.). 

263. palivakkhal)-mannuudje 

lävannaüle *) anamgagaakumbhe | 
purisasaahiaabharie 
kisa thananti®) thane vahasi || 2683 |] 
1) vakhkba Cod. — 3) lävanla-ule Cod. — 5) pyananti Cod, 
(Schwere Last freilich!) 

Was trägst du ächzend deine Brüste, die da den Zorm deiner 
Gegner fesseln *], diese (beiden) Schönheitshügel, Kelche des Liebes- 
 .  goftes, die da hundert Männerherzen (mit sich) forttragen ?]? 
 —  Pratipakshamanyumjei!!) lävanyakötau | stananti savyathacabdam 

> kurvanti. Der Sinn ist wohl: du sollst über sie nicht* Achzen 
Br" (stananti, Wortspiel mit stana), sondern frohlocken, — gaja- n 
- kumbha sind die Buckel auf der Stirn des Elephanten s, 261; der 
- > Läebesgott wird bier wohl als solcher gedacht, um ihm den weiblichen 
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1] düti tam praicbhayanti vadati, 


2] Frwörtlich: eine Laube (kuäja?) für ihn sind (fl. Zu pratipaksha 3, 24 
N a wörtlich: mit ihnen beinstet sin, r a 
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ein Nothbehelf. 
264, gharinighanatthapapellana- 
suhellipadiassa hontapahiassa 3 | 
avasalpa-mgäraavä- 
ravitthi 2)-Jiabä suhäverti ®) | 264 |] 
1) hotta Cod. — 2) viththi Cod. — 3) häveti Cod, 
(Extra-Vergnügen.) EN 
Dem zur Reise Gerüsteten machen Freude schlechtes Omen, Ber. 
Tag des Mars, Regentage, weil er (dadurch zurückgehalten) sich * 
in die Lust die vollen Brüste seines Weibes zu drücken ver- 
senken kann, Dr 
°prerana']|-sukhakelipatitasya bhavishyatpathikasya | apagakunängd- 
rakaväta(!)vpishtidivasäh. — vitthi könnte auch etwa vishti sein, „the h 
seventh of the variable karanas, or astrological periods so er En: 
each answering to half a lunar day* Wilson. Ve 
265. hasiam sahatthatälam 
sukkha!)-vadam uagaehi pahiehim | 
pattaphalaasäricche ®) 


uddine 265 ? 
1) sushıkha Oo. _ deren Ban I 


(Ich bin dagewesen: du aber hast mich im Stich gelassen ),) 
Als die Wanderer zu dem dürren vata-Baum hinkamen, & 
lachten sie (überrascht) mit Händeklatschen, da der (grüne) Feat = 
geienschwarm (von mir aufgestört #]) einem (grünen ) Blätter- 
schilde(?) ähnlich aufllog. 
phalapatrasadrige (!) uddine gukarritte(! ®varge) | püsacabdah abe 
vartate, Ein anderer Name ist kira s. 74.312. Die Wandrer hat- 
ten den Baum wohl für im grünen Blattschmucke strahlend gchal- 
ten? — Vgl Gor. 176, 
uddinänäm eshäm 
präsädät tarupi pakshinäm panktil | 
visphurati vaijayanti 
pavanacchinnä "paviddheva | 
1] pidana scheint mir geeigneter, ». p. 39. 40, 44. 46. 
266 Cod. im schol. Die Zahl 265 ist in der Verszählung des sehol. 


3] so der schol.: kasyäg eit striyäh gushkaratasamipanibhritadegah unbe 
tastlänam , taträ ham gatä tvam na gata ti sä janäkirma eva sthäne purusha- 
syn kathayati, vgl. 113. 

4] s. 65. 113. 233. 

11* 





2 266, ajja mhi häsiä mä- 
> mi tena päesu taha padantena | 
tie vi jalamtim 2) di- 
vavattim abbhuttäantie *) | 266 1] | 
j 1) *tiım Cod, — 2) Fabhvuttaattie Cod, Dass ein durch guna entstande- 
ce mes e kurz gebraucht sei, macht allerdings Schwierigkeit (s. jedsch oben p. 40); 


Fo noch grössere zudem jedenfalls würde die Ersetzung desselben dureh ä machen, 


Das Metrum verlangt eine Kürze, 
(Nein, wie däs aussah! ®]) 

Heute habe ich lachen müssen, Muhme! über ihn, als er 
ihr 's6 zu Füssen fiel, und über sie, als sie die brennende Kerze 
auszulöschen strebte. 

- Jvalantim dipavarttim abhyuttejayantyä. — Die Bedentung: aufsta- 
—  eheln, anfeuern scheint mir hier nicht zu passen, und in dem ud 
vielmehr der Begriff des aus zu urgiren. Die Kerze wird ja aus- 
-  drücklich als bereits jvalanti bezeichnet, braucht also nicht erst 
-  moch angefeuert zu werden. Vielmehr soll wohl die Dunkelheit 
der Verschämtbeit der jungen Frau zu Gute kommen (s. 336. 
Megh. 69). 
267. anuvattanam kunanto 
vese !) vi jane abinna *)-muharäo | 
altavaso vi hi suano 
parayvaso ähiäie ®) | 267 3] | 
E 1) dege Cod., ». 129. 270, — 2) Ahiädie Cod, (kann auch %dos gelesen 
werden). 
(Deine gute Lebensart ist anerkennenswerth, vgl.’ 324. 222.) 
Ein Nachsichtiger bewahrt auch dem Feinde gegenüber den 
freundlichen Gesichtsausdruck (s. 116). Denn ein Guter, ob 
auch ganz sein eigner Herr, ist doch aus Noblesse Anderen 
sich fügend. 
 _ anuvartanam kurvan dveshye 'pi jane | ätmavago 'pi | abhijätih 
_ kulinatä. Zu paravvaso s. p. 30. 
269 4]. anudiahavaddhiäara )- 
Yippäna ®)-gunehi ®) janiamähappo *) | 
1] 2367 Cod. im schol, 
wohl in dem Mund einer iunre 
= ge a a Jene Schwester gelegt zu denken? 
4] die Zahl 268 ist in der Verszählung des Textes übersprungen. 
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puttaa 2 sine 
virajjamäno vi dullakkho ®) || 269 | ne 
1) vachimäara Cod, — 2) vinläna Cod, — 3) 'pehim Cod, — 9 Mare or 
Cod, — 5) *khkho Cod. 
(Nimm dich zusammen!) 2 
Söhnchen! ein Mann von Familie, dessen Hochsinn auf tg 
lich wachsende Ehrerbietung, Einsicht, und Tugend gegründet 
ist, lässt sich's nicht merken, auch wenn er (beim 
Unglück hat !]. N 
270. vinnäna *)-gunamahagghe ?) 2 
purise vesattanam pi ramanijjam | 
jananimdie ®) una jane 
piattanenä 'vi lajjämo || 270 ||! 
1) vinläsä Cod. — 2) gäbe Cod. — 8) janinemdie Cod, 
(Mit dir mag ich nichts zu thun haben! vgl. 60.) 
Feindschaft sogar mit einem durch Wissen und Tugend an- 
sehnlichen Mann bringt Lust. Mit einem von den Leuten ge 
schmähten Menschen aber Liebe (Freundschaft?) zu pflegen schä- 
men wir uns. 


271. kaha näma tia_saha sa-s- 
sahävagaroo !) vi thanabharo ?) padiu | 
ahavä mahiläna ciram 
ko vä hiaammi santhäi || 271 | 
1} gatuo Cod. — 2) tthanastaro Cod. | 
(Extra-Beweis für die Unbeständigkeit des Weiberherzens!) 
Wie mag wohl diese ihre Busenlast, die von Natur so mäch- 
tig war, 50 eingesunken sein (vgl. 82)? Nun freilich, wer be- ° 
hielte wohl lange auf (in) dem Herzen der Weiber seinen Platz? Br 
Griügäratilaka v. 19 (ed. Gildemeister) giebt eine andere Antwort. 
272. suanu vaanam ?) chivantam *) 
süram mä säkulia värehi | 
eassa pamkaassa ?) a 
jänaü kaaram suhapphamsam | 272 | we. 
1) caanam Cod. — 2) chivattam Und. — 3) nassam pakanssa Cd. 0 00.0 
(Du musst ihn nicht sö verwöhnen!) r = wa 
Schöne! wehre nicht mit der Schürze ‚de sein Autlitz be- 
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a rührende Sonne ab! Mag er’s nur erkennen, welches ungenehmer 

E berührt, sie oder die Lotusblume (deines Antlitzes?). 

-—  kataram sukhaspargam, karmani shashthi boddhavyä | säk ulicabdo 
pallavikävigeshe vartate. Sollte etwa sämulia zu lesen sein? vgl, 

= gimulya, gämüla Ind. Stud. 5, 188, 266, Zu chiv s. p. 70, u. 

i x vgl. resp. noch ychup, cup bei Westergaard, wo » wohl für d steht, 

gl. khutta für kshipta 278. 

Br - 273. mänosaham va?) pijjai 

< piät@ mänamsinia daiassa | 

. karasampudavaliuttä- 


naki 2) mairäi gandüso || 273 | 
7 1) ba sva Cod. — 2) anal Cod. 


{Wohl bekomm’s !) 
Gleichsam als Heilmittel gegen das Schmollen trinkt hier das 
 -  verständige Liebchen, aufrecht sitzend auf den Falten (?) der zusam- 
= mengelegten Hände des Liebsten, einen Schluck Wein. 
-  priyayä mäninyä (!sollte manasvinyä sein! s. Var. 1, 2. 4, 16) 
” karasamputavalanottänayä | 
274. kaba sä nivvannijjad ") 
jin *) jahäloiammi amgammi ?) | 
ditthi duvvalagäi -v- : 
va pamkapadiä na uttaral || 274 |] 
1) nirranli? Cod. — 2) jjin Cod. — 3) ammmi Cod, 
(Der Beschreibung spottend, vgl. 238, 326.) 

Wie kann ich (dir) sie beschreiben, von deren Gliedern, so- 
bald man sie anschaut, der Blick, wie eine schwache Kuh aus 
dem Schlamme, in den sie gefallen ist, sich nicht wieder los- 
—  yathäralokite(t) afige. Der Vergleich der schönen Glieder mit dem 
Schlamme hat für uns etwas Unedles; dem Dichter kommt es eben nur 

anf das zähe Festhalten als beiderseitige Eigenschaft an. 
»2 275. kiranti -vvia !) näsai 

uae reha ®) -vra khalaane metti | 
a una suanammi ?) ka 
3 anahä pähänareha -vva || 275 || 
= 1) eein Cod. — ich Cod. — 3) ananampf Con, 

“rk (Ich hätte mich gar nicht mit ihm einlassen sollen 2]. 
RB, Freundschaft mit einem Bösen vergeht schon während man sie 


1] 20 mach dem schel, 
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macht, wie ein Strich im Wasser; die aber, die man mit a a 
"Guten schliesst, ist anders, wie ein Strich, aufeinem Stein (gezogen). % 
kriyamäneva(Pnaiva!) nagyati. Vgl. Cänakya v. 72. (Ind, Streifen 1, 2 Fr; . 
276, avvo dukkarakäraa BR 
puno vi tantim *) karesi gamanassa | 
ajja vi na honti *) saralä 
venia taramgino kesä ®) || 276 || :. 
1) tattim Cod, — 2) hotti Cod. — 3) venyäs taramgiginah ke God. (ti ge“. Br a 
in den Text gekommen aus dem schol, dessen Erklärung fast ganz fehlt), 7, 
(Bist kaum zurück, und willst schonswieder fort) &%, 
O du schwer-zu-Thuendes Thuender! denkst du schon wieder Er 
daran fortzugehen? Die welligen Haare (meiner) Flechte and 
ja noch immer nicht wieder. schlicht geworden. Kr 
uttigabdag (Itanti®) eintävacanah | adyol) dulıkhaharshayor var 
tate (s. Var. 9, 10. Lassen p. 369). — Während der Mann ver 
reist ist, werden die Haare der jungen Frau in cine Fleche 
(ekaveni) zusammengeflochten, und bleiben so die ganze Zeit über, 
wodurch sie denn natürlich in eine bestimmte Lage sich gewöhnen, - 
aus der sie erst mit der Zeit wieder zu ihrer natürlichen Sehlicht E 
heit wieder zurückkehren können. . er 
2 377. na vi taha chfasuraäi vi Br 
| haramti punarutta *)-rägarasiäim j Di 
jaha #) jattha va tattha va jaha 
A va taha va sabbhävaramiäim #) || 277 | 
1) punarukta Cod. — 2) vrala Cod. — 3) ?sarbhärarahläim Cod, 
(Natur über Kunst, s. 157.) 

Nicht ergötzet räffinirte Lust, die da durch wiederholt aus- 
gesprochene Leidenschaft gereizt wird, in so hohem Grade, wie © © 
solche, die wo oder wie es auch sei genossen wird und voll auf- Br 
richtiger Hingebung ist. er: 

naiva tathä chekasuratäny api haranti | sadbhävaramitäni ("sitäni pr. m 
chekkagabdah (s. 318) kbiügavacanah (zu khinga vel. khifikhira? 
resp. Y khanj, hinken, woraus wohl die Bedeutung: schlau sein sh “ 
entwickelt hat; für shidga bei Wilson ist eben wohl khiüga zu lesen). 
378. didha !)-mülavamdhaganthi -v- 
va moiä kaha vi tea me vähü | 
amhehi vi tassa ure 
khutta -vra samukkhaä thanaa || 278 | 
1) ditha Cod, 
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bh (Schwere Trennung am: Morgen.) u. = 
{" Mit Mühe löste er meine Arme, (die ihn) wie ein festge- 
wurzelter Knoten (umschlangen). Auch ich grub meine Brüste, ‘ . 
die in seine Brust gleichsam hineingesunken waren, (wieder) 
daraus hervor. Go 


tasyorasi khätäni drishtvä(!) samutkhätau stanau. Mir scheint ie 
khutta nicht von Ykhan herzuleiten, sondern von der bei Var. 8, 68 
- als Substitut für masj angeführten Ykhupp, eigentlich wohl ein Pass, 
von Vkship, so dass khutta eigentlich für kshipta stünde (s. p. 39, 166). 
279. vujjhasi ’% piäi samaam 
a. taha vi a re ®) bhanasi kisa kisian ti | 
upari-bharena anamio 


muai ®) vaillo vi amgäim || 279 | 
1) vukvasi Cod. — 2) ügare Cod, — 3) ?!bharenn aa muni Cod, 


(Du Grausamer!) ee 
Du kennst den Zustand der Liebsten, und doch, du Böser, 
fragst du (s. 158): „weshalb magert sie ab? *! Streckt der Stier doch 
auch seine Glieder, gebeugt (?) durch die auf ihm ruhende Last. 
 — Yaddhyase(!) priyäyäh samayam, tathäpi ca (va Cod.) re bhanasi | 
uparibharepa ca ajnää(!?) mußcati vrishabho ’py amgäni | vailla- . 
sabdo (Yvab, s. p. 29. 68; anders Lassen p. 172. 217) vrishabbe, . 
regabdah säkshepasamvodhane, Ich fasse anamio für änamio (s. oben 


pP. 34 und v, 216. 351. | 
et... 280. anunayapasäiäe !) - 
Fr tujjha ®) 'varähe ciram ganantie | . 
apahuntobaaattham->) 
gulia runnam +) varäie |] 280 |] > 
1) apuyanaapa Cod. — 2) tujhra (oder tubhru) Cod. - 3) apahuttohn® 
Cod. — 4) runlam Cod 
(Uebles Geschäft.) 
Als sie, obschon durch dein Bitten versöhnt, deine Vergehen 
lange nachzählte, fig die Arme zu weinen an, da die Finger 
ihrer beiden Hände nicht zureichten. 
_  aprabhütobhayahastängulyä (sollte aprabhavadubhaya®heissen) ruditam. . 
281. seacchalena !) pecchaha %) ; 
tapue amgammi se amäantam ®) | 
. Mivannam €) saraja t- 
tivali #)-soägavantie ©) | 281 | 


senchalena Cod. — 2) pechaha Cod. — Are use 


ı 
ya Cod. - 5) saralaticali Cod. — 6) vattie 















. (Besorgniss, s. 283.) TER 
Sehet! so entweicht hier unter dem Scheine des Schweisses die & 
auf ihrem zarten Körper (ferner) nicht Platz findende Aueeil 
auf der Stufenleiter der drei Falten !]. 
svedasthalena (sic!) prekshata (!) tanuke amge asyä am; 0 
lävanyam apasarativa (!) trivalisopänapaiktyä. — lävanya eig. S 
keit 2], Geschmackvollheit, Anmuth. In saraia ist wohl nicht i 
(schol.), sondern iti (ia) zu suchen, Fi 05 
282, devväattammi phale | . 2 
kim kiraü, ettiam una bhapämo | pr “ ;; 
kamkelipallavänam $ He 
na pallavä homti !) säricchä ®) || 282 || ni & 
1) hoti Cod. — 2) särichi Cod, F 
(Greif zu! s. 218.) s 
Da vom Schicksal die Frucht abhängt, was kann man (ie) 
thun! So viel aber sagen wir: „den Agoka-Zweigen ähnliche Zweige ? 
giebt es nicht (weiter)“, 
kamkelir acokah | 


| 283. dhuai vva maakalamkam | 

; kavolapadiassa mänipi uaha | 

’ anavaraavähajalabhari- 

2 anaanakalasehi !) candassa | 283 | 





. 
-) 


er 


EV 
« u. 


(Unverständig.) u 

Die Schmollende dort, seht, wäscht gleichsam den Rehfleck 

des auf ihren Wangen ruhenden Mondes ab mi ren Ange. 

“ bechern, die unaufhörlich von Thränenwasser gefüllt sind. “ER 

d. i. sie spült alle Schönheitsmale durch ihre Thränen fort, BE 
schadet damit auch ihrem Schönheitsglanze selbst. 


284. gamdhena appano mä- 
liära nomäliä na!) vojjhihai ®) | 
anno ®) ko vi haäsä- 
i mamsalo *) parimaluggäre 5) | 284 | 
1) fehlt Cod. — 2) vukkibai Cod. — 3) athaglo Cod. — 4) mam- 
malo Cod. — 5) so Cod. Be. 


2: 
159 


1] s. Böbtlingk-Roth unter tribali. 
2] s. lopa 321. 
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10 Weber, über das Saptaatakım des Hälı, 


(Lasst mich unbehelligt mit Duftessenzen ?]!) ® # € 
RK Im Duft wird die navamälikä (andern) mälikä-Blumen (wohl) 
nicht weichen! Einer Verzweifelnden (aber wie mir) ist auch jeder 
andere Duftaushauch lästig 2]. 
 gamdhenätmano mälatijätinäm navamälikä (%käh Cod.) sphotaty(!) z 
* ayanayati(!) na, anyamälikänäm madhye na cyutä bhavishyatity Ri 
SArthah | anyalı ko 'pi hatägäyä mämsalah parimalodgärah. Zu vuj- 
jhihai s, oben p.32, Im ersten Hemistich scheint die Sprechende zu- 
gleich sich als navamälikä, ihre Rivalinnen als mälikäs zu bezeichnen, 
i 285. phalasampattia samo- 
pad!) tumgäi *) phalavipattie | 
hiaäi ?) suurisänam 
mahätarünam va *) siharäi 5) || 285 || 

2 1) "pad Cod. — 2) tuipgäim Cod. — 3) hiakim Cod. — 4) 9rlinämm- 
we Cod. — 5) siharei Cod, 


e* (Er ist ein aufgeblasener Gesell! lass ihn laufen! ®]) 

B-- Die Herzen edler Menschen sind wie die Wipfel hoher Bäume, 
(freundlich) hinab sich neigend, wenn sie voll Frucht sind, (stolz) 
emporschnellend, wenn sie leer sind. 




















us ö 


—— 


Zum ersten Hemistich vgl. Bhartfih. 2, 62 Gäkunt, 109. E 
286. äsäsei parianam wi 
parivattantia !) pahinjääe | . 
nitthänuyvattana 2)-vali- Fr 
ahatthamuhalo valaasaddo || 286 |] 

1) "vattattia Cod. — 2) nitthimuvrananna Cod, 


(Sie scheint jetzt einzuschlafen #],) 
Es beruhigt die Umgebung der Gattin des Wanderers der Klang 
a ihres Armbandes, der (sich) geschwätzig zu dem (bisherigen?) 
—— _ Aechzen, Auffahren und Händeringen °) (hinzu gesellte), als sie 
sich (auf dem Lager) herumdrehte, 


Zr 





"Ee Il #1 290; der schel. hat eine andre Auffassung; kasyäe cid rüpayaavana- 
j n täykh priyapremnah parkm arshakäslıthäm upapata 

.  sapakshim tim (sapatnien ?) sakhych ("khyah?) uddigyä 'nyäbhir Asaskitle 
“  vaniyam saukhyäticayamı kathayanto (*ntyo?) vadamti | 

"u 2] eig. fleischig, d. i. entweder fleischartig, roh, ekel, oder zu heftig, 
am stark, 


. 


ir: 


har 3] anders schol.: kasyäg ein Ayäh sakbi kamein (kasein Cod, 
” A So ensgchserder Bas Frog Ymeaue een rn 
” ? kasyäg eid virahigyä 
i o y aan) dacäm a ceshtävigesham ägva- 
En 5] wörtlich: dem gefalteten Händen, 
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ers: 251. 85. 236. BT. 28 29. m 
ägväsayati | parivartamänäyäh pärgväntarena svapantyäh | nistänod- 
vartanavalitahastamukharah (nisthänedvarttatevali® Cod.). 


287. tumgo vvia !) hoi mano 
manamsino antimäsu ®) vi a 


atthamanammi vi raino Me - 
kiranä uddham via ®) phuramti ] 287 | rn 
1) cein Cod. — 2) attimäsa Cod. — 3) udvelcia Cod. 5: 


(Stolz im Unglück.) 
Der Sinn eines Verständigen bleibt hoch, auch in den: letzten 
Lagen (Nöthen). Die Strahlen der Sonne sprühen auch beim 
Untergange nur nach oben, 


288. pottham *) bharanti saünä 
vi mäuä appano anuvviggä ®) | 
vialuddharanasamattbä 
huvanti jai ke vi sappurisä || 288 | 
1) I) potbtham Cod. — 2) äguviggä Cod. 
(Hast du denn gar kein Erbarmen mit ihr? vgl. 350. 103.) 
Ihren Bauch belasten die Vögel sogar, wenn sie Mütter sind, 
ihrer selbst nicht achtend !], während gewisse noble Männer sel- 
ten sich (Andere) zu retten fühig zeigen. | 
udaram bibhrati 2) cakunä api he mätar (!lies: mätrikäh, s. 244) 
ätmano ’nudvignäh | vikaloddharanasvabhävä(!) bhavanti yadi ke ’pi 
satpurushäh. Ich fasse resp. bharanti — bharayanti „sie belasten 
ihn“, s. p. 60 und v. 178. 317. 


289. na vinä sabbhävenam !) 
gheppai paramatthajänuü loü | 
ko junnamajjäram kam- 
jiena veärium tarai || 289 | 
1) sabhvävenam Cod, 
(S6 gelingt dir’s nicht !) 
Leute, die den richtigen Sachverhalt kennen, werden nur durch 3] 
Aufrichtigkeit gewonnen. Wer kann wohl einen alten Kater mit 
saurem Reisschleim überlisten ? 


1] ?d. i. sie stopfen ihn voll (vgl. 173), wie schwer er auch wird, um 
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ko jirgamärjäram kämjikena pratärayitam (ranyamtum Cod.) gaknoti 
(man erwartet vitärayitum; aber auch in der Einleitung des Verses 


290. m avanei na kahl 
camdanapamko vi kämimihupänam !) | 
jaha düsahe vi gimhe 
annonnä®)-"limganasuhelli ®) | 290 || 
1) *nAthaım Cod. — 2) asmonlä Cod. — 3) suhemttim Cod. 
(Probates Mittel gegen die Hitze.) 
sänftigt Sandelsalbe nicht in d&m Grade die Gluth, 
wie die Wonne sich zu umschlingen, wär's auch im heissesten 
- Sommer. 
291. tuppänanä ’) kino ac- 
chasi ®) tti ia pucchiäi ®) vahuäi | 
viupävetthia *)-jahanat- 
thaläi lajjonaam hasiam | 291 || 
ee Ce. — 2) achnsi Cod. — 3) puchikim Cod, — 4) vettia 
('s hat guten Grund.) 
„Was gehst du einher mit besalbtem Antlitz?“ also (vom 
Liebsten) befragt lächelt, schämig geneigt, die junge Frau, indem 
sie ihre Hüftenfläche doppelt umhällt, 
Nach dem schol. bezieht sich dies (vgl. v. 22) auf eine im Dekhan 
' übliche Sitte der Frauen, während der menses das Gesicht mit einer 
- Schminke zu bestreichen ; dakshinapradege rajasvalämukham varnaghri- 
tena lipyate rajahkusumadine iti degäcärah | tathävidhaiva preyasi 
_ kenacit purushepa prishtä „varnaghritena liptänanä kim tvam tishthasi”- 
_ fi, anantaram sä vastrena dvigunam äveshtanam strisvabbävena 'kritvä 
—  ishad dhasati (vahamti Cod!) | tuppagabdo(!) lipte degi. 
292. hiaa -vvea !) vilino 
na sähio *) jäniäna ®) gharasäram | 
vandhavaduvvinaammi va 
dohalao duggaavahlıa #) | 292 || 
1) ecen Cod. — 2) sähiru Cod. — 3) jänirana Cod. — 4) "bücha Cod, 
(Rücksichtsvoll.) 
Da sie den (ärmlichen) Stand des Hauses erkennt, versenkt 
die arme Frau (während der Schwangerschaft), wie bei schlechtem 


Betragen der Verwandten , ihre Gelüste (Wünsche) in ihr Herz, 
en 
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kayäcid durgatavadhvä prathamagarbhayoginyä dohadaväfichä ei n a 
nistushatäm drishtvä na prakägitä | 
293. dhävai vialia?)-dhammil- 
la *)-sicayasamyamanaväyuda °j-karaggä | 
vamdilabhaavivaläan- 
tat)-dimbhamaggesini ®) ar N 12 293 1", 
1} vi fehlt Cod. — 3) In fehlt Col, — 
Cod. — 5) dibhbhamagssini Cod. — 6} Fre nr 
(Hübscher Anblick.) F 
Dort läuft, um die Jungen zu suchen, die aus Furcht vor 
dem Barbier gellohen sind, die (junge) Hausfrau, indem ihre Hand- 
spitzen beschäftigt sind, die ihr entgleitenden Locken und Ge- 
wänder EEE 
dhävati vigalitakegavastrasamyamanavyäpritakarägrä | adpitahkayape 
läyamänavälakamärgaishini (rgjai? Cod.) gribini | dhammillah 
kegah | sicayo vastram | vamdilla(!)gabdo näpitaväcakahı 1]. — 
Sollte dimbhamagosini, die Lesart des Cod. im Texte, etwa durch 
dimbhama-gaveshini zu erklären sein? die Form dimbhama weiss 
ich freilich nicht nachzuweisen ; es wäre eine Bildung wie madhyama 
aus madhya, denn dimbha ist doch wohl aus dabhra „klein“ her- = 
zuleiten? In gosini läge dann ein alterthümliches Wort vor; 
märgaishini will mir nicht recht gefallen. Der Barbier soll wohl das 
chdäkaranam, Haarschneiden, vollziehen, was in der Regel im dritten 
Jahre des Knaben, aber auch im öten, Tten (Gobhila 1,28) geschah. 
294, jaha-jaha uvvahai vahü 
navajovvapamanabaräi ') amgäim | 
tahatalın se tanuäai 
®) he a padivakkho || 294 || 
1) "ram Co. — % mabhjbo Ced, 
(Alle beugen sich ihr gleichmässig.) Er 
Je mehr das (junge) Weib ihre durch frische Jugend herz- 
raubenden Glieder entwickelt, desto mehr fühlen sich schwach 
vor ihr der Gleichgültige, Liebende, Feindliche (s. 263). Be 
tathä tathä Insdhyadaritapintimg kenn daurbalyapı jätam | tatbäü nr 
"syäh parihiyate | | > 
295, coräna kämuäna a 
pämarapahiäna kukkuro !) vadai ®) | 
re ramaha vahaha ®) vähaya- 
— hat) ettha 5) tanulae ©) ranmi || 295 | 
1] der Barbier ist so wohl von der Geschwätzigkeit genanut ? 















Pi 1) kukvuro Cod, — 2) vadai Cod. — 3) vahacaha Cod, — 4) ?yäha- 
. haya Cod. (yähä® pr. m). — 5) ?rk Cod. — 6) ?tanuijüe Cod., vgl. 59. 
(Der Hanenschri) 05 
Zu Dieben, Liebhabern, faulen Wanderern sagt der Hahn: 
„He, holt Euch! gebt Euch der Lust hin! fahrt weiter! die Nacht 
wird, jetzt dünn“ (naht dem Ende), 
caurän kämukän pathikän pämarän (*mukävyathikänyämanän Cod.) 
 —  prati kukkuto vadati re ramata vahata (vadenta Cod.) vähayata, tanvi 
bhavati rajani | yathäyogam anvayo na tu yathäsamkhyam. Offenbar 
sollen die angegebenen Laute, insbesondere der Anfang und die 
fünf ha, den langgezogenen Schrei des Hahnes nachahmen, der im 
 Uebrigen ja auch anders, und zwar unserm kikriki entsprechend, 
durch krika (s. krikaväku) wiedergegeben wird. 
296. jaha-jaha jaräparinao 
hoi pai duggao *) virüvo a | 
‚h ahiaaram vallaho hoi || 296 || 
1) janäpari® Cod. — 2) dugghoda Cod. 
(Edle Frauen.) 
Jemehr der Gatte von Alter gebengt, kränklich (?) und garstig 
wird, um so lieber wird er edlen Frauen. 
297, eso mämi juäno 
‚väram värena jam sanaanau !) | 
gimhe gämekkavado ?)- 
aam va kicchena ?) pävanti €) || 297 || 
1) *yht Cod. — 2) %kkävado® Cod, pr.m.-— 3) kidena Cod, — 4) ®vasti Cod. 
(Er macht sich schrecklich rar ?].) 
Dies ist der Jüngling, Muhme, welchen man, wiederholt nach 
ihm ausschauend, kaum (zu sehen) bekömmt ‚ wie im Sommer 
7, das Wasser des einzigen #] Brunnens im Dorfe, 
 grishme grämaikävatodakam (*kava® Cod.) iva | 
298. gämavadassa piucchä t) 
ävapdumnhiga panduracchäam 2) | 
hiaena samam asai- 
»a padai väähaam pattam | 298 | 
1) piuchä Cod. — 2) Yrachaäm Cod, 


ai 1] oder: „Hahn im Korbe“, So schol.: ekayuvake vahuyuvatike grüme 
% „ta välaım prusafigena drishtvä 'parasyäg caikä kathayati | 
Fr 2] von so Vielen in Anspruch genommenen (nach der andern Auffassung), 
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(Kein Stelldichein mehr!) E ER, 
Dem grossen Dorfeigenbaume entfallen, o Tante, die vom: ne i> 
- Winde getroffenen bleichfarbigen Blätter, und mit ihnen das Herz 
den bleichantlitzigen Buhldirnen ?]. | = But 
299. pecchai *) aladdhalakkhaı *) Ben 

diham nisasai sunnaam °) hasal | 

jaha jampai aphudattham 

taha se hiaatthiam *) kim pi | 299 || ev. 
1) pechai Col, — 2) lakhkham Cod, — 3) sunanm Cold — 4) Kin | 


diam Col, 
(Sie ist ganz weg nach dir.) 


Sie schaut aus, ohne ein Ziel zu haben, seufzt lange, NE Si 
ins Leere, spricht unverständliche Worte — fürwahr, es muss u 
ihr was im Herzen liegen. Die 
„ kusya ein näyakasyä ’gre kasyäg ein näyikäyäh sakhi düti BR; r E 
avasthäm Aha |... . tathä 'syü hridayasthitam kim api, unmädah 
sambhramalı | 
300. gahavai! gao 'mha saranam 
rakkhasu ?) ean ti°®) aniuna bhanium | 
sahasä "gaassa turiam 
paino vvia ?) jüram appei || 300 | 
I) rakklusu Cod. — 2) alatti Cod, — 3) ccia Col. 
(Geistesgegenwart,, vgl. 305.) 

„Hausherr! er kam um unsern Schutz Schütze ihn“, 
sprechend übergab sie, überags geschickt, den Buhlen rasch wo 
plötzlich herbeigekommenen Gatten selbst, @; 

ity atinipunä bhanitvä, Die Situation des Verses ist bekannt Re 
Gegenstand einer auch mach „dem Öceident a 
Erzählung, s. Hitopad. 2, 9. 


ve 
A 
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301. Valino väävamdhe p. De 
cojjam ) yiunattanam ca pandamto | = 
surasattbakaänando 
vämanarüyo Hari jaai | 301 | 
1) eoüinm Cod. 


(Eingangsgebet des vierten Cento.) 

Es Ber (Heil dem) Hari, der in Zwerggestalt Diebeskingheit Bu 

23 =: 

1] vor Kummer, dass der Daum, ohue Blätter, ihnen mun nicht mehr als Ka 
Verstcek dienen kann; =. 8. 161. Be” 

2 
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und Geschicktheit in der Ueberlistung des Vali zeigte und der 
sich an geschmackvollen Dingen erfreut, 
Valer vägbandhe cauryam | surasärthakritänandah | 
302. hiaatthiassa T) dijjat 
tanuäantim *) na pecchaha ®) viucchä #) | 
hiaatthiam *) mha katto 
bhanium moham gaa ®) kumäri || 302 || 


1) hinadi® Cod. — 2) tamukänttim Cod. — 3) pechahn Cod, — 4) viach 
Cod. — 5) so metri c., mohagah Cod, 


(Vergebliche Ableugnung, s. 12.) 
„Gebt sie doch dem ihr im Herzen Weilenden? seht ihr nicht, 
dass sie hinsiecht, Tante?* — „Mir ruht Niemand im Herzen 177, 
(so) sprechend, fiel in Ohnmacht das Mädchen, 
hridayepsitasya diyatäm, durvaläyamänäm na prekshataf!) pitrishva- 
sah | hridayepsitam asmäkam kuta iti bhanitum moham upägetä - 
kumäri. — bhanium ist entweder durch „um zu sprechen“, „spre- 
chen wollend“ aufzufassen; oder direkt als ein Gerundium, resp. 
als eine aus bhanilna verkürzte Form aufzufassen (s. p. 66), oder 
- endlich mit den in gerundialer Bedeutung verwendeten Infinitiven 
des Mägadhi zu vergleichen (s. Bhagavati 1, 433. 436). 
303, khinnassa ure vaino 
thavei gimhävaranharamiassa | m 
unnam *) galanta*)-kusumam 
nhänasuamdham ciurabhäram 1308 ) 
1) Pullum Cud,, Ardram schol. ». 333. 362. —— 2) galattn Cod. 
(Zur Kühlung.) 
Auf die Brust des müden Gatten, der am Sommernachmittag 
mit ihr gekost hat, legt sie ihre feuchte Haarlast, aus der die 
Blumen herunterfallen und die Vom Bade her noch duftig ist. 
304. aha sarasadanta ")-mandala- 
kapolapadimägao miacchia *) | 
anto ®)-sindüriasam- 
khavattakaranim vahai *) camdo || 304 || 
1) datta Cod. — 2) minchia Cod. — 8) atto Cod. — 4) Yylmmvahai Cod. 
(Frische Spuren!) 
Dieser Mond hier, wie er sich auf der mit noch feuchtem 
Zahn(spuren)kranz versehenen Wange der Rehäugigen spiegelt, 
gleicht einer innerlich gerötheten Muschelschaale. 





1] wörtlich: woher wäre uns im Herzen Kuhendes ? 


i) 
j) 





Vers: 301. 302. 303. 304. 308. 306. 307. m 


._ 
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kasyä api näyikäyäb kapole 'parena dantakshatapanktir äropitä, säca 
sarasaiva (sävasareseva od.) sthitä, tatra candram prativimvitam E 
drishtvä utprekshayanti käcid aparasyäh kathayati | ayam sarasa- : 
danta® | amtahsindüritagankhapätrakaranim, ganikhapätrasädrigyam ity ; 2 
arthah, Es handelt sich hier wohl um eine innerlich gezähnte, us 
gezackte Muschel, deren Röthe (s, 110) der der Wange, deren Zähne 3 
den Zahnspuren, deren Rundung und Glanz der Wange wie der R 
Moudscheibe verglichen zu sein scheinen. = 
305. ala amla äado aj- 
ja kulaharäo tti chimchai jüram | 
sahasägraassa turiam 
paino kanthammi lei || 305 || 
(Rasche Ausflucht, s. 300.) 

„Er ist eben aus meinem Vaterhause angekommen“, damit 
wirft die Buhlerinn ihrem plötzlich herbeigekommenen Gatten. den 
Buhlen rasch (als lieben Verwandten) an den Hals. 

ayam asmäkam ägatah adya kulagrihäd ity asati jüram patyulı kanthe 
Higayati | chimsail!)-gabdo "sativäcakah. Welche Form hier richtig, 
ob chimssi oder chimchai, bleibt ungewiss (s. p. 21}, solange das Wort 
selbst nicht etymologisch klar ist; gehört etwa cheka 318 herzu? 


306. plichiä !) kannä ?)-harane- 
nda ®)-nilakiranähsä sasimadhä | 
mäninivaanammi sakaj- 
jalamsusamkäi daiena || 306 || 
1) so Col, mach 54. 210. 318 erwartet man pusiä (V säch-+-pra), .a; 
pag. 21. 27. 31: 44. — 8) kan? Cod, — 3) haränininda Cod. 
(Irrthum..) 
Der Liebste wischte aus dem Antlitz der Schmollenden die 
(sich darauf spiegelnden) Mondstrahlen, die sich mit dem Abglanz . 
des Sapphir-Ohrschmuckes mischten, fort, in der Meinung, es 
seien (helle) mit Augenschminke vermischte Thränen. 
profichitäh | sakajjalägrugaükayä. Zur Sache vgl 304. 
307. eddahamettammi jae 
sumdaramahiläsahassabharie vi | 
anuharai navara tissä 
vämaddham dähinaddhassa || 307 || 
(Unvergleichlich schön. ) ‚ 
In dieser so grossen Welt, ob sie auch von tausend schönen 
Abbandl. d, DMG,. V. 3. 12 





178 Weber, über das Saptagatakam des Häla. 


Frauen erfüllt ist, gleicht nur ihre linke Seite der rechten (nichts 
Anderes kommt ihr gleich). 
etävanmätre etävatparimäne jagati | anuharati kevalam | dakshinärdham ‘ 
ity arthah, karmani shashthi | navaragabdah kevalaväci | 
308. jaha-jaha väei pio 
taha-taha naccämi caficale pemme | 
valli valei amgam 
sahävataddhe *) vi rukkhammi ?) | 308 || 
1) sattäca-utte Cod. — 2) rukhkhammi Cod, 
(Nachgiebigkeit ?].) 

Wie der Liebste pfeift, so tanze ich, da die Liebe so unstet 
ist. Die Schlingpflanze schlingt ja ihren Leib um den doch von 
Natur feststehenden Baum (: wieviel mehr habe ich es nöthig!) 

vädayati | valayati | svabhävastabdhe ’pi vrikshe. Nach Var. 1,5 gana 
wird valli zu velli. 

309. dukkhehi !) Jabbhai *) pio 

laddho dukkhehi ?) hoi sähino | 
laddho vi aladdho vria ®) 
jai jaha hiaam taha na hoi | 309 || 
1) dukhkbehim Cod. — 2) labhbhai Cod. (kann auch lambhai gelesen 
werden). — 3) dukkhehim Cod. — 4) eeia Cod. % 
(Unterwerfung des Liebsten.) | 

Mit Mühe krigt man ihn. Hat man ihn gekrigt, so bälts 
schwer ihn festzuhalten. Gefangen auch ist er doch wie nicht- 
gefangen, wenn er nicht sö ist, wie mein Herz es will. 

labdho-’pi duhkhair bhavati svädhinah | 

8310. avvo anunaasuhakam- 

khiria akaam kaam kunantie | 
saralasahävo vi pio 
avipaamaggam !) valä nio ®) || 310 | 
1) saggam Cod. — 2) vanlo Cod. 
(Gefährliches Spiel, vgl. 353.) 

Wehe! sie hat, nach der Lust der Versöhnung strebend, Nicht- 
gethanes als gethan darstellend, ihren von Natur schlichten Liebsten 
mit Gewalt auf unrechte Wege 2] gebracht, 
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1] Gegenstück in 309, 
2] wörtlich: auf den Weg der Unbescheidenbeit, Widerspänstigkeit. 








Vers: 307. 308. 309. 310, sm. 312. 19 1.58 


811. hatthesu a päesu a | IE 


enhim upa kena gapij- 
jaü tti bhanium RE 


1) bhanidıp Cod. 
(Verlegenheit !].) 

An Händen und Füssen bei den Fingern (und Zehen). ab- 
zählend sind ihr nun schon (zwanzig) Tage verstrichen (seit er 
fort ist). „Womit soll ich aber jetzt zählen ?* (wo kein Finger etc, 
mehr übrig ist), so sprechend weint die Arme, 

iti bhanitvä roditi mugdhä | 
312. kiramuhasaddahehim !) 
rehai vasuhä *) paläsakusumehim | 
Vuddhassa calanavamdana- 
padiehi va °) bhikkhu %,-samghehim || 312 | 


1) ?sachabehim Cod. — 2) vamubä& Cod. — 3) bimmra Od. — 7 


4) bhikhkhu Cod, 
(Frühlingsgewand der Erde.) 

Die Erde glänzt (jetzt im Frühling) mit ihren (an Farbe) 
den Köpfen der Papageien ähnlichen paläga-Blumen, als ob sie 
bedeckt wäre von bhikshu-Schaaren, niedergefallen zur Verehrung = 
der Füsse Buddha’s. 

kiramukhasadricam räjate vasudhä palägakusumaih. Nach der Ein- 


eo. 


leitung des schol. %] hat dieser Vers den Zweck, den Angeredeten 


von einer beabsichtigten Reise abzuschrecken (vgl. 316). Es könnte 
dies nun auf ein feindliches Verhältniss zu den Buddhisten ge- 
deutet werden, etwa in dem Sinne: „Du wirst doch so ein übles Schau- 
spiel nicht mit ansehen wollen! wenn du aber fortgehst, kannst. du 


dem nicht entgehen.“ Indessen giebt theils der Wortlaut des Textes 
jedenfalls zu einer solchen Auffassung keinen direkten Anlass, theils 


liegt dieselbe auch nicht nothwendig in den Worten des schol. Denn 
derselbe bezeichnet auch noch andere Verse (so z. B. 61. 145. 315), 
die offenbar nur die Schönheit des Frühlings schildern, als „vom 
Reisen abhaltend“, wobei dann offenbar eben nur die zum Genusse 


einladende Pracht des Frühlings es ist, deren Schilderung dem An- 


1] Seitenstück zu 172. 
2) kücin näyikä praväsodyataın kamelit purusham värayanti vasantasa- 
maya upägata iti sücayanti vadati | 158 
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geredeten das Fortgehen verleiden und ihn zum Dableiben bestim- 
men soll. — Das Tertium des Vergleiches übrigens der paläga- 
Blumen (Buten frondosa), resp. Papageienköpfe mit den bhikshu-Schaa- 
ren ist mir nicht recht erkennbar. Sollte es die kashäya-Farbe 
sein, welche den Gewändern derselben eigenthümlich ist (s. oben 
p. 3n.)? In v. 265 wird von den Papageien allerdings nur die 
grüne Farbe betont, in v. 74 dagegen die rothe und die grüne 
Farbe (Rubin und Smaragd). Die paläca-Farbe wird in 316 als 
gelbroth bezeichnet; das passt schon besser. 

313, jam-jam pihulam amgam 

tam-tam jäam kisoari kisan te | 
jam-jam tanuam tam-tam 
- pi nitthiam ") kim ttha mänena | 313 | 
1) niththiam Cod, 
(Du wirst dich noch ganz zu Grunde richten!) 

Jedes volle Glied, o du Schlanke, ist dir schon mager ge- 
worden; jedes dünne ist es auf's Aeusserste. Was soll denn dies 
(fortgesetzte) Schmollen? 

nishthitam tanntäyä utkarshakäshthäm gatam | 
314. na gunehi !) hirai jano 
hirai jo jena bhävio tena | 
mottüna Poulimdä mot- ' 
tiäi 9) gumjäö genhanti || 314 || 
1) gunehim Cod. — 2) *ıim Cod. 
(Lass den Einfaltspinsel laufen! vgl. 207.) 
Vorzügliche Eigenschaften (allein) machen keinen Eindruck auf 
die Leute. Womit jemand vertraut ist, däs reizt ihn. Die Pulinda 
lassen die Edelsteine bei Seite und greifen nach den (rothen) 
gufßjä-Beeren, 
Pulindäh gavaräh | guüjä karafjikä!, Zur Sache vgl. das 
Paßc, 1, 88 von den Abhira Bemerkte, 
315. tuddä !)-"ravimdamamdira- 
, maarandanandiälirimcholi *) | 
$ rumrunai kasanamanime- 
E hala -vva ®) mahumäsalacchie *) | 315 || 
1) radk Col, ». 245, — 2) richoli Cod, — 3) dya Cod. — 4) Inchie Cod. 


5 


ME ee 2 


1] gnäjä ist ein Schlingstranch [Abrus preeatorius), karanjikä dagegen wird 
ee en mit Glhaltigem Samen" angegeben, s, Böht- 
r sr. 





Vers: 312. 313. 314. 316. 316. 317. 381.) nr 


(Gieb dich doch auch der Wonne des Lenzes hin!!]) 


Der Bienenschwarm, wonnig entzückt durch den Blumenat 


aus den Kelchen der grossen aravinda-Blumen, summt (umher), 
gleichsam einen Gürtel aus schwarzen Edelsteinen für die Lenz- 
monatsgöttinn bildend. 
Zu madhumäsalakshmi vgl. die entsprechenden Ausdrücke bei 
Kälidäsa: mädhavi lakshmi Urv. v.25. (pamadavanalachi Mäl. 29, ‚21), 
grir mädhayi Mäl. v. 40, grir ärtavi Urv. v. 13, madhugrih ibid, 26. 
316, lamkälaäna puttaa 
vasantamäsekkaladdhapasaräna | 
äpialohiänam 
vihei jano paläsänam | 316 || 
(Reise jetzt im Frühling lieber nicht!) 

Söhnchen! die Leute fürchten sich vor den alleinig im Frühlings- 
monat hervorbrechenden gelblichrothen, in den Zweigen hangen- 
den paläca-Blüthen (resp. doppelsinnig zugleich: vor den einzig 
nach Bauchfett, Eingeweiden, Fleisch ausziehenden, bluttrinkenden 
Räkshasa, die in Lankä hausen). 

palägah kimguko räkshasag ca | rükshasapakshe lankä puri, künguka- 
pakshe gäkhä ca| rükshasapakshe vasäntramäfn)saikalabdhaprasarägäm, 
kimgukapakshe caitravaigäkhau | räkshasapakshe äpitarudhiränäm (äpi® 
Cod.), kimgukapakshe ishatpitalchitänäm | etävatä vasantasamaye sar- 
vathaiva na gamanam arhatiti bhanitam bhavati. Zu vibei (Var. 8, 19) 
s, oben p. 31. — Vor den paläca-Blüthen wird man sich schwer- 
lich fürchten (s. indess 312), wohl aber vor den Rükshasa. Nach 
der einen Richtung hin ist also das Wortspiel nicht gerade zu urgi- 
ren. "ekalabdhaprasaränäm ist „räkshasapakshe“ etwa im Sinne von 
Smätrakritaprasaränäm stehend, Es ist resp. hiebei natürlich an 
die Dämonengestalten des Rämäyana zu denken, unbeschadet immerhin 
der zu dieser Schilderung freilich wenig passenden Frage, ob etwa 
in Bezug auf sie bei Välmiki selbst buddhistische Antipathieen mit 
eingewirkt haben, wie ja neuerdings Wheeler direct angenommen 
hat, dass unter ihnen eben nur die Buddhisten gemeint seien! 

317. ghettüna cunnamutthim en) 

harisosasiäi veamänäi | 
bharaissam piaaman ti 
hatthe gamdhoaam jäam *) || 317 || 


-- - 1] vasantasamaye praväsodyataın kamein näyakam kein näyikäsakhıi . 
Vhemahrihane vasıntasamayam upasthitam bodhayanti wadati | 
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1) thtbim Cod. — 2) für päda 2—4 sicht nicht der Präkrit-Text (den 
ich ‚blos vermuthungsweise rekonstruirt habe), sondern nur die Banskrit-Ueber- 
setzung im Texte; harshochvasitäyä wepamAnäyäh | bharisbyämi (1hharayie? 

“” priyatamam iti haste gandhodakam jap Cod. 
(Vereitelter Scherz.) 

Als sie, vor Freude aufjubelnd(?), zitternd eine Handvoll 
(Kampfer)-Pulver erfasste, um den Liebsten damit zu bedecken (?), 
ward es in ibrer Hand (durch den Schweiss) zu Duftwasser, 

kasyä; cin navodhäyäh karpürachrnena !] priyam äkirnam kartum 
udyatäyäh sättvikavikärena svedodgamäd dhaste gandhodakum jätam 
ity.ckü "parasyäh kathayati | 

318. putthim *) pusasu kisoari 

paloharam kolla ®)-vattacittaliam ?) | 
chedi diarajäh- 
F hier BL 


1) putbihim Cod. 2) puloharaükolla® Col, — 3) "lmam Ood, — 
4) njjume Cod. ) 


(Warnung.) 
Wisch dir, Schlanke, hinter dem Hause den Rücken ab, der 
6 (beim Stelldichein) durch die kola-Blätter bemalt worden ist, damit 
W ‚du. Einfültige nicht durch die geriebene Frau des Schwagers zu 
3 Schaden kommst. 
prishtham profchaya krigodari pagcädgriham kolapattravicitritam ) 
chekäbhir (woher der Plural?) vidagdhäbhir devarabhäryäbhir [njjue 
ist in der Erklärung ausgelassen, vgl. dazu 160] mä klicyase 
(8. 230) | paloharagabdah pagcädgriharäcakab. — palohara, 
wofür im Käryaprakäga p. 97. 98 (Cale. 1866) padohara gelesen 
wird, ist offenbar aus paras und ghara (griba s. p. 39) zusammen- 
gesetzt kola ist Brustbeere (zizyphus Jujuba), oder schwarzer 
Pieffer, Piper Chaba. Die Blätter der Pflanze müssen, unserm v. 
zufolge, leicht abfärben, 
T- ‚ #19, acchii !) tä thaissam 
ar dohi 2) vi hatthehi *) tammi ditthammi #) | 
amgam kaamvakusumam 
FR HER er une. 7 
— Cod — 3) hatıbabim Col. — 4) di 
(bez) Cd. — &) kasmsarakanmı vakusumwa Üod, Re, ©) 2 Cod,, ER ee 
ist 


12) 208 


TE Sm Abküklendes Anti-aphrodisineum , daher seine hiesige 
Verwendung etwas aetlällig. Win Will sie etwa so thun, als ob sie seine Giuthen 
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Vers: 317. 318. 319. 30. 391. Be: 
=. ». 


(Er sieht es ja doch gleich, wie ich nach ihm verlange.) - 

Die Augen will ich wohl zudecken mit beiden Händen, wenn 
ich ihn sehe. Wie aber kann ich (vor ihm) meinen (ganzen) Leib 
verdecken, dessen Härchen sich (vor Wonne) sträuben wie bei 
einer kadamba-Blume ? 

akshini tävat sthagishye | katham sädayishye (lies chäP!), Die ka- 
damba-Blume {Nauclea Cadamba) muss also wohl mit feinen, starren 
Härchen bedeckt sein. 
320. jhamjhäväuttinie 
gharammi roüna nisahanisannam | 
divreit) va gaavalam 


1} ?därei Cod. 
(Bleib doch! oder willst du, dass es auch mir so gehn soll??]) 
Das Blitzaufleuchten der Wolken beleuchtet (?) etwas (die Arme 
dort), die da, während ihr Gatte verreist ist, in dem vom Regen- 
sturm abgedeckten(?) Hause weinend sich kraftlos niederwirft. 
jhamjhävätottrinite (?) gribe ruditvä nibhsahanisbanyäm | dargayativa 
gatapatikäm vidyududdyoto jaladharäpäm | tvayi pravasite mamä 'piyam 
avasthä bhavishyati | uttinie uttrinite, dem das Strohdach abge- 
rissen ist? — nisaha könnte auch, trotz des mangelnden anusvära, 
selbständig, resp. als zu roina gehöriges Adverb, aufgefasst werden, 


321. bhumjasu jam sähinam 
katto lonam kugämariddhammi #) | 

ahava salonena vi kim 

tena, sineho #) jahim na tthi ] 321 | 
1) ridhammi Cod. — 2) sinneho Cod, 
(Wenig, aber mit Liebe ?|,) 
Geniesse was sich dir bietet. Im Haushalt eines armen Dorfes 
ist kein Salz zu finden. Und wenn auch Salz da wäre, was hülfe 
es, wenn kein Fett (doppelsinnig: keine Liebe) dabei ist. 
bhufikshva svädhinam yat, kuto lavanam kugrämariddhe (!). — rid- 
“ dha steht für riddha (s. p. 39). 


1] so der schol, 
2) nach dem schol, ironisch zu fassen, resp. Anrede der Hausfrau an ihren 
vom Stelkliehbein mit einer Amdern hungrig heimgekehrten Mann, käeit stri 
kasyk 'pi preyasisthänäd Agatasya bbojanodyatasya glishtam soluntham wadati | 
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322, suhuücchiäi !) halio 
he | mubapamkaasurahipavananivväviam ] 
ER taha pisi pakidikaduam  - 
- -mi osabam jaha na nivväi || 322 |] 
1) uchidi Cod, 
| (Versüsste Arzenei.) z 
Der Bauer trinkt das durch den duftigen Hauch ihres Lotus- 
mundes gekühlte, von Natur bittere Heilmittel, das ihm die nach 
seinem Wohl sich Erkundigende reicht, so (rasch) aus, dass nichts 
(weiter von der Wärme) verweht (verloren geht). 
sukhappichikäyäh (vgl. Mälav. 44, 7) | yathä na nirväti, yathä 
nä 'vagishyate | ushnakam (vam.Cod.) eva pivatity arthahı | 
| 323. aha sä tahim tahim via!) 
2 | väniravanpammi cukkasamkeä | 
» tuha damsanam vimaggai 


Be: pabbhattha®)-nihänathäpam 5) va ] 323 | 

EL 1) eein Cod. — 2) parbhaththa Cod. — 3) ganam Cod, 

2 (Die Arme!) 

H Da sie das Stelldichein verpasst hat, sucht sie im Rohrge- 
* büsch bier und dort nach deinem Anblick, wie nach dem Platz 


Q eines verlornen Schatzes. 
"2 tasminn eva väniravane bhrashtasamketä, Zu cukka s. p. 140, 
324. dadha!)-rosakalusiassa *) vi 
suanassa mubähi ®) vippiam katto | 
rähumuhammi vi sasino 


. kiranä amaam via) muanti 5) | 324 || 
I) datha Cod. — 2) kallasi" Cod. — 3) *bähiım Cod. — 4) amanüicia 
r Cod. — 5) muhatti Cod, 


E (Sei gütig gegen sie! vgl. 267. 222.) 
- ° Aus dem Munde des edlen, ob auch von heftigem Zorn be- 
h- trübten Mannes kommt nichts Unliebes, Die Strahlen des Mondes 


| entströmen nur Nektar, auch wenn er im Rachen des Rähu 
% sich befindet, 
325. avamänio!) vi na tahä 
dummijjai sajjano vihavahino | 
padiäum asamattho 
mägijjanto jaha parena || 325 | 





Y 
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Vers: 522. 323. 324. 326. 526. 327. 328. 185 


(Hochsinn, gl 235.) 
Einen edlen Mann, dem die Macht fehlt, schmerzt es nicht 
so, wenn er von einem Andern gering geachtet wird, wie es ihn 
schmerzt, wenn er geehrt wird, während er es doch nicht ver- 
“- gelten kann, 
durmanäyate | pratikartum | 
‚826. piadamsanasuharasamal- 
Iiäi ?) jai se na honti ?) naandim | 
tä kena kannaraiam 
lakkhijjai ®) kuvalaaı tissä #) || 326 | 


- 3) Mn Cd. 2) hotti Codl — 3) Inkhkh® Cod. — 4) Alayam ta- 
syah Cod. 


(Ihre Augen sind bestrickend schön, vgl, 238. 274.) 

Wenn ihre Augen nicht durch die Wonnelust, den Liebsten 
zu sehen, geschlossen wären, nun, wer würde dann wohl die an 
ihr Ohr gesteckte Lotusblume bemerken? 

327. cikkhillakhittahalamuha- 

kattanasithile piammi päsutte | 
appattamohanasua t) 
ghanasamaam pämari savai®) | 327 || 
1) 50: Cod., 5.2.29. — 2) so Cod.; ist etwa suvni zu lesen? ». 31.62. 68. 
(Schlechte Zeit für die Frau, wenn der Acker bestellt wird.) ; 

Da ihr Liebster, matt durch das Zerren des Pilugsterzes, den 
er in den nassen Boden hineintreibt, schläft, liegt die Arme !] _ 
die (ganze) Regenzeit hindurch da, ohne. die Wonne der Lust 
zu geniessen. ’ 

kardamäkshiptahelamukhäkarshana ?]githile apräptamohanasukhä | 
cayati(!) | mohanam suratam | 

328. kalahamtare vi avinig- 

gaäi!) hiaammi jaram uvagadim | 
suanaknäi !) rahassä- 
i*) dahai ?) äukkhae %) aggi || 328 || 
1) "Mm Cod. — 2) rahastyämim Cod. — 3) ubal Cod. — 4) Khkhas Cod. Gi 
(Nimm’s von ihm! er plaudert's nicht aus.) 

Ein edler Mann lässt sich seine im Geheimen getbanen (guten 
Werke) auch im Streite nicht entschlüpfen: sie werden mit ihm 
alt in seinem Herzen: und am Ende des Lebens verbrennt sie 
(mit ihm) das Feuer (des Scheiterhaufens), 


1] a v. 171. 2) =. pag. 107. 
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329. kusumamaä vi aikharä 
aladdhaphamsä !) vi düsahapadävä | 
bhindantä ®) vi raiarä 
kämassa sarä- vahuviära | 329 || - 
1) pumsäm Cod, — 2) "a Cod, > 
(Amor’s Pfeile.) 

Die Pfeile Käma’s sind schr mannichfach in ihrer Wirkung, 
obschon aus Blumen bestehend, doch sehr hart, obschon nicht 
direkt berührend, doch unerträglich brennend; obschon zerspal- 
tend, doch Wonne bereitend. 

alabdhaspargä api. Zur Sache vgl. Mälavik. v. 37. Cäk. v. 54. 

350, isam janenti diven- 

ti?) vammaham vippiam sahävemtit) | 
virahepa denti 7) marium 
aho gupä®) tassa vahumaggä || 330 | 
1) Preiti Cod. — 2) detti Cod. — 8) guna Cod. 
(Vielseitigkeit) ' 

Sie erregen Eifersucht, entzünden Liebe, bewältigen Unliebes, 
geben (aber auch) zu sterben, wenn man (von ihm) getrennt wird — 
o seine Tugenden sind viele Wege wandelnd, 

irshyäm janayanti | dipayanti manmatham | vipriyam sahayanti | 
virahena dadati martum | 

331, süijjai hemantam- 

mi?) duggao ®) phumpphuäsuamdhena | 
dhummakavilena a®) pavira- 
latantunä %) junnavadaena | 331 |] 


1} hemattammi Cod. — 2) durggao Cod, — 3) metri e., fehlt Cod. — 
4) tattund Cod, 
( Armuth.) 


Im Winter ist der, dem's schlecht geht, kenntlich an seinem 
alten Gewande, das nach Dungfener (s. 110) riecht, von Rauch 
braun ist, und dessen Fäden sehr grob sind, 

sücyate | karishägnisugandhinä, dhämakapilena, jirnapatakena | phum- 
pphuägabdah karishägnau vartate. — pumphuä wohl ein Ono- 
matopoion. 

332. tai suhaa aisante 1) 

tissä acchihi *, ka nonalaggehim 
diepam gholirayähe- | 


hi?) päniam damsanasuhänam | 33 
I) Yuntie Cod. — 2) achikim Cod..— ee. 


aut (a A 


4 u 


ei 


Vers: 329. 330. 331. 332 338. 334. 3%. m 


(Ihr Weinen erfreut ihre Rivalinnen) 

Wenn du, a 
den Ohren sich hinziebenden 2] Augen, aus denen Thränen rinnen, 
Trinkwasser gleichsam den sich an (solchem) Anblick Erfreuenden. 

tvayi subhaga vyatikränte tasy& akshibhyäm karnalagnäbhyäm | dattam 
ghürnamäyaväshpäbhyäm päniya mdarganasukhebhyah (EMABBURREN ı 
333. kharasippira-ullihiä- 
i!) kunai pahio himägamapahäe | 
&amana *)-jalonnaa ?)-hat- 
thaphamsa )-masigäi amgäim || 833 | 
1) Mim Cod. — 2) äamana Cod. — 3) riollia Cod., ärdra schol.; vgl. 
803. 362. — 4) pumsa Cod. 
(Reisebeschwerden im Winter, s. 76. 110.) 

Wenn der Winter kommt, macht der Wandersmann am Mor- 
gen seine von den scharfen Halmspitzen (des Lagers?) geritzten 
Glieder durch Reiben mit den vom Wasser des Mani Ausapalene 
feuchten Händen (wieder) sanft (glatt). 

äcamanajalärdrahastaspargamasrinäni|sippiragabdah trinägre vartate. 

334. niäi ajja nikkiva 

pinaddhanavaramgaäi varäle | 
gharaparivädia pahe- 
nadi 1) tuha damsanäsde | 334 | 
1) “aim Cod. 
(Getäuschte Hoffnung, s. 140.) 

Heute, du Mitleidloser, trug die Arme, in der Hoffnung 
dich zu sehen, in ihrem neuen Mieder (prangend) die Kuchen 
von Haus zu Haus herum, 

prahenakam väyanakam iti Härävali (wo aber prahalekaim vieneaeh | 
Y pac?) | navaramgagabdo vastravigeshe vartate (s. 245). 
835. süracchalena !) puttaa 
kassa tumam amjalim panämesi | 
5  - häsakadukkhummissä *) 
na honti ?) deväna jokkärä 4) ]] 335 |] 
1) chalena Cod, — 2) Yukhkbu? Cod. — 3) hotti Cod. — 4) jjok- 


kärä Cod. 
(Nur scheinbare Frömmigkeit.) 
Söhnchen! vor wem neigst du wohl deine anscheinend dem 


1] &. i. wohl hier noch speeiell: im Spähen nach dir weit geöffneten. 
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Sonnengott zu Ehren gefalteten Hände? Huldigungen an die Götter 
pflegen nicht mit Lachen und Seitenblicken begleitet zu sein. 
käpi kuttani kasyäpi purushasya säyam süryopasthänam kurvatah 
krite saganıkä vadati | häsyakatäkshonmigräh | jot käragabdo namas- 
käre vartate. Sollte das Wort etwa als jyokkära zu deuten, und 
mit der Formel „jyok ca süryam drice* in Verbindung zu 

bringen sein? 
336. muhanivvavia *)-paivam 
niruddhasäsam sasamkirullävam | 
savabasaasurakbiotham ?) 
coriaramiam ®) suhävei #) | 336 |] 
I) muhavikavia Cod. (nirväpita schol,, s. 322). — 2) surakhkhiodam 
Cod. — 3) vorin Cod. — 4) suhavli Cod. 
| (Heimliche Last.) 


Wonnig ist heimliche Lust, wobei die Kerze durch Blasen 
ausgelöscht *] wird, die Athemzüge eingehalten werden, das 
Sprechen verstohlen vor sich geht, und wo man die Lippen mit 
hundert Schwüren wohl besiegelt. ' 

337, geacchalena ') bharium ®) 

kassa tumam ruasi nibbharu °)-kkantham | 
manni *)-padiruddhakanthad- 
dhanittakhaliakkbarullävam 5) | 337 || 
1) geacha® Cod. — 2) bharirpm Cod., s. p. 66. — 3) nivbhara® Cod. — 
tin mani Cod.; s.9.38. — 5) ?kamnthanddhanimtakbaliakhkhn® Cod. 
(Mädchen, warum weinest du?) 

Wer ist's, dessen gedenkend du, unter dem Vorwande es 
Gesanges *], so heftig aus vollem Halse weinest, dass dir bei der 
Aussprache die Silben beständig (?) nur aus dem halben, von 
Zorn (Gram?) zugeschnürten Halse stockend hervorgleiten? 

geyavyäjena samsmritya | manyupratiruddhakanthärdhanirgachat- 
skhalitäksharolläpam. Wie nimta zu der Bedeutung nirgachat 
kommen sollte, ist mir unklar: an Yni (vgl. nenta 50, 86) ist doch 
wohl kaum zu denken, ebenso wenig wie an niryant; ich conjieire 
daher nitta für nitya (freilich sonst auch hier nicca s. Var. 3, 27), 
wie wir hier ja auch pattaa für pratyaya hatten (s. p. 43). 
338. vahalatamähaaräi 
ajja, paüttho !) pai, varam sunyam | 


116966. — 2] als ob du dädurch s0 bewegt seiest. 





Vers: 886: 330: 897. 888389. 0 


na jahä amhe musijjäme | 338 | Ybi: 


1) paittbo Cod. 
(Einladung.) 


Heute ist eine von dichter Finsterniss betroffene Nacht. Der Be. 
Gatte ist fern. Das Haus ist leer. Wache, o Nachbar, darüber, 
dass sie mich nicht stehlen. Da 


tathä jägrishva prativegin na yathä "smän mushniyuh, ke 'pity arthah. 


Wie eine Form *ijjäme als dritte pers. Plur. Pot. fungiren Br 


„= kann, ist ziemlich räthselhaft ; s. indess darüber p. 62. Zur Situation 
des Verses vgl. Grifigäratilaka 11. 12 (bei Gildemeister, Megha- 
düta p. 38). 

339. samjivanosahamm-iva 
suassa rakkhai ') ananna*)-vävärä | 
säsü navabbha°)-damsana- 
kamthägaajiviam sopham | 339 | 
1) rarakhai Cod. — 2) anna Cod. — 3) naväbhva Cod, 


(Treue Pflege.) 


Als wire sie’ein Belebangsmittel für ihren (im ‚der Ferne = 


weilenden Sohn) pflegt die Schwiegermutter, mit nichts Anderem 
sich beschäftigend, ihre Schwiegertochter, der bei dem Anblick 


der frischen Wolken (die seine Rückkehr als nahe bevorstehend 


melden) das Leben wieder in die Kehle zurückgekehrt ist. 
naväbhradarganakanthägatajivitäm. — kanthägaa würde heissen: 
der das Leben bereits in der Kehle steht, bereit auszufliegen, 8. 
Indische Streifen 1, 219. 227. N 
340. nünam hiaanihittä- 
i vasasi jääi amha !) hiaammi | 
annaba-maporahä sä 
suhaa kahan täa *) vinnää || 340 || 
1) amnbahi Cod. — 2) ?kaham ttän Cod. 
(Weitherzigkeit.) 
Wahrlich, o Holder, du wohnst nebst deiner von dir ins 


Herz geschlossenen Gattin in meinem Herzen! Wenn ihre Wünsche | 


anders geartet waren (?), wie hättest du sie erkennen können? 
Du hast zwar jetzt dein Herz an eine Andere verschenkt; da ich 
es aber aus den meinigen nicht fortgelassen habe, so konntest du 
sie überhaupt nur dadurch kennen lernen, dass ihr Herz. in das 
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190 Weber, über das Saptagatakam des Häls, 


meinige noch zu dem deinen dazu hineinkam. Sie ist demnach 
offenbar auch selbst därin mit mir ganz einverstanden, dass wir 
alle drei zu einander gehören. käcin näyikä anyäsaktacittam 
näyakam uddicya vadati | tvam tävad anyaträsaktacittah, tayü ca 
sahä 'smaddhridaye vasasi, tvayä (tasyä Cod.) api katham anyamano- 
rathä (ananya® Cod.) sä jnätä | 
341. uppekkhägaa ?)! tuha muha- 
damsanapadiruddhajiviäsäi | 
suhiäi *) mae kälo 
kettiamatto ®) vva neavvo || 341 | 


1} upperakhägaa Cod., utprekshägata schol, — 7) fehlt; suhridayä schol. 
(Instr. vom Thema subridä?), — 3) kiyanmätrah sehol. 


(Vernachlässigung.) 

Ö du, der du heimgekehrt bist, ohne mich zu beachten! wie 
viel Zeit wohl soll ich, die dir Treue (?), noch hinbringen (warten), 
deren Lebenshoffnung nur durch (den Wunsch) dein Antlitz wie- 
der zu erblicken gehalten wurde? 

342. volinolacchia !)-rü- 

ajovvapä putti kinni ?) dümesi | 
ditthä ?) panatthat)-porä- 
na 5)-janavaä jammabhümi -vva || 342 || 
1) nolechiaa Cod. — 2) kinli Cod, — 5) tihä Cod. — 4) ththa Cod. — 
5) yoräna Cod. 
(Wehmüthiger Anblick.) 

Tochter, da deine Schönheit und Jugend als passirt erscheint, 
wie solltest du nicht traurig stimmen? ähnlich dem wiedererblick- 
ten Geburtsort, wo die alten Plätze alle verschwunden sind, 

vyatikräntopalakshitarüpayauvanä putri kin na durmanäyamänä (aber 

Caus?) bhavasi | drishtapranashfapuränajanapadä janmabhämir iva | 

243. paritosaviasiehim !) 

bhapiam acchihi ?) tena janamäjhe ®) | 
padivannam 4) tia vi ud- 
dhamntta ®)-seehi ®) amgehim || 343 || 
1) parisaviasachim Cod, — 2) akihim Cod. — 3) so Cod. — 4) vanam 


Col. — 5} furvrammttn Cod.; oder solite dies etwa in uvramanta zu ändern 
sein? — 6) hlın Cod, 


(Stillschweigendes Einverständniss.) 

Er sprach zu ihr mitten unter den Leuten durch seine vor 
Wonne aufleuchtenden Augen. Sie auch antwortete (ihm) durch 
ihre nach der Oberfläche Schweiss ausströmenden Glieder. 

paritoshavikäsitäbhyäm | tayä (p)y ugdramatsvedair(!) angaih | 


Vers: 8340. 341. 342. 343. 344. 345. 346. 


344. ekkekkama!)-samdasanä?;- | 
'nuräa ®)-vaddbantakotuhalläim +) | 
dukkham 5) asamattamano- 
rahäi *) acchamti ?) mibupäim || 344 || 
1) ekvekvama Cod. — 2) samdrigänd Cod. — 3) nuräa Cod. — 4) van- 
takosuha® Cod. — 5) duhkham Cod. — 6) *hkim Cod. -—— 6) aththamti Cod. 
(Gestörtes Stelldichein ?].) 


Schmerz leiden Paare, deren Verlangen durch die Hingebung- 


und den Anblick des Einzelnen (beim Stelldichein) wächst, die 
aber nicht zur Erfüllung ihrer Wünsche gelangen können, 
ekaikakrama(!)-sadarganänurägavardhamänakutühaläni | dulıkham 
asamäptamanorathäni mithunäni tishthanti | 
345. jai so na vallaho vvia 
gottaggahanena tassa *) sakhi ?) kisa | 
hoi ?) muham te ravikara- 
phamsa *)-viasiam va°) tämarasam 1345 | 
1) tamä Cod. — 2) sagei Cod. — 3) nei Cod. — 4) ?revinhamsa Cod. 
(s. schol.). — 5) ?risasatva Cod. (=. schol.). 
(Dein Antlitz verräth dich, vgl. 62. 66.) 


Wenn er nicht dein Liebster ist, o Freundinn, warum wird - 


denn bei Nennung seines Namens dein Antlitz ähnlich einer durch 
die Strahlen der Sonne aufblühenden Lotusblume? 


yadi sa na vallaha eva, nämagrahanena tasya sakhi kim iti | bhavati 


mukham te ravikaraspargavikasitam iva tämarasam | 
346. 'mäna !)-dumaparusa ?)-pavanas- 
sa mämi sawamga °)-nivvudiarassa | 
avagühanassa bhaddam *) 
rainädaa 5)-puyvaramgassa ©) | 346 | 


1) mäna Cod. — 2) purusa Cod. — 3) marvvamügs Cod. — 4) bhamgaın 
Cod. — 5) näua Cod. — 6) ragassa Cod. 


(Unfehlbares Mittel.) 

Heil, o Muhme, der Umarmung, die da wie ein rauher Sturm- 
wind den Baum des Schmollens umreisst, allen Gliedern Seligkeit 
bereitend, dem Vorspiel des Wonneaktes! | 

sarväfiganirvritikarasya avagübanasya bhadram ratinätakapürvarali- 
gasya | 


1] Etwas anders der schol.: taıhndnapatnikäni (nätana”?) mithunäni lajjäva- 
shd aparisamäptamanorathäni (*ptänimano® Cod.), ity ekä 'parasyäh kathayati. 
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192 Weber, über dos Soptagatakam des Hl. 


347. Diaäpumäganisan- 
ka hiaa !) he pasia rar edähe 2) | 
anuaparamatthajanänu- 
lagge kina 'mha lahnesi || 347 l 
1) riaa Cod. — 2) ehähe Cod. 
(Selbstermahnung,, vgl. 106. 151. 206.) 

O du auf deine eigene Veberzeugung nicht achtendes Herz! gieb’ 
dich zufrieden! lass jetzt ab! Warum erniedrigst du uns, die wir 
uns an eine des wahren Werthes unkundige Person gehängt haben? 

Besser wäre: „indem du dich hängst“ (so schol.!), aber hiaa ist neu- 
traum, und lagge als däzu gehörig könnte hier nur Nom, Sgl. mascul. 


. sein. Zudem ist ja die berechtigte Existenz eines Nom. sgl. m: auf e hier 


bei Häla doch noch fraglich (s. oben p. 48.49). Es bleibt somit wohl 
nur übrig, lagge als Accus. Plur. masc. aufzufassen, und damit 
wird auch die Erklärung des schol., der den Vers einem Mädchen 
in den Mund legt !], hinfällig. nijakänumänanibhcaiika he hridaya 
prasida, virama etävataiva | ajnätaparamärthajarätulagna (? *janänu- 
lagnän) kim itv asmän laghükaroshi | degabdah(!) sänunayasamvodhane 
(s. 16. 48). — anuaparamattha kann nicht ajnätap* sein, 
sondern anua steht für ajnaka ds. pag. 135), und zwar auffälliger 
Weise hier eben vor paramattha anstatt dahinter. 
348, sumuhi sahiano painä !) 
salähamänena tä ciram ®) hasio ®) | 
cando tti tujjha*) vaanam- 
mi ®) inna ©)-kusumamjalivilakkhe y 348 | 
1) patibank Cod. — 2) ?pa viram Cod., no ciram sebol. — 3) hasi || ru 
Cod., hasitah sehol. — 4) tujja Cod. — 5) ?*yamvi Cod. — 6) ?drishta Cod,, 
kirna schol.; ob etwa dinsa zu lesen? vgl Cäk. v. 10, — T) "lakhkhe Cod. 
(Verwechselung.) 

Schönantlitzigel Deine Freundinnen wurden von deinem (mit 
dir) kosenden Gatten gar lange ausgelacht, als sie mit der von 
ihnen nach deinem Antlitz, im Glauben es sei der Mond, ge- 
worfenen Blumenspende ihr Ziel verfehlten ®]. 

sumukhi, sakhijanah patyä (°no yatpä Cod.!) gläghamänena no (!) 
eiram hasitah | camdra iti tava vadane kirnakusumäßjalivilakshah. 
en das Hinwerfen von Blumenspenden zur Verehrung eines 


1 kheid uttama näyikä khalasvabbävena kenh 'py upagatä | sä. Atınänam 
erodilioya vadati. 


2) oder: als sie wegen der .. Blamenspende verlegen waren, 





"Vers: 347. 348: 349. 350. 351. > N 


Gottes s. z. B, Gükunt. 73, 9 #. ehe kritvä ehtänkuram 
kshipati. 
349, sa) Salakklana) 
pesia °)-samlina %)-ditthi )-pasaräim | 
do via manne®) kaabhanu- 
räim ?) samayam pahasiäim || 349 |] 


1) annonala Cod. — 2) kalakhkhattä Cod. — 8) rw BERNER 
Cod, — 5) diththi Cod. — 6) mane Cod. — 7) ?'ndi Cod, 


(Länger war's nicht auszuhalten, s. 27.) | 
Ich glaube, die sich gezankt Habenden gen gleichzeitig alle 


Beide zu lachen an, als ihre in verschiedenen Seitenblicken auf 


einander geworfenen Blickwürfe sich verschmolzen (begegneten). 
anyonyakatäkshäntaraprekshita ( !vielmehr preshita ) - drishtiprasärau. 
(melipa[!] ist hierbei ausgelassen!) | dväv api (vielmehr dväv eva) 
manye kritakalahau samakshe (vielmehr samakam) prahasitau | 
bhanura{nunah Cod.)-cabdah kalahavigeshe vartate. — bhanura 
kommt von Ybhan, und bedeutet wohl eigentlich das hin und hen; 
Reden, sich Streiten, 
350. nakkhakkhudiam !) sahaä- 
ramamjarim *) pämarassa ®) sisammi | 
vandimm-iva hirantim *) 
bhamarajuänü °) anusaramti |] 350 || 


1) Fnakbkhakhudiap Col — 2) sahnänamamjaniım Cod. — 3) yämanasıa 
Cod. — 4) “rattim Cod. — 5) rajjuinä Cod, 


(Willst dü dich denn ihres Unglücks gar nicht annehmen?) 
Der sahakära-Ranke, die, mit Nägeln beschädigt, auf dem 
Kopfe eines Dummkopfes 1] wie eine Gefangene fortgeführt wird, 
folgen die Bienenjänglinge nach. 
nakhakhanditäm (nakhakhanitäm Cod.) *] | pämaragirshe | vandim 
iva hriyamäpäm |tiragcäm api premabhäjanasya vipatkäle (? *tpätre 
Cod.) eva dridhänubandhitvam. — Vgl. hiezu 288. 37. 103, und 
zu bhamara (Biene und Mädchenjäger) 91. 141. 
351. jhijjantehi 7) anudinam 
paccakkhammi ®) vi tumammi °) amgehim #) | 
välaa pucchijjanti °) 
na änimo kassa kim bhanimo |) 351 | 
1) Ptiruttehlm Cod. — 2) pavrakbıkhbammi Cod. — 3) rumammi Cod. — 
4 agehim Cod. — 5) puchiljätti Cod. 
1] oder eines Krätzigen? | 
2] zur Verdoppelung des Aulauts von khudia =, p. 27. 30. 
Abbandl, d DMG, V. 3. 13 
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194 Weber, über das Saptagatakem, des Häla, 


In deiner Gegenwart, Kind, nach meinen täglich (mehr) dahin 
schwindenden Glielern befragt werdend, weiss ich nicht, was 
uml wem ich es sagen soll. 

hiyamänail (häya® Cod,); die van mir in den Text gesetzte 

i Ykshi wird hier sonst (s. 143. 153. 83) mit ch geschrieben; da 
aber Var. 5, 57 jh verlangt, und ti dem jhi näher steht, als dem chi, 
so habe ich hier eben jh in den Text aufgenommen: vgl. die oben 
p. 32. 44 aufgeführten Formen der y kshä mit jh, auf welche Wurzel 
jhijjanta allenfalls ja auch zurückgeführt werden könnte, Die Er- 
klärung des schol, führt übrigens auf hijjanta. — Der Instrum, 
| amgehim bedeutet wohl eigentlich: auf Grund, wegen meiner ... Glieder. 
352. do!) so vi vilakkho *®) 
mae vi hasiüna 2) gädham uvagüdho #) | 
 pathamo ®)-sariassa niam- 
sanassa ganthim vi magganto | 352 || 
1) An Cod, (jütah) — 2) eilaklıkbo Cod. — 3) hasiruna Cod, - 4) gh- 
har Cl, — 5) pam Cod, 
ag (Kritischer Moment, s: 128.) 

Er sogar ward verlegen. Da umschlang ich ihn lachend ganz 
eng, während er noch den Knoten zu dem zum ersten Male ab- 
gestreiften Kleide suchte. 

niamsanacabdah paridhänavastraväcakab 5. 128 und p. 31. 

353, ujjü a!) vardi aj- 
ja tae muddhaa ®) kayävarähena | 
alasäia )-runnaviam- 
handi *) divahena sikkhaiä ®) | 353 || 
1) Pkannjjaps Cod, — 2) suddhan Cod. — 3) "shi Cad. — 4) viahma- 
ah Co. — 5) sikhkh Cod, 
(Schlechte Schule, vgl. 310. 358.) 

Und die Einfache, Arme, ist (nun) heute durch deine Be- 
leidigungen, da Thörichter, den Tag über in Mattigkeit, Weinen 
und Gähnen unterrichtet worden! 

Die Erklärung fehlt im schol, wird aber theilweise durch die Ein- 
leitung ergänzt: kasyäc cid rijusvasambhäväyäh (svabhä®?) striyä 
was freilich mit kanujjapa zu machen ist, wird daraus nicht 
recht klar: ich vermuthe eben, dass ujju (s. 160. 318) darin 
steckt, kann aber nicht zu einer mich ganz befriedigenden Herstel- 
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lung des Textes gelangen; das Metrum verlangt vor varäi eine 
Kürze, a (ca) aber will mir doch nicht recht behagen. E 
354. avarähehi vi!) na tahä, | | 
pattaa ®)! jaha mam imehi ®) dümesi #) | 
avahatthiasabbhäve- 
hi ®) suhaa ®) ut Yahkzika e 
1) bekimvi Cod. — 2) yantia Cod., vgl. 220. — 3) damehim Cod. — 
4) düsesi Cod. — 5) sablirävehim Cod — 6) sphurahna Cod. (das ra ist ge- 
ülgt). — 7) dakbkhina Cod, — 8) bhayiyahi Cod. 
(Stolz ?].) 

Du betrübst mich, glaube mir, o Holder, nicht so durch 
deine Vergehen, wie durch deine der Wahrhaftigkeit entbehrenden 
höflichen Reden. ' 

aparädbair (*nädyair Cod.) api naiva tathä, pratihi, yathä mäm 
etaih apa(!) durmanäyase | apahastitasadbhävaih subhaga däkshinya- 
bhanitaih | 

355. mä jüla piälimgapa !)- 

surahasabhamirina vähulaiäna | 
tunbikka ?) parunnena a 
pasuvasu ®) mänamsini *) suhena || 355 | 
I) ligana Cod. — 2) ?s0 Cod, s, Var. 3, 55 und oben p. 32. — 8) ya- 
savasu Cod. — 4) mänam”? Cod. 
(Aergere dich nicht über ihn! fasse dich!) 

Ringe nicht deine Armranken, die da nach der Wonne den 
Liebsten zu umschlingen sich sehnen! Schweige mit dem Weinen! 
Schlaf ruhig ein, (mein) verständiges (Kind)! 

mä khedaya *) priyasyälifigauasuratasambhramagile (priyenälimgayä® 
Cod.) vähulatike | tüshyim praruditena | svapihi sukhena | 
856. mä !) vacca *) puphaphaläi vi ®) 
devä uaamjalibi *) tüsanti | 
Godäpaia %) puttaa 
silummäläi *, küläim | 356 || 
1) s& Cod. prima manu — 2) ?lava Cod. — 3) pushphaläimvi Cod.; =, - 
pag. 27. — 4) uaajjalihim Cod. — 5) zaia Cod. — 6) silummmulkim Cod, 

Geh nicht, Söhnchen, zu den Ufern der Godä, die zwar an 

Biumen und Früchten reich sind, auch die Götter durch Wasser- 






spenden (die man ihnen dort darbringt s. v. 1.) erfreuen, die | 
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1] Gegenstück zu 84. 
2] ». V jür, Inedere, interficere bri Westergaard. al 
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196 Weber, über das Saptagatakam des Häla. 


Sitten aber entwurzeln (wegen der Stelldicheins ‚mit den Buhl- 
dirnen, s. 104. 173). - 
Nach dem schol. ist ein Mädchen angeredet, aber, das Meirem 
schützt die Lesart des Textes: puttaa. kä’pi pushpävacayavyäjena 
Godävaritire abhilashitapurushasamägamena snänam vinodayanti (?) 
sakhyä vitushyate(?) | mä vraja pushpaphalädhikäm (!) devä(n) uda- 
kämjalibhigushyanti (!®bhis toshayanti?) | Godävaryäb putrike (1) 
gilonmüläni küläni. — Zu täsanti s. pag. 53. 60. 
357. vaane-vaanammi !) valan- 
tasisasunnävahänahumkäram | 
sahi denti ?) nisäsat- 
tanena ®) kisa ämha dümesi *) || 357 || 
1) enanammi Cod. — 2) detti Cod. — 3) nisäsattanena Cod. — no 
meti Cod, 

(Gieb dich doch deinem Schmerz nicht so sehr hin!) 

Freundinn! was quälst du uns, indem du seufzend auf alle 
unsere Worte mit einem „hum“ antwortest, unter Schütteln des 
Kopfes und leer an Aufmerksamkeit! 

vacane-vacane valachirshagänyävadhänahumkäram (girshäva® Cod.) | 
sakhi dadati nigväsäntarena (!vielmehr nihgväsatvena) kim ity asmän 
durmanäyase, — Zu ämha s. p. 48 (wo dies Beispiel zuzufügen). 

358. amgänan tanuäraa !) 

sikkhävaa ?) diha-rolavväna °) | 
vipaäikkamaäraa 
mä mägam pamhasijjäsu 4) | 358 | 
1) amgänattanu® Cod. — 2) sikhkbA? Cod, — 3) roaivräna Cod, — 
4) pambasijäsu Cvd. 
(Hast du mir noch nicht Leid’s genug gethan ?) 

O du, der du meine Glieder schwinden machst! du Lehrer 
langen Weinens! du Ueberschreiter der (guten) Sitte! wisch mir 
nur nicht den Stolz fort (lass mir wenigstens das Schmollen!). 

gribitamänäm kärmcin näyikäm anuniyamänasya/!) näyakasyat], saivä 
’vacä tam vadati (vagagabhamvadati Cod.) | amgänäm 

giksbäpaka dirgbaroditavyänäm | mä mänam pramärjayasya. — An 
Ymärj kann bei pamhasijjäsu nicht füglich gedacht werden, 
sondern nur an die wurzelhaft damit allerdings verwandte Ymarsh, 


a deren beide Bedeutungen „vergessen“ und „geduldig ertragen“ aber 


1] Gen. absolutus; auuniyamänasya steht für anunayatas. 





Vers: 356.37. 868. 359. 360. 361: | er 


zuführen sind !). Und zwar liegt hier offenbar eine mit sam 


lautende Form der Wurzel zu Grunde, wie ja auch Ysmar, ge- 
denken, eig. etwas in sich hin und her reiben, welches Verbum 
eben wohl auf eine gemeinschaftliche Grundform damit zurück 
geht, für dieselbe ein anlautendes s mit bedingt; vgl. hiezu M. 
Müller Lectures on the science of language, sec. ser, p. 332. — 
Zur Endung ijjäsu s, oben p- 62. 
359. annaha na tirai vvia 
parivaddhanta!)-garuam piaamassa | 
maranavinoena vinä ®) | 
viramäveum °) virahadukkham #) || 359 |] 


1) vadatta Cod, — 2) vinä Cod. — 3) 9mäcedam Cod. — 4) duhkh- 
kham Cod. 


(Ultimum refugium.) 

Anders kann nicht zur Ruhe gebracht werden der immer 
wachsend schwere Schmerz der Trennung von dem Geliebten, — 
ohne (als durch) die Vertreibung durch den Tod. 

na gakyate | parivardhamänagurukam | maranavinodena | viramayitum | 
360. vannantihi ?) tuha gune ®) 
vahuso amhehi tai ®) purao #) | 
välaa siam eva kao ®) 
si dullaho, kassa kuppämo || 360 || 
Das Metrum ist upagiti. — 1) him Cod. — 2) fehlt Cod., aus dem 
schol. — 3) ?*hifieni Cod. — 4) puraa Cod. — 5) kada Cod. 

(Eigene Schuld! wir haben dich zu sehr verwöhnt!) 

Kind! wenn du durch uns selbst, indem wir so oft deine 
Tugenden in deiner Gegenwart rühmten, ein schwer-zu-Erreichender 
geworden bist, wem sollen wir zürnen? 
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varpayantibhis tava gunän vahugo ’smäbhis tvayi (?ssäsubhinasamti 


Cod.) puratah | välaika) svayam (hyayam Cod.) eva krito ’si durla- 
bhab | kasya kupyämi | 
361. sabbhävam !) pucchanti ?) 
välaa roäviä ®) tuha piäi | 
na tthi *) vvia kaasavaham 
bäsummisam bhapantie | 361 |) 
1) sarbhävam Cod. — 2) puchanti Cod. — 3) noäriä Cod. — 4) Ivi Cod. 


1] wenn nicht etwa „geduldig ertragen“ auf die Bedeutung „streicheln, 
begütigen“ zurückgeht. 


Z 
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(Bring' die Sache zwischen uns endlich in Ordnung!!J) 
Als ich (theilnehmend) nach (ihrem) Wohlsein frug, hat mich 
deine (bisherige) Liebste, o Kind, weinen gemacht, indem sie 
unter Lachen sagte: „es ist noch nichts (mit dir) festgemacht“. 
d. i. du brauchst dich noch gar nicht als seine Favoritinn zu geriren. 
sadbhävam | roditä "smi | nä ’sty eva kritagapatham | 
362. ettha !) mae ramiavvamı ®) 
tia ?) samam cintiüpa *) hiaena | 
pämarakaraseunnä ?) 
na valai tuvari 6) lagayamänä ?) || 362 |] 

Dieser Vers steht im Cod., und zwar mit allen den hiesigen Lesarten, 
durch ein Verschen des Schreibers auch schon zwischen 354 und 360, und 
- zwar mit der Zahl 360 bezeichnet, ist daselbst indessen wieder ansgestrichen. — 

- I) edva Ood. — 2) nmi® Cod. — 3) tiaaım Cod. — 4) vittiime Cod. — 
5) weiunk Cod. — 6) turani Cod. — 7) Pvayamänk Cod. (wo dann eine 


Kürze fehlt), 
(Hinderniss bei der Arbeit.) 

„Hier will ich mit ihr kosen“ — während er also in seinem 
Herzen denkt, wird dem Armen der Lehm (mit dem er eben eine 
Wand aufführen will) in seinen Händen vor Schweiss feucht, und 

will nun nicht herunterfallen,, da er festklebt. 

' räharivapram (saharivaparam Cod.) kurvatah kasyacit pämarasyä 
(eidbhyä® Cod.) "traiva tayä (mayä Cod.) saha ramisbya (? narishya 
Cod.) iti sättvikavikärena hastasvedodgamäd räharir na patatiti 
drisbtvä ekä 'parasyäh kathayati | atra mayä ramtavyam tayä saheti 
vieintya hridayena | pämarakarasvedärdrä tuvari na patati (yatani Cod.) 
cayamänä(?) | ruvali(!) räbaliniti prasiddhä | 

363. gahavaisuracciesu ?) vi 

phalahiventesu waha ?) vahuäi | 
moham ?) bhamai *) pulaio 5) 
galantaseamguli hattho || 363 | 
1) surviesu suvriesa Cod,, s. p. 30. — 2) duaha Ood. — 3) so (statt 


mo) Cod., ham aus dem scho, — 4) samai Cod. — 5) pulaio aus dem 
sehol.; Cod. hat: kavi (tob etwa: al[ea] vi). 





ı kaykein näyikayk praudhayä sapatayaiva ("eva Cod.) navodhä käcit 

kidrigas tvadvisbaye patyur anuräga iti nigamya manyunä sägri(!) näya- 
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Vers: 361. 362. 363. 364. 19 


wollenstanden (bereits) ganz gut in Orduung gebracht hat 1], 
streift (dennoch), sehet, (hinterdrein auch noch) die Hand seiner 
(ihn zärtlich liebenden) Frau (ganz) nutzlos (darin) umher, (blos 
ihm zu Liebe, um sich ihm dienstfertig zu zeigen, und daher) 
unter (wonnigem) Sträuben der Härchen, und mit von Schweiss 
tropfenden Fingern. 
kasminn api grihasthe kä 'pi vadhür äsakticittä jätänurägä | grihapa- 
tinä ca yady api (vagahy api Cod.) karpäsavätikä suracitaiva (sukbi- 
taiva Cod.) kritä, tathäpi mogham evä 'vacayam (movam evävayam 
Cod.) kartum ärabdham | tena tasyä haste sättvikavikärena svedodga- 
mam drishbtvä ekä "parasyäh kathayati | grihapatisuraciteshv api 
karpäsavrinteshu pacyata vadhvä(h) | mogham bhramati pulakito ga- 
latsvedämgulir hastah. — Oder ist etwa hier, wie in 166, die Sorge 
der jungen Frau um das gute Gedeihen der phalahi-Pflanzung von 
der Hoffnung auf künftige Zusammenkünfte darin mit ihrem Buhlen 
(vgl. 364) getragen? 
364. ajjam ") mohanamuhiam ?) 
mua tti ®) mottum *) paläie halie | 
daraphuliaventabhäro- 
naähi 3) hasiam va *) phalahihim | 364 || 
1) märjja Cod. — 2) subiam Cod, — 3) oder ob muan ti zu lesen? — 
4) metri eaussa, s. p. 66; mottu Cod. — 5) "him Cod. — 6)en Cod. 
(Sö schlimm ist’s nicht, vgl. 56.) 

Als der Bauer (aus der Baumwollenpflanzung) floh, in der 
Meinung, sie sei todt, die durch die Lust (wie) ohnmächtige Maid 
im Stich lassend, lachten gleichsam die Baumwollenstauden, ge- 
neigt unter der Last ihrer ein wenig geborstenen Früchte ?]. 

käm apicvarasutäm kenä "pi hälikena samam sphutitakarpäsavätikä- 
madhye surataprasamginim drishtvä pramugdhäm mritäm (!) iveti_ 
matvö paläyite pämare utprekshanti käcid ekä 'parasyäh kathayati | 
mohanakugaläm (!latä pr. m., lä sec. m.) mritom (!) iti muktvä | 
darasphufitaphalabhärävanatay& hasitam iva phalahyä | phalabi 


1] es handelt sich wohl um das Ablesen von Raupen, Würmern u. dgl.? 

2) deren weiss hervorquellender Inhalt den beim Lachen sichtbaren 
weissen Zähnen verglichen wird. Das Betelkauen kann zur Zeit dieses 
Verses somit noch nicht allgemeine Sitte gewesen sein, da es die Zähne schwarz 
wacht: auch wird dasselbe hier bei Häla nie erwähnt, ebenso wenig wie (ausser 
im Ritusamhära) bei Kälidäsa (s. Z. der D. M. G. 14, zw). 
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| karpäsavrikshah | ventagabdalı karpäsaphale vartate |mohanam 


. - suratam. 


365, nisäsukkampiapula- 
iehi jänamti ramjium visiyä | 
amhehim ditthe pia- 
amammi appä vi visumario | 365 |] 

Für diesen Vers fehlt der Präkrit-Text bis auf den Anfang nisksukampia 
gänzlich, Der Best des ersten Hemistichs steht in Sanskrit-Uebersetzung !] 
im Text (pulakitair jjänamti narttirum (#) dhamtyäh(?) || 65 || ),. woraus Sch *] 
obigen Wortlaut konjekturell erschlossen habe. Für das zweite Hemistich bietet 
dio Textreihe gar nichts, und beruht meine konjekturelle Restltution dafür auf 
der im schol, gegebenen Uebersetzung: asmadvidhäbhir drishte priyatume Atınä 
'pi vismpitah | 

(Die wissen zu laufen! s, 157.) 

Die Buhldirnen wissen zu gewinnen durch Seufzen, Zittern 
und wonniges Haarsträuben, während unser eins sich selbst ver- 
gisst, wenn der Liebste sichtbar wird. 

366. tanuena vi tanuijjal 

khämena ') khamijjae *) tahä 2) iminä | 
majjhattheya #) vi majjhe- 
na ®) putti kaba tujjha *) padivakkhe ?) | 366 || 

1) geimena Cod. — 2) geasifjne Cod, (die pr. m.) — 8) Pralä Cod 
(tathä schol,) — 4) matrilrena Cod, — 5) majjena Cod. — 6) tubhjln Cod, — 
7) raklıkhe Cod. 

(Unwiderstehlich schön! s. 263. 294.) 

Tochter! wie kömmt's, dass du deinen Widerpart s6 (?) durch 
deinen doch in der Mitte befindlichen (also unparteiischen), dünnen 
und schlanken Mittelkörper dünn und schlauk machst (besiegst)? 

kämceit kehinamadhyäm nitambagurvrim uttamäm näyikäm ntkarshbayanti 
tadiyaiva praudbä sakhi vadati | tanukenä 'pi tanuh kriyate, kshämah 
kriyate kshämena tathä 'munä | madhyasthenä 'pi madhyeua putri 
katham tava pratipakshah | 
367. Der Text fehlt gänzlich; Einleitung und Erklärung des schol. 
lauten: kasyäg cit sänurägäyä uttamäyd näyikäyäh sakhi praväson- 
mukham (evä® Cod.) näyakam värayanti vadati; subhaga sä matsakhi 


1] die dann im sche, fehlt. 


2] und fwar unter Zugrundelogung der Einleitung des scholL: kämeid pa- 
"Asp näyikäm palakädinä näyakasyk 'onramjanam kurvrantiım drishträ 'parä kä- 








Vers: 364.365. 366. 367. 368. 369. 370. 801 = 


tvadviyogena pränän dhärayitum sarvathä na samartheti budnsd R: 
virama praväsagamanäd iti; dies gäbe etwa (f): EN 
subaa iam(?) majjha sahi E 
tujjha vioena dhärium pänä | 
sayvaha via na samatthä 


ti vohitina (?) ea gamanäo!) || 367 || 
1) oder: ti vohlüns viramasu gamanı 
(ab a 


Holder! diese meine Freundinn ist gänzlich ausser Bande Sa 
getrennt von dir ihr Leben zu fristen, Dies bedenkend stehe ab 
von deiner Reise! r 

368. vähi -vva vejjarahio !) 

dhanarahio suanageha ®)-väso vra | 
rinriddhidamsanamm-ia 
düsahanio tuba vioo ®) || 368 | 
Dieser Vers wird in der Textreihe in Text und Vebersetzung- aufgeführt 
(letzteres gewissermaassen zum Ersatz für den ausgefallenen Text ron Hl); 09 
dafür ist er dann im schol. übergangen. — 1) rahiru Cod. — 2) manzgaba 
Cod.; svajana Uchers, — 3} vis Cd. "I 


(Schwere Uebel.) 
Wie eine Krankheit ohne Arzt 1], — wie Wohnen bei Verwand- 
ten, wenn man arm ist, — wie der Anblick des Gedeihens des 7 
Feindes, — s6 schwer auszuhalten ist die Trennung von dir. 


369. ko tarai samatthafum h 
vitthinnam nimmalam samuttumgam | En, 
biaam tujjha *) narähiva Sg 
gaanam va paohare ?) mottum?) || 369 || Fi 
1) tubbjha Cod. — 2) ?padera Cod.; das e von de gehört wohl zum r, x 
da steht für o, ha fehli. — 3) so Cod, s. p. 66. Br 
(Zwei Rivalen.) ri 
Wer vermöchte gleichzukommen deinem breiten, fleckenlosen, he 


hoben, himmelgleichen Herzen, o Fürst! ausgenommen ihr Busen? > 

kah samartho bhavati pidhäpayitum (!) | vistirnam | payodharau muktvä| 

In gaanam va paohare liegt zugleich ein Bezug auf die Bewältigung 

des Himmels durch die Wolken vor. 

370. &annai !) ainiunä 
kudumgahefthammi 2) dinnasamkeä | 
aggapaapelliänam *) ß - 
mammaraam junnapattäna | 370 | 
1] ohne Heilmittel nach der Uebers.: aushadharabitah, 
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F 4) ?metri caussa, Anni Od; =. p. Öl. - 2) ththammi Col. — 
8) paill® Cod, (. 26H, r 
= (Da kommt er!) 

Ste Es hört die Kluge, die (ihm) im hintern Theil des Busches 
Fe ein Stelldichein gegeben hat, das Rascheln der alten Blätter, die 
ei. durch die Fussspitzen (des leise Nahenden) gedrückt werden. 
—  ÄAkarmayaty atinipumä kumjasyä "dhastäd dattasamketä | agrapadapre- 
— ritändm | marmaragabdo jirnaparnagabde vartate 1] | 





Anhang *), 
I. aus Dhanika's Commentar zum Dasarlpn. 
1. (p. 162) ekkatto ruai piä 
annatto samaratüranigghoso | 
pemmena ranarasena a 
bhadassa doläiam hinam || ı || 
(Schwere Wahl.) 

Hier weint die Liebste, dort schallen die Kriegstrommeten, 
Zwischen Liebe und Kampflust schwankt des Kriegers Herz. 

2. (p. 75) kulaväliä#, pecchaha, 
jovvanalävannavibbhamaviläsä | 
pavasanti vya pavasie 
enti vva piye gbaram ente!) | 2 |] 
(Die Weise edler Frauen.) 

Seht! Jugend, Anmuth, Koketterie und Spiel schwinden einer 
edlen jungen Frau ®|, wenn der Liebste verreist, kommen wieder 
mit ihm, sobald er ins Haus tritt. 

3. (P. 186) keligottakkhalane 
vikuppae keavam aänanti | 
duttha uasu parihäsam 
dä saccam via parunnä || 3 | 
(Schlechter Scherz.) 

Als er zum Spiel ihren Namen verwechselt, erzürnt sie, (seine) 
Schalkhaftigkeit nicht verstehend. Böser! sieh den Scherz! Die 
Gattinn hat währhaftig zu weinen angefangen. 

1] vgl. meine Omina u. Portenta p, 337. 
Arme 1.12, — 3) 20 kulabälikh 5. Pet. W. 


1) eite Edi, 








Vera 810. — Anhang, Vers: 1.2.3. Alm ic) ME 
[} 4 4 


Besser wäre, duttha als Aceus,, mit mangelnder Endung, zu fassen X 
(s. p. 49): „sieh, dies ist ein schlechter Scherz“, — via istin alten 


Versen nicht iva, wie Hall's Vebersetzung giebt, sondern eva. 
4. (p. 94 mamaiva) | 
taha diftham, taha bhaniam, 
täe!] niadam tahä, tahä sinam | 
avaloiam sainham 
savibbhamam jaha savattihim | 4 | 
(Schnell gelernt.) 

Sie blickte so, sprach so, liess sich so nieder (?), setzte sich 
so), senkte die Augen verlangend und schmachtend, gerade wie 
ihre Mitgemahlinnen, 

tayä niyatam tathä, tathä cirmam Hall; ich fasse sinam für sinnam 
aus sannam, und ziehe vor niadam durch nigatam (freilich in vedi- 
scher Bedeutung!) zu erklären. 

Eigentlich gehört dieser Vers, als einem bekannten Autor 
zugehörig, nicht hieher: indessen hat er gerade um dieses Umstan- 
des willen, behufs der Vergleichung nämlich, doch auch sein beson- 
deres Interesse, und füge ich daher auch noch die andern drei dgl. 
eigenen äryä-Verse Dhanika’s hier gleich mit an: sie finden sich 
sämmtlich auf p. 91 und beziehen sich offenbar auf denselben Ge- 
genstand, wie unser Vers hier, auf die Schilderung nämlich einer 
eben erst aufgeblühten jungen Schönen. 

b. tam via!) vaanam te vve- 
a®) loane jovvanam pi tam ven?) | : 
ang, anamgalacchi 
annam viat) kim pi sähei || 
1} eein Ed. — 2) ocean Ed. 
(Verwandlung durch die Liebe.) 


Dasselbe Gesicht, dieselben Augen, dieselbe Jugendfrisch, — 


(und doch) eine Andere! Das Glück der Liebe macht. (eben) 
Alles ganz anders, 
£. jam kim pi pecchamänam 
bhanamänam re jahä taha -vvea!) | 
nijjhäa nehamuddham ?) 
vaassı muddham niaechehi ?) | 


Br bei Dhanika, Bee we eieig in Altern Texten würde tie sieben. 
»l 


die Formen te, loane (5. oben p. 


N) sind hier bei Dhanika wohl als 
Duale, resp. als Sanskriticismen, aufzufassen, 








204 Weber, über das Saplagatakam des Häla. 


ini 3) vayasyı mugdhäm 
papya Hall {s. Var. 8, wm). 
(Sie weiss schon, wo Bartel Most. holt!) 

Nachdem du sie dir, o Freund, als in der Liebe noch uner- 
fahren, kaum aufblickend, kaum etwas sprechend gedacht hast, 
sieh dir (jetzt einmal) diese Unerfahrene an! 

d, taha jhatti se paattä !) 
sayvamgam vibbhamä thanubbhee ®) | 
samsaiaväla®)-bhävä 
hoi ciram jaha sahinam pi | 
Dieser Vers wird im Sähityadarpasa 4128 p. 51 Sa, p. 55 3b. eitirt, ohne 
Nennung von Dhanika's Autorschaft indess, und mit erheblichen Varianten. — 
1) #0 jhatti pafittä 85, — 7) vabne sarvamguribbbamä saalä 8. — 3) mud- 


dha 8, 
(Rasche Entwicklung.) 

Beim Aufknospen ihres Busens haben sich die Tanirine so 
plötzlich über ihren ganzen Leib verbreitet, dass lange sogur 
ihren Freundinnen ihre (bisherige) Kindheit (dass sie bisher noch 
Kind gewesen) zweifelhaft wird, 
5. (p. 98) deä pasia!) niantasu- 

mubhasasijonhä®)-viluttatamanivahe | 

ahisäriäna viggham 
karesi annäna vi hadse ®) | 5 | 
1) dafrät drishtvä Hall, — 2) vihatäge Hall, 

(Dein Antlitz erhellt die Nacht.) 

Sei gnädig du, die du nach dem Schicksalsschluss @) die Fin- 
sterniss durch das Mondlicht deines schönen Antlitzes ganz ver- 
treibst! Du Böse! hinderst ja (so) alle Andern, die (geschützt 
durch das Dunkel) zu ihrem Liebsten wollen. 

Zu pasia für prasida s. p. 34. — Für deä wäre eine andre Er- 
klärung als dureh daivät willkommener. — nianta, nitänta. 
6. {p.39) mahn chi!) kinni välaa *) 
harasi niamväu®) jai vi me sicayam | 
sä homi *} kassa sundara 
düre gämo aham ekkä | 6 | 
ER oe 
(Einladung ?].) 
Eomm doch wieder her! Warum nicht, Kind? Wenn du mir 
1] svayam düt, Dbanika, 
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Anhang, Vers: 4 (ec. d). 5. 6. 7.8..9. 10. 205 ® 
auch das Kleid von der Hüfte reissest! ‚Ich gehöre ja Sinfa- 
dem], Schöner! Das Dorf ist weit. Ich bin allein, ‘ 


Er 


7. (p. 75) lajjäpajjattapasä- 
handi*) paratitti eher | 
avinaadummehäim 
dhannäna ghare kalattäim || 7 | 
Auch im Säbityadarpana 697 p. 39 5b. p 43 5a. — 1) Pod Ed. — 
2) = paratripti Hall; paratantra (sic!) Sa. 5b,, — parabhartri Roer. 
Glücklich die, in deren Hause Weiber wohnen, deren Anputz 
schamhaft ist ?], die kein Verlangen tragen nach Sättigung durch 
Andere ®], die unerfahren in schlechter Sitte sind #]! 
8. (p. 75) hasiam aviäramuddham !) 
bhamiam virahiaviläsasucchäam ?) | 
bhaniap sahävasaralam 
dhanpäna ghare kalattänam || 8] 
1) avicäramugdbam Hall; ich ziehe avikära® vor und möchte gern auch 
sudädham lesen! — 2) ?—=*"yiläisasucchäyam Hall; ob suchädam? 
Glücklich die, in deren Hause Weiber wohnen, die da ohne 
Verstellung munter (?) lachen, die da ohne Koketterie und wohlver- 
hüllt (??) einhergehen, die da ihrer Natur nach aufrichtig sprechen ! 


li. aus Mammata's Käryaprakäga, 
9, (p. 28 Ka.; p. 16 Kb) aiviulam jalakumbham 
ghettüna samägada -mbi sabi turiam | 
samaseasalilanisä- 
sanisahä visamämi khanam | 9 | 
(Wirklich kein andrer Grund zu där Aufregung?) 
Freundinn! ich bin (so) schnell mit dem mächtigen Wasser- 
kruge herbeigekommen, und ruhe mich nur einen Augenblick aus, 
da ich vor Müdigkeit, Schweiss und schwerem Athemholen ganz ä 
erschöpft bin. 
atra cauryaratagopanam gamyate | 
10. (p. 297 Ka., 152 Kb.) annam laühattanaam !) 
anna -vvia®) kä-j*) vattanacchää | 


1] wörtl. wem gehöre ich denn? 

2] whose best ormament is modesty , Ballantyne, 

3] who never long for those who are husbands of other women, Ballantyne, 
4] who know not to behare improperly, Ballantyne. 
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\ sämä sämannapaä- 
baino reha -vvia na“) hoi || 10 |] 

I} so Ka, (auch schol,), Kb, — 2) annäria Kb,, annabbaa Ka, anyı eat) 
an — #) käpi Uebers, (vielmehr käcit}, — 4) rehabbia; rekhaiva cal!) 
(Einzig in ihrer Art.) 

Ein Andres ist (wirkliche) Zartheit, ein andres irgend so ein 
Schatten-Körper (?). Die Schlanke (hier) hat dem Schöpfer der 
Gewöhnlichkeit (wahrlich) nicht als Messschnur (?) gedient. 

laühattanagabdah saukumärye deci | vartanam gariram | cita- 
käle bhaved ushnä grishme ca sukhagitalä, sarvävayavacobhädhyä 
sä gyämä parikirtitä | rekhä nirmänaparipäti legasambaddhäf?). — 
In laüha für laghuka ist das gh zu h geworden ‚ dann ausgefallen ; 
h steht für k (s. p. 28). — „Schattenkörper“, eig. Körperschat- 
ten, schattenartiger Körper? Die Bedeutung von vartana als 
„Körper, Leib“ ist überhaupt fremdartig.. — Ebenso ist rekhä in 
der oben angenommenen Bedeutung auffällig: vgl. unten v. 65. 
11. (p. 123 Ka, 62 Kb.) attä ettha nimajjai 
ettha aham, diasaam paloehi | 
mä pahia ratti-umdhaa 

sejjäe ’) maha®) yimajjihisi %) ] 11 |] 

Auch im Sähityadarp. #2 page. 5 Sa. pag. 6 Sb. — 1) seljäim Ba, sejjäi 
5b. — 2) mahnem Ka, (ävayor Ucbers,!), — 2) numajj® K., nimajjt 8. {ni- 
mamkshyasi Ueb, in Beiden), 

(Nur keine Verwechselung !) 

Hier schläft die Schwiegermutter, hier ich, Sich dir's bei 
Tage (genau) an, Und sinke nicht etwa, o Wanderer, wenn du 
in der Nacht nicht sehen kannst, auf mein Lager nieder! !] 

12. (p. 70 Ka, 32 Kb.) alasasiromani dhuttä- 

na!) agyimo putti dhanasamiddhimao | 
ia bhaniena naamgi 

papphullaviloanä jää | 12 | 


(Meinst du mich?) 
„Der Allerfaulste, Erste aller Schelme, o Tochter, ist der Stolz 
auf Reichthum“, bei diesen Worten (der Amme) riss das (junge) 
Weib die Augen weit auf *], 
1] mistaking it for your own, Ballantyne. Komm ja! sich dir aber die Ge- 
legenheit bei Tage genau an. 


iz 2] weil sie sich getroffen fühlte? od Staunen über diesen ung: 
tem Verdacht? Le a Jahren 


f) nam Ed. 








Anhang, Vers: 10. 11. 12. 18. 14. 15, Mm 


Mammata’s Erklärung: atra mamaivopablhogya iti vastunä vastu vyaj- 
yate ist mir nicht recht klar. Mahegacandra übersetzt: dhanasampid-_ 
dhimayah!] (ich: *madah) und fügt hinzu: pürvärdham tu svayam 
patim vardım (soll wohl pativratäm heissen?) prati dhätryäh praroca- 
näyoktih (uttarärdham tu kaveh), sieht somit in dem zweiten He- 
mistich wohl die Geneigtheit der jungen Frau, sich mit dem reichen 
Schlingel, für den die Amme wirbt, einzulassen, — natäfgi (s. 
Böhtlingk-Roth) ist hier wohl als epitheton ornans, ganz allgemein 
zu fassen, ohne specielle Beziehung, 
13. (p. 75 Ka., 35 Kb.) ullolat)-karaaraanak- 
khaehi ®) tuha loanesa maha diunam | 
rattamsuam pasäo, 
kovena puno ime na akkamiä ®) || 13 
Metrum: giti. — 1) Ardrärdra® Veh; es ist also wohl unnona zu lesen 
{s. Häla 303. 333), wobei das zweite unna metri e. mit einfacher Consonanz 


zu schreiben? — 2) "khachim. — 3) > Kb., während Ka. ein kurzes a mit 
dem «Strich Jarüber hat, also "mie liest; äkränte Lchers. 


(Du Treuloser !) 
Mit den noch ganz feuchten, von (ihren) Nägeln und 
- Zähnen gemachten (Lippen-)Wunden auf meine Augen einen (blutig-) 
“ -rothen Kranz drückend, hast du mir eine grosse Gnade erwiesen! 
Nicht etwa, dass sie von Zorn betroffen (d. i. so roth geworden) 
wären! 
14. (p. 306 Ka, 158 Kb.) e! ehi kim vi!) kie 
vil) kae®) nikkiva bhanämi, alam ahavä | 
aviäriakajjäram- 
bhaärini maraü, na bhanissam || 14 || 
1) bi Ed, — 2) kaenä Kb; 
('s ist ja ihre eigne Schuld.) 

He du! komm doch! ich will dir, du Mittleidloser, etwas 
wegen einer Gewissen sagen! — Oder es mag auch bleiben. Mag 
sie sterben, da sie etwas so Unüberlegtes begonnen hat. Ich 
sage (lieber) nichts, 

15. (p. 343 Ka, 180 Kb.) e! ehi däva sundari 
kannam däüna sunasu vaapijjam | 
tujjha ?) muhena kisoari 
| cando uamijjai janend || 15 | 
1) Kb., tumha Ka. 


1] also etwa: er (der um dieh wirbt) ist (zwar) ein Hanuptschelm, (aber) 
ein reiver Goldvogel, ganz aus Beichthum zusammengesetzt 
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So Weber, über das Saptagatakam des Häla. 


(Compliment.) | 
He! komm doch, Schöne! hör’ aufmerksam zu, was ich zu 
sagen habe!]. Die Leute vergleichen, o du Schlanke, den Mond 
mit d&inem Antlitz. 
Man pilegt sonst vielmehr das Antlitz mit dem Monde zu vergleichen, 
16, (p- 25 Ka, 14 Kb.) eddahamettatthaniä 
eddahamettehi ?) acchi*)-vattehim | 
eddahamettävatthä 
eddahamettehi!) diachim || 16 || 
1) *him. — 2) nchi®, akshipatraih Uch, : 
(Willst du sie denn noch immer schmachten lassen?) 
Sie hat s6 grosse Brüste!, sö lange Augenwimpern! sie ist 
in einem solchen Zustande! so viele Tage! 
17. (p. 28 Ka, 16 Kb.) onniddam dobballam 
cintä alasattanam sanisasiam | 
maha mandabhäinie 
keram sahi tuha vi!) parihavai |] 17 || 
1) so Kb,, tuhabi abaha Ka; aber im schol. heisst es: ahahn iti kvacin 
nästi; das Metrum wäre dann giti. 
(Sympathie.) ; 
Schlaflosigkeit, Schwäche, Kummer, Mattigkeit mit Seufzen 
verbunden, bewältigen auch dich 6 Freundinn! um meinet, der 
Ungläcklichen , willen. 
18. (p. 341 Ka, 179 Kb.) karajungahia-Jasoä- 
thapa?)-muhn?)-vi®)-nivesiäharat)-pudassa | 
sambharia®)-paßcajannas- 
sa namaha Kanhassa ®) romaficam |] 18 |] 


1) tthana Ka. — 2) mube Kb, — 5) vi fehlt Kb. — 4) “dhara Kb, — 
5) Peso Kb,, samaria Ka, (smrita Veb.). — 6) kahüssa Kb. 


(Yagodä Lactans), 

Neigt Euch dem Wonneschauer des der Pähcajanya-Muschel 
gedenkenden ?] Krishya, dessen Lippenknospe an der mit beiden 
Händen ergriffenen Brustspitze der Yacodä sich ansetzt! 

Also hier ist es noch Yagodä, an deren Brust Krishpa trinkt, 
nicht Devaki, von der dies im vorliegenden Ritual der Geburtsfeier 
desselben ausgesagt wird; vgl. hiezu meine Abh. über das Geburtsfest 
Krishpa’s p. 273. Sollte sich dieser Vers in dem restirenden Theile 
Häla’s wirklich vorfinden, so würde dies ein weiteres Moment für 
2 oder scherzhaft: hör’ deine Schande! 
| die Brustspitze ruft ihm die Muschel ins Gedächtniss, 





‚Anhang, Vers: 15. 16. 17. 18..19. 20. 209 


die verhältnissmässige Alterthümlichkeit des saptagatakam ab- 
® geben. Die Situation ist eben erst sekundär, und zwar ganz identisch, 
auf Devaki übertragen worden. 
19. (p. 122 Ka., p. 61 Kb.) kassa va na!) hoi roso 
datthüna *) piä@®) savvanam aharam | 
sabhamarapaümagghäini 
väriaväme sahasu enhim | 19 | 


Auch im Sähityadarp. 6268 p. 119. 120 Sa, p- 126 Sb. —— I) nara Sa. — 
2) daththüna Kb, dattuna Sa, dann Sb. —- 3) piäe Kb, piäl Sa, Sb, viie-Ku 


(Nimm deine Strafe hin!) 

Wer würde nicht zornig, wenn er die Lippe der Liebsten 
(durch einen Andern) verwundet sieht! Gewarnte Schöne, die du 
(trotz dessen) an einer Lotus rochest, die mit Bienen !] besetzt 
war, halt nun jetzt (deine Strafe) *] aus! 

20. (p- 830 Ka., p. 172 Kb.) kä visamä? devvagai, 
kim dullabbham?*) jano gunaggähi | 
kim sokkham? sukalattam, 
kim dukkham? jam®) khalo 100 || 20 | 
Auch im Sähityadarpann # 736 p. 932 5a, p. 35 56. — 1) ?dullaham 
jan Ka. Kh., kim laddhamjam 3b,, kim Inddhavram (labdhayyam) Su — 
5) dubkbam jum Ka, Kb,, duggejjham Sa. Sb. (durgrähram Uebers.!) 
(Frage und Antwort.) 
Was ist ungleich? Der Lauf des Schicksals. — Was ist 
schwer zu finden? ein für Tugenden empfänglicher Mensch. — 
Was ist wonnig? ein gutes Weib, — Was ist Schmerz? büse 
Menschen. 
Der Text in päda 2. 4 ist unsicher; gern würde ich, wenn mur 
“ das Metrum es litte, auch in päda 2 das jam beibehalten, da es 

sich darin, ebenso wie in päda 4, in einer Weise verwendet findet, 
welche ganz derjenigen entspricht, in wglcher das Relativum in der 
Pragnottararatnamälä (s. Monatsberichte d. K. Ac. d. W. 1868 
p- 95. 107. Indische Streifen 1, 213. 221) gebraucht ist (s. auch oben 
p. 160), zu welchem ebenfalls in äryä abgefassten Werkchen unser 
Vers ja in einer ganz unmittelbaren Beziehung steht, und.zwar in 
einer so engen, dass er in That geradezu aus einer alten Präkrit- 
Recension desselben zu stammen scheint. 

1] Wortspiel; bhramara bedeutet ja ne auch (s. oben pag. 104. 118. 
193 und unten v. 34): M 

2] wie der Bienenstich die ee derer bestraft, die an einer mit 
Bienen besetzten Blume riechen, 30 nimm du nun hier jetzt deine Strafe für deine 
Untroue (resp, dafür, dass du dich von einem -Andern küssen liessest) hin. 

Abbandi. d. DMG, V. 3. . 14 
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210 Weber, über das Saptagatakam des Häla. 


21. (p. 300 Ka, p. 154 Kb,) kibanäga !) dhapam nää- 
na!) phanamapi kesaräi *) sihänam | 
kulabäliäna !) a thanä ?) 


katto *) chiyyanti®) amuänam®) || 21 | 
1) "ua Ka, Kb, — 2) Oräim Ka. Kb. — 3) tthand Ka, — 4) kuto Ka. 
kutto Kb, — 2 Kerne Ka, (sprisyante Ueb.), ghippanti Kb, — 


6) — amritänimn Ueb. 
(Unbeständigkeit des Glücks.) 

Der Reichthum den Geizigen, die Kronedelsteine den Schlan- 
gen, die Mähnen den Löwen, die Brüste edlen Frauen — woher 
geht aber den Unsterblichen (etwas) verloren? 

Ob ich mit meiner Conjectur chiyyanti den richtigen Sinn getroffen , ist 
mir allerdings zweifelhaft, besonders weil in päda 4 nicht der Plural, 
nur der Singular des Verbums passt (der Plural müsste eben durch At- 
traction an die Plurale in päda 2. 3 erklärt werden); mit chippanti 
(== sprigyante) oder ghippanti weiss ich aber gar keinen Sinn 
zu gewinnen, 
22. (p. 72 Ka., p. 34 Kb.) kesesu balä modia !) 
tepa samarammi jaassiri ?) gahiä | 
jaha kandarähi ?) vihurä #) 
tassa didham ng 5) samthaviä | 22 | 
Das Metrum ist giti, — 1) » balämodia als Compos. Ka, — 


2) jaasiri Kb. — 3) Sam Ra abi U Ueb.) Kb. — 4) so Kb, bilurä Ka. 
(ridhurähb Ueb.). — 5) kamthammi Kb. 


(Erzwungener Sieg s. v. 50.) 

Er erfasste in der Schlacht die Siegesgöttinn, mit Gewalt sie 
an sich reissend, bei den Haaren, so dass sie sich, (ob wider- 
willig auch), fest (wie) mit Haken an seinen Hals hing. . 

balämodiagabdo balätkäre vartate degiti Udäharanacandri- 
kädayah | balä modia balät mutitvä (äkrishya) ity api kaceit | 
vidhuräh !] gatravah. Vgl. °yalämodisamtharantehim loanehim 
Mäl. M. 30, 11 (Cale. 1866) wo es in Kailäsacandradatta’s schol, 
heisst: valämodir valätkärah. Auch in balämota (Böhtlingk-Roth) 
erscheint der ursprüngliche Ablativ balä direkt als erstes Glied des 
Compositums. 
23. (p. 97 Ka, p. 47 Kb.) khanapähuniä deara- 
jää e') suhaa kim pi de bhaniä | 
ruai padohara valahi- 
1) deara! jähe Kb., devarı! jAyayı a, “1 


1] ich fasse das Wort als Nom, Sgl. fem. 











Anhang, Vers: %. 21. 2. 3. 4. 25. %. 21. 


(Unschuldig klingende Aufforderung.) - . 

Hast da denn, Holder, der als Festgast gekommenen Schwa- 
gersfrau etwas (Böses) gesagt? Sie weint in dem Pavillon-Häus- 
chen hinter dem Hause. Besänftige doch die Arme! 

e ist wie in 14. 15 als ayi (Ka. p. 343) aufzufassen. — Zu 
padohara s. Häla 318. 
24. (p. 78 Ka., p. 37 Kb.) khalavavahärä disan- 
ti därupä jaha vi taha vi dhiränam | 
hiaavaassavahumaä 
na hu vavasää vimujjhanti || 24 || 
(Entschlossenheit.) 

Wie (sehr) auch der Verkehr mit Bösen als hart erscheint, so 
werden deshalb doch bei Verständigen Entschlüsse, die von Her- 
zensfreunden gutgeheissen sind, nicht eitel. 

d. i. Verständige lassen sich dadurch nicht beirren, dass ihr Ent- 
schluss sie in unangenehmen Bezug zu Bösen bringt. So nach 


Mahegacandra, der jaha vi direkt durch yady api erklärt 


(vgl. 43); atra vimohena virämo lakshyate, tena ea ishtakärya- 
käritvam vyafigyam, schol. 


25. (p. 73 Ka., p. 34 Kb.) gädhälimganarahasnj- 
jaammi daie lahum !) samosarai | 
mänamsinipa ?) mäno 
pilanabhia -vva hiaähi || 25 || 
1) so metri e (vgl. Häla 258), lahu Ka. Kb. — 2) pam Ka.Kb, ; besser 
wäre der Singular °sinia, 
(Bestes Mittel zum Frieden, s. Häla 346.) 
Wenn der Liebste rasch sie fest zu umarmen beginnt, da flieht 
aus dem Herzen der Verständigen (jungen Frau) schnell das 
Schmollen, als ob es sich vorm Drücken fürchte. 


26. (p. 89 Ka., p. 44 Kb.) gämäruha -mhi *) gäme 
vasämi, naaratthiim pa äpämi ®) | 
näariäpam paino 
haremi jä homi sä homi || 26 || 
1) gimarubamhi Ka., gäunärubammi Kb, — 9) so Kb, jündmi Ka. 
(An eine eifersüchtige Städterinn.) 

Ich bin im Dorf aufgewachsen, wohne im Dorfe, kenne nicht 
städtische Weise. Aber ich gewinne die Gatten der Städterinnen, 
Wie ich bin, so bin ich, 

14* 


Sum 


nf 


“ 
. 
aa a 


Ir 
Bad Yan 


ei 


sur IT m 


=. 
Ma LTE I 


2, 


2 EM 
ya u u ArıR 


de 


7 IT te" 2 Tu or MP 


212 Weber, über das Septagatakam des Häla. 


27. (p. 31 Ka,, p. 18 Kb.) guruanaparavasa pia! kim 
bhapämi tuba mandabhäini ahanm t) | 
ajja paväsam vaccasi, 
vacca, saam jevva ?) munasi ?) karanijjam || 27 | 


Das Metrum ist giti. — 1) so Ka, kkhu aham Kb. — 2) Jevva Ka.; 
jjea Kb.: ob vea zu lesen? — 3) ?münasi Kb., aunasi Ka, (juäsyssi Ueb,), 


(Resignation.) 

Liebster! da du noch in der Gewalt der Eltern stehst, was 
soll ich Ungläckliche dir sagen? Du gehst heute auf Reisen? 
Gehe! Du weisst ja selbst, was du zu thun hast. 

28. (p. 156 Ka., p. 85 Kb.) jam ") pariharium tirai 
manam pi na sundaraattanagunena ?) | 
aha navarı assa 9) doso 
padivacchehim pi padivanno | 28 || 
1) jam Kb, jo Ka, — 2) sundaratta” Ka. Kb; aber das Metrom verlangt 
noch eine Kürze, s, v. 53. — 5) ?jassa Ka. Kb,; auch in der Üeb, atha ke- 
valam yasya (!) doshah. 
(Unempfindlich.) 

Wenn er sich (von ihr) auch nicht im Geringsten durch die 
Pracht ihrer Schönheit herumbringen lässt, so ist dies lediglich 
sein Fehler. Auch (ihre) Feinde gestehen (sie ihr) zu. 

Mammata tadelt das unmittelbare Aufeinanderfolgen von Anapäst 
(harium) und Dactylus (tirai) in päda 1, (agravyatvam änubhavikam 
schol.): der Fall kommt aber wiederholt vor, s. Häla 2. 26. 32, 45. 
66 etc. — Also: sundarakatva®, 
29. (p. 282 Ka, p. 144 Kb.) jassa ranamteürae !) 
kare kunamtassa mandalaggalaam *) | 
rasasammohi vi sahasä 
parammuhi hoi riusenä || 29 | 
1) so Kb., ranamtaßrae Ka. — 2 mandalägrahb khadgalı schol. 
(Hurrah, du Eisenbraut!) 

Vor dem, wenn er sein Schwertliebchen in die einem Harem 
des (Schlacht-)Jubels vergleichbare Hand nimmt, das feindliche Heer, 
ob auch bereit zum Genuss (dieses Jubels), plötzlich sich abwendet. 

latä eig. ratä ist hier eben wohl noch appellativisch als Lieb- 
chen aufzufassen !); nur sö passt das Heimführen in den Harem. 
Das feindliche Heer wird mit einer Nebenbuhlerinn verglichen, die 
sich abwendet, als sie sieht, dass die „Eisenbraut* in den Harem 


1] wornus sich eben die Bedeutung: Schlingpfanze sekundär erst ent- 
wickelt bat, # Ind. Stud. 5, ası. e 2 








Anhang , Vers: 27. 3. 39. 30. 31. 32. 38. 213 


der Faust eingeführt wird. — Der Vers ist wohl der Verherrlichung 
eines Fürsten in der Einleitung irgend eines Gedichtes entlehnt? 
30. (p. 332 Ka, p. 173 Kb.) jassea vano tasse- 
a veapä bhanai tam jano aliam !) | 
dantakkhaam kavole 
vahüt, vöanä savattinam || 30 || 
1) so Kb., jano tam Ka, 
(Curiosum; vgl. Häla 216.) 

„Wessen die Wunde, dessen der Schmerz“ so heisst's ganz 
fälschlich bei den Leuten; denn die Zahnwunde ist zwar auf der 
Wange der jungen Frau, den Schmerz aber fühlen ihre (eifer- 
süchtigen) Mitgemahlinnen. 

31. (p. 355 Ka., p. 187Kb.) jahä!) gahiro jahä ') raa- 
nanibbharo jaha a nimmalacchäo | 
taha kim ?) vihinä eso sara- 
sabänio jalanihi na kio || 31 || 


1) jah@ Ka. Kb, — 2) da so dieser päda zwei Kürzen zu viel hat, so ist 


taha wohl einfach zu streichen? es müsste denn &s6 zu lesen sein?! 
(Unvollkommenheit.) 

Warum ist das Meer vom Geschick nicht (ebenso) mit schmack- 
haftem Wasser versehen worden, wie es tief, reichen Juwelen, 
voll reinen Glanzes ist? 

Der Vers ist doppelsinnig, bezieht sich zugleich auf einen hochge- 
stellten aber der Liberalität ermangelnden Mann: purushapakshe sa- 
rasapäniyagabdena paropabhägyavastumattvam (ho?) lakshyate 
iti Mahegvarah, schol. 
32. (p. 73Ka., p. 35 Kb.) jä theram va hasanti 
kaivaanamvuruhavaddhavinivesä | 
divedi !) bhuanamandala- 
m annam via, jaai sä vägi | 32 ] 
1) dävedi Ka, Kb.; dargayati Ueb.; zu divedi s. Häla 320. 

(Lobpreis der Dichtkunst, s. 56.) 

Heil der Muse, welche, beständig lächelnd gleichsam, ihre 
Eindrücke den Mund-Lotusblumen der Dichter einprägend, den 
ganzen Weltkreis in anderem Lichte zeigt! 

33. (p. 85 Ka, p. 41 Kb.) jonhäi mahurasena a 
viinnatärunna-uchua!)-manä sä | 
vuddhä vi navodha -vva ?) pa- 
ravabü aba?) harai tuha hiaam || 33 || 
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214 Weber, über das Saptagatakam des Häla. 
1) utsun Ka, Kb, — 2) so Kb, Albevra Ka, — 3) ababa Ka (und 


Ueb.), Kb. 
(Lass dich nicht betbören von ihr!) 

Durch den Mondschein und den Wein raubt dir hier dieses 
nach der verschwundenen Jugend sehnsüchtige fremde Weib, ob 
auch schon alt, doch wie eine junge Neuvermählte, das Herz 
(mir es wegstehlend). 

ahaha passt nicht zum Metrum, aha ist wohl —atha zu nehmen? 


34. (p- 271 Ka., p. 139 Kb.) tunfunnanto 2) marihisi 
kantaa #)-kaliäi ?) keaivandim | 
mälaikusumasariccham *) 
bhamara! bhamanto na päbihisi | 34 | 
1} thantbollanto Kb, — 2) kanthaa Ka. — 3) %äim Ka, Kb, — 4) #ri- 
cham Ka. Kb, 
(Bleib doch lieber bei ihr!) 

Du kannst deinen Tod finden, o Biene], durchsummend die 
mit Stacheln besetzten Ketaki-Wälder. Eine der Mälati ähnliche 
Blume wirst du aber, wie viel du auch umberschweifst, nicht 
auftreiben. 

tunfunäyamänah, tuntun-ityäkäragabdena prärthayan, Zu diesem 
schallnachahmenden Worte vgl, lat. tintinnire (so wie dindika, din- 
dima); und zwar liegt hier wohl nicht ein Wort aus der Urzeit 
vor, sondern die gleiche psychisch-physiologische Anlage 
hat dieses Onomatopoion wohl eben erst sekundär bei Indern wie 
Lateinern gleichmässig hervorgerufen. Anders steht es mit Wör- 
tern wie ulälu, marmara, krika'väku), barbara, die schon von 
alter Zeit her gemeinsam sind. 


35. (p. 83 Ka., p. 40 Kb.) navapunnimämiamkas- 
sa 2) suhaa! ko tam?) si? bhanasu maha?) saccam | 
kä sohaggasamaggä 
paosaraani -vva tuba ajja? || 35 | 


1) mrigäükäsya(f) Uch, in Kı — 2) 50 Kh., ttam Ka, — 3) = Kb, 
fehlt Ka, 


(Willst du nicht etwa mich beglücken ?) 
O du, dessen Antlitz (hell wie) der Mond am neuen Vollmond 
glänzt! Holder! wer bist du? sag’ mir die Wahrheit. Welche Hoch- 
beglückte ist heute deine (von dir zu erhellende) dunkle Nacht? 


1] zugleich doppelsinuig,, s, oben p. 209, 
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36. (p. 198 Ka, p. 112 Kb.) pihuaramanammi loana- 
pahammi padie gurusnamajjhammi | 
saalaparihärahiaä 
vanagamanam vea mahai vahä!) || 36 | 
1) so Kb., "manaım evva jechadi bahü Ka, (!}, 
(Verzweiflung. 

Als ihre heimliche Liebschaft augenfällig ward vor ihren 
Verwandten, wünschte die junge Frau, gewillt Alles im Stich zu 
lassen, gar in den Wald zu gehen, 

37. (p. 30 Ka., p. 17 Kb.) nollei !) anaddamanä ?) 
attä mam gharabharammi saalammi | 
khanamettam jai samjhä- i 
i hoi na va hoi visämo || 37 | 
1) nndati. Ueb., s. Var, 8, r. — 2) Ka, (anärdra” Ueb.), ananna® Kb, 
(Sag's ihm, wenn er heut Abend kommt, dass ich nicht fort kann!) 

Die Schwiegermutter, harten Sinnes, hält mich zur ganzen 
Haus(arbeits)last an, mag mir non Abends auch nur einen Augen- 
blick Erholung sein oder nicht! 

Des Nebensinns halber wird der Vers von Mammata eben angeführt: 

atra samdhyä samketakäla iti tatastham prati kayäcid dyotyate, Vgl. 47. 
58. (p. 29 Ka., p. 16 Kb.) tai& maha gandatthala- 

miliam ditthim na nesi annatto | 
enhim !) sa -vvrea?) aham 
te a kavolä na sä ditthi | 38 | 

ehim Ka. — 2) Saccen Ka, Kh. 

(Tempora mutantur.) 

Damals konntest du deinen anf meine Wangenfläche gerichte- 
Blick gar nicht anderswohin abwenden. Jetzt, — ich bin noch 
dieselbe, es sind dieselben Wangen, dein Blick aber ist nicht- 
melr derselbe ! 

39, (p. 323 Ka., p. 168 Kb.) tan täna !) sirisahoara- 3 

raanäharanammi hiaam ekarasam | 
vimvähare piänam . 
nivesiam kusumavänena |] 39 |] ® 
1) tattäna Kb. tattägam Ka., tat teshäm Ueb. (lies: tAsm), 
(Krishna’s Schönheit.) 
Da ward das Herz dieser Liebehen durch den Liebesgott aus- 
schliesslich auf den bimba-lippigen Hari (Krishna) gerichtet. 


ut 


1) ehnim Kb,, 





216 Weber, über das Saptagatakam des Häla, 


grisahodararatnam kaustubhas, tad-äbharane Haran iti Ud- . 
dyota-Candrikäkric-Candidäsäh scho — bimba-lippig, wie wir von 
kirschrothem Munde sprechen. 
40. (p. 90 Ka., p. 44 Kb.) täna!) gunaggahanänam 
täna ukantbäna #) tassa pemmassa | 
täna!) bhaniäna ®) sundara 
erisiam jäam avasänam |] 40 | 
1) tänam Ka. Kb, — 2) ?rinam ukkanthänam Ka, tünamu ukkamthä- 
nam Kb.; sp. 31. — 3) "nam Ka. Kb. 
(Du Ungetreuer!) 
Däs ist also das Ende, Schöner, von allen diesen Entzückun- 
gen ?], diesen Sehnsuchten, dieser Liebe, und diesen Verbeissungen !? 
41. (p. 193 Ka, p. 109 Kb.) tälä jäanti gunä 
jälä de sahiachi?) gheppanti *) | 
raikiranänugahiäi ?) 
honti kamaläi *) a°) kamaläim | 41 I 
1) chim Ka. Kb, — 2) ghepyauti Ka, Kb, — 53) "im Ka Kb — 
4) "km Ka. Kb. — 5} fehlt Ka. Kb., ist metri e. nöthig. 


(Die richtigen Lebensbedingungen.) 

Dä entstehen Tugenden, wo sich Leute von Herz dafür em- 
pfänglich zeigen. Durch die Sonnenstrahlen gehütet, werden die 
Lotusblumen zu solchen, wie sie sein sollen. 

tadä, yadı | dvitiyafm) kamalapadam vikägasaurabhasaundaryädi- 
matkamalaparam. 
42. (p. 80 Ka, p. 39 Kb.) tuha vallahassa gosam- 
mi äsi aharo milänakamaladalo | 
ia navavahua soü- 
na kunai vaanam mahisamuham !) | 42 || 


1)» Kb., sasuham Ka (sammukbam Ueb.); s. p. 31, oder ob etwa 
mahlsammubam zu lesen ? 


(Denn däs ist nicht von ungefähr!), 

„Die Lippe deines Liebsten war ja hente früh wie ein welkes 
Lotusblatt* — dies hörend richtete die junge Frau (verschämt) 
ihr Antlitz zur Erde. 

- 43. (p. 348 Ka, p. 183 Kb.) dhavalo "si jaha vi sundara 
taha vi tue majjha ramjiam hiaamı | 
räabharie vi hise 
suhaa pihitto !) na ratto si | 43 | 
1)» Kh, nibito Ha 


1] wörtlieh: Empfänglichkeit für meine Vorzüge, 
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(Unrichtiges Verhältniss!) 

Obschon du weiss (hübsch) bist, o Schöner! hast du doch 
mein Herz geröthet (in Leidenschaft versetzt). Und obschon nun 
aufgenommen in dies von Röthe (Leidenschaft) belastete Herz, o 
Holder, wirst dä doch nicht roth (leidenschaftlich)! 

44. (p. 68 Ka, p. 32 Kb.) pamthia na ettha satthara- 
m attbi manam pattharatthale gäme | 
unnaapaoharam pek- 
khia una jai vasasi tä vasası || 44 || 
Auch im Sähityadarpana 4 357 p. 102 in Sa, 105 in Sh. 
(Versteckte Einladung.) 

Wandrer! hier auf diesem steinigen Fleck, giebts im Dorfe 
kaum ein Lager !]! Wenn du aber in Anbetracht der hoch sich 
thürmenden Wolken (oder: meines hochschwellenden Busens, Wort- 
spiel) bier übernachten willst, nun so bleib’ da! 

atra yady upabhogakshamo 'si tadä "ssveti vyajyate, Mammata. — 
srastaram cayanärthäsanädi, payodharo meghalı sa ca stanah 
schol. — prastarasthale, a place of stones Ballantyne. 
45. (p. 84 Ka, p. 41 Kb.) pavisanti gharaväram 
vivaliavaana viloiüna paham | 
khamdhe ghettüna!) ghadam 
hähä nattho*®, tti ruasi sahi kin ti®) | 45 || 
Das Metrum ist giti. — IT) ghetüna Ka, Kb. — 2) nathiio Kb — 
3) kitti Ka, Kb. (kim iti Ueb.). 
(Unzweckmässig, vgl. unten v. 55.) 

Beim Eintritt in die Hausthür mit gewandtem Antlitz auf den 
Weg (zurück) blickend (und den Buhlen nun erst gewahrend), — 
warum jammerst du denn, Freundion, „wehe, ich habe ihn ver- 
loren!“, da du ja doch auf der Schulter einen (vollen) Krug hast? 

atra hetvalamkärena samketaniketanam (so Ka., samketasthänam Kb.) 
gachantam drishtvä yadi tatra gantum ichasi, tadä aparam ghatam 
grihitvä gacheti vastu kinti(kitti? Ka. Kb.)-padadyotyam (Ka., "pa- 
davyafgyam Kb), Mammata; also wohl: du solltest nicht jammern, 
weil du den Buhlen beim Stelldichein, resp. beim Wasserholen, 
so eben verpasst hast und nun doch noch kommen siehst, denn da- 
durch wirst du dich blos verrathen, sondern nimm einfach einen 
andern leeren Krug und geh noch einmal hin! 


1] srastara ist ein obsoletes, den vedischen gribyasütrs angehöriges Wort, 
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46. (p. 238 Ka, p 130 Kb.) maha desu rasan dhamme 
tamavasam äsam gamägamä !) hara ne | 
Haravahu! saranam tam, cit- 
__  „ tamoham ayasarati me sahasä || 46 |] 
1) Asangamä" Ka. Kb, (Gebet). 

Gieb mir Lust zur Tugend! reite unser der Finsterniss ver- 
fallenes Hoffen aus dem Weltlanf! Gemahlinn Hara’s! sei du 
mein Schutz! schnell möge die Bethörung meines Geistes weichen! 

rasam pritim | gamägamät samsärät, schol, Auffällig ist ne für 
nas, so wie das Neutr. eittamoham, Der Vers kann auch als ein 
Sanskrittext aufgefasst werden, dann ist er so zu trennen: 
mahade! surasamdham me 
tam ava samäsafigam Ägamäharane | 
hara bahusaranam tam cit- 


tamoham avasara !] Ume! sahasä |] 
und zu übersetzen: 


OÖ du Festgeberinn! hüte mir diese mit den Göttern vereini- 
gende Liebe zum Lernen der Wissenschaften! Nimm mir, o Umä! 
kräftig bei (jeder) Gelegenheit die vielen Wandel verursachende 
Bethörung meines Geistes. 

mahah utsavah | surasamdham suraih samdhä milanam yasmät 
tam, suränäm apy abbilashapiyam iti vä/ava raksha/ägamäharane 
vidyopärjane | bahn väram-väram saranam samsäro yasmät tam | 
47. (p. 8 Ka, p. 5 Kb:) mäe! gharovaaranam 
ajja bu ma ttbi tti sählam tumae ) | 
tä bhana kim karanijjam 
1) tu mas xp, Omen na väsaro thäi || 47 | 
(Lass mich doch ein Bischen hinaus ?].) 

Mutter! du sagtest doch: „heute giebts im Hanse nichts zu 
thun!“ Nun sage, was ist wohl noch zu thun? S6 (ohne irgend 
eiwas zu thun, sei es als Arbeit, sei es zur Erholung) hält der 
Tag nicht aus (ist nicht auszuhalten), 

sädhitam tvay& | tad bhana | evam eva na väsaras tishthati. Wenn 
in päda 2 tu mae gelesen wird, ist etwa zu übersetzen: „Matter, ich 
habe aber alles fertig gemacht, damit heute nichts mehr zu thun 
sei? Hast du nun etwa noch was zu thun, so sag's. So (lange) ' 
bleibt der Tag nicht (mehr, dass wir viel zögern könnten).“ 


am ’r, — 2] vol. 37; atea svairavibärärthiniti vyajyate, Mammata, 





Anhang, Vers: 46. 47.48.49. 50.51. >19 
48, (p. 87 Ka., p. 43 Kb.) raikelihianiasanä !)- 
Kuddassa taiam ?) naa- 
nam Pavvaiparicumviam jaai || 48 |] 
Das Metrum ist gi. — 1) sanä Ka. Kb; auch hat der schol in En. 


ausdrücklich: präkrite samäsena nirasanetyasya brasvah (vgl. hieau p. 35): 
das Metrum verlangt aber die Länge. — 2) tain Ka, Kb. 


(Verschämtheit, vgl. 54.) 

Im Liebesspiel ihres Kleides beraubt, schliesst Pärvati, mit 
ihren Händen die beiden Augen Rudra’s zuhaltend, das dritte (auf 
der Stirn befindliche) durch ihren Kuss. Heil ihm (dem Stirnauge)! 

49, {p. 81 Ka, p. 39 Kb.) räisu !) candadhavalä- 
su laliam äphäliüna ®) jo cävam | 
ekacchattam vvia kuna- 
i bhuanarajjam viambhanto || 49 | 
1) so Kb., räisn Ka. — 2) äpphä? Ka, (äsphälya Ueh.). 
(Die nächtliche Herrschaft des Liebesgottes.) 

Der da in den mondweissen Nächten seinen Bogen, lieblich 
ihn (im Kreise?) schwingend, gleichsam zu einem Sonnenschirm 
macht, seine Weltherrschaft entfaltend. 

ekachatram iva Ueb., und in der That ist via hier wohl als ira 
aufzufassen; der Vers ist eben wohl schwerlich aus dem Saptagatakam. 
50. (p. 289 Ka., p. 147 Kb.) lahiüna tujjha !) vähn-p- 
phamsam jie sa?) ko vi ulläso | 
jaalacchi tuha virahe 
na höjjalä ®) duvvalänam sä || 50 | 
1) Kb., tumma Ka. — 2) !Ka.Kb,, auch Ueb, inKa. — 8) Ka, bojjalä Kb. 
(Glückeswechsel). 

Das Siegesglück, welches, deines Armes Berührung erfahrend 
(vgl. v. 22), in jeder Weise aufhüpfte, will jetzt, wo du fern bist, 
den Schwachen nicht leuchten. 

atra jayalakshmigabdasya kevalam käntäväcakatvam nästi, Mamm, 
51. (p- 329 Ka., p. 171 Kb.) väniaa! hatthidantä 
katto !) amhäna *; vagghakatti a | 
jäva laliälaamuhi 
gharammi parisakkai ®) sonhä || 51 || 
1) => Kb., kuto Kb, — 2) amhänam Ka, Kb. — 3) parishyakkate Ka. 
Ueb.; das Metrum ist gestört, wird resp, gewahrt, wenn wir "sakkas lesen. 
(Der Sohn geht jetzt nicht auf die Jagd). 
Kaufmann! woher sollen bei uns Ilfenzähne und Tigerfelle 
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kommen! da ja in unserm Hause eine Schwiegertochter, deren 
. Antlitz von lieblichen Locken (umwallt) ist, umhergeht!]. 
badbüsamäsaktah sutalı mrigayärtham oa gachati schol 
52. (p. 108 Ka, p. 53 Kb.) vänirakudamguddi- 
nasalnikolähalam sunantie | 
gharakammavävadäe 
vahüt sianti amgäim || 52 || 
Auch im Sähityadarpann 4 266 p. 115 Sa, p- 180 5b. — 1) kudumgu? Sa. 
(kulumgo Iatägriham iti Candidäsah schol,\. Sb. 
(Der Buhle ist gekommen!) 

Als sie das Geräusch der Vögel hört, die aus dem Rohrge- 
büsch (aufgestört) auffliegen, werden schlaf *] die Glieder der 
jungen, (gerade) mit Hausarbeit beschäftigten Frau, 

53. (p. 82 Ka, p. 40 Kb.) värijjanto wi uno 
samdävaksattbiena hinena | 
tthanaharnyaassaaena }) 
visuddhajäi ®) na calai se häro || 53 | 
Das Metrum ist gitii — 1) ? vaassnena Ka, Kb,, vayasyatvena: das Me- 
traum verlangt noch eine Kürze, =, v.28. — 2) "jäi Ka. Kb. gegen das Metrum. 
(Hin-und-ber-Schwanken der Halskette ?].) 

Obschon wiederholt durch das von Gluth gequälte Herz zu- 
rückgewiesen, weicht ihre {ob auch) von edlem Stoffe gefertigte 
Kette doch nicht, da sie nach ihrer Busenfülle Verlangen trägt. 

atra viguddhajätityvalaksbanahetvalapkärega häro 'navaratam kampa- 
mäna eväste iti na-calai-padadyotyay vastu, Mammata. Wer sonst von 
edlem Geschlechte ist, geht und kommt nicht wieder, wenn er abge- 
wiesen wird; die Kette aber kann's nicht lassen, immer wieder zum 
Busen des Mädchens zurückzustreben. — Also: vayasyakatrena. 
54. (p. 124 Ka, p. 63 Kb.) vipariarae Lacchi 
Bamham datthüna nähikamalattham | 
Harino dähinapaapam 
rasäulä jbatti dhakkei *) ] 54 | 
1) d i rasäkulä jhatiti sthagapati (s. 319). 
(Schnelle Aushülfe, vgl. 48.) 

Als Lakshmi beil’m Beginn) der wilden Lust den Brahman 

auf der (aus Vishnu’s) Nabel emporblühenden Lotusblume erblickt, 
1] vgl. Häla 175. 
2] languish, Ballantyne; sidanti Ueb, 
8| vgl. Häla 215. 
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. Anhang, Pers: 51. 52.58.54. 55. be 23] 13 

deckt sie schnell, schämig verwirrt, das rechte (Sonnen hafte) = 
Auge Hari’s zu, 


. and damit resp. die Sonne selbst, so dass nunmehr auch die 
nur bei Sonnenschein blühende Lotusblume sich schliesst, der in 
dieser ruahende Brahman somit eingehällt ist, und Lakshmi sich nun 
ohne Zeugen der (viparita-) Lust mit Hari hingeben kann, 86 nach 
Maämmata selbst: atra hi Haripadena dakshinanayanasya süryätma- 
katä wyajyate, tannimilanena süryästamayah, tena padmasya sam- 
kocah, tato brahmanah sthaganam, tatra sati gopyä 'Agasyä 'darga- 
nena aniryantranam nidhuvanavilasitam. Der schol. citirt eine Pu- r 
räna-Stelle: candrasüryätmake Vishnog cakshushi vämadakshine iti. | 
— Zur etwaigen Herleitung von dhakkei aus sthagayati s. p. 43.67; 
vgl. im Päli thakesi bei Fausböll, Comm, zu Dhammap. 172, 4 
55. (p. 84 Ka., p. 41 Kb.) vihalamkhalam tumam, sahi! 
datthäna !) kudena ®) taralataraditthim | 
värapphamsanamisena °) 
appä *) guruo tti pädia vibhinno || 55 | 
Das Metrum ist giti. — 1) so Kb, ditthüna Ka, — 2) kudena glatenz 
Usb, — 3) metri e., pphamsami“ Ka, Kb,, dväruspargamisbena Ueb,; = aber 
bei Mammata selbst dvärasparga na vyäjena. — 4) apyä Ka Kb, (ätınl Ueb.), 
(Verständnissvolle Frage, vgl. v. 45.) 

Als der Krug dich, o Freundiun, mit sehr zitternden Blicken x 
hin und her schwanken sah, zerschellte er sich wohl selbst, an- = 
scheinend beim Anstossen an die Thür, indem er, als ierru 
schwer, sich hinfallen liess? 

d. i. dü hast ihn wohl absichtlich fallen lassen, um noch einmal 
nach Wasser gehen und den eben verpassten Bublen nun doch noch 
dort treffen zu können? Nun, geh nur, ich will mittlerweile schon > 
bei der Schwiegermutter Alles arrangiren. 50 nach Mammata: atra 
nadiküle latägahbane kritasamıketam apräptam grihapravegävasare pac- 
cäd ägatam drishtvä, punar nadigamanäya dräropaghätavyäjena bud- 
dhipürvam vyäkulayä tvayä ghatalı sphotita iti mayä cintitam, tat 
kim iti nä "gvasishi? tatsamihitasiddhaye vraja, aham te gvagrünikate ; 
sarvam samarthayishe iti dväraspurganavyäjenety apahnatyä r 
vastı — vihalamkhala ist nicht aus vigriükhala, sondern aus 

vigraükbala zu erklären: zunächst bildet sich visarafıkhala , dann | 
visalafhıkhala , schliesslich vihalankhala, s. p. 28. 37. ri. 

56, .P 267 Ka., p. 138 Kb.) saalakaranaparavisä- 
masiriviaranam !) ua Surasakärrussn | 
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disai aha va?) nisammai 2) 
sarisam amsamsamettena || 56 | 
1) paravigrümagrivitaranam Ueb. — 2) Kb, vä Ka — 3) Ka, (niram- 
yate Ueb.), na sumbhai Kh, 
(Innere Befriedigung durch die Poesie, s. 32.) 

Wir haben nicht gesehen noch gehört von einer auch nur 
blos theilweise ähnlichen Austheilung höchsten Ruheglückes für 
alle Sinne, wie die ist, welche durch "ein geschmackvolles Gedicht 
gewährt wird, 

kavvassety atra kavvasamam, sarisam ity atra ca nümam. iti 


päthe eshaiva samäsagä, Mammata; während bei obiger Lesart das‘ 


die Vergleichung enthaltende Wort väkyagä ist, d. i. im Satze sich 
befindet, würde es bei dieser zweiten Lesart samäsagä, d. i. mit dem 
Worte, zu dem es gehört, componirt sein. 
57. (p. 53 Ka, p. 40 Kb.) sahi! navanihuranasamaram- 
mi amkavälisahit 1) nividäe | 
häro nivärio ?) via 
necheranto ?), tadä kaham ramiam || 57 | 
Das Metrum ist git. — 1) Ka (nükapälisakhyä Ueb.), välle 'EKb, — 

2) Ka. (niräritah Teb.), Kb.; ich möchte nivärao lesen. — 5) Ka, ne- 
earaanto Kb.; uchriynmägaht) Tech. in Ka, !]; vielmehr ist wohl nehirya- 
mägnah zu übersetzen, resp. eben auch uchtranto zu lesen? Marımata spricht 


von ceheda, 
(Erkundigung.) 


Freundinn! durch die dichte Umarmung?] beim frischen Lie- 


beskampfe ward (wohl) die (Perlen-) Schnor, weil sie hinderte 7], 
aufgesprengt? Und wie ging's dann weiter? 
atra vastunä härachedäd anantaram anyad eva ratam avagyam 
abbüt, tat kathaya kidrig iti vyatirekah kahampadagamyah, 
Mammata . 
58. (p- 74 Ka, p. 35 Kb.) sahi! viraiüna mänas- 
sa majjha dhirattanena äsäsam | 

U) uchriyamäsah {?} dvayos tritiyatayä "dhiko hhavann iti Mägofibhattk- 
dayah schol. 

2] was das sahle, sakhıyä(?}, am Schluss eigentlich soll, ist mir nicht recht 
klar: ist es blos ein Behmeichelwort für die „Ü ng“, die sich wie eine 
„Freundinn“ bewährt hat? 

3] behält man nivkrio, sc heisst es wohl: erst ganz eingeschnärt, dann 
aufgesprengt. = 





u 
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pisdamzanavikalaıpkhals- A 
i sahasa -tti tena osariam || 58 | 
Das Metrum ist glei 


{Noch ehe er ein Wort gesagt!) 

Freundinn! kaum hatte ich Trost für mein Schmollen in Ent- 
schlossenheit gefunden, da schwand es plötzlich im selben schwan- 
kenden Augenblick, wo ich den Liebsten erblickte. 

atra vastunä ’krite 'pi prärthane prasanneti vibhävanä | priyadarga- 
nasya saubhägyabalam dhairyena sodhum na cakyate ity utprekshä 
veti, Mammata, 
. 59. (p. 350 Ka., p. 185 Kb.) so natthi ettha gäme 

jo eam mahamahantaläannam ') | 

tarunänam hiaaladim 
parisakkantim ?) nivärei || 59 | 
1) mahamahntta Ka. Kb, mahnmabiyamänalkvanyäın Ueb, N 
mänam utsavotsaräyamänam schol.., — #2) sakkantim Ka,, parisappantim (!) 
Kb.; parishvakkamänäm Deb, (samgachantim schol,), 
(Unwiderstehlich). 

Hier im Dorfe ist Keiner, der dieser in ganz entzückender?] 
Schönheit strahlenden umherstolzirenden Räuberinn der Herzen der 
Jünglinge wehren könnte! 

nivärayati upabhogechäta iti geshah (dies ist wohl kaum rich- 
tig!) |hridayalunthäkim ity atra rüpakam; wel. Ylunth im 
Petersb. Wört., und luntäka, a robber, a thief, Wilson. 
60. (p. 346 Ka., p. 182 Kb.) sä vasai!) tujjha®) hiae 
sä ven?) ächisut), sä a vaanesı | 
amhärisäna ®) sundara 
oväso ®) na tthi pävänam”) || 60 | 
1) Ka,, lasai Kb. — 2) Kb, tumha Ka, — 3) era Ka. Kb, — Pr 
macht hier metri caussa nicht Position; oder ist v&a acchisu zu lesen? — 
5) *nam Ka. Kb. — 6) Kb, (s. p. 29), oäso Ka. (avakägo Veh), — 7) Kb, 


päbänam Ka, 
(Alles besetzt?) 


Sie weilt in deinem Herzen, sie in deinen Augen, sie in dei- 
nen Worten. Für Böse, wie unsereins, ist (wohl), o Schöner, 
kein Raum mehr (bei dir)? 

ekam api vastu yad ekenaiva svabhävena yugapad anekatra vartate, 
sa dvitiyah (vigeshah) | udäharanam: sä vasai..., Mammata, 


= dieser redischen Bedeutung der V mah (resp. ihres Intensivs) 


er u u = u Pr. Buy" Et 
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61. (p.8 Ka., p. 6 Kb.) sähenti sahi suhaam 
khane-khane düniä !) si majjha kae | 
sabbhävanehakaranij- 
jasarisaam däva viralam tumae 2) | 61 | 
Das Metrum ist git, — 1) Ka (dünäsi Ueb.), Kb.; ich vermuthe, dass 
dümiä zu lesen ist. — 2) tvaylk Ueb, 


(Blos mir zu Liebe?) 

OÖ Freundinn! Sorge tragend für (meinen) Liebsten hast du 
fortwährend um meinethalben dich abgequält! Du hast da etwas 
gethan, was aussieht, als ob es (nur) mit wirklicher Liebe ge- 
than werden könne. 

atra matpriyam ramayantyä tvayä gatrutvam äcaritam iti lakshyam | 
tena ca kämukavishayam säparädhatvaprakäganam vyafigyam, Mam- 
ınata. 
62. (p. 30 Ka., p. 17 Kb.) sunpai!) samägamissadi 
tujjha pio ajja paharamettena | 
N emea kin ti®) citthasi 
tä sahi sajjesu karanijjam ] 62 | 
1) subbai Ka. (grüyate Ueb.), Kb. — 2) kitti Ka. Kb. 
(Vor Freude starr). 
, Es heisst, dein Liebster kommt heute, schon in einer Stun- 


| 
u L # 
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An 


D. de! — Nun, was stehst du denn so! richte doch, Freundion! 
| zu, was zu thun ist. 

Br 63. (p. 82 Ka, p. 40 Kb.) so suddhasämalamgo ') 

y dhammillo, kalialalianiadeho | 

- tie khamdhähi balam 

| gahia saro ?) suraasamgare jaai || 63 | 

% Das Metrum ist giti. — 1) Kb., muddhasämaläügo Ka, (mugdha® Ueb.). — 
2 2) tasyü skandäd(!) balam grihitvä smarah Ueb. 

. (Beneidenswerth.) 

3 Dieses reine dunkelgegliederte Lockenhaar! Glückauf dem 


Smara (Liebesgott), dessen eigner Leib (ebenso?) fein (?) und 
zart ist, wenn er es beim Wonnekampf heftig von ihrer Schulter 
her an (sich) zieht! 

Ob ich kalia mit Recht durch „fein“ übersetzt, und ebenso ob ich 
mit Recht kalialalia® zum Folgenden gezogen habe, kann fraglich 
sein, Ich, wusste anders keinen Sion. zu gewinnen, Die Situation 
ist wohl die viparita genannte? Nach Mammata hat der Vers noch 
einen Nebensinn: atra rüpakena „muhur-mubur-äkarshanena tathä 








kecapägah skandhayoh ?] präptah, yathäi rativiratäv. apy anivrittäblie 
läshah kämuko ’bhüd“ iti khamdhapadadyotyä vibhävand (prakägy- 
ata iti gesbah ‚ schol.). 
64. (p. 329 Ka., p. 171 Kb.) hamsäna 2) sarehi 2) siri 
särijjai®) aha saräna!) hamsehim | 
annonnam via ee 
appänam %) navara garuanti®) || 64 | ät 
1) 'nam Ka, Kb, — 2) sarohim Ka,., sarchim Kb, — 8) säryate Lech. 

in Ka. — 4) apyinam Ka. Kb, — 5) garayanti Ueb, in Ka. (gurükurvanti 


(Zu einander passend.) 


Die Schönheit der Flamingo wird durch die Seeen, die der 
Seeen durch die Flamingo verstärkt. Sie erhöhen Beide eben 
sich selbst immer gegenseitig an Werth. , 

atha ubhayeshäm api parasparajanakatä mithalh crisäratäsampädana- 


dvärena, Mammata, särijjai ist wohl Pass. eines Denominativs 


von särı. 
65. . 194 Ka., p. 109 Kb.) homi vahatthiareho 1) 
niramkuso aha vivearahio vi | 
sivine vi tumamımi puno 
pattihi ®) bhattim na sumarämi ®) || 65 | 
1} s0 metri c.; avahatyia Ka,, avalıntthia Kb,, dann wäre ‘r&ho oder rehöi 
zu lesen, — eig Ueb, in Ka, — 3) 750 metri ©, pasumarämi Ka 
(prasmarämi Ueb.). Kb | 
(Denke von mir, was du willst. Es bleibt dabei!) 
Ich bin (eben) Einer, der die Grenzlinie (der Sitte) von der Hand 
weist, keinen Hemmschuh kennt ?], ja auch der Unterscheidungs- 


kraft "entbehrt! Auch im Traume, glaub’ mir’s, denke ich nicht | 2 


wieder an Hingebung für dich. 

atra pratihiti madhye dridhapratyayotpädanäya, Mammatfa. pat- 
tihi ist schwerlich direkt mit pratibi gleichzusetzen, sondern wohl 
eine Nebenform zu dem Imperativ pattaa des gleichlautenden De- 
nominativstamms (s. Häla 220, 345), 

Il, aus Vigvanäthn's Sähityadarpana. 
- 66. (5 757 p. 346 Sa, p. 372 5b.) ahinaapaoharasie- 

su!) pahia sämäiesu diasesu | 

1] ER scheint khandhähi somit nicht als Abl. Sing. anzuschen, 

sondern als eine Dualform! 


2] apahastitä rekhä maryhdä yena sah | aükugo 'nurodhahı schol, 
- Abhandl, d. DMG. V. 3. 15 
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I. 


Weber , iiber das Saptagatakam des Häla. 


mahai ?) pasäriagiä- 
na ®) nacciam moravindänam || 66 | 
1) Sb. und metri c., siösu Sa, — 2) Sb., sohai Sa. (gobhate Ueb,; dann 
wäre, s. p. 34, paslria” zu lesen?) — 3) nam Sa. Sb. 
(Beginn der Regenzeit.) 

In den durch die frischen Wolken gekühlten, dunkel gewor- 
denen Tagen, o Wanderer, erfreut 1] das Tanzen der Pfauen- 
schaaren, die ihren Gesang ?] ertönen lassen. 

67. ($ 258 p. 104 Sa, p. 107 Sb.) sajjei surahimäso 
na äpanei!) juaijanalakkhasahe | 
ahinaasahaäramühe 
naapallavapattane *) anamgasare ®) || 67 | 
Das Metrum ist gitn — I)? Sa. Sb., na cänayati Ueb. in Sa. — 
2) navapallavapattanän Ueb. in Sa. (lies °pattranän!), — 3) annügassa gare 
Sa. (analigasya garän Ueb,), anaügassare Sb, 
(Amor’s Pfeile im Frühling.) 

Der Duftmonat richtet die Pfeile des Liebesgottes zu, welche 
ihr Ziel, die Mädchen, (leicht) bewältigen ®], frische Mango- 
knospen zur Spitze haben, und mit frischen Schösslingen befie- 
dert sind, — sendet sie (aber noch) nicht ab, 

atra vasantalı garakärah, kämo dhanvi, yuvatayo lakshyam, push- 
päni garä iti kavipraudhoktisiddham vastu prakägibhavan madana- 
vijrimbbaparüpam vastu vyanakti, Mammata. Ob der Sinn von na 
äpanei (apanayati), „but delivers not yet“ Ballantyne, richtig ge- 
troffen, ist mir zweifelhaft; apa wird sonst zu ava, schliesslich o: 
die Verlängerung des Anlautes (s. p. 31) ist daher ebenso befrem- 
dend, wie die Beibehaltung des p. Der Sinn wäre, dass erst der 
heisse Sommer die Macht Amor’s in ihrer vollen Kraft, resp. Gluth 
zeigt; im Frühling rüstet er seine Waffen nur erst zu. 


1] vgl. v. 59. mahai ist unstreitig die lectio difficilior, und daher die 


2] der „Gesang“ der Pfauen steht bei uns nicht im besten Rufe, 
3] well fited for their marks, the young women, Ballantyne, 
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sh tni suhattha 197 
sh tujjha vallaha 129 
simäi sämalie 182 
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sa vasai tujjha A 60 
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hemantiäsu aidiha 63 
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— rekhä 194 

- vali Ab7 

amkia 204 
amkura 51 

amkusa Abd : 
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1. yish ‚ iechämi 72,| mach umisvära 26. 261. uvari 237 en 
RER 133 82. 311 uraho fi abhayn) 170. w 0 

2. y ish, pesia 11h, 46.|uto mach Vocalen‘20. ABS, uväann 197 a 
214, 349. nach anusrära 154 uvitta (ykship) 269° 

ikkhana 153 unna (ushna) 188 urrattana 26 = 


uvwella #17 ERS Tl 4 
Usala (?) pag. 69 Sn. 75 
yıh, ua 4.49. 74; unha 


yiksh tja 230; — unnonn (?y/ud) A18 
pekkharl65, poechni 299,) uuha 33, 189 
peochala 13. #1. 28, Üben (putra) 8. 192 





A 2, poechia 230, peccha-| uttavidiä (?) 112 18.61 4. 110. 245.83. 
uliin 92, pecchitnn 108, uttäna 373 363; unsu AB ur az j 
pecehamäna A4, pekkhia| "tänaa 113 juhaa (abbaya) 280 7 
A44;— uppekkha (Gor,) üttärn 105 be 52 
341; — padichae 142 uttinia Ser 330 lee ee 32. 2 
ut F 
en ep yud, unna 303. 333 (Fe (ayl) AU. 52 
FRE ai 62. A183 (f) \na ln) derer F-; 
iskanti 244 UdäharanncandrikäA22sch| Aöl, mn 1. 200 F% 
ER 
a „ |Uddyotn A839 sch, 
08 00 FE ana (Ardhva) 68287] 10. 86: 7 
ch 356 8. ea (eva) AS, = men, 
waamjali wldhaechn 162 nen, tahea 
uhren (upakäraka) 50 | zuharana 238 eka-echatta A49 
uara (udara) 313, s. kiso” kpasitl ya 18 Zu 
ab 1° upari 279 ekka 25, 48. 64 85.297. 
nari (upari) 65 uppanma 246 s16.A6 cc 
nälambha (apä) 205 | tiha 218 ekkakkama (ekaikn) 236 
ukaythä (utk"). A 40 uppala 142. 52. 78 ekka-ggima 130 
Pukkantıa 357 ubbhea 320. A4 ekkatto AL 
nggamna 87° Umä A46 ekka-diaha 262 
uggüra 254 es 132 — dinnamana 103 r 
uechna ee! suha- ummissa (unmigrm) 335 lekkanta 108 
ucch® 50. 51. 322 ummisa 361 — ran 45 = 
wechalia (ygal) 172 ummfla 356 ekkekkama 344 F-£ 
mechun (ntsuka) AN um (uras) 31. 278. 308. enimha 66 
nechen (wecheda) 5 Surisa, suurka 2A5 euhim 32. 891. 111, 51 
uijala A 50 Oula {kula) 119. 223 s1.Am.38 
ujjuarija) 170,318. 587) — (fklite) 263 etlähe 89° 


ujjon (uddyota) 320 "alioa (kul”) 256 lettin (iyatikn) 282° 








234 Weber, über das Saptagatakam des Hl. 0. 

ettha 216. 95. 362. A l1./kaamva (kndt) 180. 310 Ikandarn AB2 er 
7 9) kaara (katara) 80. 272 kapola 117. 804 

edihe 347 kafnanda (kritä”) 301 Iykam, kümantno 262 

eddaha 260. 307. AlG |katvarähn 50, 164. 353 |kamala 77. 213.59. A412 

enta, s. yi kai (kavi) 3. Ad2 \— than Abd 

emen (evam eva)&0, 1.130. kafava (kaltarn) 84 "kamaläara 118 

A4T. 62 kark (kada) 140. 206 Iykamp, ukkampia 365 

eranda 260 kaima (kati) 122 \kamma-nianik 18 

erisia (idrieika) AAO kar (krite) 30. 159. A14.61— 1. e. 18. 4. 14. A 

erisi AIO kaena (kritena) 57. 83.1401. ykar, kunar 22, 59. 

eva Il kakkhada 188 ı 339. A42. 9, kumamti 

Sesini [F) 28 'kamkana 683 2. 88. 90. 201, kunanto 

o 106 kamkeli 282 26. 267, A29, kunanti 


‚ olira (avatära) 196 
ohsn (avakäga) 20 
oinna (avatirna) 64 


kamkhiri (kAüksh®) 310 
kaccha (Ufer) 173 
— (f) 122. 3 (sehol.) 


166. 310, kunn 158; 
karci 226, karesi 80, 
276. AD, karesu 49, ka- 


ogalia 308 kulja (käürya) s.ykar und rchi 230; — karejjäsn 

ottha 22, 195. 336 anajjia 154 83; — küham 1%, 

onaamuhi 9 kajjala 155, BO6 kühlsi 79,89; — kalna 
0 ana (yinam) ZUG kamjin 289 112.36.281; - kira982, 
. onnidda A17 Ykat,pandamto 301, paa-) kiranti 275; — kärijjasi 
Bw olindan 257 Ta 208 24; — kan. 89.189.275, 





orkısa (avakiicn) 103, A60| kattana 327 
osaha (aush”) 273.322. 39 kadan {kataka) 118 
ohasia (upa®) \kadun 250. 322 
obi (avadhi) 172, 210 |kndukkha (katäkshn) 335 
ka, davon: ko 27.121, 7. ikapaga 215 
66. 78. 85. 252. BO. kamtan (kantaka) 79, AS4| 
369. 435, ka 51. Bi.lkamtıın 74. &h. 305. 87 
A20. 85, kim s. beson- kamihan A 22 
‚ders, kaın 79.259, kena|kamthägaa 339 
114. 66. 233. 311. 26, kamthia 74 
kassa 127. 64.5. 217. kamdaijjante 66 
335. 1. 51. 60. Ab, kamduia 183 
kamha 168, kieA 14; — kann (karna) 19. 27. 188. 
ke 288 18. 326. 2.415 
— mit i (ei) A10 (kKi-i)/Kanna (Krishna) S6 
— :ii va, va 91. A19 EREEEREEN 182 
— mit vi (api) 7. 17. 106 kannäharana 306 
(avi). 19.284. 8.414.560) Kanha 115. 7. A18 
kan (kaca) 217 katti /kritti) A50 
— (krita), s. ykar, und| 














310. 28. 60; malli-kan 
124; 5. kant; — kin 
AS; — kiarra 228, 
karanijja ABT. 47. 61. 
2, kajja 60. 137. 87. 
218. 9,.9.58.A1l4; — 
alamkarei 93; — paliäum 

;— klokkei, khok- 
kai 178, phukkanta 178 


2. ykar (kir), inma (P) 


349; — palinna 72.142; 
— rikkirai 122, vünna 
196. A33 


kara (Hand) 241. 8. 73. 
362. A 18. 29.48 

\— (Strahl) 16. 345 

adj. 244 

karan (karaja) A13 

karanla 172, 209 

katto 71. 302.21.4. 421, 51|karagga 298 


kanggha 9], kasttha 79, )/kath, kahei 30.58. 87.|karamka 188 
kasbhanura44, kaaman-| 191, kahesu 89, ‚kahis- karamja 124. 68 


nua 60, kansaraha 5] 
kaatıhin (kadarthita) A5I kaklijante MD, kahia TB 





sam 158, kahijjaü 165,'karann Ab6 





karavatta 155. ya“ 316 Verl Oh akkolin 161 Zei , 
karishiigei 31 schol. kiechena $1. 297 Kulanäthn pag. 1.18. Wa 
ykaroay, Annnai 370 |kino (kimnn) 66. 291 kulavaliä296, AB 2U[ANR) hie 
karpäsa 166. 364 kim 6. 7. 9. 15. 45. 9./kulahara 124. 305 


ykarg, kisin 40, 148.58.) 55. 68. 71. 89. 132. 4 )kuvalaa 5. 326 
279 5. 58. ST. 90. 200. 16. kusala 183 | e 
kulıkkba (katüksha) 349 | 26. 33 9. 48. 51. 82./kusuma 64. 141. 309.12, 





kalaınkn 258 3185, 21. 51. AM. 7) HAB 
kalatta AT, 8. 20 31. 45. 7; — kim una|kusumamjali 348 Br: 
kalamba 37 25. 261, kinni 342.) kusuma-man 329 Er 
kalasa 142. 5. 29. 53 Ab, kinmu 190, kin] — rasa 141 
kalaha (kalabha) 261 täva 89, kin ti Ad5.|— vünn A54 
— (Zank) 325 62, kimpi 134. 56. 20.) kusumbha 147 
kalahäamti 59 A4, 23, kim vi Ald |küla 356 
kalin AU. 63 kira 46. 125, 41. 92 Krishna pag. 6. 7 
Kalindakanyä pag. 9 kirana 287. 324. A4l kenivana AM 
kalusia 324 kilineia 79 Ikenva 127. AB 
kalla 46 kivinn 138, kibanı A21 |kettin (kiyatika) SAL 
Kavirdja pag. 3. 6 kisa (kriga) 318 keram ALT 
kavila (kapila) 331 kisnla 10. A 48 ikeli 199. AB. 45 
kavola 25.195.283. A30.8| kisoari (krigod”) 313.8. Alb kesa 52, 109, 276. AB 
kavva [küvya) 2 Abi 3 |kide (kita) 30 kesara 37. A21 
Karra (f} pag. 3. 6 kina (kim nam) 347 Kesava pag. 9. 6 > 
ykas, winsin 93. 43. a 74. 512 Ikonhalla #1 
kasana (krishna) 82, 315 jkisa 33. 263. 79. 345. 57jkedi 3. 191 
kaslıa an) 192 kukkura 295 kotuhalla 344 


kaba 18. 112. 90. 208. kugäma 321 
49, 71. 4. 319. 66; — kuggama 110 


kaba vi 71. 146. 255. 78, iu 
kaha kaha vi 151 
kabim 111. 34. 51 kadila 10 
käa (küka) 163. 209. 52 |kudn (kudda) 85 






— (küya) 137 kudumga 177.236. 43. 370) kaustubhn A 39. z 

käl (käki) 108 kudumva 18. 58 |ykram, alkkanta 21 
käma 2. 67. 150. E0. 329 kudda 172. 212 — akkamik Ald; — 
kämantan 262 ykun,s kar | aikkanta 11; — sam- 
kümagästra 185 sch. Ykup, kuppai 222, ku kamai 116. 208, sam- 
kämävasthä (sehn) 185 sch.| pämo 360, kuppejja 17,| kanta 1. 107 

kämit 2 "kuria 27. % Ykri, rikkinni 242 
kümun 146. 395 9% 219; — vikuppaeiy/klad, klid (?), kilijji- 
“käran 276 43 hasi 230, kalijjihisi 318. 
käla 110. 44. 240. 41 |kumäri 302 Ykshaı, kihaa 152, 


A 30; — a. Ben 


Kälidksn pag. 5. 7.10. Sölkembha 361. 3, A9 277 


yksh sm, khamijante 80 
ykshä (s jha), vor 
2 Er 


y kshi, khavin (?) 137; 
chiijae 143, chiyyanti (?) 
A21, chijjihisi 153; —|gan(gata) s. y gam, duggan gavvini 175 

china 88. 143; jhijfan- gan (gaja) 124. 261 "gaha (graha) 217 

ta (?) 351 — kumbhn 268 gahana 345. A4O . 

y kship (s. chiv), gannn (gagann) 369 gahavai (grihapati) 174. 
327; khutta (?) 278 ;|gaamotta 175 300, 63. 





kkai 178 


— ukkhippai 123, uk-/gaa-van (vayas) 236, 7 |— sun 108 
khitta 226, wvitta 250 | — vaik (pati) 320 gahia, = ygrah 
khaa (kahayn) 328 gar (gati) 10. AW — grha (grihitärgha) 1 


y khad (skbal), khadin’ gugana 16 
195, akkhadar 44 Ganghdharabbatta pag, 1 
Khan (kahana) 92. A0.28.|gaijira (garj*) 55 
> 58, khane-khaue A6l yano, ganantie 280, ga- 
> — metta 168. A937 oijjan 311, wanian 57. 
Ykhband, kbandijal211, 103 


gahira (gabhira) A 31 
yrk, gsi 131; — gia 

Abd: — ga Bi 
ghi (güvi) 274 „ 
gädha 362. A25 


0, khamdia 36; s. yYkhud ganana 311 gäma (gräma) 8. 30. 48. 
Pe: khandana 223 ' |ganiri 212 76. 93. 130. 40. 65. 9 
 khannaa (?) 65 |gauthi (granthi) 278. 3652| 70. 9. 200. 97. A6.%6. 
E khannma (sthänn) 236, 6 |gunda 124. A38 44, s, ku® 
. Vkban, khutta (?) 277; gandüsa 273 — tadäa 113 
Be. samukkhaa () 277° pamdha 51. 24. 84 — dühn 294 
“x khamdha (skandha) 194. gamdhiri 51 — racchä 245 
| A 45. 63, "gi 76 jgamdbona 317 -— vada 298 
y kham(Denom, auskshä- gabbhini 166. 969 gämäruha A26 
ma) khammijjar 36 |ygam, s. Y acch; — gaa gäminf-ntta 31 
khama (kshama) 70 14. 5. 84. 104. 11. 7.|— nandana 30 
Khan (kahamä) 247 52. 212, 36. 300. 2. 4; 'gümin 168 
Er khara 192. 329. 38 — gantum 25. 261; —|gühk (gütbä) 3 
— hiaa 46 gantavva 253; — gumia|gähin (grähin) A20 
- khala SL 229. 52. 6. 151; — aigaa 311; —gimha (grishma) 69, 138, 
AM.4 ha (ägata) IM), ägan 214.) 2%, 7. 308 
1: 'khalana (skh®) AS 800. 5. 39. 41; — sam-|girinai 27 
0 kialanga‘ 275 Agamissadi A62, samä-Gitagovinda pag. 10 
2 khallan (?) 65 gada AI; — uagan 265.|giti pe. 1 O9 Re 


YEhd, khaijamti 22, 328; — niggan 260; game Hd 7 


12; eg khavia(?) viniggna 61. 328 gudiädhaun 180 

Fi E "gama (gräma) in guns 44. 121. 207. 54. 
> khäma (kshäma) Ans 110 69. 70. 314. 0. ©. 
Ü ce zug mann 146. 26. S67| A204 

; dern dir nen | 43% gupaa-unao 207 


ei, 












Bein er >= = u hie » 

gunaggähin AU _  |ghara-bhara AST Ä Bee 

gunavanta 207 ghara-simia 133. 257  jeittalia (eitrita) 212. 38 
gunäguna 218 — sira 292 Veint, eintai 222, einti 
Gunädhya pag. 2. 3. 10 |gharini 11, 4. 36, 8. 156, cintesi 166; eintanta 
guttha (grathita) 64 209, 27. 64.% 82. 218; eintiüun 362 
gurua 24. 231. A55 gharovaarana A47 eintä 59. A17 

gurui 91 ghäin (ghräyin) A19 — maia 136 EN 
guru-ana A27. 86 ghin (ghrita) 22 eira 148. 62. 74. 271. 


yguh, ava-ühasu 187; —|ghippanti (?) A21 (var. L)) 80. 348, Ad 5 
uva-üdha 136. 96. 352 |ghunnira (ghürnira) 150 |eira-ara 63 
°gejjha (?) A20 (var. 1) |ghettüna, gheppai s. y grab|— üraa 34 


geha 123. 71. 368 gholira 332 — jiria 137 

— virära 231 'ghosa 54 yeiräy, eirkissam 20 

Godä 104. 8. 73. 7. 92.ea, nach anusvära 71. 193. cin (cita) 105 
6.356. pag- 3.13 | 288. 47. 62. 301 eukka (?). 199. 323 

gotta (gotra) 134. 345. A| caüjämä (eaturyamä) 245 |cunna (cürma) 317 

goran (gorajas) 86 y cakkh (jaksh) 173 |yeumv, cumvai I17,cum- 

gorava (gaurava) 14 _ |cnücala 308 vantaa 175; — pariumvia 

goraha (gaurava) 86 \entu 163 22. A485 


gorimuha (gaurimukha) 1 |Candidäsa A39. 52 sch. |cumvana 217 
Govardhana pag. 9. 10 ra (eatvara) 36. 193 |Culloha pag. 3. 5 


govik 117 eamda (candra) 16.67. 217.|cha (chta) 145 

govi 117, 31 83. 304. 48. A15 cettha (?) 122 sch. 

gosa 23. 107, A42 eamdana 2) cojja (caurya) 301 

gosini (?) 298 eamda-dhavala 255, A4I ss 

Yernth, guttha 64 — muhi 255 | un Oyuzam 21, 

YVerahb, genhahn 204; camdävattbä 14 eoria (corikä schol.) 146. 
genhanti 314, gahia 1./Candragupta pag. 2 210. 336 


719.7. 85.175.234. A 18. Candrikäkrit A39 sch, |chatihn (shashtha) 71 
22.63; — gheppai 259; year, caria 35; — aviä-|chana (kshana) 39. 67 


gheppanti A41; ghettüna rin A14 — visara 78 
188. 317. A9. 45; —carana 109. 81 chatta A 48 
abigahin 158; — amı-/ycal, calai ADB, calanto Vehbad, chajjai A; — 
gahia Adl 25 (?) pacchäemi 72, pacchatta 
Vebat, ghadia 22. 240. calneitta 158 186 
9; — ghadeum 211; — calana 312 chanda 206 
vihadai 2349; — vi ehin (tyigin) 235 chammäsa (shan®) 262 
ghadantehi 118 ehla (?), eAlukki (?) 10 Jchala 122. 96. 231. 335.7 
ghada A45 chva (chpa) A49 ehalti 118 
ghans (Wolke) 120. 327 |cästha (2) 123 sch. *chäa (chäda?) AS 
— adj. 253. 61. 4 yei, eia 105; — uecel,/'chäa (chäya) 298. AS0 
ehatn/griha)19.21.172.253.| ucceum 160; -—- sam-ichää 38. A 10 
60. 320. 34. A2.7. 8. weeinai 105 chähi (chäy) 34. 49, 133 
23. 45. 51. 2 eiura (cikura) 191. 308  |chimehai 805 


gharagharabhamira 137 eikkhilla 66. 170. 9. 327 yehi s. kshi 
gbaramgharena 47. 140 leitta 21. 58. 158 chidda 146 
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yehivikship?s.cup,chup| 9. 56. 82. 111. 79. 89.|jära 241. 300. 5 









bei Westergaard und im 93. 9, 244. 313, 7. 52) jäla 79 


Päli),chivai209,chivanti| (Aa). A 12, 40; — valaya 79 
168, ehivasıı 16. 51.195, 269; — ahida(abhi®) 38) jüla (yada!) A4l ; 
ehivantam 273, chippanti jattha (yatra) 277 5. 143. 256. A50 


(9) A21 (var. 1.), chitta| jampiri (jalp") 195 äbe 111 


14.6 jammabhümi 342 y ji, jaat 301. A32. 48. 
chiroa (kshiroda) 10 |jamvü-kasäa 192 63 
chen (cheka) 277. 318 |— dala 182 Jia (jiva) 50. 159. 219.51 


chetta (kshetra) 9, 169, 71’ Jayadern pag. 10 
cheppa (gepa) 61. 244 |yjar, jinna 256; junn 
ja, davon: jo 107. 46. 216.| 200. 89. 381. 70 
54. A 49, 59, ja Ti.ljara (jvara) 50, 1 
A26.32, jam 41. 52, 63. jarä 296. 328 
M. 141. 4. 90.221. 89.|jala 162. 250. 83. 333 
4.54.8. 321. A 20.8, jam/jalaa (jalada) 55 
(Ace, M.) 297, (Neutr.)'jala-kumbha A9 
72, jena 114.64, Jie24. — nibi ABI 
A5O, jin274, jassa 288. — ran 106 n 
A29.30 (jassen), jammi — hara 320 350, juvänn 57 
208; — je 2. 90. 214,|Jalaharadhvani(?) pag.3.6|yjür 18. 355 
jehi 16, 159, jänaım 84. yialp, Jampai 222. 99 
116.48. 59; — Jo jassa jampamäna 202, jam Ijea (eva) A28 (var. 1.) 
218, jo jena 314, Jam 30. 1.115. 35.59. 246,|jettia (yivatika) 70 


— dhärana 47 

yiir, jai 127. 4; ji- 
vijjar 164; — jivia 137. 
51. 3839 


jam 72. 318; — jam jampiavva 246 jevva (eva) 32. A27 
kim pi A4 Jasoh (Yagodä) 115. A 18 jokkära 335 
jae (jagati) 307 jahn 46. 56. 60. 75. 89. jogn (yoga) 206 
jaalacchi (jaya”) A50 112. 30. S3. 208. 5. 13.jonhä (jyotsena) A5. 38 
— ssiri (gri) AMD 28. 9. 57. 77. 89. M.jovvana 45. 122, 52. 200. 


Jai (yadi) 26. 62.6.199.58. 309. 2.5. 38.44.22| 51. 91. 342. a2. 4 
220. 6. 88. 309.26.45.. 31, jaha jaha 162.294 | yjnA&, Ankmi A26, Animo 
AST. 44; ja vi A6 | 6,308, jaha vi A24.43| 851, jünai 12. 87. 246, 

yjsksh, cakkhanto 173 jahana (jaghana) 291 janamti 2. 365, jünase 


jaghana 215. 37 Jahäloia (yathälokita) 274 | 188, jänal 272, jänasu 

Japa 12. 41. 6. 50. 1.70. jahi 134. 321, jahim-jahim) 52, jänamta 26. 194 
111. 26. 58. 76.208.6. 28 (aAnamta). 247, a-Anamti 
T 14. 5.46. 67.70. 314. ja (yärat) 148 166.43, a-Anamäna 247, 
7. 43. 7. A15. W. 30, jänveana (jäta®) 65 uäam 68, 112.24, jäniänn 
67, fine c. 43. 80. 81. jaa (ar) 6 31. 47. 88, 292, jänavium 88; — 
189. 269 ' 171. 204. 38. 86. 318%. viänanti 48, vionie 840 

— van (pada) 342 ı 40.43.38 Yjrambb, viambhanto 

— via (vida) 206 |— bhiran 30 A49 

N Tee ‚Ski (jäti) 91. A58 Yirar, jarin 262 

— (yajıs) 232 Viigar, jagen 338 yral, jalai, jaditnm 

Yen, janei 75, Jaytaii Jay (yjnä) 289 232; jalantim 266; — 


830; janti A41; jün jäma (ykıma), jämint 255 | pajjalai 18 i 


ELITE % Yy 





Yjhä s. kb 
yjhtr, jhüri 13, jhüra- 


nainadi)-kararja 168 
— niumja 223 


2 
Eu 
5 


u. 





Iniasann (kivasana) pre 
kwog (nikuija) 22300 


€ 
“ 


su 38 5 püra 45 ziuna (mipune) 117. BZ. 
Ytakk, takkissam 319 \nat (nadi) 37. 173. 356 241. 800, Ottana. rt 
tuntunnanto A34 nakkha (nakha)) 350 niunia 15 : 
thäna 99. 106: 84. 323. |nakkhan (nakhaja) A183 (nickaieen RER 2 
thin a. ystbä naccana (nrity®) 117 nikkamma (nishikarma) 171 
{bil (sthiti) 156. A26  Innecia A66 nikkin (nishkripa) 30 j 
thira 134 nadi (nati) 9 nikkiva 334. Ald > es 
{hera 200. AS2 („stets“) Inam (enam) 134 nikkheva (nikshepa) 1 a 
than Ada namo 24. SL, BR Fl ya 
dnddha 234 s. Yıdah |nara 249. 369 Inigghosn A1 
dähn 164 Inara 29. 69. 284. A365, 57 yiccapahin 45 
dimbha 293 — cdia 145 niecaln 4. 27 f Be > 
y di, uidei 223, uddina| — nahnkkhaa 152 nitthura 351 | a 

265. A52, uddäria 118 — bbha 119. 339 nidäln 23 De; 
dumduha 174 oavara 32. 174.307. A28 nitta (P) 397 
dondä 174 54 nitthäna 236 
dora 215 Inavaram 15 nidda 31. 63. 10 
doläin Al navaramga 334 niddosa 196 > 
yıhakk Ab navaramgaa 345 |niddhüma 242 as 
na 2, 5. 6. 12.3. 8. 2. navavahü A49 nippacchia 105 

1.2.5.6 9.426 navasta 62 nippiväsa AT 

9. 50. 8. 9. 60. 2.3. 7.|navodhaä A333 ‚nippharmda 4 

4.70. 6. 90. 1. 2, 112.inaha /nakha) 152 'nipphala 138 Zu 

3. 27. 48. 54 60. 1. 4 |nahn-ala {nabhastaln) T4 ‚nibbhara 131. 208, 337. 

5. 8. 5-7. 9... M2.— van (nakhapada) 147 ı Aa 


179. 11.5. 9. 0-2. — vatta (nakhapatta) 152 nimmala 4. 369. AS1 


4. 6, 8. 9, 39. 8.45.8— siri (mabhahgrt) T4 
9: 51. 61 74. 6. 82. 4.Inäa (nägs) A21 

9. 90. 2.302. 9.14. 2./niarin (nägarika) AW 
2.5.6. 3. 8.45, 51 nädan (nitaka) 346 
4.9, 61. 2. T. AD, 3.nAma 271 

4.9.24. 6, 8. 31.4. 7.|nAsa 22 

EEE A4T 58 6 9näbi (nAbhi) A54 

60. 5 Tr init. comp. — mandala 163 
133; na va A37, oa vs 





'nimvakida 30 

'nimvaphala 262 

‚nirakkhara 14 

'nirantara 254. 61 

'niramkusa A 65 
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mailikan 124 mamdia 9. 39 mahärada 03 en 
maün (mriduka) 183 mann (manyu) 337 mahähnda 189 " 
malina (mauna) 247 masou 11. 59. 73. 168%. /mahilä 5. 48. 83. 90, 184. 
maölamti (mukul®) 5 87. 991 1. 07 

maülin 336 — una 263 — ana 44. 81 

maüha (mriduka) 106 matta (mätra) 341 mahi A4I 









mahu (malınh) A6 mälih 197.284, 6 90° 


mahua (madhüka) 104.5.60| mäsa, s. mahn®, mähn®, ‘ 
mahuara 37. 91. 131 santa®, surahi® 36. 41.5. A15,. 8. 
Matumahana 120 — pasüä s. param?, su, sam‘ 






mahurasa A33 Mähäräshtri pag. 4 — pamkaa 6 
pag. 11 mi für pi (api) nach m 112.) — märun 13. 85. 6 
mä (un) 10. 3. 51. 134.) M. 224). 49. 58. — rasa 217 


45. 51. 8. 4. ©. 200. m-ia für iva nach m 368 — räa 116. 267 

30. 5. 72.318. 55. 6. 8. miamka 211 

All mitta 221. 54 
1.yım&, uamijjai A 15; mittha (mishta) 71 

vinimmia157, vioimmivia' y mil, milin Ass 

239 m-iva für iva nach m339.| 98. Abl 
2.y mA (Platz finden) 245, 50 

amkantaın 381, amdanti miss (misha) A 55 

184 (var. 1.). mihuna 144. 290. 344 V mül, ummülanti 149, 





mäui (mätrikh?) 244. 88 |y mil, nimilie 186. 259; ummälis ” 
mie (mätar) 43.160. 99.A47|, vinimilia 20. 52; — Imülavamdba237. 77 
mäjba (madhya) 343 sammilia 139 mälucches 236 
mäna 26. 45. 73. 87. 8.\misa (migra) s. um® me 5. ma 

130. 46. 53. 87. 9.mukkha 81 — für ime (7) 388 


247. 313. 53. AB. 58 y mue, muni 118. 279, Ometta (mätra) 70, 186.258. 7 de 


mänailla 27 muanti 148. 324; muk 60, 307 A16. 37. 56. 
mänamsini (manasvini) 273. 196, mutta 343; mottu) 62 

355. AS 364. 9, mottfina S14;|metti (maitri) 275 
mänaduma 346 moin 278; — ummonnti|meha (megba) 29. 118 
mänahaa 10 191 mehalä 315 
"mänin 38 Muja pag. 6 %mottä (muktä) 175 


mänia (— mäninia) 250 | A22 moravinda (maylırarrinda) 
männsa 127. 235 mutthi (mushti) 317 A66 | 
mänosaha 273 mutthii 73 moha 302. 63. A46 
Mädhava pag. 11 ymun (man), mohana 131. 327. 64 
ymänay, mänljjantal A27 ya, milins A42 

3235; — avamänia 325 muddhan 303 mha s, unter amha 
mämi 92. 127 208. 50. muraa (muraja) 256 yyat, Aatta 252 


66. 97. 346 ymush, musijjä-'me (?)jy yam, ujjaa AB; — 

märua 18. 85. 6. 129. 31) 338 ! 

Vmärg, mageni Tl, mag- y muh, muddha 15.147.| A4 
gnse 6; magganta 362; 72. 20. 311. As, Sy yas, Aüsia 161 
— rvimaggni 323, vr mubia364; —vimvjjhanti| yünn @) 170 
magpanta 206 am 

mälsi 91. AS4 muha (mukba) 14. 6. 34. 

mäla 17 57.8.7. 115. 8. 46.'raa (mya) 106 








248 

aa (rajas) 178 23; — virama MT. 
— (rata) 166. Abi 67 (2), viraması 151, avi- 
raana (radana) A 13 raa 156 ; viramäveam 359 
— (ratna) ABl. 9 'ramanı A 36 | 
raanl (rajani) 295, AS6 |ramanijja 8. 270 

— muha 16 | Ramädevi pag. 10 

rai (rati) 346 'ramira 159 (?) 

— (ravi) 287, A4l rambha () 132,3 

— ara (ratikam) 320 rava 29. Dü. 

— keli A48 ravi 345 


g 
z 





— raha (raviratha) 34 yras, Arasal 206 | 
— sama (rati®) 5 'rasa 48. 58. 111.57. 217. 
Yraksh, rakkbai 172 304. 26. Al. 29. 38, 

339, rakkhanti 38, rak- 46.56, s. ekal, sa°, su® 





khasu 300; rakkhin 76, rasäula A54 | 
surakkhia 336 rasin 235, 77 
rakkhbaun 108 Yrah,rahia 127.97, 368. 
ramgn 316 s, nava® Abd; — virahia AS 
ramguttinna 262 ralın (ratha) 34 | 


Vrne, rain 178, 326 ; rahasa (rabhasa) 217.355. 
raccin 363; — viralüna! A 
AG5S, viraia 3. A61 rahnssa 47. 328 
rnechä 122. 42. 70. 9.245 rän (räga) 12. 107. 16, 26. 
—=— mahn 193 32. 92. 387. 77. A438 
Vraj, ralj, railasu 151, raih (rüjika) 173 
rajjiijn 41, ratta 41. A43, ri (räji) 28 
ramjium 355, ramjia AS3, — (— räjikä) 178 
virajjamäna 149. 269 | — (rätri) 45.698.338. 449 
rajjn (räjya) 124. A49 \Yräj, viräamti 5 


4 


ranamteurnn A209 'Räma 35 
rannrasa Al räbari, rähalini 362 
ranıa (aranya) 131 'Rähiä (Rädhikä) 86 

u rata 156 rähu 324 
Ratiräja pag. 3. 6 riu (ripu) 368. A239 
ratta-pädala 13 Yrie, alrikka 54; — pai- 
rattamsua A 13 rikka 88 
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Rudda A4S 


.. 


' 320; ruccai 143, rneca- 
sa 10; runna 18. 59, 
143 280. 359; roiavva 
353; roävia 361; — 
parunna 355. AB 


Yrudh, ruddhn A4S;— 


y rush, rüsenm 199 

y rub, rüdha 1445 — 
samäruhanta 1] ; — viro- 
hin 58 

rüa (rüpa) 185. 312 

rüva 122. 254. 301 

rüha (? 192 


re 149. 51. 97. 279. ©. 
I 44 


y rebh (?), rehar 4. 120 
312 


rehä (reklhä) 210 2. 75. 
A 10. 65 

romamca 28. 65, A18 

rosa 145, 324. A19 

rosäruna 1 

Ina s, ullaa, vilaa 

Ina (latä, Yram) A29 

lat (Inth) 28 


laühattana laghukatva) A1O 

lakkba 269. 99. A67, s. 
vi® 

y !aksh, lakkbijjai 326; 
lakkhia 213; — olaechia 
312 


rei (rei) 107, 60, Alilrimeholi 74. 129. 315 _ |Y lag, laggihisi 21 
| 13 rina (rina) 116 gamäna 106, lagga 14, 
5 riddha (riddha) 321 118. 47. 382, ligei30ß, 
riddhi (riddhi) 138. 365 | Ineayamäna (??7) 362, 
t ramaba/ rnari (rudati) 105. 220 anulagen 55. 347, pa- 
| rakkha (vriksha) 308 dilgga 64, vilaggn 191 
ua; ramis 56. 277.|Y run, rumrupai 315 [lafikä, Lafıka 316 
903. 36. A57; ramiavva| y rud, runsi 9,337. AAd, Incchi (laksbmi) 42 315. 
runl 311.4 1.29, a4. 50 
148; runsu 145; ro@pa|Lacchi A 54 





age 4 





- . 
GC 


. gr 20 
Yin, Iajjämo 270, laj-|lon 32. 57. 127. %57. [ "725 306. 48. ‚a4. 32.42. “ 
janti 2 207. 35. 51. 89. AO 5.0 


lajja 291. AT loana 25. A4, 13, 36 vaassa (vayasya) A4. 24 

Injjäluiri 132 y!ok, avaloin A4; — vansıaaa GuaptyakabrA) 2 

Injjira 89. 222 Aloanti 119; Aloia 274; A583 

Indaha 7 - paloesi 259; paloaba vai (pati) 308 (vaino); s. 

yıır, anälavanta 109; 204; paloehi 230. All; gahnvad, pahrai, pasuvai; 
ullävia 114 paloassam 139 (vgl.y pu-) gaavaiä, paütthavaiä 

y!abh, Iahai 81. 211, lak?); — viloiünn A45) — (vriti) 174. 225. 6. 60 
Slahsstt ‘ ylott,palottanta 172.227 vailla (vabilla?) 342. 79 


vaüla (vakula) 6% 
vagen (varga) 174. 265 
dla 339. 16. 20 (var. |lohilla (lobh°) 141. 69 |vagghn (vyäghen) ABI 
1), aladdha 299. 309.1. va (iva), nach a 34. 53.|vaıka 176. 257 

Be 279, nach i je 149. vamkacchi 176 


ylamb, avalambia 87 

lamya (?) 128 

lalia 247. 449. 51. 65 

lahu (lagbu) A25 

lahun 207 

Ylahu(y), lahuanti 258; 
Inhuesi 347 

lävanna 263. 81. A2. 59 
likh, lihimo 248, lihia‘ 


| 
1» ae ae 9. 76.7.B15. A89; nach — (avata) 297 
n Be; a für o 90(?). 146. A25; vadan (pataka) 331 
y!ir, nach i für i 4. 9. 62./vadäh (patäka) 123 





y!. volanta 214. 25. 8; 
volla 286, volina 57, 


73. 188. 40. 53. 274. ls (pratipaksha ) 


1.312. 68. AU5; naeh "1 


256. 342; volävia 21; 99. 120. 221. 46. 56.|vana et 
— vilina 292; — 311. 68 1° (vrana) A19. 30 
Mina (9) 9 2. va (vA) nach anasvära) — da 120 
u (?) Iukka 49; — 42, 75 (anusv. fehlt da-/— magga 31 
nilukka 61. 5 vor). 165; — s. ahava,'vanuddesa 235 
FE adi A590 ahavä; ko vi 271, kassa/ vanda (pända) 298 
lunthäki A 59 va A19, kahim valll;'vanıaa (varınka) 19 
yYlup, vilumpanti 168) na va AT; jatiha valvannaghin 22 . 
244; vilutta Ab tattha va, jaha va vatuna (patana?) 215 
ylal, iulin 52 va 277 vatta (pätra) 304 
y!ü, lüa 8 van (pad) 147 - (pattern) 235. 318, A16, 
lürana 167 — (vayas) 236. 7 s. acchi® 
lcha (ylikh) 248 - (Vraja) 115 vattana A10 
lehani 248 vaaıa (vacanı) 202. 357 |vatti (varti) 236 


“ehala (Y ih) 112 — (vadana) 77. 204. 13.|— (patni) s. sa® 























vara (besser) 229 
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vattha (vasira) 161 2, yval, valanta 25 (| oivvüdha (yühr) 32, 
YrYad, valai 295; wae| 149. 50. 357, valin 6.) 
cam |*) 190; — van-| 10, 214. 28, 86, valeiivaharı 157 


nina A 15; — viel 08) 308; — wiralia A4H: vahalaı338 













vadhu (madhu) 105 — samvalia 74 — timira 167 
Pvamti (pankti) 381 vala $10, s. bala Fraen (bakn) 104 
vamdanı 312 valaa (valaya) 186. 209.86 vahua 112 
vamdi (y bandh) 54. 121.|valaya 79 vahuä (vadhukä) 35. 11. 
350 walabi (valabbi) AS 47. 75. 223. 91. 363 
vamdila (y vand) 233 valla (valäkä) 4 vaho-gunavamta 207 
vamdha 43, 257. 49, 78.|volämoli A922 — pain 167 
Hl vali 273 — man AD4 
varmidhbava 38.202, s. ban-|vali 301 — magga 330 
dhava vallabhajana 45 |— riira 129. 829° 
vammalha (manmatha‘) vallari 56 vrahuso 126. 360 


vallaha, *ba TI. 126. 9.vahtı (vadhi) 2.1256 
111;värebi?72; vhrijjan-] 48. 64. 219. 96. 35.) EA 
mAbE;varla2hT. Al: A42 26m 
— zgirhrel AbU, niväria|valli 308 yrä, nivrii 522, nivrü- 

AST vavahlra (vyarat) A24 vin 202, 36 

2,y var (velare), uivva-/varasıa (vyarat) AM RE u 
riljae 208 |yvas, vasämi A26, va-/van (vüta) 172. 320 

sasi 0, A44, el via (vic) 32, 301 

260. ABU; vasası N väähaa 298 

vasia 16.257; — urra-|väuliaa 221 ru 

sia 197. 237, urräsia|vheria 178 

107; — parasald6, pa-|vheanaka 334 

vasanti A2; pavasantalvita 252 


l.y var (wehren) v 


— ihara, gharn) 333 
varana (Wall) 249 
Vararuci par, 2. 29. 9 
varka, % 90. 143.380. 391. 
53. A328 






varisa [varsha) 170 4; parasia A2, s. pa-jrädiä 9 no 
yYyar n, vranmantibi I60;| the vl 5 ä 
— nirvannijjai 274 |vasa (vage) 267. AST. I6jvana (Pie) 201. AS9 y 
Yrart, ninttai 21, nint-/yasai (vasatt) 40 räniaa (bänijaka) Abl . A 
tanta 75; viniatta TÜ:;- —/vasana, 5, ninsana väni AS2, pag. 9 7. 
niwwnita 156; — pari-i— (vyasana) 221. 54 ränira 323. Ab2 x 
tantin 2865; — paatta| vasantamısa 3, 316 |vima A19 = 
Ad vasahi (vasati) 171 vämaechi 139 4 >. 
"YrYerdb, vadıdhanta 44, vasıhä 312 Ze 


vadılbamäua 116; vaddhalyasın (F} 170 
46, vuddha AB3; vad- Y vah, vahasi 55, 66. Kara (dvaa) A45. 56 x 
dhla 269; — parivad-) 263, vahai 108. 21. B0.J— (Tag) 264 4 
Jhanta 359, pariraldhia! 97, 504, vahaha 205: väram värena 297 4 
144 | vülha 113, Gielha =, ma-! 1 
I.yral (pat), valai 362, vodhä; vaheünn 174;/vAlan 57. 165 (9.219. 4. 
ala 112; — wivadan, nijhanti 14; vihayabın 568.40. SL 60 1 3 
248, nivalania 229, ni 205; — uwrahat 34: AG, s bälna ir 
valla 238. 57 I! girrädben 70; —yalabhärn A4 


® 


'y 


walk 140. 241 


vähä (bähu) 136 

vähäulia (räsbpäku®) 25 

vähi (vyüdhi) 368 

vähi (vyädht) 128. 4 

väahu (bähn) 278, 355. A 50 

vi (api), nach anusvära 111 
(?lies va). 65 (?vi®schol.). 





A50) Kasaa vi 3 Up ei), ureiie (7) 06% 








33.229, nach 6 26. 107. vimana (vimanas) 75. 121, 
” 


241. 87. 309. 45; nach yimvähara A39 


ä aus am 189. 219, aus yirala 116.246.88.331[pa) 7 E 


a 88, 92, 138, 60.207, 
A10. 21, aus e 69. 88, 


— amguli 162 
virasa 53. 67. 256 





Do 


130. 212; nach i aus I virahn 7,24.34.40.7.197. 


10. 4. %.191.2755—| 55.85.299.390.59. 150 © 





välih (bälikä), s. kula® kim bi kie viA14, k anuvviggn 288 Br 
— (pälikä) 162 (pA") vill3, ke vi 288, vijjujjon(vidyud-udyota)30 
välna 73. 249 vi 71. 146. 51. 255. 78, Vimjha69.118-—20.pag 313° 
välukki (?) 10° kaik vi 140. 206; —'vitthi (vrishti?) 264 j 
vavala(vyäprita) 208. A52| jai vi AG; — taha vivinaa (vinaya) 88. 194 . 
värärn (vyäpära) 185.231. 30. 234. 79. A24, taha) (vinaim). 9.292.310.58 FE 
7389 vi jaha vi A24. 43, oa viniamsana(vinivasana)128 
vavi (väpi) 248 vi 75. 213. 77; — ekko vinä 29. 164. 219.89. 359 FE 
väsa (Y vas) 75. 368 vi 25, do vi 24. 7; — vinidda (®nidra) 63 en 
— (pärgva) 170 s. avi, pi, mi vinivän (päta) 108 
väsara 78. A47 ‚t via (priya) A19 (var..)vinivesa A32 % . 
Väsavadattä pag. 3 12, via (iva) A409 vinoa (vinoda) 359 va 
väsin 177 ‚3. via (eva), nach anusvära vinyatti (vijnapti) 104 4 
Väsuj 68 1.16. 46. 9”. 169.206. vinnäna 254. 69 E 
väha (vyädha) 122, 75 21. 38. 9. 49. 51. 87.) guna 270 in 
— (rväshpa) 34. 220, 332! 323. 4. AB. 4. 32. 49. vinda (vrinda) A 66 ie 
— jala 283 64; nach a 198, nach 0 yinda 220 

vähana (?vapana) 166 349 (do). A 57 (nivärio) ; vipatti 285 
vähadbärk(väshbpa®)227. 8 —vria nach A5. 244; vipariaran 54 Fi 
vähalunha 189 nach T 127.210. 22. 48.|vippia (vipriya) 222.320,4 
vähnsalila (väshpa®) 188 | 359.61, nach &90. 106. vibbhama 5. A2, 4 K 4 


TA). 86 (vwitmit Aus-)| s. mia, von \— Oakkhara 131 - 
falk des annsvära davor). viada (vikata) 104. 77 |— *anala 48 = 
32.A 14 (? kim bi Text);| viamhana (vijrimbhana) 368 viräma 156 Er, 


 — nach Vocal 11. 23. viära (vikära) 129. 329 virua 65 
39. 40. 2. 5. 9.73. SO. viarana (vitarana) AD6 Ivirüva 2096 


1. 3—6. 115. 21. 2.vinna (*kirna;  vistirna'vilaa (?) 7.237 

7. 38. 7. 8. 42. 50. 1.| schol.) 186 vilakkha 223. 348, 52 

6. 61. 3. 4. 8. 9. TI. viinha (vitrishna) 92 viläsa A2. 8 e- a 
87. M. 6. 7. 9. 202. viucchä (pitrishvasah) 302 vilia (vyalika) 53 N _ 
82.8 11. 3%. 7. B1.viuna (dviguna) 291 viloana A 12 

3-6. 8. 40. 3. 5. 9.|viula (vipula) A9 vivara 172. 20. © 

52. 3. 7. 8. 66.7. 9.|viesaväsa (videga®) 75 |viven A65 % 
71. 6. & 9. 87-9.vion 188, 255. 367. 8 yris nivesia 250. A39; S 
>08— 10. 9. 21. 4. 5.|Vikramäditya pag. 3, 7 — vinivesia AlS; — 

8.9. 48. 51. 2. 4. 63.|viggha A5 pavisanti A45 R: 
5.6. A5. 17. 29. 33.\viechua (vrigeika) 241 \Vigvanätha pag. 11 4 


43.53: — ko vi7.284.\viechoha (vikshobha) 214 |Vishnudatta pag. 3. 6 


EBEN, 


P L £ 
” 


Rn 


pP 








252 Weber, über edits Saptagılakam des Häla, * 

visa (viaha) 111, 4, 230 Ya (dveshya) 12 276 sn, davon; + sn) Ko «ABO; 

visamthula 149 je ttarın ie 270, so 17.72. 8: 5; 107, 

visama 31,08, 232.9. A20 vesiya (veryh) 157 ' 41.6 64. 77.207.380, 

visamoärn 1%; Pers (vndurn) 244 | 4.34 5. A359. 63; 

visamirt (Y gram) 52 rolanta,volias.y li--ryara — 54 31. 57, 71.112, 

visaha 1) ıyrraj, vaccasi A2T; 29 40,2, 63.85.9,6, 

visiyh (Tvegyi) B6b vacca 21.161.856.427;| 7. 274. 5. 223.40. A: 

visuddha AGG vaeeael7]; vaccamänal!! 26. 32. 3. 850 9; 

vihalann ("ghatana) 58  |*yrata 188, 215 scho, | sa vriaßß, sarrın ASS 

vihalamkhaln (vigraäikh®) Ys* ms, Asamsia Tb ‚saa (pata) 3, 28, 174,88, 
45.8 yYram, olsammai AR 36, 63. 896 

vihara (vibhava) 38. 3325| uisfmia 29 — jimi 255 

- sr DIE yoar, re ze sanjjin, "hi (sa-käryika ?) 

Vihäri-däsn pag. 12 Varvayarman pag, 2 ' 36.9, 338 

vibi (vidhi) 211. 39. ABl Iysal, uehalin 172 saann (gayana) 33, 136 

viharm (vitharn) A223 Oftakarni pag. 2. 3 |saam (svayam) A227 

via (dvitiyn) 85. 215 Kätevähuna pag. 23 |saala (sakaln) ABS. 7. GE 

— (rija) 233 Galivähana pag. 1-—3 — Isa 157 

Yrij, vianta 65 ysiksh, sikkhaia 359 |sa-Inha (satrishna) A 4 

visima (vigräma) ABT, 56 ygis h, visesei 43 sni (sati) 288 s. asai 

vu (ans ba, khu, khalı) 6 1/gi, saval (?) 327 saünm (gakuma) 264. 83 


(nach eh). 216 (nach pi) Ygudh, suddha 35. 58./snünäia 995 
L,yrajjb,s. yksbä+| A638, visuddha Ab3 Im A52 


vyara Ysubh, schai 67, so-samyamana 28 
2. yrujjh s, budh | hamti 79 samvarana 203 
vuldn, nivvaddnd?.pag.250 Cüdraka pag. 2 samsaa (sammgaya) 150 
vollhba 8, y vardı geokkagabda 175 schol, |samsaia Ad 


Voldha 312 (s. ybadh) |cyimagaralavrata 18H samskritn pag. 9 
von [eva], nach m 238 y sraddhä, aadılahimn 2 surkangahn 217 
A4. 36; mach ü Ad; y gram, visamimi AS, knijjala 36 


_ ren nach ä 193, visamasi 49 |— konhatia 2 
208, 43. Adc; nach ÄlGriräja par. 3 sokhi 345 =, sahi, pint 
aus & 952 (oder ans ir ru, sunanti Ab2; au-/sugga 128 


ASS; nachänus e292;| nam 104. Alb:  [ gimin 168 


1 






nach ji aus I 24 2; soltna FH. A42; sun- sayıkä (gamkä) 186. 306 
vennälved"/26.76.296. A230) mai 46, AG? (?suhbal); samkänla 167 
Feirium, 5, y tar sun DR jsaınkini 55 
Fre 1,65 iYslägh, salähamäna 348, /samkira, %i 210. 336 
* rethana DE, 6 salähanijja 1% en (samketa) 323. 70 
voni 276 Yoras, Asaın 09: üsäsel samketasthäna 166 
venta (vrinta) is, 4 236, Asäsia (für 2°) 251;jsamkha (geükha) 4. 304 
yrep, veramta 52, ven) — uchasita 120, samgama 915, 39 
mäna 317 317, uchasinm 31; —|samgara Ad 
vorira 248 uisasaf 209, nisasnımtaß3; samgha 312 
yresbt, votthin 291; —| wisasii148, nisnsia A1T;/anceam 12. 243. 6, A 
Aretihia 109 — risatiha 177 3 








 gnechaha(fsaddaha?) 5, 45.)samägama 50. 213 suribbhama A4 







>42. 312 sumänn 25 sarahn (supatha) 336. 61 
1: sajjei A BT; see saumäsamga A4G sa-rllakkha 213 
aba 'samiddhi (samriddhi) al ‚sa-visa 114 
in 159. 3% ee 3:9 \s«-visamthula 149 
samjirana 330 samuha (sammukha) A423 savva 70 
samjbä (samdhyä) 1. a7 sampahna ("pradäna) 67 |savvamgn 111. 238. 46. 
sa-naana 307 \sampatti 285 A4 
sana-vhdiä (gana®) 9 'sampuda 61, 273 \savvatta 118 
sa-nähn (nätha) 145 sampunma 211 |sa-vvann A19 
saniam (gamais) 104 sambharana ("smarann) 237|savva-sa (survasın) 24 
sa-nisasia A 17 sammuha 87. A29 savvaha 367 
samıla (shanda) 8 ysar, sarai 281; — amı- sa-samkirulläva 336 
sanhn (glakshon) 218 saramti 850; — osarailsasin (cacin) BG. 24. AU 
sattn 3 73; osaramta 18; ara-sasimuhi 150 
— "ai pag. 12 | sarali Adi; osaria 352.00-ssahira 271 
satthn (särtha) 224 | A58, osäria 68; —sam- ysah, sahai 7. 56; sa- 
satthara (srastara) A44 | osarıı A025, ie hbasu A19; sahijjui 49; 


sodhavra 18,sahania368, 
(a-Jsajjhn 224; sahhventi 


y sad, sinmti A522; — tim 195; — nisarali 49; 
Asanna 93; — nisanna| — pasariaA66; pasüria 
119. 3230; nisatta 109;, 57. 118 330 
— pasla 347. Ab; pe sara (sara) 214. 329. A67|*suha (yanh) 150, A6T 
shemi 219, pasäesi jaigg: Pe (sınara) Abd sahnhra HH). 467 
pasäamti 4; paskia 2830| — (saras) A6G4 sahnna TÜ 

sadda (sabda) 286 saraa (sarad) 189 sa-hatthatälam 265 

saddahn 5. snechahn sarana {sar0) 300. A4G |sahassa 184. 307 

saddahimo ». ysraddhä sarala 276, 810. AS sahasä (ndr ) 500.5. 429. 

samtära ("täpa) 75. 186 |sa-rasa 179. 904. ABl. 


samdava Ab pag. 11 508. 10, AS 
saptagati pag. 9 sari {sndrig) 54 sa-hlan A41 

sappurisa 116. 288 sariä (sarlt) 106 sahi-ana (sakhijana) 348 
sa-bhamara A 19 suricchn (sadrikshn)B, 189) sahik 147. 210 


sama 144. 251 117. 217. A 56 
— (crama) AU sarisan Abl 
samaa (samaya) 5.279. 327 sarira (garira) 49 
samaaın (saenakam) 60, 239 sa-rosa 195 
samagzga Aöb ‚salähana (gläghana) 117 55. 7.8. 61.2 
samatiha 247. 325. 67 |salila 18. 172. 88. 9. A9|sahoara (sahodara) ABI 
samam 108. 6b. 208. 362) — *amjali 1 sä-'nusaa 76 
samayaın (sumakam) 349 |sa-lona 321 Sätarähann pag. 2. 3 
samam Al, 22, 57 ‚savatti (sapatni) 78, 107.) sättrikavikärn 166. 362schl. 
Ysamarthay,samatthai- 75. 216 A430 y > Adhsädhayatikschol?), 
um 369 'sarala (oavala) 188 sähni 260, sähei 188. 
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Yshmäy (oyänay), ar 
mäi 182, sämäia A606 
sämi (svämin) 


sin (sita) 76. 189 





77. A68_ . 
ysur, surusuranta 73 
surakkhia (y raksh) 336 
suracein (y rac) 368 


surasa 1 


simia (svämika) 133. 257 
simantaka 170. 9 
sila (gila) 36. 58, 556 


surahi (surabhi) 322 
— mäsa A67 





yerray Dun) säriijaii — khandana 225 
A6G4 sisa (sirsha) 77. 350. 7 
siha (siühn) 177. A2I 
su® (sva) 197. 368 
sun (suta) 105. 204. 339 
- (suha, sukha) 327 
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suana (svajana) 368 


suha (sukha) 29, 31. 168. 
65.709). 218, 72. $10. 
26. 32, 55 

sabaa (subhage) 6, 32.51. 
66. 84. 9. 184. 97.233. 
53. 322. 40. 54. 67. 
A293. 30. 48. 61 


säsa (gräsa) 143. 8, 336 |— (sujana) 99,222, 9, 67. suba-ucchaa (sukhapricha- 
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säsü (gvagrü) 339 
suanu (sutanı) 272 


ka) 50, 1. 322 
— rasa 157 


säbä (gäkbä) 104. 24. 68 suaımdha (sug®) 13, 303, 311 — sutta (supta) 26 
'suhiä (suhridä ?) 341 


sähävia (sväbhävika) 230 |suira (sueira) 139. 218 
Sähityadarpana pag. 12 
sähina (svädhina) 39.200. sukalatta A 20 


suurisa (suparusha) 285 





ysukhay, suhävesi 


suhelli(sukbakeli)215.64.90 
ysü,süa62; — pasüya- 
mäna 126; pasün 262 


s, Vsüe, süijjai 331 
sulävei 169. 356, suhä-|süra (sürya) 133.272. 335 


siaım (svayam) 360 

sikkhävaa(gikshäpaka) 358 
ysie, sitta 120. 67; — 
'succhäa (suchäda?) AS 


sunaha (gunaka) 140. 77 


süla (güla) 65 

se, masenl, 21. 23.31.46. 
83. 196, fe. 12,56, 77. 
150. &0. 217, 1 
9.325. a4. 05 7 


suuna (sünya) 59.338, rn 231. 308.8 


m sunman 299 

sunnnin 26. 171. 99 
sunhä (soashä) 267 
suth (Tochter) 200 
sutta (sütra) 64. 155 
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sesa (gesha) 57. 90, 151. 
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245. 339. A51 29, sambharia = 
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somära (sukumära) 192 68: 2 . ‚ suasi haradeval(grihndevasa)197° 
sohnggn (saubhägya) 68.78. en Fe 231; —|Haricandra pag. 3 
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sohä (gobhä) 182 ‚ päsutta 327 haridda 256 Be 
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Yskhal, khalia 248.|ssa ( ‚ann harisa (harshn) 23. 317.0 
337: — i sva) 5, savvassı Harshacarita Fu a 
Ystan, thananti 263; —|haa(y/han halamkhala A 55 u 
nitibanat. 65 Fake Y han, verwünscht)261 balamuha 327 = 
Ystab h, taddha 308 | > nn halahalaa 21 - | 
Ystar, vitthinna 369 |hamsa 118. A 64 (no-Jhalia (phalika) 6 
Vsthag(sy jakk,dhakk),hatıha (hasta) 14. 85.16 halia (hälika) 108.322, 64 ; 
ysthä .54. 86.311.|— vahl 260 
‚„ eltthasi AG2; 7. 9. 33, 68 — sonhä 245 
are er A4T: thia]— täla 265 halidaa 79 
*tthia) 19. 87. 1 hatthähatthi 
35. 09.88.48. 50. 99. hai bien ae 
pitthia 313; — paritghia hada (hrada) 159 kasanta, "u. 06, 188.08. SUP 
4; — patthin 161; — yYhan, haa 20.130 (oder A32; hasiüns 362; — z 
san AEYT];arthin100, yhar?); ne hasijjai 14. 147; hasin 
45. 282; wmmihävant| (oder Y’har | 115. 265. 91. 348.64. 
as 1u38; Yhar?). 298.306.) AS; häsia 266, häsd- 
va ; — nibaa 121; —| viyal26; — ohasia59; 
Fra 117 TER: 22 ans 349: ’ n 
snä nhäa 1» har, haremi A226; ha- vit ij 2. 
Vspars, phiftha 92 rasi 86. A6; haral 218,| 204 165, vihasin 
Vie nen A a in | 
= ; harihii 145; birsi y hastay, avahatthalı- ” 
ysphut (s. phitt), phut-| ge 314; hiranta 106) na 159, avahatıhia 364. E 
ta 233; phuttanta 308; 139 ar 20). A65 ' 
phadia 61; papphodanti ; As; — 
- 147 Be anuharai 307; — Y bi, hijjanta (2) 35157 
131 (2); E hina 325 nu 
ysphur, phuranti 387, 134: Min, väharaü hära A583. q' u 
pharanta 195, phuris 139 ER HE Härkvali peg. 18 
ysmar, sumarkmi A65;| harlavva 232 ad eg = 
bharimo 22. 77. 109.95. hara (ghara) 12 ee 1 
231; bhariuım 337; bha-) 306.18, ers RE Bi 
ritna 59; -— visumaria kulas a N - 
‚Ai hi 367 ee: 
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sonhä (suushä) 58. 108. 
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Zusätze und Berichtigungen. 


Pag. 9, Note 1 Garcin de Tassy in der neuen Ausgabe 
(Paris 1870) seiner dankenswerthen hist. de la litt. Hindonie et 
Hindoustanie berichtet (1, 334. 335), dass sich auf einem Mscpt. 
der saptacati des Govardhana in der Bibliothek des India Office 
folgende, offenbar nur flüchtig hingeworfene Note von Colebroo- 
ke’s Hand befindet: „saptasati (or 700 couplets) by Govar- 
dhanächärya, with a Commentary by Avanta Pandita. This is said 
to be the original form, from which the Sat Sai was translated 
by Bihäri and which has been lately translated back again into 
Sanserit . . - . I suspect however from the second [sie! soll 
wohl eben heissen: fifty second] verse of tbe preface that this 
is translated from the Pracrit. Govardhana however is 
praised by Govinda [sie! in the Gitagovinda! He himself praises 
prior poets, v.30 of the preface of the poem.“ Nun, eine direkte 
Uebersetzung aus dem Präkrit ist schwerlich anzunelimen, wohl 
aber eben eine unmittelbare Anregung durch das Werk des Häla. — 
pag. 10. Nach Bholananth Chunder (travels of a Hindoo 1, 
56. 57) wäre Jayadeva, der Verf. des Gitagovinda ein Anhänger 
von Rämänanda (in the latter half of the 14" century), gewesen, 
hätte resp. (s. pref. p. XVT) „about a century“ vor Caitanya (geb. 1485, 
ibid 1, 29) gelebt. „Joydeva is now remembered only as a poet. 
He is forgotten to have been a reformer. ... .. Spending half his 
lifetime in study, travels, and preachings, Joydeva retired to his 
native spot with the aceumulated sanctity of an ancient Rishi and 
in his secluded hermitage composed the noble Iyrie .. .* Vgl. 
hierzuWilson sel. works 1,65 ff, wo sich einige analoge Angaben 
finden. — pag. 11, note °. Auch in giti abgefasst, also mit 
einem * zu markiren, sind noch die Verse: ullolakara, sähenti sahi, 

Abhandl, d. DMG. V. 3. 17 


F 
; 
+ 
i 





Pevess 


* 


® u u - x ’ 
dal A DE 2 a an Str, Ze, 


ü 


a ..' 


ana Weber, über das Baptegatakam des Hüla. 


so muddhasämalamgo. — pag. 12,1! lies: saptagataka. — pag. 13. In 
Bezug auf die Zeit des Präkrit-Grammatikers Vararuci selbst vgl. 
meine Ind. Streifen 2,53#. Zu den daselbst über ihn, resp, sonstige Träger 
dieses Namens gemachten Angaben ist noch zweierlei nachzutragen?), 
Einestheils nämlich, dass im Tribhäshyaratna, dem Comm. des Taitt, 
Präticäkhya, Vararuci als einer der drei Scholiasten dieses Werkes 
erscheint, aus deren drei bhäshya das Tribh. eben seine Nahrung 
gezogen hat; neben ihm werden noch Ätreya und Mähisheya genannt, 
er aber an ihrer Spitze, s. Whitney im Journal Am. Or. Soc. 9, 
6.7. Und zweitens, dass nach Burnell’s Angaben ®) in Trübner’s 
Record Jan. 1870 pag.650 das phullasütra, d, ji. pushpasütra, 
welches in den Unterschriften von Chambers 220 (s. mein Verz. 
der Berl. Sanskrit Handschr. pag. 76) dem Gobhila zugetheilt 
wird und zwar zweimal, am Ende von prap. V. und von prap. VI, 
in einer Grantha-Handschrift- des Commentars des Upädhyäya Ajätaga- 
tru sich am Schlusse als väraru cam bezeichnet findet®). Es frägt sich 
nun freilich, in wie weit auf diese ja eben auch nur am Schlusse einer 
Handschrift stehende Angabe Gewicht zu legen ist? Die Berliner Hand- 
schrift des Werkes, Chambers 295, enthält dieselbe nämlich nicht*®). 
Auch findet sich darin nirgendwo im Innern des Commentars eine 
entsprechende Angabe. Nur einmal (zu 6, 2, 3) gedenkt derselbe 
des Vfs, und da nennt er ihn weder Gobhila noch Vararuci, son- 
dern einfach pushpakära (s. Ind. Stud. 1, 46), was denn doch in 
der That gerade so aussieht, als ob er eben keinen wirklichen Na- 
men desselben zu nennen gewusst habe! Zudem weicht auch im 
Uebrigen die Burnell’sche Handschrift noch erheblich ab; sie beginnt 


1) Das von Cowell in dem ser. issue (Lond. 1868) seiner trefflichen Ausg. des 
prükritaprakära pref. pag. 8 für die Benennung des värttika-Vis. Kätyäyana mit 
dem Namen Vararuci beigebrachte Zeugniss Säyana's trägt kein nenes Gewicht 
zur Entscheidung bei, da die von ihm selbst bereits erwähnten Angaben Soma- 
deva’'s, =. B. 2, =. »e. und 4, ss: „oAstram me Püniniyam prakäcitam . 
mayk plrnikritam ca int“, älter sind. 

2) in dem höchst dankenswerthen Ustalog seiner velischen Grantha-Mas. 


3) uphähyäykjktscatruni "mano 'nusmaranlriham kritam rärarucasya 
phullasya vivaranam samäptam. 


4) Nach dem Colophon zu #, 1 daselbst hat Ajätss. seinen Commentar 
„resp, nieht: Atmano 'nusmaranärtham verfasst, sondern: Vlshnuyacah- 
gishyäya anucaranärtham. 
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bereits mit prap. III, während die Berliner Handschrift erst mit 
prap. Vi); auch heisst der Name des Werkes darin, ebenso wie in 
der andern Burnellschen Grantha-Handschrift des blossen Textes des- 
selben, phullasütra, nicht pushpasütra®). Es ist somit für die 
wirkliche Abfassung des Werkes durch einen den berühmten Namen 
Vararuei tragenden Vf. wohl erst noch anderweitige Bestätigung 
abzuwarten. — pag. 13, note 4, Auch v. 242. ist ‚nicht in der 
gewöhnlichen äryä, sondern in einer Abart derselben, in giti, abgefässt, 
— pag. 27, !ı Hinzuzufügen ist: pupha 356. (pushpha Cod.).. — 
pag. 29, *" Hinzuzufügen ist: mobanasuä ("sukhä) 327. — Zu: pag. 
51, ° Irreguläre Verlängerungen dieser Art hat auch das Päli, = B, 
äväta (für avata) bei Fausböll Dhammapada pag. 176, 24. 299, pe- 
nult, päyäsa für päyasa 269, 12, älähana für ädahana 359, 18, 
cätum® für catur 391, 21. 44, ı u. del. mehr. — pag. 32, 
29 £, [und pag. 68,1] Auch vudda in 37 und Yvutt hinabtauchen 
(s. pag: 86) ist wohl im Anlaut die Praepositionen vyava enthaltend; 
mit dem Schlusstheile bin ich freilich noch nicht im Klaren; vgl. 
vudita im Schol. zu Käty. 20, 8, 16 und bei Westergaard die Wur- 
zeln krud, brud, mergi. Statt kradanam im Schol. zu Käty.o, 5,31 
ist resp. wohl vrudanam, vudanam zu lesen? — pag. 33,*. %, Zu 
anunejja für anunayejja vgl. Päli vineyya für vinayeyya im Khudda- 
kapätha.9, 11 bei Childers im Journ. E, As.-5. 4, 324. 359, 
Auch die Päli-Zusammenziehung von yayägu in yägu ist zu verglei- 
chen. — pag. 34, ° lies ; pasäria A 66. (bei der Lesart sohai). — pag. 
34, 22 Nach äsäsiam 251 füge hinzu; ägamia 279, äghadia (?) 
249. — pag. 36, ®° dele: jonhävilutta A5. — pag. 38, !€ Die 
Form bäbä für bähu kennt auch das Päli, s, dvärabähäsa im Khudda- 


zur —r 


1) und zwar werden darin, =. mein Verz. a. a. Ö,, prap, V—VL in den 
Unterschriften (bis auf 7,39, das richtig +0 markirt ist), als1—#3, prap, VII—X 
dagegen richtig so bezeichnet ; ausgenommen dass bei 9, s—# prima manu 
paficamasya, das erst sec. m. in navamasya korrigirt ist, steht, und dass auch 
X, 1 prima m, als 6,1, ja X, 2.8 gar prima m, als 5,23. (pafieamasya!) bezeich- 
net sind. — Die von Burnell angegebene Heihenfolge der ersten süira stimmt 
zu prap, II, 1, I—6 der Berliner mas. ; desgleichen die von ihm angegebene 
Reihenfolge der Abschnitte: vriddhävriddha V, 1—4, gatägata 58, wecanica 
9—12, samdhivat padaginam VI, 1-4, atvam VI,5, (ärbhäva VI, 6. 7), pra- 
glesha und viglesha VI, S—10, samkrishtam und vikrishtam VI, 11—VI, 2 





2) heisst es dem entspreebend auch im schol. zu 6, 2, 3: phullakära? rn 


nicht: pushpakära? 
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kapätha 7, 1 bei Childers am a.0. 4, 319. 336, und bähä pagaylıa 
bei Fausböll, Dhammapadam pag. 95, 1#,.24, — pag. 40. Als Fälle, 
wo e kurz gebraucht ist, füge hinzu: *v&anam 65, sadda-h& sämalia . 
thanat niaechante 242 (oder: sadda-h® sämalia thana& niacchante?); Er 
und für die Kürze des o treten noch ein: völanta 214, döro 215, = 
(bei der Lesart döro "jja), vöra 244, gumjäö 314. — pag. 41, note, 
Es ist hier hinzuzufügen, dass sich Yacoch schon im Päli so ver- 
wendet findet, s, nivesetva nechi bei Fausböll, Dhammapada p. 
158, ®%. — pag. 43, ? Die Verhärtung des Auslautes in ysthag 
findet sich auch im Päli, s. Fausböll ama. 0.355,9 padcea chiddäni 
thaketrä. — pag. 43, 10 pituchä für pitrishvasar findet sich auch im * 
Päli, s. Fausböll ibid. 118, 5. — pag. 48, ?. Ein zweiter Fall der Art ist 
ämha 357.— pag.51,'%. Bei 377 habe ich im Text selbst (s. pag. 201) j 
die Lesart päyä gegeben; vielleicht aber mit Unrecht. — pag. 58, „ 
21, dele: savvahen 367. — pag. 65, ®. Zu dem Desiderativ ghepp 
aus ghraps (man sollte freilich eigentlich ghepph erwarten!) mit 
einfacher Verbalbedeutung vgl. ausser dem zu Bhagavati 1, 414 
bereits damit zusammengestellten dekkh auch noch die Päli-Formen 
sakkh (= einfachem gak) =. B. bei Fausböll, Dhammapadam p. 
160, 9, 10 makkh (= marj) ibid. p. 168, 1%, — pag. 66, ®&, 
Auch in 364 ist metri caussa mottum zu lesen. — pag. 69, 2°. 
Es sind u. A. noch hinzuzufügen: phukkantaa und cumvantaa 178, 
sundaraattana A 28, vaassanena Abd, — 

pag. 71 —128. Herrn Prof. Burkhard in Teschen, der 
sich die Anshängebogen dieser Abhandlung wegen eigner Präkrit- 
Arbeiten äusgebeten hatte, verdanke ich den Nachweis folgender 
Druckfehler: „Es ist zu lesen: n statt n in Vers 9d. 231 32h. 
2b. 67a. 77c. Bda. S6b, 106d. 114a. 117a. 147d,. 1524; — m 
statt m in 20d, 38d, T&d. 83d. 90a. 152d,. 165b.; sambharam- 
tie in 295, ghäaragharat)-bhamirena in 1375, amgam in 143b; zu 
20 fehlt die dritte Note [*")gadampa *pulaiamgam Cod]]; in 585 
fehlt suddhamanä [reines Sinnes] in der Vebersetzung; — metrisch 
mangelhaft sind 46d. 64a. b.“ [es ist resp. in 46b wohl pio iti zu 
lesen; dagegen in 64a. b etwa: °roin- naniaatamtn®]. — 

pag. 77, '? lies; jüla. — pag. 83,99 lies: „einem nimba-Wurm 
(an Neigung zur Herbigkeit) Gleicher!* So nach einer brieflichen Mit- 
theilung Böhtlingk’s: „Du gleichst dem Wurm im Nimba, indem du die 
süsse Frucht (mich) verschmähst und dich einer bittern Frucht 
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(meiner Nebenbuhlerin) zuwendest“; zwar die Nebenbahlerin scheint 
bei dem sonstigen Inhalt des Verses mir nicht gerade zu urgiren, 
wohl aber die Lust am herben Wesen. — pag. 35, '° lies: kha- 
ralı (statt svarah). — pag. 86, note ? „Den Schatten hüten“ ist 
wohl nichts Anderes als: nicht von Jemandes Seite weichen, Böhtlingk 
(brieflich); Kulanätha hat indessen ausdrücklich (pag. 87, *): pati- 
eittänuvrittyartham (Peittänivrityartham Cod.1) — pag. 88, note. 
Am Schluss füge hinzu: das Anschreiben des Termins 210, — päg. 
90, *? lies: der Schatten tritt (statt: geht). — pag. 107, 2# lies: 
dridhäkarsh®. — pag. 108, * Zu der innern Röthe der Muschel 
vel. v. 304. — pag. 126,1% Zu vähana, Säen, vgl. das gleichbe- 
deutende Hindi bäuni und bäwag bei Elliot Supplem. Glossary 2, 
2238. 230 (ed. Beames), — pag. 128, * jhamjhä, Regenstrom, 
wird durch Hindi jhakorä a shower, jhamäka a heavy shower, 
ihamarjhamar a light rain; raining drop by drop bei Elliot ibid. 2, 
356 als Onomatopeion gesichert. — pag. 146. Zu v. 216 vgl. Au- 
hang v. 30. — pag. 153. In der Ueberschrift von v. 239 lies: (Doppel- 
natur). — pag. 166, %. Die ychup berühren findet sich auch im Päli, 
s. Fausböll Dhammapadım pag. 156, mä mam hatthena chupiti ca 
yutto nam achupitvä va. — pag. 177,2% Zu chimchai, Buhlerin, ist 
ausser cheka und kbinga insbesondere auch noch der Name der 
Cifcamänavikä, 5. Fausböll L c. p. 338, zu vergleichen, welche 
den Buddha fälschlich verklagte, sie geschwängert zu haben. — 
pag. 153, ®° Nach Elliot 1.e. 2,233 ist besonders „bäbar-grass much 
used for thatehing“,. — pag.191. Zu v.346 vgl. Anhang v. 25. — 


pag-204 tilge die *) in Vers 5b. — pag. 205. Zu v.7 und v.8 fehlt 


die Ueberschrift; für beide Verse passt etwa: (Stossseufzer eines 
durch Haremssorgen Geplagten). — pag. 207, 13 jies: na. — Pag. 
207," Da sich im Päli alla für ärdra findet (s. Fausböll 1. ce. p. 
329, 10 allacivärä), so könnte ulla etwa auch als eine noch weitere 
Corruption däraus erklärt werden. — pag.224. Sollte sämalarmga in 
y. 63 etwa als eine secundäre Bildung nach Analogie von pigamga, 
säramga (vgl. Ind. Stud. 8,275) — „ins Dunkle gehend“ zu fassen sein? — 

In der Vertretung der Nasale durch anusvära, z. B. im Part. 
Praes, auf "amta (oder anta), in der 3 plur. Praes. auf amti (oder 
anti), oder in kutumva sampuda und dgl. Fällen habe ich mich in 
der Regel an die Handschrift angeschlossen, die bald so bald so 
hierbei verfährt (s. pag. 20, not. *). — 


meine Abhandlung die Ve gel ben. ‚dass 
vollständigen Mss. des Häla, die aller Ver 
vorhanden sind, suche; jede Mittheilung. der Art w 
‚annehmen, und wenn möglich dann seiner zei 
‚hier Gebotenen sich ergebenden Berichtigungen , 
Fehlende in ähnlicher Bearbeitung folgen lassen. 


Berlin, im März 1870, 
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Vorwort. 





— 


In den letzten Jahrzehnten hat sich Allem, was die im 
Aussterben begriffene Secte der Samaritaner betrifft, ein reges 
wissenschaftliches Interesse zugewendet. Es sei hier nur an 
die einschlägigen Arbeiten Grünbaum’s, Kirchheim’s, 
Petermann’s, Geiger’s, Kuenen’s, Vilmar’s, Hei- 
denheim’s, Nöldeke’s, Mills, Neubauer’s, Nutt's, 
Brüll’s und des Verfassers, sowie an die jüngst erschienenen 
Schriften von Appel und von Drabkin erinnert. Nichts 
desto weniger ist dieses, von so vielen fleissigen Händen 
bebaute, Gebiet noch immer verhältnissmässig unerforscht 
und unbekannt. Gerade da haben, was Sprache und Dog- 
matik der Samaritaner betrifft, die unklarsten und abenteuer- 
lichsten Ansichten Platz gegriffen und, wie ich hier nach- 
gewiesen zu haben glaube, eine eben nicht kreis e 
Verwirrung hervorgerufen. 

Die drei Arbeiten, welche den Inhalt des Buches bilden, 
das ich hiermit dem Lesepublikum vorlege, sollen einerseits durch 
die Veröffentlichung zweier, bisher unbekannter, samaritani- 
scher Manuscripte das noch immer spärlich vorhandene wissen- 
schaftliche Material in etwas vergrössern, anderseits aber den 
Versuch wagen, an der Hand der Petermann’schen Ausgabe 
des samaritanischen Targum, die auf diesem Gebiete herr-. 
schenden irrigen Ansichten und fehlerhaften Angaben zu be- 
seitigen, respective zu berichtigen. Bei den, von den bisherigen 
Annahmen theilweise grundverschiedenen Resultaten, zu denen 
ich gelangt bin; bei dem Umstande ferner, dass bei der grossen 





vı Forwört. 


Menge von Einzelheiten, auf welche diese Resultate sich auf- 
bauen, Irrthümer und Fehler kaum zu vermeiden sind: bin ich 
mir wohl bewusst, einer strengen Kritik gewärtig sein zu müssen 
und diese oft auch verdient zu haben. Gewissenhaft berück- 
sichtigen werde ich sie jedenfalls. Ich will mich aber gerne _ 
damit bescheiden, auf specifisch samaritanische Anschauungen 
und Eigenthümlichkeiten hingewiesen, Schwierigkeiten und 
Widersprüche hervorgehoben und hier und da neue Ansichten 
und Erklärungsversuche aufgestellt zu haben, die zu einer 
weiteren Besprechung und Beleuchtung, und so vielleicht zu 
einer. endgiltigen Fixirung der hier so zahlreichen ümklaren 
Punkte führen können. 

Um: die Benutzung des Buches zu erleichtern, ist, dem- 
selben neben einem Inhalisverzeichnisse ein. drei- 
faches Wortregister beigegeben. In dem ersten, sam. 
chald.- (rabbinischen-) syrischen Wortregister ‚sind, um 
dem Urtheile der Kritik nicht vorzugreifen, neben den zahl- 
reichen emendirten, auch die ursprünglichen , von mir als, ‚cor- 
rumpirt bezeichneten, Lesearten aufgenommen. ‚Das zweite 


enthält das alphabetische Verzeichniss jener arabischen, 


resp. fersischen Wörter, welche, meiner Ansicht nach, direet 
in das Samaritanische eingedrungen , ‚sowie jener,’ die hier 
nur zur Vergleichung herbeigezogen sind; das dritte endlich 
gibt ein ähnliches Verzeichniss der griechischen „und 
lateinischen Wörter. 

Noch muss ich des Umstandes erwähnen, dass die wor- - 
liegenden. drei Arbeiten zu verschiedenen Zeiten entstan- 
den sind. Diese Bemerkung möge die Thatsache erklären, 
respective entschuldigen, dass die Beurtlwilung des. 'samazit. 
Idiomes am Schlusse der zweiten Abhandlung von der 
diesbezüglichen Auffassung in der ersten..in Etwas abweicht, 

Budapest im September 1875. 


Der Verfasser. 
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Darch Hrn, Dr. J. Goldziher, gegenwärtig Docent der 


orientalischen Sprachen an der Pester Universität, erfuhr ich, dass 
Herr Prof. Delitzsch in Leipzig im Besitze zweier, noch unedirter, 
samaritanischer Manuscripte sei. Der Bitte, mir diese zuzusenden — 
und zur Benützung, eventuell zur Publication, zu überlassen, kam 


Delitzsch mit der liebenswürdigsten Bereitwilligkeit entgegen; ua 
erfülle ich eine angenehme Pflicht, wenn ich ihm für dieses freund- 


liche Entgegenkommen an dieser Stelle meinen verbindlichsten Dank 


ausspreche, 
In dem Schreiben, mit welchem Delitzsch die Zusendung Pr 


beiden Handschriften begleitete, theilte er mir mit, dass die Manu- 
seripte durch den verstorbenen Director Dr. Graul, aus Nablus i 


mitgebracht, und von dessen Wittwe ihm EREIER worden seien; 


das umfangreichere Blainsoripk bezeichnete er als „Brochstücke 


eines samaritanischen Machazor“, das kleinere als me EN 
Pentateuch“, 


Das letztere, stark vergilbte und verwischte, Manuscript hat 


sich als ziemlich werthlos herausgestellt. Es besteht aus zwei zu- 
sammenhängenden Pergamentblättern eines Exemplars des hebräisch- 
samaritanischen Pentateuchs in kleinstem Sedez-Format. Die beiden 


äusseren Seiten, die erste und vierte, sind derart unleserlich, dass: 


die Schrift, selbst mit Hülfe einer Lupe, nicht mehr zu entziffern, 
während die zweite und dritte Seite verhältnissmässig gut erhalten 
ist, Seite 2 beginnt mit Num. 11, 35 und schliesst mit den 


- Worten S5ser 2> aus 13, 3 das., Seite 3 erstreckt sich von - 


22, 5 das, bis m a>u V. 27 das. Die Schrift, wo sie nicht. 

verwischt ist, zeigt kleine, aber zierliche und scharf markirte 

samaritanische Buchstaben. Die einzelnen Worte sind, wie gewöhn- 

lich, durch einen Punkt, die Verse durch zwei über einander 
Abhandl, d, DMG. V. 4. 1 


#: 
._ 





F Kohn, Aus einer Pessach-Haggadah der Samarıtaner. 


" 
stehende Punkte (}), die Abschnitte, !)y£p durch —! am Schlussse 
des Abschnittes und durch eine leer gelassene Zeile von einander 
gesondert. Die Eintheilung der Verse und Abschnitte ist durchweg 
die gewöhnliche. Die wenigen Varianten, die sich ergeben, sind 
entweder nichtssagend oder Schreibefehler. So hat das Manuseript 
12, 8 das, nımns für das defective nyns und mr nmam das. 
für ner, was offenbar verschrieben ist; an eine Absicht ist hier 
um 50 weniger zu denken, als man (für man) ein noch gröberer 
Anthropomorpkismus als mıyan wäre, ummm>, das, 22,12 ist un- 
zweifelhaft ein Fehler, doch scheint daraus hervorzugehen, dass 
dem Abschreiber die Leseart des jüdischen Textes eur vorlag, 
nicht-cnr, wie der samarit. Text z. St. liest. 

Bemerkenswerther als der Inhalt ist die äussere Form dieses 
Pentateuch-Fragmentes, Das Pergament ist liniirt, und zwar hat 


‚der Schreiber mit einem stumpfen Instrumente, Knochen oder Holz, 


die Linien, die noch heute scharf hervortreten, in das Pergament 
ziemlich tief eingedrückt. Dieses Vorgehen erinnert lebhaft an die 
jüdisch-rabbinische Praxis, welche beim Schreiben der Thora, soll 
die Abschrift zum rituellen Brauche zulässig sein, das vorher- 
gehende Liniiren des Schreibmaterials fordert, und zwar mittels 
eines Instrumentes, das die Linien nicht, wie Blei u. a. durch 
Farbe, sondern durch Eindrücken bezeichnet), Offenbar ist ein 
ähnliches Vorgehen auch bei den Samaritanern gesetzliche Vor- 
schrift, was um so weniger befremden kann, als sie, trotz ihrer 
gewohnheitsmässigen Polemik gegen das rabbinische Judenthum, in 


"Theorie und Praxis dennoch häufig in einem Abhängigkeitsverhält- 


nisse zu demselben stehen, eine Thatsache, auf die wir noch Öfter, 
und gelegentlich einmal in ausführlicher Besprechung; zurückkommen 
werden. Die ‘erwähnten, natürlich der Breite nach laufenden Li- 
nien sind an beiden Seiten wieder der Länge nach durch Linien 
abgegrenzt, welche Anfang und Ende der Zeilen bezeichnen. Wo 


ı VER, von YEP, abschneiden, entsprieht genau unserem deutschen 
„Abschnitt; vel. das im Talmad und Midrasch häufig vorkommende DEF, 
TE’ für „Zeitabschnitt“, 

#) Vgl. darüber und über die diesbezüglichen talmndischen und rabbini- 
schen Quellen: Josef Karo im Joreh-deah Cap. 371, Absehn. 5 und die 
Conmentare das. 








ein Wort’ am Ende der Zeile diese bis zur vorgezeichneten Mark- 
linie nicht ausfüllen, das folgende Wort aber keinen Platz mehr 


finden würde, sind die einzelnen Buchstaben durch so weite SR 


Zwischenräume von einander getrennt, dass der letzte Buchstabe 
genau am voraus bezeichneten Ende der Linie zu stehen kommt. 


‚Ungleich bedeutender, sowohl dem Umfange als dem Werte 


nach, ist das zweite, aus vier Quartblättern (8 Seiten) bestehende 
Mannuseript: Es ist, wie, mit Ausnahme der Pentateuch-Exemplare, 
die meisten samaritanischen Handschriften, auf Baumwollenpapier 


geschrieben, und recht gut erhalten. Die Buchstaben sind ziemlich 


gross und deutlich und nicht die in den jüngeren samarit. Hand- 
schriften, in einer Art Schnellschrift, angewendeten®). 3, % und 
AM sind leicht zu unterscheiden; ebenso 9 und 9, was bei J und 
= nur nach einiger Uebung der Fall ist. Dasselbe gilt von W 
und P. Letzteres schliesst sich mehr an die phönizische Form 
dieser Buchstaben an und unterscheidet sich von W oft genug nur 
durch einen mehr oder minder starken Punkt am oberen linken 
Winkel desselben®); Das- I wurde, wie. deutlich zu ersehen, so 
geschrieben, dass der Schreiber erst ein ) machte, auf dessen 
obern wagrechten Strich er sodann eine senkrechte Linie führte. 
An mehreren Stellen, ‘wo irrthümlich ] für J) stand, ist diese 
senkrechte Linie einfach durchstrichen, wodurch das ] zum I wird, 
Wir erwähnen dieses Umstandes, weil derselbe die‘ :so häufigen 
Verwechslungen von ) und 7 erklärt, denen wir in samaritanischen 
Handschriften, besonders aber im samarit. Targum der Polyglotten 
begegnen?). 

Im Ganzen ist das Manuscript menigin. Ichlechah Alec 
samarit. Codices geschrieben, Irrthümer sind nicht selten nach- 
träglich verbessert, und die Correcturen, wie z. B. fehlende Buch- 


2, Vgl. Gesenius, Carınina samaritana (Leipz. 1824) 5, 7. 

8) Diese auffallende, meines Wissens noch nicht genügend gewürdigte, 
Achnlichkeit zwischen 17 und P lässt mich vermuthen, dass PA4AM nicht, 
wie. Castellus, Ublemann und auch ich (in meinen „san, Studien“ Breslan 1868, 
8. 19) angenommen, eine Nebenform von \744** „hören“, sondern lediglich‘ 
ein Schreibefehler ist, wie sich deren, in Folge der Verwechslung ähnlicher 
Buchstaben, viele in das sam. Trg. und in die sam, Wörterbücher eingeschlichen 
haben; vgl. meine „sam, Studien‘ 8, 22— 31. 

# Vgl. das, 

1# 


4 Kohn, Aus einer Pessach-Haggadah der Samaritaner, 


- staben, am entsprechenden Orte mit kleinerer Schrift nachgetragen. 


Doch gilt das zumeist nur von kleineren Fehlern; grössere, deren 
Correctur das Manuscript zu sehr entstellen würde, sind, in Folge 
eines bei vielen alten Copisten üblichen Handwerkskniffes, zumeist 
unverbessert geblieben, 

Jede Seite ist in zwei, scharf gesonderte, Columnen getheilt; 
die zur Rechten enthält den samaritanischen Text, die zur Linken 
eine arabische Uebersetzung desselben. Die Zeilen der einzelnen 
Columnen sind gleich breit, so dass die Endbuchstaben eine fast 
senkrechte Linie bilden. Wo der Raum der Zeile für die betrefien- 
den Worte zu gross ist, sind die einzelnen Buchstaben in so weiten 
Zwischenräumen geschrieben, dass der letzte Buchstabe mit dem 
Ende der Zeile zusammenfällt. Wo diese Massregel aus Versehen 
ausser Acht gelassen wurde, ist zur Ausfüllung der Zeile am Ende 
derselben der letzte Buchstabe nochmals wiederholt (vgl. z. B. 
Z. 260 u. 364), oder das Zeichen —-|<{ so oft wiederholt bis 
die Zeile in gleicher Breite wie die anderen ausgefüllt ist, (vgl. 
z. B. Z. 217 u. 249). In der arabischen, aber ebenfalls mit sa- 
maritanischen Buchstaben geschriebenen Uebersetzung, wo in der 
Regel jede Zeile dem gegenüberstehenden samarit, Texte wörtlich 
entspricht, bediente sich der Abschreiber, wo die gewöhnliche Breite 
der Zeile sonst nicht ausgereicht hätte, mitunter der ungleich 
kleineren arabischen Schrift. Aehnliches berichtet Gesenius (Carım. 
sam. 8. 6) von den von ihm edirten samarit. Handschriften des 
British Museum; nur fehlen in der arabischen Uebersetzung unseres 
Manuscriptes, sowohl bei den samaritanischen als auch bei den 
arabischen Buchstaben die diacritischen Zeichen, welche dort vor- 
handen sind, So steht hier z.B. H für „ und 5, T für > und 
5,6 für 2 ud 2, V für g und &, M für Ve und u», A 
für © und ©, 3 für » und für die Femininal-Endung 3, ** steht 
immer für #, Y für ( Im Uebrigen entspricht die Transscrip- 
tion des Arabischen mit samarit, Buchstaben der von Vilmar (Abul- 
fathi Annales samaritani Gotha, 1865. 8. CXI.) aufgestellten Ordnung, 

Die einzelnen Worte sind wie gewöhnlich durch Punkte von 
einander getrennt, die aber vor und nach den mit arabischen Buch- 
staben geschriebenen Worten in der Regel als überflüssig weg- 
gelassen sind, da diese schon durch ihre abweichende Schrift als 
selbstständige Worte sich kennzeichnen, (vgl.z. B. Z. 3,91, 97,111u.a,) 





D 
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Die einzelnen Strophen der, später zu besprechenden, eingelegten 


Verse sind durch den leer- gelassenen Raum einer Zeile von einan- 
der gesondert. Dasselbe pflegt der Fall zu sein, wo ein nener 
Absatz, oder die Behandlung eines neuen ‚Bibelabschnittes begimt. 
Hier pflegt ausserdem noch das erste Wort allein und zwar in 
der Mitte der Zeile zu stehen, ohne diese ganz auszufüllen, was 
gegen die andern gleich langen Zeilen absticht, und den Anfang 
der grösseren Perioden für das Auge schärf markirt erscheinen lässt. 

An mehreren Stellen, z. B. in Zeile 147, 248, 340, erscheint 
ein Punkt mit einem darunter stehenden, nach rechts gekrümmten 
Stricheleben [R) als Abkürzungszeichen, welches auch Ge- 
senins in der, den „Carmina samaritana“ beigefügten, lithographirten 
Schrifttafel als „signum abbreviationis“ anführt. | 

Die Sprache des samaritanischen Theiles der Handschrift 
ist nicht die, in den jüngeren samarit. Schriftwerken übliche, hebrai- 
sirende?), wie in den meisten Festpsalmen und Pessachliedern, die 
Heidenheim veröffentlicht hat; sondern zeigt im Allgemeinen den 
echt samarit. Character, und entspricht so ziemlich der Dietion des 
samarit. Targum, welches, nach den nicht selten wörtlich überein- 
stimmenden Uebersetzungen zu urtheilen, dem Verfasser des Mns, 
vorgelegen zu haben scheint. Dieser echt samarit. Typus weist 
auf eine relativ frühe Zeit hin, in der die Handschrift ursprünglich 
abgefasst wurde; zu ihrer genaueren Bestimmung fehlt jedoch jeder 
Anhaltspunkt. 

Wie in den meisten samarit. Schriftwerken, so erscheint auch 
hier dasselbe Wort in den verschiedensten Formen, zumeist in 
Folge der den Samaritanern so geläufigen Verwechslung der Guttu- 
rale. So ist z. B. von ma» (— ar) „sehen“ die 9. Pers. sing. 
mase, Z, 84 mr Z. 88 mr; für „Gesäuertes“ steht Z. 97 4 
(— “un = mon), Z. 101 on, wo das - vielleicht irrthümlich 
weggeblieben ist; für „Geheimniss" Z. 184 , Z. 205 und 214 
“7; für das nom. propr. fem. no Z, 223 steht Z 200 ms; für 
rn= Z. 255 und 259 "nm Z. 277. Arabismen, die aber zum 
Theile ofenbare Schreibefehler des späteren arabisch sprechenden 
Kopisten sind, finden sich auch hier; solche sind z. B. 548 „Gott“ 
Z. 139; mob Z. 275, wo der plur. von wo den arabischen 


! Vgl. Gesenius a, 2.0.8.6 — 
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Artikel hat, ferner Formen wie 75%, yapı, Jin, ubm. (vel..die 
Noten hierzu s0 wie zu Z. 244, 339, 349 u. a.) 

Die arabische, erst später zum Verständniss des samarit, 
Teztes angefertigte, Webersetzung bedient sich des vulgären Dia- 
lectes, der den arabisch schreibenden Samaritanern eigenthümlich 
zu sein scheint. Wir begegnen hier genau denselben Jnconsequen- 
zen, grammatischen und orthographischen Unregelmässigkeiten, welche 
schon Gesenius, Juynbull und besonders ausführlich Vilmar!) an- 
merken. Hierher gehört vor Allem die, fast zur Regel gewordene, 
Vernachlässigung des Unterschiedes zwischen dem quiescirenden » 
und 5 am Ende des Wortes, ferner bei den Verben die inconse- 
quente Schreibung der 3. Pers. plur. masc. bald mit !s bald mit » _ 
allein (vgl. z. B. Z. 167 und 171), endlich Worte wie Zul! 
(Z. 198) für Opel, sale (Z, 927) für me, das nom, propr. 
cr (= nme 2 238), das Z. 247 „0 geschrieben ist u. .A. 
Samaritanismen, zum Theil Schreibefehler, die sich aus dem gegen- 
überstehenden samarit. Texte in die arabische Uebersetzung  ‚ein- 
geschlichen haben, sind nicht selten. So steht z.B. Z, 117 cl 
ye.> (sam. jpe2 Jin) für züls ‚das pron. 1. Pers. sing. Z, 325, 
Sl, sam. 38, für Si, endlich ist die bereits erwähnte Schreibung 
der 3. Pers, plur. masc, der Zeitwörter mit » für !» offenbar eben- 
falls bloss Samaritanismus, da diese Form im Samaritanischen durch 
Suffigirung des blossen ı gebildet wird. 

Bemerkenswerth ist das Streben des Uebersetzers, Ausdrücke, , 
die sich oft und kurz nach einander wiederholen, immer durch ein 
anderes arabisches Wort wieder zu geben, das in der Uebersetzung 
‚der schon erwähnten rythmischen Stücke am deutlichsten hervortritt, 
So lautet z. B. die Vebersetzung der Worte 17377 arm Z 167 
Inhad, mins, Z. 171 Ipaio, Iumıs, Z. 175 folema Ir>tn, Die 
Uebersetzung ist im Ganzen und Grossen sklavisch treu, und die 
einzelnen Zeilen derselben entsprechen in der Regel wörtlich genau 
den gegenüberstehenden Zeilen des samarit. Textes. Bei Abfassung 
derselben scheint die arabische Pentateuch-Vebersetzung Abu-Said’s 
vorgelegen zu haben und benftzt worden zu sein, da die Veber- 
setzung der Bibelstellen, wie sich weiter ergeben wird, sowohl in 


') Vgl. Gesenius a. a. O, 8. 11; Juynboll lib. Jos. 8. 292g, Vilmar aaO. 
8. CXV dg. 









Mehr  gleichgültiger Natur ist die Bemerkung, aus Ak Ab > 
schreiber einen Codex benützt Zu haben scheint, der entweder ein 
so kleines Format hatte, dass auf einer Seite nur 10 Zeilen unsres 
. Manuscriptes zu stehen kamen, oder was wahrscheinlicher ist, ein 
so grosses, dass je 10 Zeilen unsres Manuseriptes dort nur eine 
Zeile ausmachten. Wir schliessen das aus dem Umstande, dass, 50 
oft eine bereits geschriebene Zeile irrthümlich noch einmal wieder- 
holt und dann gestrichen wurde, es jedesmal die vorher- 


gehende zehnte Zeile ist, die zu diesem Irrthum. Veran- . 


lassung gab!). 

Die Handschrift besteht aus halben Bogen, die über einander 
gelegt, zusammengefaltet und, wie deutliche Spuren der Nadelstiche 
zeigen, in der Mitte zusammengenähet waren. Von.diesen ist der 


äusserste und der mittelste verloren gegangen, so dass Anfang und 


Ende und ein Stück aus der Mitte fehlt. Die zwei Halbbogen, 4 
Blätter, die erhalten geblieben sind, bilden demnach zwei grüssere 
Bruchstücke des ursprünglichen Ganzen, 

Das Mns, schliesst sich, wie schon die oberflächlichste Be- 
trachtung lehrt, ziemlich eng an den Pentateuch an, und zwar an 
den Bibeltext der Samaritaner. Es hält zumeist die Reihenfolge 
der Bibelverse fest, die nicht selten theilweise, oder auch ganz 
wörtlich gegeben sind. An diesen biblischen Kern schliessen sich 
sodann mehr oder minder ausführliche Auseinandersetzungen, Le- 
genden und poetische Stücke an. Form, und ‚Inhalt erinnern 
einigermassen an das sogenannte Targum Jonathan „ stellenweise 
noch lebhafter an das Targum -scheni zu Esther, Die ersten 
3.Blätter, 4 Seiten, lehnen an Exod. Cap. XII 1—23 an; die 
5. Seite behandelt schon den 19. Vers von Cap. XIII das, und 
das mit ungemeiner Ausführlichkeit; erzählt er doch von der Weg- 
führung der Gebeine Josefs, den die Samaritaner als ihren Stamm- 


vater verchren. Schade, dass der Anfang der diesbezüglichen 
höchst interessanten Belation fehlt; doch lässt sich das fehlende, 


wie weiter nachgewiesen werden soll, wenigstens dem Sinne nach 


#) Vgl, die Note zu Z. 275. 


1} i 
4 . f Av 
FREUEN ul ET HT 


En 


ir f 4 di ® 
Kiace 52 Ye 
a En. 15 


u 


1 


yo 1.297 I, us Pr 
An nn 


ya 


» 
- %“ 


Pte, 


ar? 


FE 
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ergänzen. 5.5—8 knüpft an die Bibelverse das. XI, 39 bis XIV, . 
9 an, wo das Manuscript abbricht. 

Um die Eigenthümlichkeiten der Handschrift möglichst klar zu 
zeigen, und eine von der meinigen abweichende Auffassung oder 
Erklärung einzelner Stellen, Worte oder Zeichen nicht zu erschweren, 
gebe ich das Mns, bis ins kleinste Detail treu wieder.  Störende 
und sinnentstellende Fehler oder Auslassungen sind in den, dem 
Texte beigegebenen, Anmerkungen emendirt, wo auch Eigenthümlich- 
keiten des Mannscriptes vermerkt sind, die sich durch Typendruck 

- nicht wieder geben lassen. Die gegenüber stehende, möglichst 
wortgetreuc, deutsche Uebersetzung hält sich an den samarit. Text 
des Manuscriptes, und hebt die Abweichungen der arabischen Üeber- 
setzung ebenfalls in Anmerkungen hervor, welche mit Zahlen von 
1—10 bezeichnet sind, zum Unterschiede von den, mit den fort- 





Arab. Vebersetzung. Samarit. Text. 

MN DIA Bu. IX @Irramısı 

IV 4 NaDr AI CJIIAIr 

AS OMTHAN)A AmImT AMAYVA.. KA 

A939 Ara2lE IR 2IVIT 

2), Sy) AS „rur) IHams 

Ir) IA ETHAM uX9 

MP) A mas, AVAT AIrEH 


AHA2A Mar  AAarapua mramr 

SL ATI WR RITA Aa 
WIM2A IrXrıo IMHAM -mJ1o 

_ NMARMA HAAR — SArHAT IHrAIM 

DRAMA CIPAVr FARDIT ApEmeUr 





a) Für {2% M; ein % stebt irrthümlich zu viel, — b) ZU au 
und] sind verwischt, — <) das X, fehlte ursprünglich und ist erst nachträg: 
lich oben zwischen!) und. 3 geschrieben, —d) der wiweite Buchstabe-ist war 
deutlich, vgl. weiter die Note hierzu. — e) wahrscheinlich für. MIHA. 
= die Mote hierzu — f) A nachträglich über ? und 2 geschrieben. — , 
6) = RALE, — b) SL hat hier amsnahmsweise den dineritischen Punkt. 
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laufenden Buchstaben des Alphabetes versehenen se zur 
Handschrift selber. 

Um eine Vergleichung mit den behandelten Bibelstellen zu 
erleichtern, sind bei der deutschen Uebersetzung die betreffenden 
Bibelverse an den entsprechenden Stellen angemerkt. Das zum 
Verständniss sowohl des Sprachlichen als des Sachlichen Noth- 
wendige, so wie die sich ergebenden Resultate sind nachträglich in 
Noten gegeben, deren bequemerer Benützung die Zeilen des 
Mns. mit fortlaufenden, jedoch nur bei jeder 5. Zeile angegebenen 
Zahlen bezeichnet sind. 

In der hier angegebenen Form lasse ich zunächst den samarit. 


und arabischen Text des Mans. und die deutsche Vebersetzung fol- ° 


gen; dann erst soll auf Inhalt, Zweck und Bedeutung desselben 
genauer eingegangen werden. 





8.1. 1....Gott zu Moses (Exod. 13, 1.) 

und zu Ahron, nachdem 
er gebracht die Strafgerichte') 
dass sie hinausgehen sollen®): dieser (das. V. 2, erste Hälfte) 

5 Monat ist euch 
Haupt der Monate,?) 
Ende des Elends 
und Anfang der Erholung. 
Dieser Monat ist euch 

10 Haupt der Monate, 

- Eröffnung der (Gottes-) Gnade 
und Schluss des Weichens (derselben). 


1) Arab, Uebers.: zehn Strafen des Gottesgerichtes. — 

9, Seil. aus Egypten. — 

®) Arab, Ueb,: „‚der vorzüglichste der Monate", so auch Z. 14, 18, 22,25, 
u3l. — 


KS0} 





10: ala a 
Arab. Uebersetzung. Samarit. Text. 


ATI WIMA 02 TA Ha 

WIMLA DIA AMEam ma 
SATVIA AHA 1S SPMI=A IrKHıs 

AHADA MIST Arm meer 


24), ATI SIMLA Ir), IT Ham 

ArIm)Xr IN Ama a 

SUAPALK IrA SERTP IA 
SDVVLA IV MIST 20. ARWIT Apranr 20 


2 KATY WM) 782 TA Ham 

MIA IA ImMHam 3 
AAMELA HT SAISIT Drvs 
AAMELA YaHUr SATIT Iprjur 


DIA ATI IM) AB IM) ITA IHamz 
MIR Im) am u ar) r 
ImH 
RASAHALA AA mas 
DAAMALN. PmaVr SArTUMA MarAr 


2 AT ST) A I, TA Ayam 


II) A DIR so IMHAM nt 30 
FIVA 3x9 AAYII .HIA 
JHRIA 4 AAHr AALP ASAHr 
22 ATY I) A Ir, IT IHM 
rym)x IX AmMHSM erg 


ETHIVH AYAIA 35 -JATTSV Iry 35 





®) Dieses Wort ist von der gegenüberstehenden arab. Usbersetzung hierher 
gekommen, und ist zu streichen, = 






a 2 
o'j Dieser Monat ist euch ie ERROR 
Gy Haupt. der. Monate, ee REN. TE 
15 Ende der Bedrängniss!) sa - Hat 

Pe und ‚Beginn der Erholung rs: 


ER sier: 
\ as Dieser Monat ist euch ALL 


% PN und Genüge der Unterbrechung?) PER 
"Dieser Monat ist euch Ne 

Haupt der Monate, | 

Eingang der guten 

‚ und Ausgang der schlechten (Dinge). a 


(237 
io Ar A 
Eid Mo Each Er een 
. Haupt der Monate, Jei | 


ling 
amd Weg des Gaben. 7 


Dieser Monat ist euch 

30 Haupt der Monate, 
Pforte des Segens ——an 
0, and Schluss des Fluches. - 
Dieser Monat ist euch er ai 
35 Ende der Knechtschaft - pe na a 
und Anfang der Herrschaft. I a 





8) Arab, Ueb. „Strafe, — | nr, 
%) Seil. des Opfer- und Garizim-Caltus, . N | 
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Arab. Uebersetzung. 


u +I.M2T) 
AIMA Ar) 
22 PARIA I 
LAY SIE 40 
TrIr2A -APIH Am) 


Samarit, Text, 


RgPrT MI 2V 
Ir“ PIHIm, 
2 MIYE II 
IV), SI 40 
“22V -Am3a 39 


AIR AAN AM Dras AMTIX (Ay) S.u. 


TIMA AI Im 
TR ‚Aa2PA Im 
MTI33A AI Im) 45 

SPVM .AYSAS Am) 

SHA2LA ‚AMTS 3m) 

MIR 

STH AA Am) 

SIE AI Am) 
IIALA MIT Amt 50 

ZPITIE), 

IILNUUTr 

‚ma arg 

MPSALA. VA 
ASVAH 55 


AVAR 22, JA2A 





DIY4 AMT .33 
TR .AYJA 39 
.23339% .AaBa 3945 
SPym A433 33 

AmmS Am“ 33 


‚RIrHs 31% 33 
a SA 39 
Jar SUMME), 50 
rupreN, mo 
| „r4Aragr 
TTS IV 

AMEXr 24 
err 55 


Am 20, mas 


a) Z. 87 ist für „(TEA zu lesen ITTT, das darauf folgende 24 TPLT 


ist in zwei Worte zu theilen, wobei für das erste T zu losen ist Y; die 


gruss Zeile sollte demnach Iauten „UTP 
Note hierzu, — b) richtiger ME). 


I MIT IV; ve. die 


— e) Mit dieser Zeile (41) endiget 


die ersie Seite des Mser, — d) soll. heissen, FI ist von der arab, 


— e) Dieses Wort, sowie das Ihm entsprechende 


ASVAH bilder mit dem Anfangsbuchstaben nicht eine Linie mit den andern 


einen neuen Absatz zu her 
ist zwischen Zeile 55 u, 


die Zeile hineingerückt , in der Mitia derselben, tum 
eichnen (vgl. die Note hierzu); aus demselben Grunde 
55 der Raum einer Zeile leergelassen. — 






"> "yon den Monaten des Jahres; Re EL, 


14 


von ihm ordnet sich jedes REN: 


5 


40 Jahr für ewig) HA ae = 

In ihm erschuf ich die Welt; Be 

SU im Deich ie Sand; Eu 
jan ihm zertrümmerte ich den Thurm; 8) 
in ihm zerstörte ich Sodom; 

45 in ihm verkündete ich Abraham ;°) 

in ihm segnete ich Jacob; 
in ihm begann ich die Strafgerichte,.. 


: 


An ihm, beendige ich sie; 
- in-ihm’ zerstöre ich 


"50 Egypten. Die bestimmte Zahl‘) 
- ‚ist gekommen für euren Auszug, : 
Fund ener Kuhm 
gr wird, bekannt zwischen 2. 
56 Sprechet (das. V..3) > 


de doch zur ganzen Gemeinde 





*) Seil, du ah. Ar. Uebers, „die vorberbestimmte Zeit, 


ae wen zT 
Be 


2 
= Ike 1 Pa AT 


Tier " 


N 7,90 


, ei " Dessbalb- ist: ‚er der erste (ee v. a zweite Malte af EN 


y" 
1) 


BE eR ver, 


# 
/ 
ü 
ae 
# * 
1 
ed 
Jim.“ 
“Pr 
1 m 
# 
# 
' f 
i Es 
Pr De 
m® 
F h 
ih 
D f E 
‘ 
® 
u 6 : 
Li gı% 
” 
Bu er ® 
=, we 
12:5 
- u 
= 
'n 


IERERESFEL N 
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h Piz 
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u" 
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Arab. Uebersetzung. 


AMMAARA ‚279 
AMAAT m) rm 
WIH2A .Apr) 
NM AV. MI 60 
IR) ATI y4 
AmmA ‚DrmLAn 
„AS9PLA HAT), 
MA SIrasmr 
RT YUV AVIAK 65 
‚marav2A ms Am) 
2.3 SIrHaTar 
ArTHAMT PrYDLA 
AXIVIMT TA 1 
-J3AV2A MV 70 
MV 22T. TVvAr 
SAMT MEMMIADN 
Kr) 
2% SDAM) MED)X 


DM), 

AADAa «Amy 
MI VATER TS 
III Ir YAm 
Imm3) IpmpH 
a ma HMATLA 
ARP2LA 23 Sr Van 
‚räntr 80 








Samarit. Text. 
2X ma 


RAY IrTAva 
IPLIAT . 
„ms SaRVY9 60 
JH. rs, 
MIV RITA 
SAP AaT2 
“Am Iravarr 
RT ARY VIA 65 
Img mar 33 
23 AA RB 
zayımr AP 


ram PITA I 
-IPTT4 IV 70 

MIA 22V 24 JAar 

RIM. IAAmıI) 


BES AR Art 


I Bm IT 

RI Lv Amer 75 

ATI Slam 

Ay 4994 ‚Ami 

Img MI HAT 

HIV 2A RTAVAT 
(mainz 


80 


#) Hier ist das Wörtchen „Z7 irrthümlich ausgelassen. — b) 1. man. 


€) Ueber dem X sichen ausnahmsweise 


stebt keinerlei 
der Mitte der Zeile, — 


anzudeuten = us, — d) soll heissen 
diacritisches 


Zeichen. — 


zwei Strichelchen, um die Nunation 


as — ©) (yadekl, im Mer. 


N Beginn eines neuen Verses in 





el! Haar? Aare) Al 
5 ,.der Söhne Israel, Be rl SEA 
n 


77.08 sollen gich bereit halten 2.0 0. Kermang 
. zur ‚Zeit, des Auszuges. KR. ALP, 
60, Am zehnten Tage WIE TRNTRREE 
in diesem Monate Lan Fi 
a „sollen sie bereit halten ferner!) m. el mr. = 
am er da One ?. (Ps? te 
und sollen es bewahren (bis)*) (das, V, 6) Im)” 
65 (zum) vierzehnten Tage > 
in ihm, und zwischen beiden Abenden x 
‚soll es schlachten die ganze BR 
' ‚Gemeinde. Und sie sollen nehmen (das. V. 9), ur 
vom dem Blute und sollen geben: ;./ + Term 
70. auf den obern Thürbalken®) CHA | HE 
ae EREEN: +. Zi 
.  Thürpfosten.. Und sie sollen essen (das: ‚V. 8) we 


SCH Fleisch in dieser Nacht. 
wa (im) Feuer gebraten, 
Ei 75 und (mit) ungesäuerte(o) Kuchen mit Bitterkraut, 
‚sollen, sie ‚es essen. Dieses ur X. 
ist die wahre Bedeutung des Gesetzes br = 
EN sam van Ah ETTE x 
.. soll es, verrichten das ganze Volk. Re En (0 
80 Und es sei (das. V. 13) 





AL, , 


nwäA mn 


n68) Der. Tat. ist wahrscheinlich eorrumpirt, ee. 
„ferner u beissen YTT,JV „Lämmer“; vg. die Note hieran. — A 
2) Für das irrthümlich ausgelnssene J'\Y, a... 1 

#) Ar. Uebers, „auf die (obere) Thürschwelle*, u 2 wer u 








16 Kohn, Aus einer Pessach-Hoggaslah der Samaritaner, 


Arab. Uebersetzung. Samarit. Text. 
4), MTLA rar), SUTA 
AMS2A IMIV AMA AMAI .2V anrz 
INA AD DAY C.mma 
ArAalamr SAam SV D MAY 
AMT 85 (mänz 85 
SENV 2), SUTIA ‚Arr), PYTASU 
AXMS)A MV AIMAS 22V ‚em 
(mamv Sara 1% IV MI ma 
.Iavmr “ya m 


AAAB AA A 90° aan SEA AD, 80 
SPALAFIANAMA  EIV MA Cam), 
AIANSTA Amma „AST SAY An 
rar BAT A IaR MIA 32V AAN 
AHAT UL AMIND „RIHAr eumaT) 

222 .ATH 9 Iram) IE Im 95 
UM AL ATS °— MUHA A), MN), 
SArHA SAME AM)  (TemmsrHASAMIVIS 


AA. JVaR rm IVa» 
INVI IEISAA MEI ARLAMA 

MI 2A Va100 HD, LAAT Yası0o 
LAPT SAH IPVAM SH 
Am, mar KAM) marvr 
A934 apa VD, 2IP% 
MAL SRMıX I PITP Irma 
&) Die beiden Worte irrthümlich durch keinen Punkt getrennt, — b) (ff 

‚ein jTT zu viel, 


— €) Mit diesem Worte endet 8.2 des Mser. — dj I. „os, 
— €) zwischen dieser und der folgenden 

gelassen — f) Verschrieben für 5 
ne inlich 73 


Zeile ist der Raum einer Zeile Iser 
2. — €) Bach PT fehlt wahr- » 
„ vel. die Note hierzu, — h) soll heissen „ZT A — i) In 
esem Worte war das Ef ursprünglich vergessen, und ist erst nachträglich über 





ya nner BOrITE PT er Ute %; 

R aan Blut, euch ir SALE. 
0, „Zeichen ‚an, den Häusern, rm nn 
m r ‚armer. Tehner HEREIN ING La 


-_ 


7... sieht, so geht er vorüber. , m Alan. 


Fi Te a SEISCHIHEIE LS 


Da sg a TIER: B 
3 Zeichen an, den ‚Häusern, EU 
IE ‚wenn mein Zorn es sieht, 
? Y air schreitet er vorüber. / 
90 Nicht ‚bedarf ich, ut Lee FE 
eines Zeichens, sondern damit 4 j 
‚es ‚werde (zur), Erinnerung; (das. Y. 14). 
ein Gesetz für ewig sei es 
für eure ‚Geschlechter, und ihr sollt feiern Ay 
# “N Fest dem Ewigen 


4 I HI 


er: 17. FT 


für ewig. Nicht soll gesehen WOrÄpn un, .2i gr jap 
[je ibm Gesäuertes in ihren Grenzen,‘) ’F N 
gr Tage, (das V. rm sa ERD 
Be ep tor et Pe 
‚100 Wer isst an ihm A RR 
: a, N v . It re 


| and meine, Gute ' i fs A E. Inu rs 





ix 
rue z U > 
ern rt 
2) Aal Ueber: ee aan, EASCHL DE ee 


®) Eigentlich: Insert N FÜGEN er Bee Pers 
zn etödtet werden.* tur’ Ad 


‘ - g ti VORE 


nrrd TE de - 
7 
Abhandi. d. DMG V.4 2 


Le. 6 
or Bar 
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Arab. Uebersetzung. Samarit. Text. 
RM N MAT 105 Sr SVEÄT 105 
24 MM) VAR 2 Tyan 
ISA UN TSAT AOI EAMETT 
BARS am) TEA 
BIIVARTASTIUAA AAM IELSMEN 
AFrTe4 110 Mmamax mög 110 
MEINTE RAN Fr ae 
MI ESMMVT rmavAr 
IT TV UmMIma PART. A9 
ABI DI MA 2VPr AH) maraH 


mx AASSA 24 15 .MAAMEER mr 2.4 115 


MIR Ah" Amnasun win, ya 


may Ar le Smesı AA 
mar 24%. Ta 
Tr4Vg CR Ray ‚TrAVI MS 
FAT Ba 120 ara are 120 
AA2LAS. >. Al 3 34 
SITLAT IMNA a =: » x ger 


MEALAT Se AAMPIAT Are "ana Ar 

„VAR Be Ar Ir 
Dry „AASmE9 125 .„m3333 map Aa 125 

ImmamadAr . SmNamar 


2 Zus „‚marıyıs AA 


») Das erste (jf ist nachträglich über das ©) geschrieben. — b) Ver- 
schrieben für N IY AI. — fir Kong, — &) Von dem gegenüber- 
- hierber gekommen, — e) Am 
T- — N) Im Mser. stand ursprünglich. AP 
„doch ist das YA nachträglich durchstrichen. Dem Abschreiber schwebte 

aufaogs wahrscheinlich das. gegenüberstehende arabische VILITTI A yÖ 








zT ‚ılama? unsre) de + TER 
105) Und(bis/zdih siebenten Tage Alt. vl. 3 E 
(lm len. AL Aursirn = 
vor FE TTeRREn Wöhhungen sollt Ungesänertas.". ALL’. 
7129 Ask ‚essen. (In ‚Eilfertigkeit (das! Y,. INDIA 
Cr Solltrihrfeg.dssen; 13T AH 
210. enre, Lehden gegürtet,!) Sen. mAVA. AT 
eure Schube an euren Füssen ‘4 F- =... 
(9 F nd. eure’ Stäbe 1.10 ATI: Pin. 
s0ı Ye xtinieurer Hand. Nachher (das! V/12)ı WW. (vr. 
(1 vsteigtimeine/ Herrlichkeit heraß.änd/tdtet 
115 alle egyptische Erstgeborene 


yevgi! LAHATVM. 
2" (yon\Mensch/ bis Vieh, ziyHm ERIC 
mupAL em At Amiml. mesk. 
+1 £%L „und ihn zieht hinaus (das.!F4,.8) -/E Mir. 
| C Wahit‘.erkobeher -Hand, Li Time. ALCHR. 
«geführt durch eine Säule (das. 13, 21) 
120 wo Wölken und Feuer, ZAAIATVUI 


- hit Geräthen ee CR£ sh. 
yon) Süber und Gold PANNE 
21 AV Air un he VLAR LITER. 
I /uöyrändet düräh sie bereichert = /.. AFFE 


Fi en it grossen Reichthümern.?) cc 
a S (das. V. si em BEL 


PEEN“ von Alk meH. Aut Animg. 

eher rer se Nılsse F sb wi SAYE basıı doilgaizaei) fa 
N Ha MEN Hl! id 15:M mb E 3 malsad [Er RE SE 
i) Wörtlich eulas Tel : alisX nabasdegımd:or mb han zeeaib aedeiwyi TER 


is: Das amebercihienihabinenhi dep Nebenbegriff auserlesem = =.» 
“erajrarab, Webers: (Matigf’beraabesv Tmimin ww \/ nah zmamı ine 


- 


su ## Ike tdaad wdseitinnaib eb tier daliada 4 asdis => dsıubur „rm 
SPAN R möge SA, ni s»— wadelssamd Ar. ie 


EI 3 dr 


-. 


Se La Me Zi - 


2° 


Pi) Kohn, Aus einer Pessach-Haggadah der Samaritaner, 
Arab. Uebersetzung. - Samarit. Text. 
MIT EILAH DA WRITE 
mer) DIA Ze) DIX 
.HBJLA Smma) 180 ABI .AmAIT ıs0 
ATSV Ar SINM AAAATEIV 
IMMASRA. PrY. Pe ED) 
ma) „AVAM A), FAABI -AVVA TS 
AA 
xmI PrDA Mm) :-TTAV -D2IPS 
‚APrL MESANATT 135 „mr IP 135 
RINA SPrID, 
MYTARAI BPYÄgr 
Hm“ 243 mAr&ı MIR 22, 
rpm), AmmAaRyx u LAST 
APmaV. 432 140 Amar Ir), 140 
HR Amma) IHRJ Aa 
IMVTARAT (PYigr 
Hr 249. mAr“% MT IH U), St 
ArPrrm nm AARr ‚NIM 2A 
HIT) CA IVA 1052ER UMIVA 145 
MIVER Ara RL REAT 
2.39 mars ((BAr 2), Ze PVAr 
IMMAABA ‚Hr LAST MSIE 





») Ursprünglich stand A, XY, über dem steht als Correetur A. 
Mit Z, 181 beginnt 8, 4 des Mser. — b) Dieses Wort steht in der Mitte der 
Zeile; zwischen dieser und der vorhergehenden Zeile ist eine leer gelassen — 
©) Ebenso wie in Z. 187. — d) Das \7 hat hier ausnahmsweise den discriti- 
sehen Punkt; das \7 war nämlich verschrieben und ist dann ausgebessert 
worden, wodurch es einem PP ähnlich sieht, der diaeritische Punkt soll es nun 


als \/ — £ kennzeichnen. — Aw 
ei £ 137 u. 142 leicht 2 Ar rosa MVTANAr, 


re 











NER FR 


Tree. Es lehrte Tr Rs. KA a 

0.77. Gott den Moses ost ” SUP: EB A108 

180 das Gesetz des Pcssach AE sh. wi Y ar 

8. IV. und er kam und lehrte es Br? Hut EA, nr S = 

"die Gemeinde Israels. en FR > 

hie Als die Botschaft durchlief AA TI 6 Fi; Al “ES 

2H.THr. ZI EFnFEER: er 

es un: bereitet A. Ir TR Wen 

4185 euch vor Hr» DREI, Be 

Ol zu derzeit des Auszuges. IImsE- irre % Ei; 

DL, Te Fr 0) GE ‚nn 

“ Und es rief (das. 12, 21 ern em). 

207 „Moses alle Aeltesten | Ba Ce 

Wr: Israels, zu sagen (EL TE 
/.149, ihnen den Weg ALTEN. 

mtr des Pessach-Gesetzes ME RE ER 1 & 72 

0 = 9 Fan 2 mL. SUPER 
PIERRE 5 5 ‚Und, es. rief. nn. WER FRE, 

j ee Weisen‘) KEIL EST ARTE, 

Au ‚Tre, ie alln herbihren, ein 

"145 Schafe und schlachten), wie... un 

„0, „Ihnen ‚gesagt. wurde. Art 7 


LER een - ia u DAALFeN 


er eisen?) ‚Anraele, LER SE Pr 


FEnr iu At i d» AP Tin 7 2 
Dan Ba m nt aan SEEN 
#%) Arab, Uebers,: zum Schlachten, - h a 
"ARE Ueber Wieder: die Aeltesten. „en aim, ul) B* 7 >; 


4; 
x 
— 
- 
- 


ar Ze 
‘ ur ar I 4 IT Tr = u; E r, 
ur ner ih ö . s ” Fe 
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Arab. Uebersetzung. Samarit. Text. 
-PrY2) -»Araavam SAP IR A 
2rA)% .IMV2& 150 ANLP ATVr4 150 
Hr) MRTAD 1. Amar SPVAgr 
»> PrD2& m rPJ& .23PS 
DEREN N) 
IE MI MILK AAN ImHaT 
‚AYImar IM ATTAYr 
IP -TP -APrıN 155 mw .]93%9 155 
DI), Sadr MIHST Aaapr 
Im ML 7119) 
PA TH) Sams Zar 
THMIAr AV TIAr Sryas 
MV IT2X „124 160 VITA Is 160 
MV JamuLK VI AIrpo 
‚MammIR2,N SAFT MIA 
E67, 9,9719) 2 22719} 
24 samt 29m SIE? AH) 
AMY AM), Am 165 AMT Ama 24 166 , 
MTLR 2 AAN DB En en PAY, 
IV Erm) FTAVEIIAR. ein 
mm AaR& 779 I. ma 
USVARR 0 Smantav. mv 
MIARAY N MI) 170 ‚Rare MA 170 
avant. Arm) Iavr. DyAr 
mm KARA 279 2A ma 
#) Des wete (If im nachträglich zwischen 44 und 44 geschrieben, — 
b) >>, ohne jeden diacritischen Punkt, > wis gewöhnlich 
für 


ei, — E) Hier hat YTj ausnahmsweise den diacritischen P 
a er 
Strofen des Verses als solche kenntlich zu machen. 





unkt, bus, 
die einzelnen 


AIR Su Az 


fi ag 













or ei He ir 
si alien ognbaren der Gemeinde, re 
rs 2T DET Rene AILIR 
ran "and es riefen aus die Weisen?) | pie 

on An der Gemeinde: Pe ram Ka m aufte) 
rm ae 77 An ame 
 eranein Auomng nd, 15 AT a 

z 2% ne ‚und haltet ‚es. bereit, don 7... 12.5° Hm. A N 
155 die; Zeit ist ‚gekommen Asse > IErITE u. 
u srnnd ‚der Krieg des VOrBeERERE Er IRRE ne e 
gm" istydiese Nacht geordnet. . , ı ae pa 
7 Und) nehmet ein Gebinde (das. NARIA N KurRa A 









> von Ysop und sprenget ATTE- ED e 
160: von dem Blute auf 24, HS 1 BE ME 


7° den Oberbalken und auf IP EN-FR rk, 
er. dieybeiden Thürpfosten. 1. ALU. | el | 
1 Tra0/ (Nachts, der-Werderber (das. VB. Au. A 
Te RR Bere Eee 7 SRRR: URTEIL ER 
ui. 165 jedes ‚Haus, wo, nicht Wie PHBerE 2 
‚Plnwan'ihm ein Zeichen von 777. “% KGHRETE ‚ax I: 
7 BintgUnd, es/gingen und thaten (das; V..2B) 7. | 
hegl jö 5, die (Söhne; Israels, er Hm. SEHR MIELE Si Bi: 
> Om (wie)/Känder, die bereit sind: ine. ser Be! 

ABO (an) gehgn-in ihre Schule ie mer. Mm IERR 
MELMER. Erle. Ari. EHRE 
pe /Und es gingen und thaten 7.1.73. ACH. | 
7 2m die Söhne‘ Israels, er PH ASETE Fee 





") Arab, Hiebens.: die Aeltesten. = 
f: a 197 et ie 


Ei Pur 9 Tr) PIERECRTE Bet O7) Bu u 17 a u we : 
cube „at iH 1% nl iM a Se » 2 ne 
f ; re u en BEE A (Be 1-5 Vin. ılaae DEE u 
2 . AT, FW a Ft ee En ET . 
BRETT. 2% Dr CHEN 0 lien! 6 A 
ah IT ar wu ar EEE 7 e ’ Hi ie ga ni »r. ab er “= hi 
u" 
E > 
= i IK 
. “ 


Er 


En Fl ri 
El 3 2 
- - Bun“ Be 
“ r eh s 


24 Kohn, Aus einer Pessnch- Hoggerlch der Samaritundr, 


Arab. Uebersetzung. 


Tr SYArL 
IILA MICHI TE 


‚Arlauvr ‚AYHAStF ın 
mm AaBA ra 


Ra ‚mer mr 
IVO Iar)pr 
AED, AP CITY 
IM) ArR MmErHE 180 
N ANA AR 


119,5 

24 4 ArmpAaRAr 
„AMM A 23 .As „par 
SA ATI 

A ER ANA Me ıss 
MATAP IAHR2A 
233489 aa 
FRARPIA MT 
ALN ATI X 

‚Apr -Arar ‚m 180 
„HAlr ImvV 
3a ‚Aamap 
MARS PEIA 
HIT) A% +PSIA 

PU „ms 135 


- 





Samarit. Text, 


393347 Amar 


mp3 mann 


2IaVr MD NArIıE 
2A ma 


u 


II Ar Spy ‚Tmısv. 


MAAS Iemaaır 

IR Var am 
TIMVV. Js 180 

Am Sa) 


2) DLARr 
IA 
33 1% 
VAT SAH MAT, 185 
M2SEM Aug 
rag Ad 
AAVTS» ma 
ALR FA Am) 
EVP Ar mSS 100 
ARSAT MV 
IV-P 273 .arap 
re Sn 


Ama GrpäJgy 


DAR (mm 195 


FE 
a) Mami, das-\7 hat ausnahmsweise den diseritischen Punkt. — b) Mit 
dieser Zeile (176) ender $, 4 des Ms. Hier fehlen 24 Blätter, und &, W 


sieht demnach mit 8. IV in keinem Zusammenhange; 


€) Für 5A>, — 4) Versehrieben für 


rel die Bote bierzu — 


I. oder ZPSIJAA; 


vol, die Note zu Z. 194. — e) Verschrieben für . mma. 





| FRE TER RTN 
geordnet am, Himmel. 
er Irl/em Er 
175, ‚Und es gingen und thaten 


+ ‚die Söhne. Israels 
RE Sb A de: Eu: 
f' a A Tu np = Hm 


IE EERERERIRRRN 
‘©. ml ihre Herzen bebten 


-vgehr.‘ (Da) sprach zu ihnen 7 


180 Moses: "Ziehet 
- in Frieden, Be") 
P kan pie 
‚ge ' Stamm, was sei auch 
1 vdieses Geheimnis? 
| ERROR, 


rs 
Er 


eg ‚die Söhne des Schwures. 
Das ist nichts als 


z in iind (ch) nicht kommen 


2 darauf; Aber 
‚2 mahe ist die Wahrheit, 


man wird sie entdecken in Frieden.?) er 
- Als auseinander gingen die 


. a in Mitten der Gemeinde, 


3 Ar. Uebers,: Aclteste, 





#) Oder: das ist Nichts, als etwas An 
vgl. weiter die Anm. zu dieser Zeile. Ar. 
#) Oder: Nabe ist wahrlich, der sie Auläscken wird In Friedait; ve 4 
Anm. 2. 8. Ar. Uebers.: Mae, De ie Wahr anche wir Pin 


4) Ar. Lebers.: die Acltestefi. 


4 ITEER 
en 
LITER, 


IE. sh 


dass die Zauberer vermögen 
zu fesseln durch ihre Zauberkünste 





= 
- 
ee 
T: 
# 





N 


ze a 







i 
- 


RR Be | 
zu PTR | 
f.{TF Ri Re 

Tu — 







ii "+ 
Ti; hHady, Fe NER 
a SRERRE, 


ET, C, R 


4 — il 
f I, 
TE fi a = 
# & u. 
- 
- PIE ul 171 
>. 0 
Fi t 
f 2 # r r 
T 1 # ä*r ” 
un Pr 
$ I A Ei se 


PR A . em. N 


Pe mr 
& 1] I ur. #4 N 
i (ern 
f ’ j A # Ar 
fe # 4 > ® 


f u | z i 


AALEN ALTE: 
Weisen*) \ 
verpr. 


mag für ze, 
ebers.: Das ist KR = oh: Y 


je 
.- 
A| a = 


ar, el 
EEE 


r 
= 


Arab. Uebersetzung. 


‚AXLABM Var 

‚var va 24 

mA -ArPA AN) 

“Gr 

yux vaR m) 
9433), HaB. ATI 200 

‚ALNPr ‚Avaysı 

me at) Ar 

AIX 3 ‚Amap 

4 249), II 
SE2% ATI 205 

AI .AITTm 

MAMA Mer MA 

Amsm ma WAIPr 

Mm) SATA AY4 Ar 
ALAP IASVV 210 

u MV MNERLA 


| 
BAMDX IX „A 
KATY M3 VaBX 
ee 
-IMTS 24. BAY 215 
IMT2& „MIAALX 
(21,35 


—Z— 


Samarit. Text. 


UT LA rar 
» as nu 2 
DDP .MUAAN TR 


Zux v8 ID, 
‚IrTm) II“ API) 200 
AYarr Ara 

I IE, „A, 
3) Ag ma 
II Ir AT 205 
ART 33 zu 
ms) Ar Im 
INEHTP -AruVPr 
3393 23 .Arır 
AY4Rr DIT 210 
Be 2 Be 3 En 


FIAT rapı 
En 
23. AAT 3 

“mA Ara 

ZINAT Amar 


) Spalt, © fir A — b)Ein Sf zuviel, agall, — ©) Das yR war 
vergessen und ist nachträglich vor der Columne geschrieben. — d) Ein r 
fehlt am Anfang, wi, — 0) Um mit der Zeile auszulangen sind die Worte 
lb wit arabisch geschrieben; doch hat nur das \,den diaeritischen 


Bank — OF ie] en den OUMEZA), — © 5 hat iesnahmsweie 


a 







| ©, oda Ängen sie an zu fragen EL REN <a 
Ess By ET 3 I BAR N ER | 
‚Und als.orhoben ward) die Stimme  nu47. en 
Fer RER RN 
4-4, .im' Stammes "Ascher, BE ET eo. F 
(B0Wrkam van Serach za Inc FAT 
in Eile und sprach: TE AUFE, L: 
an Nicht-ist euch irgend ein 7. mm ni 
00 Böses. Siehe, ich RE BER 2 © | 
00% erkläre euch, u 2’ 5 ART <= Per 
205 was dieses; Geheimniss sel.“ 7 1 007. vn ARTE 
7 Sie stützten sie und kamen m 0 
Oresiiserdm;Profetn, m. AT AR 
0 und sie stand vor ihm 2. Be uf AH. 
7 7 and er war wie der Mond EP TE FIEN 
fe Te (vollen) Grüsse. Sie ei 
©, ‚Frieden (mit) dir, Mses, 7.0 ai 


’ 


ee er Albin mr DARIENET 
0, 5 Geheimnisse, das du suchst. 00000 
215 Es ist recht von diesen a 


: 
ur 


il 
x > 
a BE 
” ee 
. = De 
u) Wörtlieh: hingeworfen ward. 
ZEn . ie 
ur F 
NkEm ’ JE, F “Ar 
Ze Kr v FA. 4 
a. ' ! j 27 “ Fr r I 
ı’y ' = 
L # = 
u Ar7.F,@la0pt 
#- 


r 


ia Ah ae Ze ww nV 





Arab. Uebersetzung. 


-:( aAlAr mV 
ex). 2), ArAAME) 
IrAV .Arpr 
SADAT EA Y)X 220 
SASHA 
m) ara Ar 
ZFAIAT Am 
MILK RN AN 
zir Am) -AIrA 226 
XP), 24 MEAN 
J4AMV -AYTVmm 
Has „Ant 2) ‚Ama 
ABDA 03% A 
HITAar rm) A „4 230 
SITAAVV HAAN 
AUMLA MEIN 
; PDA ma 
= 2), AMPr 
au MAL -IBra 335 
Var 24 ARIVEE 
2rH ma) 


Samarit. Text, 
‚NAArTmamaV) 


mL Cr) 


TrUV PIVPT 
AAeAr AV 220 
mp3) rar 

Bar Art 
Sam) amamas 

Sr), AS. 
‚Arar II -ANMTIT 225 


Fav 2 var 


FD RP . 
am 2) TI 


Ama RAM) 


Vdr Perrım (14 230 
MARI TAN 
DIE MAHAAA 
DIPS 
Ir) Var 

PII MAR Ir 285 
RTV 


“SADVI AMTDA 


——— 


#) Das Zeichen —:({ ist dreimal wiederholt, um die Zeile auszufüllen. — 
b) A ist überflüssig, es soll „Y JPY] heissen. — c) Für Yo. — 4} Für 
2 steht ©, doch ist der untere waagrechte Strich dureh ein senkrechtes Biri- 
ebelehben getbeilt um das ©} in ©} zu corrigiren. — e) maus ist fülsclich mit 
AM = Wo geschrieben, statt mit W, — f) Verschrieben nach der folgenden 
Zeile, es soll ZIYP heissen, ebenso ist für das folgende (MP) 
zu isn PP) — AtrP)A; rel 2.198. — g) Verschrieben, viel- 
Ieicbt für JAFIV]; vol. die Note hierzu. 














| |habet. Wenn ee 
Pelle gestanden wäre die Sanlei pi. ee. ve 
‚220; (von): Wolken und Feuer; u en. 
og wäret ihr hinausgegangen, Yu 7... 7 en 
1 sundier;wäre zurückgelassen worden 1, 4 UL. 0 B A 
in Egppten.: ‚Ich erinnere 1 an. Wi Ali © 
‚8. VI, mich des Tages, Pr | > rn 
‚. 225/an demer starbjund er BBLSSTE- To 
> 7 beschwor das ganze Volk, Par ua Pr A. ER = 
„00 ln Masten sin Geheie 203 BE N De 
Ei? ‚„Recht!) hast: du, Serach, nu dv wine a 
 Weiseste der Frauen! EITie ef; > 
230. Yon heute und weiter ISA TE 
oem werde verkündet?) deine Grsetun nm 
Es ‚erhob sich die Stimme Cm. Sul 9. 
ER £ in/der ‚Versammlung, PEST 
gr, yund es wurde ihnen gesagt: siehe! „ (2. vl ul 
1235, Josef kommt.’ Es ging hinaus, , zn. Tui } 
«0, Ongemit jhnen der ganze Stamm. u mi. Cu 
. m Efraim; mit?) _ ne. Wo2LEIMG h 
Er sec Ag%4 
Eis R; des A IR € Pe 


in 
en, .# 
u = 2 r « ® 
us - pi 
* ih 4 l ai vr wi e n 


uw 
ar 


ET Te 


30) Kohn, Aus einer Pessach-Haggadah der Samaritaner. 
Arab. Uebersetzung, | Samarit. Text. 
Man ‚er ui ab me 
mm N a ALT 
AT DI 0 Tr AN AA 240 
APR Hy a ee 
AN TIV.AIPrr IAARr DV 'NUVPr 
AMIIITALIMT Re ma KIT 
ANA IV Are) 


EVEN Ar, 
.X23 -sugl sah Aue 2) -. 
ArdyHr 20 > "Ara TER 245 
9.4 .HaR.APaAJAr , Aug) Ey Apalr 
HAI RT mr ar 
va MUTVVAA aan Mae 2. 2 


SAFT RITMIA tiaw ba Bro ARrAr 


Hr Imzums 250 vr ATS 250 
D2apr ImV m par EV 
.MIAaAT ‚ANar re FIT 
AVARIA LA TI ne ms 
2A IA TI 

SHr3 .Immst 255° are ‚HHT] 255 
AMS2A LK „At ‚Attay. gap 
PDA Ur DAIP ar 
AMAAT IPAT 72 m43%4 4yP 
SE IMMIH Apr ‚HEM] Ar 

a) Inter „Ant 200 AR AHri2s0 


a) Dieses Wort war ursprünglich ausgelassen und nachträglich mit arabi- > 


»chen Leitern, die aus der Zeila hervorragen, geschrieben worden, — b) Ter- 
schrieben für „PX. — €) Abgekürst für „Sp. — 4) Der Äbschreiber, 
der vergessen hatte, mit den Buchstaben des Wortes „JELIIT die Zeile aus- 


zufüllen, schrieb, um dieses Ziel zu erreichen, den letzten Buchstaben _]) noch- 


i a SE TH. A ze 
‘ und Ahron gingen Er ie al nn 
| 240. nach: ihnen. (Es ging ar BE A377 6 
r >. „Serach ‚vor ihnen her nimm SRRHFE = 
EyaER- blieb stehen; bei .dem Orte,» wm A 
yo wo;er3) begraben?) war mann EIS 
ARE nd sie entdeckten ey} ei I AT 
FREE. ET (2.TNMY SIPAEB 
Is und. trugen ihn don), 1.4397 KT 
„Und ;es.trennte sich Serach von Moses. 
Col and Abron. Es Gffnetet) du Cart 2 Er 
"., ‚der grüsse Profet Moses TEEN sen, 
Br 39 U ET EL. = wi IE :S nn 2 Pe 
oo den Sarg, ; Erin A ST) 
259 mit seiner Rechten und beugte sich - EHE 
Ken pA haste ihn. > < stören ALT Ye 
Set und weinte, ‚und fing pn Br Fl ENTE 
ümaere he AP | Pine Rare 
pr Ähm, zu beweinen und sprach: 7... uw ne 
265. „Selig dein Geist, ir ER 
s:4.Berrlichster.des Hauses!“ ®) „1 02, „en Orr. 
a em Gemeinde TER IFTRDRGE 


ut ren 


cr Er ‚bemeinte ihn. », ur DEREN Er Be 
Zi sprach: „Selig Sr} all nie = 
. 260, dein Geist, Joseh, | er 


il - ee A =. F 2% fl sa ah 30 2 


ig wu am Ti suns mall (5 — ni me u j 
+ 2) Wörtlich ! verborgen’: >. sabisd all .! ui f ab „el 
v8 Dieser Passüs Hesse sich vielleicht auch so. abspnirı Baia ih zn 
der: grosse ‚Profet Moses, den:Sarg in seiner Hechten (sei: halten) 2- Wi 
Vaber!däs Wortt + ‚or begann’ als Einleitung ‘von Moses Rede zweimal, 
ZT durch nPe,.2:.22 dureh FTTo gegeben wäre. asdsilday zei” Take - 1 
BEE ee Tre nl rg EN 
%) Seil: seines Vaters, oder: Israela AR ai bus Hodrabalm 







uU; I 








ee eg ehrt en 


32 Kohn, Aus einer Pessach-Haggadah. der Samarıtaner. 


Arab. Üebersetzung. 
va ImsH)A SHAm 


Samarit. Text. 


AArIH THEM 


A), 
MV 31% sr SELIVTA AR 
Ira mim MTma Amar ART 
DA CImrardr  SEMILAT IR Ar 
A RUV MT 265 SB TEDPEM 265 
AADAT UNMVLR Anexr A 
up PPARIZ AMP MSmY 
SPAMTLA.VEANAT VAT AMT 
ATISENH Am CAmmar 


SAME RR), 270 
SEmVvaaAr Aa 
AmMaV AAN AA 
Am Mar MI) 0 amam ya CD 
II4 24 .Iyar Im2A (er4 AAar 

NAH. ANA MIEIA 2 PIII Ar APR 275 
SAAL FM A 2 SPRIT AVAA) 
243 mi mm Hr AS SET) 


Am AmPIARL 270 


Bart FAR Er 


u ua mv ‚Am ORrm ART 339 
IBrm 
ag) MIA N) | TaHS rg), en 
AmaHlA 
 MUV-TAVV.). AMT 3800 .IIIrIIN rs 280 
Rn 1<, 





=) Für das erste Ay ist Ay zu Insen, Kühe un. — b) Für J ist ] 
zu setzen, (adumae, — ce) Das erste jjf war vergessen und ist nachträglich 
über das ©) geschrieben. — d) Die beiden letzten Worte dieser Zeile 
dureh keinen Punkt getrennt, Nach Z, 273 steht Z. 4 266 des samaritani- 
schen und Z, 264 des arabischen Textes irrthümlich wiederholt; die ersteren 
3 Zeilen sind nachträglich durchstrichen worden, die urabische Zeile unver- 
ändert ist geblieben. — «) Für Pf ist D44 zu lesen. — f) Vor diesem 
Worte ist im Anfange der Z. 277 das erste Wort von Z. 267 irrthümlich 
wiederboh und nachträglich durchstrichen. 






- Ersis - ren RER SR, Se TBE 


ER SR Freiheit. - T, Hr zer N Eh Da, RR 






BT 4 Km 
ie RE j Hr Warıı ® 4 > 


Ay ö: a es rien dein Geist, (BT Br | 
nn ‚dass du getragen wirst von meiner“ BT. 
BERIEerR SEhIeEE Lundert Tumden; te: Be 
2, Welke und Feuer ET nn, 
"0 ziehen ber vor dir, Oh ih 
> und deine Hockounen ) ar 
270, bis. zum Ende (von) hundert 


©.0 „Jahren und. vierzig LER 
’ ‚Jahren warst du begraben 7 


8. VIE und nach allen diesen 
' 276 Jahren gehst du hinaus 
. in Ans.land, das dir-zagetheitwen, 
0, Belig dein Geist! 
: ‘Bohn der Fruchtbarkeit, Josef 


"1. 
©». "König; bekleidet ‚mit Freiheit, ker; 
Br, . FE, 

ulm 990 dem geschehen gross Auseichuung Fe 


FE F 


ı re. R, Fl dan 
Li 7 F))Ar. Vebers.: 0] frachireicher Palmdnnweig, 01 Josaft 
’ 

Bun. 2 ci 


rl 


a 


a 2 


R 


Ne 


Abbandl, d. DMG. V. 4. E Ba 


34 Kohn, Aus einer Pessach-Haggadah der Samaritimer, 


Arab, Vebersetzung, 


(Sa Aa HATTE ATI 
A3 SArE m) 
RK IE 
3) TIER A 
IMATRDA MS 285 
AI Ara TVAr 
22T. AA HS 
m IX) 
ul ZAar MAHıyS 
MIA MINIA 290 
DAR AAMAAA -V 
maXX), 
BUAIN BRLSHN 
ara ITPA 
zir -DHr 295 
AmApr MIA 
AsmA 23479 ®.mma 
2ARIDN SAN 
AIANDA Amar 
.AAr MT2A 300 
SANT I LAN 
DEAD, -Aarr 
yes (ar 
MY 24 IVAR 
ATALLA DM 505 
MERIVA NS 
MFAXTP AADAr 


Samarit. Text. 
ZAPF SmmHs 
‚Smra Ammds 
9 Fun AIR = 
2), XSYET 


Am IT Sm9 285 


‚Ak Ava SAT 


a TE DT 
PM .AAT 
AA»Ar SV9 
Am) >4VRR "TE 290 
ar YArYS „Da 
ama)Xr „Ama, 
AR ARN2aR 
Para PITRAN 
‚Arar DARr 290 
art 334 
ya. HH) 
amp -AAIA 
max .AmaT 
NUMT LAT 500 
Sur AM 
AVAN „AMT 
RAT ar 
AJAART AV 


4 .IM33065 ° 


SV 223 
IP IAMAT 


diacritisches Zeichen. — b) Das yjj hat ausnahmsweise den diacritischen 
Punkt für {&>, — ©) Für % ist ©) zu lesen, u j — d) Verschrieben für 


23BAAT, elaBauT, 


BE. #17 TR 2: ze. 3 U nr erh 
HT a" BERENE RE Ge 
‚ in deinem Leben und in deinem Tode.t) 
> ‚deinem. Leben. warst du RER PR 
r if m _verherrlicht d ‚durch Frieden, , zn Auf ade 
‚ ‚denn es bückten sich (vor) dir. 7, 
26 ‚die Söhne, der Frauen; . 
"und ‚nach deinem. Tode bist du #4 
mehr noch?), ‚verherrlicht, Sr Et: | 
da du ‚gepriesen wirst 
a durch Wolke und Feuer“. LA 
290 Als der Profet auflöre 0.00 
°, (ihn zu-beweinen, sprach er ; .r 
a re ‚zum Hause Efraim: 
traget. ihr, ih! 
2 „Da trat vor. Josua Au 
ee und trug ihn, und er vi 
"u. He aus, und sprach: 
n Selig. dein Geist!  . 
. ar 9 Vater, Herrlichster | 
. Mar ‚des Hauses seines ‚Vaters! ?) 
x ‚die Krone. von ihm, 2A 
er mm ‚und vererbt hat seinen Nachkiena u 
2 ie „Wagen der, Herrlichkeit. «,. BCE»; 
. Sr. zur Stunde, da er getragen wird „. ZmrPrE 


£ 305 durch. die Hand seiner Kinder.  , + 
gi Egg die „Wolke | 
„and das Feuer vor ihnen, 
%) Ar. Uebers.: und nach deinem Tode. 
#) Wörtlieb: mehr als so. 
.*) Arab, Uebers, hat das Wort. ATi übersehen 
Ra ER gelesen, 





%, . A i b; 


"96 Kohn, Aus einer Persach-Hajpadah der Samaritaner. 


Arab. Uebersetzung. 


‚ArdHar 
Ara Ara 2 
‚manap ZERA MI 310 
IMIMA 3A MI 

MITA SIT AM) 
mer, DA -SUAH 
SAP ZUrP),XN ms 

SITMD.A 2) 815 

TEN, Ma 

Ha) A „mar 

‚Irım “Ar 2aApı 
SYAYM A)Ar 
.MIIAr JAH HIV 320 
DPA SALAV 
4IM)V IV) AP 
DH -TAM MAH 
Je ZarıTyr 
«1% AV 325 
Am MID, 2APar 
MI I an 
PAUL MAN.A 
FIP2A am) V 
IH TA UP 330 
MA ZIIMV) MAH 
AM, AINSTH 
MAMA AAN 
m IT Ba 


Samarit. Text. 


vr 
zanr Arun 
‚manap 3A 310 
FIAT HAAN 
Ar ara 
ae), Bam 223 
SI „At Ira 
SAAME Mm) 4TR2 815 
DIYA ‚ma 
am „mar 
‚ram v3 292, 
Ha SAT 
sa „IENTLV 320 
ST MVa AIArT 
my AVD 
PRIAI ITmr 
AM AATTIE 
3 SA VI 325 
mans DEN 
Ir mass 
Pathn -IVAAa 


ST IMLV 
‚17349 III AirP 330 
RIIHVI IV 

4 AA), 
MAIME TIEH 
ma Japsr 


a) ob) Für J ist Jan isen: TEA — 9) IA. — 
d) Wahrscheinlich verschrieben für „SAH, vet. die Note hieran, 






EATE Fi une sie zogen KERR: 18, sy er Eu PEN 


‚210 m Ban, Er F. ACH Porz va | 


RN f 


+. zum Thore der Wüste. TI E 
"tr diesem. Tage (das. 14, 1) ml 7. Ak DIL 
asien y Gott za Moses: 0 NT. A NUT. A 
>, Dirigire das Volk a u 
316 hin ‘vor Pi-ha-chiroth 
‚zwischen Magdalah 


m 
1 


I ir üben Meise 1 yez 
5 gegenüber (von) Baal-Zefon. ?); ART 
- Und ich kämpfe or er, 


SUN, &2 fr in Krb ten 
Und ich will umwandeln (das. 'V. HH. Ze TL 


e® das, Herz, Pharans in Bezug auf ie,’ fat, 
ander wird sie verfolgen) re TE 
amd seine: 'Schmach *) wird ERONRE MIETE 2 B) 
Ä 325 Ich weiss, dass ’ PR - 
ForE f ihm gesagt wird in Mizrajim: (a. V. DE hör 
..sie5) sind yorirt Pi UAH 
Es im Lande, geschlossen hat sich, Pr ee 


um sie die Wüste, 
330 Auf! verfolge sie, 
bis wir sie zurückbringen 
in unsern Dienst, Als hr 3 
"7 "beendiget hatten die Egypter (Num. 33, 4) 
* ' zu begraben ihre Söhne, Ä 


1) Arab, Uebers, „bo (is: Götz Zefon. 
. #) Nämlich Israel. 204) MC 
v..; 3) ırab, Uebers.: bis dass, oder; EEE AT er 
ei *) Arab, Uebers. Marne, seine Fehler, Sünden. L 
-#) Nämlich Israel. 


wer 





Be; 
Arab. Vebersetzung. 


ArdHar 
Ar Ar I 
MAP AA MI 310 
IMMA 33 MI 

IN SIT MI 
v1) DIA SVAH 
2IAPM 24rP),A md 
SDR 242315 
TEA ‚ma 
| 3H22A ‚mar 
‚ram Klar 2aAp% 
SYAHM „AlAr 
MARAISHS MUIV 320 
A2RA AV 
SAÄM2V VI) AP 
#24 Tim MAH 
Sr SarmVr 
IA 6 AV 325 
IMS MID 2Apım 
MI 23 mans 
DPA WImV 
STD2H -T4 24P 330 
MA he TAH 


msn. IAIA 


Ed) Für ie 


Ian lesen: 


dj Wahrscheinlich verschrieben für ‚ImaaR, 


Samarit. Text. 


U? 
zur Arne 
manap "AAARS 310 
FIT HAAN 
A233 zrms 
3), Im 24 
UV „Ant Ir 
JAIME MI 4TP), 315 
DIV ms 
Asa mar 
‚em 23 2aR2 
HMES . 
Zans43s yemy 320 
SI mya Ar 
mV AV 3), 
BIr3AS ITamr 
IM SArTIr 
m3 IIA VI 325 


Smanzs.D Amar 


Dee “ms ars 

AVaA9 

Fer EmMV 
IT -SrP 330 

ei 371.39 

a) 

yore ANY 

‚Nm ap 


RAAs.=9 


IA — 


vgl. die Note hierzn, 





r “ E 
ei n ni 117 } - r 1! . b \ 
A ee Ä BR RR FAPIE Er = 


SE Ai Und sie zogen (Exod. 18, 0) 7 ae [7 


von Suecoth und lagerten a1" 2 1 Fa a GR Br 
(810 in Eiham, nahe KEN CEFArR ale 
af ’ 


7. um Thore der Wüste, a FRE 
.''An diesem Tage (das. 14, 1) ns RE 3 
Ir 3 ‚ sprach Gott zu Moses: 2 rar Ara 23 
 , Dirigire das Volk NE 
‚315 hin vor Pi-ha-chiroth | 2 Sata 
zer ‚zwischen Magdalah „ ee % 
und zwischen dem Meere le 
> - gegenüber (von) Baal-Zefon.!). ER: Er: 
- Und ich kämpfe mm % frz, 
svun. 320 für sie in Erbarmen. LEAÄTCANDE 
Und ich will umwandeln (das; V:4). 
on Erin in Ding k FTAH 
und er wird sie verfolgen ®) 2 Ten EEE 
und seine Schmach t) wird an Weaen Er 
"325 Ich weiss, dass ” 
. A gie wi Mr: (da Y 0) re 
sie?) sind verirrt #r3.- »FATZE 
I ERTSRERREEENER eye. EA: 
um sie die Wüste, | ” 
330 Auf! verfolge sie, 
bis wir sie zurückbringen 1 I 
in unsern Dienst, Als fr Pa" 
 beendiget hatten die Eaypter- (Num. 33, 4) 


. "zu begraben ihre Söhne, . 6 B: 
) 0 


1) Arab, Uebers, 450 (is, Götze Zefon. 
. 3)-Arab. Uebers.: bis dass, oder: a ee Een 
He *) Arab, Uebers. uam, seine Fehler, Sünden, 
-&) Kämlich Israel. 


= 


38 Kohn, Aus einer Persach-Hoggadah der Samaritaner. 


Arab. Uebersetzung. 


ur] 2% PAPAJARA 335 
TAT AIAMSV 
SIENA VII MA 
DD, TI Apr 
ABVI.ARar AlDarr 
KARA AIP2VA TA 540 
‚Ti Sp rar 
ADur YayAa 
MAH 424 I) 
gar a...) 
ALVATH MIA 345 
AD. 233 IMaV 
„2 AMASAIr 
AT 2), ‚ANAp 
‚Ara fg 
-AMMAT An 14 350 
AAN ImVI 
IrIAVARA MIT2A 
AmA eAIryaAr 
AATAIS 3A 
IMS Mk MM) 355 


Samarit. Text, 


Are Bram VAN 385 
TAA Jr APrıM 
Ir IV) IM, 
DD, yuAr 

Far FDmr 


ag -ITAV 340 


IMEA UP Ira 


DIR BAaya 
Hansen 
ayvr rm 
Tg AD RAT 345 
RI ImSav 
JAYSAIr 
ar mmupes 
.rBIm Irpal 
-Trvr SMamHrH 350 
“FAME AyVA 
ES FDADT 
„mpra rpasır 
IR PN 
SMIME VAR FU 355 


2 td a A, 
ee 
R r - z 


=) das 77 wur vergessen und ist nachträglich über das 2% geschrieben, — 
b) Das A, nachträglich über YA geseizt. -_'.c) Der Abschreiber schrieb, um 
die gewöhnliche Länge der ‚Zeile nicht zu überschreiten, blos Sur, 
mit dem schon erwähnten Abkürzungszeichen , für Immapr, und 
sehrieb in der folgenden Zeile die fehlenden Buchstulsen Ama. — 4) Die 
‚mittleren Buchstaben dieses Wortes sind verwischt, offenbar ist zu lesen 
EP) ], ve £. 368 — u) Das Me har -IFTPMT; doch ist das 
‘T nachträglich durchstrichen. — 7) Für Ef ist 44 zu setzen und ZAyTfX 


zu lesen, — g) Zwischen diesem und dem folgenden Worte fehlt der übliche 
Punkt, 


Ahrer Bedränguiss, nn TAB. en 


ik, 


358 a ara Mein BR 








.. za: ne Lie PE b z er he > u 
vr.“ we $ Bas, et E 3 he IL 5 
 . ... 1 & 5 ee ? 
= £ =. } ee i n su 
ar inet = ee Se 


+ /,, zum König Pharao a N ai RE Fa 
und sprachen zu ihm Re ABT 
„Wehe, unst-was (Exod. 14, 5.) , 077.00 m, " . 
ern wir verichten sr. rare 12 
‘Israel, Aufl bespanne KIPT He igE, Pa" 
Er ‚deinen. Wagen, und Alle ae 7 FR 2 
‚werden wir (sie) verfolgen mit dir, bis ee DuRL2 
“wir sie-erreichen und EBEE | a Rz 
Uns. in- unseren Dienst, TEXAE:- SEE 
+, Sklaven sind sie BC. AHFAING 
‚uns und ‚unseren. Vätern a 
vor uns, und warum 
liessen wir sie hinansziehen " 
siaB0 aus Mizrajim?, Und, ferner ä ae” 
._ wollen; wir: zurückbringen die: Geräthe,. ui ach so u 
die sie me alchen haben von uns, bus} Eh 
(ins sie) uns leer zurückgelassen haben!" By 
"Es gingen aus Herolde 





; #Te 


= 
| 
Pr 
- 
r 


ı zu } 
a .. L 
un kar't” sa ae" ı zu 7 f  yul Bu u 5 re! 
] 2 u i . In Ph br 
rät . Pi pen r a ' a TR 1 U | 
rn BAT. N Er 1 z = H ala 1a 1.00 > 
7, Tan 
F ri ' ins ’ 
Z han A 
in u ot D\ 
J Er 
% Fr i 4 
pt wi . un 3 
Pr “ [3 1 
rl. # £ I 4 
| IT DrT em 
f vr HE L 
3.8 Mi ” PET FEW bes 
= ee or A 
velsulsia =“ Tzl IF 
- . Ze 
* ı Hs. 
Ne m 


- 


Arab. Uebersetzung. _ Samarit. Text. 

23 AYVaALAT 24 ZAIUMÄT 
SIELA .MIHAT J39P .MIr2V 
FJOMSAYE Te YA „Ant ABA 
.THA Sapurpr SRIA ZuVr 

IMZART IV 360 Ir AAr MV 360 
SAa“ Ba) ‚IrHs .339 
AV ArTILA FRaV ZIMTIA 
VAR SIEDA MR | 0.349 .2%4 .399P) 
Immam22Xx 343 Cr m 

MV ÜATATPT 365 IV MAMA 865 
+Tur AA TAT DU 
AMMAIRA IH AST Aa 
ir SUSITPE)r ‚Irarr ra ur 

Noten: 


Das Mannscript, wie es ans vorliegt, beginnt mit der Erzäh- 
lung von der Einsetzung des Pessachfestes und mit der Darstellung 
der Lehre von der Feier desselben, wobei es sich ziemlich genau 
an die Bibel, Exod. Cap. 12, anschliesst, Doch ist der diesbezüg- 
lichen Anseinandersetzung ursprünglich eine Einleitung vorange- 
gangen, die hier fehlt, 

Z. 1] beginnt nämlich mit den Worten 7-85 Sun 8 um 
aus V. 1 dieses Capitels, vor welchen die Uebersetzung des fehlen- 
den ==) aus der vorhergehenden verloren gegangenen Seite zu 


ergänzen ist, etwa ("550 und in der arab. Uebersetz. „bl> 


oder 5, 





a) Ein 44 zu viel, >53, — b) Das war vergessen und ist nachträg- 
lich über |, und B geschrieben, — ec) IDher Abschreiber, der die Buchstaben 
des Wortes gedrängt schrieb, statt die Zeile mit ihnen auszufüllen, setzte am 
Ende derselben, wie in Z, 260, den letzten Bachstaben nochmals, — d) Das 
Ms. bat KITATPE, doch ist das 7 nachträglich durchstrichen, 

") Da es sich hier nicht mehr um die grtreue Wiedergabe des Ms, handelt, 
geben wir in der Folge die sam. Wörter mit hebräischen, die arabischen mit 








und es versammelten sich alle, 
| die in den Krieg zogen,!) * 
- > Er2) spannte an seinen Wagen (das. V.6) 0... 


und sein Volk nahm er  -. 


'360 mit sich, und sechs hundert (das. V. 7) hi 
! anserwählte Wagen ®) E: 
rüsteten sich mit ihm 
zum Kriege, alle Wagen 
Mizrajims, 
365 und Wagenkämpfer *) für 
alle. Und sie jagten her (das, V. 9) 
hinter Israel, 
und erreichten sie, während sie... . (Ende). 


Noten: 


2.3] mar ren...® ist eine der lehrreichsten, zugleich aber 2 
auch der schwierigsten Stellen. Der Sinn ist klar. Sowohl ns 


dem Zusammenhange, als auch aus der arab. Uebers, ergibt sich, 
dass hier gesagt werden soll: Gott hat das Folgende zu Moses und 


Ahron gesprochen, nachdem er die Plagen gebracht hatte, _ 
sn, das das sam. Targum, gleich Onkelos, immer für das hebr. 
euro setzt, bedeutet hier, wie im Chald. und Syrischen, zunächst 
„Urtbeil“, „Gericht“, dann die Folge und Ausführung desselben: 
- Strafe, Strafgericht;5) ‚genau so wie „X>, das die arab. Uebers. 


hier hat, und Saadja und Abu-Said®) für ses zu setzen pflegen, ur- 


arab. Buchstaben wieder und behalten die sam. Buchstaben nur da bei, wo. 
durch die Aehnlichkeit der einzelnen Schriftzeichen etwas erklärt werden soll 


1) D. h. kriegsfähig waren, - Ren 


") Beil. Pharao. 

- #) Arab, Ucbera.: junge Reiter. 

*, Arab, Uebers.: Anführer. 

5) Vgl, das sam, Tre. zu E26, 65 , , 2, 2m 
*) Vgl. das. - 


Su 
u 
Zu 
“ 
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w 


5 WE WE EEE) : A A Te 
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42 Kol, Aus einer Porssch: Hopgudah) der" Eahsläritenke, 


sprünglich ebenfalls nur „Urtheil“ bedeutet. Schwierig, weil offen- 
bar verschrieben, ist rsn...s. Der Werth des zweiten Buch- 
staben ist zweifelhaft; es stehen nur die drei oberen Köpfe, die 
nach der Schreibweise des Mns. ** oder *% bedeuten können, je 
nachdem der fehlende untere Strich von dem dritten Kopfe hart 
unter diesen drei Köpfen nach rechts, oder von dem ersten, 
in einer grösseren Distanz, nach links gezogen ist. Eine sorg- 
fültige Vergleichung spricht entschieden ‚für +4. Ansnax "gäbe 
auch absolut keinen Sinn, während man in nrrux vermittelst 
einer, allerdings nur in einem sam. Mns. statthaften Conjectur 
yes, das Ithp. von max „herbeikommen“, oder das Ethp. wurs 
„er (Gott) hat herbeigeführt“, vermuthen könnte. Samaritanische 
Abschreiber sind nämlich über alle Begriffe nachlässig und will- 
kührlich; sie machen Fehler, die man für unmöglich - halten 
würde, wenn sie nicht durch andere Copisten, die dasselbe 
Stück in einem anderen Exemplare abschrieben, unwiderleglich als 
solche documentirt würden. Diese, übrigens bekannte und aner- 
kannte Thatsache !) ist sowohl zur richtigen Beurtheilung dieser 
Stelle als äuch für die Folge so wichtig, dass sie hier ein für alle 
mal festgestellt werden soll. 

Die Verwechslung der Gutturale ist eine allen sam." Schrift- 
werken gemeinsame Eigenthümlichkeit, und in dem Umstande be- 
gründet, dass die Samaritaner die Gutturäle nicht aussprechen.®) 
Sie lesen z. B. Gen. 1. 1, 2 „assämem“ für omer, „te'u ube’u 
waasek* für Zur ar n?); in ihren Gedichten gibt daher auch 
MOSE und >0> einen ganz guten Reim ab*). "Eben so gewöhnlich 
ist die Verwechslung ähnlicher Buchstaben, wodurch die sam. Co- 
pisten, theils aus Nachlässigkeit, theils aus Unverstand, allenthalben 
die ärgsten Schreibsünden begehen, wofür schon das sam, Targum 





) Vgl. Heidenheim „Vierteljahrsschrift für deutsch- und englisch- theolo- 
gische Forschung und Kritik“ Ba. IL 8. 218. 


#) 5, Petermann „Versuch einer bebr. Formenlehre nach der Aussprache 
der heutigen Samaritaner‘' 8, 9. 


”, Petermann das, S, 161. 
*) Vgl. Heidenheim, a a. O. Bd. 1. 8, 118, 









- 
Bi“, 
‚* 


Kol, 7 en EEE der EEG 
eine Menge sd un MeiWAur kei re 
sonders wenn man die Varianten vergleicht, welche Petermann in 
seiner neuen Ausgabe desselben *) beibringt. Am gewöhnlichsten 
ist die Verwechslung von A und X, % und =, ) und Er, 
und 9; weniger häufig die von T und 9, I und’, = und 
= und V und P. Aber auch Buchstaben, die nicht die mindeste 
Aehnlichkeit mit einander haben, werden oft genug mit einander 
verwechselt; entweder weil sie ähnlich klingen, wie A und VW, ** 
und Y, 4 und P, oder aus purer Nachlässigkeit. Sam. Hand- 
schriften, die wir in mehreren Exemplaren besitzen, bieten dafür 
eine Fülle wahrhaft erschreckender Beispiele. Man vergleiche nur 
das „Gebet Ab Gelugah’s“, das Heidenheim ?) nach einem Mons. 
der Vaticana mit den Varianten eines Fragmentes aus dem 
British Museum edirt hat, oder lese die Varianten zu einem be- 






liebigen Capitel der eben erwähnten Ausgabe des sam. Targum. = ' 


Eine solche Vergleichung wird aber auch die Thatsache feststellen, 
dass sam. Abschreiber mit ihren Texten so nachlässig und will- 
kührlich verfuhren, dass sie nicht selten zwei und mehrere, Worte 
in:eins zusammenzogen und bis zur Unkenntlichkeit verstümmelten, 
hier ganze Worte wegliessen, dort neue hinzufügten, worauf 
wir. bei Besprechung der Petermann’schen Ausgabe noch BrOnNe 
kommen, 

Nach dem bisher Gesagten dürfte man in nen...N um so 


eher wars suchen, als eine Verwechslung von rn mit vo einem 


Samaritaner schon aus dem Grunde zuzumuthen ist, weil er n nie 
weich, sondern immer bart ausspricht;*) ein, wenn auch ganz uner- 
wartet anftretendes > wäre im Samaritanischen auch nichts Un- 


#) Vgl. meine „Samarit. Studien“, Breslau 1868, 5. 22-30. 

®) Pentateuchus samarit. ad fidem libror. manuser. etc, edt. et varias lac- 
tiones adseripsit; fase. I, Genesis, Berlin, W, Moeser 1872, vgl. x. B, Gen. 31, 22, 
wo für das hebr. 73° bei Pet. steht “MM? in A nt, 0. rt), Ed, 
sSmnN, Ap. "INN, oder das. 82, 99, Pet. “SR, A. Timm B. am, 
C 39 mt, Ed. art, Ap. YISHR. 

3) Das. Bd. I. S. 2188. 


*) S, Petermann „Versuch u. s. w.“ 58. 9; vgl Nöldeke „Ueber einige 
sam.-arab, Schriften die hebr. Sprache betreffend‘, Götting. 1862, 8. 16,» 
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gewöbnliches, und würde hier nicht mehr überraschen, wie z. B. 
nIpr2 für Spr=.!) 
Diese, sonst ziemlich nahe liegende, Conjeetur wird aber durch 
folgenden, nach Annahme der Samaritaner feststehenden, Umstand 
unhaltbar gemacht. Lesen wir nämlich mus wnns, oder nehmen 
wir für das erste Wort irgend ein anderes gleichbedeutendes an, 
wie es der Zusammenhang und die Uebersetzung, (sA> erfor- 
dert; so würde damit gesagt sein, dass Gott das Folgende zu Moses 
und Ahron gesprochen habe, „nachdem die Plagen gekommen, 
oder herbeigeführt, waren“, was nicht richtig ist, da zur Zeit als 
Gott die Einsetzung des Pessachfestes anordnete, nach dem Berichte 
der Bibel, die letzte Plage, nämlich die Tödtung der egyptischen 
Erstgeborenen, noch nicht gekommen war, was auch der Ver- 
fasser annimmt, wie sich aus Z. 113—116 ergiebt. Da nun die 
Samaritaner nicht zehn egyptische Plagen annehmen wie die 
Juden,?) sondern deren elf?), müsste hier nothwendig stehen, Gott 


') Heidenheim a. a, O. Bd. I, 8, 438. Die betreffende Zeile ist für die 
Leichtfertigkeit der sam. Abschreiber höchst bezeichnend, sie lautet nach Hei- 
denheim ; YIPYTZ m>1771, woflir zu lesen ist TPIR mar m „wer 
ausser dir kann mich gerecht sprechen‘, 

®) Diese zählen NI30 97 oder auch D°O) 7707 (Aboth. V, 5). 

”) Die „Passahbymne Marka's“ (bei Heidenb, das, Bd. IU, 8. 968g. zähle 
in der fünften Strophe die egyptischen Pingen auf, als deren erste sie JM 
„Schlange‘‘ bezeichnet, worauf dann die anderen zehn Plagen folgen, wie sie 
die Juden annehmen. - Die „Hymne Abischas“ (das. das. 8. 108) sagt in 
Strophelll ausdrücklich: 79 TR ONDSD MIN und beginnt die nähere 
Beschreibung dieser 11 Plagen: (Str. IV) Daun mun n>52 er „und 
die Schlange (d h, der Ahronsstab, der zur Schlange wurde) verschlang den 
Stab der Zauberer“ (vgl. Ex. 7, 12). Dieses Ereigniss, das nach jüdischer 
Auffassung (vgl, Nachman, Bibeleomm. u, Iben-Esra zu Ex. 7, 23) ein blosses 
Wunder war, lassen die Samaritaner als die erste Plage auf, wahrscheinlich 
desshalb, weil sie die Worte nxT> ©>, welche die Bibel (das.) von dar Ver- 
wandlung des Wassers in Blut gebraucht, die nach den Juden die erste 
Plage (27) war, auf eine Plage, die bereits vorüber war, beziehen, also: 
auf j2. Gegen diese exegetische Erklärung, die auch wahrscheinlich io einem 
der zahlreichen handschriftlichen sam. Bibelcommentare niedergelegt ist. pole- 
misirt Ibn-Esra, wenn er zu Ex. 7, 16 bemerkt: MY5nm nSrn nur 
Man runs > und Terms TOR Mmuo D Suon mb OR. Er kann 
hierbei nur die Samaritaner im Ange haben, da die Karäer, gleich den Rabba- 


alten, j3M) ebenfalls nur als Wunder und UT als die erste Plage fassen: vgl. 
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habe das Folgende gesagt, nachdem zehn Plagen gekommen waren, R R 


da, wie bemerkt, die elfte und letzte erst noch kommen sollte. 
‘Und die arabische Uebers,. hat hier in der That (X! „> „uet). 
Eine Bezeichnung für zehn kann hier demnach unmöglich fehlen, 
und wir haben es mit einer entschieden fehlerhaften Lescart zu 
thun, “ren... ist entweder ein aus zwei zusammengezogenen 
Worten entstandenes Corruptel, und wahrscheinlich "o# ma(7) 
oder o> oma(ı) zu lesen; oder das » am Ende war ursprünglich 
Zahlzeichen ®) für 10, das, missverstanden und zum Worte gezogen, 
Veranlassung .der falschen Leseart wurde, Vielleicht stand nrums 
mn 3), Mit Sicherheit ist die ursprüngliche Leseart nicht mehr 
herzustellen. Auch in die arab. Uebersetzung scheint sich «ein 
Fehler eingeschlichen zu haben; wegen des eure u op 
würde man nämlich statt (sI>) erwarten SI u 

2. 4—6] mn v4 ps are reist die iii Ueber- 
setzung der ersten Vershälfte von Exod. 12, 2. Hieran knäpft 
sich ein längeres Gedicht bis Z. 36. Es besteht, wie die meisten 
samarit. Hymnen und Gedichte, aus vierzeiligen Strophen, in welchen 


Ahron b, Elijah (HRTRNp"3) im rum "“n2 zu Exod. 7, 15 u. 16, 80 ent- 
schieden aber auch die Annahme von 11 egypt. Plagen, deren erste "21 ist, 
der jüdischen widerspricht, so ist sie in ihren letzten Gründen doch anf eine 
speeif5ch jüdische Haggadalı zurückzuführen. Midr. Babboth =. II. B. M. 
Cap. Bheisst es: 39 Tanb mar ame "ob ya ba or br 
ba pen nme Tor rn „Gott hat dermwegen gerade das Wunder 
mit der Schlange befohlen, weil Pharao einer Schlange verglichen wird; denn 
so heisst es; (Exech. 29, 3) Pharao, König von Mizrajim, die grosse Schlange” 
Die Schlange Pharao sollte durch die Schlange des Moses verschlungen werden. 
Wie =0 viele andere Midraschim, so hat auch dieser die Samaritaner beein- 
Musst, als sie j"IM als Plage aufstellten, was sich schon daraus ergiebt, dass 

eine ihren „‚Passahbymnen“ (bei Heidenh. a. a, O, Bd, 1IL 8. 9%) Pharao, ge- 
na s6 wie der Midrasch, die „Schlange“ nennet: On377 mo TD. 

3) Sand, und Aba-Sajd haben immer nur „X; das hinzugefügte m 
soll hier entweder den göttlichen Ursprung dieser Strafen bezeichnen, oder dem 
17277 des sam. Textes entsprechen. 

®, Dass sich die Samaritaner der Buchstaben als Zahlzeichen bedienen, ist 
bekannt; vgl. x, B. Heidenh. =. a. O. Bd. Ill 8. 362 u, das. Bd. II 5, 80, 

non = MODR von TOO, mit dem im Samarit, gewöhnlichen 
präßgirten 8 „das Kommen“, etwa wie das syr. KB und LAG, das 
dieselbe Bedeutung hat. 
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46 Kohn, Aus einer Pessach-Haggadah der Samaritaner. 


ein gewisser Rythmus*) unverkennbar ist. Die einzelnen Strophen 


sind durch den leer gelassenen Raum einer Zeile von einander 
getrennt; jede derselben enthält in den ersten zwei Zeilen die eben 
erwähnte Vershälfte aus der Bibel, die demnach achtmal mit einigen 
leichten Abweichungen wiederholt erscheint. Die beiden letzten 
Zeilen, die auf 7, ın oder m» reimen, variiren, mit Ausnahme 
von Z. 27 u. 28, alle den Gedanken, dass an diesem Monate, dem 
Nissan, Trübsal endet und ein frohes Ereigniss beginnt. — zw, 
wofür in der Folge immer 778, einmal Z, 33 jı7 steht, kommt im 
sam. Trg. nur als adverb. loci „wo“ vor; hier, wie in der carm. 
sam. ?) ist es pron. demonstr. „dieser“, in welcher Bedeutung jr 
und 57 im jerusal. Talmud. öfter vorkommt. 127>, wofür in der 
Folge immer }1>> steht, hat auch das sam. Trg. zur Stelle. Für 
ox7 steht in den folgenden Strophen immer vo, was die gewöhn- 
liche Form ist, die auch das sam. Tre. z. St. hat: Da aber wen 
ebenfalls, wenn auch seltener, vorkommt, liegt die Nothwendigkeit 
einer Emendation um so weniger vor, als es zu den Eigenthünlich- 
keiten der sam. Scribenten gebört, mit den verschiedenen Formen 
eines Wortes zu wechseln. Für mn wx=?) hat die arab. Uebers. 


et J>!, während Saadjah (2, St)_JS übersetzt. Dieses 


K>! ist um so auffallender, als man gerade nach der sam. Auf- 
fassung dieses Bibelverses erwartet hätte, es würde hier scharf be- 
tont ‚werden, dass der Monat Nissan der erste der Zahl nach 
sei®). Wahrscheinlich hat sich unser Uebersetzer auch: hier an 


Abu-Said gehalten, der ebenfalls K>! hat, vielleicht weil er in der 
zweiten Vershälfte 3 a25 wı7 10a» die sam. Anschauung deut- 
lich genug ausgedrückt findet. 


9) Vgl, darüber Gesenius „Carmina Samaritana“ Leipz. 1824, 5. 5. 
*) Gesen, das, im Index vocabulorum sam, ete, 8. 105. s. v, ya. 
”) Wir übersetzten es immer wörtlich „Haupt der Monate“, weil dieses 


den ersten Monat, der Zahl nach (den Anfang), so so wie der Wichtigkeit und 
Bedeutung nach bezeichnen kann, mi de da. men (om) om 


DE 5 S whn Seki DL su hsen, 
*) Ve. bierüber Geiger in der 2. D. M. G. Bd. XX. 8. 5404g, 








Z. 7a. 8] Der Monat Nissan wird, mit Bezug auf den Aus- ° 
zug Israels aus Egypten, „Ende des Elends und Anfang der Er- 
holung* genamnt.!) nmw:s von Do:, ursprünglich, wie im Chald. 
und Syrischen „athmen* wovon zen „Nase“ (sam, Tre. zu Gen, 24, 


22) eigentlich: das, wodurch man athmet; im übertragenen Sinne: 


aufathmen, ‚sich erholen, ruhen, Wgl.z. B. Exod. 31,17 wem 
sam. Trg. 08:8), ferner Gesen. Carm, samarit. I, 3 u. 10, endlich: 
die. Bedentung „genesen“, welche ow> im jerus, Talmud EUwERgNeh 
hat... (8. Levy „ehald. WB. s. v.) 

Z, 1l-u, 12] bezeichnet diesen Monat als HmınnT "rmnes 
mn227 MPIIER Was wir „Eröffnung der (Gottes-)Gnade und 
Schluss des Weichens (derselben)“ übersetzt haben. Es ist das 
eine Angabe, die uns das Verständniss des ganzen Gedichtes er- 
schliesst und interessante, zum Theil neue, Aufklärungen bezüglich 
der Dogmatik und der, auf dieser beruhenden Zeitrechnung der Sa- 
maritaner gibt, Diese Zeitrechnung ist zwar schon wiederkolt, am 
eingehendsten von Vilmar (Abulfathi Annales sam. 5. XLIX), be- 
handelt worden; doch sind. hierbei so wichtige Momente unbeachtet 
geblieben, dass wir glauben, auf diesen Gegenstand hier nochmals 
eingehen zu müssen, indem wir bezüglich der einzelnen Daten und 
Belege auf Vilmar verweisen, und uns auf die Fixirdng und Be- 
leuchtung der wichtigsten Punkte beschränken. 

Die Samaritaner lehnen ihre Zeitrechnung an gewisse, zum 
Theil fingirte, Ereignisse an, die sich auf. ihren Garizim-Cultus be- 
ziehen und, eben. so. viele Wendepnnkte in ihrem religiösen und 
politischen Leben bilden. An diese anknüpfend, unterscheiden sie 
drei grosse Zeiträume. Der erste, von Erschaffung der Welt bis 
zum Einzug ins gelebte Land, zählt 2794°J. Doch war hierbei 
offenbar nicht der Einzug in Palästina an sich,- sondern der Um-- 
stand. entscheidend, dass mit ihm zugleich der Garizim-Kultug seinen 


! Vgl die „Samarit. Festhymne‘ bei Heidenheim, a, a. O0. Ed. I, 5.438, 
— un m ER — WIE: 13 Hana — DRITT ar Ta 
amarm n"3%27 „Und ich will beginnen mit dem Andenken des ersten (Festes) 
(nicht aber: „Heil dem Andenken! - wie Heidenh;; der-"E} liest, falsch 
übersetzt) — an dem Erquickung ward — Israel von Arbeit — und vom 
Hause der Sklaven. (d, h. von Egypten, Zu 577 ist zn vergleichen Peterm. 
Pent. sum. zu Gen. 31:49, wo Cod.A ED 7737 übersetat: ED WıTD7. 
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Anfang nahm. Die Samaritaner berichten nämlich, dass die 12 

Steine, welche nach Anzahl der Stämme Israels, beim Durchzug 
darch den Jarden aus dem Bette desselben geholt wurden!), sofort 
auf dem Garizim aufgerichtet und von dem Hohenpriester Elazar 
mit „allen Worten des Gesetzes“ (den zehn Geboten) beschrieben 
wurden, ganz so wie es der bekannte Zusatz des sam.-hebr. Penta- 
teuchs zum Dekalog vorschreibt*). Darauf sei die Herstellung eines 
Weges in Angriff genommen worden, der auf den Gipfel des heili- 
gen Berges führte. Bis zur Vollendung desselben habe nämlich 
das Stiftszelt ein volles Jahr auf freiem Felde stehen müssen. Im 
zweiten Jahre schon habe Josua das Heiligthum auf dem Garizim 
erbaut, das Stiftszelt in demselben untergebracht, einen Altar da- 
selbst errichtet u. s. w.®) Mit diesem Garizim - Cultus begann das 
goldene Zeitalter der Samaritaner. Während desselben liess Gott 
Israel seine Segnungen und seinen Beistand angedeihen, so dass 
jedes Missgeschick ferne von ihm blieb und kein Feind ihm Etwas 
anhaben, oder auch nur widerstehen konnte.*) Diese glückliche 
Periode, die „Gnadenzeit“, =nı7= oder rnın=,3) in jüngeren Schriften 





’) Jos. 4, 8. Vgl. Abulfathi Ann. hrsg. v. Vilm, a. a, O,, arab. Text 8, 10, 
2.20 fg. und das sam, Liber Jos, (Jaynb, a. a. O.) Cap. XIV u. XV, nur dass 
© hier heisst, auch Josus habe einen Stein für sich genommen, so dass deren 
18 gewesen wären, 


*) 8. denselb. Ex. 20, 17. 

*) 8. Abulf. ann. a. =. O. das. 8.26 z.12. 31,150 Bil a... 
ee RN und \aalöle mad id sts Jet „id 
EN IA EN KE ymad al lo} Eh, 


rl aus 
*) Die ausführliche Schilderung dieses glücklichen Zeitalters s. bei Abulf. 
das 8. 30, Z. Tg. u. im lib, Jos, Cap. XXXVIIL. 
"In diesem Sinne scheint dies Wort auch im sam. Trg. zu Num. 6, 25 
gemeint zu sein, wo TOR TE "Mr iR" übersetzt Ist: = (29 Onkel,) Tr 
TORI“ u. zu Deut. 81, 17 wo es als Strafe für den Abfall von Gott 
beisst EITO “SD HOT sam. Trg. PD INıTn“ "ae. Die nächste Ur. 
sache dieser Uebersetzungen mag wohl das Streben sein, Anthropomorphismen zu 
vermeiden, aber die Wahl des Wortes MIN zeigt hier deutlich anf eine 
Absicht hin, die uns bald noch klarer entgegentreten wird. 
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"auch mit der hebr. Bezeichnung 712°) in den arab. Be 
ar ee 








raum der sam. Zeitrechnung. Sie st 260 Jahre vom, Einzige 


in Palästina bis zum Tode des Königs Simson, erstreckt sich also 
vom J. 2794 bis 8054 nach Erschaffung der Welt.?) Das Ende 


dieses zweiten Zeitraumes und der Anfang des dritten wird wieder “ 


durch ein religionsgeschichtlich bedeutungsvolles Ereigniss bestimmt: 


durch den Abfall der Israeliten vom Garizim-Cultus, dessen An- a 
stifter ‘Eli war, der in Schiloh (‚,„4-) einen, dem Heiligthume 
auf dem Garizim ähnlichen, Tempel und einen Altar errichtete. 


Wegen dieses Abfalles „zürnte ihnen der Herr, nahm seine Gnade 
von ihnen und von dem herrlichen Berge“, und eine Periode voll 


nationalen Unglückes, Sectirerei und Unglaubens begann, und das sh 


ist der dritte grosse Zeitraum, der mit dem Weichen der Gottes- 
guade, im J. d. W. 3054 beginnt und noch heute fortdauert®), mit 
der sam. Bezeichnung mı:2, in den arab.-sam. Schriften Ua, 
oder mit dem sam. Worte 3 genannt wird. Die Samaritaner 
zählen demnach in der ersten Periode nach Jahren von Erschaffung 
der. Welt, in der zweiten nach Jahren der mn“ oder des „I»2, 
in der dritten nach Jahren der zrmme. Die Worte nn (mm>s) 
und mp kommen als Bezeichnungen der erwähnten letzten beiden 
Zeitperioden in sam. Schriftwerken häufig vor, sind aber als solche 
in der Regel verkannt worden. Die Bedeutung von ny:o hat der 


feinfühlige Luzzatto, dem die neueren sam. Geschichtsquellen noch 


nicht zugänglich waren, wohl schon geahnt *), aber erst Geiger) 
hat in me und m die sam. Bezeichnungen für die Zeiträume 
des >>, und XUo erkannt. 


#) Vgl Heidenh. a. a. O. Bd. II. 8. 368 JI2777 Tom a1 u. das, 
8. 486 JI2 2°. Die Anmerkung Heidenheims zur ersteren Stelle „die 
Zeit von Mose bis zur Ankunft des Messias nennen sie die Zeit der Gnade“ 
ist geradezu unsinnig. 


*) Abalf. das, 8.87, 2. Büg has ee Nm lin ill 85 


Ba en Kar Ki NR a 
®) Vgl. Lib. Jos. das. Cap. XLI, XLII u..XLi und Abulf. ana, das, 8.84, 
2. Big. u. 8, 42, Z. ie. 
“*) Vgl. dessen Anmerkungen zu Kirchheim's I270 vo> S. 115. 
5) In d. Z.D.M: 6. Bad. XXI. S. 179, Anm. 9. 
Abhandl, d. DMG, V, 4, 4 
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mmmn, seltener m, ist ein im sam, und in den ver- 
wandten Dialeeten häufig vorkommendes Wort für „Gnade*, „Wohl- 
gefallen“, welchem „,'»2, vollständig entspricht. Weniger sicher 
ist die eigentliche Bedeutung von -rsE, Die Wurzel =:2, die 
Castellus (im Ixe. heptagl. s. v.), als auch im Sam. vorkommend 
nicht anführt, ist nichts desto weniger auch da häufig!) und zwar 
in der gewöhnlichen Bedeutung: wenden, zu- abwenden. “mo 
kann nun entweder auf Israel bezogen werden und dessen Ab- 
wendung oder Abfall vom Garizim,; und mithin vom wahren 


- Gottes-Cultus, bedeuten; oder aber auf Gott, der seine Gnade von 


Israel und dem Garizim abgewendet hat.?) Für die erstere Auf- 
fassung spricht die arab, Uebersetzung X=ll, für die letztere die 
übereinstimmende Darstellung im liber Josune und in den Annalen 
des Abulfath. Nach dieser hat nämlich die Panutha damit begonnen, 
Jdass Gott in seinem Zorne den Abglanz seiner Mojestät von Israel 
und dem Garizim genommen bat, sein Himmelslicht von dem dor- 
tigen Heiligthume, so wie das Himmelsfeuer, das sonst immer die 


‚dargebrachten Opfer zu verzehren pflegte”) Demnach bestand: die 


Patutha in der Wegnahme aller Wahrzeichen der frühern Gnaden- 
zeit, also darin, dass die Gottesgnade sich abgewendet hat, 
me, das einen stereotypen Gegensatz zu nm bildet#), bezieht 


") Vgl. Uhlemann „Lexe. samarit. s. v. 0. Lunzatto a m 0.8. 116; 

*) Vilmar, der gar nicht zu ahnen scheint, dass Se die Transscription 
von 720 ist, sprieht immer nur von „Panutha" und „Panuthne tempora: und 
geht auf die Etymologie und Bedeutung dieses Wortes Far nicht ein, 

s Vgl. Abuif, Aoun, a, a, 0, N 24 ob Pe „uf —n 
A ut „oe re eu. das. 8,39, LKy} re Il, .... 
Fr ui ni I le Se Ba ie SU 2; 

L PR} A a0 # af Le BR: “if # = . 
ii), ART SEAL a Jar A ea 
el de a ME pE v5 DEINEN BE FERA, el; vgl. ferner 
Nb. Jos, das. Cap. XLI, dem die hier angeführte Stelle Abulfath's 
lich entnommen ist, und Cap. ZLIL das, 


.) Vol, Gesen, „Carm. sam, TIL 35 mit der Emendation Luzzatto's bei 
Kirchheim ». a, O., ferner bei Heldenh, & a 0. Bd. IIL, 8. 489 die Stelle 
aus dem sam. Gebete zur Neumöndsfeier: FRIST TNnInHa in 


beinahe wört- 


T 


sich daher glich diesem offenbar auf Gott; wie. dieses die Ver, 
so bedeutet jenes „das sich Abwenden“ Gottes. 

Z. 11] bezeichnet nun den Monat Nissan als'“nın47 manan, 
als „Eröffnung (Anfang) der Gottesgnade“, was auf die oben an- 
geführten samaritanischen Angaben zurückzuführen ist, der Cultus 
auf dem Garizim und mit ihm das Zeitalter der Gottesgnade habe 
sofort nach ‘dem Einzuge ins gelobte Land begonnen, Dieser 
Einzug fand nämlich nach jüdischen wie nach samaritanischen An- 
gaben im Nissan statt.!) Dass dieser Monat 

2.12] zugleich auch Hm5e7 Spen*) „Schluss dei Panuthat 
genannt wird, weiset auf eine bisher unbekannte dogmatische An- 
schauung der Samaritaner hin. Ihr Messiasglaube gipfelt nämlich 
in dem Satze, die „fuchbeladene Panıtha“*®) werde nach einer be- 
stimmten Anzahl von Jahren, die übrigens nach ihrer eigenen 
Bechnung schon abgelaufen ist,*) aufhören und-der Messias, oder, 
wie sie ihn nennen, der Tatb, kommen und mit ihm auch die ent- 
schwundene Gnadenzeit.°) Die Angabe, der Nissan sei auch „Schluss 
der Panutha‘“, weiset nun deutlich darauf hin, dass die Samaritaner 
die Ankunft ihres Taöb im Nissan erwarten, genau 50 
wie die jüdische Anschauung die Ankunft des room in diesen 


TR mE mars Susasp Hrn nen np nen 
129 Dom mbrm mom. Heidenh,, der die prägnante Bedeutung von 
Fan, Mind cn Tier nicht kennt, bat diese Stelle missverstanden ; sie Ist 
zu: übersetzen: . »« « All das war während der Zeit der Goade; aber in diesen 
Tagen sind unsere Gebete, unsere (Thora-jVorlesungen und unser Fleben au 
Stelle unserer Öpfer in dieser verfiuchten Zeit des Weichens der Gunds; ent- 
ferne sie von uns und bringe zurück die Zelt der Gnade.“ 

1) Vgl. Jos, 4, 19, das sam, lib. Jos. C. XV und Abulfsıth ann. a. a. O, 
5 26, 2 13. 

») PIE verwandt mit PID, PITT u. P37, ein im Sam. häufig vorkommen- 


des Wort für „zuschnüren, schliessen“ ; vgl. das bebr, PIE und das ehald, . 


REWNE, Gefüngniss, 

Eule kn iz) ME im sam. Neumondsgebet bei Heidenheim a, a 0, 
Bad, III, 8.489, vgl. das. Bd, Il, 5. 482, Absatz 17 52 na. Anno 
[ns 52 5 a0 mn, mans iR „die Zeit d. Panutha ist es, die 
verursacht hat alle. diese Leiden; sie sei verflucht an jedem Orte‘, 

%) 8. Petermann, Reisen 1, 8. 283 fig. 

5) Vgl. hierüber Vilmar a. a O. 5. XLI—XLVIH, der. das. die Mossins- 
lehre der Samaritaner ausführlich behandelt. je 
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Monat verlegt!) In diesem, wie in vielen andern Punkten haben 
sich die Samaritaner durch die, von ihnen verworfene und -ange- 
feindete, jüdische Haggadah beeinflussen, lassen, was sich-auch aus 
ihrer, ebenfalls jüdischen Quellen entlehnten, Annahme«ergiebt, der 
Ta&b werde 6000 Jahre nach Erschaffung der Welt erscheinen.®) 
Da mit dessen Ankunft die Panutha aufhören und die Gnadenzeit 
wiederkehren soll, heisst er sn, auch arın und 3x0, part.‘ Peal 
von an = 27%, nicht, wie Vilmar (a. «a. 0. 8, XLLV.) meint, 
weil er Israel, d. h. die Samaritaner, wieder Gott zuwenden, son- 
dern weil er die Gnade Gottes wieder Israel zuwenden wird.?) 

Auf dieses Dogma vom Aufhören der Panutha und der Wieder- 
kehr der Gnadenzeit im Nissan bezieht sich nun das ganze Gedicht, 
das ein ziemlich treues Bild von dem Messiasglauben der-Sama- 
ritaner und von den Erwartungen gibt, die sie an die Ankunft des 
Tacb knüpfen. Mit dieser werden alle die Leiden und Drangsale 
schwinden, welche mit dem Weichen der Gottesgnade über sie ge- 
kommen sind.“ Deshalb bezeichnet auch 

Z, 15 u. 16] den Monat Nissan als „Ende der Bedrängniss 
und Beginn der Erholung“, Z, 28 u. 24 als „Eingang des Guten 
und Ausgang des Schlechten“, Z. 31 u. 32 endlich als „Pforte des 
Segens und Schluss des Fluches“, pen (Z. 15) chald. pen 
und Kpm"W, syr. lasal und asian, von p29, verwandt mit 
FIE, vgl. oben zu Z, 12. Schwieriger ist, was 

2. 19. u. 20] von diesem Monat gesagt wird, er sei nämlich 
mer Mpieoı Herp on, Bekanntlich ist vx = we“, Haupt, 
Anfang) und merp, auch sep, das chald. und syr. map, die 
stehende Uebersetzung für das hebr. m2. Was das für ein Bund 


1 mars Pmn> Forma ToRaı 1092 „im Nissan sind sie (Israel, aus 
Egypiet) erlüset worden, und im Nissan werden sie einst wieder erlöset wer- 
den“, Vgl. Talm. Kosch-ba-schanah ila., Rabboth =. IL B, Mos. 0, IV 
m. 5.0, 

*) & die diesbezüglichen Daten bei Vilmar ı a. 0, 8. XLVI. 

") Dieser Auffssung entspricht auch der, auf samaritanischen Angaben be- 
ruhende, Bericht Petermanns über den Tasb-Glauben der Samaritaner ; 
„Reisen im Orient, Bd. 1,8. 23845.“ 

*) Vilmar das. 5, XL fg. 

.) 5. meine „Sam. Stadien“ 3,63 u. Geiger in der 2, D.M.G, Bilxxı 
&. 181, Anm, 36. h 
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sei, dessen Anfang im Nissan war, ist nicht sofort klar. Die Offen- 

barung am Sinai kann hier nicht gemeint sein, da die Samaritaner 
dieselbe gleich den Juden am Wochenfeste feiern!), das sie jedes- 
mal am Sonntag, am 50. Tage nach dem Sabbath, der in die Woche 
des Pessachfestes trifft, begehen. *) Eben so wenig kann'sich dieser 
Passus auf die Wiederkehr der „Guadenzeit* beziehen, da diese 


nur die Wiederherstellung des durch die Panutha gestörten 


Gottesbundes, nicht aber „Anfang“ desselben ist. Vielleicht ist 
‘ die, im Nissan stattgefundene, Erlösung aus Egypten gemeint, mit 
der das Bündniss zwischen Gott und Israel gleichsam seinen An- 
fang nahm, Wahrscheinlich aber wird hier wieder auf eine jüdi- 
sche Haggadah Bezug genommen. Nach dieser ist die Nacht, in 
der Gott mit Abraham den „Bund zwischen den Opferstücken“ 
(semam 72 ma) schloss (Gen. 15, 1—19), die Pessach- Nacht, 
also-im Nissan, gewesen.?) Die Samaritaner, die, wie schon ange- 
deutet und wie später noch deutlicher ersichtlich, von der Haggadalı 
stark beeinflusst worden sind, scheinen auch diese haggadische An- 
nahme neceptirt zu haben Wenigstens ergiebt sich aus einem 
ihrer Pessach-Lieder *), dass auch sie, gleich der Haggadah ®), in 
diesem Bunde geheimnissvolle Andeutungen über die späteste Zu- 
kunft Israels, und die ersten Anfänge des Bundes erblicken, 
den Gott später durch Moses mit Israel geschlossen hat, So 
liegt nach diesem Pessach-Liede in den Worten (Gen. 15, 9) > np*) 


1) 8, die „Samarit. Festymne' bei Heidenh. das, BLIL 38. 424 von 
73 Br bis DIT man. 

#) Heidenh, das. das. 8. 128, Aum. 28 stellt die Suche falsch dar; s. das 
Richtige bei Geiger, Z. D. M. 6. Bd. XX. 8. 542g. 

2) Pirke R. Elieser €. 28 u, Midr. Tanchuma =, Abschn. &2:70%33 103 
ganam ya mas BSR Sr Ja737 ma aan, 

€) Bei Heidenh. a. a. O. Bd. III, 5. 364-370. 

5) Vgl. die Midrasch-Werke au Gen, C, 15 und die KPOD edit, Buber, 
5.426. 

&) 86 liest der sam. Bibeltext statt unseres %> TIP. Nach Heidenh, Iautet 
dr Betreffende Passus fü Strophe II dieses Liedes: — Tryina ner Dr > np 
(em —=) mm om mans „(die Worte:) „nimm mir“ und „machet“ 
in der Lehre — beziehen sich auf 8 Geheimnisse“, Heidenh. will diese Worte 
in Exod. 12, 3 finden, wo sie aber gar nicht vorkommen, Es ist vielmehr, 
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nason ır, mit denen Gott den Abraham zur Schliessung dieses 
Bundes aufforderte, eine geheimnisvolle Hindeutung auf das Pessach- 
Lamm'), wahrscheinlich weil es ebenfalls mit dem Worte np> (Ex. 
12,3 075 ımp 91) gefordert ward, und von’den Ziegen genommen 
werden konnte. (pn or yo, das. V. 5.) In den Worten 
des biblischen Berichtes über die Schliessung dieses Bundes: 73m 
Des ja ar Tao mein Tor ar (Gen. 15, 17) findet 
Abba-Elasar, der Verfasser dieses Liedes, ferner einen Hinweis auf 
die Sendung Moses?); entweder weil sich Diesem Gott im flammen- 
den Dornbusche, oder, gelegentlich der sinaitischen Gesetzgebung, 
auf dem flammenden Berge offenbarte. Dieser „Bund zwischen 
den Opferstücken“ scheint hier gemeint zu sein, wenn der Nissan 
als „Anfang des Bundes“ bezeichnet wird. Die andere Bezeich- 
nung: az Apres (Z. 20) „Genüge der Störung“ (oder Unter- 
breehung), bezieht sich wieder auf den Taöb-Glauben, dessen Haupt- 
inhalt die Erwartung bildet, der Garizim- und Öpfercultus, der 
durch ‚die Panutha gestört wurde,®) werde vollständig wieder her- 
gestellt werden.‘) Zu mes, in dem hier gebrauchten Sinne, ist 
das taimmlische 117. 575°3 (Schabb. 325), Störung, Unterbrechung 
der Thora, und Trg. zu Spr. 15, 22 und zu Il, Chr. 28, 19 zu 
- vergleichen, Dieselbe Anschauung liegt, 

Z. 27 u. 28] dem mw new non San zu Grunde, 
da der Nissan einst zur Beobachtung des Gesetzes, zum "wahren 
Glauben führen wird. Wenn der Taeb nämlich den Garizim-Cultus 


wie sich aus dem Zusammenhange ergiebt, statt MTEF D7 au lesen NDS T>, 
das von den Gen. 15, 9 erwähnten Opferihieren, wegen Eıod. 12, 3 ausge- 
wählt is: 

1) In Strophe VII u, VII, (8. 366 das). 

*) Ströphe XI. (8.368 das): Oma Dar — wann 7b Dmmax Turn 
BraHan TI mar TER — mm Tode joy Tan Mar — 003 das Stnhen 
Abrahnms (zwischen den Öpferstücken) erklärt uns — die Botschaft durch 
Mosche, die erquickte — (demn' 35 beisst #3) „und siehe! ein rauchender (Han 
und eine Feuerflamme, welche hindurch Klug zwischen diesen Fleischstücken,# 
Auch «in anderes sam. Pessach-Lied (bei Heidenh. a, a, O,, Bd. II, 5. 58, 
in Btr. VIE) sitirt diese Bibeistelle als einen Hinweis auf das später angsord- 
nete Pessach-Üpfer, 

) 8, Abullaib a... 0,8, 72, Z, Ibfg. 

*, Petsrm. „Keisen“ Bd. L, 8. 284, Vilmar, a, a. O, s. XLV, 
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anerkannt werden.) sus, das syr. und chald. mm, kommt 
in den „Carm. samaritana“ als 28 und mu öfter für „Glaube, 
Religion“ vor. Vgl. max im Neuhebräischen, N 
Die Bezeichnung des Nissan endlich als „Ende der Knecht- 
schaft und Anfang der Herrschaft“ Me ee 
2. 35 u. 36] ist auf den Glauben der Samaritaner zurückzu- 
führen, der Ta&b werde ihnen mit der Gottesgnade zugleich uch 
die Weltherrschaft bringen.) _ u 
Nachdem in Z. 4—6 die erste Hälfte von Exod. 12, 2 wieder- 
gegeben und in dem darauf folgenden Gedichte (bis Z. 36) die ze 
Wichtigkeit und Vorzüglichkeit dieses Monates motivirt worden ist, 
wird die zweite Hälfte dieses Verses: wın> E25 m mom) 
mom in Re = 
Z. 87—40] paraphrasirt und, um den Zusammenhang herzu- 
stellen, mit den Worten 77 >> eingeleitet, wie das sinnlose ma5s 
zu emendiren ist. 77 57 entspricht nämlich im Samaritanischen 
(8. Castell. s. v. :777) dem hebr. ms 57; auch die arab. Uebers. 
hat dafür „SEA. Eben so fehlerhaft ist das folgende oıprı, das 
in zwei Worte zu theilen und up #1 (= mamıp oder wup) u © 
lesen ist; arab. Uebers. richtig St 9. m = wm; vgl. das syr. er; 
00. Für mo mm»5 in der folgenden Zeile (38) ist ımb'za 
lesen. Vgl. zu diesem ganzen Passus das sam. Trg. z. St. (Ex. 
12, 2) no nn yo aım manıp. 2.39 u. 40 nm 
eubyb un 52 ist eine nachdrückliche Betonung der a 2 
schen Annahme, dass der erste Monat des Jahres nicht, wiede 
Juden meinen, von der Reife der Frucht abhänge, sondern immer 
(mabs>) der Sonnenmonat Nissan sei, von dem ab man zu rechnen 
habe.) Für 732% ist 77:20, oder wahrscheinlicher 773:n% zu lesen. 
Z. 41—50] entkält, gleichsam als Motivirung der Bestimmung, 
dass der Nissan der erste Monat des Jahres sei, eine Aufzä 
: aller jener grossen Ereignisse, die in diesem Monate stattgefunden 
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i) Petermann, das, das. 3 
2) 8, die Belege dafür bei Vilmar, das. das. 

”) So liest der sam. Text für das defoetive TION“ des jüdischen: B- 
2) Vgl. hierüber Geiger in der Z. D. M. G., Bd. XX, 5. Bi2äg, Br 
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haben. Dieses Stück erinnert an die beiden bekannten Pessach- 
Lieder der jüdischen Festliturgie des Pessach-Abends (7737)1), so- 
wie an das Gedicht Meir b, Isaak’s aus dem jüdischen Rituale 
(Machazor) des zweiten Pessach-Abends®), welche genau dieselbe 
Tendenz verfolgen. Die Aufzählung aller dieser Ereignisse wird 
hier Gott in den Mund gelegt, daher durchweg die 1. Pers, sing, 
MT, MIR, MYaT u. 5. w.; weil das Ganze eine weitere Ausfüh- 
rung von Ex. 12, 2 ist, welcher Vers ebenfalls Worte Gottes ent- 
hält. Dass die Welt im Nissan erschaffen worden sei 

Z. 41] ist eine Annahme, die offenbar aus jüdischen Kreisen 
zu den Samaritanern gedrungen ist. Der Talmud hat nämlich eine 
längere Discussion darüber, ob die Welt im Tischri oder im Nissan 
erschaffen worden sei,®) lässt aber die. Frage ungelöst; so dass 
man in der nachtalmudischen rabbinischen Literatur sowie in der 
jüdischen Liturgie bald der einen baldder anderen Annahme begegnet.t) 
Während sich jedoch die Juden mehr der Ansicht zuneigen, der 
Tischri sei der Monat der Welterschaffung,®) haben sich die Sama- 
Titaner, wie sich aus dem in Rede stehenden Passus ergiebt, für 
den Nissan entschieden. 

2. 49] msn nm „in ihm brachte ich die Sündfuth“, 
so auch die arab. Uebers. ee 3: ==5 hat nämlich 
im Aphel die feststehende Bedeutung „bringen , herbeiführen,“ #) 
Diese Annahme ist mit den biblischen Angaben nur schwer zu 
vereinigen. Nach Genes. 7, 11 hat. die Süntfuth am 17. des 
zweiten Monates begonnen, was der Talmud (Bosch ha-schanah 
11b), ankoüpfend ‘an die eben erwähnte Meinungsverschiedenheit, 





'] Das eine beginnt: 7553 nasom erb3 ar TR , das andere; PR 
nos neben Tonmaa. 

") Es beginnt mit den Worten: Mr} TR Dumas bub, 

") Rosch ba-schanah 106 u. 27a, Ab, sarah 8a, 

* Vgl. Tossafoth zu Rosch haschanah 27a, s. v. Ixus, 

) Wel. Tre. om, u. Cien. 7, 11; Pirke R. Elinser 


that, mit den Worten: mann ob 5 men zn, 
7) Yel Cäst, Lex. Heptagl. 5, v. 0. Gesenias, Carm sum. 5.43, Anm. 11. 
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Kohn, Ans einer Pessach-Hapgadah der I: ee 
ob 70% oder un der Schöpfungsmonat sei, für den 17. Ijar, er 
speetive 17. Cheschwan nimmt; keineswegs aber kann damit der 
17. Nissan gemeint sein. Nach der eben erwähnten Annahme der 
Samaritaner, die Welt sei im Nissan erschaffen worden, der ihnen 
unbestritten für den ersten Monat des Jahres gilt, sollte man viel- 
mehr erwarten, dass sie den Beginn der Sündfuth, der nach der 
Bibel im zweiten Monat stattfand, in den Mönat Ijar verlegen.‘) 
Da hier nichts desto weniger der Nissan als der Monat bezeichnet 
wird, in dem Gott „die Sündfluth brachte”, so haben wir es jeden- 
falls mit einer spezifisch samaritanischen Auffassung des auf die 
Fluth bezüglichen biblischen Berichtes zu thun, die höchst wahr- 
scheinlich auf Folgendes hinausläuft. 

Genes. 7, 4 u. 12 ist von einem vierzigtägigen Regen die 
Rede, von dem die Samaritaner anzunehmen scheinen, dass er die 
eigentliche Sündfluth quasi eingeleitet hat, welche erst nach dem- 
selben so recht und eigentlich begann.?) Wahrscheinlich fassen 


T) Unter den „Weisen der Völker“, DIT man mar, von denen im 
Talmud, Rosch ha-schanah I1b, im Gegensatz zu den „Weisen Israels‘ aus- 
gesngt wird, dass sie nicht mur bei Ihrer gewöhnlichen Kalenderberechmung, 
‚sondern auch bei Festsetzung der an die Sündfiuth anknüpfenden chronologi- 
schen Daten der Bibel vom Nissan, als von dem ersten Monate, ausgehen, sind 
offenbar die Samaritaner zu verstehen. Wenigstens wüssten wir ausser den 
Juden kein anderes Volk, das nach Jahren der Sündfnth zu zählen und die 
an diess anknüpfenden chronolögischen Angaben (Gen. 7, 6 u. 11; 8,1359, 
28; 11, 10-27) der Bibel nach seiner Auffassung festzustellen Veranlassung 
hätte, als eben die Samaritaner. Dazu kommt noch, dass sie die Weltschöpfung, 
wie sich oben aus Z. 41 ergab, in der That anf den Nissan ansetzen, und In 
Folge dessen, wie wir gleich sehen werden, bei Bestimmung der auf die Sünd- 
futh bezüglichen chronslogischen Daten der Bibel, wirklich vom Nissan, als _ 
vom ersten Monate, ausgeben. Die Bezeichnungen für „Nichtjuden“; DI2F 
Dur no u Ind — Letzteres eigentlich die prägnante Bezeichnung 
für „Snmaritaner" — wechsele, zumeist in Folge späterer Correeturen, bekannt. 
lich hänfig in den rabbinischen Schriften, 

#) Einer ähnlichen Auffassung begegnen wir übrigens auch bei einigen - 
Kiteren jüdischen Commentatoren, So heben Salomon b, Isaak (4) und 
Bechai b. Ascher, in ihren Bibeleommentaren x, $t, den anscheinenden Wider- 
spruch zwischen Gen. 7, 12 „und es war der Rogen 40 Tage“ und zwischen 
V. 17 das. „und es war die Sändfluth 40 Tage“ hervor und erklären: es 
habs zunächst 40 Tage lang geregnet; hätte die Menschheit während dieser 
Zeit sich gebessert, wäre dieser Regen zum Segen gewesen, da sie es aber 
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58 Kohn, Aus riner Possach-Haggadak' der Samaritaner. 
sie pn DwanR yaaıı 55 Dasm am, Vo 12 das., als praeteritum 
in dem Sinne, dass der Regen bereits 40 Tage war, als das, in 
V. 11. das. berichtete, sich Oeffnen der Wuellen und der Himmels- 


 schleusen, die eigentliche Sündfuth, begann, worin sie V. 17 das. 


noch bestärkt haben mag, der ausdrücklich berichtet, die Fluth 
sei erst nach 40 Tagen so stark geworden, dass sie die Arche 
tragen konnte!) Nur wenn wir diese Annahme, die in einem der 
zahlreichen, uns leider noch immer unzugänglichen, samarit. Bibel- 
eommentare ihre nachträgliche Bestätigung finden dürfte, festhalten, 
ist die Angabe, Gott habe die Sündfluth im Nissan gebracht, er- 
klärlich.“) Wenn nämlich die eigentliche grosse Fiuth, nach V. 11, 


nieht that, sei or zur Sündfluth geworden, Nur lassen diese jüdischen Commen- 
istoren die Fluth mit diesem 4 tägigen Regen, nach Y. 11 das, am 17. Tag 
des zweiten Monstes beginnen; während die Samaritaner diestn Regen 40 Tage 
vorher, also am 7. des ersten Monates beginnen lassen. Salomon b, Isaaks 
Erklärung wird zwar weder von ihm, noch von seinen Supereommentstoren auf 
einen Midrasch zurückgeführt, bezieht sich aber nichts desto weniger auf einen 
solchen, u. =. auf Mechilta =. M>03, V., wo Gen, 19, 34 erklärt wird: DM 
DR mer 15 Da HE a maTon T> „werden sie Hukıa than, wird 
es Regen; wenn nicht, so wird es Schwefel und Feuer“, 

!) Vgl Ihn-Esra, Bibelcamment, z. $t. ; 

*) Ein anderer Erklärungsversuch, der auf den ersten Blick ungleich ein- 
facber erschoint, erweiset sich bei genauerer Prüfung als nicht stichhaltig. 
Nach Gen. 8, 13 war die Oberfläche der Erde am ersten Tage des ersten 
Monates wieder trocken, also die Finth abgelaufen, Wenn nun MIR I 
MOT2 beissen könnte „in ihm entfernte ich die Sündfuth", so wäre die 
Stelle einfach erklärt, Das ist aber entschieden nicht der Fall Man 
könnte bei MIT2R allerdings an das habr. #772, das im Piel, und an das chall. 
RT2, das im Pael die Bedeutung „eutiernen‘ hat, denken; aber in dieser Be- 
deutung kommt 772 im Samarit. nie vor. Es hat hier vielmehr, wie schon 
bemerkt, im Afel die feststehande Bedeutung „bringen, herbeiführen“, und ist 
es ausschliesslich in diesem Sinne sowohl im sam. Trg. (vgl: Cast, Ler. 
beptagl. u. Uhlem, im Lex. au seinen mJustitutiones ling. sam.“ 5, v.) als auch 
in den ‚„‚Carım. sam." (s. Gesen, das. 5.43, Anm. 11 a.” Eirchh, in. 0°5 
TR 8. 44, Anm. 2) recht häufig gebraucht, und zwar ist es, wie Gesen. 
(a #0. das.) mit Recht bemerkt, ein Arabismus, und entsprieht, wie sich aus 


mehreren Stellen ergiebt, dem arab. (N; „rufen“, im übertragenen Sinne „her- 


beirufen, herbeiführen, bringen“. Hat aber MYT2R diese Bedeutung, die ihm 
auch durch die arab, Debers. ..l>- gesichert ist; so bleibt zur Rechtfertigung 


üeser Stelle unseres Mas. 'kaum ein anderer als der oben ermähnte Erklärungs- 
versuch, f 
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sie vorzubereiten, schon 40 Tage vorher hatte regnen lassen; so 
fällt der Beginn dieses Regens, und mithin der eigentliche Anfang. 


der Sündäuth, 40 Tage vor dem 17. des zweiten Monates, also uf 


den 7. Tag des ersten Monates, das ist des Nissan. \ 

2. 48] Tom ns ma „in ihm zerstörte ich den Thurm.“ 
“7, das hebr. "7, chald. u. syr. 847, eigentlich „zerstreuen, aus- 
einanderwerfen,“ davon „zerstören, zertrümmern.“ ; Unter Ya ist 
der Thurmbau zu Babel (Gen. C. 11) zu verstehen. ar; das 
unsere Webersetzung hat, ist nach Abu-Said z. St., denn Saadjah 


übersetzt SSL. - Da in der jüdisch-rabbinischen Tikerutur; meines a 


Wissens, auch nicht der leiseste Anhaltspunkt für die Annahme zu 
finden ist, der Thurm zu Babel sei im Nissan zerstört worden; so 
darf diese Angabe unseres Manuscriptes als spezifisch samaritanische 
Tradition gelten. 

Die Verkündigung des Engels, dass Sarah einen: Sohn gebären 
werde (Gen. C. 18), so wie die Zerstörung Sodoms hat nach 

Z. 44 u. 45] ebenfalls im Nissan stattgefunden. Es ist das - 
eine jüdische Tradition, welche diese beiden Ereignisse im Zu- 
sammenhange behandelt und das echte Gepräge des haggadischen 
Midrasch unverkennbar zeigt. Sie geht nämlich von der Annahme 
aus, dass Abraham im prophetischen Geiste alle später gegebenen 
jüdischen Gesetze vorher geübt habe, und verlegt den Besuch der 
drei Engel bei Abraham, deren einer die Geburt Isaaks verkündete 
(Gen. 18, 1flg.), auf den 15., nach einer.anderen Angabe auf den 
17. Nissan, indem sie das Wort ra: (das, V. 14) als „Fest“ auf- 
fasst, und das Pessachfest darunter versteht. .Die am nächsten Tage 
erfolgte Zerstörung Sodom’s verlegt sie consequenterweise ebenfalls 
auf das Pessachfest, was sie schon in den Worten Tex n72n1 


(das. 19, 3) augedeutet findet, worunter sie die späteren ee x 4 


gesetzlich vorgeschriebenen ungesäuerten Pessach-Brode versteht.t) 
Wenn daher die Samaritaner den Besuch der -Engel bei Abraham 
und die Zerstörung Sodoms im Nissan, genauer am Pessachfeste, 
stattfinden lassen; so folgen sie darin ebenso der jüd, Haggadah, 


1, Vgl darüber ausführlich Beer „Leben Abrahams 3. 85 u 37 » wie 
dia Noten dazu, 
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wie das (zu Z. 41—50) bereits erwähnte jüdische  Pessach-Lied 
Tema3 aß, welches unter den am Pessach: stattgefundenen 
Ereignissen diese beiden ebenfalls hervorhebt.!) Bemerkenswerth 
ist es, dass das sam. Tre. in nbo rar (das. 18, 6), woraus Ahra- 
ham für die ihn besuchenden Engel Kuchen bereiten lässt, 50 nicht 
wie an allen anderen Orten mit dem hebr. Worte, sondern aus- 
nahmsweise op übersetzt, 4'526 m=p „Mehl von un gesänerten 
Kuchen“, weil es nicht zugeben will, dass Abraham am Pessach 
von gewöhnlichem Mehle, das leicht in Gährung übergehet, also 
gesäuert wird, Kuchen gemacht haben soll. Es lässt ihn daher 
aus, mätürlich geriebenen, Osterkuchen (vuo die: gewöhnliche 
Vebersetzung für 3m) bereitetes Mehl nehmen, das nicht mehr 
säuern kann, wie es die Juden, aus dem eben erwähnten Grunde, 
bekanntlich noch heute am Pessach zu thun pflegen. 

2. 46) 39 nama ma. Dass Jakob den Segen Isaaks (Gen. 


_ &::27) im Nissan erhielt, ist wieder auf jüdische Quellen zurück- 


zuführen, und in dem schon erwähnten Gedichte Meir b. Isaaks 
(s. oben Z, 41—50) ebenfalls hervorgehoben.?) Der Midräsch ®) 
knüpft diese Annahme an den Umstand, dass Jacob für seinen 
Vater zwei Ziegenböcklein bereitet hat (das V. 9), die dieser un- 
möglich hätte verzehren können; sie seien vielmehr bestimmt ge- 
wesen (*umsum Ts nasb mat DEM 7339 Im „das eine zur 
Feier des Pessach, das andere zum Essen, 

2. 47] Dass die Strafgerichte, d. h. die egyptischen Plagen, 
im Nissan begonnen haben, ist nicht aus der Bibel zu erweisen, 
vielmehr auch nur eine traditionelle Annahme der Juden, welche 


diese Plagen entweder im Monat Ab oder im Nissan beginnen lässt.) 
Wenn aber nach 





') MEEI I Dina po rn oa m (nach Gen. 18, 1) und 
MNDES 83 as) DES Er u. m 

*) 2 Ip Ss me mama San, 

”) Jalkut zu Gen, Abschn. 114 (nach Pirke R. Elieger) nd on bmb sur 
Ya TI Rp u 5 w. Vgl das sogen. Trg. jerus. zu Gen. 97, 1. 
jD"32 "Dr3ass 2 ma Tr pn H77. 

) Vgl. das. das. V, 9: Kr ja9p 05 m Ance DIES “m. 

*) 8. darüber ausführlich, Seder ha-doroth s. anno Fan. 





2. 48] diese Plagen auch im Nissan FT EEEREREN PER E 


en Umstande begründet, dass sofort‘ nach der letzten Plage der 
Auszug aus Egypten erfolgte (Ex. 12, 81—35), der eben m 


Nissan stattfand. 


+Z..50] mm1>0, das chald. u. syr. 0720, eigentlich die Zah, ° 


d..h..die volle, vorberbestimmte Zahl, bier von Jahren (arab. Uebers. 


er == eine vorherbestimmte Zeit) mit Bezug auf Genesis 15, 13, 
wo der Aufenthalt in Egypten in vorhinein auf 400 Jahre BE 
geben wird. Aehnlich heisst in der Midrasch-Literatur die 

des Messias,- und somit das Ende der Diaspora, vr. „Ende“ und 
jr „zeit des Endes", weil, wie die Juden und Samaritaner 
gleichmässig annehmen, die Vorsehung diesen Zeitpunkt ‚vorher Be: 
nau bestimmt hat. (Vgl. Vilmar, a. a. O0, 5, XLVL) 

Z. 54] "mo, das hebr, mas, chald. xu18, syr. JAoo/, nebeR 
er — Volk. 

Nachdem in dem Bisherigen der den Samaritanern so wichtige 
Punkt, dass der Nissan der erste Monat des Jahres ist, nach Er. 
12, 2 gehörig fixirt ist, und alle Momente angegeben sind, welche n 
diesen Monat auszeichnen, kehrt das Mns. wieder zur Erzählung 
der Bibel zurück und gibt in 

2. 55—57] die ersten Worte des nächstfolgenden Verses (8, 





das.) genau wieder. Der sam.-hebr. Bibeltext weicht hier nämlich <UR 


vom jüdischen ab!) und liest basoı "sa mr > ug M) 23, 
was das sam. Trg., nach der Polyglotte, no:> 5> or am hm 
Sam 7-3 überseizt; genau so unser Mns.; nur dass es statt or 


ein 5, und 2 für = hat, was bei der grossen Anzahl der ver- 


schiedenartigsten Varianten in den einzelnen Exemplaren des sam. 
Try. nicht'im mindesten auffallen kann. Die arab, Uebers. 4bI> 


Je) > Keu> ACER stimmt buchstäblich mit 


Abu-Said z. St. überein, während Sand. eu eis, hat. Der 
Dual 4D.> bezieht sich auf Moses und Ahron, an welche, nach 
V. im 2 das., diese Worte gerichtet sind. Die zweite Hälfte 
dieses Verses wird in 


2) In diesem fehlen die Wörtchen 83 und ”22, welch letzteres anch LXX, 
vier Yoga und Pesch, Won,’ „4 haben, 


b 
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Z.58—63 paraphrasirt. Das anfallende sr (Z. 62) könnte 
zwar zur Noth so erklärt werden, dass es wegen des zweimaligen 
in?" stehe, Der Sinn wäre: sie sollen sich vorbereiten, mn 
jmm3 (Z. 58) und sie sollen ferner (noch) vorbereiten, mn? 
yı@. Aber in diesem Falle fehlte das Objeet und zugleich das 
Wort, auf das sich “m in Z, 64 u. 67 bezieht. Sowohl der Zu- 
sammenhang als auch der biblische Text — 79 u umb npn — 
auf den diese Zeilen sich beziehen, fordert hier statt ır ein, dem 
hebr. 2 entsprechendes Wort. Da es nun in Z, 145, wo Moses 
sich des hier erwähnten göttlichen Auftrages entledigt, heisst m 
17278, 50 ist hier für 417 zu lesen jr, oder 28», oder auch 
T=>%, welche Formen im Samarit. für das chald, 77, KIT, ar 
(= d. hebr. je2) vorkommen;!) nur dass es dort einen Oolleetiv- 
Begriff ausdrückt, hier aber, wie sich aus Z, 145 ergiebt, ganz 
unserem „Lamm“ entspricht. Die Corruptel => muss übrigens 
eine alte sein, da sie dem arab. Uebersetzer, der dafür Lil hat, 
bereits vorlag. Das Gebot, das Pessach-Lamm, das am 14. Nissan 
geschlachtet wird, schon am 10. bereit zu halten {Z. 60—65), 
beobachten die Samaritaner noch heute, während die Juden es nur 
von dem ersten, in Egypten dargebrachten, Pessach-Opfer (nor 
D’=xn) gelten lassen.?) 

Z. 64—68] ist die ziemlich treue Uebersetzung von V, 6 das. 
Nach m (Z. 64) fehlt, wie sich aus der hier behandelten Bibel- 
stelle ergiebt, 77 oder 70 „bis“; arab, Uebers, „se Km „N 


(las) ea — men 2 (Z. 66) ist die wörtliche Uebersetzung 
des biblischen 2>34>7 72, die anch das sam. Trg. (z. St) hat. 
Die arab. Uebers. hat dafür („2 «u, wie auch Saad. und 
Abu-Said übersetzen. Die Samaritaner verstehen darunter die Zeit 
zwischen Mittag und Sonnenuntergang; ®) ähnlich erklärt es auch 
die Mechilta zum Abschn. »3, 0. 5. mo wen... ya 
masesı „von der sechsten Stunde des Tages“ (d. h, von Mittags 
12 Uhr an) und weiter. 


2. 68—72] ist die wörtliche Uebersetzung des folgenden Verses 





!) Vgl. Cast, sr. yı9, 


*, Vgl. einerseits: Petermann „Keisen“ I, 8. 288, und anderseits Pessa- 
him 9a, 


*) Petermann, a, a. 0, 3. 296. 
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nach genügte. xz’71 entspricht vielmehr, sowohl der Bedeutung 
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(7 das.) Für mm Oro und mpon, was das sam. Trg. durch 
das hebraisirende mr ron und Merpw gibt, wie a 
Mns. in Z. 161 u. 162 übersetzt, stehen hier ungewöhnliche md 
ziemlich auffallende Bezeichnungen, und zwar: pm (Z. 70) für Fa 
pen und messe (Z. 72) für mm. Die Form pr kommt 
sonst weder im Samarit., noch in den verwandten Sprachen vor. 
Aruch, 8... 8p7, ebenso Castell. und Buxt. s. v. prı, haben : 
Rp" (wien) „Balken“ und erklären es durch das griechische doxig, 
doxös. Sie beziehen sich dabei auf Midr. Rabboth zu Klageliedern. 
1, 1 zu oma» na9, wo in einer Traumdeutung das nom. propr. 
Sprep (xrpTiep) „Kappadocien“ erklärt wird: jr rob2 NE> s 
nyWIp m poba jr mp7, Dmm> „der griech. Buchstabe x 
(se>) bedeutet im Griechischen (als Zahlzeichen) zwanzig, xp N 
aber heisst im Griechischen „die Balken“. Es ist das aber ter 
nichts als eine im Midrasch häufig vorkommende etymolgice 
Spielerei, und pvn kann unmöglich von diesem xp7, 8977, 
öoxig abgeleitet werden, so sehr auch diese Erklärung dem Sinne 


als der Etymologie nach, dem hebr. npwn1), wofür es hier steht. 
opo wird im sam. Trg. immer durch pr7 (vgl. Cast. s. v.) gegeben, 
das auch im Chald. und Syr. „schauen“ heisst und auch im Tre. 
Jon. und in der Midrasch - Literatur in dieser Bedeutung häufig 
vorkommt. Dem Hif. pw entspricht nun im Sam. (Afel) pr» 
und dem spow des part. act. pa. So haben sich die Samari- 
taner, nach ihrer bekannten Manier, sklavisch nach dem Buchstaben 
zu übersetzen, °) Hpon zurecht gelegt und übersetzt. pm wire 
demnach eigentlich „das, was herunterschaut“, d. i. das Gebälke, 
der Balken, bier der Oberbalken der Thüre.‘) Die arab. Uebers. 


> 
—_ 


#) Der hebr.-sam. Text hat nämlich die defective Leseart, während der 
jüd. plene MPOD hat. un 
#) Vgl. Arach s. v. 97 u. Levy „chald. WB. s, v. 977. j 
®) Vgl. meine „Sam, Stadien‘ 8. 36 fig. ki 
*) IFON wird übrigens in einem ähnlichen Sinne auch von’ nd 
älteren Exegeten von FD — schauen, und nicht von einem, im ‘Kal sonst 
ungebräuchlichen, 279 „ein Haus decken, bälken“, abgeleitet. '80 von Ibn- 
Esra z, St, der es für ein über der Tbüre angebrachtes Fenster hält, von _ 
Nachmani, der es „Oberbalken‘‘ erklärt, der beim Eintritt ins Haus Allen in 


” 


- er. 


na 
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hat hier dafür As, was sowohl die untere als die obere Thür- 
schwelle bedeuten kann, in Z. 161 aber, gleich Abu-Said, das 
prägnantere +, von > „von der Höhe herabblicken“ Das 
sonst nirgends vorkommende na»D (Z. 72) für rırmm hängt ent- 
weder mit dem arab. = „öffnen“ zusammen, das gewöhnlich von 
der Thüre gebraucht wird und auch das Auseinanderstehen zweier 
paralleler-Glieder (hier der beiden Thürpfosten) bedeutet, oder es 
ist verschrieben, und hat dafür, was wahrscheinlicher ist, etwa 
mx, oder mm zu stehen, wie das sam. Trg. z. St. und hier 
2. 162 (mnmmm) hat. Die arab. Uebersetzung red), hier 
u. Z. 162, die weder Saad. noch Abu-Said hat, ist or2n,!) das im 
Talmud. (s. Aruch s. v.) öfter für „Ihürpfosten* vorkommt. 
Bemerkenswerth ist noch, dass die Reihenfolge der mit dem 
Blute zu besprengenden Gegenstände, nach der Bibel nme no 
und sppows, hier umgekelirt angegeben ist, was um so auf- 
fallender erscheint, als diese umgekehrte Reihenfolge recht nach- 
drücklich hervorgehoben wird: nasap mn br 75 Ona27 mpn Sr 
„auf den Oberbalken und hernach auf die beiden Thürpfosten.“ 
Es ist das wahrscheinlich auf folgenden Umstand zurückzuführen. 
Die Bibel kehrt nämlich bei Wiederholung dieses Gebotes (das. 
V. 22) die Reihenfolge dieser Gegenstände ebenfalls um und er- 
wähnt p02 zuerst, während hier zuerst na mw steht. Der 
halachische Midrasch bat nun daraus die Schlussfolgerung gezogen, 
dass es ganz gleichgültig sei, ob der Oberbalken oder die Thür- 
pfosten zuerst besprengt werden, eben weil die Bibel das einemal 
den Einen, das anderemal die Anderen zuerst anführt.%) Die Sa- 
maritaner aber mögen sich, vielleicht aus Opposition gegen die 
Juden, an den letzteren Vers (22) gehalten, und die dort ange- 
gebene Reihenfolge für bindend angenommen haben. Das Besprengen 
mit dem Blute findet übrigens auch bei den Samaritanern nicht 


w 





die Augen fällt, wobei er sich gleich Ibn-Esra auf Gen. 26, 8 beruft, endlich 
von dem Käräer Alıron b, Elijah, im In nD zu Se, 32 Rn RT 
nepunn no >y, 


*) Vielleicht ist dieses DIEB auch dem verschriebeuen IMND zu sub- 
stituiren und dafür TNRIIZD zu lesen. 


18. Mochilta zu Abschnitt #2 (Cop. VL) zu den Worten Ind .b7 
mmman. 
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mehr statt, da sie, gleich den Juden,‘)”der Ansicht sind, ae 
nur gelegentlich der ersten Pessachfeier in’ Egypten geboten war. 
Hingegen machen sie mit dem Opferblute ihren Kindern noch ‚heute 
einen Strich von der Stirne bis zur Nasenspitze.?) 

Z. 72—76] enthält die wörtliche Uebersetzung des folgenden 
Bibelverses (8), welche, bis auf einige leichte Varianten, mit dem 
sam. Trg. übereinstimmt. Auffallend ist 2 pr5w (Z 74) für 
osx »5x, da sich die Sam. stricte an das 5x halten, und das - 
Pessach-Lamm noch heute braten,°) der Ausdruck pıbw aber 
unbestimmt genug ist. Im Samaritanischen kommt es zwar, meines 
Wissens, sonst nicht vor, in den verwandten Sprachen (chald. u, 
syr.) aber bedeutet es in den meisten Fällen „kochen“ und nur 
sehr selten „dörren, braten“. Die arab. Uebers. hat hier das präg- 
nantere US, und das sam. Trg. z. St. 113 "5x. 

Z. 77) mama 25 gibt keinen Sinn; die arab. Uebers. hat 
dafür Ks KE>. Diesem KÄr&> entsprechend, ist 42> in 725 
(125) zu emendiren. Dieses ist, neben 71>, die häufigere sam. Form 
für das hebr. und chald. 715, und entspricht genau dem arab. 
KLA> die wahre, richtige Bedeutung“ einer Sache. So übersetzt 
2. B. das sam. Trg. 2777 7732, Deut. 17, 4 m5bmn 71253; vgl. 
übrigens Cast. lex, hept. s. v. j2> und 712. 

Z. 80—83] ist die, mit dem sam. Trg. buchstäblich überein- 
stimmende, Uebersetzung der ersten Hälfte des V. 18 das. Die 
arab. Uebers. entspricht wieder genau der des Abu-Said. Die 
zweite Hälfte dieses Verses aber ist (Z. 83—91) weitläufig para- 
phrasirt, Der Verfasser unserer Handschrift hat nämlich, wie alle 
späteren Samaritaner,‘) eine noch grössere Scheu vor Anthropomor- 
phismen als das sam. Tre. Während dieses oT ns mı8%77 
nnoopı wörtlich übersetzt, will Jener nicht zugeben, dass Gott 
gesagt haben soll, er werde das Blut sehen und vorüber gehen, 
und paraphrasirt: der Verderber (bar, wie das sam. Trg. V. 23 
das. nno% übersetzt) wird das Blut sehen (>, oder nr Z. 88 





t) Vgl. Mischnah, Pessach. 96a, 

#) Peterm. a. a. O. Bad. I. 8. 237. 

®) Das, das, 5. 238. 

*) Vgl. Gesen. „Carm. sam." pag. 11, 

Abhandl, DMG, V. 4. 5 
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# mem) und vorübergehen. > (Z. 83) ist verschrieben und muss, 


wie in Z. 88, »> heissen, Derselbe Gedanke ist r 

Z. 85—90] wiederholt, nur dass hier statt mbar steht 34 
(Z. 88) und statt ı73 das, an den hebr. Text sich anschliessende, 
mop!) (Z. 89). Diese Wiederholung entspricht entweder dem x>1 
593 022 mem der Bibel (das.) oder, was wahrscheinlicher ist, einer 
zweiten Uebersetzung des bereits in Z. 80—85 paraphräsirten 
Bibelverses. Interessant ist, wie hier die arab, Uebers. die Wieder- 
bolung desselben Ausdruckes vermeidet und dasselbe Wert ver- 
schiedenartig übersetzt; so wm in Z. 80 (>, in Z. 86 uam; 


und yo Z, 82 Ül, Z. 86 (85) Me, Z 91 Sul. Der Verf. 
hat aber, in seinem Streben, Anthropomorphismen zu vermeiden, 
auch daran Anstoss genommen, dass Gott, oder auch nur sein 
Engel, oder Zorn, eines Zeichens bedürfe, um die jüdischen Häuser 
von den egyptischen unterscheiden zu können; deshalb ist in 

Z. 90—96] der folgende Vers (14) geschickt benutzt, um 
dieses Zeichen dahin zu erklären, dass nicht Gott sein bedürfe (Z. 
90 u. 91); sondern dass es verordnet sei, um für Israel als Erinne- 
rungszeichen zu verbleiben. Genau so hat auch der jüd. Midrasch 
das Blut nicht als Zeichen für Gott, sondern für Israel gelten 
lassen wollen; vgl. zu den Worten mıs® 255 &7= mm die Me- 
chilta z. Abschn. x3 (C. VII.) mıs> »> 51 mınb 0>5 „zum Zei- 
chen für euch und nicht für mich“, und zu den Worten ın+2 =} 
Sm ms die Bemerkung derselben (das.)...mseb 63 dam abm 
„ist doch Alles offenbar vor Gott?“ u. s. w. Das Wort > in der 
Bedeutung „damit“ kommt im sam. Trg. als jx 170 und j7 0 
(vgl. Cast. 5, v.) häufig vor, eigentlich „als Hülfe,, damit“; #) da 
aber 770, 70 und 7> im Samarit, in allen Bedeutungen häufig 
wechselt, ?) erscheint es in den „carm. sam.“ (s. Cast. s, y.) auch 
als 77 7, hier fehlt auch dieses jr bereits, wenn es nicht gar 
irrthümlich weggelassen ist. Dass für 7205 (Z, 91) yarob zu lesen 


’) Die Abhängigkeit der arab, Uebers. von Abu-Said BR FR A 
in dem an sich geringfügigen Umstand, dass sie für NIOEY (Z. 89) gleich diesem 
hat, während Sand. „S.. übersetzt. 
”) Vgl. meine „Sam. Studien“ 8. 56, Anm, 6. 
®) 8, das. u. S. 20. 
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ist, ist klar. ob. nr3 (Z. 98) hat auch das sam. Tg) zu 
14 das. für 051 np; die arab. Uebers. bat dafür, gleich Abu-Said, 


AN KL, wie das fehlerhafte „I zu corrigiren ist... 

Z. 96—108] ist die Paraphrase von V. 15 das. or (Z, 101) 
eine häufige Nebenform von ur, “n> „Gesäuertes“?) -psin 
(Z. 101) ist die Uebersetzung des rm>:1 der Bibel, wofür auch 
das sam. Trg. z. St. “p> „entwurzeln, ausreissen“ hat. Der Zu- 
satz: 8595 mb Soap ın> varcıı scheint auf eine den Samaritanern 
eigenthümliche Auffassung des in der Bibel, als Strafe oder Drohung, 
öfter erwähnten 09% n4>>, oder Sry nm, oder wie hier (V.15) 
soo, hinzudeuten. Während nämlich die Juden darunter ein 
frühzeitiges Absterben des betreffenden oder seiner Kinder, 
oder Kinderlosigkeit überhaupt verstehen; ?) begreifen die Sa- 
maritaner, wie sich aus dieser Stelle ergibt, unter n> das ewige 
Ausgeschlossensein von der Gnade Gottes, die Strafe einer Sünde, 
für welche es keine Verzeihung gibt. Zu der Redewendung: a 
Sapn ınY* vgl. im „Midrasch Nanah b. Markas“ (bei Heidenh. a.. 
a0. Bd. E S. 432) 5sp(r) am „deine Gnade nehme auf.“ 

„I" der bisherigen Darstellung der Pessach-Vorschriften sind 
mehrere Bibelverse (9—18 das.; vgl. Z. 72-80) unberücksichtigt 
geblieben. Der Verf. geht nun dur diese zurück, und gibt in 

Z. 108—113] V. 11 fast wörtlich, und zwar nach dem sam, 
Trg., wieder ; nur hat dieses für 712 (Z. 108) r2, für own, 
dem hebr. oıxsr, (Z. 110) yoess, für Jos (Z. 110) das 
durch die leidige Gutturalverwechslung entstandene, fehlerhafte Axo>, 
das Castellus verleitet bat, "o> mit Unrecht die Bedeutung „ligare* 
zu vindiziren (s. dessen Lex. s. v.), und endlich für das gewöhnliche 
James (Z. 112) yıorıpr, das gleich diesem angeblichen “0> ein 
hap, legom. wäre, aber offenbar, trotzdem es Cast. (s. v. Sp) als 
„baculus* Aufgenommen hat, ebenfalls nichts weiter als ein Ab- 
schreibefehler, und, nach Ergänzung des fehlenden zn, aWpn, 
wie an allen anderen Orten, zu lesen ist. Die arab. Uebers. von 
mrz, ji, ist verschrieben für ;@s&, das auch Abu-Said z. St, 


i) In der Polygl. steht fälschlich DI MYTER, wofir D5> "RR zu lesen ist. 
”) Vgl. Cast. Ize. s. v. u, meine „Sam, Sindien“ 8, 39 u. 50, 


®) Vgl. Aruch und Bauxt, (lex.) s, v. ND, de 
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nächsten Zeilen stimmt sie überall genau mit den en ‘ 
Stellen im Abu-Said überein. us 

Kecht auffallend ist es, dass die biblische Vorschrift über die 
Art und Weise, wie das Pessach-Opfer gegessen werden soll 
(V. 11 das.) hier, in Z. 107—113, ausdrücklich auf das Essen 
der ungesäuerten Brode bezogen wird; ın,, in Z, 109, kann 
nämlich nur auf wo (Z. 107) bezogen werden. Ja es scheint 
sogar, dass der Verf. diesen Bibelvers, den elften dieses Capitels, 
aus dem Grunde aus dem Zusammenhang gerissen und, wie schon 
bemerkt, erst nach V. 14 das. angeführt hat, weil er die eben 
erwähnten Vorschriften an das Essen der Mazzoth anknüpfen 
will, während er sie, hätte er die Reihenfolge der Bibel beibe- 
halten, nothwendig auf das Pessach-Lamm hätte beziehen 
müssen, was er vermeiden wollte. Es ist das um so auffallender, 
als die Samaritaner das Pessach-Opfer beibehalten, also keine Ur- 
sache haben, die auf dieses sich beziehenden Vorschriften auf die 
Mazzotlı beziehen zu wollen. Wir wissen aber, dass sie, durch den 
Fanatismus der Muhammedaner, vielleicht auch der Juden, öfter auf 
lange Zeit verhindert waren, das Pessach-Opfer rite auf dem Gari- 
zim zu bringen,!) wo sie sich mit einer häuslichen Feier und mit 
Mazzoth begnügen mussten, die sie zum Ersatze für das Opfer 
und zur Erinnerung an dasselbe, sicherlich so assen, wie sie, in 
der von der Bibel vorgeschriebenen Weise, sonst das Pessach-Lamm 
zu verzehren pflegten, und, seitdem ihnen das Opfer neuerdings 
gestattet ist, wieder verzehren,®) Unser Manuscript ist nun entweder 
in einer solchen Zeit abgefasst, oder doch einer solchen Zeit zu Liebe 
so abgeändert worden, um den Widerspruch zwischen religiöser 
Praxis und religiöser Theorie zu beheben, der der grossen Menge 
leicht Veranlassung zu vielen unliebsamen Fragen hätte geben 
können. Wir kommen übrigens auf diesen Punkt an einem anderen 
Orte nochmals zurück. 

Z. 113—116] ist die Paraphrase des nächstfolgenden Verses 
(12). nm vma> (Z. 114) steht, um den Anthropomorphismus 
zu vermeiden, für n271; ungefähr wie Onkelos, der hier San 


hat, während Saad. „a“ übersetzt; auch in der Uebersetzung der 


%) Vgl, Petermann 4.0 0, Bd. L 8, 246, 
%) Das. dm. S. 299. 
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” 
paraphrasirt, in ähnlichen Fällen xp, sms und Achnl, hat. 
Vgl. noch Trg. Jon. z, St. Auch bier ist das sam, Trg. Weniger 
scrupulös und übersetzt wörtlich n4271, oder Sa), wie statt des 
fehlerhaften 427% in der Polygl. zu lesen ist. An diese Verkindi- 
gung der bevorstehenden letzten Plage knüpft der Verf. zugleich 3 
die Vorhersage der durch sie verursachten Ereignisse, wie sie später, i 
als wirklich geschehen, erzählt werden, So, ist zu E 

Z. 117 u. 118] Exod. 14, 8 zu vergleichen, zu 7 

Z. 119 u. 120] das. 13. 21 u, 22, zu 5 

Z. 121—128] das. 12, 35 u. 36, so wie 11, 2. pa yınm % 
yanıy pa Janznn (ma —=) (Z. 123—125) nach Gen. 15, j 
14, als Gegensatz zu dem folgenden >22 >prInn mRmEn 
sıbmmn (Z. 1926—128), das dem biblischen DE» n& 52313 
(das. 12, 36) entspricht, wo auch das sam. Trg. 82% nm 139777 
übersetzt, und Abu-Said !-+JL-, das auch die arab. Uebers. hier 
hat, (cpshe) während Saad. z. St \zimäl, übersetzt. jiaTm £ 
(Z. 128) ist ein in mehrfacher Beziehung interessantes und lehr- 
reiches Wort. Es entspricht, sowohl der Etymologie als der Be- 
deutung nach, dem arab, J*, das hier in der Uebersetzung dafür j 
steht. So wie dieses eine Zusammensetzung aus, „was“ und der 
Dativ-Partikel S ist, so ist 5m eine der im Samarit. so beliebten 
Wortzusammenziehungen, entstanden aus y77 m, oder = ma und 
y, eigentlich: „das, was Jemandem gehört“, also „Habe“, Dieses 
Sem gibt auch die einzig richtige Erklärung eines, im Talmud 
und in der Midrasch-Literatur nicht seltenen, bis jetzt aber miss- 
verstandenen Wortes. Es ist das, von Aruch und Cast. s. v, Sm 
gebrachte, x572, or, mom, mom, das Cast. gar nicht, Mus- 
safıa durch xSrm erklärt, wie einige Handschriften das missverstan- 
dene, und darum so verschidenartig geschriebene, Wort auch 
wirklich emendirt haben, Levy aber (chald. WB. s. v.) gar durch 
das arab. X», oder das syr. WS, oder ebenfalls durch om. Es 
ist aber offenbar weiter nichts als dieses 577%, ebenfalls eine Zu- 
$ammensetzung, entstanden aus =, dem relativum oder 7 und 
>, wie denn Midr. rabb. zu Klagel. 1, 1 (zu den Worten nn 
amı3) statt 5m Trpemı „er gab aufzubewahren seine Habe,“ 
nach Aruch, eine andere Leseart ausdrücklich 7577 ım hat, Das 
Wort lebte sich ein, die Art und Weise seiner Entstehung ging 
dem Sprachbewusstsein des Volkes verloren, und wir finden in der 
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jüngeren Midrasch-Literatur das pron. possesiv., das es in dem > 
bereit® enthält, nochmals hinzugefügt, So erscheint z. B, das eben 
zitirte 574 TpeRt des Midr. rabb. in einem ungleich jüngeren 
Midraschwerke!) schon als 7754 mb 18 7 PERL. 

Das bis Z, 128 bezüglich des Pessach-Festes Gesagte ist, nach 
12, 1—20, das Wort Gottes an Moses und Ahron, das nun Moses, 
nach V. 21 das,, wieder dem Volke mittheilt. Das ist's, was hier 

Z. 128-183] gesagt wird. Nachdem mun „die Nachricht 
durch's Volk lief, dass es sich für die Zeit des Auszuges?) bereit 
zu halten habe* (Z. 133—136), gibt Moses den Volkesältesten die 
näheren Bestimmungen über die Art und Weise der Pessachfeier. 
(Z, 18Tfle.) Hierbei ist die erste Hälfte des Bibelverses (21 das.), 
der dies erzählt, dreimal gegeben, indem die UVebersetzung der 
Bibel-Worte Saga pr >>> men aypm, in Z. 137 —139, 141—143 
u, 147—148, drei anf einander folgende verschiedene Sätze ein- 
leitet. Diese dreifache Wiederholung soll offenbar darauf hinweisen, 
dass Moses bei dieser Gelegenheit drei verschiedene Mittheilungen 
zu machen hatte, wobei der Verfasser unter den Sao -spr der 
Bibel wahrscheinlich jedesmal andere Personen versteht. Zunächst 
handelte es sich nämlich, nach 

Z. 189—141] nur darum, die auf die Feier des Pessach be- 
züglichen Vorschriften im Allgemeinen, „den Weg“, d. h, die Art 
und Weise derselben, zu lehren. Hier ist “pr (Z. 138) wörtlich 
übersetzt: "so „die Aeltesten“, d, h. die Familienhäupter, weil 
diese Vorschriften, die dem ganzen Volke galten, in allen Familien 
beobachtet werden sollten. Sodann aber hat Moses, vom All- 
Be io das Schlachten der Opfer- 


Br 144—146] anzuordnen, u. z. „nach Vorschrift" -maxı ui 
y>. Und es ist offenbar Absicht; wenn pr diesmal (Z. 143), wie 
im sam. Trg. z. St,) won „die Weisen“ übersetzt ist. Es ist 
nämlich gewiss, und soll gelegentlich eingehender nachgewiesen 
werden, dass die religiöse Praxis der Samaritaner, neben vieleh 


X) In Jellinek's Beib-ha-Midrasch, IV. 8. 142. 

°, Für TPIEH zZ. 186 hat TPTETT zu stohen, 

") Das. ist nämlich für "NUIYEY zu lesen UOras — = aan; rel. meine 
„Bam. Sewlien“ 9, 25. 
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anderen Bestimmungen der von ihnen im Prinzipe verworfenen und 
angefeindeten jüdischen Tradition, auch die meisten jener Bestim- 
mungen angenommen hat, welche diese in Berug auf das Schlachten 
— rum — stellt. So das sorgfältige Untersuchen des Schlacht- 
messers — ad npia — vor dem Schlachten, das Sprechen 
eines Segensspruches während des Schlachtens, und endlich nach 
dem Schlachten die Untersuchung des Thieres, das zum Genusse 
untauglich ist, wenn gewisse Gebrechen oder Krankheitssymptome 
— moma — an ihm gefunden. werden. Die diesberüglichen Be- 
stimmungen, welche, nach dem jüdischen Religionsgesetze 1) wenig- 
stens, recht zahlreich und sowohl theoretisch als präctisch gar nicht 
leicht zu erlernen sind, muss der Schlächter naturgemäss kennen; 
daher wendet sich Moses hier an die worı, d. h. an Jene, welche 
die zum Schlachten nothwendige Gesetzeskunde besitzen. 

Alle diese Vorschriften bezüglich . des Pessachopfers mussten 
aber nach Ex. 12,36 (vgl. bier 2. 60—66) wenigstens 
vier Tage vor dem Schlachten des Opfers gegeben worden sein = 
Der Verfasser, der, wie sich ans dem Zusammenhange, besonders 
aber ans Z. 152—157 ergibt, angenommen hat, Moses habe die 
Volkes-Aeltesten rufen lassen, als die. Zeit zum Schlachten des 
Opfers schon gekommen war,*) musste also 

Z. 147 u. 148] die Samer Pr nochmals durch Moses be- 
rufen lassen, sollten sie nach N 

Z. 149 u. 150] dem Volke mittheilen, dass die Zeit zum er 
Schlachten des befohlenen Opfers, mithin das Fest, schon da sei. 
Die Bezeichnung dieses Festes (in Z. 150) als Taop mm 
„erstes Fest“ ist auf eine, den Samaritanern eigenthümliche, reli- 
gionsgesetzliche Bestimmung zurtiekzuführen. Während nämlich die 
Juden und Karäer?) unter dem Pessachfeste, nbe sn oder am 
mens ein Fest verstehen, an dessen erstem Tage das Pessach- 
Opfer gebracht wurde, dessen letzter Tag das „Schlussfest“, nn27, u 
ist, unterscheiden die Samaritaner zwei Feste: das Pesshch- und n 
das Mazzoth-Fest, die sie sorgfältig atıseinander halten. Das Erstere 
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5) Vgl. Schnleh,-Aruch, Jorah-Deah, Abschn. 1-60. Eu 

#} Wahrscheinlich wegen MET EB, womit V.21 das, schliesst, “ 

#) Vgl. Abron b. Elijah, JT? 2, Einleit. zu MIST aM und Abschnitt h 
IV. das, 
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ist ihnen stricte die Feier des Pessach-Opfers, die sie am 14. Tage 
des Sonnenmondes Nissan begehen; das Letztere, das sich an dieses 
anschliesst, feiern sie 6 Tage später zur Erinnerung an den Durch- 
zug durchs rothe Meer und den Untergang Pharaos und seines: 
Heeres,') Das Pessachfest ist ihnen demnach von den beiden, un- 


* #1) Vgl. das „Schreiben Meschalmah b. Ab-Sechuah’s“ bei Heidenb. a. a, O, 
Bd. I, 8. 9: (3P%: richtiger) DPI WI nODH 7910 DORn 
MODE 72%P u. s. w. „Ihr (der Feste) Anfang ist das Pessach-Fest, und an ibm 
bringen wir dar das Pessach-Opfer“, und das 8. 94. DU ny20 neue Ban 
MIERM In 7772 KIT VIY2307 8777 „und wir essen Mazzoth 7 
Tage lang, und der siebente Tagist das Fest des Mazzoth-Festes“., 
Vgl. ferner die, auf diese beiden Feste bezüglichen,, Strophen der „sam, Fest- 
hymne“, die Heidenh, a. a, O. Bd, I. S. 4225. veröffentlicht und, wie ge- 
wöhnlich, zumeist falsch übersetzt hat. Sie lauten: (Str, IL) II20 BIN) 
Emo yI2 am — DIMD ar Tip — DOSER j7m — Bupon 
ma Snmans — WIE: 12 Ta9n8T — ORHM jmarS mORY (Ser. IE) 
ME 7 — pWa nDbT 7329 (Str. IV.) mm ma — on 
Bm MEET — p22 DOERD (REN: soll heissen) NET — "paH 
723 — Em n3 2 13077 (8 V) — DITanm (üvs: richtiger) 
Brom mozus — Dank Mamb O0 — DIbWS „Und zwar 
sieben ist ihre (der Feste) Zahl — unser Herr (77% d. h. Gott, oder Moses; 
nicht aber „aus Freude“ wie H. übers.) hat sie erklärt — dir willich sie 
deuten — und offenbaren in ihnen die Geheimnisse, (Str. IIL) Und beginnen 
will ich (HL, der in ION das verb. 7719 „anfangen“ verkannt und es für 
das hebr. “GN genommen hat, übersetzt: Heil dem!) mit der Erwähnung des 
ersten (Festes) — an dem Erquickung ward — Israel von Arbeit — und 
vom Hause der Sklaven. (Str. IV.) Und sie bereiteten das Pessach-Öpfer in 
Herrlichkeit (PR == "P%, vol. Z, 125 des Mas — H., der es mit dem 
rabbinischen 57 „Hauptsache“ verwechselt, das freilich mit $ und nicht mit 

e R geschrieben wird, übersetzt gar: bauptsächlich!!) — von Schafen und von 

Rindern — und zogen aus Egypten des Morgens — und ihre Feinde verdarben 

Im Meere. (Str. V.) Und das zweite (Pest), an ihm durch das Möer — 

zogen sie in Frieden — und das Ross Pharaos, das versenkt wurde (vgl. Ex. 15, 1 

EI MR 1220100) — stürste im Tiefen des Meeres“. Die Sam, haben 

für diese beiden Feste auch zwei verschiedene Liturgien, welche in den Cod_ 


(vgl. H. 2. =.0. Bd. L 8- 281g.) die Aufschrit: MOD 1910 mx 
und MNIYENMT 3m 4910 MIR haben. Der 


siebenten Pessach-Tage statt, weshalb auch die Juden, zur an 
dies Ereignis an diesem Tage Ex. Cap, 15 iesen, Vgl. noch Ibn-Esra zu 12, 
16 das IPB NFVS0 om mm "sIH30 = Sm, 
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mittelbar auf einander folgenden, Festen das erste, wie sie es 


überhaupt als das erste der sieben Feste, die sie im Jahre feiern, 
betrachten, und dieses Fest sollten die Aeltesten zunächst ankündi- 


gen, wie denn das Folgende auch wirklich nur von dem Pessach- 


Opfer handelt. Möglicherweise ist wars für pr auch hier (Z. 
148) mit Absicht gewählt, und zwar als Hinweis auf die schwierige 
und künstliche Berechnung des sam. Festkalenders, der, von dem 
Pessach-Feste ausgehend, nicht, wie früher der jüdische, auf äusser- 
liche Zeichen, sondern auf astronomische Berechnung basirte, also 
Gelehrsamkeit erforderte, worauf sich die Samaritaner. nicht 
wenig zu Gute thaten.!) Darauf scheint auch der, an sich sonder- 


bare, Ausdruck: 753° „entdecken, offenbaren“ (Z. 149) hinzudeuten, _ 


da das Fest, infolge dieses Umstandes, dem Volke nur von den 
„Weisen geoffenbart“ werden konnte. Auf das Abkürzungszeichen 
(in Z. 147 — (om für „el — ist bereits oben S. 5 hinge- 
wiesen worden, und scheint es bei häufig vorkommenden Wörtern 
auch sonst gebraucht zu sein. So ist z, B. in der „Litanei Mar- 
kas“ (bei Heidenb, a. a. 0. Bd. II. S. 474) für das unverständliche 
ur Jar mama ma offenbar zu lesen (4 mt = Dimn oder 


yarın. = 
Die Aeltesten entledigen sich nun des ihnen gewordenen Auf- 


trages und tragen in 

Z. 152-167] dem Volke all das auf, was nach V. 21—24 das. 
Moses ihnen gesagt hat. Zu nmunar mn27 (Z. 153) vgl. oben 
Z. 62-65. Die Form 355 (Z. 157 u. 163) ist Arabismus, nach 
SS (Z. 163) gebildet, und entspricht die Endsilbe 7— der Nu- 
nation. — mon (Z, 158) für das hebr. mmıx (V. 22 das.), von 
=o „binden“, also: Gebinde; auch das sam. Trg. z. St. übersetzt 
sy® n=on, das Cast, fälschlich s. v. "om bringt. Die arab. 
Uebers. As; Xu ist die Abu-Saids z. St.; Sand. hat Awo. 

Z. 167] beginnt wieder eines der Eingangs erwähnten ryth- 
mischen Stücke, das, gleich dem früheren (vgl. Z. 9—36), ans 
vierzeiligen Strophen besteht, die durch je eine leer gelassene Zeile 
von einander gesondert sind. So wie in Jenem jede Strophe mit 
mr om yab yıa mm, der Uebersetzung der ersten Hälfte 


‘ 


1) Vgl. das „Schreiben Meschalmah's“ a a. O. 8. 92. — 
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von Vers 2 (Cap. 12), beginnt; so wird in diesem jede Strophe mit 
den Worten: Seo" »>= 17271 Three, der, mit dem sam, Tre. buch- 
stäblich übereinstimmenden, Lebersetzung der ersten Hälfte von 
V. 28 das,, eingeleitet. An diesen Vers, in welchem schon der 
Midrasch der Juden eine lobende Anerkennung für die „Kinder Is- 
raels“ finden will, welche die göttlichen Befehle sofort bereitwilligst 
und vollständig erfällen,t) hatten die Samaritaner um so mehr Ver- 
anlassıng anzuknüpfen, als sie unter Say ss bekanntlich direct 
sich verstanden wissen wollen.?) Die erste Strophe 

2. 167— 171] vergleicht die Kinder Israels, d. h. die Samaritaner, 
in ihrem Eifer, die göttlichen Befehle auszuführen, zu Kindern, die 
bereit sind in ihre Schuleszu gehen. “nr (Z, 169) hat nämlich im 
Samarit, (vgl. Cast, s. v.), mehr noch als in den verwandten Idiomen, 
die Bedeutung: sich mit Eifer für Etwas vorbereiten, zu Etwas an- 
schicken. — na (Z. 170), infinit. von na „kommen“, für rınb; 
das > ist wahrscheinlich zu ergänzen, arab, Uebers. ei. a 
»eor2 (das.) ist das, nach Art der Sam, (vgl. oben zu Sera, 2. 
128), in ein Wort zusammen gezogene =p3 "=, das, neben ms 
“eo, eine der vulgärsten aramäischen und neuhebr. Bezeichnungen 
für „Schule“ ist,®) wozu das in demselben Sinne gebrauchte »3 oder 
RONTa m»3, jeyw nv2 und Se6 n2 zu vergleichen ist. Die 
arab. Uebers. hat dafür CAS — use, Die zweite Strophe 

Z. 171—175] nennt die Samos »s3 „Sterne Abrahams am 
Himmel geordnet“, eine Anspielung auf Gen. 15, 5, wo Gott Abra- 
ham auffordert, die Sterne zu zählen, und ihm vwerheisst: so 
werden deine Nachkommen sein. Die dritte Strophe bricht mit 

Z. 176] ab. Hier ist die Eingangs erwähnte Lücke im Mas. 
von wenigstens 2 Blättern. Der fehlende Schluss erzählt, Was 
diese So“ =>2 thaten: wie sich aus der zweiten Hälfte dieses 


1) Vol. Trg. Jon. u, 86. MI297 IR TTR „sie thalen mit Eifer“, und 
die Mechilia a, St. (Abschn. M3, Cap, 12) Eı> Yamaı DOSo Ina 977145 
07 j2 Tr men „dieser Vers will ihr (der Kinder Israel) Lob bekannt 
geben, dass sin 20 geiban, wie Moses und Ahron ihnen gesagt hatten,“ 
*) Vgl. mein „De pentat. sum.‘ 8. 54.95. und meine „Sam, Studien 8, 91, 
Anm. 4. h 

’) Vgl Frankels „Monatsschrift für Gesch, u. Wissensch, das Judenth.‘ 
Jahrg. VII (1868) 8. 586. 


r 


Bibelverses (28) ergiebt, ofenbar das gebotene Opfer bringen, wo- 
rüber sich das Gedicht wahrscheinlich eines Breiteren ergehet. Das 
Streben der arab. Uebersetz, das dreimalige 3% rar jedes- 
mal’ anders zu geben, ist schon oben 8. 6 hervorgehoben worden, 
und wahrscheinlich auf den Umstand zurückzuführen, dass sie nicht 
von dem Vebersetzer des Manuscriptes herrührt. Diese rythmischen 
Stücke sind nämlich wahrscheinlich selbstständige liturgische (Ge- 
dichte, die der Verf, an passender Stelle in seine Darstellung ver- 
flochten hat. Diese Gedichte sind aber, als das Arabische die 
Umgangssprache der Samaritaner wurde, durchweg arabisch übersetzt 
worden.”) Eine solche bereits vorhandene Webersetzung mag der 
Vebersetzer hier benftzt und wiedergegeben haben; daher die ge- 
wähltere Ausdrucksweise. | 
Mit Z. 176], wo die der Bibel folgende Darstellung bei der 
zweiten Versbälfte von Ex. 12, 28 abbricht, endet die vierte Seite 
des Mänuscriptes, und mit ihr das erste der zwei Fragmente, aus denen 
dieses besteht. Die nächst folgende Seite knüpft schon an 13, 19 
das, an, wo erzählt wird, dass Moses die Gebeine Josefs mitge- 
genommen habe. Weber die Auffindung und Wegführung derselben 
gibt Z. 177-305 einen weitläufig angelegten Bericht, der deutlich 
das Streben verräth, Josef, den Stammyater der Samaritaner,*) und 
mithin diese selber, zu glorifiziren. Dieser Bericht, der den 
grösseren Theil des zweiten Fragmentes der Handschrift bildet, Niegt 
nicht vollständige vor. Z. 177 versetzt uns nämlich schon in me- 
dias res, Der fehlende Anfang ist aber, seinem Inhalte nach, nus 
dem uns vorliegenden Theile, sowie nach den Andentungen der 
jüdischen Haggadah mit ziemlich Sicherheit zu ergänzen. Dieser 
Bericht zeigt nämlich wieder einmal deutlich, wie die Samaritaner 
von den Traditionen der Juden beeinflusst sind, und wie sie diese 
ihren Anschauungen angepasst haben. 
An den Bericht von der Mitnahme der Gebeine Josefs durch 
Moses wird im Talmud, Sotah 18a, sowie in den verschiedenen 
Midraschwerken?) die Frage geknüpft: wie 50 denn Bloses ‚habe 


2) Gesen, „Carm. sam. 8, 11. 
®) VgL mein „De paniat, sam.‘ 5. 54 u. meine sam. Studien S, 32, 
#) Vgl. die Tossiftah zu Sotah IV, Mechilta », Abschn. 719%, I, Pessikta 
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wissen können, wo Josef beerdigt sei? Die Haggadah kennt näm- 
lich bezüglich der Beisetzung Josefs zwei Versionen. Nach der 
einen sollen ihn die Egypter in einem ehernen Sarge in den Nil 
versenkt haben, „damit dessen Fluthen gesegnet werden“, d. h. wohl: 
damit sie zur Zeit der alljährlichen Ueberschwemmung die gehörige 
Höhe erreichen; nach der anderen soll er in einem 

Gräberfelde, oder in einem Labyrinthe,!) zwischen den Gräbern 
der Könige beigesetzt worden sein.) Nach beiden Versionen ist 
aber die obige Frage eine um so berechtigtere, als seit dem Tode 
Josefs schon ein sehr langer Zeitraum verstrichen war, auf dessen 
Dauer wir noch zuräckkommen,?) und die Haggadah berichtet auch 
wirklich, Moses habe drei Tage und drei Nächte vergeblich nach 
der Grabstätte Josefs gesucht, und das bereits befreite Israel, das 
ohne dessen Gebeine nicht aus Egypten ziehen durfte, habe noch 
so lange dort bleiben und warten müssen.) Die erwähnten jüdi- 
schen Quellen) bezeichnen nun einstimmig Serach, die Tochter 
des Patriarchen Ascher (Gen. 46, 17), „die von dem Zeitalter Jo- 
sefs noch am Leben war“, als die Einzige, welche die Grabstätte 
Josefs, ihres Oheims, noch kannte und dem rathlosen Moses zeigte, 
Diese Annahme beruht wieder auf einer anderen jüdischen Tradition, 
welche der Serach ein ungewöhnlich hohes Alter zuschreibt; sie 
soll gar noch zu Zeiten König Davids gelebt haben. Jene „weise 
Frau“ nämlich, welche, nach IL. Sam. 20, 16, mit Joab, als er 
Abel beth-Macha belagerte, unterhandelt hat, soll keine andere als 
„Serach die Tochter. Aschers“ gewesen sein, die sich (das. V. 19) 
eben ihres hohen Alters wegen „Mutter in Israel“ nannte und mit 
den Worte Saar mar mob ax (das) daranf hinweisen wollte, 





das. zu 18, 19, Midr. Tanchumah 2. Abschn. MSCI und Rabboth zu Deuter. 
XI =. Abschn. MSHa nr s 

') Nach der Emendation Bubers in seiner Ausgabe der Pessikta (8. 86a) 
Int nämlich u a O. für U4SP am lesen BSbn Sa mynma, 

”) Vgl. die eben angeführten Stellen im Talmad und Midrasch. 

”) In der Besprechung von Z. 270-274 des Mns. ö 

*) 5. die angel. Stellen in der Pessikta, Mechilta und in Rabboih. 


®) Vgl zu den bereits angeführten Stellen noch Rabboth, zu Kohsleih 9 
18 und Midräsch Samuel (ORTES WTT2) Cap. 39. 4 
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dass sie einst die Grabstätte Josefs dem Moses gezeigt habe,!) 
Diese langlebige Serach, der noch dazu „das Gebeimniss der Er- 
lösung aus Egypten* (Ser 710) durch ihren Vater Ascher an- 
vertraut worden war®), schien der Haggadah naturgemäss die ge- 
eignetste Persönlichkeit zu sein, die das Grab Josefs kennen, und 
bei dessen Auffindung behilflich sein konnte?) Genau so lässt 
auch dieser sam. Bericht (Z. 200fg.) Serach die Einzige sein, die 
das Grab Josefs kennt und Moses zeigen kann; eine Ehre, welche 
die Samaritaner, wären sie nicht durch die Tradition der Juden 
beeinflusst gewesen, sicherlich nicht der Tochter eines fremden 
Stammes, sondern irgend Einem aus dem Stamme Josef, d. h. einem 
Samaritaner, vindizirt hätten. . 

Wenn wir zu dem bisher. Gesagten noch hinzufügen, dass die 
jüdische Legende. die Egypter zwei Zauberhunde anfertigen und, 
gleichsam als Wächter, vor Josefs Grab aufstellen lässt, die Moses, 
als er das Grab zu suchen begann, mit schrecklichem Gebelle an- 
fallen; #) werden wir sowohl das Fehlende dieses Berichtes dem 
Sinne nach ergänzen, als auch das Folgende ganz gut verstehen 
können. 

‘Der Bericht des Manuscriptes über die Auffindung und Mitnahme 
der Gebeine Josefs ist demnach folgender. Die Aeltesten kommen 
erschrocken zu Moses (Z.177— 179). Die Ursache dieses Schreckens, 
die in dem verloren gegangenen Theile des Mns. angegeben war, 
ist offenbar in zwei geheimnissvollen Erscheinungen ®) zu suchen. 
Einerseits blieb nämlich die Feuer- und Wolkensäule, die, nach 
Ex. 18, 21 u. 22, vor Israel herziehen sollte, stehen; ®) während 


') Vgl, die bereits aitirten Stellen in Rabboth zu Koheleth, Midrasch Sa- 
mmel, ferner die Pessikta das, zu den Worten: oT" mIREr na TOD mp. 
Die sonstigen Sagen über Serach 3, „Seder ha-doroth"' =, IL Jahrtausend, 217 
sv. TOM, 

*, 8, Pirke r. Elieser, Cap: 48. 

®) Vgl. Tossaf,, Sotah 13a. 8. v. MID. 

*) Pessikta a, a. O,; vgl. noch: Habboth zu Exod. Absehn. 20, w Jalkut, 
ebendas, Abschn. 27, 

) Folgt ans, Z; 189: 17, FR AR 7 FIN, arab, ‚Debers., Lauf; „9 Lo 
ei IS, vgl. die Note dazu, 

*, Ergiebt sich aus Z. 218 „220. 
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anderseits die Zauberbunde der Egypter ihr gräuliches Bellen hören 
liessen.) Moses beruhiget die zitternden Volkesältesten, heisst sie 
in Betreff dieser geheimnissvollen Räthsel bei den einzelnen Stäm- 
men ‚Nachfrage halten, und versichert, dass dieses Vorgeben zu 
einer baldigen und befriedigenden Lösung führen werde (Z. 180— 
194). Die Weisen thun also, und Serach vom Stamme Ascher 
erklärt sich im Stande, die gewünschte Aufklärung zu geben (Z. 
195— 205). Sie wird vor Moses geführt und erklärt diesem: die 
Wolken- und Feuersäule habe stille gestanden, damit die Gebeine 
Josefs nicht in Egypten vergessen werden (Z. 206—223). Sie 
wüsste sich genau des Todestages von Josef und des Umstandes zu 
erinnern, dass er das Volk beschworen habe, einst seine Gebeine 
mit sich aus Egypten zu nehmen (Z. 223—227). Moses erkennt 
sofort die Richtigkeit dieser Angabe; im Volke verbreitet sich die 
Nachricht, dass Josefs Gebeine geholt werden, und Serach, gefolgt 
von Moses, Ahron und dem Stamme Efraim, geht zu Josefs Grab- 
stätte, wo sein Sarg gefunden wird (Z..228—247). Moses öffnet 
ibn, küsst die Ueberreste Josefs, stimmt eine Todtenklage über ihn 
an, in welche das Volk mit einstimmt (Z. 247—289) und übergibt 
den Sarg den directen Nachkommen Josefs, den Efraimiten, unter 
welchen Josua es ist, der ihn trägt und ebenfalls eine Todtenklage 
anstimmt (Z. 290— 305), worauf dann die Wolken- und Feuersäule 
sich wieder in Bewegung setzte ‚und Israel fortzog (Z. 306.fg.). 
Dieser allgemeinen Darstellung möge nun die Besprechung der. Ein- 
2.177] beginnt mit der Mitte des Satzes, dessen fehlender 
erster Theil, wie sich aus Z. 180 und 181 ergibt, dem Sinne nach 
zu ergänzen ist: und es kamen die Weisen, 

Z. 180] owrsti, eine höchst sonderbare, wenn auch offenbar 
echt samarit, Form, der imperat, plur. von 50: „fortziehen“, Die 
Worte wa ya x m m 

Z. 183 u. 184] „was auch dieses Geheimniss sei*, deuten 
noch auf ein anderes, früheres Geheimniss hin. Das neue, welches 
Moses jetzt beschäftigt, steht, nach Z. 186—188, mit den egypti- 
schen Zauberern in Verbind ‚ von denen Moses nicht glaubt, 


„ass sie durch ihre Zauperkünste die Söhne des Schwures (Israel, 


*) Folgt aus Z. 186-189; vgl. die Note dazu. 
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vgl. weiter) zu fesseln, d. h. gewaltsam zurückzuhalten, vermögen.“ 
Bei dem Umstande, dass dieser ganze Bericht durchweg der jüdi- 
schen Legende folgt, darf mit Sicherheit angenommen werden, dass 
sich dieses Geheimniss auf die schon erwähnten Zauberhunde be- 
zieht, welche die egyptischen Zauberer als Wächter vor Josefs Grab 
aufgestellt hatten, deren gewaltiges Bellen Israel so erschreckte, 
dass der Weisen „Herzen sehr erbebten.“ Das frühere Geheim- 
niss muss sich demnach auf das Stillestehen der Feuer- und Wol- 
kensäule beziehen, von dem Z. 218—220 berichtet wird. »m (Z. 
184) für sm, auch r7, ist das chald. und syr. x. Unter ‘>= 
“nI20 

Z. 188] „Söhnen des Schwures“, d. b. solchen, die beschworen 
worden sind, einen Schwur abgelegt haben,!) ist Israel verstanden, 
das Josef beschworen hat,*) seine Gebeine mit aus Egypten zu 
nehmen, In so lange Israel diesem Schwure nicht gerecht wurde, 
war es „gebunden“ (Z. 187) d. h, verhindert aus Egypten zu ziehen, 
was auch die jüdische Legende recht nachdrücklich betont.?) Dass 
aber die Zauberer diese Macht haben sollten, kann Moses nicht 
glauben (arms n> Z. 185—188); er gibt vielmehr (Z. 189—194) 
seiner Ueberzeugung Ausdruck, dass die Sache bald eine befriedi- 
gende Wendung erhalten werde. Schwierig ist 

Z. 189 u. 190] a son jma n>>, was dem hebr. »> m yR 
[73 Dir entspricht, „das ist nichts als gewiss“, d. h.: ganz gewiss. 





1) Zu MNFISD "23 sind die im Hebr., Chald. und Syr, so häufigen Wort- 
bildungen mit 3 und "3 zu vergleichen. 

#) 8, Gen, 50, 25 u. Ex. 18, 19, 

») Vgl. unter den angeführten Midrasch-Stellen z. B. die Pessikta z. Abschn. 
nS2 und die Mechilta das. Die Erstere lässt Moses zu Josef sprechen: 
> 73290 Saar 5 m2295 71279077 „die Gottesberrlichkeit, d.h, die 
Wolken- und Feuersäule, ist deinetwegen zurückgehalten und Israel ist deinet- 
wegen zurückgehalten“, und Letztere: 75533 "> mama mn 207n Sr 
DIR „halte unsere Erlösung, d, b. ungeren Auszug aus Egypien nicht 
zurück, denn durch Dich sind wie. zurückgehalten“. Vgl. noch Rabboth, zu 
Deuter. Absehn. 11: mior> ‘a1 mm '> 33m m nt 2200 me mann 
gore yın mama maxb jisıar Tin RDD por >u nn musnb 
„und Moses ging um die Stadt harum, und mühete sich drei Tage und drei 
Nächte ab, den Sarg Josefs zu finden; denn ohne Josef konnten sie nicht aus 
Mizrajim gehen“, 
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“2 ist nämlich das im Talmud häufig vorkommende, zumeist dem 
x20 „vielleicht“ entgegengesetzte „gewiss, sicher“; eigentlich 4, 
part. peil von 2!) „aussondern, wählen“, was ausgewählt, also 
im übertragenen Sinne: rein und klar, deutlich und unzweifelhaft 
ist, in welchem Sinne auch das neuhebr, “72 gebraucht wird, 
Dieses 2 ist in den Targumim (s. Levy s. v. 13) gebräuchliche 
Form, die sich im Volksmunde zu 2 abgeschliffen hat. In diesem 
Sinne haben wir auch diese Zeilen, nach dem uns vorliegenden 
Texte, übersetzt; doch schliessen sie sich so nur sehr ungeschickt 
an das Vorgehende an, und lassen auch das folgende 159 jmsp udn 
ganz unvermittelt erscheinen. Auch ist dieses a im Samaritani- 
schen sonst ungebräuchlich, endlich aber hat es dem arab, Ueber- 
setzer, der dafür _;“ hat, offenbar entweder nicht vorgelegen, oder ni 
er hat damit nichts anzufangen gewusst und dem Sinne nach 
WINE U übersetzt, woran sich das Folgende auch recht gut 
anschliesst. "3 scheint vielmehr verschrieben zu sein, und stand 
dafür wahrscheinlich “n, oder 17, oder gar x, das dem hebr. 
"8 entspricht, wofür im Samaritanischen, in Folge der bekannten 
Guttural - Verwechslung, neben diesen Formen noch verschiedene 
andere vorkommen.?) Der Sinn wäre: Moses glaubt nicht, dass 
Zauberer Israel zurückhalten können, „das ist nichts als etwas 
Anderes“, d. h.: hier ist eine andere Ursache, woran’ sich 

Z. 190 u. 191) „wir sind (noch) nicht darauf gekommen“ 
passend anschliesst; zu 1157 j:n>Pp mb1 ist zu vergleichen: das 
syr. PO I, „einer Sache nicht gewiss sein“, das im Talmud >) 
häufige ın77 mo 5> 72>, „auf Jemandes letzte (eigeutliche) Ab- 
sicht eingehen, sie verstehen“, und endlich das, auch von der Uebers. 
hier gebrauchte, Je iS, Etwas wissen, einsehen, eigentlich: auf 
Etwas stehen. 

2. 191—193] obwa mbar muop m sp „Nahe ist die 


3) -Osst, ringe  &itnie 3 Milschifch unter! Ben. 


”) 80: m, m, ya, 179, TO, 2 ’ vgl. die v. Cast. & y, 
FIT angeführten Beelien des sam. Trg. wit Samt den Varianten bei Petermann 
„Pent, sam.“ 

*) 8, Erabin 15b u. 53a; vgl. noch: My OF 13937 ErbS (Menar- 


both 4a) „wir baben seine eigentliche Ansicht noch” iifcht" erreicht be- 
griffen)“, ( 


ee 


Se Biete der vun BED 7 Ba an = 5 2 aan sb A a 


Wahrheit, man wird sie entdecken in Frieden“. Der-Vebersetzer, 


der m als relativum auf 7153 bezogen hat, übersetzt: “4,3 („SI 
eu 34, was eine ganz ungewöhnliche Construction voraussetzt, 


Da aber, wie sich aus dem Ganzen ergibt, hier in der That an eine. 


Person gedacht wird, welche die Wahrheit bald enthüllen wird, 
worsuf auch vs hinzudenten scheint, so liegt die Vermuthung nahe, 
dass Muwpa ı 2=p zu lesen ist, „nahe ist wahrlich“ (in Wahr- 
heit), der es u. s. w. Einem so emendirten Texte entspricht einer- 


seits vollständig die Uebers. s+> Wu („IYs, anderseits aber 


ungleich genauer 127537, das nach unserem Texte imperson. ge- 
fasst werden müsste, 

Z. 194) ist popa offenbar verschrieben. Dafür ist entweder 
ıpoe "ı zu lesen, wo aber 7 (== "8, ws, wie, als), das auch 
in den Zusammenhang nicht recht passt, in der arab. Uebersetzung 
Ni wiedergegeben und auch pop schwierig wäre, da pop nur im 

Afe] „weichen, zurückweichen“ bedeutet. Wahrscheinlich ist das 
ganze Wort verschrieben und sollte psenx stehen, welchem in der 
Uebers. 1,545 vollständig entspricht. Vgl. Gen. 18, 9 x: men, 
sam. Trg. (in der Polygl. und im Mns, A der Edit. v.  Peterm.) 
“= pmens, und das. 25, 23. Auch weiter (Z. 246) ist po in 
diesem Sinne gebraucht: rn» np»), was die arab. Uebers. dort 
wie bier 5 wiedergibt. 


Z. 195] ist m verschrieben für ws, das sr. SD, 


zwischen. 
Z. 200] mo für mw, wie es in der Folge immer baiase; 
vgl. Z. 228, 238 u. 246. 


Z. 208] > x ist 2 eine bisher nicht beachtete Nebenform 


der 1. Pers. des pron. person., zu der das chald. x> für xı und 
% für 7x zu vergleichen ist. 

Z. 204] So-=en von oe, für we, das in den „carm. sam.“ 
(s. Gesen. Lxc. das. s. v.), wie im chald., in der Bedeutung; sich 
deutlich aussprechen, erklären, öfter vorkommt. Y 

2.’ 306] rrö)sgue, eina Anspielung anf das ungewöhnlich habe 
Alter der Serach; die Greisin wird geführt, im Gehen gestützt, 

Z. 209] 7, chald. a7 — xD, Mond. Vgl. zu diesem 
Tropus, Jalk. z. Abschn. om:e, C. 77b: wer man E2 man mE 

Abhandi. d, DMG. V. 4. 5 
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m325> sorm, das Antlitz Moses war wie die’Sonne, und! au 
Antlitz Josuas wie der Mond. 

2. ET Ben ! 
vgl. im hebr. 2. B. U. Chr. 21,17 m32 pop; der kleinste'seiner 
Söhme, und das in den „Carm. sam.“ öfter vorkommende 75 - 
men, Weisester der. Weisen. In 7r7pr>ist: 717 kaum die chald, 
Endsylbe ;, oder »>, vielmehr wahrscheinlich die arabische Nuna- 
tion; vgl. weiter zu Z, 229, 

gross (2.215) ist verschrieben für 7:85. Durch diese Emen- 
dation wird der Sinn von 

2.215—218] klar, und zwar entsprechend der arab. Gebe : BE. 


eis ah et) 1 N ET ES in Olye. Serach 
sagt nämlich: diese beiden räthselhaften Vorgänge?) brauchen euch 
nicht zu erschrecken, „es ist (vielmehr) recht von diesen Beiden, 
welche ‘an meinen Oheim erinnert haben, da ihr ihn vergessen 
habet*, mn (Z. 216) für “n, nn, beziehet sich entweder auf 
die schon erwähnten beiden „Geheimnisse“, oder auf das folgende 
nme? ms Tmr (Z. 220), ohne welche, wie Serach weiter be- 
merkt, Josef „in Egypten zurückgelassen worden wäre®, ==: 
eigentlich „leuchten“ kommt im chald. (vgl. Levy s. v.) nur im 
Peal in dem übertragenen Sinne „erinnern“ und nar intransitiv 
„sich erinnern“ vor, (vgl. weiter zu Z. 223); hier hat es im Af 
m eigentlich „erleuchten“ die transitive Bedeutung: Jemanden. 
erinnern. a2» (Z. 217), chald. x3°=n, hier im prägnanten Sinne 
„Vaters-Bruder“ (ar. »=), weil Josef, als Bruder Aschers, Üheim 
der Serach von väterlicher Seite war. 

Z. 218] ist für S12v05, mit Hinweglassung des überflüssigen 

‚ offenbar yo: zu lesen, von 70: „vergessen“; arab. Uebers. 
ae 

Z. 223] ı& ms „ich erinnere mich“. In diesem Sinne 
ist 7: im Talmud häufig gebraucht; wel. z. B, Cholin Ba: Re 
fr 7277, ich erinnere mich, dass es 50 war. 


Z. 228] von, eigentlich: schön, dann: gut, recht; vgl. zu 


2) Wegen des Dual hätte man hier AAN: 5 re 
®) Vgl. oben zu Z. 159 u, 194. 
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Koln, Aus eier Brach-Haggadh der Samarine, x 3 


Gen 27, 36: 2pr am. amp en FE ER | 


ap mo Rop hat man denn-mit Recht seinen. Namen: Jakob 
genannt?“ Auch im Talmud ist m> eo eine ER UUMEHHMOR. 
Redensart für: er hat Recht. - 4 
2.229] most pin: „weiseste der Brand 1); ne: Tea, 
Will „Blast ; Smrr2; part, pass. von 2, eigentlich’: der Erleuchtete, 


dann: der Weise, kommt‘ auch im sam. Tre. in’ dieser Bedeutung 


häufig vor, nur dass dieses die Nebenform +5 gebraucht (veL 
Cast. sv. 0) & B. »*>:3 35 Gen. 41, 33 ein weiser Mann 
(Textw. porn vw); vgl. im Talm. Schabb. 156a: wer am vierten 


Tage der Woche geboren wird pyem vo Sen ven a3 am 


nina 72 ra, „der wird ein weiser und erleuchteter 
Mensch, und weshalb? weil an diesem Tage die (Himmels-) Lie ch- 
ter anfgesteckt wurden.“ Zu dem superlat. =. Tr ist 
oben (Z. 212) mossT j777° zu vergleichen, und ist jıny73 eine 
ähnliche arabisirte Form wie dieses jp” (vergl. das. >) wobei 


yın er Endung = entspricht. 

Z. 233] steht 57p, das dem Abschreiber aus der folgenden. 
Zeile vorschwebte, irrthümlich für Top = Sea; vgl oben 
2. 198. 

2.237] ist mnsbre ein schwer zu erklärendes:'Wort. Dem 
Sinne und ‚der arab. ‚Uebers. ‚(= Ss>) nach soll+es ungefähr 
„ringsum‘‘ ‚(circum) heissen ; ie solche Bedeutung ist aber mit 
“nr absolut unvereinbar. Es scheint hier die häufige Ver- 
wechslung der sam. Buchstaben ] und „I vorzuliegen ; nr: wäre 
das im Talmud gebräuchliche rat: „bei Jemanden“, = und » 
wechseln, und die Endsilbe rn wäre das sufüx der 3. pers. sing. 
fem,; also nur ınnd5r>, bei Serach. , Von den Stämmen geht 
gernde Efraim mit, weil Josef dessen Stammvater war, wobei noch 
zu‘ bemerken ist, dass die Samaritaner unter Efraim direct sich 
verstanden wissen wollen.®) 


I) Die Uebersetzung: du hast uns erinnert, dass wir ihn vergessen haben, 
(pn: = ın7m2, 2 pers. sing. fen. und I”) ist schon aus dem Grande 
sinn: weil es da Jia, (Afel) heissen müsste, (vgl ob. 2. 215— — 218), 
und weil in diesem Falle in "IrO27T, das 772179077 heissen müsste, das uf, 
der 3, Pers. fehlen würde. 

%) Vgl. mein ;De pentat, sam. 5, 54. 
b*# 
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34 Kohn, Aus einer Pessach-Haggadah der Samiaritaner. 


2. 244] Die sonderbare Construction >> 557 scheint Arabis- 
mus zu sein, und dem arab. („= Isk&S5, das die Uebers. z. St. 
hat, zu entsprechen. Fi EN 

Z. 245] mmy>201 = mn 75201. Die Construction von pe 
mit > 

2. 246] ist wahrscheinlich ein Schreibefehler, zu erwarten 
wäre 70% 72; zu php vgl, oben zu Z..194. 


2..250] }>3, das chald. jns, sich beugen, bücken — ‚>. — 
m nn 

Z. 255 u. 259], wofür Z. 277 m» steht, ist eine, wahr- 
scheinlich dem Arab. (vgl. hier S>s, $&u2,4) nachgebildete Redens- 
art, zu der vielleicht auch ar rn füs „Seelenruhe“ im Trg. Jon. 
zu Levit. 26, 32 zu vergleichen ist. 

2. 256] ist zu mı33 97 entweder bx=wı oder, wie in Z. 
299, van zu ergänzen. Die auszeichnende Benennung: Herrlichster 


des Hauses (Israel, oder seines Vaters)! me} A>1L, yon Josef, 
dem Stammvater der Samaritaner gebraucht „ist — Selbstverherr- 
hen, 

Z. 261] wird Josef nn non „Herr der Freiheit“, „>Lo 
&=\|, genannt, wahrscheinlich eine Anspielung auf seine Befreiung 
aus dem Kerker. Man könnte zwar versucht sein, mm durch 
das chald. ann, Zweig, zu erklären und in „Herr des Zweiges“ 
eine Anspielung auf den Segen Jakob’s zu erblicken, der (Gen. 49, 
22) Josef mıo 73 nennt; aber nm ist meines Wissens im Sama- 
ritanischen in der Bedeutung „Zweig“ sonst nicht zu finden, sondern 
nur in der Bedeutung „Freiheit“ (vgl. Cast. s. v. m). Ferner 
kommt diese Anspielung auf den Segen Jakobs weiter Z, 278 un- 
verkennbar vor, worauf Josef, in der nächstfolgenden Zeile (279), 
noch besonders Inı7n7 mer25 m5n genannt wird, wo nem 
unmöglich „Zweig“, sondern (vgl. arab. Uebers. u) (scÄlt SA 
=) nur „Freiheit“ bedeuten kann. 

Dass Moses den Sarg Josefs geöffnet und ihn geküsst habe, 
ist schon Z. 247—251 erzählt worden; 

2. 268] hebt nun Moses selber nachdrücklich hervor, dass 
Josef es wissen möge, wie er, Moses, mit eigenen Händen ihn 
trage. In diesem Umstande liegt nämlich keine geringe Auszeich- 





nung für den Stammvater der Samaritauer: Eine solche Auszeich- 
nung hat schon die jüdische Legende, welche ebenfalls „Moses mit 
den Gebeinen Josefs sich beschäftigen“ lässt,!) darin gefunden; eine 
um so grössere mussten aber die Samaritaner darin erblicken. 
Diese sind im Punkte der Verunreinigung durch Leichen bekanntlich 
sehr strenge; wer eine solche berührt, auch der Nichtahronide, 
wird auf sieben Tage unrein.?) Es wird hier demnach besonders 
hervorgehoben, dass Moses die Verunreinigung nicht geschent habe, 
wo .es sich um die Gebeine Josels handelte, 

Z. 264] pre, auch weiter 2, 360, plar. von aa, bundert, 
regelmässig jxım. Die Zahl 600,000 ist mit Bezug auf die biblische 
Angabe Ex. 12, 37 gewählt, 

2. 265] 2% yobp= lässt eine doppelte Auffassung zu, je 
nachdem 2% in seiner primitiven Bedeutung „Knochen“ genommen 
wird, wie es der arab. Uebers. gethan, Salbe, oder als pron. 
demonstr. „Dich“, eigentlich „Dich selbst.) Zusammenhang und 
Sprachgebrauch sprechen für Ersteres. - 

Z. 268] 97 mem? eigentlich: Zweige, Sprossen von Dir, ö 
also; deine Kinder, d. h. der Stamm Efraim, der Josef „trägt* (8. 
oben Z. 236flg. und weiter Z. 292 dg.); vgl. Gen. 4, 25 nt sur 
sam. Irg. mn mı2. — 

Von besonderem Interesse ist die Angabe in 

Z. 270— 273] dass die Leiche Josefs bis zu ihrer Fortführung 
140 Jahre in egyptischer Erde begraben gewesen sei. Diese 140 
Jahre sind nämlich nur dann, dann aber durch eine ziemlich 
leichte Rechenoperation, zu erhalten, wenn dabei von der bekannten 
jüdisch-traditionellen Annahme ausgegangen wird, welche die Dauer 
des Aufenthaltes der Juden in Egypten auf 210 Jahre, © ge 
bestimmt.) Es handelt sich nämlich darum, festzusetzen, wie viele 
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") Vgl. Mechilta =, Abschn. nb@2, 1. Kb noro Dr mb m, 
mon ar 72 porn:, wor ist so gross wie Josef mit dessen Leichnam sich 
mur Moses beschäftiget hat; u. das, XD MD mmxya porn: Mom 
ya Sa bamm"2, Moses hat mit den Gebeinen Josefs (bei deren Weg- 
führung) sich beschäftiget, weil keiner in Israel grösser war als er. 2 

2) Peterm. Beisen, Bd. I, 8. 280. A 

"Vgl. meine „Sam. Studien“ 8. 101. 

*) Vgl. Pessikta, ed. Buber, WITT 'D, Abscha. 95. 8. dTb: Kam 
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86 Kohn, Aus einer Pessach-Haygadah der Samaritaner. 


von diesen 210 Jahren bereits verstrichen waren, als Josef starb; 
diese Summe, von den 210 Jahren, nach deren Verlauf Josefs Leiche 
ausgegraben wurde, abgezogen, muss sodann 140 Jahre ergeben. Und 
dem ist wirklich so. Josef war nämlich, als er von Pharao zum 
Reichsverweser ernannt wurde, (nach Gen. 41, 46) 30 Jahre alt. 
Darauf folgten (nach das. 45, 11) 7 Jahre des Ueberflusses und 
noch 2 Jahre der Hungersnoth, die schon vorüber waren, als Jakob 
und seine Söhne nach Egypten kamen, was wieder 9 Jahre ausmacht. 
Josef war also zur Zeit des Einzuges der Israeliten in Egypten 
39 Jahre alt, oder in runder Zahl 40 Jahre, wenn er, als er Reichs- 
verweser wurde, schon einige Monate älter als 30 Jahr war, oder 
das dritte Hungersjahr schon begonnen haben sollte, als Jakob 
nach Egypten kam. Rechnet man diese 40 Jahre von den 110 
Lebensjahren Josefs (das, 50, 26) ab, so ergeben sich 70° Jahre, 
Die Israeliten wären demnach, als Josef starb, bereits 70 Jahre in 
Egypten gewesen. Da aber ihr ganzer dortiger Aufenthalt 210 Jahre 
betrug; so ergibt sich, dass Josef, zur Zeit des Auszuges ans 
Egypten, d. h. als Moses dessen Gebeine mit sich nahm, 210 
weniger 70 Jahre, also genau so 'wie hier angegeben, 140 Jahre 
in Egypten begraben war. Diese Berechnung ist um so interessanter, 
als sie ganz und gar auf einer jüdisch-traditionellen Angabe beruhet, 
und einer anderweitigen samaritanischen Angabe geradezu 
widerspricht. Abulfath gibt nämlich in seinen Annalen, wo er die 
Chronologie der Samaritaner, auf Grund ihrer Leseart zu Ex. 12, 
46, hoch über die der Juden stellt, ausdrücklich an: ira 5A, 
Be Dee N NE ET RL N RT a 
Kin zue Ken (5, bei Vilm.a.a. 0. S.5d.ar. Textes,) _ Hätte 
der Verf, statt der erwähnten jüdischen, diese sam. Angabe. seiner 
Berechnung zu Grunde gelegt; so hätte sich ihm 215— 70145, 
nicht aber 140 Jahre ergeben müssen. 

" Nach Z. 273 steht Z. 264—367 noch einmal wiederholt, ist 
aber als Fehler erkannt und nachträglich durchstrichen worden. Der 
Abschreiber hat also von zehn Zeilen vorher irrthümlich noch ein- 
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Kohn; Aus einer. Pessach-Haggadah der Samaritaner, 87 


mal. zu schreiben begonnen. Dasselbe ist Z. 277 der Fall, wo in 






der ärab, Uebers. aus Z. 267 also der vorhergehenden zehnten . E 


Zeile, (+ irrtbümlich wiederholt und nachträglich durchstrichen ; 


wurde. Es sei dies hier zur Begründung der Eingangs ausgepro- 


chenen Ansicht bemerkt, das Mus. sei von einem Exemplare ab- 
geschrieben worden, das entweder 10 unserer Zeilen , auf einer 
Seite. oder 10 unserer Zeilen in einer seiner Zeilen hatte, Nalez 

Z. 275] mrobs ist entweder Arabismus, oder hat irrthämlich 


den arab. Artikel, wobei dem Abschreiber das gegenüberstehende 


ea! vorgeschwebt haben mag. 
Z. 278] nor ner mı2 ist das biblische nor ne ja Gen. 
49, 22, wo auch das sam. Trg. nor nme “= übersetzt. . Zu 
man mars) 
Z. 279) vgl. mm jnon Z. 261; s. Anm. dazu. 


Z. 280] >553= ist das reduplizirte arab. >; vgl. meine 
„Sam. Studien“ S. 80. Dass „die Söhne der Frauen (Jakobs) sich 
bückten* vor Josef ar 

Z. 284 u. 285] ist eine Anspielung auf dessen Träume (Gen. 
37, 5—11), die sich dann in Egypten verwirklichten (das. 42, 6 
u. 9). Es ist das wieder eine Selbstverherrlichung der Samaritaner, 
da hier nachdrücklich betont wird, dass sich vor Josef, ihrem 
Stammvater, die Stammväter der übrigen Stämme Israels hätten 
beugen müssen. — Die Angabe, dass Josef „verherrlicht wird durch 
Wolke und Feuer“  ) 

Z. 288 u. 289] ist auf den schon mehrfach erwähnten Umstand 
zurückzuführen, dass die Feuer- und Wolkensäule stille stand, und 
sieh‘ erst dann in Bewegung setzte, als Josefs Leichnam gefunden 
und mitgenommen wurde. t>pW= (Z. 288) ist entweder hebraisirende 
Form und o>rn, oder Ethp., und mit Ergänzung eines ausgefallenen 
n, obprs zu lesen. , | 

Z. 290] oyox, Af. von 290, das chald. vıo, Pael, uwö „be- 
Endigen, schliessen.“ 

Z. 292) gibt Moses dem „Hause Efraim“, worunter, wie schön 


zu Z. 237 bemerkt, die Samaritaner sich selber verstehen, den 
Auftrag, die Leiche Josefs seines Stammvaters zu tragen, worauf 


hin, nach 
Z. 294 u. 295], Josua, der Vornehmste des Stammes Efraim, 
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FE Kohn, Aus einer Pessach-Haggadah der Samaritaner. er 
bei den Samaritanern die gefeierteste Persönlichkeit nach Moses, 


herbeeilt, den Sarg trägt und ebenfalls u. 
2. 297—306] eine Todtenklage über Josef anstimmt. RR 
(Z. 298) „Vater“ im prägnanten Sinne, weil Josua, als dem Stamme 
Efraim angehörig, directer Nachkomme Josefs war. m (Z. 300) 
ist Apposition za ax und mnin, zu lesen, das chald. xmim und 
syr. JkO%, der Erbe, „der geerbt hat die Krone von ihm“ ; ya 
map bezieht sich nämlich auf das vorhergehende war in Z; 299. 
Das ganze ist eine Anspielung auf den Segen Jakobs, wo die Sa- 
maritaner, um ihren Stammvater Josef zu glorifiziren, in Sppb 
vr 973 (Gen, 49, 26) 73 von "73 ableiten und „Krone‘ über- 
setzen.!) Das sam. Trg. z. St hat: yrx Snb3 Bmbı; dieses 
>55 ist hier (Z, 301) gemeint. Unter „Wagen der Herrlichkeit“, 
den Josef nach Z. 302 seinen Nachkommen vererbte, ist, nach Z. 
304 u. 305, das Tragen seiner Leiche zu verstehen, das seinen 
Kindern, d. h. den Samaritanern, übertragen wurde (vgl. oben Z. 
293), wodurch diese verherrlicht wurden. Die Gebeine Josefs wur- 
den, nach Josua 24, 32, später in einem Felde bei Sichem beige- 
setzt, nach den Samaritanern genauer am Fusse des Garizim,?) 
Dieser breitspurige, mit. sichtlichem Behagen ausgeschmückte, 
tendentiöse Bericht, dem Ex. 18, 19 zum Ausgangspunkte dient, 
wird Z. 306 u. 307 damit geschlossen, dass, nach Mitnahme der 
Gebeine Josefs, die Wolken- und Feuersäule, die bis dahin stille 
gestanden hatte, wieder vor Israel her zog. In dem Folgenden schliesst 
sich die Handschrift wieder genau an die biblische Darstellung an, 


2. 308—311] den nächstfolgenden , 20. Vers das. wieder, nur 
sind die beiden letzten Worte des hebr. Textes, "Ion n2p, 
wofür das sam, Irg. nam "uxxas hat (Onkel, sn37% "0033) 
bier, peraphrasirt: SIS10, ranb, yaıp, nahe zum Eingange der 
Wüste. Die nächstfolgenden Bibelverse (21 u. 22 das.) sind.. . 
gangen, weil sie als Abschluss des Berichtes von der Mitnahme 


”) Vgl. meine „Sam. Studien“ 8. 21. 

’) Heiden, 2.0. BaL 8 122; vgl. im Schreiben Meschalmas 
das. 8. 100 a ampı I ma Bvma SH FO BNaMP BOB mı9S vom 
me RB Bor yrıa ap, 
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der‘ Leiche Josefs besser am Platze wären, und ibrem Inhalte nch 
‚bereits in'Z. 306 u. 307 gegeben sin. 0 indalaır .. TORE 
 Z. 312 u. 318] schliesst daher sofort am Cap. 14 ds.am, 
dessen erster Vers hier wiedergegeben ist. NT 
| 2. 314-—318] entspricht V. 2 das., nur ist vom savon hier 
117, richte, dirigire,') umschrieben , und pex 572 224 (sam Trg. 
op5), wegen des folgenden r2>, übersetzt: Says, gegenüber; die 
Schlussworte: uw 5» rn sind ganz unübersetzt geblieben. Die 
arab. Uebers. schliesst sich genau an Abu-Said an, Während Saad. 
mr »p übersetzt sur +, hat die Uebers. hier gleich Jenem 
ee ferner ve or Götze Zafun, für yox >>>, das Saad, 
al „> wiedergibt. Dieses Wort wird übrigens auch in 
der Mechilta (z. Abschn. n>w>, 1,) nicht als Ortsname, sondern als 
Name eines dort aufgestellten Götzen gefasst. 

‚zZ. 319 u. 320) omanıs yyy59 nam man ist v. 25 das. 
emb bmbs ’= > nachgebildet, sam. Trg.: man mm vom 
15. Zu | 

Z. 321-325] ist V. 4 das. zu vergleichen; mann Pan) 
ist Umschreibung für das hebr. 723. 77328 (V. 4) 

"27. 325-329] entspricht V. 3 das,, und zwar jur PS2TOn 
mass m5r px maus vollständig den hebr. Textworten: aa2° 
[run pmby 30 yasz om. Das hebr, ora23 ist bier Yaason 
wiedergegeben; 7>2”> kommt allerdings noch einmal Lev. 6, 21 vor, 
wo das sam, Trg. das vom Mehlopfer gebrauchte n22%2, eingerührt, F 
vermischt, >2"0%0 übersetzt, was eine Verstärkung des hebr. und - 
chald. 737, arab. «,, ist und im übertragenen Sinne auch hier 
erklärlich wäre. Wahrscheinlich aber ist bier yaanon za lesen, 
was bei dem häufigen Wechsel von > und &, dem gas ent 0 
spricht, das Onkel. hier für 0522 hat. Das sam. Tre. der Poly- : 
glotte hat hier zwar das hebraisirende y>'22; da aber die ver- = 
schiedenen Codd. stark nach Onkelos zu emendiren pflegen, ist mit 
ziemlich-erSicherheit zu erwarten, dass die Petermann’sche Ausgabe 
des sam. Trg. zu Exodus unter den Varianten z. St. auch das 
yösnon oder bay des Onkel. enthalten wird, woher es unser 





#) Vgl. das Trg. Jon. zu “TI mnumb, Sam. 22, 98, Kyı1205 
wusonw> rm), sie hinzulenken nach dam Wöge, 
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Manuscript entnommen hat. Die Schlussworte dieses Verses sind hier 
und im sam. Trg. übereinstimmend übersetzt, und ist zu pa (Z. 
228) das zu mmeT mpı22n (Z. 12) Gesagte zu vergleichen. Die 


arab. Uebers. Ü agule Äraie 01 8 49 „„yuasiie folgt wieder 
genau der Abu-Saids, während z. B, Saad. z, St. sich ganz anderer 
Ausdrücke bedient, Poland 

zZ. 330—332] ist nach dem Schlusse von V. 5 das. vorweg- 
genommen. | 

2. 332—353] gibt nach einer Einleitung (Z. 332—336), die 
sich auf Num. 33, 4 bezieht, die näheren Umstände an, welche 
Pharao zur Verfolgung Israels bewogen. Für ynpix (Z. 336) hat 


die arab. Uebers, +#%4;=, wofür wahrscheinlich +431;£ zu lesen ist, 
der Uebersetzer hat nämlich prix (vgl. Cast. s, v.) in der gewöhn- 
lichen Bedeutung „anfeinden, bekriegen“ genommen; wenn nicht gar 


Fe zu lesen ist, das diesem TnpIz besser entspricht. 5% 
(Z. 339) für 15 ", offenbar ein Arabismus, gebildet wie \» mit 
dem person.-suff., ebenso ist Npe jp2w> arab. Construction, wie 
IT RS. 7. 339 Ne legt, an die zweite Vershälfte 14, 5 
das. anknüpfend, den Egyptern eine längere Rede in den Mund, die 
sie an Pharao gerichtet haben, um ihn zur Verfolgung Israels zu be- 
stimmen, welche Rede die Freilassung Israels als Fehlgriff bezeichnet 
(2. 345—350) und schliesslich (2. 350—353) den Gedanken be- 


sprechen, 
wobei sie an denselben Bibelvers anknüpft.. Für Ynxm (Z, 351) 
ist nano zu lesen, die Geräthe, Ex. 12, 35, worauf sich dieser 
Passus des Mns. beziehet, ist z17 537 nos 55 im sam, Trg. 
ebenfalls Z77 307 nos 2m übersetzt ®); mm, das syr. jo, 
chald. =, jez, das auch Onkel, z. St. hat. Zu pm Iopsmı (Z. 
353) ist das. V. 36 zu vergleichen, bmx DR YD22%7 sam, Trg, 
MAIER MI Y3pıSı m. Onkel. pm, ' 
Z. 856] max, versammeln; vgl. meine „Sam. Studien“ $. 69. 


*) 2 Abseho, NOS, I. zu den Worten: Typ 325 Term, 
”) Vgl. oben Z. 121 MEO>2 sI3n2 yon. 
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+. 2,857] 5ror von 552 gehen; vgl. Gen. 7, 16 ma...mmam 
samarit- Trg. "52....mrsrbr7; also map „br, die in den 
Krieg Ziehenden, d. h. die kriegsfähig waren; arab. Uebersetz. 
or Jen. Jr 

2..358—860] die wörtliche Uebersetzung von Ex. 14, 6, 
die, bis auf einige orthographische Abweichungen, mit dem sam- 
Trg. z. St. übereinstimmt. Z. 359 u. 360 ist zu lesen: my 
may SDR 

2. 360-866] für V. 7 das. — nn (Z. 360) für no; zu m 
vgl. oben zu Z. 964. — “ma 255 (Z. 361), den auch vom sam, 
Trg. z. St. beibehaltenen hebr. Bibeltext, hat der arab, Uebersetzer 
missverstanden; er nahm 377 für =>", Reiter, und 2 nicht als 
part." pass, von “m2, wählen, sondern für das nomen ım2, der 
Jüngling, und übersetzte OU“ ww, junger Reiter. Abu-Said 
2.8. bat richtig: Gl,>husiy zZ. 365 on 5r yanım steht 
für das 'hebr. Textwort: 5> >> vwober, wofür das sam, Trg. z. 
St; mbs Sy Bınnybonı hat, wo aınnYan nach unserem wun“n 
zu emendiren, und für das zweite m, das diesem so ähnliche und 


darim so häufig ‘mit ihm verwechselte sam. x (X und X) zu setzen. 


ist. Die arab. Uebers. hat, mit Abu-Said buchstäblich überein- 
stimmend: süle> ‚Je tolsse. Der nlchstfolgende Bibelvers (8 
das), weil schon vorher in Z. 321-324 behandelt, ist im Mns, 
übergangen, 'das sofort an V. 9 anknüpft, dessen erste Hälfte in 
Z. 366—368] fast wörtlich wiedergegeben ist. Hier bricht 
das Mans, ab, und zwar bei den Bibelworten um 13 07, die in der 
letzten Zeile 12 om gegeben sind. Das letzte Wort 1x7, und 
sie, bezieht sich auf das hebr. our in V. 9; „und sie lagerten 
am Meere“, wie'es in diesem Bibelverse weiter heisst. | 


Welcher Art von Schriftwerken das Manuseript angehört? In 
welcher Absicht und zu welchem Zwecke es verfasst wurde? Da- 
rauf lässt sich aus Form und Inhalt desselben mit ziemlicher Sicher- 
heit ein Schluss ziehen. Trotzdem es sich nämlich ziemlich enge 
an die Bibel anlehnt, kann es doch unmöglich zum Zwecke einer 
Uebersetzung oder erläuternden Paraphrase derselben abgefasst seiu. 
Dagegen spricht schon der Umstand, dass, wie wir geseben, einzelne 
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Bibelverse ganz ausgelassen, Andere nur flüchtig berührt, . noch - 


Andere zusammengezogen sind, bei Anderen wieder die Reihenfolge 
der Bibel oft nicht beachtet ist, Ein Werk, das die Bibel so 
weitläufig und mit einer solchen Fülle eingeflochtener, zum Theile 
recht laugathmiger, haggadischer und liturgischer Stücke paraphrasirt, 
wie hier die wenigen Capitel aus Exodus behandelt werden, müsste 
aber auch, seiner Anlage nach, ein Monstrum an Umfang, jedenfalls _ 
aber so bedeutend sein, dass die Samaritaner, wenn sie ein solches 
besässen, dessen gewiss irgendwo Erwähnung gethan hätten, Um- 
fangreich kann aber das Mns. auch als Ganzes nicht gewesen sein. 
Es bestand nämlich, wie an dem noch vorhandenen Fragmente deut 
lich zu ersehen ist, ursprünglich aus einigen Halbbogen Baumwollen- 
papier, die übereinander gelegt, in Gnartformat gefaltet und in der 
Mitte zusammen geheftet wurden, so dass der äusserste Halbbogen 
das erste und letzte Blatt des Heftes bildet. So konnte aber eben 
nur ein, aus wenigen Blättern bestehendes, Heft zusammengenäht 
werden. Nachdem die Naht sich getrennt hatte, scheint der äusser- 
sto und der mittlere halbe Bogen verloren gegangen zu sein, so 
dass, wie schon bemerkt, Anfang und Ende und ungefähr zwei 
Blätter aus der Mitte fehlen. 

Dieses Heft war aber ursprünglich nichts anderes als eine 
samaritanische Pessach-Haggadah, 

Aus den, allerdings spärlichen, Daten, die wir über die Pes- 
sach-Feier der Samaritaner besitzen, ergibt sich, dass sie, gleich 
den Karäern,') die jüdische Auffassung theilen, welche aus Exod. 
13, 8 die Pflicht deduzirt, gelegentlich der Pessachfeier vom Aus- 
zuge aus Egypten zu erzählen.®) Für das eigentliche Pessach-Fest 
und für das unmittelbar darauf folgende Mazaoth-Fest?) haben die 
Samaritaner eine weitläufige Liturgie, welche einen verhältnissmässig 
grossen Theil ihrer gesammten Liturgie ausmacht.*) Sie haben näm- 
lich eine doppelte Feier dieser beiden Feste, deren eine auf den 
Garizim, die andere im Hanse des Hohenpriesters. beim: gemein- 
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') Vgl. Ahron b, Eüijah im Min SD, zu Ex. 13,89. 
”) Pessachim 116af. 

") Vel. kiepüber oben die Note zu &. 137—150, 

*) 8. darüber Heidenh. a. u 0, Bi. 8. Bl. 


schaftlichen Mahle stattfindet!) Die Feier auf dem Garizim hat 
Petermann (Reisen im Orient I. 8. 236flg.) ziemlich ausführlich 


beschrieben, und es ist sehr zu bedauern, dass er sich durch seine 


Reisegefährten bereden liess, dem darauf folgenden  Abendgebete 
und gemeinschaftlichen Mahle nicht beizuwohnen. Bezüglich dieses 
zweiten Theiles der Feier sind wir demnach nor auf jene Angaben 
beschränkt, welche ihm der sam. Priester diesbezüglich machte, so 
wie auf jene, welche einer gereimten Schilderung zu men 
sind, welche ein samarit. Priester, Pinchas, von der Nachfeier des 
Pessach entworfen und Heidenheim (a. a. 0. 1. 8. 113flg.) ver- 
öffentlicht hat. $o allgemein gehalten diese Angaben auch sind, so 
weisen sie doch auf eine häufige Uebereinstimmung der sam. Bräuche 
mit den jüdischen hin, und lässt sich aus ihnen die "Thatsache 
eonstatiren, dass sowohl gelegentlich der Feier auf dem Garizim als 
auch der Nachfeier im Hause des Hohenpriesters, Dank- und Lob- 
lieder, vor Allem aber das Recitiren gewisser auf das Pessach- 
Fest Bezug habender Bibelstellen und, während der Nach- 


feier, das Erzählen „von Egypten, dem Durchgang durch 


das: rothe Meer und dergleichen“ (Peterm. das. 3. 239) einen 
hervorragenden Theil der Feier bilden. Für unsern Zweck haben 
diese Bibelstellen ein besonderes Interesse. Sie sind nach Peter- 
mann’s ausdrücklicher Angabe (das. 5. 237), Exod. Cap. 12, Cap. 
13 und 14, die in verschiedenen, durch einzelne Strophen 
liturgischer Gedichte unterbrochenen, Abschnitten verlesen 
werden. Nun sind es aber gerade diese Capitel, welche unser 
Mns. behandelt, das mit der Mitte des ersten Verses aus Cap. 12 
beginnt und bei V. 8 des 14. Capitels abbricht. Non liegt, in 
Folge des erwähnten Fehlens einiger Blätter, die Einleitung zum 
zwölften und der Schluss des vierzehnten Capitels, ferner aus der 
Mitte jener Theil nicht vor, der an Cap. 12 V. 29 bis Cap. 18 
V. 19 anknüpft. Diese Capitel sind aber die, auf Einsetzung des 
Pessach- und Mazzoth-Festes, sowie die auf den Durchgang durchs 
rothe Meer bezüglichen Bibelstellen, demnach solcbe,; welche sich 





Y) Vgl, die Schliderang der Pessachfeier in dem Gedichte des Hobenpriesters 
Pinchas, das. das. 8. 114: mbar be — meemanp, bass "Hr 
203 Bram ya na Dar — 703 DTPT; vgl. moch das. &. 289. 
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‚sehon ihrem Inhalte nach als natürliche Grundlage einer Pessach-Li- 
turgie ergeben, un auch ausdrücklich als solche bezeichnet sind. Dass 
dies auch bei’ der jüdischen „Haggadah zu‘ Pessach* (moe nim=, 
rast, ars), der Fall ist, lehrt schon die erste Betrachtung der- 
selben.*) ni So. 
Nach Alle dem halten ‚wir es für mehr als wahrscheinlich, 
dass unser Mns. ein verhältnissmässig grosses Frag- 
ment einer samaritanischen Pessach-Haggadah ist, 
welche, ähnlich wie die jüdische, an den biblischen Bericht in 
Exodus anknüpft, diesen mehr oder minder ausführlich paraphrasirt, 
und an passender Stelle durch Liturgie-Stücke und Erzählungen 
unterbricht, welche, wie die ihnen entsprechenden in der jüdischen 
Pessach - Haggadah, *) wahrscheinlich erst nachträglich binzukamen. 
Das erste und zweite dieser liturgischen (rhythmischen) Stäcke (Z. 
5—36 no. 2. 37—50) welche den Vorzug des Monates Nissan’ vor 
den anderen Monaten und die Hoffnungen behandeln,‘ welche sich 
an denselben knüpfen, entspricht, wie in den'Noten zu’den be- 
treffenden Stellen hervorgehoben wurde, bei Festhaltung des spezi- 
fisch samaritanischen Standpunktes, der Tendenz nach genau den 
beiden Stücken: oo a7 sw und ynmias ya der jüdischen 
Pessach-Haggadah. Das dritte durch die Lücke in der Mitte des 
Mus. unterbrochene Stück (Z. 167—177) ist, wie in den Noten z. 
St. nachgewiesen wurde, eine Verberrlichung der Samaritaner, und 
endlich die breitspurige Legende von der Aufündung und Fort- 
führung des Leichnams von Josef (Z. 177-305) eine Glorifieation 
Josefs, des Stammvaters der Samaritaner. Die verloren gegangene 
Einleitung enthielt vermuthlich ein Lob- oder Danklied und einige 
der bei der Pessach-Feier üblichen Segenssprüche, der ebenfalls 
verloren gegangene Schluss aber, nach Abschluss des Berichtes vom 
Durchzug durchs rothe Meer und dem Untergange Pharaos, wahr- 
scheinlich den üblichen Glückwunsch, mit welchem sowohl die 


Pessach - Feier ‚der Samaritaner als auch ihre Pessach - Lieder zu 
schliessen pflegen. >) 





’) Ve). Zus „Gottegdienstliche Vorträge der Inden“ 8, 126, 
*) Zunz, das, dan. 


*) Vgl. bei Heidenb. a 4,0, 8. Ilddg, und den Schluss der fünf sam. 








BESTER, RE eifeln, dass 
sich unter ‚den 19 Bänden der sama 

welche das British Museum besitzt; wahrscheinlich in g 
add. Mns. (bei Heidenheim das. Bd. I. 5.282), oder in Cod. E. 1 Be 
add. Manns. (s. das. S. 284). Die endliche Herausgabe dieser = 
gesammten a wäre eine namhafte Bereicherung un 


zu liefern beabsichtigt. 





Pessuch -Lieder das. Bd, II. 8. 9öfig. u. 5. 476g; endlich Pet zu, LS 


“0, 8.240. 
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1. Die Petermann’sche Ausgabe. 


Die fehler- und mangelhafte Textesbeschaffenheit der, im : 
samäritanischen Idiome abgefassten, Vebersetzung des samaritanischn ® 
Pentateuch, die bis jetzt vollständig nur in der Pariser und Lon- Ri 
doner Polyglotten-Bibel vorlag, hat schon von den verschiedensten “ 
Seiten den wiederholt geäusserten Wunsch laut werden lassen: es + 
möge, auf Grund eines besseren und reichlicheren handschriftlichen 2 
Materiales, eine newe und correctere Ausgabe dieser Uebersetzung x F 
veranstaltet werden. Petermann, dem wir bereits werthvolle FR 
Beiträge zur Kenntniss der Sprache, Literatur und Dogmatik der = 
Samaritaner verdanken?), ist jetzt diesem Wunsche entgegengekommen, v- 
und hat sich, durch die Beschaffung und mühevolle Verarbeitung 

des eben so seltenen wie spröden und schwer zu behandelnden 3 
ee den Dank Aller verdient, die sich mit Bibelexegee 
und semitischen, speziell mit samaritanischen, Studien beschäftigen, 2 "1 
Von seiner Ausgabe dieser samaritanischen Bibel-Uebersetzung ist Be 
bis jetzt der erste Theil erschienen unter dem Titel: +4 

„Pentateuchus Samaritanus, ad fidem librorum manu- Br 


„sceriptorum apud Nablusianos repertorum, edidit et varias lec- 
„tiones adseripsit H. Petermann. Fasciculus I. Genesis. 
„Berolini, apud W. Moeser, 1872 (128 8. gr. 8"), 
Gegen die äussere Form und die Anordnung des Buches wäre aller- 
dings Manches zu bemerken. Zunächst ist es lebhaft zu bedauern, 
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!)8.Betermann's Artikel: Samaria, Samaritaner u. 5. w.inHerzogs Realeneye- 
lopädie, seine „Reisen im Örient‘* (Leipz. 1880) Bd. L 3, 234— 240 u, 8. 254-292, 
sein „Versuch einer hebräischen Formenlehre nach der Aussprache der beutigen 
Samaritaner“ in den „Abbandlungen für die Kunde des Morgenlandes, heraus 
gegeben von der D. M, G. V Bd, Sr, 1, als Separatabdruck bei Brockhaus, 
Leipz. 1868“ und seine „Brevis linguse sam, grammatiea ete, Berlin 1878, 

Pa 


EAN } 
a a Fe 


100 Kohn, Das samaritanische Targum. 


dass Petermann das Buch mit samaritanischen Lettern hat 
drucken lassen. Im Interesse des Buches, das in diesem Falle 
wahrscheinlich auch mit dem des Verlegers zusammenfällt, wäre die 
hebräische Quadratschrift zu wünschen gewesen, deren einzelnen 
Buchstaben ihrem Lanutwerthe nach genau den samaritanischen ent- 
sprechen, so dass die Transscription hier, ohne Zuhülfenahme der 
bei solchen Gelegenheiten oft nothwendigen listigen Aushälfsmittel, 
auf die einfachste Art hätte geschehen können. Durch die samari- 
tanische Typen wird das Buch unnütz und zwar namhaft vertheuert, 
was seiner weiteren Verbreitung von vorherein Eintrag thut,?) und 
seine Benützung den vielen Lesern unmöglich macht, oder doch 
erschwert, denen die samaritanischen Buchstaben fremd, oder weniger 
geläufig sind als die hebräische Quadratschrift. 

Recht sonderbar und für Jeden, dem das Buch nicht vorliegt, 
geradezu irreführend ist der Titel, den Petermann seiner Ausgabe 
beigelegt hat. Unter „Pentatenchns Samaritanus“ versteht man, 
nach dem Wortsinne und der üblichen Terminologie, die samari- 
tanische Bibel, d. h. den samaritanisch-hebräischen Bi- 
beltext, nicht aber die im samaritanischen Idiome abgelasste 
Uebersetzung dieser Bibel. Deutlicher wäre „Pentateuchi ‚sa- 
maritani versio“, oder zum Unterschiede von Abu-Said's arabischer 
Uebersetzung „Peutat. samarit. versio samaritana* gewesen; noch 
kürzer und prägnanter aber „largum samaritanum“, ein Titel, der 
sich um so mehr empfohlen hätte, als die Samaritaner selber diese 
Vebersetzung (s, Castell. lex. heptagl. s. v. sun) Dumm nennen, eine 
Bezeichnung die auch hier in der Folge immer beibehalten wer- 
den soll. 

Ein fühlbarer Mangel ist das Fehlen aller Prolegomena. Pe- 
termann hat sich ausser der Polyglotten-Edition noch fünf neue 
Fünf Thaler für ein Heft, dad bloke die Genkaie enthält, also 35 
Thaler für den gänsen Peutateach, ist &in Preih, der vielleicht nicht öffeht- 
ganz gewiss die meisten Privatpersonen von der An- 
zuröckbäh, Derselbe Theil desselben Werkes, der mittler- 
weile in bebrälscher Qusdratschrift erschienen ist („dns samarit Tahkgkm sum 
Pentatzuch, herausgeg. v. Dr. A. Brall, Prankf af Verlag v. W, Erras, 
1874) kostet 15 Ber, also genau den zehnten Theil’ der Pätermant’schen Ans- 
wbe. Dafür ist die Brül'sche Edition, eine von den gröbsten Fehlern gesku- 


der Polyglotten - Ausgabe, bei dem heutigen Stande de 
Dinge, vollkommen werthlos. er 


ne ee VO 


Handschriften‘) des samaritanischen Targum zu verschaffen gewusst, 
deren Eine er seiner Ausgabe zu Grunde legte, während er die ab- 
weichenden Lesearten der Anderen als Variae lectiones zu den be- 
treffenden Versen gibt. Er bietet aber auch nicht die leiseste 


Andeutung über die Beschaffenheit und über das mntbmassliche 


Alter dieser Codiees und schweigt auch, was am meisten vermisst 
wird, über die Form der von den verschiedenen Codices benützten 
Schriftzeichen. Die Samaritaner haben aber bekanntlich neben der 
gewöhnlichen noch eine Art von Schnellschrift, die sich von der 
ersteren nicht wenig unterscheidet.” Aber auch die in derselben 
Schriftart geschriebenen Manuseripte zeigen recht häufig Eigenthüm- 
lichkeiten in der Schreibung einzelner Buchstaben, Buchstaben, die 
in der einen Handschrift eine auffallende Aehnlichkeit mit einander 
haben, also leicht verwechselt werden können, sind in einer anderen 


deutlich von einander zu unterscheiden und umgekehrt*). Dazu 


.* 


kommt noch der später zu besprechende UVebelstand, dass unsere - 


samaritanischen Typen die entsprechende Buchstabenform in den 
Handschriften nur höchst ungenan wiedergeben, Bei der Fehler- 
haftigkeit samarit. Mss., die in den Petermann’schen Codd. mar zu 
stark hervortritt, ist man aber häufig auf Emendirungen hingewiesen, 


die leichter und mit grösserer Sicherheit zu treffen wären, wenn 


man die Beschaffenheit der Schrift, vorzüglich aber jener Buchstaben 
kennen würde, die einander ähnlich sind, und demnach von den Ab- 
schreibern leicht mit einander verwechselt werden konnten. Es wärde 
sich empfehlen, dass PFetermann diese unerlässlichen Aufklärungen, 
die er vielleicht als Anhang zu dem vollendeten Werke zu geben 
beabsichtiget, schon dem zweiten Hefte beigebe, 

Recht störend ist ferner die Art und Weise, wie Petermann 


Y, Eine derselben, das mit D bezeichnete, scheint ein Fragment zu sein, 
das sich nur über die ersten Capitel der Genes, erstreckt, da nach Cap. 5 
keine einzige Warıante darans beigebracht wird. 


%) Vgl, Gesenius „Carmina samarit.“ 8. 6 und das. die Schrifttafel am - 


”", Man vgl. =. B. mit der eben erwähnten Schrifttafel das faesimilirte 
Speeimen aus einer samarit. Pentstsuch-Rolle in der Synagoge zu Nablus, das 
Mills in seinem Buche „A three months’ residence at Nablns“ (London. 1864) 
5, 299 gibt 
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die Varianten zu seitem Texte gibt. Da er neben der’Poh plotten- 
Edition noch drei, in den ersten 4 Capiteln gar vier Codd. berück- 
sichtigt, ausserdem aber die von ihm als fehlerhaft erkannten und 
emendirten Stellen der, seiner Edition zu Grunde gelegten; Händ- 
schrift anführt; sind oft zu einem und demselben Worte 56 
variae lectiones. Diese Varianten sind zu den betreffenden Versen 
ohne nähere Angabe des Wortes, auf das sie sich beziehen, der 
Reihe nach gegeben. Bei dem Umstande, dass sich'unter ihnen 
häufig von einandar gänzlich abweichende, fremdartige und schwer 
erklärliche Worte finden, ist der Leser nicht selten in Verlegenheit 
zu bestimmen, auf welches Textwort die Variante sich beziehe, 
Um das zu können, gehört eine grosse Vertrantheit mit dem sama- 
ritanischen Idiome und mit den gewöhnlichen Fehlern sämaritani- 
scher Abschreiber; oft aber reicht auch diese nicht aus.!) Die 
Stellen, auf welche die Varianten sich beziehen, sollten, der grösse- 
‚ren Bestimmtheit und leichteren Uebersichtlichkeit wegen, bei jedem 
einzelnen Verse durch Buchstaben oder Ziffern kenntlich gemacht 
sein, was in den noch aussenstehenden vier Büchern des Pentatench 
vielleicht noch geschehen könnte, 

Endlich muss noch constatirt werden, dass das Buch eine nicht 
unbedeutende Anzahl von Druckfehlern enthält,*) welche bei der 
Erklärung, respective Richtigstellung der hier so häufig vorkommen- 
den sonderbaren Wortformen und fremdartigen Ausdrücke nicht 
wenig störend sind. 

Abgesehen von diesen, die äussere Form betreffenden, aller- 
dings bedanerlichen Män-eln ist die Petermann’sche Edition des 
samaritanischen Targum eins höchst dankenswerthe and, mit Aus- 
nahme einzelner Irrthümer und Versehen, correcte und umsichtig 
ausgeführte Arbeit Sie bietet durch die Fülle des beigebrachten 

| in sprachlicher und 
; sie eröffnet auch ein ganz neues Gesichtsfeld 
zur einzig richtigen Beurtheilung des samaritanischen Targum und 


') Bo ist =. A, nicht absusehen, ob das unverständliche MEY, das A 
#,1 bat, für TOP oder das folgende MIT stehe? ob "110, dak derselbe 
God. 49, 3. hat, sich auf "132 oder auf FD besicht? wo aa. 

") Ein Verzeichnis jener Druckfehler, 


die mir beim Dürchlesen des Buches 
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des -samaritanischen Idiom’s, in deren Auffassung sie, wenn richtig 
benutzt, notbwendig eine fürmliche Revolution hervorrufen, wenn 


aber ‚gedankenlos nach- und ausgeschrieben, die auf diesem Gebiete 


herrschende : Verwirrung bis ins Unendliche steigern muss, 

Die Dienste, welche das samaritanische Targum der Exegese 
und Sprachwissenschaft bisher geleistet hat, haben sich schon früher 
als höchst problematisch herausgestellt. Wie ich in meinen „Sa- 
maritanische Studien“ (Breslau 1868) nachgewiesen zu haben glaube 
und Nöldeke in seiner, im weiteren Verlaufe noch öfter ange- 
führten, ausführlichen und lehrreichen Rezension derselben in Gei- 
ger’s „Jüdische Zeitschrift“ VL 8. 204fle. zugibt, verdanken wir 
der bisherigen Benutzung dieses Targum samaritanische Wortver- 
zeichnisse,; Wörterbücher und 'Grammatiken,!) welche eine Menge 
falscher Wörter und: Worterklärungen enthalten, deren Vergleichung 
mit den entsprechenden oder ähnlich scheinenden der verwandten 


Idiome höchst irreführend ist. Aus der Petermann’schen Edition 


ergibt sich aber bis zur Evidenz, dass diese Wörterbücher und 
Grammatiken noch ‘ungleich mangelhafter sind, als bisher ange- 
nommen werden konnte; dass das samaritanische Idiom gar keine 
ihm 'eigenthämlichen Wurzeln und Wörter besitzt, sogenannte „ku- 
thäische Wurzeln“ ger nicht existiren und die sonstigen Be- 
sonderheiten desselben auf ein Minimum zu reduziren sind; dass 
das, was bis jetzt als samaritanisches Targum galt, bloss ein und 
noch dazu relativ recht fehlerhaftes Exemplar der ver- 
schiedenen, von einander wesentlich abweichenden 
Abschriften ist, die von diesem Targum cursiren; dass in Folge 
dessen die meisten der über Tendenz, Wesen, Werth und Sprache 
dieser Version aufgestellten Annahmen sich als hinfällig erwei- 


3) Als wlche sind zu bezeichnen: Morinus, Exereitat. sechesiasticas In 
utramgue Samaritan. Pentsteuchum (Parisiis 1631); Cellarius, Horse Sama- 
ritanae  ete. (edit. see, Francof. et- Jense M. DCCV,); Millius, Disseriationes 
selsctae etc, (Lugd. Batav. 1743) besonders Dissertatio XIV. pag. 425 8g., 
Castellus, Lexicon heptaglotton {zur Londoner Polyglotte) und dessen „Ani- 
madversiones Samarit.“ im VI Bd. dieser Polygiotte, Uhlemann, Institutiones 
linguns' Samarit,, 'Lipsias 1837 (2 Theile) und dessen „Lexicon samarit.“ im 
zweiten Theile‘ dieses Buches, endlich Petermanns schon erwähnte sam, 
Grammatik, woselbst 8. 84 noch einige weniger bedeutende einschlägige Werke 
verzeichnet sind. 
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nichts sind: als eben so viele verschiedene, verschieden- 
artig corrumpirte, respective corrigirte und eigen- 
mächtigumgestaltete Rezensionen des ursprünglichen 
samaritanischen Targum, die alle Products einer Zeit sind, 
in welcher das Samaritanische längst mehr keine lebendige 
Sprache war, und endlich, dass wir das ursprüngliche se- 
maritanische Targum noch immer nicht, oder — bis auf einige 
Fragmente, von denen später die Rede sein wird — vielleicht 
gar nieltt mehr besitzen!) 

In diesen Sätzen sind die wichtigsten generellen Resultate vor- 
weggenommen, die sich aus den nachfolgenden Abhandlungen er- 
geben. Um aber diese Resultate als richtige nachzuweisen und für 
die weiteren Operationen einen sicheren Boden zu gewinnen, sind 
vor Allem zwei Punkte zu fixiren: erstens, die Fehlerhaftigkeit 
aller bis jetzt vorliegenden Codices des samaritanischen Targum ; 
zweitens, die Willkührlichkeit der samaritanischen Copisten 
sowohl in Bezug auf einzelne Buchstaben als auch auf ganze Wort- 
formen. 

Die durch Leichtfertigkeit, Unverstand und Willkühr der Ab- 
schreiber entstandenen zahlreichen Corruptelen sind nämlich vorher 
nach gewissen Kategorien zu ordnen. Es sind für sie, so sonder- 
bar es auch klingen mag, gewissermassen Regeln festzustellen, nach 

. denen sie zu entstehen pflegen. 


II. Fehlerhaftigkeit der Oodices 
Dass samaritanische Handschriften, mögen sie nun welcher 
Gattung von Schriftwerken immer angehören, in der Regel mehr 





!) Neubauer, in seiner „hronique Bamaritaine" Paris 1878 (Separat- 
abdruck aus dem Jonrnal asiatique v. J. 1869) 8. 4 berichtet, dass die Bodlejana 
Jüngnt ein „altes“ Fragment des samarit. T. „ das Ende von Lerit, und isst 
cams Numeri suthaltend, erworben habe und dass in der Stadtbibliothek au 
Cambridge sich ein anderes Fragment dieses Targum befinde und dass Nutt 


Fragmente zu Levit.:25, 26—38 beibringt, 
ist das Buch von Nutt unter dem Titte] 


„Fragments of a Samaritan Targum‘* 
(London 1874) erschienen, und denke ich an einem andern Orte darauf zurück- 


a 
a 


“ 
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oder minder fehlerhaft geschrieben sind, ist eine bekannte That- 


sache. Man vergleiche, um sie zu erhärten, nar die erste heste 
Edition eines samaritanischen Mns., vor Allem aber eine kritische, 
wie 2, B, die Anmerkungen von Luzzatto (in Kirchheims > 
yeans 8. 111g.) zu den von Gesenius edirten „Carmina Sa- 
maritans“, oder die „Litanei Marka’s“ nach Geiger in der Z. 
DMG. XXI $. 173 fg., oder unter den in so hohem Grade unkri- 
tischen Textveröffentlichungen Heidenheims (in dessen „Viertel- 
jahrsschrift“ II. 8. 218g.) „das Gebet Ab-Gelugah's“, von welchem 
ihm zwei Abschriften zur Vergleichung zu Gebote standen. So oft 
noch ein samaritanisches Mns., möge es nun in samaritanischer oder 
in arabischer Sprache abgefasst sein, edirt wurde, so oft haben 
die Herausgeber auch Veranlassung gehabt, über fehlerhafte Textes- 
beschaffenheit der Handschrift und über Flüchtigkeit und Unkennt- 
niss der Abschreiber zu klagen. (Vgl. oben 5. 42fle.) 

Dass die Polyglotten-Edition !) des, sam. Trg. in dieser Be- 
ziebung ebenfalls Starkes leistet, habe ich in meinen „Sam, Studien“ 
(8. 22—30) nachgewiesen. Nichts desto weniger ist hier die Text- 
corrumpirung eine viel grössere, als man ohne die Petermann’sche 
Ausgabe hätte annehmen dürfen, noch ungleich grösser aber in 
manchen andern Codd., yon denen diese Ausgabe variae lectiones 
bringt. Schon die oberflächlichste Vergleichung dieser Varianten 


unter einander und mit T. zeigt eine wahrhaft erschreckende Menge 


von Abschreibefehlern. Die meisten rühren von der leichtfertigen 
Verwechslung solcher Buchstaben her, die eine mehr oder minder 
grosse Aehnlichkeit mit einander haben, wie: X und X, M und 


MM, I und J, =% und **, S und 9, J und , S$ und I, 
% und J, V und P. Hierbei ist in vielen Fällen freilich nicht 


£) In der Folge soll diese, nach dem Vorgange Petermanns, immer nur 
Ed, bezeichnet werden, die 4 Codd., aus denen Peterm. Varlanten bringt, wie bei 
ihm:’A. B. ©. D. der seiner Ausgabe zu Grunde Begende Text durch T,, 
sowie der Cod., nach welchem er seinen Text edirte, wie bei ihm „Ap.“ (Apo- 
graphon), Ebenso soll der Name des Herausgebers, der Kilrae wegen, In der 
Folge nur durch P, bezeichnet werden, das samarit, Targum durch: sam. Trg-, 
das häufig vorkommende „Textwort‘, seil. der Bibel, durch Tw.; das Targum 
des Onkelos durch: Onk,," das dem Jonathan b, Usiel zugeschriebene, 5 wie 
dns sogenannte jerusalemische Targum dureh J, I. und J. IL und endlich Abu- 
Bald durch A, B- * 
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an die betreffende Form dieser Buchstaben zu denken, wie sie‘der, 
in ganz unverantwortlicher Weise entstellte, Typendruck zeigt. In 


Handschriften haben Buchstaben, die sich in ‚unseren Druck- 
'werken ‚scharf unterscheiden, oft eine auffallende Achnlichkeit und 
umgekehrt ' Das gilt besonders von I und ), die in den Mas, 
die mir bis jetzt zugänglich waren,t) sich nur durch ein kleines, 
von rechts nach links gezogenes, Strichelchen unterscheiden, welches 
fast senkrecht auf dem oberen waagrechten Striche des ] steht, 
nach dessen Wegfall ein förmliches ) zu Tage tritt; so dass ich 
in Mess. ein irrthämlich für J gesetztes ) oft so corrigirt fand, 
dass dieses senkrechte Strichelchen in der Mitte einfach durch- 
strichen war, um es dadurch als überflüssig zu bezeichnen. (S. oben 
S. 3). Aehnliches gilt von ) und 3, von #4 und ”*, die in 
Mss. ungleich leichter als in unseren Druckwerken mit einander 
verwechselt werden können (s. ob. S. 42) von und %®) und 
endlich besonders von den im Typendruck so grundverschiedenen 
V und P, die in Mss. oft nur schwer zu unterscheiden sind ®) 
und auch wirklich oft verwechselt werden, Bei dieser Gelegenheit 
sei recht nachdrücklich auf die unzureichende Form unserer neueren 
samaritanischen Typen hingewiesen. Diese sind zwar zierlicher 
und kleiner als die oft unförmlich grossen in älteren Druckwerken, 
geben aber dafür in der Regel die wahre Gestalt der Buchstaben 
viel weniger treu wieder.) Eine entsprechende Aenderung thäte 
hier wahrlich Noth. | 

Aber auch dort, wo ähnliche Buchstaben der Leichtfertigkeit 
des Abschreibers nicht Vorschub leisten, sind Schreibefehler allge- 
mein. Für Ed. sind nicht wenige solcher Fehler in meinen „Sam. 
Studien“ S. 22flg. nachgewiesen; Nöldeke (in Geigers „Jüd. 
Zeitschr.“ a. a. O.) hat solche, und wie sich aus den anderen Codd. 
bei P. ergibt, mit Recht noch vermuthet in j>ı7p, das Gen. 132, 
— Tre \ P7 7 

") Vel. die Schriftiafel von Gesen, a a. O,, so wie die bei Mille, a a. 
0. 8 256, endlich die Schriftprobe bei Nutt m, a. O, 

®) Vgl. dieselben Schrifttafein. 

,8..0ben 8, 3, so wie Mills and Kutt aa. O, den 


DM zelalie besten Typan haben noch die-Intaten Binde Aus Senraht 


a. 
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16.4) für yon steht, in 8E*p (für das hebr. m42), wofür einfach : 


Ep zu setzen und in 17, Brust, 49, 35, wofür “m zu lesen ist, 
Solehen "und ähnlichen Fehlern werden wir in allen Codd. häufig 


begegnen; vorläufig mögen als Beispiele dienen: 19, 34. Ap. 
7074 für mom (Te. wor), 20, 8. Ap. DNPRI für urpatı (Tw. 
bsom), 27, 39. Ap. "moon fir mem und 30, 2, Ap. yrom für 
yıra (Te. joa). Diese wenigen, durch den Zusammenhang und die 
anderen 'Codd. als unzweifelhafte Fehler nachgewiesenen, Beispiele 
sind absichtlich nur dem, der Petermann'schen Edition zu Grunde 
gelegten, Codex entnommen; die andern ungleich fehlerhafter ge- 
schriebenen Codd. wimmeln von solchen Corruptelen, Da es sich 
bier, wie in der folgenden Besprechung der am gewöhnlichsten vor- 
kommenden Fehler, vorläufig nur um die Constatirung von That- 
sachen handelt, begnügen wir uns mit rerhältnissmässig wenigen 
Beispielen. Die weiteren Auseinandersetzungen werden für jeden 
der hier angeführten Fälle noch zahlreiche Belege bringen.  . 

Bemerkenswerth ist die Consequenz, mit der Fehler oft fest- 
gehalten, respective auf andere Stellen übertragen und weiter fort- 
geführt werden; eine Thatsache, auf deren Erklärung wir noch 
zurüekkommen, die aber schon hier nicht scharf genug betont wer- 
den kann, weil man sonst hinter einer öfter wiederholten Form 
nicht leicht eine Corruptel vermuthen würde 50 hat z. B. Ed. 
für das hebr. xp, das sie in der Regel gleich den anderen Codd. 
gr übersetzt, in drei aufeinander folgenden Versen, 26, 20. 21 u. 
92, p77, obwohl kurz vorher (das. V. 18) und kurz nachher (V. 
25) das richtige 77 steht. Castell. hat auch wirklich s. v, p°P 
„iu gu. prr vel pro eo.“ Ein ähnlicher oft wiederholter Fehler, 
auf den schon „Sam. Stand.“ 8. 25flg. hingewiesen wurde, ist das 
häufige, von den Wörterbüchern auch wirklich acceptirte, nur für 
65> (= omn, für das hebr. „7) und naar für mar (für 
das hebr. uwon oder o"pr); ferner o1%r, das Ed. Num. 4, 6. 8; 
10, 11 für das an anderen Orten gebrauchte richtig o127 (Tw. 
wrn) hat (s. a. a. 0, 8. 28); 716077, das A und Ed. 8,3 u5 
für Tw. or haben, wofür sicherlich Mor) = mom der anderen 
Codd. zu lesen ist; endlich scheint auch das üftere pwo für soo, 

#) Da vorliegende Arbeit, an die Petermann’sche Edition sich anlehnend, fast 


ausschliesslich die Ganesis behandelt, ist in der Folge die nähere Bezeichnung 
„Gen. als selbstverständlich weggelassen. 
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hören, ein solcher consequent beibehältener Fehler zu sein. Wir 
werden im weiteren Verlaufe oft genug auch Fällen begegnen, wo, 
besonders seltener vorkommende oder fremdsprachliche Wörter in 
allen Petermann’schen Codd. gleichmässig verschrieben sind, 
oder auch in verschiedener, nur nicht in der richtigen 
Form vorkommen. Ein, in einen älteren Codex eingeschlichener, 
Febler ist nämlich in späteren Absehriften entweder unverändert 
beibehalten, oder gar noch weiter corrumpirt worden; so dass das 
ursprüngliche Wort nur noch schwer, oft gar nicht mehr zu er- 
kennen ist, f PR! 

Die, auch den andern aram. Dialecten nicht fremde, Trans- 
position der Consonanten, welche Uhlemann (a. 8.0. 8. 16, $ 7) 
auf Grund der Ed. als Gesetz aufstellt, das sich nach bestimmten 
Regeln vollziehen soll, ist, mit einigen wenigen Ausnahmen, eben- 
falls bloss auf die, wie wir sehen werden, durch äussere Umstände 
motivirte Unkenntniss und Leichtfertigkeit der Abschreiber zurück- 
zuführen. Solche Formen werden nämlich nur in den allerseltensten 
Fällen von allen Codd. gebracht; zumeist hat sie nur der eine 
oder der andere, und auch dieser nicht constant. Die von Uhle- 
mann für seine vorgebliche Regel (a. a O. das.) beigebrachten Bei- 
spiele sind fast alle weiter nichts als blosse Schreibefehler. So ist 
was 17, 14, (Tw. nem) sicherlich bloss verschrieben für sox, 
das auch Onk. z. St. hat (Sam. Stud. S. 24); prob (Tw. mob) 4, 
22, wofür nicht p>>0, sondern >pro zu lesen ist, sicherlich eben- 
falls bloss Fehler, denn es ist nicht das arab, Yo, sondern das 
auch im Talmud und den Midraschim als »>pro vorkommende 
Ss, das auch A. S. und Saad. z. St. haben. Für mo, umgeben, 
ist 19, 4 wo es meines Wissens allein vorkommt, wie sonst immer 
no zu lesen, Ed. yın=o ist nämlich nach A, no zu emendiren; 
'T> wissen ist, gleich dem eben erwähnten Du>, verschrieben für 
827; ©e7 ist nicht x sondern das chald. ver, hebr; wer, zeigt 
‚also bloss die gewöhnliche Guttural-Verwechslung, aber keine Con- 
sonanten-Transposition; für "pr fliehen endlich — manche Codd. 
haben übrigens mitunter gar: px, prix, =a® und ähnliche Formen 
— ist einfach das gewöhnliche p=y zu setzen, das die anderen 
Codd. auch wirklich in den meisten Fällen haben, wo Ed, fälschlich 


?7 liest, obwohl sie an anderen Orten mitunter in denselben 
Fehler verfallen (vgl. 27. 43; 31. 20, 21 u.a). en 


. 
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Diese Transposition der Buchstaben, der wir weiterhin "noch 
öfter als einer häufig vorkommenden Art von unzweifelhaften Feh- 
ler begegnien werden, ist nicht selten mit der bekannten willkühr- 
lichen Gutturalverwechsiung combinirt. " Diese ist nicht mit Uhlem. 
(a. a. 0. 5. 18) darauf zurückzuführen, dass diese Buchstaben im 
samaritanischen Dialeste nicht 50 genan („non tam acenrate**) unter- 
schieden werden als in den anderen; sondern auf den schon längst 
kiervorgehöbenen, von Nöldeke!') und Petermann?) scharf be- 
töten Umstand, dass die Samaritäner, sowohl in ihrem Dialecte 
als auch, wäs sich später-als besonders wichtig ergeben wird, in 
der Aussprache des Hebräischen, die Gutturale gar nicht unter- 
scheiden, sondern geradezu vernichten. Vgl. z. B. 31, 0 
Tw. mus, wofür alle Oodd. das eben erwähnte richtige pr haben, 
nr Ed., “pR, hat erst > mit x verwechselt und danı die Buch- 
staben transponirt ; Fehler, der Cast. 5. v. verleitet bat, p&- 
als selbstständige Wurzel’ „i. qu. pr“ anzunelimen. Ein ungleich 
interessantes Beispiel bietet dasselbe Wort 85, ı. wo Im. mas 
übersetät ist: T. ppm, A. pro, B: prima, Ed. opoma; 
also neben pı> in A., noch: “pr, pr uhd pP. B 

Diese Gutturalverwechsiung ist oft nicht nur mit Buchstaben- 
Transposition, sondern noch ausserdem mit allerlei anderen Schreibe- 
fehlern combinirt, wodurch wahre Monstra entstehen. 80 hat z.B. 
far Tw. zent 33, 10. Te armer (rn, das chald. x, hebr. 
mas, ya), A mm, wo die letzten drei Buchstaben von T. 
fehlen, C. sn, Ed. m und B. gar ıRmEaR7, In mel- 
chem man "init in 'T. katım wieder erkennen kann, und. doch 
ist es — wenn man sich die samaritänische Form der be- 
treffenden Buchstaben vergegenwärtiget — nichts anderes als dieses. 
B. hat nämlich für = fälschlih =, für » das diesem 50 ähnliche %, 
den Guttural + dem mn substitnirt und endlich x für das ähnliche 
". Nach Restitniring dieser Buchstaben findet man in RTEaR 
die, Leseart rm — NmR) wieder ; mIrIMmaAT für 
mıAamAAr. Ein ähnlicher, aber noch mehr complizirter 


— 





2) Vgl) Aedsen ;Ueber einige säm-arab. Schriften die hebr. Sprache be 
treffend" (Bonderabdruck aus den Nachrichten von der k. Ges, der Wissen- 
schaften zu Göttingen 1862) 3. 114g. 

%) 8, dessen „Versuch u. 5. m. B. 6. 
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Fehler ist das von P, mit einem Fragezeichen begleitete, mıorb, 
das A. 47, 11. für Tw. “tr hat. Hier ist: 1) eine Gutturalver- 
wechslung indem # für m steht, 2) eine Buchstaben-Transposition 
zwischen $ und >, welche” die Plätze zu wechseln haben, und 3) 
ein gewöhnlicher Schreibefehler indem 1 fälschlich für > steht; es 
ist nämlich zu lesen 43955 — uno» (s. Cast. a. ıv. no), das alle 
anderen Codd, haben, fr 

Diese Verwechslung der Gutturale, am gewöhnlichsten von ER 
m und =, aber oft genug auch von.> und x und > und. =, hat 
zur Folge, dass der Copist nicht die Gutturale abzuschreiben 
pflegte, welche ihm vorlagen, sondern an ihre Stelle willkührlich 
andere setzte, wodurch Worte, welche einen oder mehrere Gutturale 
enthalten, fast in jedem Cod. in einer anderen Form: zu erscheinen 
pfegen. Man vergleiche z. B, für den Wechsel von s und x 29, 
85. Tw. 719, A. > (christl. paläst. Ja) Ed. ma; für. den 
Wechsel zwischen und > 7, 14, Tu. 222, T.u. B. me, Co, 
Beides für das hebr. u. chald, mo, das auch Onk. u.J. L z. St. 
haben, und. endlich Stellen wie 43, 22. Iw. ernres, Tu A 
pa, C. jaıma, Ed. ass, Ap. ra, 

Die Aussprache der Samaritaner hat aber noch andere 
weitgehende Willkührlichkeiten zur Folge, die sich nur äusserst 
selten in constanten Formen, dafür um so häufiger in der variiren- 
den Schreibung einzelner Wörter äussern, deren Fixirung aber für 
die Erklärung vieler auffallender Erscheinungen von Wichtigkeit 
ist Was zunächst die Aussprache -der Buchstaben: nesraa. be- 
will; so ist dieselbe ziemlich. unsicher: und schwankend, Sicher 
scheint zu sein, dass + und n von den älteren Samaritanern anders 
ausgesprochen wurde, als von den Neueren. Während nämlich ihre 
älteren Grammatiker (s, Nöldeke „leber einige sam,-arab. Schrif- 
ten“ u. 5. mw. 8. 16) behaupten: 5 Buchstaben hätten zwei. oder 
mehr Aussprachen, nämlich PEYT2, und unter diesen 7 und m eine 
aspirirte , SAN, (— mon) und eine nicht aspirirte, Kiss 
(= ©77); berichtet Petermann (Versuch u. s. w. 8.7) „die wei- 
chere Ausprache der litterae ne>733 hat sich bei den Samaritanern 
nur in den Buchstaben 3 und o erhalten“. Da die Samaritaner, 
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Sion, oft» für m und p für > und umgekehrt. Sohbatz. BB 


für die. Partikel m» 16. 2, 225; 30. 31, Ap. ınx für ax „ich 
werde. hüten“; Ed. 21. 16, nn»p für mp „Bogen“, ähnlich 
noch: 49.24, und B. 19. 25, für Tw. ern, das die anderen Codd. 
“or und arm geben — PP.) 

“Aus demselben Grunde sind die Samaritaner bei der Trans- 
scription der Fremdwörter, besonders aber im Wiedergeben der 


aspirirten «und 'nichtaspirirten Buchstaben, ungleich ungenauer als 


die, in dieser Beziehung ebenfalls nicht immer consequenten, ver- 
wandten: Dialecte. So ist das gr. söt@oig, chald. oıanp, Dorn 
(vgl. Aruch's. v.) 4, 21 in allen Codd. 1707; xesairepog (chald. 
TIBop, NBBp) —M3UNNDp; das lat. capitulum 6, 15 MSınop 
für. Tw. nnrp, wofür .C. #72977 hat; das lat. caput: 10. 10 in T., 
As w Ed. n017 für, Tw. nrown. Zahlreichen ähnlichen und noch 
ungleich auffallenderen Fällen in der Transscription des Arabischen 

Auf die Aussprache der Samaritaner ist ferner das häufig für 
auftretende = zurückzuführen, wo es nicht in constanten, fest- 
stehenden 'Formbildungen erscheint, die auch in den verwandten 
Dialecten mitunter vorkommen. Unter den drei verschiedenen Aus- 
sprachen. des » bei den Samaritanern ist eine 2 (A. 8. bei Nöldeke 


a0. LI), nach P. (a0. 8.8) 
zumeist dann, wenn das ı verdoppelt wird. Unter den Buchstaben 
re>433 hat sich ferner, wie eben erwähnt, neben e nur noch in = 
die weichere Aussprache erhalten. Da nun einerseits ı manchmal 
zu 2, anderseits aber = ausnahmsweise aspirirt, also gleich ı aus- 
gesprochen wird, haben die Abschreiber häufig, den einen Buch- 
staben willkührlich für den andern, am häufigsten 3 für 1 gesetzt, 
S. Beispiele „Sam. Stad.“ 8. 24 und Formen wie ıns32o5, das 
B. 10, 5. für Tw. 12055, statt des gewöhnlichen aE0 oder TRTEO8, 
dem chald. po, hebr. -ew, hat. 5 

Ebenfalls -auf Rechnung der Abschreiber ist die wechselnde 
Schreibung mancher Worte bald mit > bald mit e zu setzen, was 


3) Achnliche, offenbar auch nur auf die Leichtiertigkeit der Abschreiber 

surlckzuführende Formen zeigt das Christl,-paläst.; wie ». B, [AD und 

für"Lbso und „AO, ferner OO), sich wundern, für OpHL (3. 
Nöldeke u 2.D.M G. XXIL 5. 462) 
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wahrscheinlich auf den eben erwähnten Umstand zurückzuführen 
ist, dass diese beiden Buchstaben ausnahmsweise suweilen aspiriren; 
z. B. 07% 86, 14 für das sonst übliche o:“e, verpflegen; leiten, 
77 Grube, das A. 26, 25 für 315 hat, Ein in gewissen Formen 
constanter Wechsel von 3 und b ist ‚bekanntlich auch in anderen 
besonders jüngeren aramfischen Dialeeten su finden (vgl. Nöl- 
deke in 2, D. M. G: ZXL 8, 198 und XXIL 8. 462) und in 
einigen wenigen Fällen auch im Samaritanischen, z.B. ow, zürnen 
für 02 (Sam, Stad. 8. 104.) 

Ungleich störender, besonders in der Transscription der später 
zu besprechenden Arabismen, ist der willkührliche Wechsel der Zisch- 
Iaute. Worte, in welchen solche Laute vorkommen, sind nicht nur 
in den verschiedenen Codd.; sondern oft genug in einem und dem- 
selben Codex bald mit dem einen, bald mit dem andern Zischlaut 
geschrieben. Dieser Umstand dürfte theils anf verschiedene, ver- 
schiedenen Gegenden Palästinas, oder gar verschiedenen Ländern 
angehörige, Abschreiber zurückzuführen sein, welchen, je nach den 
verschiedenen aramäischen Dialecten, auch verschiedene Formen des- 
selben Wortes vorschwebten, theils auf die Aussprache der Abschreiber, 
zum grössten Theile aber auf ihre Unkenntniss und Leich keit. 

Am auffallendsten ist der häufige Wechsel von & und x, welche 
die Samaritaner, nach P. (a. a. 0. 8, 8 Big.) richti aussprechen. 
$5 haben 2. B. 3, 16 für das richtige Hay» in A ung Ka an 
anderen Codd. Pas; s0 ist 12, 8. A. 20 nach Ed. zu emen- 
diren Ser, so hat Ap. 30, 38, HrER für opomı, 45, 5, G. 
Aston für S>5xn. Für das chald, xomx Bedarf kommt in 
EA. allein neben jS72 hoch j>70 und j=4@ vor (Sam. Stud. 8, 65). 

Eben so häufig steht ; für © und umgekehrt. So 8, 11. wo 
nur Ed. das gewöhnliche jT Zeit hat, alle anderen Codd, 120; 
20: 1. woiglle Kira) für som haben; 80, 34. wo das nam. propr. 
So% in B. und Ed. Aryr ist; 41, 3. A, I79m1 für das richtige 
re das es im Vers vorher hat, und 42, 37, Ap. =348>» für 


Der Wechsdl Tischen © und © mit d und umgekehrt, der 
uns häufig in der verschiedenen Schreibung : 


FRHWTT 


deke=.20.8.2wmdP.aa0.S, ee 





ist, dass die Lautähnlichkeit zwischen ® und do die Verwechslung 


veranlasst hat. Vgl. z.B. oe: für wos, das A. D. und Ed. haben; 
14, 3, das nom. propr. 2>*0 bei A., wofür Ed, erw hat; 
das. V, 28 Ed. no» für Tw. nwwsn 4 7, 20 für =o>: won 
fünfzehn der anderen Codd. in A. und Ed. wos our, wo in 
dem ersten Worte > für ©, in dem zweiten w für & steht. 

Ob der ebenso häufige Wechsel von > und 3, auf den ich 
schon „Studien“ S. 6 hingewiesen, nur auf Nachlässigkeit und Leicht- 
fertigkeit, oder auch auf dieAussprache der Abschreiber zurückzuführen 
ist, wage ich nicht zu entscheiden. Nöldeke (a. a. 0. S. 16) 
meint zwar, dass die Aspiration von > und > den Samaritanern 
wahrscheinlich fehle; die häufige Verwechslung Beider in einem 
und demselben Worte, z. B. 41, 56 und 42, 5, =:e> und =:23 
Hungersnoth, scheint aber doch darauf hinzudenten, dass 
diese Buchstaben, vielleicht in Folge einer aspirirten Aussprache, 
irgend eine Lautähnlichkeit hatten, 

Diese verschiedenen Arten von Fehlern mussten constatirt 
werden, damit später die richtige Erklärung für auffallende Wörter 
und Wortformen gefunden werden könne. So lange man solche 
nämlich, auf die Autorität der Ed. hin, als ursprüngliche, demnach 
specifisch samaritanische Wortbildungen betrachtete, ohne die eben 
behandelten Fehler und Willkührlichkeiten der Abschreiber in Be- 
tracht zu ziehen; so lange mussten sie freilich entweder unerklärt 
bleiben, oder in weithergeholter Weise erklärt werden und so Ver- 
anlassung zu den sonderbarsten grammatischen Regeln und den 
abentheuerlichsten lexicographischen Bestimmungen geben, Diese 
auffallenden Formen, zu deren Erklärung Castel, und nach ihm’ 
oft Uhlemann, neben dem Aethiopischen, Coptischen und Armenischen, 
noch das Keltische, Flämische, Spanische, Englische, ja sogar, wie 
z. B. s. v. © , das Anamitische und Ungarische herbeizieht, sind 
aber, wie wir sehen werden, zum grossen Theile weiter nichts, als 
solche, allerdings specifisch samaritanische, Schreibefehler, welche 
wie noch an vielen Beispielen nachgewiesen werden soll, jeder 
grammatischen Regel Hohn sprechend, mit den anderweitig als Es 
erkannten Gesetzen der Sprachvergleichung durchans nichts ' 
schaffen haben. Es musste das der tadelnden Bemerkung Nöldekes, 
ich hätte in meinen „Sam. Studien“ die Gesetze der Sprachver- 

Abhandl, d, DMG, V. 4. 3 
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gleichung nicht beachtet, (S. dessen Rezens. a. a. O. $. 209) hier 
um so eher entgegengehalten werden, als sonst derselbe Vorwurf‘ 
in-noch grösserem Maasse auch die vorliegende Arbeit träfe, 

Bei dieser schlechten Textesbeschaffenheit aller von P. benützten 
Codd, sind die Eingangs erwähnten Druckfehler doppelt bedauerlich. 
Ihr häufiges Vorkommen lässt vermuthen, dass manche der ohnehin 
corrumpirten Formen durch Druckfehler noch mehr verunstaltet 
worden sind. So ist z. B. 438, 10 A. 7727 pan (Tw. om>p) sicher- 
lich ysar zu lesen und 49, 25 rn 72 ebenso gewiss Dymn; 
ob diese und ähnliche unzweifelhafte Fehler dem Cod., oder dem 
Setzer, respect. Corrector zuzuschreiben sind, ist nicht zu eruiren. 
Den noch aussenstehenden Lieferungen thäte eine sorgfältigere Cor- 
rectur dringend Noth. 


IH. Willkühr der Abschreiber. 
- Noch auffallender und störender als diese Schreibefehler, ist 
die fast unglaubliche Leichtfertigkeit, mit welcher der Text des 
sam. Trg. behandelt, und die plumpe Willkühr, mit welcher 


- darin berumcorrigirt und geändert worden ist; ein Ver- 


gehen, welches das harte Urtheil Sirachs (50, 26) über die Sama- 
ritaner: 6 Aaög uwpos 6 xaroıxwr iv Dixiuoıg, als nicht von 
Sektenbass allein dictirt erscheinen lässt, Die verschiedenen 
Codd, zeigen nämlich in zahlreichen Fällen ein und dasselbe Wort 
in den verschiedensten Formen und Bildungen, oder übersetzen gar 
ein und dasselbe Tw. durch die verschiedensten, zum Theil ver- 
schiedenen Dialecten und Sprachen eutlehnten, Bezeichnungen, So 
erscheint dasselbe Wort unter den verschiedensten Formen z. B, 
26. 15, Tw, zıssun, dafür T. u C. jusun, A. jusbam, B, yon, 
Ed. jınau1; 27, 34, Iw. su0>, dafür T. swuons, A. "RUN, 
B. u. 0, zuwı>, Ed. zu02, Ap, sıwu2; 42. 29, Tw. omas, da- 
für neben Zurıa8 noch: jımax, yıras, year; das, V. 32 für Tw. 
ser ano die Formen: "c> “n, or Er. ren, BI Dan 
mn. 
Als. Beispiele für begriffiich identische, aber sprachlich 

verschiedene Uebersetzungen eines und desselben Tw. mögen 
26. 14, Tw. 7271, dafür T. C. arı, A, oma (gr. ovpog, auch 
chald. und ehrist).-paläst.), B. yırayı, Ed, Sommer (vgl. das chald. 
und syr. 8O37C „Verpfieger, Leiter“ und Onk. zu 15, 2); 27. 45, 
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Tw. mrbwı, T. som, B. soRY, 0. naar, wofür Ed. fehlerhaft: 
nson (X für A); 29. 21, Tw. 2%, T.w24, A. m, Bobs 
C. zu, Ed. >; 30. 30, Tw. 22, T. B. und C. sr (Onk. vr). L 
A. »p (= TI. I. und ar. N) Ed. rare (vgl. Stud. S. 106, | 
christl.-paläst. =>). m). 

Aber nicht a8 die verschiedenen Codd., sondern auch ein 
und derselbe Cod. hat für dasselbe Tw. die EKEER Ueber- 
setzungen, oft sogar in einem und demselben Verse. Diese That- 
sache ist für Ed. bereits „Sam. Stud.“ S. 18 fig. constatirt worden; - 
nur ist dort daraus und aus anderen ähnlichen Erscheinungen der 
Schluss gezogen, das sam. Trg. rühre von verschiedenen Verfassern 
her, während sie heute, wo jeder der Petermann’schen Codd. die- 
selben Erscheinungen zeigt, nur als Beweis gelten kann für die 
vielen Hände, die in jedem Cod. eigenmächtig corrigirt und geändert 
haben. So steht z. B. 9, 23, für Tw. nr in T. A. und Ed. erst 
mew>p !) dann n750; für Tw. ıp> haben 30, 22, das erste mal 
alle Codd. 23, das zweite mal A. we», V. 33 das. hat A, für 
dasselbe Wort erst wıe5 dann ver, das. V. 39 vmenr, 31, 8. 
yrwıp> und das. V. 10 7077, die beiden Letzteren offenbar ver- ' 
schrieben für o+7772. Für das hebr. oı5s== Kundschafter hat 
A. allein in Cap. 42 nicht weniger als 6 verschiedene, zum Theil 
unerklärliche Uebersetzungen, und zwar V. 9, z>eu, V. 11 yeown, 
V. 14, yeoms, V. 16, yo, V. 30, pers3= und V. 31, yromss. 

Die zahlreichen Schreibefehler und Corruptele aller Art, die 
bunte Mannigfaltigkeit sowohl in den Formen eines und desseikan 
Grundwortes, als auch in der Uebersetzung eines Textwortes durch 
die verschiedensten Bezeichnungen, endlich aber die später zu 
besprechende Verschiedenheit der Codd, in der Auffassung derselben 
Bibelstellen haben zur Folge, dass ein und derselbe Vers in den 
einzelnen Codd. häufig, sowohl sprachlich als sachlich, ganz ver- 
‚schieden wiedergegeben ist. Diese bizarre, auf den ersten Anblick 
geradezu verblüffende Form ist, neben der Leichtfertigkeit und 
Willkühr der Copisten und unberufenen Emendatoren, noch auf 
eine Reihe von Ursachen zurückzuführen, deren Erforschung nicht 
nur für das sam. Trg. und so für das ganze Idiom von höchster 
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Wichtigkeit ist, sondern auch ein grelles -Schlaglicht - wirft anf 
die literarische Thätigkeit und auf das Geistesleben der Samaritaner 
überhaupt. g 


IV. Interpolationen aus Onkelos. 


Eine, und nicht die unwichtigste, dieser Ursachen ist die, schon 
von manchen älteren Forschern (Hottinger, Eichhorn) ange- 
nommene, von Winer wieder angezweifelte, von Kirchheim 
ohne genügende Beweisführung neuerdings behauptete Abhängig- 
keit des sam. Trg. von Onkelos, welche ich „Sam. Studien“ 
S. 4—13 — natürlich nur für Ed. — überzeugend nachgewiesen 
zu haben glaube; so dass auch Nöldeke (in seiner erwähnten 
Rezension a, a. 0.8. 205) „die Sache sehr wahrscheinlich findet‘, 
wenn er auch noch kein „definitives Urtheil“ fällen möchte. Die 
Petermann’sche Edition beweiset die Richtigkeit dieser Annahme 
von Neuem, und zwar nicht nur für Ed., sondern mehr oder minder 
anch für alle andern Codd. Es ist hierbei natürlich nicht an eine 
Abhängigkeit des ursprünglichen sam. Trg. von Onk. zu denken, 
etwa in der Art, dass dieser von dem samaritanischen Vebersetzer 
bei Abfassung seiner Version zu Rathe gezogen und benützt worden 
ist; sondern, wie ich (a. a 0. S. 11 flg.) nachgewiesen, nur an 
Interpolationen aus demselben, also nicht an eine durchgehende 
oder auch nur. stellenweise durchgeführte, sondern an eine zwar 
häufige, aber immer nur gelegentliche Benutzung des Onkelos ‚ die 
bald hier bald dort durchschlägt, je nachdem ein Scholiast seine 
Randglossen, oder ein samaritanischer Ballhorn seine Textesver- 
besserungen machte, die dann von den späteren Abschreibern ein- 
fach acceptirt wurden. Es ist das ein Vorgang, der übrigens, in 
allerdings selteneren Fällen, auch in den Codd. der arab.-sam, Ueber- 
setzung des Abu-Said zu Tage tritt. 1) 


apa "a3 48, 22, übersetzt 
Baba-baikıra 1258) 17201 NSS „durch mein Gebet und mein Flehen“ 
offenbar in der Ta dadarch die Anspielung auf DI (84. 25, 36) die 
heilige Biadt der Semarit,, zu verwischen. Eben deshalb geben auch sämmt- 
liche Codd. des sam, Trg. der hebr, Text bier wörtlich wieder, ebenso A, &, 
der u nos: bat. Aber Cod, C, bei Kuanen (Liber Gen, sec. arab, 
pentai, sam. versionem. Lagd. Batar, 1551) hat bemerkt in marg,, dass eine an- 


1 


Onk. nach der ‚Aingatchi Fr 








Am häufigsten sind Interpolirungen aus Onk. in A, und 
Ed., minder häufig in T., seltener in B., am seltensten 
in C. Gelegentlich sei schon hier bemerkt, dass einerseits A. und 


Ed. und andererseits B. und C., wie später nachgewiesen werden _ Ei: 


soll, in der Regel mit einander übereinstimmen, und so 
gleichsam zwei Gruppen bilden, deren Lesearten sich gegenseitig 
ergänzen, resp. corrigiren. 

Mit Uebergehung jener zahlreichen Stellen, wo ein oder mehrere 
Codd. des sam. Trg. statt der von den anderen Codd. gebrauchten 
Uebersetzung eines Tw. oder einer Bibelstelle, gerade die von 
Onk. gebrauchte acceptiren, sollen hier den in „Sam. Stud.“ (a, a. 


0.) angeführten Beweisstellen für Interpolirungen aus Onk. in Ed. _ 


noch einige auch für andere Codd. hinzugefügt werden, und zwar 


solche, wo diese mit Onk. auch dort zusammenstimmen, wo er _ 


von dem einfachen Wortsinn der Bibel abweicht. 

Das nom. propr. os“ 14, 5, übersetzt B., von den anderen 
Codd. abweichend, gleich Onk. 23, Helden; 15, 1 Tw. mas, 
A. und Ed, „wa wie Onk, und das, 75 732 wieder gleich 
Onk, +5 nıpn „bin dir Stärke“; 25, 28, Tw. Sp) behalten die 
anderen Codd. bei, nur B, hat dafür „mw, wohnen, Onk. x; 
30, 17. ma5 > om summ übersetzt A. nicht wörtlich gleich 


den anderen Codd., sondern (l. m5x2b5) nızb> nımbe bapı. 


>, Onk. mabı mmbe m Sapı; das. V. 41 haben A. und 
Ed. nmupum zwei von „op, binden, abgeleitet und mp (Ed. 
mnamup) übersetzt, wonach T. und B. mac» zu emendiren ist, 


nor ©. hat mw22, Onk. anma2n Erst-, Frühgeborene; im 


Gegensatz dazu übersetzt Onk. noyı2ı im nächsten V. nyspaa 
beim Spätwurf, ebenso A. mrop521 und ©. nyarp>21, während die 


anderen Codd. nıme>21 haben, offenbar weil sie in Folge ihrer 
Aussprache, pur mit nt, wegreissen, also: trennen verwechselt 


haben. 35, 8, hat Onk. yı>wr gelesen jy>w und dieses wie a. 
a. 0. (vgl. 18, 18; 14,13) wmom, Ebene, übersetzt, in Folge 
dessen konnte er rrn nicht wörtlich unter übersetzen, sondern 
hat »ew3 in der Niederung; A. hat zwar noch für rrnn das 


dere Leswart (KFUms) sei: AS Us Ersteres Wort entspflcht 


genau dem IS2S des Onk., letzteres („meine kluge List‘‘) ist entweder eine 
missrerstandene, oder freie Uebersetzung des synonymen MWY32. 
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ursprüngliche, wörtlich entsprechende »r=>, alle anderen Codd. aber: 
moon (news B) >20. 41,18. Ti. »:5, alle Codd. »3=7 Stufe, 
nur Ap. hat das von Petermann unterdrückte au, Dienst, 
Amt, eine nach Onkelos, orsw, gemachte Correctur. 41, 25 
paraphrasirt A, m0> usa® gleich Onkelos +ar:5 nr; das. 
V, 47 Iw. venps, A und C, gleich Onkelos Jmew> in Vor- 
rathskammern (vgl, J.L zur St), während die anderen Codd. 
priax> haben, in Haufen, (vel. zu max „Stud.“ $, 69). 43,11, 
TIw. 51.25, alle Codd, Tamı nor, nur A, gleich Onkelos 

wer 0; 48,18 Tw. bosnmbn, C. und Ed. behalten bes bei, A. 
SEpnon>, Onkelos sepnoxr, sich zu werfen, T. und B, haben 
saannab), ebenfalls nach Onkelos, der das vorhergehende sans 
übersetzt &3“=2-r», was diese beiden Codd., die dort 555 beibe- 
halten, hier für Ser» übernommen haben. 

Dass Ed. auch dort dem Onkelos zu folgen pflegt, wo dieser: 
balschische und haggadische, also spezifisch jüdische Elemente anf 
genommen hat, ist bereits „Stud.“ 8. 9 dig. nachgewiesen worden. 
Andere Codd. folgen ihm, indem sie von den übrigen abweichen, 
blindlings auch dann, wenn seine Uebersetzung den samaritanischen 
Tendenzen geradezu widerspricht, Ein: interessantes Beispiel 
bietet 10, 30, pr ‚MED, worunter die Samariter den ihnen 
heiligen Berg Garizim verstehen, den sie deshalb auch so nennen (s, 
Geiger m2.D.M.6.Xx 5 154), weshalb auch A. $. z. St. 
geraden übersetzt A > Li s, Die-Oodd, des sam. Tre. 
haben deshalb auch das a7 beibehalten und übersetzen Dupr ıs; 
nur B. folgt Onkelos, der ann m, Berg des Ostens hat und 
übersetzt: Hrn Ta, Men, die gewöhnliche samaritanische 
Form für das chald. sH:7=. Wie schr aber eine solche Ueber- 
setzung der samaritanischen Anschauung widerspricht, beweist, 
neben den Anführungen Geigers (a. a 0. das.) noch eine Notiz 
bei Mills (a. 2.0. 8; 371) „Here Amram (s0 hiess der vorletzte, 
186% noch lebende Hohepriester der Samaritaner) rendered Har 
Hakkedem (Gem. 10, 30) not „a mountain of the east“ bat „the 
old mountain“ meaning Gerizim“. mon in B. kann also 
unmöglich auf samaritanischem Boden gewachsen, sondern muss 
dahin — offenbar aus Onkelos — verpflanzt worden sein, 

" ubu, das arabisch. Neapolis „ wie De, 


» die am Füsse des Garizim 
gelsgenen Hauptstadt der Samarit,, in Späberen Zeiten hiess, : 








_ Mehrere der zahlreichen in den Text des sam. "Trg. aufgenomi+ 
menen Glossen (vgl. „Stud.“ S. 31 fig.) weisen ebenfalls deutlich 
auf Interpolationen aus Onkelos hin, und zeigen zugleich die Art, 


wie diese entstanden sind. 14, 20, 73% nicht nach der rezipirten 


Interpunctation der Juden 73 sondern 733 zu lesen, scheint speci- 
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fisch sam. Auffassung zu sein. ) Mit Ausnahme von B., der das 


hebr. Wort beibehaltenn hat, wo sich nicht entscheiden lässt, wie 
er gelesen, übersetzen alle Codd. omınT oder om, das chald. 


o“n, Schild, so auch’ A. S. Stel us 9 (Mt. Hierzu hat 
nun Jemand in seinem Exemplar des sam. Trg. die Uebersetzung 
von Onkelos z. St. 0=7 angemerkt; diese Randglosse kam zu 
smınn in den Text, so dass A. und Ed. in Folge der Gedanken- 
losigkeit eines unverständigen Abschreibers, für Tw. j3% die doppelte 
Vebersetzung 7027 oı“n haben. 27, 12, Tw. snsnn>, A. B. 
Ed. »swx>, wie ein Irreführer, wonach auch T. und C. vorm> zu 
emendiren ist, es ist nämlich transponirt für mun> = ERS. Ein 
Cod, hatte dazu nach Onkelos die Randbemerkung =>>r%=>, wie ein 
Spötter, die ein Abschreiber neben der alten Uebersetzung aufge- 
nommen, so dass A. beides hat: =y5nn> "sun>. Das. V. 21 über- 
setzen alle 130 xp "> durch eo, oder fragend “u, TON 


„mit Recht?“; Jemand hat dazu nach Onkelos angemerkt ms“, das 


y.. 


Ap. mit aufnahm, so dass T. für > hat: Too ma. 
Nicht minder schlagend werden Interpolationen aus Onkelos 
durch den Umstand nachgewiesen, dass viele schwierige, sonst unver- 


ständliche Stellen in den einzelnen Codd. nur durch sie zu erklären 


sind. So ist z. B. n“e m: 15,18, mit Ausnahme von B, und 
C., asubo m: übersetzt. Diese sonderbare Uebersetzung ist 
nur so zu erklären. Für das unmittelbar darauf folgende Tw. 
"pm m (V. 19) hat Onkelos wn>e mv (S. I. smSse). Dieses 
„sus hat Jemand in einem Cod. in marg. angemerkt, und’ zwar 
in der Form rw, genau so wie aus Tw. p:7 (das.), Onkelos 
“gr, im sam. Trg. ıx1:> wurde. Ein Abschreiber hat die Rand-' 


a  —— 


2) J, I 2. St, Nm SapaT ROYTN> RIO 7297, hat nicht, wie 


„Sam. Stad.‘* 8. 33, Anm. 9 — wegen ROWND — angenommen wurde, j32 - 


gelesen, sondern 73%, das als Piel-Form von 3% gefasst ist: „der deine Feinde 
wie einen Schild gemacht hat, der Streiche empfängt.“ — ö 
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glosse xrbo fälschlich auf das vorhergehende nA2 bezogen und 
dafür gesetzt.!) So ist es auch erklärlich, dass n=e nur. hier 
masn>o übersetzt, an allen anderen Orten aber unverändert bei- 
behalten ist. — Für 552 =, 21,7. hat T. u. C, S>3n y2, A. und Ed. 
>©3 72, B. das aufallende 703 j=ı7n, was. Petermann erklärt: 
pro ja m (?) Zu dieser unverständlichen Erklärung wäre er nicht 
gekommen, hätte er Onkelos berücksichtiget. Diesem war es näm- 
lich anstössig, dass Sarah hier sagen sollte: Wer hat dem Abra- 
ham verkündigt, dass Sarah Kinder Säugen wird? da, nach 18, 10 
fg. es Gott selber hat verkündigen lassen, Deshalb paraphra- 
sirt er: Dvpr ummanb ası #) yayım „glaubwäürdig?°) ist, der 
zu Abraham gesprochen und es erfüllt hat,® scil, Gott. Dieses 
jovwın hat B. aus Onkelos übernommen, freilich ohne die Ergänzung 
Erp1. Eine noch schlagendere Beweisstelle liefert 41,16,. Die 
sam.-hebr. Bibel liest das., in Folge eines groben Missyerständ- 
nisses (vgl. mein „de pentat, sam. etc. Leipz. 1865. S. 24): “3 
maSE SPE na may ab oymbs, was sämmtliche Codd., mit Aus- 
nahme von A., wörtlich übersetzen: (abs Tımba C.) mas 95 
MaSe 550 my “29m 85, ebenso A. S, usı Y alt (F". Aber 
A. hat hier das sinnlose: mrAc5 mo sum a5 FIR naar ab. 
Onkelos paraphrasirt hier nämlich den jüd, Bibeltext: or 7 

23° folgendermassen: m nm ‘“ op ya FR nuon u Ss 
7967 82 „nicht von meiner Weisheit, sondern von Gott“ u. s w. 
Das hat A. hier übernommen, nur sind die, zum richtigen Verständ- 
niss unentbehrlichen, Worte "7? > ausgefallen, dafür aber x>, 
das der hebr.-sam. Bibeltext hat, hinzugefügt, woraüf wieder der 
Schluss des Verses nach Onkelos kommt a9 aın,, während die 
Codd. »:sn haben. Hier wäre also eine, und noch dazu verstüm- 


+ melte, Interpolation aus Onkelos, gleich jener, die „Stud,“ $, 12 


in einem von Morinus angeführten Cod, 


zu Exod, 23, 20, nach- 


Wird das hier und „Sam. Stud.@ Gesagte z 





usammengefasst, so 
#) Uhlem, in seiner Chrest, a. St, ist der Wahrheit nahe, wagt «s aber 
nieht, die richtige Consequenz der Wahrnehmung zu zieben, 
fung des nächsten Verses NU hat. 
*) Nach Luzantto, 3 Ze 8, 38, ist das, und nieht (75) ya 
PaYTS, die richtige Leseart, 
®) Vgl. Nam. 12, 7, wo Onk. für das hebr. FOR: hat Tamm, 


Kol Di Kar . RE er 4 


ergibt sich, dass die verschiedenen Codd. des sam. Trg. mit Onkelos 


sehr 'häufig, oft auch dort zusammenstimmen, vom i 


fachen Wortsinn abweicht, oder jüdischen Traditionen folgt, ja 
selbst dann, wenn seine Uebersetzung den samaritanischen Tendenzen 
zuwiderläuft, und dass viele auffallende und schwierige Stellen nur 
durch Interpolation aus Onkelos zu erklären sind. In Folge dessen 
wäre ich geneigt, in vielen Fällen solche Interpolationen auch dort 
anzunehmen, wo die Uebereinstimmung zwischen dem sam. 'Trg. 
und Onkelos einfach aus der Aehnlichkeit der nahe verwandten 


Idiome erklärt werden könnte. Die einzelnen Codd, stimmen näm- 


lich, wie sich Jeder durch Vergleichung einzelner Capitel leicht 
überzeugen kann, in ihren von den anderen Codd. abweichenden 


Lesearten, oft mit auffallender Beharrlichkeit mit Onkelos überein. 


Wenn z. B. Tw. omysen, 27, 4 und 9 in allen Codd. yunru über- 
setzt ist, nur A. gleich Onkelos p>wwan hat; das. V. 23 für Tw. 
“> wieder nur A. gleich Onkelos myımanenx; für Tw. or, 
29, 34 nur A. gleich Onkelos Sarını; für Tw. ro nur A. Man 
Onkelos nan2*; für Tw. osenm, 41, 8. nur A. gleich Onkelos 
,eruun; das. V. 7 für Iw. memam nur A. muwe, Onkelos 
rose und das. V. 14 für Tw. n5rm wieder nur A. gleich On- 
kelos u; so liesse sich diese Uebereinstimmung an sich wohl 
auch durch die Aehnlichkeit der verwandten Idiome erklären 
Halten wir aber alle eben erwähnten Momente zusammen , so werden 
wir auch in diesen und ähnlichen Fällen an Interpolationen aus 
Onkelos denken dürfen, 

Unter solchen Umständen ist Onkelos ein wichtiges Hilfsmittel 


zur Erklärung, resp. Richtigstellung des Textes der einzelnen Codd, 


Dasselbe gilt von den beiden jerus. Targumim, welche dem sam. 
Trg. sprachlich am nächsten stehen. Die Beachtung der Targumim, 
in erster Linie aber des Onkelos, hätte Petermann manche unnütze 
oder gar falsche Emendirung erspart. So hat z. B. Ap. für Tw. 


npbr. 27,16 now, was Petermann in T. nyp2 emendirt; es ist 


aber nYro zu lesen = mıro des Onkelos und J. I. — Für 
Tw. nsar:, 27, 7 hat Ap. nmmous, das Petermann in T. nınos 
emendirt, offenbar wegen A. nınnos; es liegt aber nur einer der 
häufigen Fälle von Buchstaben-Transposition vor, und ist nach 
Onkelos und J.I. z. St. einfach raw zu lesen. Mehreren ähnlichen 
Fällen werden wir noch später begegnen. 2 
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Umgekehrt wieder dürfte manche unsichere Lessart in den 
Targumim nach dem sam. Tre. fixirt werden. Fiir das häufige 
pr ser 79722, wofür in Onkelos öfter fälschlich 71>= zu lesen 
ist, habe ich Das (s. Frankel’s Monatsschr. XV. 8.78 und „Stud.“ 
'5. 101) bereits nachgewiesen; ebenso für max wenig (a. a 0. 
S. 105), wofür in den meisten Fällen fälschlich 3x steht, das 
auch Levy (chald. WB, s. v.) beibehält. Ebenso sind für Tw. 
ATIRS, 25,25, zwei Lesearten: 0%555 und 755>2.- Luzzatto (a, 
a. ©. 8. 39 fig.) entscheidet sich für 6555, das auch die meisten 
neuen Ausgaben haben; dass aber j>>7, auch wos, (3. Levy s. v.) 
die ursprüngliche Leseart ist, dürfte aus dem sam. Tg. zu 
schliessen sein, das hier n52135 (C. nSı=>) hat. Vgl. noch über 
die ursprüngliche Leseart von J.I. zu 44, 29, „Stud,“ 8, 103, und 
das hier später von yo> 17, 11 Gesagte, 


V, Hebraismen. - 24 
- ‘ Ein anderer Umstand von Wichtigkeit, der auf die Gestaltung 
N der einzelnen Codd. des sam. Trg., ja auf die spätere Gestaltung 
der gesammten sam, Literatur, die weitgehendsten Folgen hatte, ist das 
. Aussterben des samaritanischen Idioms. Dieses wurde 
- nämlich mit der Herrschaft der Araber darch deren Sprache verdrängt 
a und gerieth allmählig in Vergessenheit, so dass die Samaritaner mit 
3% der Zeit das Verständniss ihres Tre. verloren. Dieses ist, nach den 
- Berichten neuerer Reisender !), jetzt ganz ausser Gebrauch gekom- 
men, da die Samaritaner den hebräischen Urtext, in Folge ihrer 
gottesdienstlichen Pentateuch-Vorlesungen, ungleich besser verstehen 
als die in ihrem eigenen alten Idiome abgefasste Uebersetzung des- 
selben. 80 kam es, dass ihre späteren samaritanischen Schriftwerke 
den ursprünglichen samaritanischen Typus allmählig verloren und 
% eine hebraisirende Tendenz verrathen, die um so stärker her- 
ee vortritt, je jünger diese sind. *) Dieselbe Tendenz ist auch in den 
! verschiedenen Codd. des sam. Tre. deutlich erkennbar. Die allmälig 
anverständlich gewordene samaritanische Uebersetzung wurde stellen- F 


—_ 
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eg ') 8. Peterm, „Reisen u, 3, w.“ 8, 285 Mills, 2.0. 8 340g — 
) Vgl. Gesenins, „Carm. sum.“ 3. 10, 5 1, so wis die meisten der von 
Äs, Heidenheim in seiner „Vierteljährsschrin 2 + w, veröffentlichten sam 
% ‚Hymnen und Festlieder. 
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weise zurück ins Hebräische übersetzt, und zwar 0,dass 
für die, den Lesern nicht mehr geläufgen, samaritanischen Formen 
die entsprechenden, von den Thora-Vorlesungen her bekamteren 
und darum weniger fremden hebräischen Worte gesetzt wurden, 
die oft nur durch die nachlässige Schreibung, welche die Eigen = 
thümlichkeiten der samaritanischen Aussprache wiederspiegelt, eine. | = 
samaritanische Färbung erhalten. ‚a 
Mit dieser hebraisirenden Tendenz Hand in Hand geht ds, 
auf dieselbe Ursache zurückzuführende, Streben, im Lanfe der Zeit ® 
ungebräuchlich gewordene, oder selten benutzte alt-sam, Wörter 
und Formen durch die entsprechenden einfacheren und allgemein > 
verständlicheren der verwandten Dialecte wiederzugeben. Dieses % 
Doppelstreben, dem wir zum grossen Theile, die erwähnten ver- 2 
schiedenen, aber gleichbedeutenden Uebersetzungen desselben Wortes 
verdanken, hat noch Winert) vollständig verkannt, der es als 
Eigenthümlichkeit des Uebersetzers, also des ursprünglichen sam. . 
Trg., bezeichnet, dass er oft die hebr. Ausdrücke des Urtextes bei- 
behält, oder in deren Wiedergabe zu den verwandten Nachbar- P- 
sprachen seine Zuflucht nimmt. Diese vermeintliche Eigenthümlich- Kr 
keit, richtiger: willkührliche Textveränderung, tritt nicht in allen 


Codd. und nicht überall gleich stark, sondern stellenweise bald in 
dem einen, bald in dem anderen Cod. unverkennbar hervor. Mn 
vergl. x. B. die Varianten zu Cap. 4 u. 6, und man wird finden, 


dass hier C., von allen anderen Codd. abweichende, überall heb- 
raisirende, zumeist dem hebr. Bibeltexte entlehnte, oder leichtere, 
offenbar geläufigere Lesearten hat, was durch einige wenige Verse 
anschaulich gemacht werden soll, in denen die Lesearten von C. 
denen von T. gegenüber gestellt werden. Man 7a 2. B. 6. 1, T. 
sone, 0.775185; 7.2. 75377 (sie sahen) — 1771, eb 143 — 
BımsRH 53 nes — nı32, jreo — 720; V.3 em — men, 
m — Mo, ae Te ms — "mn IT Rn VA 
mon ma — mImaRn "33, naıa — n733, Me — Dam 
varepyy m —mabnsonpjo me, an — sn; Voß, 
Teams — Dorint, D5ew m — ouan; V. 7, Spa — HMnoB, 
ponseı — nY=427, Jep — mir u s.w. Hier schliesst sich 
also B, den Anderen Codd. gegen C. an: während z. B. in den' 


a 


!) „De versionis pentat, sam. indole‘*, Leips. 1817, 8, ööfg. 
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Capp- 9, 15, 17 u. 24 B. wieder mit C. in dem Streben überein- 
stimmt, den Text durch Hebraismen oder geläufigere Lesearten ver- 
Ständlicher zu machen, Während ferner B., wie sich Jeder leicht 
überzeugen kann, im Ganzen und Grossen stark hebraisirt und 


«leichtere Lesearten hat, zeigt es Cap. 28 u. 29, im Gegensatze zu 


den anderen Codd., urplötzlich alte Lesearten mit echt sam. Typus, 
Man vgl. z. B. Cap. 28, V. 4, 13 u. 14. wo B. für Tw. #7 immer 
572 hat, die anderen Codd. 73 oder Sr, während 15. 3,50. 13 
gerade B. das hebr. »=1 beibehält; das. V. 14, wo B. für Tw. "Er, 
das die And, beibehalten, oop hat; VW. 19, B. prrı für Rue, V. 
20, com für wı25, das die And. beibehalten. Ebenso Cap. 29, 
wo z.B. V. 4, 10 u. 15 für Tw. mit das alte oS5n (8. „Stud“ 
S. 55.) und V. 13 nn»5n für rıns nur bei B. wieder auftaucht, 
ebenso W,® u, 10 25 für ja, V. 20 71-3173 (= mama) für 
73, 7. 21 I8P8 für van ms w. 

Als Regel kann gelten: dass Hebraismen und von den anderen 
Codd. abweichende leichtere Lesearten am häufigsten sind in 
B. und C., seltener in T., am seltensten in A. und Ed. 


Yl. Arabismen, 


Das Aussterben des samaritanischen Idiomes hatte aber, ausser 
der eben erwähnten, noch eine andere, ungleich wichtigere Folge, 
welche auf Form und Inhalt des sam. Trg. mit der Zeit von ent- 
scheidendem Einflusse wurde, und das ist das allmälige Ein- 
dringen arabischer Elemente, welche den ursprünglichen 
Test nicht nur entstellten und veränderten, sondern nach und nach ° 
— wenigstens in manchen Codd. — geradezu überwucherten, 

Die unverkennbaren Arabismen in der Polyglotten-Edition des 
sam, Trg. haben von jeher viel zu schaffen gegeben. Da man sie 
allgemein als die echten und ursprünglichen Lesearten betrachtete, 
blieb freilich schliesslich nichts anderes übrig, als entweder mit 
Frankel!) anzunehmen, dass das sam. Trg. erst in der nach- 
mohammedanischen Zeit entstanden sei; oder aber, dass diese 
Arabismen ursprüngliche Bestandtheile des samaritanischen Idiomes 


') 8. die „Verhandlungen der ersten Versammlung deutscher a, ausländi- 
scher Örientalisten“ Leip, 1545, 5, 10. 








bilden. So bemerkt Eichhorn (Einl. in d. A.T. 5 303 Anm. h.) 
mit Bezug auf diese Arabismen: „Wer kennt die samaritanische 
Sprache so genau, dass er bestimmen könnte, wo ihr Eigenthum 
‚aufhöre, und die Idiotismen eines anderen Dialectes anfangen?“ 
Und in der That nehmen sämmtliche samaritanische Wörterbücher . 
und Vocabularien diese Arabismen als samaritanische Wörter, 
die sie mit Zuhilfenahme des Arabischen erklären, so wie andere 
durch das Chaldäische und Syrische, Wie wenig man, so lange 
Ed. allein vorlag, daran denken konnte, diese Arabismen anders, 
denn als ursprüngliches Eigenthum des samaritanischen Idiomes zu 
erklären, wie auch ich es (Stud. S, 61, Anm.) gethan, möge unter 
Anderen die apodietische Behauptung Nöldekes in seiner mehr- 


fach erwähnten Rezension (a. a. O. S. 209) beweisen: „dagegen - 


dürfen wir dem Samaritaner durchaus keine Kenntniss 
arabischer Wörter zuschreiben.“ Nöldeke hat allerdings 
Recht, wenn auch in einem ganz anderen Sinne. „Der Samaritaner“, 
d. h. der arsprüngliche Text des sam. Trg. kennt allerdings 
keine arabische Wörter; der Samaritaner hingegen, den bis heute 
mit Nöldeke alle Welt dafür nahm, nämlich Ed,, hatte gleich den 
meisten anderen Codd. nicht nur „Kenntniss arabischer Wörter‘, 
sondern fast nur noch Kenntnies der arabischen Sprache und fast 
gar keine mehr von dem samaritanischen Idiome. Die Peter- 
mann’sche Edition beweiset unwiderleglich, dass jene Annahme die 


einzig richtige sei, die ich (A. a. O. das.) nur als schüchterne Ver- 
muthung aufzustellen wagte: „Vielleicht sind diese Arabismen gar 
erst später, als das Arabische bei den Samaritanern sich einzubür- 


gern begann, an Stelle der früher stehenden samaritanischen Aus- 
drücke interpoölirt worden, was bei dieser an Interpolationen 
reichen Uebersetzung auch nicht unmöglich ist“. Die Arabis- 
men waren in der That nieundnirgendsdie ursprüng- 
lichen Lesearten, sondern haben diese in demselben Masse 
verdrängt, wie die arabische Sprache das samaritanische Idiom 
verdrängte. 

Die Samaritaner müssen durch das allmälige Absterben ihres 
Idiomes und durch die schliessliche Alleinherrschaft des Arabischen 
in eine nicht geringe Nothlage versetzt worden sein, wenn sie, um 
sich den Inhalt des Pentateuch zu erschliessen, allgemein zu 
Saadja’s arabischer Bibelübersetzung ihre Zuflucht nebmen muss- 


nt) } er} ey oc * Br 
Da itın 


N a eh 


B 
> 


st een we ad ll hit 


* 


Pd 


. 
’TE 


’ PREV TEN) 


A 





_ ten,') was Abu-Said, den eben dieser Umstand zur Abfassung seiner 
arabischen Version gedrängt hat, als einen alten Uebelstand bitter 
tadelt ®). Da sie aber ihr altes Targum nicht sofort aufgeben 

4 mochten und sieherlich auch nicht aufgeben mussten, weil sie das- 

En Verständniss desselben naturgemäss nicht mit einem male, sondern 

% erst allmälig verloren; da sie ferner gewiss nur höchst ungerne zu 

der Uebersetzung des ihnen verhassten Juden griffen, dessen Namen 

A. 5. selten erwähnt, ohne ein U} aklS hinzuzufügen: so blieb 
ihnen kein anderes Auskunftsmittel als jenes, welches die einzelnen 
Codd. der Petermann’schen Edition auf Schritt und Tritt verrathen. 
Es ist das eine, fast ans Unglaubliche grenzende Willkühr, welche, 
um sich das Verständniss des immer unbenutzbarer werdenden Trg. 
zu erleichtern, für einzelne Wörter und Redewendungen der aus- 
sterbenden Muttersprache, ohne Umstände die entsprechenden aus 
der zur Umgangssprache gewordenen arabischen Sprache setzte, 
Dieses Vorgehen gestattet uns auch einen Einblick in die Sprachen- 
verwirrung, welche in jenem Uebergangsstadiam herrschen musste, 
wo das samaritanische Idiom auszusterben und das Arabische herr- 

stehend zu werden begann. Die Samaritaner haben Anfangs nur 
einzelne, mit der Zeit immer zahlreichere arabische Wörter und 

Redewendungen aufgenommen, und ihre Sprache muss in den ersten 

Jahrzehnten der Herrschaft der Araber ein immer bunter werdendes 
Gemisch von Samaritanisch und Arabisch gewesen sein, bis endlich 

jenes gänzlich erlosch und dieses die alleinige Umgangssprache 
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2 wurde. 

r Sämmtliche Codd. der Petermann’schen Edition, also sämmt- 
liche uns zur Zeit vorliegende Codd. des sam. Trg., mit alleiniger 
k | Ausnahme der später zu besprechenden, am Schlusse dieser Ab- 
$ handlung edirten Petersburger Fragmente, sind in der er- 
h . wähnten Weise arabisirt, wenn auch in verschiedenem Grade; 
K am unverhältnissmässig stärksten A, sodann Ed., et- 
“ was minder stark T., noch weniger B., am wenigsten ©. 
P: Dieser Umstand erklärt die wichtige Thatsache, dass ein unver- 
u | 

E .] Val. die Vorrede des A. 8. bei Kuenen „Abu-Sakdi pent. sam. versio 
ir arabica“, Lugd, Batav. 1851, 8. 2 u. 3 des arab. Textes. 


») Vgl. die Scholien bei Kuonen, a a. O. Bd. I 8, 19% und de 
Yin Eichborns „Allgem, Bibliothek“ Ba. X. Ss. 174. 
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hältnissmässig grosser Theil der bis jetzt als sama- 


ritanisch geltenden Vokabeln aus solchen, dem sam, ' 


Trg. gewaltsam aufgepropften, Arabismen besteht. 
Viele der schwierigsten und dunkelsten Wörter, die man, auf. die 
Autorität von Ed. hin, gewöhnlich als „kuthäische Wurzeln“ zu be- 
zeichnen pflegte, weil man sie eben durchaus nicht erklären konnte, 
entpuppen sich als solche, noch dazu oft corrumpirte, Arabismen; 
viele andere , die wenigstens ich nicht als solche nachweisen konnte, 
werden mit der Zeit, besonders wenn mehr oder bessere Codd. vor- 
liegen werden, sicherlich noch als solche nachgewiesen werden. 
Finerseits um das hier Gesagte zu erhärten, anderseits aber 
um, so weit dieses hier möglich ist, zu verhindern, dass ein et- 
waiges neues sam, Wörterbuch -— nnd ein solches ist in der That 
bereits avisirt!) — zu den, in den bisherigen Wörterhüchern nach Ed, 
'als samaritanisch bezeichneten, thatsächlich aber arabischen Wörtern, 
nach den Petermann’schen Codd,. nicht noch eine Unzahl neuer anf- 
nehme, seien hier verhältnissmässig viele Beispiele für solche 
Interpolationen aus dem Arabischen angeführt. Zunächst und zu- 
meist nur solche, die entweder sofort als solche erkennbar, oder 
nor leicht eorrumpirt sind. In einer späteren Rubrik, welche die 
fehlerhaften Lesearten der einzelnen Codd, festzustellen sucht, sollen 
noch zahlreiche andere Beispiele beigebracht werden, aus denen sich 
unzweideutig ergibt, dass bald der eine, bald der andere Cod. statt 
des ursprünglichen samaritanischen Wortes das entsprechende 
arabische setzt, bald in seiner reinen Form, bald mit einer mehr 
oder minder starken samaritanischen Färbung, und mitunter auch 
rein arabische Redewendungen, ja sogar ganze arabische Sätze inter- 
polirt, Diese Arabisirung des Trg. ist natürlich fast nirgends con- 
seqnent durchgeführt; sondern ein und derselbe Cod. hat für ein 
und dasselbe Tw. bald den ursprünglichen samaritanischen Ausdruck, 
bald wieder das entsprechende arabische Wort, je nachdem dieses 
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vom Rande des Manuscriptes, wo es ursprünglich als Erklärung 


des schwer verständlich gewordenen Trg. stand, gerade in den Text 
gekommen ist. : 
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Ü) Von Dr. Adolf Brüll in dem „Prospectus“ zu: seinem Eingangs er- 
wähnten „Sam. Tre.“ 
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Als solche Beispiele seien hier, nach der Reihenfolge der Capp, 

angeführt: R 
mom" >°p4 ist 1. 14 u. 15 in allen Codd. mm pıbe 

übersetzt; es ist das fehlerhaft geschriebene arab. Sb, das A, S, 


2, St. — zuemöl „Sl _ hat. Einen deutlichen Beweis für die . 
Richtigkeit dieser, von mir schon „Stud.“ S. 31 ausgesprochenen 
Annahme liefern A u. Ed,, die V. 15 das. mmmw pıbe Zıbe 
haben. Ein einsichtiger Leser corrigirte nämlich das falsche pı>r 
am Rande in T15e (= «), das ein unverständiger Abschreiber, 
mit Beibehaltung des alten Fehlers, in den Text aufnahm. Nur das 
Petersb. Fragment hat >*r4 beibehalten, 

2. 1, Tw. csax, alle Codd. jnzsın, das Uhlemann und Pe- 
termann (= Fr) pars, portio, erklärt; es ist aber sicherlich das 
ar. AÄL>, Geschöpf, das einem Emendator hier passender zu sein 
schien, als das wörtliche „Heer.“ Das. V, 7 ist Tw. “cr im Pe- 
tersb. Fragment beibehalten, alle anderen Codd. haben dafür nz, 
das Cast. s. v. gar „Belgo-Sax,. Slof“ (Il) erklärt; es ist das ar. 
Aus, Erde graben, ro, Erde, 

9. 15 n3BIOn mnm....TEIO I KT, C. pad und mubon, 
die anderen Codd. haben 777° und :cpn, das ar. (y%, zerschlagen, 
zerstossen. 

4.1 Tw. mp, nur A. u. Ed. 252, das ar. vSle, besitzen, er- 
werben. 

7. 19 Tw. omas, alle Codd. ===, aber A. u, Ed. SYpine, 
was „Stud.“ S. 84 fälschlich als tendentiöse Uebersetzung gefasst 
und „zerrieben“ übersetzt ist. Uhlemann (Chrest. z. St.), der zur 
Erklärung dieses Wortes das ar. A#—“ herbeizieht, hat das Rich- 
tige; nur erklärt dieses arabische Wort nicht das samaritanische 
pro, sondern dieses ist dasar. _ä3L, hoch, speziell von Bergen 
gebraucht, wie hier von om, das auch A, S. z. St. hat. 

9. 22, Tw. mr, B. mn, Schmach, C. =>, T. A. n. Ed. 
nıeo>p, das verschriebene xals, Blösse, Eichel, Vorhaut, das 
dieselben Codd. 17. 11 u. 14 richtig -me5p (A. 8, das. aaa) 
geben, wie sie das. V. 14 3>p für das hebr. >>, Unbeschnittener, 
haben, wo für sp (Tw. Sur) offenbar zu lesen ist mopeT; es 
ist nämlich _Alst, das A. S. z. St. hat. — Das. V. 23 wo Tu. 
ms4> zweimal vorkommt, steht in denselben Codd. das erstemal 
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dieses miewbr, das zweite mal aber 9720, was wieder _aL,, 
Haut, Vorhaut, ist. So stehen in demselben Verse für ein und 
dasselbe Wort gar zwei verschiedene arabische Ausdrücke. 

11. 8, Tw. 5m, 4. a. Ed._ vorn, :, we A828: . 

13. 7, 8 Te. 3 und man, A, Ed. Faro und Hpbso, 
das ich schon „Stud.“ 8. 103 für das ar. _äL, ‚ schelten, erklärte, 
wogegen Nöldeke (a. a. 0. 5, 210), der von Arabismen überhaupt 
tichts wissen wollte, geltend mächte, dass —äL., ursprünglich: 
kochen, abbrühen, ayr. a, und nur im übertragenen Sinne 
„schelten“ heisst. Diese Einwendung hätte Etwas zu besagen, wenn 
F>10 als samaritanisches Wort durch il erklärt werden 
sollte; es ist aber in A. u. Ei. dieses _äL, selber, das in seiner 
übertragenen Bedeutung: schelten, zanken, hier interpolirt worden 
ist. Die anderen Codd. haben das ursprüngliche 45 und Mom. 

14. 4, Tw. 77-0, B. ebenso, die anderen 1x — ‚ae, rebel- 
liren, das auch A. 8, z, St. hat. 

15. 2, Tw. mr, A. ebenso, die anderen »usr, eigentlich: 
nackt, nur Ed, 18277, das samaritanisirte ‚ie, kinderlos, 

13. 9, Tw. 305, alle “ans our Au. Ed. ne=bs, das Uhle- 
mann z, St. richtig ne=> emendirt, das ar. ee, „=, zerbrechen, 
zertrümmern, 

21. 8, Tw. non, die And. ebenso, aber A. 2, Eee 
se, Malzeit, das A. S. z, St, hat. In demselben Verse ist 
AIEDe ara, das A u. Ed. für bn34= ars haben, entweder ein 
Corruptel von 3, entwöhnen, oder gar nmasn zu emendiren, von 
“=, entwöhnen; vgl. A. 8. z. St. “bi „... Das V. 14, Im. 
mson, nur A. u. Ed. mp>exı, das ar. älb, weil sich auf die ver- 
stossene Hagar beziehend, wahrscheinlich in der prägnanten Be- 
deutung: 'er verstiess sie als Frau; vgl.-J. L.'2. St mess me, 
er schickte sie weg mittels eines Scheidebriefes. Die Variante 
in‘C. bei A. 8. 2. St. L;ö,.t, ist offenbar gleich diesem mpbex 
zu ergänzen :älbi,. Für das hebr. m> haben A. u. Ed. übrigens 
häufig das geläufigere lb; so für nbon x 28. 12, -phon ab, 
4.8, lbs), für nbwn 43.4, pm — a, 8 Als und.das. 
noch V. 5, 8:u. 14. 'So ist auch 30, 25 Iw. unse A obee 
offenbar »:pb5ux — A. 5. „kb zu lesen, wobei an die Ein- 
gaugs hervorgehobene Achnlichkeit zwischen V,; J Pin sam. 

Abhandl, d. DMG. V. 4. 9 3 
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Mss. zu erinnern ist. — Das. V..23 ist o5n, das wieder nur 
die stark arabisirenden A. u. Ed. für Tw, zur haben, nicht: direet 
das lat. dolus, wie Nöldeke (a. a. 0. 8. 208) meint, sondern nach 


dem, von diesem abgeleiteten „Js interpolirt. 


24: 20, Tw. am. BE. u. Conan, die anderen Codd. n=o1, 


das ar, », laufen, | 
Das in Cap. 27 häufig vorkommende hebr, = ist einmal 
V. 38 (men) in T. allein yp = 5, jagen, dem wir später 
noch in einer der auffallendsten sogen, „kuthäischen Wursgeln“ be- 
gegnen werden. Das. V. 34, Tw. ==, alle Codd. mer, T. 
MEET = ie, bitter. 
30. 14, Tw. Er; alle Js = Onk. jnmsı, nor A, 


nıesn, das samaritanisirte ai des A. 5., das im folgenden Verse 
wieder nur von A. reiner m1c> gegeben ist. Aber schon in dem- 
selben Verse ist für das zweite ox777 auch von A. rmm2» beibe- 
halten und ebenso in V. 16, das also nur stellenweise durch das 
neueingedrungene arabische Wort verdrängt wurde. — Das. V. 20, 
Tw, ar A. sbxer, offenbar + loben, auszeichnen, das A. 
für das ihm unverständliche Tw., das die anderen Codd, beibehalten, 
dem Zusammenhang® nach gesetzt hat. — Das, V, 38, Iw. urn, 
alle jan, nur A, bier u. V. 39 jnoe77, wahrscheinlich ua, 
das von geschlechtlicher Aufregung bei Thieren. — hier x — 
und Menschen gebraucht wird. 

31.25, Tw. »en,. die anderen Codd. sr, 2'z# oder us, 
nur A. das erste mal 278%, das zweite mal in diesem Verse aber 
22:; da dieses im Samaritanischen und in den verwandten Dia- 
lecten pflanzen nicht aber Zelt aufschlagen bedeutet, ofen- 
bar _i, das A, 5, z. St. bat. — Das. V. 38: fügt der samari- 
tanische Bibeitext nach 725 339 hinzu Son), das auch LXX., 
HosUwnoev,.lesen, wofür A, wroı hat, Js wie A. S. 2.5t. Des- 
selbe & hat A. V. 34 u,37 für das gleichbedeutende Tw. wenn 
und moon und das. V. 35 für Tw. wer, wo aber auch Ed, das 
an den anderen Stellen gleich deu übrigen Codd. w53 übersetzt, 
schon one hat. — Das. V. 36 Tw. or, Au. — > 
des A. 5. 2,56 — Das, T, 47, In. ann 3° ,.Ed. hat 31 von 


') Die Loud. Polygl. hat fehlerhaft warm. 


et 


..— 


Kohn, Das samaritanische, Targum. ‚131 


2 wohnen, abgeleitet und arın "übersetzt; A, hat dieselbe Auffassung, 
bedient sich aber des ar, Wortes ob — „Isu. Beide folgen 
hierin, wie wir später sehen werden, dem A. S., der hier md 
Se5l] hat. Die anderen Codd. haben Anrı>o =3”. — Das. V. 


55 (32, 1) Iw. pw”, die anderen po, nur A. m= awer 
des A, 5. | 

32. 16 (17) hat A. für Tw. -r, das in diesem Vers viermal 
vorkommt, jedesmal sap = 3 des A. 5,, demnach ist 30, 40, 
wo für Tw, oyrı>, das die And, beibehalten, A, jap, 0. yrup 
zu lesen j1761p, Top; A. 5, Gl. 3 

33. 13, Tw. SıpE77, nur A, yıabaı —= AS‘, autreiben, an- 
spornen; ebenso 35. 4 für 877 — 1352 und 31. 23 für rm. 
SbaRı, 

86, 24, Tw. 4222, A, das an allen anderen Orten gleich den 
anderen Codd, 727m übersetzt, hat gerade hier den Arabismus 
TE — „a, Wüste, 

37. 34, Iw. Saann, nor A. wareı®) ebenso das. V.35, Tw. 
sa As ‚se Ängstigen, betrüben. | 

40. 19, Tw. 7, Alle muxr+> (vgl. Stud. S. 97), nur A. Mas 
= &uü>, Balken, das auch A. 8. z. St. 


#1, 40, Iw. por, Alle om, A. pen — Al ‚von is, 
helfen, beglücken. — Das. V, 42 Tw. 127, Alle m»s (vgl. Aruch 
s. v. 723) A. mp2, mit einer echt samaritanischen Lizenz, > für 
2, das ar. Sams, Sms, Gold, Silberplatte, — Das. V. 46 »305 
sizIp A. echt arab, Tr=o +77 775, vgl. A. 5. GEB wert 
»e> ist übrigens in A. noch oft WS (pa Übersetzt, so: 43. 15; 
44. 14; 47. 18; 48, 15 u. a. a.0. — Das. V. 49 Tw. sur, Alle 
"Fr, nur A. sopn; A. öl, 

42. 27, Tw. meonP), alle 765, Streu, Ed. “Ron 1. MRoS, A. 
j7P>2, bei der schon hervorgehobenen Aehnlichkeit yon Y und 


——. 





*) Wie P, hier zu der Bemerkung kommt, dieses Wort stünde „pro 5, 
ist unbegreiflich, 
*} In II), das Ed. dafür hat, ist > am Ende ausgefallen; zu: lesen ist 
Sana = aan, das C. hat. 
®) Der jüd, Bibelt, liest hier #760%; hier wie an allen anderen Orten 
ist aber ‚seibstverständlich die Leseart des sam.-hebr. Textes beibahalten, 
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'J, zu lesen jıpbr, dasar. se, zäle, Lille, Viehfütter; so auch 


4. S. z. St — Das, V. 38 Te. Ann, 4. Som = bis, 
verwirren, ausser Fassung kommen. 


43, 3, osere msn, A. hat nicht nur »n>S mit "} übersetzt; 
sondern sogar die arabische Construction in so weit beibehalten, 
dass er dem ons in der Uebersetzung noch ein 7 vorsetzt: 


var Kor = >, Si des A. 8. x St. — Das. V. 9, Tw. 
a7, in Allen 3=> beibehalten, nur A. u. C. yröss — air, 
bürgen, güt stehen. !) M3eubn“, das A. hier für Ti. Tepan 
hat, ist offenbar aus _Lb, fordern, eorrumpirt; etwa für H45En, 
das samaritänisirte „ls des A. S. — Das. Y. 11, KEN 72 DR 
hat Ed., wie Nöldeke (a. a. 0. 5. 205) richtig bemerkt, RER, un- 
sinnig genug von mx, Zorn, abgeleitet und 1548 übersetzt, ebenso 
die anderen Codd. 734, nur A, hat Hu 07 75 x; wenn es so wahr 
ist; hier ist (ä> in der Redewendung (> „sis oT, die auch.A, 
8. z. St. hat, wörtlich übersetzt, — Das, V, 33 men, nur A. 
not, das ar. > (»>), erstaunt, überrascht sein. 

44. 2, 25 23, Alle, gleich Onk. 77753, nur A. r% TE; 
es ist Zins, go, Trinkbecher, vgl. A. 8. z. St, - 
ebenso das, VW, 12 und V. 16, wo schon C. ebenfalls {rg *) hat. 
> Das. V. 12, Tw. wenn, Ed, vun — 2: des A. 8. 2.86, 
dem wir schon 31. 33 u. 34 bei A. u. V, 355 bei An. Ed. be- 
pegneten. In demselben Verse ist Tr. rrrss nur von T., das 
sonst dafür gleich den anderen Codd. »7% oder Hs19% hat, 8137 
übersetzt; es ist „X, „IX, Gepäckkorb, das auch A. 8, z. 
St. hat, 

45. 3, Tw. y2e2, A. more, wahrscheinlich aus. — Das. 
V. 24, Tw. man, so auch die Codd,, nur A. jan, das ar. AL, 
zögern, sich aufhalten. 

41. 16, ps oc, A. mees mes, Ed. ar TJzoe; im 


") Dasselbe L&S hat C. nach 44, 32, wo A. 2% (F) liest. 
a Hierbei un das talmmd. FTIE, Schüssel, (vgl. Ar. mr m denken, 
das auch Ed, öfter für das hebır. TIIPF hat, (wgl. „Stadt 8, bl) liögt, Abge- 


sehen davon, dass es hier dem Tir. 7723 nicht entspräche, gerade bei dem 
stark arabisirenden A. ungleich ferner als das ar. gen. 
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nächsten Verse hat A. oox beibehalten, Ed. o5w, dafür wieder Ap. 
wur; es ist das an einzelnen Stellen in die Codd. gedrungene ar. 
„+, aus- zu Ende gehen, — Das. V. 18, Tw. nm — alle 
rws5, Ed. na1, Beides das ar. wo, lägen. — Das. V, 30, Tw. 
map) A. esım wofür ern zu lesen, genau so, wie A. S. 
2. St. N. Fr | 

49, 16; Tw. 225, T..u B, wms5, Ed, ounb — ul, 
Tribut — Das. V. 27, Tw. =%#1 Alle 27, das ar. a, Walf. 

50. 9, Tw. rırmn A. mom — me, A.E.z St. Summe, 
Karawane. 

In 49. 35 begegnen wir endlich gar einem Verse, den Ap. 
ganz und gar arabisch hat, und zwar bis auf einige Fehler ganz 
mit A. S, übereinstimmend: >23 53 (I! Ya,21pr" son anhn 
map voR (mama 1.) sunam vorn mode (br 1) Hr ba. 

Schon diese verhältnissmässig wenigen Belegstellen, denen sich 
weiterhin noch viele andere anreihen werden, beweisen unwider- 
leglich, dass zahlreiche Arabismen in den Text des sam. Tre. ein- 
gedrungen sind und dort die ursprünglichen Lesearten verdrängt 
haben. Unter solchen Umständen dürfen wir, besonders in den 
abweichenden Lesearten stark arabisirender Codd., selbst dann Arg- 
bismen suchen, wenn die betreffenden Wörter auch in den ver- 
wandten Dialecten vorkommen, zumeist aber dann, wenn diese ab- 
weichenden Lesearten mit A. S. übereinstimmen, der, wie später 
nachgewiesen werden soll, von -den Interpolatoren stark benutzt 
worden ist. So ist z. B. 1. 28, Tw. 12221 in allen Codd., mit 
alleiniger Ausnahme der Petersb. Fragm, übersetzt #5 mar; man 
könnte dabei wohl an das chald. u. syr. „=>, wohnen, denken; es 
ist aber wahrscheinlich „= in derselben Bedeutung ; A... Dursein. 
4. 22, Tw. vo5, alle Codd, prob — küus ‚ Metallglätter. Nun 
kommt wohl auch im Talmud (baba-mez. 84a) »Spr0, wie Aruch 
richtig für sp>o liest, in diesem Sinne vor. Da es aber auch im 
Talmud ein, meines Wissens, nur hier vorkommender Arabismus ist; 
so dürfen wir hier um so eher an eine directe Entiehnung aus 
dem Arabischen denken, als auch A. 8. z. St. (ebenso wie Saad,) 
Jäss hat, Eine in A. u. Ed. gleichmässig vorkommende Glosse 
beweist einerseits das spätere Eindringen dieses Wortes, hat” 


’) A. 8.2. 8 Sword, Cod. A, u, C, bei Kuenen: en 
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uns aber auch alt die ursprüngliche, in den anderen Codd. 

durch diesen Arabismus verdrängte, Leseart aufbewahrt. A. und 
Ed. haben nämlich für wo> die doppelte Webersetzung : mer 
p'o5, worauf ich schon „Stud.“ 8. 32 hingewiesen habe. nE3, 
schmieden, ist nämlich ein in den Targumim häufig vorkommendes 
Wort ; ein späterer arabisch sprechender Leser, dem \ä> geläufiger 
war, setzte dieses, wahrscheinlich als Randglosse , für das weniger 
verständliche ger, das ein unverständiger Abschreiber zu diesem 
in den: Text aufnahm. &A. und Ed. haben so für dasselbe Tw. 
beide Uebersetzungen, die ursprüngliche und die später eingedrungene 
arabische, während in den anderen Codd. letztere die erstere schon 
gänzlich verdrängt hat. — 19, 6 1930 n54m, A. und Ed. 77581 
ap; für 65p ist nach V. 10 das. ep zu lesen, das arabische 
Js, verriegeln, Dieses >ep kommt zwar, wie schon „Stud. 
S. 104 bemerkt, auch in der Midrasch-Literatur vor und mag, wie 
Köldeke (a. a 0. 8. 108) bemerkt, immerhin zuletzt von loan, 

d. i. copula, kommen; aber gerade bei A. und Ed. liegt die 
directe Herbeiziehung des arabischen \s3 ungleich näher, das auch, 
was hier gegen Nöldeke (a. a. O. das.) bemerkt sein möge, in 
mprse zu suchen ist, das, mit der gewöhnlichen Buchstabenver- 
setzung dem arabischen ‚\s3, Riegel, entspricht. Die anderen, hier 
nicht arabisirenden Codd. haben das ursprüngliche (571 =) 79° 
par. — Auch das von A. und Ed. für Tw. >= hänfie gebrauchte 
obs scheint gerade in diesen Codd. ebeufalls direct „al, zu sein, 
da es den arabisch sprechenden Samaritanern ungleich näher lag, 
Sultan, als König von Askalon (20. 1) oder Egypten zu sagen. 


VU. Das sam. Targum und Abu-Said, 


Das bisher angenommene Verhältniss zwischen der arabischen 
Uebersetzung des A. S. mit dem sam. Trg. erscheint, durch die 
eben nachgewiesene allmälige Arabisirung des letzteren, geradezu 
auf den Kopf gestellt. Seit de Sacy) galt es als feststehende 
Annahme, A, 5. habe bei Abfassung seiner Uebersetzung 


=. "| 8. dessen „Mömoire sur ia version Arabe des livres de Meise et. e. in 
den „Mimoires de "’Acadimie des inseript. et belles lattres'*, Bd, ZLIX. p, läg. 
und dessen „De vers, sam-arabica lihror, Mosis et. c. in Eichhorn s „All- 
gem. HibL“ Bd.X 8. 1176. | 
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das sam, Trg benutzt, was auch Ku enen, der spätere Her- 
ausgeber des A. $., in seiner Dissertationsschrift „Geneseos libri 
cap. KKXIV. priora ex arabica 'pent. sam. versione” (Lugd.  Batav. 
1851) 8. 9, als feststehend hinstellt. ‘So lange man nämlich im 
Ed. das echte und ursprüngliche sam Trg. erblickte, musste die 
häufige. auffallende Uebereinstimmung ‘zwischen Ed. und A. S. m 
dem .-Schiusse führen, dieser habe das ältere sam. 'Trg. benutzt. 
(5. „Stud“ 8.16). Nun ist aber gerade Ed nächst A, jener Cod. 
der, wie sich ans dem Bisherigen ergibt, unter allen zur Zeit be- 
kannten Codd, des sam. Irg. die meisten arabischen Inter- 
polationen hat. Diese, einmal als solche erkännt, weisen deut- 
lich darauf hin, dass an jenen Stellen, wo ein oder mehrere Codd. 
des sam. Tre. mit.A.S. übereinstimmen, nicht dieser jene, sondern 
“umgekehrt jene. diesen benutzt haben. A. 8. bot nämlich Jenen, 
welche sich das Verständniss des sam, Trg. erhalten oder erschliessen 
wollten, ein willkommenes Mittel zur Erreichung dieses Zweckes. 
Schwer. verständliche, oder bereits unverständlich gewordene Stellen 
dieses Trg. wurden ‚durch die entsprechende Uebersetzung des A. 
S. in Gestalt von Randglossen erklärt, die später in den Text 
kamen, in den meisten Fällen, indem sie dort die ursprüng- 
lichen Lesearten verdrängten, mitunter, wie wir gesehen haben, 
indem sie. zu diesen in den Text kamen und so Veranlassung 
zu doppelten Uebersetzungen wurden. Je mehr ein Cod. des 
sam. Tre. arabisirt, desto häufiger ist desshalb auch 
die VDebereinstimmung mit A. 8.; je weniger er arabi- 
sirt, desto seltener, und fast immer zeigt noch der eine 
oder andere Cod. die ursprüngliche samaritanische Uebersetzung, 
je nachdem die Interpolation des A. S. in einem oder in mehreren 
Codd. Aufnahme gefunden und jene verdrängt hat. 

Es gibt allerdings nicht wenige Fälle, wo die arabischen In- 
terpolationen in den Cod. des sam. Trg. der Vebersetzung des A. 
S. nicht entsprechen. *)- Diese sind aber wahrscheinlich auf die 


1, Vgl. von den oben (8. 24fig.) angeführten Stellen 2, B. 43. 9, wo für 
ER ‚MS‘, A, 8, „po hat; das, V. 89, habe, Man, A. „SO, 
a. 5, A, 45, 24 hebr. 737, von A. u. 4, 5 in der Bedeutung „sich auf- 
halten , zögern“ gefasst, A. Ab, A, 8, uns,; 47, 15 Te. DER, Au. Ap 
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die gleich denen des sam. Tre. willkührlich eorrigirt sind und 
viele Varianten zeigen (das, 8, 11 fg.) — nicht unmöglich ist, 
dass auch an diesen Stellen die arabischen Interpolationen des 
sam. Trg. dem einen oder andern Cod. des A, 8, entsprechen, wenn 


sind, von deren 
einstigem Vorhandensein wir jetzt durch Neubauer (8. dessen 
„Chronigue Sam“ u. s. w. 5. 90 und 112 fg.) sichere Kunde 
haben, .In manchen anderen Fällen wieder dürfte die Veberein- 
stimmung mit A. 8, auf eine gemeinsame Tradition %) oder auf 
eine specifisch samaritanische Auffassung und Tendenz zurückzu- 
führen sein, welche beide unabhängig von einander zu derselben 
Uebersetzung bestimmten, 2) In den meisten Fällen aber 
ist es klar, dass die Codd. des sam. Tre. direct nach A, 
S. umgeändert, resp. interpolirt sind, Die Richtigkeit 


sam Trg. ergeben haben, denen die übereinstimmenden  Ueber- 
seizungen des A. $, absichtlich zur Seite gestellt worden sind; 
noch deutlicher aber wird sie durch die übereinstimmende Wieder- 
gabe mancher nom. Propria und mancher, von dem einfachen Wort- 
sinne abweichender, Uebersetzung in den einzelnen . Codd.. dieser 
beiden Versionen. 


Wenn z B. Ed BInR& vr 8, 4, übersetzt 2773906 on 





- 


) &, B.24,63 Tw. Mrs, alle Codd, Haben 
5 + “Menbar eine auf die Samaritaner übergegan 
‚gl. „Stud.“ 8. 9, 

We n.B3 Mm ITIRZ, alle Coda, r3% 
„os sich selber erhoben, AS 1, elf Lo; 


» zu beien, auch A, 8, 
gene Jüdische Tradition, 


IPOS, als hätte er sich 


Er WE EEE ERW WW ı WE PERF WETWEL ah je ae Zu F, 
N - En . 5 - 
2 - De ir 
i > 
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gleich A. 8. aM Su>; so galt das als Beweis A. 8. habe 
nach dem sam, Trg. übersetzt. Aber abgesehen von der unzweifel- > 
haft arabischen Bezeichnung 277“, wie die Araber, deren Sage | 
noch manches biblische Ereigniss nach Ceylon (vgl. d’Herbelot s. v.) 
verlegt, diese Insel nennen; hat ausser Ed. nur noch A. diese Les- 
art, die anderen Codd. haben v=“=. Gerade in A. und Ed, aber £ 
haben die obigen Beispiele (8. 241g.) die durch arabische: Inter- 
polationen am stärksten entstellten Codd. gezeigt. Die beiden haben 
das, in den aramäischen Dialecten unbekannte, arabische 313,0 
ganz gewiss erst A. 5. entlehnt. Dasselbe gilt 12, 8, wo das nom. 
propr. *>, wofür A, und Ed. — gleich manchen Codd. des sam.-hebr. 
Bibeltextes — 71:°> haben, in T., B. und Ü, ==e> übersetzt ist, 
A. 8. AH (CO. „Ale). 14, 14 ist der Ortsname 77 wieder 
nur in A. und Ed, oe = (mil des A. S.; auch diese Ueber- 
setzung kann nur A. und Ed. von A, 5, nicht aber dieser von 
jenen haben. Baad. z. St, übersetzt nämlich nach jüdischen Tra- 
ditionen (s. dieselben bei Levy, chald, W.-B. s y. o8x*5p) 77 durch 
we; dieses hat A. $. wie so vieles Andere von ihm übernommen, 
von diesem wieder A, und Ed,, während die anderen Codd. 1 kei- 
behalten. 4) Das. W. 15 übersetzt A. $. den Namen des Ortes 
ar, der nach der Bibel (das) pon+5 Snown Iag, Kell, wie 
bei den Arabern die Gemarkung von Damaskus heisst; A. und 
Ed, haben dafür 225, das Michaelis (Einl. I. 8. 389) durch 
&>45 erklärt, ein Dorf in der Nähe von Damaskus. Sie haben 
hier also wohl eine andere Bezeichnung als A. S.; aber indem sie 
in der Auffassung mit ihm übereinstimmen, eine jedenfalls spätere, 
von einem arabisch Sprechenden hineingebrachte Vebersetzung. Die 
anderen Codd. haben 217 beibehalten. Dass das für as stehende 
- p>r> eine ähnliche, nur eorrumpirte, wahrscheinlich ebenfalls A, 
3. entlehnte Benennung ist, wird später nachgewiesen werden, 


——n 


u Hi Dr Da Fu a Fu 


_ hr 


") Den arahb, Ursprung, aus las oder Urs, verräth Übrigens schon 
die Sehreibung OR"I2, wofür die Midrasch-Literatur und die Targumim immer 
SRIE %. DSDS haben (8. Leyys v.). Dasselbe scheint von EIER) zu 
gelten, das A. 37, 13 u. 14 für DIE hat. In den aram, Dialecten jst nämlich 
der spätere Name von Sichem Nias welıs, Neapolis, JDIES, YabrEns (vgl. 
Babb. a, Levit. seet. XXI. SIE 771 090); während Id DTDERS kowohl 
das X als auch das D am Ende direet auf das arab, „LS hinweist; vgl. 
Peterm, „Reisen“ L 8, 265, 


ee 
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Zu den Eigenthümlichkeiten des A..8. gehört, dass er nom. 
propria häufig als appellativa fasst und als solche übersetzt: (vglo 
Kuenen a. a. 0. 8. 27); so 2. B: 5 nı2 jedesmal „il, 
Haus des Allmächtigen; so 12,8 zweimal, 13, 3 zweimal, 28, 19; 
31,135 85. 1,3, 6, 7, 16, 17 m. sw, An fast allen ‚diesen 
Orten haben die Codd: des sam Tre. >s 2 beibehalten, nur das 
arabisirende A, hat 31, 3, 7, 16 (br) mom ma, 135 3 ausser Al 
schon auch Ed., die demnach stellenweise nach A. 8. corrigirt haben; 

Die Abhängigkeit einzelner Codd. des sam, Trg. von A. $. lässt 
sich aber noch anderweitig nachweisen. So geben-z. B. 8,5 mit 
Ausnahme von C, alle Codd. a>s> durch Hoxbn2, Ar 8: sau, 
Man könnte. diese: Vebereinstimmung wohl auf "eine gemeinsame 
exegetische Anschauung zurückführen, welche die Samaritaner lehrt, 
Dre, zur Vermeidung des Anthropomorphismus, Engel zu über- 
setzen. Aber abgesehen davon, dass (0, einer der relativ besten 
und ältesten Codd., sich nicht schent, ==> beirnbehalten; weiset 
noch ein Umstand auf A. S, als auf die Quelle dieser Tebersetzung 
hin, Er vermeidet nämlich, offenbar von der diesbezüglichen reli- 
gionsphilosophischen Anschauung der Araber beeinflusst, den An- 
thropomorphismus ungleich ängstlischer als das sam. Tre. und ist 
speciell- in-der Umschreibung ‘von =7>x durch „Engel“ consegnent; 
was von jenem nicht gilt. 5, 24 haben wohl beide ' Versionen 
„Engel“ für „Gott“, obwohl C. auch "hier 2’==% beibehilt, ähnlich 
6,2 und 4, wo obs "2 im sam. Tre, wieder mit Ausnahme von 
0 ea, A, ee BER übersetzt ist; aber schon 
32,28 (29) ist obs, das A, 8. wieder ksö34)} gibt,; in allen Codd.. 
des Trg. beibehalten, obwohl es gerade hier ein 'starker Anthropo- 
morphismus ist: Jakob hat mit o=5x gerumgen und gesiegt, Genau 
dasselbe ist. das. V, 30 (81) bei dem nicht minder starken Anthro- 
pomorphismus oxe> one ode mas der Fall. 38, 10, wo 
Eros »E auf Esau bezogen ist und A. &. SON 5. übersetzt, 
haben alle Codd, (os) mb ee u. s. w. Daraus ergibt sich, 
dass es A. 8, als Regel galt) am so zu umschreiben, worin ihm 
einzelne Codd. des sam. Tre. gefolgt sind, die an einigen Stellen 


nach ihm ox>n gesetzt, diese Correctur aber nicht consegnent 
durchgeführt haben. !) 


') Winer (a. a. 0.8. 60) kann sich das schon in Edi auffällige Schwan- 
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' Bei dieser Schen, erm>s, wo es sich nicht direct auf Gott 
bezieht, wörtlich zu übersetzen, bezieht A. 5. 42, 28 dieses Wort 
auf ‘Joseph und übersetzt 75 pytbe mar ner ma durch: Ih 4 
ls „Ualuif aus, um die Söhne Jacobs die unehrerbietige Rede: 
was hat uns Gott da gethan! nicht führen zu lassen. ?) Sämmt- 
liche Codd. des sam, Trg. behalten hier omb® bei; nur A. hat, 
offenbar nach’ A, 8, ebenfalls mıebe. ?) 

‘Wo das hebr. >=, sieben, als adverb. gebraucht, in der Be- 
deutung „mehrfach, vielfach“ vorkommt, muss es A. S., dem ab- 
weichenden arab. Sprachgebrauche gemäss, umschreiben, wie e5 
auch Sand. gethan hat. So hat er 4, 15 für pınsau — Susi 
(Sand. 1a). ebenso das. V. 24 und für 72307 brav das. ‚>| 

1, (Saad. AS, Ast), An beiden ersten Stellen haben sämmt- 
liche Codd, des Trg. die wörtliche Uebersetzung, nur an letzterer 
haben sie, mit Ausnahme von C,, gleich A. 8., also offenbar nach 
ihm, “ran mn". 

Ein deutlicher Beweis dafür, dass die Trg.-Codd, nach A. 5., 
und nicht dieser nach jenen corrigirt resp. übersetzt, liegt. endlich 
in der Thatsache, dass in den meisten Fällen, wo. die Veberein- 
stimmung zwischen beiden eine augenfällige ist, diese nur von A, 
und Ed., also gerade von den am stärksten arabisirenden Oodd. gilt, 


während die anderen Codd. von A. $. abweichen, Als Beispiele _ 


mögen gelten: 14, 19 hat A. S., der dabei seinerseits wieder Saad. 
folgt, uras m3p übersetzt lt user die Tre.-Codd. haben 
are mp, nur Ed. os 715©, das. V, 22 haben aber schon 
T. C. und Ed. für dasselbe Tw. dasar. 752; vgl. ob. 8... zu 4,1. 
—: 20, 16, Tw. nrn>1n, alle Codd. yraını, nur A. und Ed. leiten 
es von n25, gegenüber, ab und übersetzen Sa1p>m1 — kLiäsdl 
des A. 8. — 30, 20. 0%3 5> or, alle Codd. wörtlich, ‚nor ‚A, 


ken in der UVebersetzung von EHI, das bald beibelulten, bald nn 
gegeben ist, narärlich nicht erklären. 

X) Möglich, ja wahrscheinlich, dass die, bei jeder Gelegenheit grell hervor. 
tretende Sucht der Samarit,, Josef, ihren Stammvater, zu gloriäiziren, auch ihr 
Theil an dieser auffallenden Ueberseizung hat. 

T) Wie Eichhorn, dem doch nur Ed, vorlag, (Ein. 1. & 287) sagen 
konnte, dass die’arab, und sam. Version hier Sultan übersetzte, ist unbe- 
greiflich, da Ed., gleich allen and. Coid, mit Ausnahme von A,, ausdrücklich 
EWTOR hat. 


4 


5 


ee Ve 


140 Kohn, Dos somaritnische Terrgum. 


ro: br (map? =) mapR Wurzel mit den Zweige, genau 'so wie 
4.8. 2 ar ol. — 49, 5 haben alle Codd., in Folge einer 
später zu erörternden Ursache, Tw. smn=s% übersetzt oxp, 
Bund; nur A, hat es von 74>, graben, abgeleitet und onırupn — 
wie Enwüp> zu emendiren ist — gegeben, gleich \.biäs, das 
A.S,. z. St bat. Das. V. 22 haben alle Codd. die Lesart des: 
sam.-hebr. Bibeltextes +2 3 von x, Schmerz, Drangsal, ab- 
geleitet und ern> (Ed. »zır5) übersetzt, nur A. hat sr r a — 
we! des A. 8, 


Solehe und ähnliche Stellen beweisen unwiderleglich, dass die 
Codd, des sam. Trg. stellenweise nach A. 8. corrigirt 
haben. Hingegen habe ich, nach einer sorgfältigen Vergleichung | 
aller Stellen der Genesis, wo diese beiden Versionen übereinstimmen, 
keine einzige gefunden, von der sich nachweisen, 
oder auch nur mit annähernder Sicherheit behaupten 
liesse, A. S. habe sich an das sam. Trg. gehalten. Wo 
er nicht Saad. folgt, zeigt er vielmehr eine auffallende Selbststän- 
digkeit und ist, abgesehen von äusserst wenigen Fällen, vollständig 
frei von den zahlreichen kindischen und lächerlichen Fehlern dieses 
Trg., von dem er, als ein nach arabischen Vorbildern geschulter 
Grammatiker, ') der sogar verwandte Sprachen zur Vergleichung 
mit dem Hebräischen herbeizieht, *) sich durchaus nicht ins Schlepp- 
tau nehmen liess. Ja, es deutet nicht einmal der leiseste 
Umstand darauf hin, dass er dieses Trg. überhaupt 
gar gekannt, oder wenn gekannt, auch verstanden habe. 
Wahrscheinlich hat er, nach Art der meisten späteren Samaritaner, 
nar noch arabisch und hebräisch verstanden, Ueber die hebräische 
Sprache hat er sogar eine eigene arabische Schrift verfasst; 9) er 
war demnach auch nicht auf die Benutzung des sam, Trg., selbst 
wenn er es gekannt haben sollte, hingewiesen, vielmehr vollkommen 
befähiget, direct aus dem hebräischen Texte zu übersetzen, 


und das um so cher, als er dabei bekanntlich Saad. oft zu 
Rathe zog. 


') 8. Höldeke „Ueber einige sam. arab. Schriften vw" 5.4 
") Böldeke,a a 0.8 ıR, 


”; 8. dieselbe bei Nöldeke a a 0.5, 19-57. 
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VIII, Verschiedene Auffassungen der einzelnen Codices, 

Durch diese rücksichtslosen Correcturen und Interpolirungen 
erklärt sich die oben 8. 114 erwähnte Thatsache, dass die ver- 
schiedenen Codd. des sam, Tre. für ein und dasselbe Wort oft ver- 
schiedene, verschiedenen Sprachen entlehnte Bezeichnungen haben; 
eine Erscheinung, die neben manchen Zufähigkeiten, die sich auf die 
Person der Interpolatoren beziehen mögen, zumeist wohl auf die 
Verschiedenheit der Wohnsitze zurückzuführen ist, welche die 
Samaritaner, besonders nach Alexander dem Makedonier,' inne 
hatten. Ihre Gemeinden waren nämlich in Egypten, Syrien und dem 
eigentlichen Palästina zerstreut ") und demnach verschiedenen sprach- 
lichen Einflüssen ausgesetzt, Während z. B. die egyptischen Sa- 
maritaner, besonders vor Herrschaft der Araber, sich der, in Folge 
der gottesdienstlichen Thora-Vorlesungen, ihnen gelänfigeren hebräi- 
schen Sprache bedienen mussten, um sich ihr Trg. verständlich zu 
— oder aber, worauf das TER hinzudeuten scheint, ?) 


') Im „Ordo preeum pro mortuis Sam.“ (in Heidenh, Vierteljahrsschr 1 


5. 417) sind die vorzüglicheren sam. Gemeinden einer freilich verhälteissmässig 
späten Zeit (aus der Araber-Herrschaft) aufgezählt; EYT1307 SR Serp 55 
yaası, pinmbes, ya, poiT name AnSYTa naTa... DS el 
rn 5 er Denn, bass, nee, Mmonaı, aba, Den 
„Ale ganze Gemeinde Israel, die sich bücken in der Richtung des Berges Ga- 
rizim feine Anspielung auf die Kiblah, welche die Sam. nach dem Garizim 
nehmen) in dieser Stadt (offenbar Sichem, da dieser Hauptsitz der Samarit, 
hier nicht namentlich aufgezählt ist) und in der Stadt Damaskus, in Gazah, 
Philistäa und im Lande Egypten, in Halcb [Aleppo), Hamaih, Ze- 
fath, Tarabins und in Hazerim (f} und in jeder Stadt“, Ungleich in- 
terossantere und detaillirtere Aufschlüsse gibt bierüber Neubauer's bereits 
erwähnte „Chronique samarit.'* 

%) An der „De pentat. Bam, et. 0,“ 5. Gbilg. ausgesprochenen Ansicht, 
dass das Zaunpssrinde keine vollständige Uebersetzung war, sondern dass 
darunter nur einige, zum leichteren Verständnisse des sam, Trg. angefertigte, 
griechische Randglossen zu demselben zu verstehen sind, glaube ich heute 
um so eher festhalten zu müssen, als ein solcher Vorgang ein Analogen in den 
eben nachgewiesnen arab. Kandglossen zu diesem Trg. findet, welche dieselbe 
Tendenz verfolgen. Die Samarit, mussten, mit dem Aussterben ihres Idiomes, 
wollten sie ihr altes Trg. noch benutzen, anfangs ebenss zu griechischen 
erklärenden Randglossen ihre Zufiucht nehmen, wie später zu arabischen, 
Die weltliche Aufeinanderfolge der sam. Pentat.-Uebersetzungen ist demnach, 
wie a.n0. 8. 3 und „Studien“ 5. 60 angegeben, der Aufeinanderfolge der 
geschichtlichen Thatsachen entsprechend: sam, Tig, Fanapsırinör, A. 5, 
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der griechischen; standen sie in Syrien und Palästina anfangs un- 
mittelbar unter dem Einflusse lebender verwandter Dialecte, deren 
Formbildungen und Wortbezeichnungen sie statt der eigenen auf- 
nahmen, und später unter dem übermächtigen Einfusse des zur 
Umgangssprache gewordenen Arabischen. So kam es, dass .die 
verschiedenen Codd, für. dasselbe Tw. die oben erwähnten, zwar 
gleichbedeutenden, aber sprachlich und formell: verschiedenen 
Uebersetzungen haben, je nachdem die ursprüngliche Uebersetzung 
beibehalten, oder ein gleichbedeutendes Wort aus einem der ver- 
wandten Dialecte, oder aus dem Hebräischen oder endlich aus dem 
Arabischen gewählt worden ist. 

Die Verballbornung des sam. Trg. ging. aber noch weiter. 
Sie begnügte sich nicht damit, die Form willkührlich zu ändern 
und dabei die ursprüngliche Auffassung beizubehalten; sondern 
änderte und corrigirte auch an dieser ad libitum. - Offenbar hat 
mehr als einer der gelehrten, oder sich gelehrt dünkenden Leser 
seine Weisheit in den, bei den Samaritanern, besonders in Bibel- 
Uebersetzungen, so beliebten Randglossen *) niedergelegt, und diese 
Verbesserungen, welche oft genug die, „Studien“ S. 35 Ag. nach- 
gewiesne, grenzenlose Unwissenheit und Gedankenlosigkeit der sama- 
Kitanischen Webersetzer verrathen, sind später von unverständigen 
Abschreibern an Stelle der ursprünglichen Lesearten aufgenommen 
worden; so dass die verschiedenen Codd., auch was die Auffassung 
der einzelnen Bibelstellen betrifft, ganz und gar von einander ab- 
weichen. Als Beispiele seien nach der Reihenfolge der Capitel 
hier aufgeführt: 

2, 15, Tw., weam, alle: mas = ma, Logs, das J.I. und 
Peschittho zu St. haben; aber C. hat ıno — ro, das chald, 
und syr. sro, das Tw. ist nämlich von wı2, Piel woa = weilen 
abgeleitet. Vrgl. Ex. 88,1 wos = Ed. no am. 

3,1. = o8, alle: > 7=5; 0.5 n3= hat die Partikel pt = 
nom. 5%, Zorn, gefasst; 34 steht nämlich für 737, ein Fehler, 
den sich die verschiedenen Codd. noch oft zu Schulden kommen 
lassen. 


4, 14, Tw. wem, alle: Tampa, vor dir: C. jniınn7 fasst 
Sup — Zorn, 


')NYgl, Kuenen an 0, 8, Löäg. 





u) 853. ITw. won hat A, und'Ed.. Bekierrron aa abgeleitet 
und 17777 = mm, sie kehrten zurück, übersetzt, die Anderen 
falsch von >0, sie haben nämlich yanınzı. tu 

12, 6.yox2 ı, Alle richtig: oo, damals, nur B. 18 hat 
in Folge der sam. Aussprache 7x (ez) mit rmx (aez), !) ergreifen, 
verwechselt, dem x — rmx entspricht; vgl. 25, 26 nrırx ka 
alle Cod. mn man. 

18, 12. Tw. San, T. puwm, A, und Ed. mem = Hua 
wie Onkelos op; B. hat, wieder in Folge der samaritanischen Aus- 
sprache, >87 mit Sry), anfangen, verwechselt und o“nx" über- 
setzt, ein Febler, den sich V. 18 das. ausser B, noch T. und 
C. zu Schulden kommen lassen, die dort für dasselbe Tw. zw“nx} 
haben. a I" 

14,6. 7876 >78, B ebenso, T. fasst 8 — >8 und übersetzt 
jsoe nany, Götze Paran, A. und Ed. haben: (? Uief) dme _ 
mo>p. (A.S. gar 62 508, Brücke Paran.) 

18, 2. Tw. x°”, Alle richtg ma>1,- er sah; B, und C, lasen 
son). und übersetzten >777, er fürchtete. — -Das, V. 21, Tw. 
m>s®, B. und C. wörtlich: eorıs, ich werde wissen; aber A, Ed. 
und Ap. pros, ich werde vergelten, (ähnlich Onk. Sen), das 
Petermann in T. mit Unrecht nach B. und C. corrigirt. — Das, 
V. 27 “em 257 220, C, wörlich: eopı "er, T. A. und Ed. 
7391 op. Hier ist eine Glosse in den Text gekommen und 
ein Wort des ursprünglichen Textes weggelassen; tup entspricht 
nämlich dem. Hebräischen -ox (vgl. ©. ferner Onkelos und J.L 

z. St.) 712% hingegen weder dem -2> noch dem "Dx, sondern 
4 als Auflösung des hebräischen Tropus — „ap nichtig, schwach, 
das ursprünglich Randglosse war, später in den Text kam, wobei 
es die Uebersetzung von -c> verdräugte. Dass eine solche, den 
bildlichben Ausdruck der Bibel erklärende, Uebersetzung bei den 
Samaritanern im Schwange war, beweiset B., der 334 737 
übersetzt, entweder — Stay Tax, vergänglich und nichtig, oder, 
was wahrscheinlicher ist, das in derselben Bedeutung sprichwörtlich 
gewordene 5537 “27; vgl. Aboth V. 24, wo es von dem hundert- 
jährigen Menschen heisst, er sei: obs ja Suar a2r7 mn ar. 


3) Vgl. zur Aussprache dieser und der folgenden ähnlichen Stellen die 
Transscription der Genesis bei Petermann „Versuch = #; w.* 
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19,15. Tw. men, T. und C. =, ebenso B, nur, mit Aus- 
fall des rn, fehlerhaft: 0, A. und Ed. aber haben 70175, was 
Cast. und Uhlem, in ihren Wörterbüchern als dem Tw. entsprechend 
frischweg „aurora“ übersetzen, ohne eine Erklärung dafür zu geben. 
Diese Codd. hahen aber nicht “rs, sondern mp gelesen; wırb ist 
nämlich das chald. wır>, schwarz, das auch im sam, Trg. öfter 
vorkommt (vgl. 30, 32, 33 und 35). — Das. V. 25, moısH noxı: 
T. und C. nnexr, A. und Ed. nn>x 1, wahrscheinlich, weil durch 
die Zerstörung Sodoms thatsächlich nicht nur das Gew ächs, son- 
dern die ganze Gestalt der Erde verändert wurde (vgl. „atud.“* 
5. 69), dem entsprechend ist hier B. rr22ı, das keinen Sinn gibt, 
wahrscheinlich n4327 = n7%, Gestalt, zu lesen, 


21,1. 90 na Tpe m, T. ps, B. gleich Onkelos 4, 4. 
und Ed. aber haben pr sinnlos genug = pr=, zum Aufbewahren 
geben, gefasst, und ou übersetzt, das demnach keinesweges „visi- 
tavit“ bedeutet, wie Cast. und Uhlemann s. v, angeben, sondern 
wie sonst immer: übergeben; vgl. „Stud.“ $, 26 und Ley. 64 
TpEnr TOR JITFen ne sam, Tre. (Ed) JBboRT MIısoos mm 

26, 22, ist das nom propr. mı2n= in T. B. und C. beibehalten, 
A. hat 7ne"rne vonnne ="ne, chald. und syr. Are, weit 
sein, hat es also von am abgeleitet, ähnlich Ed., das aber 70155 
bat; vgl. in demselben V. Tw. sn“ ">, Ed, wm, "Ap. SasR 
ist, wie in den anderen Codd. zu lesen: =>-x, dieses selber aber 
= Anus, hebr. sr=m. Auch A. S. hat hier OL ee ER 

27, 19, Tw. 2%, T. und C. richtig: sn, setze dich (A. 8, 
wIı>1} Einige Codd. der hebr.-sam, Bibel lesen hier aber ‚im, 
und diese offenbar falsche Leseart ist die Ursache der auffallenden 
Uebersetzungen, welche die anderen Codd. hier haben. A. nra0 
scheint >2%, sättige dich, gelesen zu haben; B. 1757, Ed. sus 
— Beides fehlerhafte Formen für +08 oder 1ro8, betheuren, 
beschwören — haben *25, schwören, gelesen. Das V. 44, nao» 
=, B. und C. richtig: us S14n1, du sollst wohnen bei ihm; 
Ed. hat es von Z12 abgeleitet und ATyn} übersetzt, 17? — m, 
gr T. und A. übersetzen frei: Tıo20n1, du sollst 

20, 2. OR DDR nen, T. und CO. mom mb ja >n7, wie 
AB. A on A Hg Ya: B, hat den hebr. Ausdruck 
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beibehalten, Ed. aber 45x nern, wiein Ad. 8 Cod. A. 
“U eat und C, uss=l. In dems. V. Tw. 702 »w, T. Tu, 
Ed. 770, A. TIprn a = has, chald. "ps, Wurzel, Stamm, was 
zu dem folgenden 703 "=E recht gut passt, also: der versagt hat 
deinem Stamm Frucht des Leibes; B. 71snn hat a2 offenbar 
mit ram verwechselt, und zwar nach dem Vorgange des A. $, 

81.27, Tw. near, T. und B. nanos, A. richtiger: nannox: 
C. und Ed. scheinen es von am, Schuld, abgeleitet zu haben, denn 
sie übersetzen: noso, das chald. wow, eigentlich: umranken, 
dann: verwirren, sich verwirren, fehlen, wovon das talm. gps] 
Fehler. — Das. V. 47 und 48. > 53, T. ebenso, CO. und Ed, >05 55 
A. Bınn, Grenze des Zeugnisses, hat +> 5723 gelesen, 

83. 14, Tw. bar haben T., B. und Ed. = =inine gelesen, 
sie haben nämlich >>>ex, das chald. >52, das hier ‘wie im sam. 
„theilen“, besonders aber ein Erbe — hrs — theilen heisst 
(vgl. Cast, 5. v. 556); A. und C, haben gar zunır® gelesen, denn 
sie übersetzen: 37n08 und 7343708; vgl. 37, 15 un5 T. 
und B. uns» H20n5, A. 143105 u. das. Tw. ns, A. H73ın onb; 
im Chald, und Syr. heisst +35 nur „hoffen, vertrauen“ ‚ nicht aber 
„trösten“ (Gutes hoffen lassen) wie hier. — Das. V, 19 npbn 
rom, alle: mbps nabe, Hälfte des Feldes, nur A. hat das 
sonderbare 75p7 nıww,. dessen Erklärung in 27, 16 zu suchen 
ist. Dort hat für ee npsm Ap mar nıwo, das P, 
gewaltsam genug np emendirte., Dieses nyww ist aber entweder 
für rrebu — Sl, das AS. z. St. hat, oder steht für. news 
Glätte, das Ouk. hier hat; auf alle Fälle entspricht es an dieser 
Stelle dem Tw. porn von pbr, glatt, mit diesem rpor hat A, 
hier yo npor verwechselt und sinnlos genug =5>> no, Glätte 
des Feldes, übersetzt. 

34, 29, Tw. 120, nahmen sie gefangen, das Alle gleich On- 
kelos und J. I. beibehalten; nur A. hat es fälschlich won sms 
abgeleitet und 171> übersetzt, vielleicht absichtlich, damit es nicht 
heisse, die Söhne Jakobs nahmen Weiber und Kinder gefangen, 
sondern sie gaben, führten sie zurück; mrr — rm. Denselben 
Fehler hat Ed. 38. 11, wo 20 von Allen richtig ar übersetz; 
ist, während Ed., als ar stünde, »=r> und dazu noch irrthümlich 
zweimal hat, 

Abhandi. DMG. V. 4. 10 
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35, 21, mehr, Ti und Bi haben Sean gelesen, denn sie 
übersetzen 7> ums ba 70, „vom Zelte in den Thurm Eder*, 
A. hatıbaF5,, gegenüber, C.-und Ed, as, Sm>n, über, weiter. 

41. 2°und 18 ist nen, im Nilschilf, in- Ed. von rıx, Brader, 
abgeleitet: und 197m übersetzt („Stud.* 5. 55). T., A. und B: 

haben ma2, da sie'm nicht aussprachen und b&’u Insen (Peter- 
mann „Versuch“ u, s. w, z. St.) mit an verwechselt und rk, - 
sie kamen, übersetzt, ©: das denselben Fehler hat, wählte 
nach Art dieses Cod, (vgl. oben 8. 124) das gleichbedeutende 
hebräische Wort »x2, das demnach nicht mit P. in mas zu 
emendiren, sondern gleich yırz „sie kamen“ zu übersetzen ist, 
wofür schon ‚der Umstand spricht, dass C. an.beiden Orten (V.'2 
und 18) #2 hat. — Das, V. 48 it mıonr mama insArtund 
C. beibehalten, T. u. B. haben = Onkelos und J. L ıns+3n, Ed. 
mnbo2,.doppelt, | Im: si 

42.11, Tw. 29>, alle over (dd. Lumen), Ar, im Folge 
eines echt samaritanischen Schnitzers, 7757. "Das hebräische >, 
Basis, Gestell, dann: Posten, Amt, ist nämlich 40, :18: und 
41, 13, dureh das chald. und syr. #377, Stufe, Würde, übersetzt; 
733 29: —, 7377 52 mitına mı—o Hann br. Von diesem 72 
hatınun A., unvernünftig genug, das adj, 5%> abgeleitet und — 
im, plur. — 7377. übersetzt. Denselben Fehler hat A, noch 42,19 
31 und 33. — Das. V,.32, Tw. mem, alle: Hm; nur A;,hat 
#anı7 = mom der Andere, also fülschlich rn gelesen. 

45, 1b n5s5e8b, T. und Bi n4s0 &>, das chald, und syr. 
&>0, erwarten, hoffen; U, behält das Tw. bei, Ed n"Sx x5, habe 
ich nicht gebetet, hat es von 555 — Sans, son, abgeleitet: 
das arabisirende A. hat n>o>, vielleicht ‚\ä=, an Etwas denken. 
— Das. V. 16 Tw: 107m in A. beibehalten, TB: und Ed; dem 
Sinne nach, jIn2*7, sie sollten sich ausbreiten; C, hat für 137m, 
wegen 37, Fisch, chald. und syr. #277, ein eigenes Verbum FEFSFEL 
componirt, ein Unsion, der, wenn überhaupt übersetzbar, „sie 
sollen sich fischen“ lautete. 

49.3, aa nos, TB. und 0. haben “kt, vielleicht mit 
Absicht, gelesen und dieses von my, quälen, plagen, abgeleitet, 
sie übersetzen nämlich "0435 men, Anfang meiner Qual In 

Folge derselben falschen Auffassung, die übrigens auch J. 1. en 
n>%= verräth, hat A. npıx, meiner Bedrängnis. Ed. hat sa 


von dem im Talm. und in. den Trg. häufigen xx (“wij), Kauf, 
abgeleitet und >27 map, Anfang meines Kaufes, übersetzt 
(vgl. „Btud.“ 8. 20). — Das, V. 5 haben Tw. omn4on Alle von 
no scil, ma, einen Bund schliesen, abgeleitet, C, hat nämlich 
jıea=p, Ed, y770277P9, die gewöhnliche Webersetzung des hehr. 
ra; T. und B, yermsspe haben zu dieser Uebersetzung noch 
. dem Bildungsbuchstaben = hinzugefügt, den das Tw. hat, A. jedoch 
wie schon oben (S. 140) nachgewiesen, nach A. 8, onı>upn 
übersetzt. Genau =0 hat T. und B. “m4>, ich’ habe gegraben, 
fülschlich von diesem 2 n> abgeleitet und »> nnı>p7 über 
setzt, was Ühlemann z. St. gar von einer äthiopischen Wurzel ab- 
leiten möchte. —— Das. V. 9 Tw. >75 haben T., B. und Ed. > 
gelesen und ©2>, wie Schlechtes, übersetzt („Stud.“ 8, 55), C. 
hat das Tw. beibehalten; A. y70> — yon hat gar pP, zer- 
reissen, gelesen Tw. 1urp> das, haben alle wörtlich übersetat, 
nar A, mp5», verfolgen. — Das, V. 15 liest der sam.-hebr. 
Text bekamtlich 2» “rar statt 093, alle Codd. an ın on, Esel 
der Einwohner, v4: ist nämlich von 713, wohnen abgeleitet, 
nur A, hat, auffallend genug, jowo 5126, Flachs tragend; fast 
scheint es, er habe für “ron gelesen byan und dieses gleich \u> 
genommen und in oa — wie so? das mügen die Götter wissen| 
— eine Bezeichnung für Flachs erblickt. Für oreor= in dem- 
selben V. haben die Codd. verschiedene, nur nicht die richtige 
Uebersetzung; C, und Ed, m7:0> und Aasw5, haben es von 
eis, Lippe, Sprache, abgeleitet, 1) ebenso A. dessen mtmabb 
in TIN&I>EOR zu emendiren ist, eo —= ToV, plur. emphat. 
mc, hier mit & praefixum,. T. und B, die 4"3=5, Geschlech- 
ter, Familien, übersetzen haben gar onnownr gelesen, das sie 
von "mewn ableiteten. — Das. V. 22 410 +57; A. "br, auf, q. 
a, während die anderen ies- von. 159 abgeleitet nnd ao; steigt 
hinauf, übersetzt haben, 


IX. Corrumpirte Lesearten. 
Nach den bisherigen Auseinandersetzungen über die Textes- 
beschaffenheit der Codd. und deren bald hebraisirende bald arabi- 





") Dieselbe Ableitung von TED, in dem Sinne „Saum, leyt auch Onk, u, 
J. I. zu Grunde, die hier KOM, Grenzen, übersetzen, 
10* 


sirende Tendenz; über die bald’ aus Onkelos, bald aus: A.'8., bald 
nach eigener 'Willkühr gemachten Interpolationen in: denselben, 
sowie über die gewaltsamen  Aenderungen der verschiedensten Art, 
die an: ihnen vorgenommen , wurden: ‚dürften ‚die. Gesichtspunkte 
fixirt sein, «nach welchen die Lesearten dieser Codd. zu betrachten 
sind. Jetzt erst kann daran gegangen werden, den sam; Wortschatz, 
wie er sich’ vorerst aus den vorliegenden Codd. zu Genesis ergibt, 
einer genaueren Prüfung zu unterwerfen. Bun 

Schon‘ in‘ meinen „Sam. Studien“, 8. 22 - 31 ist eine-lange 
Reihe von‘ Wurzeln und Wortbildungen angeführt, welche nach 
der Polyglötten-Edition des sam. Tre. in die sam. "Wörterbücher 
Aufnahme gefunden haben, aber bloss Schreibefehler oder 'corrum- 
pirte Lesearten sind. In den meisten Fällen werden auch die 
daselbst gemachten Angaben, respective aufgestellten Vermuthungen, 
durch die anderen Codd. bei Petermann bestätiget: Aber auch‘ in 
dieser Beziehung erhalten wir erst durch die Petermann’sche Bdi- 
ion ‚das nöthige und richtige Licht; sie legt, wie wir gesehen 
baben, Vieles nahe, woran früher gar nicht gedacht werden konnte 
oder durfte, Und da ergibt sich denn, dass die Anzahl der als 
samaritanisch geltenden Wurzeln und Wortbildungen , die sich » bei 
genaherer Prüfung als blosse Corruptele, zumeist als später einge- 
drungene fremdsprachliche und noch dazu corrumpirte Elemente erge- 
ben, eine ungleich grössere ist, als man bisher anzunehmen wagen 
durfte. Wenn so schon die bereits vorhandenen, nur auf Ed.sich 
beziebenden, sam. Wörterbücher und Vocabularien' von unrichtigen 
Angaben wimmeln, die ihrerseits wieder Veranlassung zu weiteren 
irrigen Angaben und Folgerungen wurden; so ist'das' durch ‘eine 
unvorsichtige Benützung der Petermann’schen: Codd. in’ noch viel 
höherem Maasse zu befürchten. Yi uyi 

bie Fixirung solcher corrumpirten Lesearten sei hier nach der 
Reihenfolge der Unpp. versucht. Die Zahl derselben wird sich natür- 
lich in demselben Maasse vergrössern, wie die Petermann’sche Edi- 
tion vorwärts schreitet, und in dem reichlicher gebotenen Materiale 
auch reichlichere Gelegenheit zu erfolgreichen Vergleichungen "bietet. 
Aber schon die jetzt nachweisbaren 'Corruptele werdenden’ bisher 
als samaritanisch geltenden Sprachschatz von zahlreichen falschen und 


irreführenden Angaben säubern, und der ferneren Vermehrung. der- - 


selben vorbeugen, endlich aber eine, von. der bisherigen grundver- 
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a 1, 21 begegnen wir für Tw. a:::# in allen Codd, dem 
auffallenden nop>n, das schon viel Kopfzerbrechens verursacht 
‘ bat und sich die sonderbarsten Erklärungsversuche gefallen lassen 
musste. Castellus s. v, will in ihm ein äthiopisches Wort für 
„Krokodill“ finden, während er es in den „Animadvers, sam.“ z. 
St. erklärt: est genus piscis, de quo mentio fit in Talmıide Hieros. : 
5°>5 dictum.“ Dort bezeichnet aber o>>, wie sich aus dem Zu- 
sammenhange ergibt und Aruch s. v. richtig erklärt, nicht den 
Namen, sondern die Farbe des Fisches; es ist nämlich das gr. 
Asuxog, weiss, im Gegensatze zu dem anderen dort erwähnten 
grünen (xp) Fische. Uhlemann s. v. erklärt es durch reivw 
und ral&oevos „ab externa proceritate* Petermann, (Glossar. 
z. Chrestom. s, v.) Faldoıe; Nöldeke (in Geig. Zeitschr. a. a. 
0. S. 211) vermuthet dahinter eine sonst nicht bekannte Form : 
Galasoöxnrog. open ist nun allerdings ein ursprünglich 
griechisches Wort; aber nicht direct, sondern auf Umwegen, 
und zwar durch Vermittlung des Arabischen, später hier eingedrun- 
gen. Die ursprüngliche Uebersetzung hat nur noch das Petersb. 
Fragment (vgl. dasselbe am Ende dieses Buches) das hier, gleich 
J. L, einfach 1>°;n übersetzt. Br 

Der Midrasch versteht: nämlich hier -unter Tw. own Fl 
fabelhaften Leviathan, mit dem sich die spätere jüdische. Legende 
bekanntlich viel zu schaffen macht ; vgl, Baba bathra 74. b. und J. I, der 
hier geradezu übersetzt: 31 a7 Inı> m wanan Ryasın mv 
. „die grossen Schlangen, d. h.der Leviathan und sein Weibchen“ 
Diese allgemein verbreitete, in der Midrasch-Literatur häufig wieder- 
holte, Ansicht hat unter Anderen auch Jacob von Edessa accep- 
tir, Aus einem von Wright edirten Briefe desselben, aus dem 
Schröder, in der Z. D.-M.-G. Bd. XXIV. S, 290 äg.,, einen..die 
‚hebräischen Wörter: nr22 und nvb erklärenden Auszug gibt, 
erfahren wir zunächst, dass das hebr. Leviathan ins Syrische über- 
setzt [L 51, ist (a. a. O. S. 291), sodann aber (das, S. 292), dass 
„die grosse Schlange, die in den Meeren ist“, Las ld» 00} 


goio koiıs „r Li. Lab. Ach onodam 0 „bei den 
Hebiben. an Noten fahrt Leviathan, bei dem Griechen aber 








genannt wird polo“, d. h. x’ros, Wallfisch. ‘Das biblische 
own ist demnach der Leviathan, dieser das syr. JıL, das griech. 
xrrog. Dieses x7rog ist wie in das Syrische, so auch in das 
Arabische gedrungen, wo miss (s. Freytag s. v.) das Sternbild 
Wallfisch bedeutet. Aus diesem „as ist, mit der im Sam. 
so gewöhnlichen Buchstabenversetzung, n’op, und im pl. emphat. 
mprop geworden!); die Vorschlagssylbe > aber ist einfach der arab. 
Artikel ji, der mit sam. Buchstaben geschrieben, wegen der grossen 
Aehnlichkeit zwischen X% und ,, in 5n verschrieben wurde; 
2X für ) X. Demnach ist mmsopbn weiter nichts als eine sama- 
ritanjsirte Plural-Form von „,ä, und in ultima analysi das gr. 
xrog, Wallfisch.?) Wie nahe übrigens den späteren arabisch 
redenden Samaritanern die Hinzufügung des Artikels \t, selbst zu 
nicht arabischen Wörtern, lag, beweist z. B. 49, 29, wo Ap. für 
nm hat ınnoe — „it des A. S., und Zeile 275 des oben 
(8. 32) edirten sam. Textes, wo mob für „Jahre“ steht. Der 
Artikel }} in > verschrieben kommt überdies noch in dem sonder- 
baren j1>°nebn vor, das. A. 45, 17für Tw, o>=73 hat. Die sam. 
Uebersetzer haben dieses in Genesis nur hier vorkommende Wort 
theils nicht verstanden, theils aber missverstanden. T., B. und C. 
haben das hebr. Wort beibehalten, was sie häufig tbun, wenn sie 
es nicht zu übersetzen wissen. Ed. hat “y3 gar mit “3, Getreide 
verwechselt; denn sie hat 71942, wie das hebr. "3 sonst immer 
übersetzt ist, was Cast. nicht eingesehen, der deswegen s. v. “nm 
hat: 2, frumentum, und mit Bezug auf diese eine Stelle: ju- 
mentum!! A.aber verwechselt, vielleicht-wegen 46, 5, “>32 mit 


NM für D bat nach dem ob, 8.111 über die sam. Rechtschreibung, be- 
sonders aber für die Transseribirung fremder Wörter Gesagten, nichts Befrem- 
dendes. 


®) Da die LXX. x. St ra en übersetzen, könnte man vielleicht daran 
denken Tmop>r, als aus diesem ra rer 
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3, Sohn; denn sein-sonst unerklärliches ıyrebn ist einfach das ar. 
‚, Kind, mit dem ebenfalls in brı verschriebenen Artikel; 

2, 25, Tw; pro mit Ausnahme von C., das gleich Onkelos 
zugbor hat, Alle: pyepor, Dass dieses auch von Petermann 


(Glossar s. v.) aufgenommene hap. legom. ein Fehler ist, beweiset 


3,7, wo für dasselbe Tw, wieder non? steht; An beiden Orten 
ist-wahrscheinlich yıeror zu lesen, von nor = zen, entblössen, 
nackt sein. — Das. V. 24, Tw. #371, mit Ausnahme von C, alle: 
y5anm,.das Cast. und Uhlem. vergeblich zu erklären suchen; 
es-ist' nämlich psrn >71 zu lesen, das ar. „Ale, anhängen, das 
4.8. 2.50. (wälen) hat. Die ursprüngliche Leseart hat wieder C, 
pam aufbewahrt. — Das. V. 23 Tw. 8°p°, 0. "pm, die Ande- 
ren: aprn", wasckeinen Sinn gibt; entweder ist apın zu lesen 
(yStnd.* 8. 28), oder — was wahrscheinlicher ist — apbn», das 
ar. A, Jemand einen Namen geben.  Keineswegs- aber heisst 
>> im Ethp. appellatus est, wie Cast, und Uhlem, s, v. wollen. 

3.1, Tw. 0717, 0.07, die Anderen >sor, das ich: „Stud.“ 
8. 45, durch das chald. »s5ons ‚ syr. );3, erklären wollte, ent- 
standen durch Verwechslung dieses oY=r, listig, mit or; wahr- 
scheinlicher aber ist es ein Corruptel von >72: chald, und syrisch 
überreden, verführen, daraus "os, verführend, woraus hier 
Soos geworden ist. Dasselbe >70 vermuthe ich ‘das. V. 13 in 
nsox für Tw. mar. Es scheint ein 7 ausgefallen und zu lesen 
au sein: nSs wo, hat mich verführt; doch könnte man es auch 
gleich ns fassen von 75%, chald, 5%, sich irren, Af. irre leiten. 
Keinesweges aber ist es mit Cast. von „>w ut or, evulsit“, oder 
gar mit Uhlemann s. v. von =5o, chald. >», arab. \„, detraxit, 
abzuleiten, Das. V, 1 mx > gr, U. mr Rom n34, wozu P. 
binzufügt: (ns7?), was aber auch keinen Sinn gibt, es ist weiter 
tichts als der bereits gerügte Fehler, die Partikel ns mit dem 
nom. nt, Zorn, zu verwechseln; 13% ist nämlich = 134. — Das, 
V. 19, Tw. 73790, mit Ausnahme von Ü. Alle Tnıoer, daher Cast, 
or» rediit; Uhlem., der gar das chald. wr>, patruit, vergleicht: 
putrefactus rediit!! Hier liegt aber bloss die 8, 112 erwähnte 
häufige Verwechsiung von ı u. >, eombinirt mit der ebenso häufigen 
Buchstabeuversetzung und mit einem ' Schreibefehler vor. Für 
& ist nämlich = zu lesen: myo4r, dieses aber ist nF = nm? 
(von => — "rn zurückkehren), das ©. auch wirklich hat, 


& 
. 
ill 0 
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6. 11, Tw. rmom, bis auf ©. alle: nmooS5, steht für 
Aneem = nnoens in 7.12 das. („Stud.“ 8, 23); es ist das 
ar. >, verderben, welches das ursprüngliche rsarnsı, des nur 
eg hat, während für das zweite nns in V. 12 noch 
alle Sa haben. 

8,2 Tw. 11s0n, bissauf °C, Alle "Ernonsı, weshalb Cast. 
u. Uhlem.: gro, clausit, haben; es ist aber sicherlich Imınona+ 
zu lesen, das gewöhnliche uno, verschliessen. 

9 7, Tr. meron, Ed. JI1o24%87, nach allen anderen Codd. 
zu emendiren TOR; vgl. 0% für das hebr. yo. Cast. u. Uhlem. 
haben mit Bezug auf diese Stelle nichts desto weniger: 027, 
extendit. 

10. 8, ist mas in B. u. C, “03 in T. dEpl)in A, u Ed. 
ysıp übersetzt, im folgenden Verse (9) das zweimalige 2 133 
in T. TE gerp inA. on Ed. x yer. Dieses von den Wörter- 
büchern aufgenommene Ye’? wird von Cast. (Animadv. sam. 2. St.) 
durch das ar. ‚sis, eminuit, sublimis est, erklärt. In diesem 
yerp, oder. ep liegt aber nur der häufige" Fehler vor, dass 7] 
für ] verschrieben ist (s. ob, $. 106); es ist nämlich sicherlich 
©:p zu lesen, dieses aber ist Val, aus oder vosä, Jäger, 
wie, 7723 wegen des folgenden 7x übersetzt wurde, so dass pp 
zZ eigentlich „Jäger der Jagd“ oder „des Wildes heisst; die 
haltene 2° verdrängt. VeL 27. 33 wo T. u. B. 2m übersetzen: 
Y:p sowie A. 5, der hier in V. 9 für x beidemal hat: vos, 
Für dieses +2, das die anderen Codd. beibehalten, hat wieder B. 
das erstemal »xx8, C. beidemale ‘827, der Empörer, von 
‚==, sich empören, offenbar weil sie das nom. propr. 77=12:, auf 
den "2 “123 sich bezieht, von an ableiteten. Für das zweite 
7x bat B, 0157, wahrscheinlich ui, gross, stark, oder weh, 
das dasselbe bedeutet, ms selber ist mit Ausnahme von B. u. 
C. hier von allen anderen Codd. falsch Sp: geschrieben, an den 
anderen Orten aber beibehalten, 


11.4 u. 8 hat A, u. Ed. für bay, das die andern beibehalten, 


’) Die Petermann'sche Edition hat hier fälschlich 1°E MErP für Tr, 
123, dafür im folgenden V, für das erste TE 1123 — bloss DE’, ein 
offenbarer, auch durch Ed, nachweisbarer Fehler, 


u ee Az en, re Be ee ne TI . 
i f ni 
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das erstemal mp5, das zweitemal m5»>7pbo.ı Das Erstere wird 
von Cast. gar nicht, von Uhlem. „forte a >>, expugnavit“ erklärt; 
letzteres von beiden aus dem Armenischen gar. Auf eine ungleich 
wahrscheinlichere Erklärung führt 25,16. Das. ist brmmiers 
onması.in T. gar nicht, in B. u. C. yon Ym4ess, in’ ihren 
Dörfern und Schlössern; A. u. Ed. aber haben yın#5pa7 yımamma. 
Ersteres ist das chald. 87", Wohnung, dessen Plur.-Formen my . 
und nr zu vergleichen sind; die. beiden 1 sind nämlich wie ge- . 
"wöhnlich 3 geworden. (vgl. ob.. $. 111); Letzteres erklärt Cast, 
durch. das chald. >7>p; Vorhang, Zelteingang; ungleich näher liegt 
aber bei diesen stark. arabisirenden Codd. ä=J3, plur. „Ns, Castell, 
Feste!). Auch das nächstfolgende Wort in dassibn Codd. ist ein 

offenbar, arabisches Corruptel, 712°. für Tw. orms>, wofür 
yrayp> zu lesen, das ar. „3, Volk. Dieses x«l scheint nun auch 
in. msrsrpbe (viel, mrbrpbr für felält) und p5, freilich ver- 
stümmelt, zu suchen zu sein, und das um so eher als auch A. 8. 
hier unter >732 eine Festung, _..|, versteht, und x=\5 speziell 
eine hohe. Feste bedeutet, was zum Zusammenhange ‚recht gut 
passt. | 

14. 3. Tw. marı, alle: pam, aber B. 1nnane IL: mann, 
wie. auch .J. I. z. St. hat — Dass das. V. 12 ıS3®, das Ed. für 
ra hat, ein Fehler ist, dessen Entstehung „Stand.“ 5. 23 nachge- 
wiesen ist, beweisen die anderen Codd., die dafür n& lesen. — 
Das, V. 14, Tw. pm, alle: ar, er rüstete, nur A. »=o1 u. Ed. 
1701; es ist entweder das ar. =», eine nächtliche Expedition 
unternehmen, und zwar wegen V. 15 das.; oder es ist r am Ende 
zu ergänzen, 407 = rrı des Onk. — Das. V. 28, Tw. on ist 
für das von Cast, aufgenommene en in Ed. »=en zu lesen; 12; 
“en, nähen, x“cn, Naht. 
19. 9 Tw. 13", T. u. C, 13°p7, wonach B. wen zu emen- r 
diren ist 27p1 für 197p1. — Das. V. 15; Te. wen, TuCc, 

sen, d. chald. wao, vgl. Levy s.v.; A. u Ed 10407 u B. 

16967 ist gleichmässig für 16767 verschrieben. (Stad.“ S. 24). 

20. 18, Tw. 7er „27, A. u. Ed. pı= p+2>, weshalb auch 


*) In derselben Bedeutung fassen ENTVD noch: J.I u. II: PrmmMmBop, 
Int. castrum; Sand, „ms und A, 5. ee. 
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Cast. px» als hap. legom. „clausit“ hat, was zu erklären er in den 
Animadv. sam, sich vergebens abmüht.. Aber T. u. C. haben hier 
P>IR pyr>, das hebr, u. chald. pır, syr. as, ar. le, zusammen- 
pressen, verengen, das’ auch im Samaritanischen (s. Cast, = w.) 
bäufig ist. Es liegt also ein durch die Aehnlichkeit zwischen pf 
und „m enistandenes Cörruptel vor, und ist sicherlich pr(>) m 
zu lesen, 

91. 8, Te. Sms, B Ssnes, L. Sören = Yan des 
Onk.; vgl. im selben Vers Sn orS, B So#ne4 era: — Das. 
V. 14 ist Ypa, das B. für Tw. 090% hat, nach A. u. Ed. rırn 
früh aufstehen, zu lesen. — Das. V. 15, Ty. non @,) Ku 
Ed. ms»pbe yo, weshalb auch Cast., der gar das französ, flacon 
vergleicht, und Ublem. j*psr, lagena, haben. ° Hier ist aber bloss 
das > vom vorhergehenden 7% fülschlich herübergezogen und noch 
dazu in e verschrieben worden; zu lesen ist sicherlich: mp5 m, 
das gr. Auymog, Aayıros, lat. lsgena, woraus im Chald. n. Byr. 
m, aber auch :p5 geworden ist: — Das. Tw. "»en, alle: 
mas, (Onk. mer), nor A, u, Ed. ners4, daher Cast. u. Uhlem.: 
ıp>, projeeit, wozu Letzterer das ar. ag) vergleicht, das aber 
gerade die entgegengesetzte Bedeutung aufnehmen hat. Es ist 
entweder \ä} (in der IV.), wegwerfen, und verschrieben für npbeo 
= ls, das A. 8. z. St. hat; oder‘, bei der bereits früher 
hervorgehobenen Achnlichkeit zwischen W und 7), das mit \& 
verwandte und gleichbedentende «il, 


22. 3, Tw. >pa, T. ıbeı, er theilte, B, mop1 = supı, 
bauen, spalten, A. Op>1, das schwer zu erklären wäre, hätte Ed. 
hier nicht po>7, das selber (vgl. „Stud.“ 8. 24) verschrieben ist 
für pooı. Levy, der Ed. für das unfehlbare sam. Trg. hält, be- 
zieht sich (chald, WB, 5, v. &p2:) auf dieses fehlerhafte, sonst nie 


‚vorkommende. angeblich sam, po, um dadurch Kpor, im Tre. zu 


e} 


Sprüch, 26. 8, zu erklären und zu retten, das aber ebenfalls hap. 
Jegom, ist, für welches Ms. Ag. offenbar richtig xp liest, v, “EP, 
537. 70, zerbrechen. — Das, V. 9, Tu. eresm, Ed. mxosp5, 
L maeıp> wie in A, das chald. So>Pp, Scheit; vgl. „Stud.“ 8.97. 
— Das. V. 16, Tw. m, A. ‘713, B, yrrı, Beides in das öfter 
vorkommende 113 zu emendiren: es ist das ar. >, das A. 8. 
” 5, bat, Vgl „Stud.“ 8, 100. —_ 
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24: 14, Tw. wı or, T, 4 u Ed. m mm, beuge doch, .C. 
“ınsit, lasse doch herab, (Af. von n»:, rrı, herabsteigen) B. 
u ss“ ist offenbar nach Onk; zu emendiren: 1978. 


96. 14, Te. w>p, T., B. u. C. 1p1, A.30257, Ed. 10331, 


weshalb Cast, 935, invidit, hat. Es ist aber 10227 zu lesen, das- 


immer für das hebr. xp steht und auch in den Trgg. vorkommt 
(vgl. „Studien“ 8. 25 u. 104). Auch 87. 11, wo A. für Tw. pn 
bat 46057, ist ser zu lesen. — Das. TV. 21, Tw. am, A. 
ıpbe>n, nach V. 20 das, zu emendiren, wo A. für dasselbe Tw. 
riehtig yıpesı hat. — Das. V. 25 Tw, 175%, Ed, 18 p1; mit Be- 
zug anf diese Stelle hat Cast, tr, fodit, ebenso Uhlemann, der 
gar das ar, Las, #, vergleicht. T. u. 0, aber haben hier 15e 71, 
das chald. our, graben, das in A. u. B. ı9?, syr. 4», geworden 
ist. Die mit A. übereinstimmende Ed, las sicherlich ebenfalls >», 
nur ist dieses, wegen der bereits (ob. S. 106) hervorgehobenen 
Aehnlichkeit zwischen 7 und P, in mp verschrieben worden, — 
Das. V. 26, Tw. nm, Ed. ebenso, die Anderen: 7751 (Onk. 
rasen), wonach A. =2"07 zu emendiren ist. Für das folgende Tw. 
msn hat. T. Yon, B. asm (Onk. man), wonach das von 
P. mit einem Fragezeichen begleitete #n'n=7 in A. einfach 
nern = Famrme ist. 

27. 16, Tw. rm, all: som, A, "56, L "20, nach 
Ergänzung des ausgefallenen = ebenfalls syn. — Das. V. 37, 
Tw. en, mit Ausnahme von T. u. A., die gleich Onk. “an 
haben, alle: ==», ein auffallendes und unerklärliches Wort, das 
wohl öfter vorkommt, (vgl. Cast, s. v.) aber wahrscheinlich doch 
bloss verschrieben ist für »S”, gleich wm"n von w gebildet. — 
Das, V. 41 hat B, allein für Tw. oo” das aufallende own), das 
eine ungeschickte und noch dazu corrumpirte Interpolation aus 
Onk. zu sein scheint, der hier 337 — u: übersetzt, daraus mit 
Weglassung von 1237 und mit Verwechslung von & find n, “n:, 
das wieder on: verschrieben wurde, 

29. 15, Tw. on, A. gırn LyI1r% = Yun, m, das die 
anderen Codd. mit Onk. haben — Das. V. 22, Tw. rrwn, A. 
pw», wozu P, bemerkt; pro en; ungleich näher liegt ınyn, 
das Ed. hier hat, wozu das christl-palästip. ohass, Gelage, (Nöl- 
deke, in 2, D.M.G. XXIL 5, 476) zu vergleichen ist, u 
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und 4 können sehr leicht verwechselt werden, ze ist verschrieben 
für m. — Das. V. 23, Tw. mpm, B. 205%, mit Hinweglassung des 
überflüssigen >, 3957 = »01, das die And. haben. ' u 
30. 87, Tw. gonm, A. 104,1 870% — nme das die And. 
..haben,. — Das. V. 40, Tw. owwa>1, A, 22073, L ma3921 
für mmvosı der anderen Codd. — Das. V. 41 ist das von Schafen 
gebräuchte nwpe von wp abgeleitet und, sinnlos genug, in A. 
mwop, Ed. mnansep, die Gebundenen, übersetzt, wonach das 
sonst unverständliche 7n& 470» in T. u. B. zu emendiren ist, 
31. 7,.Tw. Inn, Ed. po, woraus, Uhlemann ein quadrilit. 
„pP07, i..qu. "pw" macht; alle Anderen haben gleich Onk, u. 
J. 1 “70; so, oder “pos (Af.) ist auch in Ed. zu lesen. — Das. 
V, 18, Tw.. sun, alle: gs (Ed, FM) = pi, ar. Lan, 
anutreiben; A. hat das an sich unerklärliche mar. ‚Aber V, 26, 
das., wo die And. für Tw. sin ebenfalls npnm, nprm, hat A. 
wieder np’ma, wofür offenbar np zu lesen ist; ebenso hier 
für Traı — prnTı Das Tw. w>n TOR 101398, A. morD: 
837, 1. 2337 mo»>>, so wie A. im selben Verse für 13232 
O2 TOR hat: 02:4 =no>3; es ist das chald. RO>», Syr. 
Güter, Vermögen, in welchen Sprachen aber ein Verb. 22), Güter 
erwerben, nicht vorkommt, das A. um 83 — ım15= nachzu- 
ahmen, sich aus xos” eigenmächtig gebildet hat, Das. jı525, das 
4. für x125 hat, ist Druck- oder Schreibefehler für das gewöhnliche: 
97535. — Das. V, 19, Tw. m», A, vo:n5 |, ww3nS für 
o72%> das T., B. u, Ed. haben. — Das. V. 21, Tw. man, A, po 
1. zur1. Das. Tw. or A. oeon 1. poor für opor (s. Cast, s, v.) 
das hebr. fr}. — Das. V. 27 Tw. omos, T, A. u. 0,0+3°3=3, 
B, u. Ed. 0:33, Uhlem. (Chrest, z. St,) vermuthet, der Ueber- 
seizer habe o=io, Fürsten, gelesen, was ihm, so wenig passend es 
such ist, wohl zuzutrauen wäre. Wahrscheinlich ist aber einfach 
8227293 wnd 042345 zu lesen, das chald. >”, Jauchzen, Gesang, 
was dem Tw. omgs vollständig entspricht. — Das, V. 28, Tw. 
"903, T. u. B. gleich Onk. unpaw, A. snaus, Ed. ınara. 
. Letzteres ist das Richtige, aber auch versetzt für ns=n; es ist 
Mämlich das ar. 5,3, lassen, zugeben. — Das. V. 34, Tw. =, 
die And. ebenso, A, u.C. HERZ L HSYRS, chald. AIR, DOWN, ar. 
Ser, Bette. — Dis. V. 40, TW. Sg, ler" more Tone 
ar Er zu Corrigiren ist: Hansen oder Anyoer 22 Dan v. 51 
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hat der sam.-hebr. Text die schlechte Leseart mn", daher C. u, 
Ed. sinnlos ‚genug: nın7, die ich gesehen habe („Stud.“ $.39); 
T., A. nm. B. haben .nır7n 7; ‚dieses könnte man zwar durch das 
talm, u. syr. mr, eigentlich durchbohren, dann: anordnen, verfer- 
tigen, als dem nm des jüd.-hebr. Textes entsprechend gefasst 


werden; wahrscheinlicher aber ist die sam. Leseart na» auch 


hier massgebend gewesen, und, mit Hinweglassung des , einfach 
ebenfalls mırn7!) zu lesen. 

32.1. (2) Tw. sen, alle: wam, nur A, 15987 L 198% 
vgl, Onk. w“71 u. J. I. wwr. Ebenso ist das. V. 17 (18) 72 >09, 
das A, für Twser hat, zu corrigiren: >>”, mit Elision des ersten 
5 = 399 des Onk. 

37.26, Tw. >23, Ed. zn, das Cast. u. Uhlem, so auf- 
nehmen und lucrum übersetzen; alle anderen lesen aber 7x3, 
was das Richtige ist; es ist nämlich das, von dem. chald, und syr. 
x>=. nützlich sein, abgeleitete, im Talmud und Midrasch häufige 
a3, Nutzen. Vgl. Onk. z, St. w5 son» pam mm unb J. I 
Jma.nı sm. m. 

38. 14, Tw. 277%, A. 7277 verschrieben für 7777, Schleier, 
das J. L z. St. (am) hat. (mu) Amt, das T., A. u. Ed. für 
mr haben ist ebenfalls verschrieben und zwar für IT, 77, 
das aus oovöapıoy, sudarium, abgeleitete chald. u. syr. 877%, 
Tuch, Schleier. 

'39..6, Tw. own, A.oın l. oxm für arm, Nichts, ‚in T. 
u.B. Das. V.11, A mn35byo l. anıySe = nnombe, seine Arbeit. 


41.4 u, 7, Tw. pp’ und das. V. 21, ypwı, alle: wma . 


_ und none, A. überall A47Enx% 7, consequent verschrieben für 
=mnsı. — Das, V. 33, Tw. ‚nom, A. mon, fromm ; dieses 
könnte, weil auf Josef sich beziehend, wohl eine tendentiöse freie 
Uebersetzung sein, um den Stammvater der Samaritaner zu glorifi- 
ziren; aber V. 39, das. hat A. für dasselbe Tw. das entsprechendere 
Boy ms, Einer der seine Angelegenheiten klug ordnet, 
schlau ist, wonach hier om] zu lesen ist Dom = born. — 


#2) Dass A. 5. ui) nicht die Leseart des sam. Pentat., sondern 
sn" übersetzt, beweiset Nichts für das sam. Trg.; solche Fälle sind bei A, 
8. nicht selten (vgl. Kuenen a a. OÖ. S. 24) u, wahrscheinlich auf den Ein- 
Huss zurückzuführen, den Saad’.s Bibelübersetzung direet und indireet auf die 


seinige geübt hat. 
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Das. V. 35, Tw. yapıı, A. 140971 34697 für maon, das A, 
im selben Verse nochmals hat, aber wieder verschrieben: an, 
es ist nämlich “26 == “s8, oder, was für A. wahrscheinlicher ist, 
direet das ar. > des A. S. z. St. Ed. hat dafür ne, worunter 
Cast. 8. v. nmo mit Recht ein Oorruptel für nur: vermuthet, das 
die anderen Codd. haben; AT für Amer, m für pp und 
»* für 4 verschrieben. Ed, hat nämlich an allen anderen Stellen 
für das hebr. yap ebenfalls rn=, Uhlem, hat nichts desto weniger: 
nno, fut. moY pösuit, collegit. 1! — Das. V, 36, Tw. pers, T. 
u, B So5 — oueb, das chald. RS4TE, ao, Bedarf, Ed. 
jıuno» ist entweder ebenfalls Temeb zu emendiren, oder, wie 
„stud.“ 8. 26 vermuthet ist 714 0n%; vgl. Leit. 6.4 474s:= nr 
IFpen pa Ed. HonRT H57Sbu8 rm; A hat das Te. hier ähn- 
lich gefasst yrms — mn>, zum Anvertrauten. 

42. 17, Tw. new2, A. "075603 nach 48. 19 zu emendiren: 
"II7E03 == wiren. — Das. V. 19, Te. woatt, Ed. 155397; 
weshalb Cast. s. v. 527 hat: 5a»>, ferte, asportate, ebenso Uhlem, 
8. Y, 3377, was als denom. von sur — San, Striek, {N} erklärt - 
und mit sammt dieser abentheuerlichen Erklärung in seiner Gram- 
matik 5 17. 4, B. als Beispiel figurirt. Es ist aber nichts als ein 
gewöhnlicher Fehler; > steht nämlich für ® und ist zu lesen: 
173%, wie U, in der That ausdrücklich hat; es ist die in 
allen verwandten Sprachen gewöhnliche Wurzel 52°, hebr. (Hif.) 
Fam, chald, (Af) Sram, syr. So, bringen, tragen. — Das, 
V. 86, Tw. unse, T., B. u. Ed trion (Onk, yınbans, vgl. 
JS), wonach A, yinbp> zu verbessern ist: ınborn; » ist nlm- 
lich verschrieben für rı und p steht fülschlich für >; vgl. 48, 14, 
Tw. ns2W, A ny55H. — Dee Y 38, Tw. 712, die meisten 
Codd. 7:33, ar. ‚t#, beängstiget, gequält sein, eue, Beschwerde, 
Qual; vEl. 37. 34 Yaemm A: wHoneH und das. V. 35 bag — 
7°% Für dieses 4232 bat hier Ap. 7033 (J für 7), woraus A. 
sogar CI2PZ gemacht hat. 

43. 1, 35 2m, A. hat das erste Wort arab,, nämlich: 
TPr (eieim, Kain =) 777307, Ed, das zweite, nämlich: 3234 
BUY; dieses ae u. Uhlem, aufgenommene, aber nicht erklärte 
eu scheint, obwohl as ; einigemal vorkomm 
wiederholtes Corruptel für en u oe 


"= „Le zu sein, das A. 8, _ 
Das. V, 2 Te. ae, Ed. 1,5 Ban e en 
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in Folge dessen Cast. u, Uhlem. 775 oder “>, emit, wozu sie das 


hebr. => und das ar . 1,5 und zu vergleichen. Hier ist aber 5 
verschrieben für » abe “einfach 7% und 41%: zu lesen. Das 
hebr. "32, Getreide kaufen, ist nämlich auch von Ed an allen 
anderen Stellen durch 12 gegeben (syr. „0, ar. =), das die 
anderen Codd. auch hier haben. — Das. V. 11 hat A. für das 
dreimal vorkommende >= das erste und dritte mal Sep, das 
zweitemal gep, L Sup = ass, Abschnitt, Theil, also: ein Schnitt 


(Stück) Wachs, Honig u. s. w.; dieses in ap verschriebene #up 
ist an den beiden anderen Orten vep versetzt. — Das. V..12, Tw, 
gernnnror, A., das dafür sonst (z. B. 42. 27 u 28) gleich Onk, 
masısıhat, 479%2>227, zu lesen: 773°0°27,: das ar. „se, Tragkarb, 
Gepäck (A. 3..z. St. „iei), das A. in samaritanische Formen 
giesst. — Das. V. 16, Tw. pm, A. wen, L.sssmı — Das VW, 
23 ist mEzPpPF, das A. für mom hats wahrscheinlich. zu lesen: 
n23p für mo, 133, chald. msi, das Verborgene, der Schatz, 
„Das. V. 80, Tw. ron, A, Hınaı LomIern — Das, V. 34, 
AI ar. A. 7%p7> wen Lyra = pn 

48.2, Tw. 39, A. pe8ir, ! oh — uni des A. 3. — 


Das. V. 17, Tw. ar, A. een, 0. yarı, wonach T. Tem u. Ed, 
er zu emendiren ist, 


49. 4. hat Ed, für 127 — "217, deshalb, Cast. u. Uhlem. 
„yr7, lectus“ haben, wozu Letzterer gar das ar. |‚ose, lustrum 
leonis, vergleicht; hier ist aber, wie so oft, das hebräische Wort 
beibehalten und +277° verschrieben für “>12, welches das mit Ed. 
in der Regel übereinstimmende A, ausdrücklich hat. — Das. V. 9, 
Tw. 713, 4, 9'250, scheint ein Corruptel von ‚\uö, junger Löwe, 
zu sein, das A. S, hat, — Das, V. 11 Te. p"2>5, T, Bu Eu 
es |, Ap7Hob, das A. in Sp’e55 corrumpirt hat, — 
n>ıcon, das A. V. 15 für 270 hat, ist zu lesen =S7c0o4 — 
myoos, schön, gut. — Das. V. 25, Tw. 2770, Ed. oy175; dea- 
her Cast. und Uhlem. (Letzterer vergleicht gar das ar. &#): pP — 
mamma; es ist aber, wie schon Nöldeke (in. Geiger's Zeitschr. 
2.4: 0. 5. 212) vermuthet und alle anderen Codd. beweisen, ein- 
fach ayın zu lesen. 


ti De N un De nn ah 
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nd Webersetzung von Eigennamen. 7. 

Im Anschlusse an diese fehlerhaften Lesearten, deren Zahl sich 
in den folgenden Auseinandersetzungen noch namhaft vermehren 
wird, sollen hier einige Uebersetzungen von Eigennamen besprochen 
werden, Viele der auffallendsten dieser Vebersetzungen, für welche 
man die weitest hergeholten Erklärungen versucht hat, sind nämlich 
ebenfalls auf solche Corruptelen zurückzuführen, 

Dass n&n>bo 7m 15. 18 für nse = eine am unrichtigen 
Platze angebrachte Interpolation aus Onk. sei, ist schon oben (8. 119) 
nachgewiesen worden. Aehnlich scheint es sich mit dem sonder- 
baren gITp- piöre zu verhalten, welches 2,11 sammtl. Codd. für 
jrese haben. Das neben dem beibehaltenen Tw. Toro erscheinende 
ap ist offenbar eine in den Text eingedrungene Glosse. ‘Morin. 
und Hotlinger erklären es durch das ar. AA5, evomere, als 
einen ‚Fluss, der sich in einen anderen ergiesst, und Cast, sv, 
durch dieselbe arabische Wurzel, quia navigationi commodus , was 
Winer (aa. 0. S. 39) einfach registrirt,. - Zu solchem. abentherier- 
lieben Erklärungsversuchen musste man allerdings greifen, so lange, 
man von der Textesbeschaffenheit der einzelnen Codd. keine richtige 
Anschauung hatte, und jede noch so. sonderbare Form in Ed. auf 
irgend eine Art und Weise erklären zu müssen glaubte, Wie die 
Dinge heute liegen, muss man in jeder fremdartigen , auffallenden 
Form, statt sie mit aller Gewalt, so wie sie vorliegt, als sam. zu 
erklären, ein Corruptel, oder eine Interpolation, oder gar Beides 
zusammen suchen; die ursprüngliche Uebersetzung aber in den, 
von einzelnen Codd, aufbewahrten, einfachen und: dem in Palästina 
üblichen aramäischen Idiome am nächsten kommenden Lesearten. 
So hat auch hier das Petersb, Fragm. dieses mp nicht, sondern 
einfach: rose allein, In diesem g’7p aber vermuthe ich eine, 
nach der Analogie des erwähnten Tan>o “m entständene, Inter- 
polation, die dazu noch eorrumpirt ist. Onk. übersetzt nämlich 
das unmittelbar darauf folgende 330 KT — g>pn am, richti- 
ger: H’pen, wieimJ. L Die Codd. des sam, Tre. haben hier 
nen 7, wofür Jemand entweder nach Onk., oder selbstständig 
das gleichbedeutende: mıpzrı oder "yprr-an- den "Rand: vermerkt 
haben mag, was ein späterer Abschreiber-fälschlich auf das vorher- 
gehende jıon bezogen und neben diesem in den Text aufgenommen 
hat, poT oder apa wurde nach und nach, wer weiss von.der 
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wie vielten Hand! in n'7p eorrumpirt, was samaritanische Copisten 
überhaupt, besonders aber bei einem au dieser Stelle keinen Sinn 
ergebenden Worte leicht passiren konnte. Diese Erklärung mag 
‚auf den ersten Blick sehr weit hergehölt erscheinen: wird aber 
Jedem, der die fast unglaublich verwahrloste Textesbeschaffenheit 
_ der sam, Codd, genauer kennt, wahrscheinlicher sein, als jede künst- 


licbe grammatische, oder auf Vergleichung verwandter, oder gar 


fremder Sprachen beruhende, 

Entschieden falsch ist p5>», wie A. u. Ed. 11. 9, das nom. 
propr. >22 übersetzen, in welchem selbst Winer (a. a. O. $. 58, 
Anm, 71) einen Fehler, und zwar: p5+=, vermuthet, weil A: u. 
Ed. das. V, 7 für Tw. mbar haben: gs. Aber dieses selber 
gibt keinen Sion, denn p>7 heisst: brennen, dann verfolgen, 
nicht aber „perturbarit“ wie Cast. u, Uhlem. wollen; wahrscheinlich 
ist; p>e27 zu lesen, das entweder „xls, fidit, diffidit, ist, was bei 
der stark arabisirenden Tendenz dieser Codd. nicht unwahrscheinlich 
ist; oder es ist gleich: 35257, wie Pesch. z. St. hat, wofür wieder 

„ der Umstand spricht, dass das Geschlecht der babylonischen Thurm- 
bauer, von dem hier die Rede ist, in der Midrasch-Literatur ++ 
aber, Geschlecht der Theilung, seil. Sprachentheilung, heisst.) 
Dass p>7n falsch ist, beweist noch V. 9 das., wo Tw. 553 eben 
von A, u. Ed. 52 übersetzt ist, was ae ebenfalls 3>2 zu 
lesen, oder das chald. x>z, 52, (verwandt mit =>e) ist, das im 
Talmud (vgl. Levy = v.) häufig die Bedeutung: sondern, spalten 
hat. p>>> für 522 kann also keineswegs von diesem p5+7 — 
F2771.erklärt werden, ps ist vielmehr in diesen beiden von ara- 
bischen Interpolationen wimmelnden Codd. ein Corruptel für er, 
So übersetzt nämlich A. 8. 11. 2, “sw, welches aber, nach i1. 2, 
der frühere Name von 523 war. 

Für 77872 os, wie 2.13 alle Codd. wı2 pn äbeiiatene; 
ist sicherlich j»27> zu lesen, das nur noch das Petersb. Fragm. 
hat, Ebenso für mo1%, das T., A. u. Ed. 10, 10 für ">r0 haben, 


272 (s. Winer, a. a. 0. 8. 57), das auch in 19x 2. ı1, für’ 


TR. zu suchen ist, — Mnnp j>o0, das T. u. A. 10. 11, für 
Te nıann haben, ist verschrieben für > }>50, das Ed. hat, 





’ Ve. die won Beer, Leben Abrahams, 8, 108, Anm, 33 angeführten 
Talın,- und Midraschstellen, 
Abbandi d, DMG. V, 4, 11 
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mann ist nämlich schon von Onk. (mnıp »aın4), 3. Lund IE 
(ärmebe, nwerobe, nÄereie) und Vulg (plaetas) von'arS, breit, 
respective sn, Strasse, offener Platz, abgeleitet. Dasselbe haben 
auch sämmtliche Codd. des sam. Trg. gethan; seo, das die er- 
wähnten drei Codd. haben, ist = jnuv, von now, ar. wa 
breiten; B. u. 0, np Osne) "np, vom chald, re, breit sein; 
ähnlich A, 8, et >, — 771007, das T., A. u. Ed. das. für 
mox haben, ist schwerlich das pers. „Auf, oder Arowestan (Wi- 
ner, &a.0, 8. 50), sondern wahrscheinlich 16# ='+aa zu 
lesen, das B, u, ©. haben. 

Für oI8 576, 28. 2 u. 5 hat T. u. A. oe Pop, das V. 
6, hat T. dafür das hebr. Wort beibehalten, aber A. yıbay' V. 7. 
das. haben T. u. A. gar beide Lesearten und mitten drin noch eine 
Glosse, nämlich: yı5e pres pıp>. Für das vorhergehende 
777, das die anderen Codd, 777, 5m geben, hatte ein Exemplar 
pe), das als Glosse zwischen y>p> und y>e kam, die'als schwan- 
kende Lesearten, von denen eine eine Randglosse zu der andern 
war, beide in den Text kamen. Eine Erklärung babe ich weder 
für das eine noch für das andere dieser Worte. Sollte man bei 
rr> vielleicht an das gr. zuulög, Coelesyria, denken dürfen? 
Aehnlich, aber leichter nachweisbar, wie hier p12%, ist 26.9, pıs3> 
entstanden, das Ap. u. Ed. für oz. haben. Deshalb auch Cast. 
prei, Egyptus, das sogar 'Winer (a. a. 0, 8. 59) als’specifisch 
samaritanische Bezeichnung für Egypten so zu erklären sucht," dass 
es eigentlich „Auszug“ bedeute, „ob nobilem illum Israelitarum ex 
bac terra diecessum“, In demselben Verse ist nämlich ar 5% 
übersetzt rn =» (= nn v. nm); ein Exemplar hatte dafür 
am Kunde eine aus p27, hinansgehen, gebildete Form, die von 
einem unvernünftigen Abschreiber statt mo en als press in den’ 
Text aufgenommen wurde, 

Das nom. propr. 705, das sonst immer von allen Codd;beibe- 
halten wird, ist 50. 8, von A: 75» 2 übersetzt? vielleicht" Philae 


in Südegypten. Da aber die geographische Lage desselben nicht 
enlipräche, währscheinlicher ein Corraptel für 7050 — yore. 
(Inkoveor), das J. L öfter für sone“ hat, 

= Interessant ist noch die Uebersetzung des, sonst von allen Codd- 
beibehaltenen, Franennamens + 30, 21, in A.ımaon. ' Das Wort 
iur nämlich von 717, richten, 374, Richter -abgeleitet’änd mon, 


= 
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terin. 

Aehnlich pflegen auch Ortsnamen als appellativa gefasst und 
übersetzt zu werden, So x@n, das xieo gelesen, von xw3, tragen, 
abgeleitet und 520% übersetzt wurde; ar> ns, 35. 19, jıra na, 
Haus der Speise. Vgl. noch zu 7x2 non 14. 6, für 5,8 
jn&p oben 5.143, zu der Uebersetzung von man 26. 22, oben 
5. 144 und zu der von > 51 31. 47 u. 48, oben 8. 145, | 


eine Feminin. -Form von =, Richter, also mei), Rich- 3 


XI. Wort- und Sacherklärungen. 


Bevor wir die Consequenzen der bisher gewonnenen Resultate 
ziehen, mögen hier noch einige Wort- und Sacherklärungen 
ihre ‚Stelle finden, wobei jedoch die, später gesondert zu bespre- 
chenden, tendentiösen Uebersetzungen vorläufig unberücksich- 
tiget bleiben. 

+ Das räthselhafte MEET REN RER im 28304, 
sämmtliche Codd. für das hebr. #72 haben, trotzt allen bisherigen 
Erklärungsversuchen. Mit o>x, wie ich -Stud.« $. 99 und später 
auch Petermann (Glossar 5. v.) angenommen, hängt es gewiss nicht 
zusammen, und zwar weniger wegen des von Nöldeke (in Geigers 
Zeitschr. a- & 0, 5.209) als unstatthaft gerügten Wechsels von 
= und 5, was einem samaritanischen Abschreiber als Fehler wohl 
zuzutrauen wäre, als wegen des o oder z am Ende, mit dem ich 
nichts Änzufangen wüsste, nachdem ich von den, das, 8. 96, ange- 
nommenen, dem samaritanischen Idiome eigenthümlichen, sonst un-. 
gewöhnlichen. Bildungsbuchstaben zurückgekommen bin, da sich die 
dafür angeführten Beispiele alle als Fehler oder als fremdsprachliche - 
Elemente erweisen: Die Vermuthung Nöldekes- (a. a. 0. das.) 
dass es mit JL, Talisman, dem arabisirten r&iesue zusammen- 2 
hänge, ist möglicher Weise richtig; aber gewiss nicht in dem von 
ihm augenommenen. Sinne, als ob die Samaritaner die Schöpfung 
durch irgend einen Zauberakt vor sich gehen liessen. uns 
wäre dann ein späteres arabisches Einschiebsel für das urspräng- 





liche, an allen anderen Orten auch hier beibehaltene, x2. Die 


späteren Samaritaner aber, besonders zur Zeit der re 
schaft, betonen ihren reinen Gottesglauben viel zu scharf, 


weisen jede gegen diesen erhobene Anklage viel zu Ben zu- 
ı11* 


wo. 
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rück !), als dass sie selber eine solche, ihren Tendenzen wider- 
sprechende, Correctur in ihre Pentateuch-Uebersetzung gebracht haben 
sollten. Wahrscheinlicher scheint Folgendes. 2 

Die, wahrscheinlich vom Sectenhass eingegebene Anklage der 
Juden, dass die Samaritaner dem Götzendienste huldigen, ist be-_ 
kannt, *) Am öftesten und bestimmtesten taucht die Behauptung 
auf, die Samaritaner beteten eine Taube an. Im Talmad, Cholin 
6a, wird als Grund der gegen sie eingeführten strengen Ausschlies- 
sungsgesetze angegeben: DYTY43 A OR42 Frb 82H Mm393 nına 
FOR 7727 TO „man hat das Bild einer Taube bef ihnen 
gefunden auf dem Gipfel des Berges Garizim, das sie an- 
gebetet haben.“ Diese Anklage scheint insofern wenigstens nicht 
aus der Luft gegriffen zu sein, als irgend eine geschichtliche That- 


‚ sache einen äusseren Anlass geboten hat, auf Grund dessen sie 


erhoben werden konnte. Die Samaritaner erzäblen nämlich selber von 


. einem ehernen Vogel, wu „Lt, der zur Zeit der Römer- 


herrschaft auf dem Gipfel des Garizim errichtet ward; nach 
der einen Version (liber Josuae, edit. Juynb. Cap. XLVIIL) von 
Zanberern im Auftrage der Römer, welche die Samaritaner dadurch 
von dem Besuche des heiligen Berges abhalten wollten, während 
eine andere Version (das. ©. L.) diese Thatsache mit dem Götzen- 
dienste der Samaritaner in Zusammenhang bringt, obwohl sie sie 
direct ebenfalls auf die Römer zurückführt. Dieser eherne Vogel 
wird hier ausdrücklich „lb genannt, auch Abulfath, der in seinen 
Annalen diese Geschichte ebenfalls erzählt, nennt ihn (8. P41 des 


arab. Textes der Vilmar’schen Edit.) „Ib, Talisman, eigentlich 
„Zanber-“ oder „Götzenbild,“ in weicher Bedeutung das griechische 


. tissue, durch Vermittlung des arab, bb, auch im Neuhebr. 


als norse, yaonba (vgl. Buxt, lex. s. v.) vorkommt, Nun erhebt 
Ibn-Esra, in der Einleitung zu seinem Commentar zu Esther, 
gegen die Samaritaner den Vorwurf, sie schrieben Gen. 1. 1, statt 
„im Anfange erschuf Gott“, erschuf Aschima (onı9 109 TONRS 


VE das Scholion des A. 8. zu Erod. 0. 38. 


Koh 3, nn ische Ta | re 2 


RUION Ran mbar wma nen an>®). Dieser Vorwurf mag aller- 2 
dings darauf zurückzuführen sein, dass die Samaritaner für den E 
Götternamen, gleich den Juden (ow=), gewöhnlich u! zu sagen | 
pflegen, womit der IL. B. Kön. 17. 30, erwähnte Götze der alten 
“ Samaritaner verwechselt wurde. Aber die Anklage bestand einmal, 
und war gewiss weit verbreitet, wenn Ibn-Esra sie an dieser Stelle 
so zu sagen bei den Haaren herbeizieht, um sie nur anzubringen.!) & 
Da aber die späteren, arabisch redenden Samaritaner den ihnen impu- 
tirten Götzen, wie wir gesehen, als „Ab zu bezeichnen pflegen, 
ist es sehr leicht möglich, dass Einer von ihnen, mit Bezug uf 
die, auch von Ibn-Esra reproduzirte Anklage, zum ersten Vre 
der Bibel, wo ihr Targum thatsächlich nicht xusos 3 über- 
setzt, das Wort „lb anmerkte, in der Absicht, darauf u. 
dass man die Samaritaner fälschlich beschuldige, hier als Welten 
schöpfer statt Gott irgend einen Götzen, „kb, anzugeben ; viel- 
leicht als Notiz, die ilm erinnern sollte, an dieser Stelle ein 
diesbezügliches polemisirendes Scholion zu schreiben, wie deren in 
der Uebersetzung A. 8’.s bekanntlich viele vorkommen. Diese Randglosse 
mag später, wie so manche andere, von’der das bereits oben (sel. 
S. 119, 160, 162 u. a.) nachgewiesen wurde, von einem unver 
nünftigen Abschreiber fälschlich auf x43 bezogen worden, und an er. 
dessen Stelle als o=>0 in den Text gebracht worden sein, ds pr 
metathesin ebenso aus „„Jb wurde, wie das neuhebr. somse, 
Irgend einem ähnlichen Vorgange, der sich heute natärlich nicht 
mehr bis zur Evidenz nachweisen lässt, verdankt dieses sonderbare 
ox5& seinen Ursprung; ein specifisch sam, Wort für „erschaffen“ 
ist es gewiss nicht. Mit Ausnahme der ‚oben erwähnten Stellen 
und 6. 7, wo aber C. schon 3 hat, ist auch -in den ersten. Capp, 
der Gen. x beibehalten. Das Petersb. Fragm. zeigt gerade an 
diesen Stellen Lücken, doch bin ich überzeugt, dass es nirgends 
onbt hatte, und dass dieses Wort in etwaigen anderen älteren 
Exemplaren oder Fragmenten des sam. Tre. auch nicht gefun- 





#) In der „Monatsschr. für Gesch. u. Wissenschaft d. Judenth,“ v, Pran- 
kel-Graetzs habe ich, Bd. XXI, 5. ATöflg, eine andere Stelle (au Exod, 
7, 16) angeführt, wo Ibn-Esra gegen die Samarit, polemisirt, und fände diess 
in der hier erwähnten Stelle ein Analogon, 
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den werden wird. In anderen samaritanischen Schriftwerken kommt 
es meines Wissens nie und nirgends vorn A 

Zu pbo>, das 2. 9, für or steht, vgl. „Stud.“ S. 104; 
3. 6, steht dafür por, verschrieben für nop), das Ed. hat, das 
selber für n0>7 steht, das hebr. und chald. 90>, wünschen, 
gelüsten. — Das. V. 23, ist das nur hier vorkommende npnon 99 
für o>e7 ner sicherlich ein Corruptel, in welchem, bei dem 
gewöhnlichen Wechsel zwischen r und o, mo — yar zu suchen 
ist, etwa: m>nom m, mit Beibehaltung des = von oyem, dem 
R22T7 am des Onk. z, St. entsprechend und dem #337 =, 
das C. bier hat. In diesem Verse kommt noch ein auffallendes 
hap. legom. vor, u. z. mı’wn NIY0 für men nes. Die 
ursprüngliche Leseart hat wieder C. aufbewahrt: mm 25; das 
schwierige ©, das nach Cast. gar ungarisch! oder anami- 
tisch! sein soll, ist sicherlich eine spätere Correctur, vielleicht 
x#, in der abgeleiteten Bedeutung: Wurzel (vgl. „SI Lob 


ss), als Auflösung des hebr. Tropus so viel als: Wurzel von 


meiner Wurzel. Um solche und ähnliche Vermuthungen näher 
begründen zu können, müsste man eine genane Vorstellung von 
dem Arabischen haben, das die Samaritaner redeten, als diese 
Sprache sich bei ihnen einzubürgern begann; immerhin aber darf 
es als Regel gelten, dass man eher zu solchen Vermuthungen als 
zu der Annahme greifen darf, ein solches, in keiner der verwandten 
Sprachen vorkommendes, hap. legom, sei ein richtiges, specifisch 
sam. Wort, wie als solches z. B. dieses gyvo in allen Wörterbächern 
Aufnahme gefunden hat 
3. 8, steht für Tw. Sn in allen Codd. TPıpn» Iren, 
wesshalb Cast. s. v. >ıp auch wirklich hat: Sıpnx, appellatus 
; während Ublemann (Chrest 2. St.) dieses Wort, mit dem er 
nichts anzufangen weiss, einfach weglässt, Hier liegt offenbar eine 
doppelte Uebersetzung vor; die wörtliche ist durch Sr 
Sr, gehen) gegeben, schien aber einem Leser unpassend, der dieses 
f Tg bezog und es sonderbar dass 

eine Stimme gehen sollte. Er bemerkte desshalb, a 
zu übersetzen sei: Sypn+, das irgend eine, wahrscheinlich corrum- - 
pirte Form von is, etwa Y,äx,, oder Ysäze, ist, in dem Sinne: 
sie haben die Stimme Gottes redend gehört. Dieses zupm kam 


u a #7 I“ r =. werten 
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durch Ungeschicklichkeit eines Abschreibers später zu dem ursprüng- 
lichen brro in den. Text. — Das. V. 12, ms nnı To, mit. 
Ausnahme von 0. Alle: a» »>.nmana“, weshalb auch Cast. 
und Uhlemann nın, dedit. haben. nmana ist aber Ethp. 3. Pers. 
sing. fem: von nn», also: die Frau, die mir zugeführt worden fr 
ist. In der ursprünglichen wörtlichen Uebersetzung nam, de 
C, noch hat, wurde nämlich der indirecte Vorwurf gegen Gott er- 
bliekt: die Frau, die du mir gegeben hast, hat mich zur Sünde 
verleitet, was auch der Talmud (Abod. Sarah 5b) als unpassend 
tadelt, !}, Für diese Annahme spricht schon die doppelte Leseart: 
a» »b, welche Uhlemann (Chrest. 2. St.), der nicht einmal  einge- 
sehen, dass hier eine Glosse vorliegt, vergebens zu erklären sucht. 
Dem ursprünglichen nam folgte, dem Tw. vr entsprechend, =>, 
das C. richtig-hat; als dieses später durch nnmırıa7 verdrängt wurde, 
liess man diesem das entsprechendere »> folgen, das zu dem alten 
a» in den Text kam, Eine samaritanische Wurzel nın, geben, 
die Petermann (Glossar s. v.) annimmt, existirt nicht, 

4. 21, 23197 mus won, alle bis auf O »oHbu pr mosıbe onr 
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Mor mas. Für o2r,.das Öast. als hap. legom. — tetigit, E 
tractavit, hat, ist offenbar sen zu lesen, das auch im chald., wie = 
bier, dem hebr. won entspricht C. hat dafür m, das chald. 5 


rt, ‚hebr... rt, ergreifen. Für 357°) 15 sind hier zwei ver- 
schiedene Uebersetzungen zusammengeflossen; für diese beiden Worte 
stehen bier nämlich vier. Die beiden ersten sind, auch in die 
verwandten Idiome eingedrungene, Gräcismen: 703° (Ed. mors:n), 
syr. |, „ist mAnroor;. orup, chald. omınp — zidtapıg; von 
den beiden letzteren ist 732%?) wahrscheinlich 43311. zu lesen, ein 
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1) AB. m Br ar ulm FEN ist, diesem MMINNT enfsprechend, 


wahrscheinlich passir — udn — zu fassen, sonst müsste \eila>- stehen, 


2) „Bund“ 5, 32 habe ich dieses Wort als „kuthäische Wurzel‘ durch 
das parsische @Xi> erklärt, was Nöldeke in seiner Recension (a. a. O; 8.209) 
auch acceptirt Persische Wörter kommen aber in dem ursprünglieben Samarii, 
absolut nicht, in dem spätem nur- dann vor, wenn sie das Arabische ver- 
mittelt hat. So ist auch hier "1322, wenn man es nicht in das naheliegende 
M3stt emendiren will, eher das, dem pers. aa entliehnte , ‚ee, oder gar 


on, das A, 5. = St. hat, als das pers, GaA>, Ebenso ist PYY) 3,6, das 
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Musikinstrument, das im Talmud und in den Targnmim' oft,’ in 
Letzteren, so wie hier, dem hebr. 139 entsprechend‘ #orkommt 
(vgl. Levy, chald. WB. s. v. xisın), in nr vermuthete ich sehon 
„Studl® 8, 32 mr, des chald. und syr. stur, Saitenspiel, das C. 
auch wirklich hat. — Das. V. 23 übersetzen den Schlusssatz, mit 
Ausnahme yon O,, alle: nyor5 Im ınyn4s nbap aa, da- 
her Cast. rn —=-p7 nimmt und mn, perfossio, hat, was aber 
sonst nie vorkommt. Das Richtige scheint wieder C, zu haben 
non», zu meiner Furcht, vielleicht eine Anspielung auf die 
bekannte Sage, welche diese Worte auf Kajin bezieht, den Lemach 
für ein wildes Thier gehalten und erschossen hat (vgl. Midr. Tanch. 
#. St). nmor, das hier für Tw. man steht, ist nieht, wie Cast. n. 
Uhlem. meinen, molestis, damnum, sondern eine von “ar, verbinden, 
abgeleitete Uebersetzung dieses Wortes, 07 — “ox Dass diese, 
bereits „Stud.“ 8. 51 ausgesprochene Vermnthung eine richtige ist, 
beweist wieder C., das deutlich hat: npas5, zu meiner Ver- 
bindung. 

6. 8, m 7779 85, mit Ausmahme von C., das die hehr. 
Worte beibehält, alle: 37° pp > mb, was Cast. übersetzt: optis 
meum non projieiet, indem er zu zp5 das ar. \al vergleicht, 
Uhlem, (Chrest. z, St.) und Winer {a. a. 0. 8 31) nach de Sacy: 
non adhaerebit, indem sie Ai herbeiziehen, Zum Richtigen 
führt A, S., der hier übersetzt: ri a us Y, nicht 
soll verborgen bleiben meine Gottesgabe. Ein Scholion 2. St. 
erklärt, unter vs sei die Seele verstanden, unter Olaf idie 
Dauer ihrer Verbindung mit dem Körper. rl yeäl, St) 
(ul sus „5 old. Die eigentliche Bedeutung yon 
2 ist „Etwas (ein Schwert, Messer) in die Scheide (2) 


stecken", der Sinn demnach : die Seele soll nicht mehr im mensch- 
lichen Körper, gleichsam wie in einer Scheide stecken bleiben“ 
wozu die Talmndstelle, Synh, 108 zu vergleichen ist ken we 
77:5 mann Irises, damit ihre Seele nicht zurückkehre in ihre 
Scheide, d. h. in den Körper. 4.8. hat demnach jıT von dem 


ar. A, Hui, nicht aber, wie Nöldeke (a, 4 0, das.) mei Pehleri- 
| hi meint, die 
Form „närak:, ) 


- 


ne u a a a 


chald, x>7>, hebr. 772, Scheide, abgeleitet*) was übrigens auch der 
Karäer Ahron b. Elijah (Nikomedio) thut, der in seinem “n> 
"men 2, St: ausdrücklich sagt: 5x sen sun byus. 177 Rd 
272, & b. yrı+ 95 hat dieselbe Bedeutung wie (I Chr. 21. 27) 
Da te ae Bermerichraih Scheide**) Nach dieser Ueber- 
setzung des A. 8. und dem erwähnten Scholion war es eine unter 
den Samaritanern bekannte Auffassung, 777° von 77> abzuleiten und 
zu übersetzen: in der Scheide stecken, was in diesem ep» zu 
suchen ist. Da ergibt sich denn die einfache Erklärung, es mittels 
der gewöhnlichen Methatesis, als das ar. _il2?), Etwas in die 
Scheide (5.2) stecken, zu fassen, u. z. als imperf. pass, des mod. 


energ, ‚or 3, so dass diese Codd, übersetzten: mein Werk soll 
nicht im Menschen wie in einer Scheide stecken auf ewig; 
sie haben nämlich das, von C. beibehaltene, rn paraphrasirt: 
7319, weil sie es vermeiden wollten zu sagen: der Geist Gottes 
stecke im Menschen. Das ganze ist offenbar eine spätere, gesuchte 
und gekünstelte Correctur, und die einfache Leseart von C. die ur- 
sprüngliche. 

. 8.83 u. 5, Tw. mon, A. u. Ed. beidemal 12071, das „Stud 
S. 28, emendirt ist in 17577 — on der anderen Codd.; bei 
A. u. Ed. liegt aber ungleich näher, dass es das ar. Au ist, 
abnehmen, speziell vom Verschwinden des Wassers von der 
Erde gebraucht, von dem hier die Rede ist, 

10, 5 oma v8, alle ws ap, weshalb Cast. =px, iosula, 
wofür sich aber keine Erklärung finden lässt, A. S. z. St, hat, 
gleich Saad, ‚s};>, aber Cod. C. bei Kuenen liest wol, die 


!) Winer, der a, a. OÖ, 5, 32 die Uebers. des A, S. z, St, anführt, ist 
sich der Ursache derselben nicht bewusst, und kann sie folglich auch nicht 
erklären. 

9) Auch Ibn-Esra z. St. führt diese Erklärung an: TOD KIT BY 
a ya ©, 973 OR Ta ION. „Manche meinen, dass 
dieses Wort wi wie „und er steckte sein Schwert in die Scheide‘, denn der 
Bireit;In Delehenmn in Scheide: is Denia 

Dune D 1 mtr ai Pi Air gran Tu " 
Abschreiber, oder der, ob. 8. 106 hervorgehobenen, Aehnlichkeit, welche \/ und P 
in sam. Mss. haben. 
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Wurzeln, Stäpme; genau dasselbe ist, mit Verweehsinng‘ der Guttu- 
rale # und &, Spa; es ist p°7, syr. ax, also eigentlich: Stämme, 
Wurzeln (Ursprünge) der Völker. Fine ähnliche freie Auffassung 
hat die Doppelübersetzung von J. L z. St. sum» nm33 76933, die 
Abstammungen, Inseln der Völker. - 

11. 3, memeb mean mans masse, die meisten Codd. as 
maps “pr mrsab, aber A. u. Ed. haben .das anfallende: and: 
>73 mor537 ıpnD, daher Cast, dem Ublem.- folgt, ano, lateri- 
ficayit, u. eno, later, was er in den „Animadv. sam.“ x. St. er- ° 
klärt: quia caementum tunditur atque percutitur; das sam. mo soll 
nämlich genau die Bedeutung des ar. >> haben, wie sich aus 
Num,. 16. 26, ergibt. Cast. lässt sich aber mit dieser Behauptung 
einen argen Schnitzer zu Schulden kommen. Das angezogene Tw. 
in Num. lautet nämlich 1eon jo, was Ed. übersetzt: Yıpnbn a», 
das aber nicht aus der Wurzel gro gebildet, sondern Eithp. von 
"eo, chald. eo, hin- zusammenraffen, ist. nnd heisst demnach 
nicht „eontudit“, ja eine solche Wurzel existirt nicht einmal, demnach 
kann end auch nicht davon gebildet sein. 575, 075° soll nach 
Cast,, dem Uhlem. wieder folgt, gar koptisch sein und „combüssit“ 
bedeuten; koptische Wurzeln dürfen wir aber im Samaritanischen 
nicht suchen. Die fehlerhafte Textesbeschaffenheit von A. u Ed, 
welche in diesem Cap. besonders stark hervörtritt, legt die Ver- 
muthung einer starken Corruption nahe. Wahrscheinlich ist für 
JenD nnd> zu lesen: 1E4D mb, das hebr. u. chald, new, syr. 
So, brennen, das am Rande eines Cod, für Tw. mo=o5 e40: 
angemerkt war und irrthümlich an die Stelle von usb #335 kam: 
diesem wieder entspricht das ebenfalls an die unrechte Stelle ver- 
setzta 075%) orbs, von mb —= ws, ar. SS, kneten, mischen, wo- 
bei or = mo7> dem mme7> entspricht, das dieselben Codd. in 
diesem Verse für Tw. sn haben. Wenn wir die richtige Reiben- 
folge wieder herstellen und den Schluss des Verses, nach der Thurn 
setzung dieser Codd., berücksichtigen, ergibt sich; a1 morss 
ea 99537 (Fon) „lasset uns kneten ein Geknete (Masse) und 
brennen Gebranntes“, worauf folgt: 729157 mor55 nneso pen 
as 712 7 „und es war ihnen das Gebrannta (der Ziegel) zum 
Steine und das Geknetete zum Lehm.“ — Das, Y, 6, In. 
alle: za, nur Ed. op5°, wozu Uhblem, das ar. 
est (?) vergleicht, Wahrscheinlich ist V 


E37, 
Ss, prohibitus 
u. ) verwechselt (s. ob. 
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S. 106) und zu lesen o>>», das ar: ae), 'schwierig. sein. Für 
Tw. mar» das. haben die anderen: jıur7, A. u. Ed. mpesın, 
wozu Uhlem. sonderbar genug _ilo vergleicht; es ist, per ih 
tesin, „Ab, böse Vorsätze, Neigungen haben. 

14. 3, nbus or, alle zmön ©», nur A. u. Ed. mnbn se 
weshalb Cast. als hap. legom. ©o:, mare, hat; es ist aber das ar. 
us, je nach dem Zusammenhange „trinkbares Wasser“ er 

„s, oder „untrinkbares, stagnirendes“ ä sö „2; als Letz- 
teres bezeichnet es hier die Apposition do, salziges, also untrink- 
bares Wasser, weil das todte Meer gemeint ist. 

15. 9, Sr337 m, die And. ebenso, nur A. u. Ed, yı21 j2001, 
Ersteres hat auch Onk, z. St.; yıx, das in Ed. noch einmal, Deut, 
32. 11, für dasselbe Tw. (yx) vorkommt, das Cast, sonderbar 
genug mit dem syr. N vergleicht, ist von IE girren, zwitschern, 
abzuleiten und kommt auch in Onk, xxx, als Name eines Vogels 

vor, den Levy (chald. WB. s. v.) fälschlich von y»2, sich erheben, 
hervorragen, ableitet. Mit diesem yrx ist wahrscheinlich das hebr. 
010 (K'ri oo), Jerem, 8. 7, identisch, eigentlich: die Zwitschernde, 
Schwalbe, was Gesen. 5. v. durch io, sich freuen, und Fürst 
s. v. als „die Hurtige* erklärt. — Das, V. 11, Tw. own, ‚alle 
67", vielleicht zu emendiren: 0Y07, das, was fliegt, von ss, 
. hebr. ww, syr. AL, wahrscheinlich aber ist wie in C. nur os 
zu lesen, das aus derselben Wurzel gebildete xovu, das J. I. z. 
St, hat. 

16. 5, Tw.»von, T., A. u. Ed. ımym>>8, wahrscheinlich 
das chald. urnı7>, syr. Lo, Schelten, Zanken, vielleicht das ar, 
‚a8; beschädigen, verwunden. 

17. 11, Tw. onbon, nur Ed. j1:>>0>n1, das. V. 14, Tw. Sam 
ausser Ed. noch T. u. A. job», das syr. a, „aN\, das diesem 
die zweifelhafte und von Fleischer (Nachträge zu Levy, chald. 

_WB. Bd. I. 8. 429) angefochtene Bedeutung „concussit, obtudit“* 
denn doch sichern dürfte. 

19. 24, Tw. moor, A. u. Ed., wahrscheinlich, um nicht 
Schwefel und Feuer regnen zu Aabsei; yonr— a, warf 
herab, Dasselbe \ä) hat T. A. uw. Ed. 25. 32, (vgl. Uhlem, Chrest. 
2. St.) und endlich 9, 21, wo sie Tw. >sn", um von Noah nicht 
zu sagen, er habe sich entbiösst, von 555 ableiten und p>R 
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geben, er hat sich hingewälzt, hingeworfen; B. u. C. haben noch 
das ursprüngliche Sans". 19. 11, aber, wo A. u. Ed. für Tw, mr 
haben ıp>® ist nicht \&), sondern das hebr. pb, chald. p5, 
schlagen, zu suchen und hat hier auch B. >=. Dasselbe pb 
scheint auch das. V.15 in A. u. Ed. zu sein, die meon jo über- 
setzen »p>n je, wenn hier nicht gar psrın —= Sei des A. 8. 
zu lesen ist. Cast. u. Uhlem., die das chald. xpb und das ar. 
s in einen Topf warfen, haben daher s. v. mp» grundverschiedene, 
zum Theil falsche Bedeutungen. 

20. 18, ormy 5> 772 Ap. ımo2, eine nicht seltene, ganz 
richtige Nebenform von >73, welche Peterm. in T. demnach mit 
Unrecht nach diesem emendirt. | 

21. 19, Tw. 77:7, A. u, Ed. massı> man; dass hier zwei 
Uebersetzungen desselben Textwortes zusammengeflossen sind, wäre - 
klar, wenn auch die anderen Codd, nicht bloss 34 hätten und 
das V. 20 auch A. u. Ed. für >: nicht bloss maSır allein, 
Uhlem, hat nichts desto weniger: uvSı>, adolescens, cum >34 adu- 
lescentulus! — Das. V. 22, x n>3, alle am -s2r2, A. u. Ed. 
mar mnY2, wozu P, bemerkt: A. Ed. om. x; natürlich, da 
dieses in ;sry> bereits enthalten ist; zu dieser auch von Uhlem, 
missverstandenen Form des pron. demonstr, vgl, Geiger, Lehrb. 
z. Sprache d. Mischnah, S. 36, Anm. — Das, V. 23 liest der 
sam.-bebr. Text 73257 55, nicht 72:51, die Codd, übersetzen 
demnach auch alle »>2p57, der mir gegenüber ist, Cast, hat 
dennoch s. v. >3p :53p57, qui e portione, progenie mea. sub, 
das A. u. Ed. dem Sinne nach richtig, »75725,, meiner Nachkommen- 
schaft, übersetzen, scheinen die anderen Codd. nicht verstanden und 
=> gelesen zu haben, denn sie haben wayıS+, der bei mir ist. 


24. 22, Tw. ea >>, T., A. u. Ed. Soon >>, was Cast. s, 
v. falsch „frons“ übersetzt, und „Stud“ S. 103 als „das womit man 
athmet, Nase“ erklärt wurde; es ist aber das ar. auniı. das A, 
S. 2. 7, für vorn hat. e 


27. 1, Tw. 2251, Ed. wo>1, wozu Uhlem. das ar. „5 ver- 
gleicht; es ist aber, mit ’der. gewöhnlichen 

das hebr. u. syr. rr2>, ar. a5, abnehmen, stumpf werden, das die 
anderen Codd. — wmunı — ausdrücklich haben. — Das. V, 12, 
Tw. sruro>, T. erw>, das nach A., B. u. Ed. zu emendiren ist 
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nbas = "rars, wie. ein Irreführer. Ein Exemplar hatte hierzu _ 
nach Onk. die Randglosse r>rn>, das in A. in den Text. kam, 
wo nun die doppelte Webersetzung: arSrm> son> steht. — Das. 
V. 25, hat für Tw. 7x0 Ap. nızexen, wofür P. in T., nach 
den anderen Codd., == setzt; aber Ap. hat auch das. V. 31 für 
dasselbe Tw. nnexzen, das also kein Irfthum ist. Das Wort 
ist ein stark corrumpirter Arabismus. Es ist bereits früher be- 
merkt, dass gerade Ap. (T.) in diesem Cap. V. 33, das verb, m 
durch das ar. „a3, jagen, übersetzt, und dass ferner (s. ob. S. 
130) das nom. 2, 10. 8 u. 9, von Ap. (T.) A. u, Ed. wiederholt 
nep und yerp übersetzt ist, was op zu lesen und das ar. a5, 
als, Jäger, ist, Dasselbe arabische Wort ist hier für 72, nur 
noch stärker verschrieben, interpolirt worden; für miecx2s ist offen- 
bar: nıer:p = Suuö, das Erjagte, Wildpret, zu lesen, die 
Buchstaben sind versetzt und ausserdem die ähnlichen EL, 
für das erste -) ist nämlich P, für das zweite — J und für das 
weite yyj ein ff zu setzen. — Das V. 35, hat A. für Tw. np 
die doppelte Vebersetzung 5377 207; da alle anderen Codd, 3977 
haben, ist 5377 die, nach Onk. »*2F7, in den Text gekommene 
Glosse. 

29. 31, u. 30. 22, Tw. ar, in allen Codd. beibehalten, nur 
A. hat dafür 7E01®,- das P. mit einem Fragezeichen begleitet. 
Es ist das im Talmud und Trg. gewöhnliche mar (m&) gr. &Fog, 
og, Menstruation, Regel der Frauen, mit deren Eintritt die 
Fähigkeit der Frau zum Empfangen beginnt; dieser Uebersetzung 
liegt also die Anschauung zu Grande, Leah (Rachel) habe vorher 
nicht menstruirt. 


30, 30, mars nm haben alle Codd. gelesen rn» und über- 
setzt ar (A. sa) 5»5p, ein wenig will ich thun; vgl. 
34. 50, Seou nn alle: js,m 5»5p. — Das. V. 37 haben mehrere 
Codd. Fa: Ip, wahrscheinlich wegen rı23> und j3=7 in demselben 
Verse, als adj. von j2>, weiss, genommen, T. u. B. 4377 5x 
(ar, wofür im selben Verse noch 17 vorkommt, — mn), A. 
j>923 yeaın; auch A S. Las was. 6.7357 7077 u. Ed. “ox 
7251 entsprechen Ouk. 7357 jeın. Bezeichnend ist die willkühr- 
liche Schreibung von nur, das A. beibehält, C. 4577 schreibt, 
die anderen Codd. gar nos, was Ap. 20x verschreibt, — Das, 
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Y. 41, Tw. woma, dafür das. anmsmea von J. Lin den. ver- 
schiedensten Formen, T. 3==2. CC. mamma, Ei. u a 
Ap. mn, A. aber die doppelte Uebersetzung: una mesns; 
Ersteres ist Corruptel für Tm==23, Letzteres das gr. lersie, chald. 
wos, syr. JLodS, freier Platz, Strasse. Jemand hat nämlich 
era von dem chald. u. syr. 274, laufen, abgeleitet und durch 
mess erklärt, was in A. zu der ursprünglichen Uebersetzung in 
den Text kam, 

31. 15, Tw. nyn2:2, A. sorpSe>, wozu P. bemerkt: krmp=e9?, 
was aber eben so wenig einen Sinn gibt, Wahrscheinlich steht es 
für nonpues, das gr. mpeyuerele, das im Tre. J. I. und im 
Talmud (auch im Syrischen) als #sn3“c und xunp=e, Handel, 
Waare, häufig vorkommt. A. übersetzt also: wir waren ihm wie 
Waaren, offenbar wegen des folgenden 1:-=3% ">, denn er hat 
uns verkauft. — Das. V. 16, Tw. umbx us, A. ons bus 
mı>R, also zwei Uebersetzungen; zu o-r vgl. 24, 14, Tw. So, 
mit Ausnahme von B. u. C. alle: 2-84, eigentlich: zu reden an- 
fangen. — Das. V..19, Tw. ss“n, alle meosn, nur A.mappbo 
und V. 35, das, wieder 77371; Letzteres ist das ar, u; Dämon, 
Satan, und ersteres demnach wahrscheinlich ein Corruptel aus ö 
eine Art von Dämonen, ‚wenn nicht gar zu lesen ist munbo.— 
Muse, das Onk, =, St. hat. — Ins Y. 28, wer. nsson, Tu 
B. meron n>2>0% also zwei Vebersetzungen für das hebr. n5som, 
dieses ist zunächst wie in. den anderen Codil. beibehalten, sodann 
maron übersetzt, von dem chald. wrz, dumm , schlecht sein, Af. 
schlecht handeln. Dieses kam als Glosse in den Text und 
verdrängte die Uebersetzung von or, die C. mar, Ed. na u 
‚A. Sa 1. sa an Stelle dieser Glosse haben. s 

32. 7, Tw. un, Ap. ‘7727, was P. in T. mit Unrecht == x + 
emendirt, wie bloss A. liest, alle anderen Codd. haben 
nach auch BE, 1 zu emendiren ist : 
lekten, aber auch im Samaritanischen, sonst noch vorkommendes 
ei cs „bange sein“ (gl. Geiger, Lehrb, z, Sprache d. Mischmah, 

33.18, Tw. nom (für miss des jüd.- 
von 8, ermüden, abgeleitet und vn 
por> schreibt, wonach A. zen zu 

87. 19, mwenn ra, 


MEI, mO- 
ein in den verwandten -Dia- 


hebr. Textes) haben alle 
ermüdet, übersetzt, was Ed: 
emendiren ist, 

A. Tora: 70%, was P, mit einem 








Fragezeichen begleitet; es steht für mmrarm oder mm, Gesicht, 
wie oyor bier umschrieben ist. 

' 39,718, Tw. mopom, T., A, B. u. Ed; ınTHsnKH, deshalb. 
Cast. u, Uhlem, s. v. ih ar rer 
terer das ar. ole vergleicht; es ist aber das gewöhnliche x 
(hehr. x) ergreifen, das Onk. nn z- St. bat; rn ist zu > ge- 
worden und & ausgefallen. — Das. V. 21, on ©*7 haben alle 
fälschlich von »u> abgeleitet und deshalb 2237, 25817 libersetzt; 
vel.'9. 20, er »071 alle ae, er pflanzte * 

41. 17, ar neo, nur A, "75°, entweder 5170, Saum, 
oder. nern, Abhang, zu lesen. — Das V. 24, Tw. men, A. 
maons mmoenS, von denen eines Glosse ist. — Das. V. 32, Im. 
23, A. HIo>r, zu dessen Erklärung V. 34 das. führt, wo A; das 
Te. wer übersetzt: ur", das ar. =, vorbereiten, ordnen, dem 
entsprechend ist auch hier Tor für mr zu lesen. Vgl. oben - 
8. 63, 

42. 35. Tw: 72, alle 317 0. 09721, nur A. ©5%, vielleicht von * 
we3, Kosten, |), Speise: — Das: V, 38, 71379 nn, Alınmm 
ıaw>n; Jemand hatte nämlich am Rande seines Exemplars für 
das folgende Tw. np, das die anderen 135 übersetzen, angemerkt 
ısosn, das ar. _—S, Lebensmittel zusammen nehmen, das ‘ein 
ungeschickter Abschreiber an die unrechte Stelle setzte, — Das. 
Y. 54, Tw. mmon, T. p4ann, sollt ihr Handel treiben, auch A. S. 
der, A yreon, entweder ie, bereisen, oder, bei der schon 
oft "betonten Aehnlichkeit zwischen > und o, für ron = non. 
— Das. V. 38, Tw. nam, A. »n752:0, wahrscheinlich rmaSso, 
das lat. senectus; was "2776 bedeutet, das derselbe Cod. hier 
für. Iw. men hat, oder pr775, das er 37: 35, für dieses Tw, 
hat,- mögen die Götter wissen. 

43. 11, wisynas>, alle: nom pop, aber A. gleich Onk. oo 
ven; derselbe Cod, hat für Tw. or:02 hier Teo»R1, offenbar 
verschrieben für o®7, das die anderen Codd, für 57°+ haben; 
Erpron>, das Ap. für Tw. open hat, steht für pass — 
jpexı2in Ed, das ar. _&£>, Pistazie, des A. 8. 

45. 7, yaaı nı48o ist in Ed. nicht übersetzt, Ap. jur 
zSa> hat nom unsinnig genug von “&o, Sanerteig, abgeleitet, 
ein Fehler, den auch die Barberinische Triglotte hat, die „on 
übersetzt (s, Stud. 3, 50). P. emendirt daher mit Unrecht 3, 
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da jym>, jnmam kein Schreibefehler, sondern eine falsche Ueber- 
setzung ist, 4. hat dafür das sonderbare mtu1n!. — Das. V. 
19 u, 21, Tw. ny5a>, alle: 753%, nur A. jpono; es scheint ein 
Corruptel von oxenaorr), gedeckter Wagen, zu sein von welchem 
auch im Midrasch verschiedene ähnliche Corruptele, wie xucpo, 
SCrpO, DEpo, xpop, vorkommen. S. Sachs, Beiträge u. s, w. 
IL S. 44. 

48. 14, vı ne 550, A u B. vs nı Sox, er verkehrte 
die Hände, Ap. hat 5>n, was P. in T. mit Unrecht Tex emendirt, 
da auch Ed. >>m hat, was P. anzumerken vergessen hat, trotzdem 
Cast. mit Bezug auf diese Stelle, diesem >>n die Bedeutung „do- 
cens“ vinidicirt. Es ist aber weiter nichts als eine echt samari- 
tanische sinnlose Uebersetzung, >>i© ist nämlich unvernünftig genug 
mit S>w, der Kinder beraubt sein, verwechselt, was das sam. Trg. 
gleich Onk. immer Son übersetzt.!) C. hat >prx; diese Ueber- 
setzung des relativ besten Cod. dürfte für die richtige Leseart im 
Trg. zu Spr. 10. 9, entscheidend sein, für Tw. a7 up>r das. 
haben die Mss. mrn“s >p>n7 und Epsmr, Levy (chald. WB. s. 
v.) nimmt Letzteres als die richtige Leseart an. Aber abgesehen 
davon, dass >p7 (vgl. auch 537) im hebr. die feststehende Bedeu- 
tung: krümmen, umdrehen, hat, in der es auch im Talmud (s. Ar. 
8. v.) häufig ist, spricht noch dieses >p>x zu Gunsten der Lese- 
art Spymn. 

49. 7, liest der sam.-hebr. Text bekanntlich tendentiös x 
für ra, wofür T, B. u. C. oxom haben, was nach A. zu emendiren 
ist Jen — am, schön. Die Tendenz, den Fluch, der Levi 
geworden ist, zu mildern, oder gar in Segen umzugestalten,, weiter 
\erfölgend, hat A. Tw. Gpörar das. von ps, Theil, Autheil, abge: 
leitet und ro, ich will ihnen einen Antheil geben, übersetzt 
und Iw. uxom das. yıpawn, ich will sie hinausführen, während 
00 anderen gleich Onk. jriam, ich will sie serstrenen, haben, 


”) Vgl. 48. 14. vnb>0 rss "om e.nvs>n mbam mn 
T. u B. die 3108 FMS37 MD haben, scheinen das zweite NDSB mir 
© gelesin und von >>, Verstand, abgeleitet zu haben, vgl. das chald. u. ayr. 
20, einsehen, K730, Vernunft. In derselben Bedeutung ist Tw. bes 
3.6, gefasst, das alle SOTT2> übersetzen, "eine zu werden, was HIT YD, 
von dem das ausgesagt wird, recht gut passt, 





Das. V. 10, Tw. pprioy, alle: au nur Ap, hat 
53077, das P. nicht aufgenommen hat; es ist das chald. 5370 (von 
regula?), liniiren, richten, also: ein Richtung Gebender ; ähnlich 
A.S, ie. Das. Tw. van (für 153% des jüd.-hebr. Textes) 
alle 70, seine Reihen; denselben Begriff drückt A. u. ©, 1050 
aus, es ist das gr. re@&i, das auch im Trg. op, xop“o, öfter für 
das hebr. 537 steht. Das. ist Tw. >© (jüd.-hebr. T. >0) von 
allen Codd. beibehalten, nur A. hat dafür mın:, das aus dem 
vorhergehenden Verse hierher gekommen ist. Dort hat nämlich ©. 
für Tw. ma52} — n7n327, wie ein Leopard ; diese Leseart muss 
in einem anderen Exemplar eine Randbemerkung gewesen sein, die 
in A. irrthümlich hierher in den Text kam, Ein ähnlicher FaH 
liegt V. 12 das. vor, wo für Tw. 72>1, das alle 427 und “39 — 
Sm, weiss, übersetzen A.n175 hat, das aus dem nächsten Verse 
bierher gekommen ist. Das. ist nämlich das zweimal vorkommende 
Tw. yr= von allen beibehalten, nur A. hat beidemal O1>E, ver- 
schrieben für 0172, das oınz’= nnmn, Küste, ist, das auch 
Onk. u. J. L z. St. haben. Zu diesem owe oder om stand in 
einem Exemplar die Leseart der anderen Codd. zır>, mit der ge- 
wöhnlichen Gutturalverwechslung: n7>>, als Randbemerkung, die 
irrthümlicher Weise im vorhergehenden Verse, und zwar für Tw. 
jan in den Text kam. — Das. V. 18, Tw. np, A. n’>20, sehne 
ich mich, eigentlich: schaue ich (vgl. Levy s. v. 850), Ed. »'n>, 
das chald. u, syr. “2, hoffen, T. u. C. nrı=>%, mein Schreien; 
vgl. Exod. 2.24 Tw. onps2, Ed. yınmm>, von rn, schreien, also, 
nach deiner Hülfe ist mein Schreien. — Das. V. 20 uns mm, 
A. mpın" sı0D0, für Moe ist Dı©D, fett, gemästet, zu lesen 
und für en", wofür P. in Klammern 7emn> hat, eyn>= „U, 
Fleisch. Das hebr. on» ist in der arab. Bedeutung dieses Wortes 
genommen, weil 700 zu „Brod“ nicht gut zu passen schien, weshalb 
auch A. S. wr> mit dem allgemeinen Ausdruck siäE, Nahrung, 
übersetzt. In »oı52>, das A. hier für Tw. 72 hat, vermuthe 
ich ein Corruptel für »pwen des Onk. — Das. V. 23 ven Sa 
haben alle ower gelesen und a+>3>p ron, Herren der Hälften, 
übersetzt, so auch das Deu. z. St. xaroyos ueplöwr. Nur A 
scheint dem, ie" Deckiinsern a B5 der Ad lol 
übersetzt, zu folgen und o"2r; zu lesen, sein >> OA Mae 
Abhandl. d. DMG. V. 4. 
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scheinlich AL, spitziger Pfeil. Das. Tw. rise Ed. maınbun, 
sie unterdrückten ihn, die And. 7n7307, sie hassten. ihn, A. 
Mmore:1, das ar. „ss, beschädigen, beneiden. FR 


XI, Tendentiöse Vebersetzungen, 

Die interessantesten und wichtigsten Stellen in den Codd. des 
sam. Trg. sind jene Uebersetzungen, welche eine bestimmte Absicht; 
speeiell eine speeifisch samaritanische Tendenz verrathen. Solche 
tendentiöse Debersetzungen sind oft höchst lehrreich und 
bezeichnend für Geschichte, Dogmatik und Anschauung der Samari- 
taner, und werfen nicht selten helle Schlaglichter auf das Verhält- 
niss dieses Völkchens zu den Juden und Muhammedanern, und sind 
mitunter sogar für das richtige Verständniss religiöser Differenzen 
innerhalb des alten rabbinischen Judenthums von nieht ge- 
riuger Bedentang, wie das Geiger, in seiner Artikel-Serie in der 
Z. D. M. G. „Neuere Mittheilengen über die Samaritaner“, an 
mehreren Beispielen schlagend nachgewiesen hat, Eine Reihe sül- 
cher tendentiösen Uebersetzungen habe ich „Studien“ S. 72—90 
nach der Polyglotten - Edition gegeben; auch Winer (a.a20. 8, 
sog.) bringt eine verhältnissmässig geringe Anzahl solcher Stellen 
bei, Die Petermann’sche Edition liefert durch ihr reichhaltiges 
Material eine ungleich grössere Ausbeute an solchen Uebersetzungen. 
Das gilt sehon von der Genesis mit ihrem fast ausschliesslich er- 
zähblenden Inhalte, der sich noch dazu nur auf die Vorgeschichte 
Israels bezieht. Bei der Willkühr, mit der die. samaritanischen 
Ballhorne die Codd. mach ihrer jeweiligen Auffassung veränderten, 
ist von den späteren Büchern des Pentateuch in dieser Beziehung 
ungleich mehr und ungleich Interessanteres zu erwarten, Die Fülle 


. der religiösen Vorschriften, die sie enthalten, muss den Samarit 


häufig Anlass geben, ihrer diesbezäglichen, von der rabbanitischen 
abweichenden, Auffassung Ausdruck zu geben; und die ersten Än- 
fänge der Religions- und Volksgeschichte Israels haben, wie sich - 
das schon aus Ed, ergibt, die späteren Textverbesserer sicher- 
lich oft genng heransgefordert, ihren specifisch samaritanischen 
Standpunkt zu wahren,. Nichts desto weniger ‚findet sich schon 
in den Codd. zur Genesis manche bemerkenswerthe und für 
die Anschauung der Samaritaner höchst bezeichnende Ueber 
setzung. | 
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Die ängstliche Scheu, mit der die Samaritaner allen Anthropo- 
morphismen aus dem Wege gehen, ist bekannt und braucht hier 


nieht weiter besprochen zu werden. Sie ist, wie schon oben 


3. 138g. nachgewiesen, unter dem Einflusse der arabischen Beli- 
gionsphilosophie noch gewachsen, so dass sie in der arab. Bibel- 
Vebersetung des A. 8. ufgleieh stärker nd eonsequenter hervor- 


tritt, als im den Codd. des sam. Trg., welche erst zur Zeit der 


Araber-Herrschaft stellenweise in diesem Sinne corrigirt worden 
sind, und zwar in den meisten Fällen sogar direct nach A. 8. 


Eine ähnliche, dem A. 5. entlehnte Correctur ist die Vebersetzung 


von 30 > durch Sp760 (mm) Toon, welche bald hier, bald 
dort, bald in dem einen, bald in dem anderen Cod. für das in der 
Regel beibehaltene hebr. Tw. steht; so 17. 1 in T,, A. und Ed.; 
28. 3inT., A:und O,; 35. 11. in A. und C.; 48. 14 in A.u.C.; 48,3 
u 49, 25 mur in A. Dieses bis jetzt unerklärte, oder gar missyerstau- 
dene pıe& mn (s. Cast. und Uhlem, s. v.) hat durch den Umstand 
ein besonderes Interesse, als einerseits sein jüdischer Ursprung, 
andrerseits aber A. 5. als die Quelle nachweisbar ist, aus der es 
in die Codd. des sam, Trg: gekommen ist. Der Talmad (Chag. 12a) 
leitet den Gottesmamen “75 von 7, genug, ab und erklärt: om 
vr ab Anare ae n >er „ich bim +70 Se (Gem. 35, T#} 
d: h. ich bin es, der zur Welt (bei ihrer Schöpfung) sprach + 


genug!“ Derselben Ableitung begegnen wir noch Rabb. z. Gen 


Abschn. 46 (zm 17, 1) „Gott sprach su Abraham: Ich bin +1 Sm, 
denn Tr es 7777 du hast genug, denn ieh bin dein Goft, 
und er we mes 777, genug für meine Welt, dass ich 
Gott bin;* vel, noch Jalk. zu Gen. Abschn. 81. Diese Erklärung ist 
von den meisten älteren jüdischen Exegeten, wie Maimuni, Jarchi, 
Nachmani {vgl die Comm. z 17, 1) auch neceptirt worden, in 
dem Sinne: Gott allein genügt der Welt, oder: genügt eich 
selber, d. h. ist auf nichts Anderes angewiesen, Dasselbe thut 
Saad., der 7% 5 jedesmal übersetzt A Fu, der Mächtige, 
Genügende. Diese Tebersetzung hat A. $., wie so manches An- 
dere, von Saad. übernommen, nach A. S. wieder haben die Codd. 
des sam. Trg. stellenweise pieo "on corrigirt, das genau 
dem 3.5.1 Bl entspricht, "sn (hebr. on, chald, wm) ist 
„Macht“ und “pro das chald. und syr. peO, genügen, also: die 


genügende Macht — mug 58. — Um den Gottesnamen nicht 
12* 
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von den Götzen Laban’s zu gebrauchen, corrigirt A. 31, 32 TeTaR, 
das die anderen Codd. beibehalten, in Js — os, Dämon, womit 
er das. V. 34, Tw. orenn übersetzt; aus demselben Grunde um- 
schreibt hier auch A. 8. SH. 
Das Streben des sam. Trg., die Patriarchen und hervorragen- 
deren biblischen Persönlichkeiten zu verherrlichen und Alles zu 
verwischen, was ihrer Unwürdiges erzählt wird, ist schon „Studien* 
5. 76 flg. nach Ed. hervorgehoben worden. Es tritt in den anderen 
Codd. noch ungleich prägnanter hervor, und eine Vergleichung dersel- 
ben zeigt deutlich, dass die meisten Stellen, welche diese Tendenz 
verfolgen, spätere Interpolirungen sind. Zu den hierher gehörigen 
Uebersetzungen zu 12, 20; 18, 12; und 21, 6 vgl. „Stud.“ 8, 80 
- und 81. In der Uebersetzung der Worte mar amp ab Tb 
20, 4 haben alle Codd. ap beibehalten; nur A, und Ed. haben 
»3> &>. Der Ausdruck sp störte sie nämlich, "da er, in Ver- 
bindung mit (mwa) >, so wie hier, gebraucht „einem Weibe zum 
Beischlaf naben“ bedeutet, was bier die Deutung zuliesse, Abime- 
lech habe Sarah zwar nicht beschlafen, sich aber doch unzüchtige 
Berührungen erlaubt, was Rabb. z. St. (Abschn. 52) auch wirklich 
ausdrücklich folgern: 17 27° wınom mn srım, „Das besagt, 
Betastung mit den Händen fand statt“. A: und Ed., die 
das nicht zugeben wollen, übersetzen desshalb frei: >33 #5, er hatte sie 
- nicht (einmal) berührt, ein Ausdruck, der um so geschickter ge- 
wählt ist, als es das, V. 6 ausdrücklich heisst: 5 >35 ons ab 
Wie feinfühlig die Samaritaner in solchen Dingen sind, beweist 
die Bemerkung Ibrahims zu 41, 45; s, Geiger in ZDMG:. Bd. XX. 
8. 156 fig. 


Schon Kuenen (a a 0. 8, 10) hat darauf hingewiesen, 
dass mr5r wwmm, 24, 65, in Ed. Hr m=3, der glänzende 
Mann, übersetzt ist, wie in A. S. 4-1, und dass demnach +7 
das syr. Loy), ar. 2; , glänzen, nicht aber, wie Cast, Uhlem. und 
Peterm. Gramatik 5. i6 angeben, das pron, iste sei. Die Ab- 
sicht, Isaak, auf den diese Worte sich beziehen, zu verherrlichen, 
ist klar, und scheint es, dass ihr die durch die Gutturalverwechs- 
lung der Samaritaner ermöglichte Ableitung von ram, aus = — 


Hund m „;, also: SF, dabei zu Statten gekommen ist. 
Auffallend ist es, dass auch J, 1. hier übersetzt: +97 377 Mans, 
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der prächtige und schöne Mann. Es ist nicht unmöglich, dass diese 
Auffassung von J. I, den Anstoss zu obiger Ableitung des mm 
gegeben hat, denn dass die Samaritaner, besonders die späteren, 
die jüdischen Erklärungen und Uebersetzungen kennen und sich 
nicht selten von ihnen leiten lassen, ist gewiss. af 
Um die Geringfügigkeit des Preises, für welchen Jakob das 
Erstgeburtsrecht von Esau gekauft hat, in Etwas zu verwischen, 
liest schon der sam.-hebr. Bibeltext 25, 34 nicht bwwı7 m, 
Linsen, sondern theilt dies Wort eo >, was T., A. und Ed. 
wo 9. pxn2r übersetzt, wofür, wie ich „Studien“ S, 81 fig. ver- 
muthete, pres —= xXäi, 3lö zu lesen ist, in dem Sinne: und er 
legte ihm noch Bezahlung vor. B. und C. haben >0 nom 
+30 (r8xo C.); das dem hebr. 71: entsprechende “ın»n-ist das 
aus dem arab. Ai, zurichten, gebildete Nuss, Gericht; vgl. 
das. V, 29 777 229° 7777, wo eben B. und C. haben: ını7R 
ınyn ap = es — el; 77 ist, trotz der diakritischen 
Linie über dem >, nicht =>, noch, sondern >, bis, gefasst, oo aber, 
sowohl in diesen Codd. als in A. S., i >, satt werden, 
also: Jacob gab Esau Brod und ein Gericht, bis er satt 
wurde. — 27, 11 ist por wor, von Jacob ausgesagt, »p> "23 
"gegeben, was schwerlich mit Cast. (s. v.) „glaber“, sondern, um 
den Patriarchen zu glorificiren, „rein, unschuldig“ zu übersetzen 
ist. In A. on “25, ein frommer Mann, tritt diese Tendenz 
unverkennbar hervor; *p> ist nämlich als rein von Unrecht, 
schuldlos, gefasst. — Das. V. 13 ist Tw. n>5p von den Codd. 
beibehalten ; nur A, der nicht zugeben will, dass Jacob ein Fluch 
gedroht haben soll, den Riwkah auf sich nehmen wollte, um- 
schreibt Tueoo, deine Rechtsache. — Die, von den anderen Codd. 
wörtlich gegebene, Frage Isaaks: »>3 mob namn m rm, das. V. 
20, will A. nicht wörtlich verstanden wissen, weil dann Jakob mit 
seiner Antwort eine directe Unwakrbeit genigt hätte; darum über- 
setzt er — vielleicht indem er {rm = „++, erfinderisch, geschickt, 
fasste — ma mb n32> ımı m, was hast du zum Essen be- 
reitet, mein Sohn? Vgl. Cast. s. v. 23 und 43, 16 Tw. 2, 
ebenfalls von Speisen gebraucht, alle Codd. j321. — Das. V. 35. 
wird gesagt, Jakob habe den Segen genommen mas, mit Hin- 
terlist, was die meisten Codd. auch beibehalten ; nur Ap. mildert 
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den harten Ausdruck, indem es wos, '!) mit Kunst, oder Ge- 
schick übersetzt, was P. in T. mit Unrecht unterdrückt; ähnlich 
Onk, und J. L, die anzn2, mit Klugheit, haben. Aus demselben 
Grunde übersetzen A. und T. das von den anderen Codd, beibe- 
haltene Tw. »:277°7; er hat mich, betrogen, gleich Onk., und 
wahrscheinlich auch nach diesem, »3m>rı, er handelte klug gegen 
mich. 

31, 19 wird von Rahel, der Mutter Josefs, des Stammvaters 
der Samaritaner, der Ausdruck a:5r1, und sie stahl, gebraucht, 
den die anderen Codd. beibehalten, aber A. in nacı, und sie 
nahm, mildet. Aus einem ähnlichen Grunde ist das, V. 20 
=>3"7, von Jakob ausgesagt, in A, 2077, wo auch Ouk. »o21 um- 
schreibt; doch ist A, hierin nicht consequent, denn schon V, 32 
das. hat er Or3=:3 5nn, wo Onk, jwınz’o: paraphrasirt, im’ 
obigen Sinne zu corrigiren unterlassen und hat, gleich den anderen 
Codd., das ursprüngliche 2:3 noch, 

Die 23 ms 35. 2, die Jakob aus seiner Umgebung. entfernt 
wissen will, scheinen den in diesen Dingen besonders empfindlichen 
Cod. A. gestört zu haben; er übersetzt nämlich nicht gleich den 
Anderen 78423 58, die fremden Götzen ; sondern %4557, die 
Götzen der Fremden, was besagen soll, dass die Götzen nicht 
bei Jakobs Hausleuten waren, sondern von Fremden eingeschleppt 
worden sind, V. 4 das. übersetzt aber A., wieder inconsequent, 
dasselbe Tw, gleich den anderen Codd. ma: 

Diese glorifizirende Tendenz tritt besonders scharf hervor , wo 
es sich um Josef, den vielgepriesenen Stammvater der Samaritaner, 
bandelt. #) So übersetzt A. 37, 15, das zweimalige ww, den 
Mann, der dem Josef begegnete und ihm. die gewünschte Auskunft 
gab, beidemal max5n, ebenso A, S. „SsJt, Es ist das ursprünglich 
eine haggadische Anschaunng; so bemerkt Midr, Tauch. z. St. ar jı# 
en 22 RT 23 wi j8> Yrasın, „unter „Mann“ ist hier 

gemeint, als der Engel Gabriel’ denn so heisst es: 


Hktten gesprochen un 08 19, wo gesagt wird, die Söhne Jncobe 


” VgL oben „Aus einer sam, Pessach-Hagg.“ 2. 211-305 und die Anm. 





(Dan. 9, 21) w..der Mann Gabriel“, Auch J.L z. St. übersetzt os 
aus diesem Grunde 3723 rımı2 sms, Gabriel in. Gestalt eines 
Mannes. Diese unverkennbar jüdische , auf eine Stelle in Daniel 
beruhende, Auffassung ist, gleich mancher anderen zu den Samari- 
anern gedrungen, A. 8. hat sie aufgenommen und nach ibm A. in 
das sam. Trg. hineincorrigirt. Das beweiset V. 17 das., wo AS. warn 
wieder sSUJt hat, während der wieder nicht consequente Cod. A, hier 
das ursprüngliche 25 beibehalten hat. Dass sich die Sam. Ca 
das. V. 19 von Josef ausgesagt, nicht entgehen lassen, um es, wie 
24, 65 bei- Isaak, „der Glänzende“ zu übersetzen (s. ob. 8, 180), 
ist selbstverständlieh; T. A. und B. haben. +, U. mi, Ed. mar, 
A. 5. hat hier „ul, 

40. 4, haben die Codd. per übersetzt ar) (per), er 
vertraute an: nur A, übersetzt ober, er machte zum Herrn, 
damit Joseph, der „Herr der. Freiheit* (s. ob. 3. 84), auch im 
Kerker herrsche, Dafür ist 42, 6 oben ar goyı von A. gar 
=>", König, übersetzt, was ein. stehendes Epitheton Josefs zu 
sein scheint. 2) Ebenso ist ya 127%, das. V. 30 und 33 ‚von 
Josef ausgesagt, in A. mwor, Fürst, übersetzt, wo die anderen 
Codd. nur #3, Vornehmer, Herr, haben. Aus demselben Grunde 
äbersetzt A. Dı87, so oft es von Josef gebraucht ist, z. B, 43. 3, 
5, 11, 18 und 14, ebenfalls °o2, nur V. 6 das. ist die Correctur 
nicht durchgeführt und +33 auch in diesem Cod. stehen geblieben, 
— 45. 8, ist das ebenfalls auf Josef bezogene >wn in T. vom, 
Richter, C. yrabw, Herrscher, übersetzt, in A. wieder geradezu m. 

49. 84, ar. 175091, B. und C. mn, sie berauschten sich, 
gleich Onk. er. Die anderen Codd. aber, einerseits, weil es 
sie störte, dass die Söhne Jakobs sich bei Josef berauscht haben 
sollten, ‚andrerseits aber, weil sie diesen auf Kosten seiner Brüder 
beben wollten, haben Yı20” entweder von „x, beschenken, abge- 
leitet, oder ı7>iamı gelesen, das sie von “io, Lohn, ableiteten, 
etwa in dem Sinne: sie hatten Lohn, d.. h..gewannen, bei ihm, 
vielleicht mit Bezug auf den Bericht desselben Verses, Josef habe 
“eine Brüder beschenkt. Ed. hat nämlich 77pına7, das der 
Alles erklären wollende Cast, übersetzt: graves facti sunt vino, 
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was aber „sie wurden verherrlicht, oder bereichert bei ihm“ heisst; 
vel. Cast. s. v. “pr A. 1277 hat nach seiner Art arabisirt, 'es 
ist \ä>, geehrt, beschenkt werden. Ap. a°n%7 könnte wohl mit 
P.,, nach B. und C., yarsı emendirt, aber eben so gut zur sie 
sind verherrlicht worden, gefasst werden. Die gemeinsame Tendenz 
dieser Vebersetzungen wäre, dass die Brüder Josef's geehrt oder 
bereichert wurden, indem sie bei ihm assen. Dieselbe Sucht, Josef 
zu glorifieiren, hat A. sogar dahin gebracht 49, 24 map, seinen 
Bogen, wzop zu lesen und dieses gleich "ewp (chald. und syr: 
sep), Wahrheit, Recht, zu fassen, er hat nämlich bee, was 
nichts Anderes als das ar. xLuos ist. Die Richtigkeit dieser An- 
nahme beweiset Ap., welches geradezu muop hat. 
Gleich den Juden mögen auch die Samaritaner nicht zugeben, 
dass die Patriarchen Dinge gethan haben sollten, welche nach der 
späteren religiösen Praxis unerlaubt sind. So ist schon oben 
(3. 60) nachgewiesen, dass die Webersetzung von nbo rap, 18, 6 
durch 420 r%p, Mehl von ungesäuerten Kuchen, anf die 
Annahme zurückzuführen ist, das daselbst erzählte Ereigniss habe 
am Pessach stattgefunden, wo Abraham nicht von gewöhnlichem 
Mehle habe Kuchen backen können, weil diese leicht sänern. Dass 
auch diese Uebersetzung eine spätere Correetur ist, beweisen B. 
und C., die das ursprüngliche n®b beibehalten haben. Von einer 
ähnlichen Tendenz geleitet ist eine in mehrfacher Beziehung lehr- 
reiche Stelle in V. 8 das. Nach derselben soll Abraham den ihn 
besuchenden Engeln „Sahne und Milch und ein junges Rind“ vor- 
gelegt haben, was diese auch assen. Nun stimmen aber die Sama- 
ritaner in der Auffassung des dreimal (Ex. 33, 19: 34, 26; Dent. 
14, 21) wiederholten Verbotes: Du sollst das 'Böcklein nicht in 
der Milch seiner Mutter kochen, vollständig mit der jüd, Halachah 
überein, und untersagen jeden Genuss von Fleisch und Milch zu- 
sammen. !) Dass weder Abraham noch die Engel sich an dieses 
Verbot gekehrt haben sollen, will das sam. Trg. nicht zugeben. ®) 





2) Vgl. hierüber Geiger in 2, D,.M,G. BA IX. 8 5hl. 
) Auch der Zusatz in J, I, Abraham habe diese Speisen vorgelegt III 
' scheint diesen zu sich anstössigen Umstand als „nach 


Genstagebung gueel | Sn ‚ 4 h der vormosaischen 
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Desshalb ist auch: zb sur in keinem einzigen Cod. dem 


einfachen Wortsinne nach übersetzt. =br haben alle = gelesen 


und #3“ nr, auch chald, und syr. 277 und san, Fett, übersetzt, 


dem Cast. und Uhlem, nichts desto weniger die Bedeutung „Iac* 
beilegen. Abraham hat also den Engeln nicht Milch und Fleisch: 
sondern Fett und Fleisch vorgesetzt. Um der eben so anstössigen 
Sahne aus dem Wege zu gehen, schlagen die Codd, zwei ver- 
schiedene Wege ein. A. und C. übersetzen wen mit nr, 
wozu P. bemerkt „pro snr?“, das aber eben so wenig einen Sinn 
hat: es ist vielmehr #rn=x zu emendiren. Diese Codd, haben 


nämlich, nur um das anstössige wor zu verwischen, sinnlos genng , 


mar gelesen, denn sr“x (von "rn, chald. und syr. rn“) bedeutet 
Grimm; vel. sp nura, Lev. 26, 28, sam. Trg. “p na und 


eman non, Deut. 32, 38, own rue. T. B. und Ed. über- 


setzen 1:33, Käse. Nach der jüd., Halachah (Chull. Mischnah, 
VII, 1) ist Käse in dem Verbote, Fleisch und Milch zusammen 
zu geniessen, allerdings mit inbegriffen, was aber nach den Samar, 
nicht der Fall zu sein scheint. Wenigstens erwähnen sie nirgends, 
dass dieses Verbot sich auch auf Käse beziebe, selbst dort nicht, 
wo sie Veranlassung dazu gehabt hätten, wie z. B. in ihrer Pole- 
mik gegen die in diesem Falle minder rigorosen Karäer, sie betonen 
vielmehr immer nur, dass ur 3 8 eds verboten sei.) 
Wahrscheinlich urgiren sie das Textwort 12% >12, wonach sie nur 
Milch, wie sie vom Mutterthiere kommt, nicht aber den darans 
bereiteten, der Form und dem Geschmacke nach ganz verschiedenen, 
Käse verstehen, eine Auffassung, für welche die Halachah mehrfache 
Analogien bietet. Bei dem Umstande, dass sämmtliche Codd. hier 
das Streben verrathen, das gleichzeitige Anftischen von Fleisch und 
Milch zu verwischen, und die erwähnten 3 Codd. ser auch nicht 
wörtlich, sondern gerade 123 übersetzen, ist mit ziemlicher Sicher- 
heit anzunehmen, dass die Samaritaner, was den Genuss des Käses 
mit Fleisch betrifft, der jüd. Halachah Opposition machten. 

„Wenn die Samaritaner einerseits bestrebt sind, die Patriarchen, 
und von den Söhnen Jakobs Josef, ihren Stammvater, zu: verherr- 





I) Auch wenn die Milch nicht von der eigenen Mutter herrährt und auch 
Vogel-Fleisch mit Milch; s. d. Stellen bei Geiger, a. =, OÖ, das 
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lichen und alles ihnen Nachtheilige zu verwischen; so suchen sie 
anderseits wieder die Gelegenheit, den Stammvätern ‘der verhassten 
Juden Eines zu versetzen. Für die 'bissige Beurtheilung der mit 
der jüdischen Geschichte verknüpften Personen durch die Sama- 
ritaner hat Geiger (Z, D. M. G. Bd. XX. 8. 158 fg.) mehrere 
interessante Beispiele beigebracht. Dieselbe Tendenz verratben aber 
auch manche Etellen des sam. Tre. 29, 17 wird von den Augen 
Leahs ausgesagt, sie seien ms“. Dieser Ausdruck hat schon den 
Talmud (Baba-bathra 115 ®) gestört, der nicht zugeben will, "dass 
es: wirklich „blöde“ (em ram) bedeute, weil die Thora Nichts 


. erzählt, was die Frommen herabwürdiget, und nach einer anderen 


Annahme dieses Wort wohl als „blöde“ fasst, aber bemerkt: Das 


" gereiche Leah doch nicht zur Unehre, sondern vielmehr zum Kuhme, 


sie sei nämlich dem Esau zur Frau bestimmt gewesen und habe 
darüber so viel geweint, dass ihre Augen davon ‘blöde wurden, 
was J. 1. und IL in ihren Paraphrasen z. St. auch wieder geben. 
Von derselben Tendenz geleitet übersetzt hier Onk. we, schön, 
und nach ihm Saad. „ii>, A. S., der die Rücksicht der jüdischen 
Vebersetzer gegen die Stammutter der Juden nicht kennt, übersetzt 
hier Ass, schwach, ähnlich die meisten Codd. des sam. Tre, die 
j>"27 haben, und A. bemutzt die Gelegenheit, die Mutter Juda’s gar 
„triefängie“ zu nennen, denn das besagt sein pres, vgl. das talm. 
je>, mach Aruch s. v. das lat. lippus und mbe> (8. Ari sw, 
Augenschleim, wonach hier vielleicht Po5e> zu lesen ist. 

An dem Segen, der Juda von Jakob ward, hat der Hass der 
Samaritaner gewaltigen Anstoss genommen und ihn zu einem Fiuche 
umgedentet (s. Geiger, a. a 0. 8. 157 fig.). Diese Absicht verräth 
auch das sam, Trg. 49, 9, lesen sämmtliche Cold. bis auf 0, das 
den hebräischen Ansdruck beibehält, 775 — 7%> und übersetzen 
225, wie einSchlechter lagert Juda. 8o wird auch der, Ueber- 
fuss an Wein und Milch verheissende, Segen in V. 12: das, zum 
Tadel, om +Ssbom übersetzen alle 7757, trübe, wonach Ed. - 
Yr=7 zu emendiren ist; nur A, hat per, das oben besprochene 
ippes, um den Tadel: die Augen Judas seien trübe vom Weine, 
d. h. vom übermässigen Trinken desselben, noch schärfer zu geben, 
am, lesen mit Ausnahme von A. und G., die dieses Wort beibe- 
halten, Alle 27, machen so aus Milch — Fett, auch A. 8, hat 
=, woranter sie, wie der samarit. Commentator Ibrahim 
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ausdrücklich erklärt (s. Geiger a. a. 0. 8.158), verbotene 


Fettstücke verstehen, von deren Genusse die Zähne Juda’s weiss 
werden. Nächst Juda ist es namentlich Benjamin, dem der 
Hass der Samaritaner gilt; hat sich doeh sein Stamm dem Juda’s 
angeschlossen und mit diesem das Königreich Juda gebildet, und 
bildeten -doch- die beiden Stämme nach dem Exile den Kern der 
neuen jüdischen Colonie in Palästina. Bekanntlich will schon der 
sam.-hebr. Bibeltext nicht zugeben, dass Benjamin „Liebling 
Gottes“ genannt werde und liest Deut. 33, 12 » m für 'm 1; 
die Codd. des sam. Trg. gehen bierin noch viel weiter. So störte 
es A., dass nach 44. 30, die Seele Jakobs an die Benjamins ge- 
knüpft sein soll;; er übersetzt daher nicht gleich den Anderen 
Mesa meanp moon, sondern 2 1,57 wer, seine Seele ist 
gebengt in seinem Geiste; vgl. Midr. Rabb. zu Lev. Abschn. 34. 
8na1> Roe> por, welchem, mit dem- gewöhnlichen Wechsel 
von 2 und + hier +5> wen vollständig entspricht. Ebenso wenig 
will A. zugeben, dass Josef seinem später untreu gewordenen Bru- 
der Benjamin um den Hals gefallen sein und dort geweint haben 
soll, er nimmt desshalb 45, 14 das zweimalige “2 figürlich in 
in dem Sinne „hinter“ und übersetzt e>>, hinter ihm, es ist 
nämlich wahrscheinlich das arab. xıil>,.!) Den Segen Jakobs 
an Benjamin entstellen alle Codd., indem sie 77 ;>®» übersetzen 
1770 mo”, er vernichtet das Zeugniss; sie fassen nämlich T>® 
figürlich als vernichten (vgl. Cast. s, v. 20) und lesen >, das 
sie gleich nı77, Zeugniss scil. Gottes, d. h. seine Lehre nehmen; 
1370 (vgl. Cast. s. v. 770) eine gewöhnliche Nebenform von Ym7O, 
ist hier, wie im Chald., Gesetz. Sie lassen also Jakob hier sagen, 
dass Benjamin „das Gesetz vernichte“, 

Dass das sam, Trg. den religiösen Anschauungen dieser Secte 
Rechnung trägt, ist selbstverständlich und für Ed. bereits von Gei- 
ger in seiner schon mehrfach erwähnten Artikel-Serie in der 
Z. D. M. G., sowie von mir „Studien“ S. 84 fig. nachgewiesen. 
In dieser Beziehung ist von der Fortsetzung der Petermann’schen 
Edition eine ungleich reichhaltigere und für die Dogmatik der 
Samaritaner nicht unwichtige Ausbeute zu erwarten, für die Genesis 


") 46, 29 hingegen behält auch A, "NIE bei, weil es bier heisst, dass 
Josef dem Jakob um den Hals gefallen sei. 
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beschränkt sie sich, bei dem erzählenden Inhalte dieses Buches, 
allerdings nur auf gelegentliche Verherrlichungen der den Sama- 
ritanern heiligen Oertlichkeiten. So übersetzt A., um das den 
Samaritanern heilige Sichem zu verherrlichen, nn n>w, 48, 22, 
yapıx osanı; letzteres Wort, das chald. und syr. wYp&, sam. 
mmpiR (s. Cast s. v.) bedeutet „Ausgleichung“; also: dem Josef 
ist Nablus (der arab. Name — „Jul — von Sichem) als -Aus- 
zeichnung vor seinen Brüdern gegeben worden. 
In dem Passus aus dem Segen Jakobs an Josef mr bw 
Same» ax 49, 24 hat A. und Ed. das hebr. 1 beibehalten, die 
anderen haben dieses Wort gleich x genommen und nn» ann, 
von dort wird gesehen, übersetzt, C. aber hat dafür das sonder- 
bare mo ya. Um die Tendenz dieser Uebersetzungen zu erken- 
nen, muss vorausgeschickt werden, dass die Samaritaner unter diesem 
Sam» ar die Steinsäule Jakobs (Israels) verstehen (s. 28, 14), 
die er nach ihnen bei Sichem im Lande der Samaritaner (si & 


rail) errichtet hat. Dieser Stein Israels sei volle drei Jahr- 
tausende gestanden, und auch von Juden gesehen und als die 
Steinsäule Jakobs anerkannt worden, was ein Beweis für die Aus- 
zeichnung dieses den Samaritanern heiligen Ortes sei, !) Das will 
die allerdings grammatisch unzulässige Uebersetzung mnn yarn 
besagen: von dort, d. h. von dem Erbtheil Josefs, von Sichem, ist 
sichtbar der Stein Israels. C. wollte diesen Gedanken noch 
schärfer geben und zog die beiden ersten Textworte zusammen in 
mysoo, worin er den Namen „Samaritaner“ angedeutet finden 
wollte; w:o zn „von den Samaritanern ist der Stein Israels“, 
Um eine solche kindische Tendenzhascherei als ganz im samarit. 
Geiste gelegen nachzuweisen, sei hier daran erinnert, dass die 
Samaritaner aı=7n0 55 Exod. 12, 42 temso lesen, indem sie 
behaupten, dieses Wort enthalte ihren Namen, den die Bibel 
bier erwähnt, weil nur die Samaritaner, nicht aber die Juden das 
Pessach-Fest auf die rechte Weise feiern. ?) 


’) 8, darüber Geiger in Z, D, M. G. Bd. XX. 8. 158. 
”) 8. Peterm. „Reisen“ u. s. w. Bd. I. 8. 237. Die Samarit,. nennen sich 


unter Anderen auch WIESO (s Neub. Chron. samarit. 8, 21, 53 07 739 
SWS IAISY9), weichem, mit der gewöhnlichen Gättural-Verwechslung, 20 
In C. vollständig entsprichs, 
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Für say n2n2 des jüd. Textes liest der sam. Bibeltext 49, 26 
bekanntlich +71, worunter er den „Berg des Segens“ (Hn>427 mo), 
den Garizim, verstanden wissen will. Diese Absicht ihres Textes 
scheinen die sam. Uebersetzer ursprünglich gar nicht erkannt zu 
haben; erst später tritt sie in einzelnen Codd. als nachträgliche 
Correctur hervor, wahrscheinlich in Folge der literarischen Contro- 
verse gegen Juden, welche die Samarit. der arab. Periode mit be- 
sonderer Vorliebe pflegten. So erklärt sich am besten die ver- 
schiedene Auffassung des Wortes 7, die sich in den Codd. sowohl 
des sam. Trg. als des A. S. zeigt. Die ersteren übersetzen alle 
10 oder au „mein Berg“, nur C., den wir schon öfter Gelegen- 
heit hatten als den relativ richtigsten und am wenigsten corrigirten 
Cod. kennen zu lernen, hat nıu2, meine Schwangerschaft. 
„= ist demnach von 7, schwanger sein, abgeleitet, das regel- 
mässig durch 7u2 (vgl. Cast. s. v.) gegeben ist. In A. S. haben 
sämmtliche Codd. bei Kuenen, „woi> oder ‚u>, „die, welche 
mich geschwängert hat“, was ein Scholion zu Cod. C. unter 
Berufung auf sn» >>, Num. 11, 12, ausdrücklich von m 
. ableitet. Erst ein sam. Commentator (in Eichhorn’s Repert, Bd. XVL 
S. 192) übersetzt Uu> ‚ was er dann tendentiös ausbeutet, 
Es ist nun nicht anzunehmen, dass die specifisch sam, Uebersetzung 
ms und „Äu> die ursprüngliche gewesen und durch das indifferente 


neu und _iol> verdrängt worden sei; wohl aber dass dieses 
später der klar zu Tage liegenden sam. Tendenz „mein Berg“ 
weichen musste.) 


Sms ab mm yym Bmması 18, 18 übersetzen die meisten 
Codd, wörtlich m 177 umması, aber B, hat +7 am und m Ö, 
ser, also beide: war und wird sein; es scheint das ein Versuch 
der Samarit. za sein, ihre Ta&b-Lehre an eine Bibelstelle anzu- 
lehnen. Sie erwarten von dem Ta&b bekanntlich die Rückkehr der 
„Gnadenzeit“ welche ihnen die Weltherrschaft bringen soll; ?) das 
soll die Uebersetzung dieser beiden Codd. besagen: und Abraham 
(d. bh. seine Nachkommen, die Samaritaner) war (scil in der 
„Gnadenzeit“) und wird (wieder) sein ein grosses Volk. . 


—— 





%) Hiernach ist meine in „de pentat. Sam. ete.“ 8. I], Anm, 4 ausgespro- 
chene Ansicht über diese Lesearten in A. S. zu berichtigen, 
*) Vgl. Vilmar, „Abulfathi Aunales sam.“ prolegg. 8. XLIV Ag. 
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Im Gegensatze zu den eben angeführten Uebersetzungen scheinen 
einige Codd. einen den Juden heiligen Ort herabsetzen zu wollen. 
Diese Art der Polemik war zwischen Juden und Samaritanern nicht 
ungewöhnlich; die Juden machten aus now — "po, Lüge, die 
Samaritaner aus S7pn4 mas — unsnnes, Haus des Aussatzes.!) 
Nun heisst es 11, 4, von dem babylonisehen Thurmbau aaa or, 
was A., B. und Ed. wörtlich geben bon mern, aber T. hat das 
sönderbare 503 mo und Ü. oma, womit wahrscheinlich > 
Schiloh, gemeint ist. Dieser Ort, seit Josua (das. 18, 1) Sitz der 
Stiftshütte, theilt mit Jerusalem den Hass und die Angriffe der 
Samaritaner. Sie protestiren zunächst dagegen, dass Josua dort, 
und nicht auf dem Garizim, ein Heiligthum soll erriehtet haben; 2) ° 
erst der „abtrünnige Ei* behaupten sie,*”) habe in Schilch einen 
Tempel, ähnlich dem auf dem Garizim, errichtet und eben mit diesem 
Ereignisse beginne die traurige Periode der „Panutha“, Schileh, 
sowie Eli und Samuel, die daselbst fungirten, sind daher Gegen- 
stand des besonderen Hasses der Samaritaner. Eli heisst ‚der Ab- 
trünnige* — Null — und „der Verderher“ — Juli, Samuel 
„der Zauberer“ — ‚u — und beide stammen sie von Korah | 
ab, der „sich gegen den Gottesboten Moses empörte und im Feuer 
verbrannte*, Diese beiden haben einen Theil Israels zum Abfalle 
vom Garizim bewogen, „dass ein Theil von ihnen nach Schiloh 
ging“, Der erste Gegner des Garizim, der Vorläufer des 
Tempels von Jerusalem, war demmach Schilob.*) Von dem Gottes- 
Hästerlichen Thurmbao zu Babel lassen diese Codd. nun die Bibel 
sagen Fi&3 "mo, dass „sein Anfang ®, in Schiloh“ ist; eine 
Anspielung darauf, dass der Anfang einer Akmlichen Auchwärdigen 
That, des Abfalls vom Garizim nämlich, in Schiloh war. Es 
wäre das allerdings eine recht kindische Polemik, aber um keines 
Haares Breite minder kindisch als die eben zu 49, 24 angeführten 


——— 


!ı, Vilmar, © a 0.8 XCıX 
")8. Geiger, 22.0.8, 156. 


*) Vgl. hierzu und zu dem Folgenden, Juynboll „Lib, Jos,“ Cap. XLIH u. 
„Abalfatbi Aun. sam, 8, 44 ig. 


*) Auch der sam. Commentasor Ibrahim bringt Behilch und Garizim iu 
direeten Gegensatz au einander; vgl. Geiger, 2 2,0, das, 


") Dr bedeutet nämlich neben „Haupt‘* anch „Anfang“, vgl. RE 


Beispiele, die eine ähnliche, zum Theil von den Samaritanern selber 
zugegebene, Tendenz verfolgen. 


Einer ‚eigenartigen, durch äussere Rücksichten gebotenen, ten- } 


dentiösen Uebersetzung begeguen wir in Cap. 22, Daselbst ist Isaak 
als Sohn Abrahams dreimal, V. 2, 12 u. 16 rm, dein einziger, 
genannt, was nur. V. 2 alle Codd. wörtlich (TIER) Tre geben, 
V.:12: u, 16 ‚haben A. u. Ed, 7225 dafür, das nun bei Cast. 
Cellarius u. Uhlem. als: 37=+, eorculum, unicus, dileetus, figurirt, 
Aufallender Weise scheut sich aber auch A. 8. hier m wörtlich 
zu übersetzen, wie es der sonst von ihm benutzte Saad. thut; wo 
ein Cod. es gethan hatte, dort ist es eliminirt worden. So haben 
V. 2 sämmtliche Codd. Sa uSüt „deinen eigenen Sohn“, 
nur Cod. C, hat das wörtliche Sou>, aber dazu die Randbemer- 
kung: Susan Ks, das V,ı2 =äimmtliche Codd, haben, ebenso 
V.16 wieder mit Ausnahme von C. Diese anfallende, in beiden Ver- 
sionen übereinstimmende Abweichung vom einfachen Wortsinne ist 
offenbar durch die Rücksicht auf die herrschenden Ara- 
her.dietirt, die sie durch die Behauptung, Isaak sei der einzige 
. Sohn Abrahams gewesen, zu verletzen befürchteten, da dadurch Is- 
mael, der Stammvater der Araber, nicht als Sohn, wenigstens nicht’ 
als legitimer Sohn, Abrahams hingestellt würde, Aus diesem Grunde 
haben einige Codd. das Wort „einzig“ durch ein anderes ersetzt, 
‚iuA. 5. durch ane>, im sam. Tre. durch 43sar ‚oder. 73127, 
dein Geliebter, wie für das sinnlose 2=> in A. u, Ed. zu lesen 
ist. Eine solöhe Rücksicht gegen die Araber tritt uns in allen 
späteren. Schriften der Samaritaner entgegen. Ibrahim nennt Is- 
mael: ha und fügt seinem Namen die Eulogie led le hin- 
2.) Der Autor der von Neubauer :edirten „Chronigue samarit.“, 
der gegen den. Stifter des Uhristentbumes so wenig Rücksichten 
kennt, dass er-ihn ($, 18) nemam 32 ma nor ja Da arm 
(= nis) nennt, was die arab. Uebers. durch m cr! gibt, 
berichtet 5, 21. 35 were Tarın mp ie ı nee lan 
ma aa bo D8 1997 75m rare er „und am Ende der 
Hohenpriesterschaft dieses Elasar stand auf Muhammed und profe- 
zeite in der Stadt Mekkah und that Gutes an allen Samari- 


—_ 
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tanern“. Eine geschichtliche Unwahrheit, die eben nur aus Rück- 
sicht auf das herrschende Volk aufgestellt werden konnte, auf welche 
auch die sagenhaft ausgeschmückte, dem arabischen Nationalstolze 
höchst schmeichelhafte, Darstellung von der Entstehung und Macht 
des muhammedanischen Weltreiches bei Abulfath (edit. Vilmar 
S. 173 fg.) zurückzuführen ist. Auf dieselbe Tendenz ist noch die 
Uebersetzung von arwabem wası 26. 6, in Be myamın mann, 
den Kindern zweiter Ehe, zurückzuführen. Unter diesen Kebsen 
war nämlich auch Hagar, die Mutter Ismaels, der demnach 
durch die wörtliche Uebersetzung wieder nicht als vollberechtigter 
Sohn Abrahams hingestellt würde; daher die Umschreibung von 
avos>e durch mn, die Zweiten. Die anderen Codd, haben noch 
das urspängliche >22. 

Zu den tendentiösen Uebersetzungen gehören endlich in ge- 
wissem Sinne auch jene, welche wirkliche oder scheinbare 
Schwierigkeiten des Bibeltextes zu heben suchen. 
Für Ed. ist eine Anzahl solcher Stellen „Sam. Studien* S. 62 fig. 
bereits nachgewiesen, so wie der Umstand, dass die Verkennung 
ihrer Tendenz Veranlassung zu einer Unzahl unrichtiger Angaben 
in den Wörterbüchern geworden ist. Auch in dieser Beziehung 
bietet die Petermann’sche Edition ungleich zahlreichere Beispiele, 
aus denen sich auch ergibt, dass die meisten dieser freien Ueber- 
setzungen, die irgend einer sachlichen Schwierigkeit begegnen sollen, 
erst nachträgliche Correctaren, nicht aber Eigenthum des ur- 
sprünglichen sam. Trg. sind. So wird das hebr. X in der Schö- 
pfungsgeschichte einigemal on>v (s. ob. S. 163), in der Regel ıı2 
übersetzt, nur 1. 27, wo von der Erschaffung des Menschen die 
Rede ist, steht dafür dreimal 77>, das erstemal für x73%, sogar 
die doppelte Uebersetzung 7737 ®421. Die Ursache ist in der 
doppelten Darstellung von der Erschaffung des Menschen, hier und 
2. 21, zu suchen, welche schon die Haggadah zu den verschieden- 
sten Enklärungsversuchen genöthiget hat.!) Das sam. Trg. hatte 
arsprünglich gewiss auch hier (1. 27) das gewöhnliche x3, welches 
sich in dem Petersb. Fragm. noch erhalten hat, so wie in dem 
erwähnten 12} %427 der Petermann’schen Codd. Dieses x2: hat 
einen späteren Leser gestört, dem es aufgefallen war, oder der es 





') Vol. Berach. 6la, Erub, 18a u. Rabboth'=. Gen. Absche. 14. = 
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von den Juden als auffallend bezeichnet gehört hatte, dass hier er- 
zählt wird, Gott habe Mann und Weib geschaffen, während 2, 
21 berichtet wird, nur der Mann sei, und zwar aus Erde, geschaffen 
gewesen, das Weib erst aus ihm gemacht worden. Um diesen 
Widerspruch zu lösen, hat er hier x2 eliminirt und durch 712 
ersetzt; dieses — auch syr. „0 — hat im Chald., im Paöl 737, die 
Bedeutung: auf Etwas hinzielen, die Gedanken richten, beabsich- 
tigen, in der es im Talmud und in der rabbinischen Literatar 
gewöhnlich ist, aber auch im sam. Trg. vorkommt; vgl, z, B. 24. 
44, m mom mon, alle Codd. bis auf ©. ‘7 7727. Dieses ym 
soll hier demnach besagen, dass Gott den Menschen erst nur vor- 
bereitete, zu schaffen beabsichtigte und zwar als Mann 
und Frau, thatsächlich aber erschuf er ihn erst später, und zwar 
wie 2. 21. angegeben ist, den Mann aus Staub, die Frau aus der 
Rippe des Mannes. Das so verdrängte ursprüngliche x42 ist»ein- 
mal, am Anfange des Verses, von einem unwissenden Abschreiber 
neben dem neu eingedrungenen 77>7 gesetzt worden, daher die 
Glosse: 127 &ı27, die schon Winer (a. a. O.) anmerkt, ohne ihre 
Entstehungsursache zu ahnen, 

; Eine ähnliche Bewandtniss hat es mit yrp, das in der Schö- 
pfungsgeschichte in der Regel für das hebr. > steht. . Dass es 
desshalb doch nicht „volueris, volatile* bedeute, wie Cast. u. Uhlem, 
wollen, sondern „Heuschrecke“ wie xxupr im Chald. u. Syr., ist 
schon „Studien“ S. 63 bemerkt, wo nur die Ursache dieser Ueber- 
setzung nicht richtig angegeben ist, welche die folgende ist. 1.20 
heisst es, dass die Vögel aus dem Wasser entstanden sind, 2. 19 
aber, dass sie aus Erde geschaffen seien, ein Widerspruch, der 
schon die Haggadah viel beschäftiget, die ibn durch die Annahme 
auszugleichen sucht, die Vögel seien aus Wasser und aus Erde, 
d. h, aus dem Schlamme — pz>% — entstanden, !) was auch der 
karäische Commentator Ahron b. Elijah im mn “rn> zu 2, 19 
gleich Ibn-Esra acceptirt.*) Der erwähnte Widerspruch in der 


f) Vgl. Chol. 27b, u. Pessikt., Abschn. IV, Edit, Buber $, 35a. 

#) Eine andere Lösung dieser Schwierigkeit s. Rabboth zu Gen., Abschn. 17, 
wo das 2, 19, von der Erschaffung der Vögel aus Erde gebrauchte E77, 
nieht „er bildete“ übersetzt, sondern von "X abgeleitet wird, in dem: Sinne, 
Gott habe die Vögel der Herrschaft des Menschen unterworien. 

Abhandl, d. DMG. V. 4. 13 
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Schöpfungsgeschichte der Vögel musste die, in Bezug auf die Speise- 
gesetze 60 ängstlichen, Samaritaner um so mehr stören, als die 
erste Relation cr wiederholt (1. 19 u. 20) mit ya in Ver- 
bindung bringt, wobei sie sogleich an das unreine „Gewäürm“ denken 
mussten, während von den Vögeln viele zum Genusse erlaubt sind. 
Sie elimjnirten daher in ihrem Trg. das ursprüngliche wr, welches 
das Petersb. Fragm. noch an allen Orten, C. noch stellenweise 
- hat, und setzten dafür yop, Mmeop, das wahrscheinlich nicht das 
chald. u; syr. szep, das nur „Heuschrecke“ bedeutet, ist, sondern 
das ar. +5, das die weitere Bedeutung: Mücken, Wasserfliegen, 
Heuschrecken, also fliegendes Gewürm aller Art hat, das 
sie dem mom yrS entsprechender fanden und als aus dem Wasser 
hervorgehend annahmen. Deshalb haben hier (Cap. 1.) alle Pe 
termann’schen Codd. yrr, 2. 19, 20 u. a. aber hat C, schon Ho1?, 
weil hier wirklich von Vögeln die Rede, die aus Erde geschaffen 
worden. Die anderen Codd. haben auch hier Yrr, das bei manchen 
derselben noch an einigen wenigen Stellen auftaucht, wo aber (, 
immer er> liest. Die späteren Leser und Abschreiber waren 
sieh nämlich der eigentlichen Bedeutung von yıp, so wie der Ur- 
sache wicht mehr bewusst, welche dieses Wort in das erste Cap. 
als Debersetzung von rytr gebracht hatte, sondern nahmen yop als 
ein, gleich vielen anderen von ihnen nicht mehr verstandenes Wort, 
das „Vogel“ bedeutet, und interpolirten es auch hie und da an m- 
rechtem Orte, 

22. 13 übersetzen die Codd., mit Ausnahme von A. m. Ed, 
wortgetreu; diese beiden aber sehr abweichend. Sie geben zunächst 
das hebr, >#, Widder, das bier zweimal vorkommt, nicht wie 
sonst —=7, das die anderen Codd. gleich Onk. auch hier haben, 
sondern *f:, das dem hebr. ms, Lamm, entspricht. Die Ursache 
dieser Abweichung liegt in V. 8 das, wo Abraham sagt: Gott wird 
sich das Lamm (ort) ersehen, was alle Codd. ıp3 m5 rm über- 
setzen, während es hier ein Widder ist, der thatsächlich ‚ersehen 
worden wäre, weshalb A. u. B. »*x hier nicht wörtlich, sondern 
„Lamm“ übersetzen. Ist hier aber von einem Lamme die Rede, 
so kann sich dieses nicht mit den Hörnern im Gestrüpp ver- 
wickelt haben, da dieses nur auf einen Widder passt. In Folge 
dessen übersetzen dieselben Codd. eonsequenterweise Tw. 177772 
nicht wörtlich, wie es die anderen than, sondern reburz, mit ser 
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nen Hufen; es ist nämlich das hebr., im sam, Trg; auch sonst 
vorkommende =ebt, mit dem im Samaritanischen üblichen # prae- 
fixum, das nach dem specifisch samaritanischen Fehler zu # wurde, 
Nichts desto weniger hat Cast. mit Bezug auf diese Stelle; nu», 
cornt, ebenso Uhlem.\der sogar dus ar. abe, biegen, vergleicht. 
Eine ähnliche Webersetzung ist noch die von SA} der 40, '15 für 
"7223 333 das unverständliche »me>r2 T:p hat; wihrschetilich ist 
Yp mit gp verwechselt und np "up zu lesen, weil Josef that- 
sächlich nicht gestohlen, sondern nach 87. 28, gekauft ern 


KUL KBelativer Werth der Codieces und ihr Tanbab: 
niss zu einander. 

Nach den bisherigen Auseinandersetzungen ist es möglich, das 
Verhältniss der einzelnen Codd, zu einander so wie ihren rela- 
tiven Werth in Kürze zu bestimmen, wodurch einerseits eine 
richtige Benutzung der Petermann’schen Edition, anderseits aber 
ein richtiges UÜrtheil über das Wesen und ‘die gegenwärtige Be- 
schaffenheit des sam. Irg. erlangt werden kann. Die Oodd. wei- 
chen, wie wir gesehen haben, in jeder Beziehung stark von einander 
ab; doch stehen manche, worauf schon einigemal hingedeutet wor- 
den ist, in einem näheren Verhältnisse zu einander, als 'zu den 
übrigen. Sie lassen sich nach dem Grade ihrer Zusammengehörig- 
keit, der sich durch eine mehr oder minder starke Vebereinstim- 

mung in gewissen Dingen verräth, in zwei Gruppen sondern. ‘Die 
Eine bildet A. u. Ed, die Andere B. u, €, a Ale 
beiden steht T. (Ap.) 

Die stärkste Uebereinstimmung herrscht zwischen A. u. Ed. 
Sie haben nicht nur die wenigsten Hebraismen (s. ob. 8. 124), 
während sie anderseits am stärksten arabisiren (a. ob. 8. 135), 
sondern sie stimmen, besonders in der ersten Hälfte der Genesis, 
auch in relativ unbedentenden Dingen, z. B. in der Wahl des . 
Ausdruckes, durch den sie das Textwort wiedergeben, gegen die 
anderen Codd. in der Regel mit einander überein, was sich jedem 
Leser aus den bisher‘ angezogenen Stellen bereits zur Genüge er- 
geben haben dürfte Sie haben aber auch in der Regel dieselben 
Fehler (s. ob. 5. 142 fig. u. 149 flg.) und dieselben sonder- 
baren, zum Theil räthselhaften, weil offenbar corrum- 
pirten Wörter, welche die anderen Codd. nicht haben; man 
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vergleiche z. B. die meisten der ob, 8. 163 fig. angeführten Stellen 
und Wörter, die nur A. u. Ed. haben, wie 71705”, 8.6, für Tw. 
vory.18. TE) für voam, 19. 11 7984 zu für jupe und ebı}) 
für 771, das. V. 24 "Oro für mes, das. V, 28 10105 für aan, 
20.12 gm poYr für Tea om, 21. T aesasbın für pa 
und ıne&3" für 75" u, a. m. 
Ferner haben A. u. Ed, unverhältnissmässig viel Glossen 
und doppelte WVebersetzungen, und die meisten gemein- 
schaftlich. Statt hier Beispiele beizubringen, sei nur auf die lange 
-Reibe jener Glossen verwiesen, die „Stud.“ 8, 31—34 für Ed. nach- 
gewiesen sind, die A, mit sehr wenigen Ausnahmen, ebenfalls hat. 
Endlich aber stimmen A. u, Ed. in ihrer, von den.anderen Codd. 
abweichenden Auffassung zumeist überein,®} so wie in der 
Wiedergabe der nom. propr.; man vgl. z. B. 14. 5 Tw. Ike, 
A. mse53D, Ed. mresbo (das ar. , muthig,?), oonp nanor 
nur A. u. Ed. mp nınıor3, Du, A. "0710, El. HY10710 
und np mo2 — nI770 H70329); des V.6 aan >> "OR, 
nur A. u. Ed. mama >97 a1505, wobei zb, wie „Studien“ 8. 
7 nachgewiesen, aus dem nächsten Verse irrthämlich ‚hierher ge- 
kommen ist, wo das nom. propr. un jızxr von er, Hälfte, 
abgeleitet und von A. u. Ed. 73 31503 übersetzt wurde; #) das, 
V.14 77, 4 w Ed oma (A. 8. Wresu), das. V. 17 mo por, 
nur A. u, Ed. nach Onk. mIe® "o->, %. 1u 2: 28.106 
73 nur A. u. Ed, ybpor u. a m. 
Bei dieser, nach den verschiedensten Richtungen sichoffenbarenden, 
auflallenden Vebereinstimmung zwischen A. u. Ei müssen beide 


En 0 


’) Wahrscheinlich Corraptel für 18751. 

’) Vgl. oben 8, 141 fig. und Stellen wie 19, 27, wo A. u. Ed. nach dem, von 
der jüdischen Tradition beeinflussten Onk., Tw. "P32 übersetzen: CE 15x23 
(2. „Semi“ 8. 9), 21.38 nbır Ge, wolle die and. Codd, richtig haben 
12397 TR, wihrend A u. Ed, denen das gewöhnliche 11755 Um 
vorsehwebte, IR5F MI, höchste Macht, übersetzen, 22. 2, wo A, u, 
Ed. (vgl. „Stud.“ 8. 78) für Te. SE haben PIOn (für 77) u, a m, 


*) Sie baben nämlich DMIP gleich IT gefasst, wahrscheinlich nach 


) T. hat “on 3502, Cod, C. im A. 8, bei Kuenen 3 ind 8, 


ni > ET re 
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auf eine gemeinschaftliche Quelle zurückgeführt 
werden, aus der sie geflossen sind. Da sie aber anderseits wie- 
der oft genug und auch in wesentlichen Dingen von einander ab- 
weichen; so muss angenommen werden, dass sie nicht unmittelbar, 
sondern durch Vermittlung mehrerer Mittelglieder auf 
einen gemeinschaftlichen Cod. zurückzuführen sind, der selber schon 
stark corrumpirt und interpolirt war, wie das die ge- 
meinsamen Fehler, Glossen und Arabismen in A. u. Ed. beweisen. 
Die aus diesem älteren Cod. veranstalteten Abschriften wurden dann 
in derselben gewaltsamen Manier weiter verändert, respective cor- 
rumpirt, und wichen von ihrer gemeinsamen Quelle immer weiter 
und zwar um so stärker ab, je mehr Mittelglieder zwischen ihnen 
lagen und durch je mehr Hände sie gegangen waren. Im Allgemeinen 
aber ist die Uebereinstimmung zwischen A. u. Ed. eine so grosse, 
dass sie sich oft ergänzen und die falschen Lesearten des einen 
oder anderen, je nach dem gegebenen Falle, nach dem einen oder 
andern Cod. zu reectifiziren sind. Im Ganzen und Grossen ist A. 
ungleich corrumpirter und nachlässiger geschrieben als Ed., hat 
auch ungleich mehr Arabismen, und in Folge dessen eine unverhält- 
nissmässig grosse Anzahl von auffallenden, zum Theil unerklärlichen 
Lesarten.!) Bei alle dem haben A. u. Ed., obwohl an sich un- 
zweifelhaft die relativ jüngsten und fehlerhaftesten Codd., nicht selten 
eine ungleich alterthümlichere und originellere Diction als die and, 
Codd., ein Umstand, der auf jenen älteren Cod. zurückzuführen ist, aus 
dem sie beide geflossen sind. Es sind das eben Stellen, wo die ur- 
sprünglichen Lesarten nicht durch willkührliche Interpolationen umge- 
staltet, oder sonst corrumpirt worden sind. So hat z. B.A.u. Ed 
das von ‘den anderen Codd. nur in den ersten Capp. beibehaltene 
as und »n+>rn — für das hebr. nz und rs, vgl. „Studien“ * 
S. 55 — fast durchweg bewahrt; für das von den anderen Codd. 
zumeist beibebaltene hebr. xp fast immer p>t, für mn — nu 


5) Beispielsweise seien hier angeführt: für 22 27. 19 ını5240R, 
für aaa, 9. X, mıpo5e2, für a2n, 81. 18 mOYp>, für Diem 
37. 8, P1Y, für Br53B 41. 5,6 u 7 MVET5P2, für BIER. 9, 
SED, das. V. 11 JIERON, v. 14, JTEDn>, v. 16 [RIND 2. 
30 727532; für yon, 42.38, m30be, für nora, 48. 11, mIEDeD jn, 
für Orb, das, V. 26, TEIE u viele andere, 
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für ms ‚oder. "rm ‚der anderen Codd, zumeist tmunm, oder bias 
Sa, für HI9,,— 977, für Ir — 1706, Mr ar — vom, für 
ır (das auch christl.-paläst.) 315%, für =a» — 173, für rr7- 
ep für st — m mm 

Beispielsweise seien hier einige Verse nach T. u, A, mnter- 
einander gestellt. ‘So lautet 34. 44 ı 


in T. jın moum m armb Son ab mb ana 

mans mb Sb nn m Inmb 

in A. j77 mau m Tara wa ab 375 mn 

„+ MN2703 Ab Hab Ind m amns 

und 44. 4 in T, 1071 ipınam a5 np je IPES 18 
Nrean mas On2 974 Dıp ynya 5775 Jo 

 mabnnn mess nad mb ab [an 

in A, 5975 Sbn nom ıpnuna ns AANP Ta j"pb2 um 
pFPoam 910 038 na #77 op ma 

138 9>n 03 jınpun sn pro Sbonı 


Ein ähnliches Verhältnis, wie zwischen A. u. E besteht zwischen 
B.t. ©. Inden meisten Fällen stimmen sie so arffallend überein 1), dass 
sich atich Yon ilihen behaupten lässt, sie seien durch mehrere Hände 


') Diese Vebereinstimmung dürfte sich wohl jedem Leser ergeben, der diese 
Codd, sorgfältig vergleicht; auch die meisten der bisher hier angeführten Stellen 
sprechen für dieselbe, Als Beispiele, wo die Vebersetzung der anderen Oodd. 
der von B, =; C, gegenübergesteilt wird, mögen genügen: 9. 11, n4Tara,'B: 
mrena, C mene(n)e; de. V. 20, -os0p 23, Bu 0 son =33; 
das. V.2], “om, B. FSnDRI, C- vamnı, (Oak. en); 15. 10 mruası 
me, Bu. 0. 4033 297; das. W, 19 yusl syınh, mum.— 
110%, mis my on, B. u. ©. losen die Glosse min nicht; das, 
v1 os ar — bshn bus, 1a — Ha av 1 
>30 apa yon — 3m HnıPa T1p2r, da. V. 15 Sionn €. Sspnm, 

ap, das. Ve 16, ann Ban mb — mry7 myıne "73; 
2 7927, B. we mrabı, C. oe Sonde; map — meur3; I.dud 
mes wir B. y4ı y77 für das richtige 45 u in Ci; das Y. 7, 10 

— J1anb47, 18 
15 na -ENn3rIT, den 28 u 24 ist Tee. nur vor B; nee und 
Gm er Mälschlich von a Zorn, abgeleitet; 4.2 org Sen — un, 
TE da V.ıT gen = pen m mw», das V. Bi, a 
R. rncm, C. nme. 23. 24 Da. — jy'naıne sw. 
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gegangene Abschriften eines älteren Exemplares und in letzter Linie 
auf eine gemeinsame Quelle zurückzuführen; nur ist B, ungleich fehler- 
hafter geschrieben als C, Beide Codd, haben, wie (ob. 5, 124) erwähnt, 
viel Hebraismen, dagegen arabisiren sie selten (s. oben 
5. 126), haben fast gar keine von den zahlreichen ‚Glossen und 
den ungeheuerlichen und unerklärlichen Wortformen der anderen 
Exemplare und sind ofenbar älter und weniger gewaltsam corrum- 
pirt als A. u. Ed., ja selbst als T., was sich schon aus dem be+ 
merkenswerthen Umstande ergibt, dass sie, besonders aber 0, An+ 
thropomorphismen fastgar nichtscheuen!), und überhaupt 
die wenigsten tendentiösen Vebersetzungen haben (s. oben 8. 178 Alg.), 
die nie Eigenthum einer ursprünglichen, alten Uebersetzung, sou+ 
dern, wie hier für das sam, Trg. (ob. das,) au vielen Beispielen 
nachgewiesen ist, in der Regel das Werk späterer Emendatoren 
und Interpolatoren sind.*) 

Was endlich den von P. zur Textesgrundlage gewählten Cod. 
(T.) betrifft, so ist er der relativ am richtigsten abgeschriebene; 
dafür vereiniget er aber alle die verschiedenen Mängel, wenn auch 
nicht in auffallend hohem Grade in sich, welche die anderen Codd. 
einzeln characterisiren, Er hebraisirt nicht selten, hat ziemlich oft 
Interpolationen aus Onkelos, arabisirt stark, hat häufig Glossen und 
alte Corruptelen aller Art, Eigenthümlichkeiten, welche die Wahl 
gerade dieses Cod. eben nicht als eine glückliche erscheinen lassen. 
Zum Texte’ hätte sich eher God. Ü, geeignet, der die gewaltsamen 
Aenderungen, welche sich das sam. Trg. im Laufe der Zeit gefallen 
lassen musste, am wenigsten verräth. An C, schliesst sich, dem 
relativen Werthe nach, zunächst B. an, darauf erst folgt T. (Ap.), 
auf diesen Ed., und endlich als jüngster und corrumpirtester God. A. 


t) 8, oben 8. 198 Aber die Uebersetz. v. Bambi dareh Maxön, fürneh 
Bteilen, wie 6, 8, woäpye yyi mb, das die anderen Codd. ynpba is 
+45 59 übersetzen (s. oben 8. 168 fig) von C. allein beibehalten Ist; das. V, 6, 
wo, das von Gott ansgesagte pin, das die anderen Codd. royner umschreiben 
(s. Winer, m n. 0. 8. 61 uw. Ublem, Chrest, z, St.) von C, orınaı gegeben 
ist; das. V. 7, wo das ebenfals auf Gott sich beziehende Jyynnı nur von Ü. 
wörtlich ag) (von 493) Übersetzt Ist, u. & 2, wo 435 Ur 7 ak 
in allen Codd. umschrieben ist 4 4%, mir €. Huy by bat, 

T) Vgl. in Geigers „Zeitschr, IX. 8. 77 eine diesbezügliche Erörterung 
von R. Payne Smith, die Geiger, daselbst mit Kecht zur Beachtung smpäehlt, 
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XIV. Alter der Codices. 

Ergibt sich schon aus den eben besprochenen Eirenthümlich- 
keiten der Petermann’schen Coddices, däss keiner derselben das ur- 
sprüngliche sam. Trg. treu wiedergibt; so lassen mehrere äussere 
Umstände noch deutlicher auf das relativ jünge Alter derselben, so 
wie auf die Zeit schliessen, in der sie frühestens entstanden sein 
konnten. Den nächsten Anhaltspunkt geben die zahlreichen Schreibe- 
fehler, von denen sämmtliche Codd. wimmeln. Diese können näm- 
lich unmöglich bloss auf Flüchtigkeit und Nachlässigkeit der Copisten 
zurückgeführt werden. Die bereits betonte häufige Wiederholung 
desselben unsinnigen Fehlers, die zahlreichen, allmälig bis zur 
Unkenntlichkeit entstellten corrumpirten Wörter, welche die Ab- 
schreiber einfach nachschrieben, die häufigen, oft in mehreren oder 
gar allen Codd. vorkommenden, doppelten Webersetzungen und 
Glossen aller Art, die noch dazu, wie wir an vielen Beispielen ge- 
sehen,*) oft am unrechten Platze stehen: alles das weiset auf eine 
Zeit hin, in der den Abschreibern das Verständniss 
dieser Codd. bereits abhanden gekommen war (s. ob 
3. 123,125 m. a)undsierein mechanisch etwas copirten, 
was sie nicht mehr verstanden. Nur diese Annahme erklärt 
den Umstand, dass sie Fehler, die ursprünglich gewiss nichts anderes 
als zufällige Schreibefehler waren, nicht erkannten, sondern einfach 
nachschrieben und dazu noch ihrerseits eine horrende Anzahl neuer 
Fehler machten, die Jemand, der nur ein schwaches Verständniss 
dieses Idiomes besitzt, sich unmöglich zu Schulden kommen lassen 
konnte. Schon dadurch wäre frühestens das erste oder zweite Jahrh- 
der Araberherrschaft, also das 8, oder 9. Jahrh: n, Chr. als die Ent- 
stehungszeit der uhs vorliegenden Codd. gegeben. Nun ist aber 
von A. u, Ed. schon oben (8. 196) nachgewiesen worden, dass sie 
in letzter Linie auf eine gemeinsame, ältere Quelle zurückzuführen 
sind... Diese selber ist aber schon eine unklare, durch viele Hände, 
man möchte beinahe sagen, muthwillig getrübte. Sie strotzt von 
Interpolationen, Glossen und Fehlern aller Art, die A. u. Ed. von 
ihr überkommen haben, und — was das bezeichnendste ist — 
auch von Arabismen, welche diese beiden gleichmässig von ihr über- 
nommen haben. Bei.dieser Fülle von Arabismen muss schon dieser 


") 5, dieselben oben 8, 160 w 177 u. u 
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ältere Cod., auf den A. w. Ed. offenbar erst durch Vermittlung 
mehrerer Mittelglieder zurückzuführen sind, einer Zeit angehört 
haben, in der das Arabische anfıng Umgangssprache der Samari- 
taner zu werden, also frühestens dem 8. Jahrh., wodurch A. n. Ei. 


in eine noch ungleich spätere Zeit herabgedrückt werden. Für eine | 


solche spätere Zeit, etwa das 9. oder 10. Jahrh., spricht ferner der 
Umstand, dass diese arabischen Interpolationen oft bis zur Unkennt- 
lichkeit entstellt und, da sie in mehreren Codd., ja oft in allen 
gleichmässig vorkommen, sicherlich einem älteren Cod. auf Treu und 
Glauben nachgeschrieben sind. Nun ist es aber unmöglich, dass 
Arabisch sprechende Abschreiber z. B. mmopbn (1. 21, für 
yrlslt ob. 8. 149), yep (10. 8, für ‚as ob. 8. 152) und pb 
(11.9, für wi ob, 8. 161) nachgeschrieben hätten, wenn sie 
sich dessen’ noch bewusst gewesen wären, dass diese und ähnliche 


Worte arabisch sind. Die Samaritaner hatten vielmehr zur Zeit als - 


diese Codd, abgeschrieben wurden offenbar schon so lange arabische 
Bibelübersetzungen benutzt, 'dass sie von den, früher nothwendig 
gewesenen, arabischen Interpolationen ihres ausser Brauch gekom- 
menen Trg. keine Ahnung mehr hatten. Sie hielten diese ebenfalls 
für samaritanisch und copirten, respective corrigirten, diese eben so 
blindlings und unverständig, 'wie sie es mit dem ihnen wirklich 
unverständlich gewordenen: Samaritanischen thaten, Solche arabi- 
sche Interpolationen weisen aber auf eine noch jüngere Zeit hin, 
wenn sie, wie in vielen Fällen nachweisbar (s.ob. 5. 134 flg.), nach 
A: 8.-gemacht sind. Da dessen arabische Uebersetzung erst ums 
11: Jahrh, entstand; so werden unsere Codd. gar in das 11. bis 
12, Jahrh, herabgedrückt, womit noch nicht einmal gesagt ist, dass 
sie damals wirklich geschrieben worden seien; sie sind vielmehr 
wahrscheinlich noch ‘spätere Abschriften von Exemplaren, die um 
jene Zeit entstanden sind, 

Ein ungleich wichtigeres Criterium für das junge Alter und für 
die gewaltsam veränderte Gestalt aller unserer Oodd. gibt aber der 
Umstand, dass diese in den ersten Capp. auffallend wenig 
Varianten bieten, in sachlicher Beziehung fast keine 
einzige. Die Codd. weichen hier nur was die Schreibung der 
Worte betrifft, und anch hierin unverhältnissmässig seltener als in 
den späteren Capp., von einander ab. Im ersten Cap. haben 
Sämmtliche Codd. überall dieselben Worte und Rede- 
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wehduongen; im zweiten weicht nur C, hie und da on den 
anderen Codd. ab, indem stellenweise der ihn bezeichnende Vorzug 
hervortritt, statt: der häufigen Arabismen die ursprünglichen sama- 
ritanischen Lesearten au bewahren; die anderen Codd. stimmen 
auch hier noch vollständig überein, Das eben Gesagte 
gilt, wenn auch in immer geringerem Masse, von dem dritten wnd 
den wächstfolgenden Capp., bis dann die Codd, immer mehr aus- 
einander gehen und allmälig die oben gekennzeichnete verschieden- 
geartete Gestalt annehmen, Es scheint fast, als hätten die Inter- 
polatoren und Textesverderber eine gewisse Schen davor empfunden, 
mit ihren willkührlichen Veränderungen des ihnen vorliegenden 
Textes gleich beim Anfang der Bibel zu beginnen, so dass sie die 
ersten Capp. unberührt liessen, in den späteren Capp. sich schön 
das eine und das andere erlaubten, bis sie, allmälig muthiger ge- 
wordef, ihre +erderbliche Thätigkeit oline jede Rücksicht im weite- 
sten Umfangs ansübten, Demi sei nun wie ihm wolle, auf alle 
Fälle haben wir os in dem ersten und zweiten Üapitel, 
bei der augenfälligen Vebereinstimmungder sonstso 
abweichenden Coddices, mit den unverändert geblie- 
benen Stellen jenes älteren Exempläares zu thun, aus 
dem unsere sämmtlichen Coddices ursprünglich ge- 
flossen sind. Eine nähere Betrachtang dieser beiden Capp. wird 
uns demnach Aufschluss über diese gemeinsame Quelle unserer Codd. 
und so mittelbar über diese selber geben, wobei uns der glückliche 
Zufall sehr zu Statten kommt, dass die schon mehrfach erwähnten, 
hier als Anhang edirten, Peterabürger Fragmente gernde den 
grössten Theil der ersten zwei Capp. der Genesis umfassen, also 
eine Controle der Petermann’schen Codd. ermöglichen. 

Die verschiedenen Bezeichnungen für ein und dasselbe Wort 
treten schon in den beiden ersten Capp. recht auffallend hervor. 80 
ist Sr2C, und zwar immer in allen Codd. gleichmässig, bald Hin 
bald 5>n *) übersetzt; für >74 steht 1. 6, 7 u. 8 überall rap, 
wahrseheinlich das chald. ep, obenauf sein, sich erbeben, das, V. 





") Chst, u v. vergleicht Ylerda far ana gr. wur? 66 ia Aber Mas aha 
“m: ‚ böbler Baum, im jerus, Talmmd (Kilsj. IX. 3) geraden vom 
leren Baum des Himmels gebraucht, der gewölbt, also hohl zu sin scheint; 
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17, das schwierige 272%) V. 14 u. 15 das. gar pr>n, das arab. 
‚59, des A. $. z. St. hat, Nun ist es aber geradezu undenkbar, 
dass ein Uebersetzer für ein und dasselbe Wort in einem und dem- 
selben Cap. so verschiedenartige, ja sogar verschiedenen Sprächen 
entlehnte, Bezeichnungen sollte gewählt haben. Diese sind sicherlich 
erst nach und nach, von verschiedenen Händen und zu verschiedenen 
Zeiten, in. den Text hineingebracht worden. Die Pete rsb. Frag- 
mente haben in der That überall nur mini und »+p% 

Glössen sind hier-ebenfalls nicht selten; eine solche ist 1716 
die Uebersetzung von "1737: wert nke dureh as Franka ı7n mm. 
Dieses überflüssige "5m ist entweder, wie ich „Studien“ 8. 15 ver 
muthete, auf den Einfluss einer jüdischen Tradition zurückzuführen, 
oder auf einen anderen, an sich nicht unwahrscheinlichen Umstand, 
Das vorhergehende newer ist nämlich im sam. -hebr. Bibeltexte 
nicht: so; sondern, plene nriser geschrieben. Diese Schreibung 
hat nun Jemand, zur Darnachrichtuig für Copisten; mit dem auch 
bei den Massoreten üblichen Worte abn (= plene) an den: Rand 
vermerkt 3), was ein unwissender Leser auf wur bezogen und als 
zum: Text ‚gehörig-mit übersetzt hat, und zwar Tom ab darech 
mean sıbu, da vn, wie ich („Studien“ das.) nachgewiesen, dem 
hebr. #55 entspricht. ‘ In dem Petersb. Fragment fehlt die: Ueber- 
setzung dieser Stelle, 

Dass die in allen Codd. gemeinsame doppelte Webersetzung 
von. 8371 1, 27, 727 ar ebenfalls eine und zwar aus einer 
tendenziösen Corteetur geflossene, Glosse ist, ist schon oben (5.192 
fig.) bemerkt. Das Petersb. Fragment hat hier bloss #4, ebenso an 


3) vgl. „Stud.“ 8. 106; vielleleht ist SI379 zu losen, dns chald, n. syr, 
RS", Funke, Flamme, weil hier von Sonne und Mond die Bade ist, 

*).v; 15 haben A. u. Ed, für FPI2 die Glosse pie Ten, Das 
ENDE unrichtig transseribirte „Sb wurde nämlich von Jdemandem: richtig Tar 
eorrigirt, und «ie Verbesserung kam zu dem beibehaltenen Fehler in deu Text. 
Man bedenke, eine wie späte Zeit das voraussetzt, bis 9°" durch ein arabi- 
sches Wort verdrängt, dieses falsch geschrieben, dann verbessert, in einem an- 
deren Exemplare in beiden Formen gegeben und endlich von anderen Codd, ® 
nachgeschrieben werden konnte! 

9) Ungeführ so, wie die jüd. Massorah nach der Lessart ihres Textes hier 
den Vermerk hat: AOM ©, dass dies Wort zweimal ohne 1, also doppelt 
defoetive geschrieben wird. 


2a Alm u hr \ 4m P 2% we m ö iu ’ 
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den beiden anderen Orten, wo die anderen Codd, daftr 75 haben. 
Aechnliche, allen Codd. gemeinsame, Glossen sind für raw 2, 3. 
pop bo, und für Yrosc, das. V. 11 ETTP Tran (s. 0. 8. 160), wo 
das Petersb. Fragment wieder blos 715°5 hat. 

Auch an Arabismen und sonderbaren, gewiss nicht ursprüng- 
lichen Ausdrücken , wo das Petersb. Fragment (vgl. das.) überall die 
entsprechenden einfacheren Worte liest, hat schon diese ältere Quelle 
Ueberfluss. Hierher gehört z. B. das bereits (8. 163) besprochene - 
on, dann Pop für m» (s. ob. 8. 198) Too») 1, 24, 25, 
für mr, das bap. legom. wıe5>32.1, 25 für wem, das. V, 28 
mıb5 1a le. 0. 8. 188) für oasn, 2,1 psır (s. ob. 8, 128) 
für war, das. V. 5 oıu:Yo 2) für mo, das V. 7 DEE 
(sur Gasse) für "er, 2790 (8 0b. 8. 166) das, V, 23 
für ex> u. a. m. 

. Eben so wenig fehlt es schon hier an Fehlern, die zumeist 
eorrumpirts fremdsprachliche Elemente sind, wo das Petersb. Fragm. 
wiederum überall die ursprünglichen Lesearten zeigt. Es sei bier 
nur an mmsopbn 1. 21 (8. 0. 8. 149) erinnert, ferner an TasR 
(2.2.7) 2, 7, mper (8. 166) das. V. 9, npwom Im (8. 166) 
das, V. 18, ap (8. 151) das. TV. 28, y>r (das) das, V. 24 
und epor (das) das. V. 25 u. a. m. Daraus ergibt sich, dass 
schon dieser, von allen P.’schen Codd. unverändert beibehaltene, 
ältere Text reich an Interpolationen, Glossen, Corruptelen aller 
Art, besonders aber an Arabismen ist; er konnte demnach 
frühestens im 8. Jahrh, entstanden sein, wahrscheinlich aber 
noch viel später, etwa im 9. oder 10. Jahrh,, da derartige Corrup- 
telen und Glossen eine längere Zeit und viele Hände voraussetzen.?) 
Da aber die P.'schen Codd. wie sich aus den späteren Capp. ergibt, 
diesen bereits stark verunstalteten Text wieder in ähnlicher Weise 
weiter eorrampirt und geändert haben, was wieder viel Zeit und 
viele Hände voraussetzt, so müssen sie noch ungleich später ange- 
fertigt worden sein. Halten wir alle diesbezüglich hier angeführten 





') Vielleicht von yi>, verschlingen, also „reissendes Thier“ im 
Obegensatz zu PTT2. 

”) Wahrscheinlich Corraptel für OYGSSE oder OYEIÖH, das auch ins Chald. 
übergegangene lat. planta, plantania oder gar plantenus; vgl. „Stud.“ 8, 106. 


”) Vol. das oben 8. 208, Anmk. 2 über die Glosse TIDE PTEES Gesagte, 
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Umstände zusammen, so müssen wir es aussprechen, dass keiner 
der P.schen Codd. früher als im 10. oder 11. Jahrh, 
entstanden ist, respective, dass sie wahrscheinlich gar 
noch spätere Abschriften solcher, damals entstan- 
dener Coddices sind. 

Wir besassen und besitzen demnach bis jetzt nur unverhält- 
nissmässig junge, höchst unzuverlässige Exemplare des sam. Trg., 
dessen ursprüngliche Gestalt uns weder in den frü- 
heren Polyglotten-Editionen, noch auch in der neuen 


P’schen mehr vorliegt. Sie alle zeigen uns dasselbe vielmehr 


in einer Form, welche sich im Laufe von Jahrhunderten in Folge 


verschiedenartiger Einflüsse von der ursprünglichen Form immer 


mehr und zuletzt in dem Maasse entfernt hat, dass diese beinahe 
verwischt worden ist. Ein annäherndes Bild des echten, ursprüng- 
lichen sam. Trg. erhalten wir, wenn wir uns von unseren Editionen 
alle störenden und später eingedrungenen Elemente hinwegdenken, 
also: zunächst die zahlreichen, irreführenden Fehler und Glos- 
sen, sodann die Correcturen nach dem Hebräischen, die In- 
terpolationen aus Onkelos und A. S., die nachträglich hineinge- 
brachten tendenziösen Uebersetzungen, vor Allem aber die 
zahlreichen, den alten Text überwuchernden, Arabismen. Diese 
ursprüngliche Gestalt zeigen aber nur noch einzelne Verse und 
Verstheile in dem einen oder anderen Cod., am klarsten aber die 
nachfolgenden Fragmente aus der Petersburger Bibliothek. Aus 
einer Vergleichung derselben mit der Petermann’schen Edition ergibt 
sich, dass sie vielleicht stellenweise hebraisiren, auch hie und 
da die, im sam. Manuscript unvermeidlichen Fehler zeigen, dass 
sie aber von Glossen, Interpolationen aus Onk. und A. S., von 
tendentiösen oder gesuchten Uebersetzungen, von den zahlreichen 
ungehenerlichen Wörtern und Formen der anderen Codd. und von 
allen Arabismen vollkommen frei sind. !) Das ursprüng- 





#) Die berjjhmte Barberinische Triglotte scheint, nach Allem, was wir von 
ihr wissen, wohl für die arab, Uebersetzung des A. S. von Wichtigkeit zu 
sein, aber durchaus nicht für das sam. Trg. Sie gibt dasselbe näm- 


ein anderer der uns bis jetzt zugänglichen Codd. Vgl. die Berichte über die 
Barberin. Trigl. und die bis jetzt aus ihr veröffentlichten Stücke und Varianten 
bei Eichhorn, Einl. I, 8. 286. » 
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liehe sam. Trg. war eine wortgetreue, aber ohne richtige Erfassung 
des Textes und fast ohne jedes grammatische Verständniss abgefasste, 
höchst ungeschickte und von kindischen Fehlern strotzende Veber- 
setzung der Bibel in den in Palästina landläufig gewesenen arami- 
schen Dialect, bei deren Abfassung ') die nachträglich stark’ benutzte 
Uebersetzung des Onkelos gar nicht zu Hathe gezogen, vielleicht in 
ihrer gegenwärtigen Form noch gar nicht vorgelegen war. a 


XV, Der samaritanische Dialect. 


Diese Erkenntniss vonder Form und dem, Wesen unseres 

. sam. Tre. muss ‚die bisber geltenden Annahmen über den samari- 
tanischen Dialect, die fast ausschliesslich auf die Polyglotten-Edi- 
tion dieses Targum beruhen, gänzlich umgestalten und: die vorban- 
denen sam. Wörterbücher und Grammatiken als durchweg falsch 
und im höchsten Grade irreführend erscheinen. lassen. Die 
sogenannte „lingus samaritana* ist weiter nichts: als 
das in Palästina allgemein üblich gewesene  vwulgäre 
Aramäisch. Ich möchte sie nicht einmal mit Nöldeke, der 
dies in seiner mehrfach erwähnten BRecension meiner: „Studien“ 
(a. a. 0..5. 207) bereits richtig erkannt, wenn er auch, da ähm 
die Petermann’sche Edition noch nicht vorlag, in den. Einzelheiten 
mitunter geirrt hat, als einen „einzelnen Zweig des palästini- 
schen Aramäisch“ betrachten; sie ist vielmehr dieses palästinische 
Aramäisch ‚selber, das in Folge Ausserer Umstände erst nach und 
nach einige wenige Eigenthümlichkeiten angenommen hat, Den 
genaueren Nachweis für diese, wohl schon durch ‚die ‚bisherigen 
Auseinandersetzungen wahrscheinlich gemachte, Behauptang ‚behalte 


„') Wann diese stattgefunden habe? Das au bestimmen, fehlt jeder sichere 
Aubaltspunkt, der erst gewonnen werden kömte, wenn uns ein günstiger Zu- 
fall das sam. Trg. in seiner ursprünglichen Gestalt in die Hände spielte, 
Kachdem aber die Arabismen dieser Uebersetzung sich unzweideutig als spätere 
Kandringlinge erweisen, fällt die s«inzige stichhaltige Einwehdung gegen. die 
„Studien 8,60 aufgestollte Annahme hinweg, dass dieses Targum — noth- 
wendig die älteste der sum Bibelübersetzungen (vgl. ob 8. 141) — vor 
dem Zaungsswiswör entstanden, also im 2, Jahrh, n, Chr. schon vorhanden war. 
8. dagsgen KNöldeke, Alttestam. Litieratur. 5. 262; vgl. noch dessen 
Kegemsion meines „Da pentat. sam.“ ete, Goetting. gel, Anz. 1565. 8, 151% Me. 
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ich mir für eine andere Stelle vor; hier möge die Hervorhebung 
einiger allgemeiner, in die Augen springender Momente genügen. 

Zunächst kann von einem specifisch samaritanischen 
Wortschatze gar nieht mehr die Rede sein. Wurzeln und 
Wörter, welche die anderen palästinisch-aramäischen Dialeete nicht 
kennen, dürfen, weil sie in unseren Codd. des sam. Trg. vorkommen, 
nicht mehr als „samaritanisch“ oder gar „kuthäisch“ bezeichnet 
werden. Sie ergeben sich bei genauerer Prüfung entweder als ein- 
fache Sehreibfehler, oder als sonstige Corruptele, oder als, zum 
Theil bis zur Unkenntlichkeit verstümmelte, Arabismen. Fälle, wo 
das wmoch nieht sicher nachgewiesen werden kann, dürfen nicht als 
Ausnahmen, sondern nur als solche betrachtet werden, wo die 
ursprüngliche aber corrumpirte, oder die später interpolirte Form 
noch nieht erkannt wurde. Griechische und lateinische Wörter 
kommen hier, wie in allen aramäischen Dialekten, zahlreich vor. 
Persische Wörter, die mir Nöldeke (u. a. ©. $. 209) zuge- 
geben hat, lassen sicht nieht nachweisen. Die wenigen Beispiele 
dafür redueiren sich auf Wörter, die offenbar erst durch Vermit- 
telung des Arabischen, und zwar mit diesem zugleich eingedrungen 
sind. m322 für Tw. m 4. 21 und prr> für men, 8. 6, 
möchte ich, da sie in den aramäischen Dialekten fehlen , wenigstens 
nicht direct aus dem Persischen ableiten. 5:2, wenn es schon 
winkt, “wie oben (8. 167) vermuthet, ee ist nicht 
nicht gar ein Fehler für man ist, das AU 8. in 0od. €. 
z. St. hat. Dass es eine spätere, wahrscheinlich arab. Interpolation 
ist, beweiset der relativ beste Cod., C., der dafür mes hat, das 
hebr. min; vgl. Ed. zu Exod. 15.20. Eben so wenig ist bei pm 
mit Nöldeke an die Pehblevi-Form ntvak, sondern direct an das 
arab. _&5 zu denken, das ein arabisch redender Interpolator für 
das ursprüngliche mm , das C. bewahrt, interpolirt hat. 

Was die Wort- und Formbildungen betrifft, so ergeben sich, 
wieder nach Abzug der Corruptele aus den zahreichen willkühr- 
lichen Schreibungen der, ihres eigenen Idiomes nicht mehr kundigen 
Copisten, (vgl. ob. S. 200) im Ganzen und Grossen jene, denen 
wir im sogenannten jerusalem. Targum, im jerusalemischen Talmud 
und in den aramäischen Theilen des Rabboth begegnen. 

Die Verwechslung der Gutturale, respective das Nichtaus- 
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sprechen derselben, ist eine bekannte, vom Talmud an. verschie- 
denen Orten !) scharf hervorgehobene Eigenthümlichkeit des palästi- 
nischeu Dialects, die dieser mit dem Samaritanischen theil. Wenn 
diese Eigenthümlichkeit hier noch schärfer hervortritt, so ist das 
nicht auf eine Besonderheit dieses Dialectes zurückzuführen, Die 
eben angeführten jüdischen Schriftwerke zeigen uns den palästini- 
schen Dialekt in der gebildeten Schriftsprache, welche zwar un- 
verkennbare Spuren dieses Gutturalwechsels zeigt, aber eine einmal 
angenommene — 2. B. mit n oder » geschriebene — Form in der 
Regel festzuhalten und jene sinnentstellenden Willkührlichkeiten 
welche der Talmud an der Vulgär-Sprache der Palästinenser tadelt, 
zu vermeiden pflegt, wozu noch die Sorgfalt der jüdischen Abschreiber 


kommt, die bemühet waren, die ihnen vorliegenden Texte möglichst 


treu, nicht aber nach ihrer Aussprache und Willkühr, wiederzu- 
geben, Die Samaritaner aber behielten diesen willkürlichen Guttu- 
ralwechsel, der im mündlichen Verkehre des grossen Haufens 
auch bei Nicht-Samaritanern gewöhnlich war, auch in ihrer 
Schriftsprache bei. Dazu kam noch der Umstand, dass ihre Ab- 
schreiber mit den Texten auf das Gewissenloseste und Leichtfer- 
tigste umsprangen und die Worte nicht so schrieben, wie sie ihnen 
vorlagen, sondern wie sie sie eben aussprachen, oder wie es ihnen 
eben in die Feder kam, was die verschiedenen oft ungeheuerlichen 


Varianten solcher Wörter im Trg. beweisen, in denen ein ‚oder 


mehrere Gutturale vorkommen (s. ob, S. 109). Im Grunde aber 
haben die Samaritaner die Gutturale kaum willkührlicher verwechselt, 
als die Nicht-Samaritaner in Palästina, 

Die schon oben ($S. 111) erwähnte Eigenthümlichkeit des Sam, 
2 für ı zu setzen, kommt auch dem palästinischen Aramäisch zu; 
während anderseits die von Petermann angeführte und in den Codd, 
oft angewendete Regel des sam. Hohenpriesters, dass zwei 1 — 3 
sind (vgl. ob. S. 111) ein Analogon findet in palästinisch-aramäischen 
Formen wie: jmm, Syıma. für Jmarın, Jar, ferner oöme, das 
J. IL zu Num. 34, 8 für ob38 in J. I. das, hat, yposms, das 
Int. braccae, in J. L, wofür das gewönliche Yyponax (vgl. Levy. s. 





*) 8. die Stellen bei Prankel, abwene Mean introduetio in talın, 
hierosol. Bresi, 1870, dessen Bemerkungen über die Sprache des jerus, Talm, 


v.), werms (jerus. Nedar. I. 2) und 077» (Rabb. z. Gen; Abschn. 
48) für nes und “u, Nabbathäer, arm=n> (Tre. 2. Ps. 19. 11) 
für 8rı»2>, Honigseim, wohin bei dem häufigen Wechsel von'2 
und » noch Formen gehören wie: aıy19, das J. Lu I für 
Tw. oo haben, das Onk, aroo übersetzt, endlich das im jerus. 
Talm. häufige wo 178, vielleicht, für sex im babyl, Talmnd, 

Der im Sam. nicht seltene Wechsel zwischen 3 und > (s, ob. 
$. 113) ist anch eine Eigenthümlichkeit des jerus. Talmud, wozu 
noch Formen wie: 8793 und s72>, Balken, Brücke, arnes und 
arı=2>, Schwefel, zu vergleichen sind. Dasselbe gilt auch von dem 
häufigen Wechsel zwischen © und y; vgl. ob. 5. 113, 

Die Präfigirang eines &®, zumeist bei solchen Wörtern, welche 
mit zwei Consonanten beginnen, deren erster sch'wah mobile hat, 
kommt gleichmäsig dem jerus. Talm., den Targumim (vel Levy 
chald. W. B. 3. v. &.) dem christl.-Palästinensischen (Nöldeke in Z, 
D.M. G. XXIL 5. 461) und dem Sam. zu (vgl. Uhlem. a, a, 0.58), 
ebenso die Verschmelzung zweier oder mehrerer Wörter in ein 
Wort. °) 

Auf die schlaffe palästinische Mundart ist die beiden gemein- 
schaftliche Elision mancher Consonanten zurückzuführen ; man ‚vgl. 
2. B. das. sam, »anp, Tmmeop u..die Präposition "op mit den ent- 
sprechenden Formen im jerus. Talm. ‘und in den paläst.-aram. 
Theilen des Babli, sowie in J. I. u. IL, wie: Top, "sup, "mp 
u. 5. w., sowie das christl. paläst. „olo und „hao, a 
vergleiche man noch. beiden gemeinschaftliche Ausdrücke. wie u-B. 
j"& für die,hebr. Partikel o&, wenn; jr als ‚pron. "demonstr,; 
83 in Verbindung mit Sulüxen für das bebr. oxr als pron. ipse, 
ipsemet, wo der Syrer ja9 und Joaıo gebraucht; &Sr in der 
Bedeutung des hebr. >77", das auch christl.-paläst. 33%, ant- 
worten u, a. m. | 

Dass das Sam, nichts desto weniger manche. Eigenthümlich- 
keiten 2) zeigt, ist gewiss. Die Fixirung derselben ist nur durch 


!, Vgl. Frankela, a. O. 8. 5b und ob, 8. 69 u. TA. 

#) Eine’ sölche Eigenthilmlichkeit ist =, B. der häufige Gebrauch von R, > 
und »? als nicht ausgesprochener Dehnbuchsinben , auf welche die dem Sam. 
eigenthümliche Nebenform 5773 für 5>, #512 zurückzuführen ist, die’ immer 
nur in Verbindung mit plur.-Suffzen gebraucht wird, wo durch deren. Hinzu- 
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ein genaueres Studium der älteren Schriftwerke. möglich, als 
welche zur Zeit neben einzelnen, mit grosser Vorsicht zu. benutzen- 
den Stellen des Targum, einzelne Parthien der von Neubauer 
veröffentlichten „Cbronique sam.“ gelten können, die selber zwar 
verhältnissmässig jung ist, aber Auszüge aus älteren Wer- 
ken enthält, die theils ausdrücklich als solche bezeichnet sind,*) 
theils durch die Sprache als solche sich verrathen, #, Ferner 
manche der von Gesenius edirten „Carmina sam.“, sowie einige 
Liturgiestäcke in Heidenheims „Vierteljahrsschrift“, ?) die zwar 
kein hohes Alter beanspruchen können, aber doch eine relativ alte 
und unverfälschte, weder stark hebraisirende noch  arabisirende 
Sprache zeigen, und endlich die Eingangs edirten Fragmente aus 
einer sam. Pessach-Haggadah. *) 

Doch dürften die wenigen Besonderheiten, die sich da ergeben, 


treten zwei Consonunten aufeinander folgten, deren Aussprache durch Einschie- 
bung eines 77 erleichtert werden soll, wie =. B. für j17193, 777152, 11252 die 
Formen: jiort>, jr>rt>, j125r12. Bei dem Umstande, dass die Samarit. nach 
der Versicherung des A. 5. (b, Nöldeke, a a. 0.28) das ’T nie aussprechen, 
was Petermann (Versuch u. 5. w. 8. 6.) bestätiget, bilden diese Formen wohl der 
Schreibung nach eigene, kaum aber dem Lautwerthbe nach, Eine andere in 
die Augen springende Eigenthümlichkeit des Bam, ist die zur Begel gewordene 
Benutzung des_'T in gewissen grammatischen Formen (z. B. Bezeichnung des 
gen. femin, des stat. emphat,, gewisse Formen der verba tertias radicalis 
rt) weiche in den anderen paläst.-aram. Dialeeten # haben, wozu die Form 
ER für das chald. m. &yr. MIN gehört, ans der, nach Abschleifung 
des zweiten 71, mitunter ON wird. Doch ist hierbei zu bemerken, dass sich 
eine ähnliche Tendenz auch im jerus, Talmud in der Schreibung der nom, 
propria kundgibt, die hier 77 am Anfang oder Ende haben, wo der Babli & 
setat, a, B, ION für TIER; ferner MIIRF, MIN für NOrDS, 
RVM. Vol Fraukeiln.a 0,8. fh 

1) = 3,58, 12 das. 

712.B833. 2 

” Wie =. HB. die nFesthymns“ 1.3.4232 .. das 2 elugah’ 
ln. Ken fg., die „Litanei Markast, das, a tg. RT RBRNNEBEN 

‘) Die von Nutt veröffentlichten „Fragments of a sam. Targ.“, die mir 
soeben zukommen, scheinen cbenfalls höchst beachtenswerthe Stücke des echten 
und uaverfälschten sam. Try. zu sein. Ein definitives Urtheil könnte erst nach 
ur sorgfältigeh Durchsicht derselben und erst dann gefällt werden, wenn 
h mit den Codd. der Petermann'schen Edition verglichen warden 


ne 2 u HE 7 wu / NS Fe ER 
> 4 .. * & . vz we "er: 


Kohn, Das samaritanische Targum. 11 


nicht ursprüngliche unterscheidende Merkmale des Samaritanischen 
gewesen sein, sondern sich erst im Laufe der Zeiten herausgebildet 
haben, und zwar theils als Folge der den Samaritanern ausschliess- 
lich eigenen Schrift, tbeils in Folge des abgeschlossenen Lebens 
dieser „ältesten und kleinsten Secte der Welt“. Diese beiden Fac- 
toren mussten, als die Divergenz und der gegenseitige Hass zwischen 
Juden und Samaritanern sich verschärfte, und Erstere die Letzteren 
gänzlich als Nichtjuden zu behandeln anfingen!), das sam, Schrift- 
thum mit der Zeit gänzlich isoliren und so noch manche Besonder- 
heit in der Schreibung und manche Eigenthümlichkeit in den Wort- 
bildungen erzeugen, die aber kaum ursprüugliches Eigenthum dieses 
Völkchens waren. 


2) Vgl. Graetz, Gesch. d. Juden, IV. (2. Auf.) 8. 309 de. und die 
soeben erschienene, mit Sachkenntniss und Scharfsion geschriebene, Dissertations- 
schrift von M, Appel: Quasstiones de rebus Samarit. sub imperio Romanorum 
peractis. Bresl. 1874, 8.69 fe. 
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III. 
Die Petersburger Fragmente des 
samaritanischen Targum. 
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re wir 


hau er 


vu eher 


sirlie un Fan 


n N NER 


dar ya x 
es 


Wi: Fir; 
“if werd, 


Kr nah 

> 4, ut 

kusıtarong Er 
ge hat: 4 er‘ 
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Herr Victor von Rosen hatte die Freundlichkeit, die Frag- 
- mente des sam. Trg., welche die Petersburger k Bibliothek besitzt, 
mit minutiöser Genauigkeit für mich zu facsimiliren, und erfülle ich 
eine angenehme Pflicht, wenn ich dem mir persönlich unbekannten, 
sehr geehrten Herrn für diese mühevolle, einzig und allein im In- 
teresse der Sache unternommene, Arbeit hier meinen aufrichtigsten 
Dank ausspreche. Diese Fragmente, fünf an der Zahl, gehören, 
wie Herr v. Rosen mir mitzutheilen die Güte hatte, der Firko- 
wiö’schen Manuscripten-Sammlung an, deren Catalogisirung damals 
eben im Werke war. Sie sind auf vielfach verstümmelten Perga- 
ment-Blättern geschrieben und gehören sämmtlich Triglotten an, 
und zwar haben sie links die arabische'), in der Mitte die sama- 
ritanische Uebersetzung, rechts den hebräischen Text, Alles in sa- 
maritanischen Characteren. Das erste Fragment, ein nur auf einer 
Seite beschriebenes Blatt (Nr. I), enthält die 10 ersten Verse der 
Genesis, das zweite, dritte und fünfte besteht ebenfalls aus einzelnen, 
aber auf beiden Seiten beschriebenen Blättern, von denen Nr. U. 
“y. 24—31 des 1.Cap. und V. 4—19 des 2. Cap. der Gen, Nr. IH. 
Deuter. 29, 5—15 und das. V. 22—30, Nr. V. Deuter. 28, 
12—24 und das. V. 25—41 enthält. Nr. IV. besteht aus zwei 
zusammenhängenden Blättern, von denen das erste Deuter. 32, 
42-51 und 33, 3—16, das zweite 33, 22—34 und 34, 8—ı12 
enthält, Doch rühren diese Fragmente offenbar von verschiedenen 
Händen her, und zeigen nirgends eine Spur, welche Etwas über ihr 
Alter oder ihre Schicksale verriethe. 


X) Aus einigen von Herrn v. Rosen mir freundlichsten eingesendeten fac- 
similirten Stücken dieser Uebersetzung ergibt sich, dass diese, bis auf einige 
leichte orthographische Abweichungen, genau die von Kuenen edirte arabische 
Uecbersetzung des Abu-Sald ist, 
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Diese Fragmente, das heisst jenen Theil derselben, der das 
sam. Trg. enthält, gebe ich hier in hebräischer Quadratschrift, und 
zwar genau 50, wie sie mir facsimilirt vorliegen. Kleinere, mit 
Sicherheit zu ergänzende Lücken sind durch Parenthesen als solche 
kenntlich gemacht. Den ersten zwei Capp. der Gen., welche für 
das Vorhergehende von besonderer Wichtigkeit sind, gebe ich die 
abweichenden Lesearten des Petermann’schen Textes als Varian- 
ten bei, wobei diejenigen von ihnen, welche Arabismen, Glossen und 
auflallende, weil corrumpirte, sogenannte. „kuthäische“ . Worte ent- 
halten, fett gedruckt sind, um, den Unterschied zwischen Beiden 
augenscheinlicher, besonders aber den oben. (3. 208 flg.) bervorgeho- 
benen Umstand ‚schärfer hervortreten zu lassen, dass die Petersb. 
Fragmente alle diese später eingedrungenen jüngeren Elemente 
nicht besitzen, und somit ein annäherendes Bild des ursprüng- 
lichen sam. Trg. bieten. 

Die grösseren und mehr zusammenhängenden Fragmente zu 
Deut. bieten, mit der Polyglotten-Edition zusammengehalten, in sach- 
licher Beziehung fast gar keine Varianten,') dafür um so mehr, 
was die Wort- und Formbildungen betrifft. Diese, von einer an- 
dern Hand geschriebenen Fragmente enthalten ungleich mehr Fehler 


*) Die Ursache liegt in dem Umstande, dass das sam. Trg. zu Denter, wie 
es uns in Ed. vorliegt, nur äusserst wenige Arabisımen und sonstige gewaltsame 
Abänderungen, respective Interpolirungen enthält. Diese sind um häufigsten 
in der Genesis, und zwar in dem ersten Theile derselben, solann 
— wenigstens in Ed. — noch in Exodus; zu den anderen Büchern des Pentatouch 
scheint das sam. Trg. in den Polyglotten wohl nsch ‘einem fehlerhaften und 
leichtfertig geschriebenen Texte gedruckt, aumst aber so ziemlich in seiner un- 
verfülschten Gestalt vorzuliegen, was sowohl die Petersb. Fragm. zu Dent. als 
such die von Nutt edirten grösseren Fragmente zu 'Levit. u. Numeri beweisen, 
. Gerade der Umstand, der „Stadien 8, 18 Ag, dafür geliend gemacht wurde, 

dass die erste Hälfte der Gen, der ursprünglichste und älteste Theil des sam. 
Trg. sei, der Umstand nämlich, dass sich dieser Theil durch Freimdartigkeit des 
Ausdruckes bemerklich macht und die meisten „kuthäischen‘ Wurzeln enthält : 
beweist nach der jetzt gewounenen Erkenntoiss, dass solche Ausdrücke une 
Wurzeln nicht etwa ursprünglich samaritanische, sondern Arabismen und andere, 
zum Theile corrumpirte, spätere Interpolationen sind, und dass gerade dieser 
Theil der Gen, wie er uns in Ed. und in den Petermann'schen 


Codd vorliegt, der Forrumpirteste, varfälschteste und mithin 
jüngste nel 
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als die zur Genesis Die meisten derselben lassen ‚sich nach Ed. 


mit Leichtigkeit verbessern; anderseits aber lassen sich manche 


unrichtige Lesearten in Ed. mit Sicherheit nach diesen Fragmenten 
corrigiren, was gegebenen Falles in Noten angemerkt wird. 
In Folgendem gebe ich die Transscription dieser Fragmente. 


Genesis, Cap. I. 


Satan... (mm mes 2, ...(Had m ..nmmkopa 1. 
(bass sr ba ala) 3. ma nr be... met (arıın...(2)F 
nen (dose a0 ab nl) ee m 4 (em nl 
”„ sense mm mer pn dh. Jan ya aa 
rn ran Fine mn mem men. (a 

ma ya-(hunen en Ta yoma(isps wm mar m 6: 
(krsp=5 nam. ma ya (jenem (ÜmapT m man man 7. mad 
uva (np br porn 3. (ma (mm (mmpa> Dre ma an 
mass mb a 9. — lan a TEE en Bon en 
10. . „(qjs> mm Ans (p aanm mn Ana meng (oben 
eg Br (bin por rm (anwesend (rook mnoarb rm per 
(aa en (ra), (msn me “a 11. - 20 War 


. (vom 7 


(2000 (sreoralerm(ms) ...om8 pen (wor (me). 

nn (dead)... (en). m. (bommaRr .... 25. ....„.mn-(arımb 
ala) 26. .... (his (gem ...(fons. ss .m{) ...(enenms 
“nn mass pyoblen) kunmnm (embes DR an (ine 
=> (oba47 Mon Bas am >59 (ninkeman (med (ig 
(gebe obea. mmbra Dr(am)- (mn wre (pe 27% mr 
(varıbe yım-(uorlar) 28: -,pm (tms (sap oTınm (ran 


a) MI bh u,e) MR... d) Dem. eo) min. DmBEDp 
Er en, - HIER. ER. ck) m Den. 
my pn. on) IRREpH. oo ma. mn. er ee 
Ja m ern We WM area. 
yet a) DRM —a) Mob, +) TOR. ©.) nbrer. on. 
&) verschrieben für RT2 oder TNST2, wie im T.. 9) DIEhF2. 09) 5321. 
b) u, ij I men 5 aaa. .h yapaır m)Hmabr. 
o)rmamn.. o) Om. pIPIDT-RA21.HaDR MID rap, 
12. LT vw) rER. 





Ai. 1 ui Er er Er,.. vr u er 
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(zvabın (ymaası ms nm (Ha) on (ae (wor >) Ta 
aaa 57 (emoamn (dmomm (ebsar (bean gan en (anmmaa 
52 (er) >97... (erme a0r Sa) m pe... ar (forma Ta 29. 
en (Ib (kraft) Ge (io Te naT (hole) 55 nm Pe 
(p van odn (0 mare 7 Sa ra (um 595 30. (m.mbom> 
(sj2 mm (rmbsmb 207 (g(p)m >> m mn um man men br 
(2) (mem — Ten au (ur Slam) bb m (tee Bl. 


eh mem) 
Cap. II. 
neRI .... (w(sjes Den m... 7. (rm... 
.... (DIR Fr Seal) 8. ....d (ER mem... (lem 


ja (bob mit ...9. SORT Dr m ...(mjen (aan Ta 
mn (er ar... lel)me (dirmnn (ef >>... (nn 
Ta (Ipes mn 10, 2 5 km (een (im (himzjams 
(pEroR“ mans 4 (oma Tanaı ma m (orspens (mje 
ser yanı (best Jan (#95 m (rot 8 (se m be IM, 
14. ‚ae (ram (ara Tan Te Sb Bee om Se 12. 
Jaon (sa > m (ame (yrı (sms an (mr Don 
(era nasılo) (dem 1 (ep) (brenfan) em 001 14. 
— (1me (gar (aan een 
(kunomess jır (jan era or m (hose rm 205 15, 
(u jo Dan (jemb oma 57 (morir mem pe 16. (Immande 


w) ro. a)mom. y)mbs3 ımnPı ı) yobeaı — a)ı. mm. 
wie in T. b) ma5> yapaı. c)bam. AmıDsEr eonomm. 
TR. g) fehlt in T. b)us) je. pababm Mwnrbeb 1 yon. 
m) Mass. m) nDrEer oymbb> Pop p)momm. a) pr>o. 
r) wenn. s), 17. #) Da Bır1ı. a). 1) m. 72 NTx. 


=) IR Om a) or — a)L In wie b) ram. 
eo 797. djp>e3 ormmı. 9 Mom se) Pr. 1) yomn. 
yore Pen Nrar ı pm m) Mrs. 2) DI, 


OPFENY PJrI0: NyTFpTen enon s) 3752. 1) Anbvm. 
amsper „gm “mem )HIFOr. am. Wenom — 
a) jPEI2, b) man. ec) morbep, d) Ta. e) 1BrH nı95n. 
NEM DE TER 9 map. 5) Den DH Monenb. 
Hess m) ro 0) jr bu, 
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Yaııı genannt age pn Tr en pen (arms 
(surbx mim so 18. (enman na men barla) mra armen 
Mer ara ale 


Deuteronomium. Cap. XXVIE 


. .„(ajem #9 jnob mnlo) ...mac men pp mim nner, 12, 
‚gen 85 Ans 130. Era gm ur 72(13) ...n Mm4anb nsars 
yabb mn ar Babb mind am aprb Rn or mm (aan 13. 
asmsı Sen am (ap) oT mb mm mpe> men > 
mans nor pam or pam on mobue San won 57 14, 
m bp3 Smen sb px wm 15. ‚pnomemb musm bimbk Sms 
Anasbp 35 Tros ya par Trpe Joaaı ara) TTIpe Tan ra 
17. na2 Hns mn Anmpa mn Hm 16. gas jan 
na 1957 nam in T7D me TR 18. mono ap rat 
AR Sm Tora Ama mr 19. ar ln Tea pr 
yos Anse nm mmmbsba mm ma m za mim nor 20. Zmipes 
... 8 002 DIpn pr rn Ay nee 9 Tas TR mm 
ja m Ammoos 77 nm m 7a m{em) (b’om 21. :unpswı 
br  Foreh Tarıı Ser me Fo 53 
(BJ 232321 oma mama ons mim aaa 22. 

ea om Tom 577 Toro je 23. rm 9 pe pen 
a e)i (ep9a Far um m mer jm 24. ma pammT 
...(T)aTO 

yob (dımmb wm vampb pron mm mmaw2 ..... 25. 
nemabı male) (m)>> Mosnb (ram m 26, Fo (enasen 
roms 

853 (ey (fa73 2maomı oem jne3 mim een 27, 
mb means mermonı Feurasa Tım ern 28, msonmb bon 
nbsen xb1-bapa. mRO (ivo> 705. menmoa (hemsm wm 29. 
ms 30, Hein m mon (jEn ser por m Bm me 


o) ana. pr gPpT. Jyr’nonyı'm. ») os. 1) m, 


a») Ed, falsch: TIENM”, bj; Mit diesem Worte ist die Lücke in Ed zu 
ergäunen. €) 1, P2R. d) wahrscheinlich verschrieben für 775 (= mi7T2) 
inEd. «) Ed, falsch: m5>>=m. 713% g) fehltin Ed. h) Ed, DUMM. 
LOST Fm>, wie Ed, die wieder das hebr, OS beibehält: MUS 
DRS". jJL 22. m)L "EEO wie in V. öl, 
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b2 3 wen ab mean na 9 20 an 31 (nden 
mm Da Ra (Trab Ko(o)r Tamn 31. smbbln)n ...me(n) 
mbr Paslm)b (rar rl?) Ta (gem abı (pprarlı) Su Ey wm 
(EIaRDI em 37 Jam 855 (sovaw naar 732 82. won SD. 
53% ms bar ram n.33. Tr (abeb man am > Jemb 
90H wın 34. man 5a rem (p)wos mb wm ımman abı 09 
me > un yrnwa mem) sm 35. ns 9% ...n jo 
STIPTP IN Tan non mlo)annb Son Rb7 po 571 
non 877 93 75 Tr (O)ypnI am nn m mm) ...2am 36. 
(vw 37. am DEP bymm var) ...(o)uom TNRaRI FInK 
sm 38. ans mm Tpmm Immy “a mon (woben uw> 
(yazır Dmm339. ma mbon am won Sun (ximmS pen 0 
em) 40. msn mon ab Haon an mon a5 Sum osSen 
ya2 41. sm) or an (ajon a5 Tom Tan %o3 5 yim 
(er O2) ... 42, 11203 „..adm Tb ..m a Tin Jean 


.... am 
Cap. XXIX. 
(MamaR mm ....(mussn besb ...5 use (an... .6 
sy 8... mampb ....pana 52 pm ... (bare mund Sau 
MER on .... 9. mom 20 ... (cmamamd .... TR m 
or >) n(8) ybanen .... (im ymasm ..... 


Paar jiamae mem ompb 55 (dam vmsp yına 10. 
jean yobeu 11. ‚bamer a3 55 (eJamE0I Tamam Tsmuan 
17272) 12. om ba 777 Tmep Sup ya TITBR 37 m 





n) Ed,: Dan HN. 0) 1. 03 Trn, das > wurde nämlich , in > 
verschrieben, zum vorbergehenden Worte gezogen, p)i. Tor >>. Ms 
717%, doch ist das 2, durch Durchötreichüng des unteren waagrechten Stziches, 
nachträglich in ” corrigirt. r)Ed.: J2T%.  s) Ed: Dramen, t) verschrieben 
für das richtige TENO in Ed., vgl. Onk. z. St. PEIOM. u) Ed, hat auf dem 
R die diseritische Linie, um dieses Wort von DR == Gott, au unterscheiden. 
Y) Ma. WR), doch ist das &, durch Durchstreichung des oberen Strichelchens. 
in M eorrigirt. w) Vgl, meine „Sam. Stud.“ 8.41. x) 1.7925 wie in Ed. 
y)i. 220 wie in Ed ») Ed. falsch: ION; vgl. „Sam. Stud. 8, 45, auch, 
Onk. "TON. — a) mn. db) Ed: yarm. €) Corraptel, viell. für TRTonb. 
4) Danach Tr7° in Ed zu emendiren: 727° wie V, 14 das. e) In Folge der 
mehrfach hervorgebobenen Ashnlichkeit zwischen ? Din Mss. hat Ed. 
hier fülschlich: Jr3mrQ1 e Rn ni 


18. ar ar sup re me mmnpnaN mr, mm Dips 
(Edbn 1(n)> aem)bas 5 Im am or> mb) Tamm asp y4(25) 
.apsn pr ormmaab nralad) (Fa)mun u21 

Fnaypn my om map m FOp ER yara5 paar a 1 
Tara mm op Jar DSp par an ran pr am 15. :ım 
yaxı yarıT m yınzan yınr ad 16. ‚ar jan man nd Bi 
: 7m 53 Paar mm Den 

(hriessms a0r »5 ma por an (nmen ablı) (grmm ... 28. 
ya 24. nam Mana m Ser DIE) ma mar DO 
mas (ma pn mm Mars ja Arm Jar m br ma 55 
sopı par ar mim Brp mV 1367 Se ann 25. en 
ara) (ejawı Tome 26. DER ...ja jım (jmpna Temr 
Haamjnaı 27. yo yore as (k.. .27 ad Bed lb) 9307 mus 
77 E03 a7 nbsp 55 m mis nl) Re ea mm 
Pam 37 127 mmanaı moRa jinsaR >> ja mm jmBnaN 28. 
ya mm) Tan eh Fneos 29, da mas ee 
rn zn sn (ba mm Tasns abs Tr aan 


“ Cap. XXX. 


hama Andspr munama pa mobnn 55 17 72 v1. 
Ren Turps 


‚sa sap DR ya mon... valım)ı DR (ya) 3 1.48. 
a Tr (By Rd ar mr Top 48. „2a meer 
mar no (pam mess 77m 

am mor sroona Mn no ba >> mt Dam Mo Finn 44. 
ya ya embui. nm? „bin a mom BSORT 45, 75.8. (am 
gran mon man sn bo ar jianab mm ya 46. Dan 
sum) 47. nme So nv...n ers ol) nr Tr er 
5 Do yomın er aaa ern RT (na Jam pr pre > 
„runs jan ma nm Dia jInT ET 

ib po-49. ana jan men Da mon, Dr em Yu AB. 


für Sant ms, ähnlich ist das folgende FSTOR Tat zusammen- 
gezogen, g) Yon dem vorhergehenden Verst stehen nor einzelne unzusammen- 
hängende Buchstaben. 6) |. race. i) Danach Ed: MTE9I zu emendiren. 
jJ LFTTPERE wie in Ed. &) Währscheinlich; jırmar. I) so auch Ed, zu 
legen ist PET; vgl. „Bindien! 8. 30. m) L FETT. 2) 1, MOM, 


En Ju ee 1 ee zu > Al le I en 1 
un are . Z "im 'z . 
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Jar m mr lprnm or oT arm (lost Ra m rer nr 
p>o ma Irma 50: unobamar aab- m ET gr 
5 Dana eT)O Te Tre ron m ar br won jan 
Ta ar en a lo aa np) 61 

TE map are 


Cap. KXXIH. 


4. RTER ja jlaapı Dana j2722° a TIla) ... 
2 (emmoa mm 5. ap op ann mon job po (gmme 
(sop 7 ja mm 6. Same »mso mın> ar Som miona 
Ta arm Sp mm mo Tası mm men 7. jun Mum won 
“rn mp2 Sn m> (been mm onen Tor 
TORS MNIENET 720 m9232. (am abo un mb 
(m) mar 85 massı mla)ab mm 9. mann a br mann 
(vpapı nTas mo: som com ab mann 355 8b msn) 
panı Saar Timm (sap Tr (mybant 10. mass 
IR S907 Yo mm ga 11. man br jampı (ymrama mımR 
ENPT a Ron RO SER Ta ran 
>> 1757 HEI JENE an em TR ar Bmmsabı 12. 
ImD Tnens Ta von 


°) das 3 nachträglich über das I geschrieben, -p)- IMS". g) Lamm 
r} Ed STTO>, wonach bier zu emendiren ist, So wird Tw. IT tenden- 
Hös übersetzt; os ist das nämlich eine Bezeichnung, die nicht zu jenen gehört 
unter denen die Samaritaner sich verstanden wissen wollen, welche vielmehr 
die Juden auf sich beziehen. Um nun nicht zu sagen, dass „Gott in Je- 
schurun König ist“, fassen sie ITI707 nieht als nom. propr., sondern leiten 
“von 'TOV, gerade, reebt, ab und übersetzen TS — in Gerech- 
tigkeit: VeL Kum, 23.97 1091 Hs EL 1057 Ha Die Richtigkeit 
dieser Annahme beweiset V. 26 17707 Ss TR, wo Ed. u. das Petersb, 
Fragm. (s. weiter) aus demselben Grunde JI41D* nicht als nom. propr. fassen, 
sondern von 70, singen, ableiten und MIOD, besungen, gepriesen, 
überseizen. 5) Das arab, |,ahl, vgL „Studien 8.769. :.) Tw. DT ieh 
dantiös gleich 377, Streit, gefasst; vgl, weiter V. 8 das, ne) DYlR ist von 
TR, Licht, abgeleitet; Ed. hat das Tw. beibehalten. v)L Taxıpt. w)Das 
aweie > nachträglich über > geschrieben, =) 7 ist nachträglich über 7 ge- " 
schrieben. y) Tw. TERZ ist zur Vermeidung des Anthropomorphismus von 


DR Zorn abgeleitet in dem, Lavi glorifizirenden Sinne, dass „sie Räucherwerk 
geben in suinem (Gottes) Zorne" d,h, ihn dadareh versöhnen, 
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an Tun mas Ina Mm mem Toman TER bonsT 18. 
gran 15. men a na mem mbar nam 14. San mean 
2. (a... 07 ar mann) 16. Dei na Terenn al) 
‚mess 703 ans gel) (mins „Dar mo 

ar (Harpsar) 23. (ana a PT TI... TEN (ayısı 22. 
gem Diem] Sarı lm)» (na)aa »a..07 ve 1320 Vans 

yayın Tle)yans nam rn TOR TS la) (mar) -oabı 24. 
ms 26. (eyaı aa (boypien mon en 25. 75 mema 
sun 27. pre Maar Tea merR (e737 maom (dyp> 
...10..7 m327 porpa Ton mer Ma nam DIp ra 

ran ja FR 5 3p DR ({7Tm pama RToı mmı 28, 
ra NEDET ar na. Damon art 29. so Jon Ten Hi 
on yınkam Sr ne > 77237 arm a3 am TerD Dmn 


Cap. KAXIV. 


yo mn was Ra5 Tu Da (ale nep3 ja men. >{) 1.0. 
u 1 an Se (male > m lm) (mm mr VER 


abe mer)... am... Penn Sala). (a. 21 8. 


ma ar (maan.mm ob 5 Ha slorn)n 9. meer a ma mh) 


mim TpE man ala) Sammy ma ar Rem ybs man? TOR 
‚tun MM 

elroa) mim man TS Senn aa ai Erpr. RT) 10. 
gl Jans mem mann ;neber nfla)e(ı)e >25 11. mess 
ya, anerpn. rar a 12. mm Say ar Son men) DES 
(g.: 58707 >> mob men 127 man am 


a) Corrumpirt. — a) Vorher stehen noch einzelne Buchstaben der zwei 
vorbergeleniden Verse, b) Tw. 2320 ist von =e2 Riegel abgeleitet. e)l. 
a7. d) Corruptel für MET?D, für 9 ist nämlich das ihm so ähnliche 7, 
für " wieder £ zu setzen, 1 vom nächstfolgenden Verse hierhersuzieben, © fehlt. 
%u dem folgenden "ICE =. ob, die Note u32.5 ec L m HE 
richtig: 772 TE, Te. ra ist hier, weil von Israel, dem Samaritanern, 
ausgesagt, tendentlös 7727, 4 B: les: die Gnadenzeit, übersetzt; =. 
ob, 5 48 fig. g) Am Sechlusse des Mas., als am Ende der Bibel , steht eins aus 
Winkeln, mit dazwischen liegenden Punkten, bestebende Finie, 
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5. 3. Anm. 2. Zu pr für snow vgl. weiter $. 107 fe. 

3. 51. Zu per und mpısen ist noch Mpix im Petersburger 
Fragmente des sam. Trg. zu Deuter. 33, 25. (s, 8, 223) zu vgl. 

3. 57. Zu den von den Samaritanern beim Schlachten beob- 
achteten Observanzen vgl. Petermann’s Reisen a, a. 0. 8. 236 fig. 
Daselbst ist das sorgfältige Untersuchen des Schlachtmessers vor 
dem Schlachten hervorgehoben, und zwar genau nach der vom Tal- 
müud, Chol. 17b. angegebenen Methode: w»=3 => Pı3 mio a" 
05 „R. Schescheth untersuchte das Schlachtmesser mit seiner 
Zungenspitze*, wodurch die Angabe Petermanns (das.) erst ins 
rechte Licht gesetzt wird. Ferner berichtet Petermann (5. 237) 
von dem Sprechen eines Gebetes (wohl richtiger: Segensspru- 
ches) während des Schlachtens, sowie (das. 8, 238) von dem nach- 
träglichen Untersuchen des geschlachteten, Thieres (bei den Juden 
‚p°72) und noch dazu, dass die Schlächter ein Lamm als zum 
Gentsse unzulässig erklärten, als sie fanden, „dass die Lunge 
zusammengewachsen war“, was bekanntlich Alles genau den 
rabbinischen Vorschriften entspricht. Dass die Samaritaner gewisse 
Schlachtregeln und Bestimmungen über Fehler und Krankheiten 
(Hr, rec) haben, in Folge deren der Genuss des Viehes 
religionsgesetzlich verboten ist, ergiebt sich auch aus dem Frag- 
mente Mungas in der Dissertationsschrift von Drabkin „Frag- 
en rn ad pentat, sam, -arab. ser.“ (Leipzig 1875.) 

50 fe. 

5. 77. Die Samaritaner haben nicht nur die haggadischen 
Auslegungen und Legenden der Juden, sondern auch die Misch- 
"nah gekannt. (S. Neubauer, Chron. samar. 8. 103,) 

5. 84, Hmm mm ist bei den späteren Samaritanern eine 
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stehende Eulogie für Verstorbene. Jene Parthien der von Neu- 


bauer edirten sam. Chronik, welche ein entschieden arabisches 
Gepräge tragen, was sich z. B. aus der Benutzung arabischer Monats- 


namen ergibt (so $. 29 sas3 wın und KS> =) nınR om, 


steht bei den Namen der verstorbenen Hohenpriester und Gelehrten 
regelmässig 74 rn (5. 8. 20, 27, 28 0. a.) genau so, wie die 
Juden bei ähnlichen Gelegenheiten o7°w7 r'>r hinzufügen. Andere 
samarit. Eulogien für Verstorbene sind: ze> oms7s (= 2yam) 
„er gedenke ihrer zum Guten!“ ı(8. 14 das); Dbs5 1 a a, 
„er gedenke ihrer zum Guten auf ewig!“ ($. 27 das.); das dem 
arab, sie al) „>, nachgebildete ar mem en (8. 55. das.) und 
arm mare (3. 37das.) „Gott erbarme sich sein !* 

8. 138, Dass es den Samaritanern zur Zeit der Araberherr- 
schaft in der That als Regel galt oa durch wm zu umschrei- 
ben, beweiset auch der von Neubauer angezeigte sam,-arabische 
Bibelcommentar, a. a. 0. 8, 105. 

8.186. Zu der tendentiösen Leseart der Codd. zu 49, 12: 
sen für a4 vgl. Munga’s Commentar bei Drabkin a. 2,0. 5, 55. 

8. ı99. Zu dem bissigen Wortspiel der Samaritaner n°3 
on>n# für Dıpar ma bietet ihre Bezeichnung Jerusalems: 778 
obo, „verfluchtes Salem“, für 2551“ ein interessantes Ana- 
logen (s. Neubauer au 0.0.8. 15 u 19.) 


Abhandi. d. DMG. V. 4. 15 
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